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HERZOG   LEOPOLO  V.LOTHRINGEN 

Obrist-Inhaber  1682-1698. 
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Geöcliichte 

des 

k.  L  Infanterie -Eegiments 

Nr.  18, 

Constantin  Grossfürsf  von  Russland, 

von  1682  bis  1882. 

Ergäiizungs  -  Bezirks  -  Station  Königgrälz. 

Nach  den  Feld&kten  und  suDStigeu  ürigioai  •  Quelleu  der  k.  L  Archive 

verfasBt  von 

Gustav  Ritter  Anion  ?oii  Trenenfest^ 

MttM«lst«r  «ai  ▼.•Wachtnieihtrr  der  Kröten  Arrl4'CuLeih|$aril«.  Kltter  ili-r  eiiscnien  Krotl^  .T  KIma>>(:  K.  -  1>., 
Bc«lla«r  4— MimMr-Vcrdienntkreuzfii  K.-I>.,  der  KriegH- und  Timlrr-MedailU',  den  Omzien»dii>iir-tkreu/.cii  LKlnsfe 
vmA  da*  MaiteaerttreuKeii  den  deutlichen  Rittcrurdi-iin.  Hitter  de»  kKniKl.  prcuüKiitchen  Kr^neuorden»  3.  Kl*A»e, 
der  growwn  fcildenr'n  Medaille  fllr  Kun^t  und  WintenHchatY,  Khrenl>nr;;<'r  in  Tirol,  KhrenniitKlicd 
•I(*a  ^KerdinandeuniK^  In  Iiin»linirk. 


•fr.'".-:  .  "  ■    ^ 

•desMiüte-JlfigimeütesiißlieKcgUcvuJdSalyatorNfJg 


WIEN,  1882. 
Drnck  von  Lurlwig  Mayer  (Rudolf  Brzezowsk y). 

Verlag  <l*s  R«(»imeuts. 
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Seiner  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheit 

dem  durchlauchtigsten  Prinzen  und  Herrn 

flt£SB3>lICSS, 

kaiserlichen     l'rinzen    und   Erzherzog    von    Oesterreich,    königlichen    Trinzen    von 
Ungarn  und  Böhmen  etc.  etc., 

Riiter  des  goldenen  Vliesses,  Ritter  des  russischen  St.  Andreas  -  Ordens  erster 
Klasse,  Grosskreuzes  des  französischen  Ordens  der  Ehrenlegion,  des  königlich 
ivUrttembergischen  Verdienst  -  Ordens  der  Krone,  Grosskreuzes  des  königlich  spa- 
nischen Ordens  Carl  III.,  des  königlich  belgischen  Leopold-Ordens  und  des  herzog- 
lich sächsisch -ernestinischen  Haus  -  Ordens  *,  Obersten  und  Kommandanten  des 
k.  k.  Infanterie -Regimentes  Constaniin,  Grossfurst  von  Russland,  Inhaber 
fle^i  k.  k.  Infanterie -Regimentes  Nr.  52. 

Linz,  am    ^    Öuni  iSS2. 


In  lirfslrr  Klirfiin-lit  ^'rwnhiK-j 


vom  Offiziers  -  Corps. 


Vorwort. 


.Lm  Jahre  1858  ist  die  Geschichte  des  Regimentes  verfasst 
Vo-m  Herrn  Oberlieutenant  Mansuet  Padevith  im  Druck  erschienen. 
Seither  haben  die  k.  k.  Archive  einen  so  bedeutend(?n  Zuwachs 
aim  Akten  erhalten,  dass  die  Umarbeitung  und  Vervollständigung 
j^Ä'^Ä  «r  Geschichte  dringend  geboten  war,  was  denn  auch  in  den 
na-<:shsteheiiden  Blättern  mit  Benützung  dei^selben  erlblgte;  auch 
wun'den  die  in  der  früheren  Geschichte  nicht  berücksichtigten 
Vt=?  jfänderungen  in  der  Adjustirung,  Rüstung,  Administration  und 
^^  x-fassung  des  Heen.'s  aulgenonuaen,  um  nacrh  jeder  Richtung  die 
Vc*  x^vüllständigung  nach  Möglichkeit  zu  erzielen. 

Das  k.  k.  Infanterie  -  Regiment  Nr.  18  hat  während  zwei 
Jal-x  rhunderlen  in  282  Schlachten  und  Gefechten  oft  siegreich  den 
LiC>  i^beer  an  seine  Fahnen  gewunden,  immer  mit  Ehren  gekämpft, 
Tccvisende  stiiner  wackerrn  Krieger  haben  in  seinen  Reihen  den 
'T^'*  c:l  auf  den  Feldern  der  Ehre  gefunden,  Tausende  aus  ehren- 
vollen  Wunden  geblutet. 

Die  Geschichte  eines  solch'  wackeren  Regiments  zu  schreiben, 
niitssste  den  Verfasser,  der  sich  durch  das  in  ihn  gesetzte  Ver- 
*^^^  vien  hoch  geehrt  fühlt,  begeistern.  Alles  aufzubieten,  um  die- 
^^'fc>e  den  vielen  Ruhmesthaten  würdig  zu  Stande  zu  bringen. 
Ar^  redlichem  Willen,  das  Möglichste  zu  leisten,  hat  es  ihm  nicht 
gefV-shlt.  und  er  übergibt  die  Geschichte  dies(js  ausgezeichneten 
^^  Piments  mit  dem  Wunsche  der  Oeffentlichkeit,  selbe  möge 
ne>3j;t  einer  freundlichen  Aufnahme,  ihre  Zwecke  erreichen,  — 
^i* »  Denkmal  den  Gefallenen,  die  Ruhmeshalle  seiner  ausge- 
^^^^•hneleu  Mitglieder  und  den  Nachfolgenden  ein  leuchtendes 
Beispiel  auf  den  Bahnen  der  Ehre  und  des  Ruhmes. 

WIEN,  im  Mai  1882. 

Der  Verfasser. 


1682—1683. 


.LVaiser  Leopold  I.  hatte  im  Jahre  1681  Bevollmächtigte 
nach  Konstantinopel  gesendet,  um  den  zu  Vasvar  am  10.  August  1664 
auf  zwanzig  Jahre  abgeschlossenen  Frieden  auf  weitere  zwanzig 
Jahre  zu  verlängern  und  schon  war  diese  Verhandlung  ihrem 
Ziele  nahe,  als  der  Botschafter  Ludwig's  XIV.  die  Vollziehung 
dieser  Urkunde  zu  hintertreiben  wusste.  Auch  Tököly,  der 
Führer  der  ungarischen  Missvergnügten,  der  schon  auf  dem  besten 
Wege  war,  die  WaflFen  niederzulegen  und  sich  dem  Kaiser  zu 
unterwerfen,  wurde  statt  dessen  durch  Anträge  Ludwig's  XIV. 
und  des  Pascha  von  Ofen  nur  noch  tiefer  in  die  Empörung  ver- 
strickt. Unter  diesen  Verhältnissen  und  da  die  Türkei  eifrigst  zum 
Kriege  nistete,  ordnete  Se.  Majestät  mit  3.  Februar  1682  die 
Vermehi-ung  der  Armee  an.  Die  Regimenter  sollten  kompletirt 
und  durch  eine  neue  Werbung  von  12.000  Mann,  zur  Hälfte  im 
deutschen  Reiche  und  zur  Hälfte  in  den  Erblanden,  sechs  neue 
Infanterie  -  Regimenter  errichtet  werden.  Unter  diesen  war  auch 
das  nunmehrige  Infanterie  -  Regiment  Nr.  18. 

Den  Grund  dazu  legten  fünf  Tiroler  Frei-Kompagnien,  dann 
fünf  Kompagnien  des  Regimentes  Sitten,  und  zwar:  die  Leib- 
Kompagnie,  jene  des  Obristlieutenant  Lassini,  Obristwacht- 
meister  P  i  n  i ,  Hauptmann  A  d  a  m  i  und  Hauptmann  Johann 
Anselm  Lamberg. 

Zum  Obristen  und  Inhaber  des  zu  errichtenden  Regimentes 
geruhten  Se.  Majestät,  mit  Allerhöchstem  Patente  vom  16.  April 
1682,  den  dreijährigen  Prinzen  des  um  Kaiser  und  Reich  hoch- 
verdienten Holden  Herzogs  Karl  von  Lothringen  und  Bar,  k.  k. 

Ottchleht0  d0s  k.  k.  18.  Tnr.-Re?.  1 


l(iS3    168a. 


Feldmarsf'hall?,  —  Leopold  Jofipf  Karl*)  —  zu  ernomu 
dessen  Verhelnn{?  der  jeweilig'  üliesle  SlabsofTizror  dos  Regiinentos 
die  Correspoiirleiiz  an  don  Hofkrie^sralb  und  übrigen  Geschi\fle 
des  Rogimcnts-Kommandanlen  besorgte.  Das  Allerhöchste  Patent 
laiüet  wörtlich: 

„Wir  Leopold,  von  Goites  gnaden  Envalilter  Römischer 
^Kayser  z«  allen  Zeitten  Mehn^  des  Reichs,  in  Germanien,  zu 
„Hiingam,  Bölieiinli,  Dalmation,  Kroatien  Und  Slavonien,  König,Ä 
„Ertzherzog  zn  Oesterreich,  Fhilzog  zu  Bnr^'innL  Sfeyr.  Kämdien, 
„Kraio  nnd  Wirteniberg,  in  Ober-  nnd  Nider-Scldesieii.  Mark-  j 
^graff  zu  Milhren,  in  Ober-  und  Nider-Lanssitz,  Graf  zn  Habs-" 
^purg,  Tyrol  Und  Görtz,  Bekennen  ölTenllich  nnd  Ihnen  kiind 
„Jedermfmniglich,  dasf^  Wir  ans  aigner  Bewegnns  gnädigen  in- 
„chnation,  (VU.  Veltorlich:  vnti  Schwfigerüehe  Vertrantn»,  vnd  son- 
„derbare  astiniaÜon  der  Vnrtrefl  liehen  nnzlichen  vnd  erspries- 
»hclien  Diensten,  welche  dos  (titul)  Herzogs  Zue  LothringemH 
„Liebden  Vnss,  dem  Römisclien  Roreh,  auch  Vnserm  hoehlAblieh 
^Erzticnjss  bisshero  r^rwiesvn  vnd  nucli  erweisen  TIukmt,  Ihrer 
„Liebdiii  Ellern  Prinzen  Leopold  i-in  von  gewisst^n  Kompagnien 
,,vndl  Kriegs  Völkern  Zuesanmien  geseztes  Regiment  gnädigst 
^conferirl,  auch  fnr  Vnser  Kaist^rl.  Obrision  darnlier  Bestelt  haben. 
3efehlc*r»  Ineranfvnsrren  Obrisllenflirnanfon,  Obristwaehtmeisteriv 
„llanpIlrnÜH^n,  LenlbiMiiniten,  Pr*ndrichen  ,  vnil  insgi»niain  allen 
„Ofticiren,  wie  aneli  gemainen  Knrcldcn,  \v«'hlM^  sieh  in  vnsereaBJ 
„Kays,  KrifgsiHeiislen  vnter  gedachtes  Obrisb^ns  "des  Herzogs 
„L<*npold  zue  Lot  bringen  Liebdi^n  Regiment  ietzo  oder  knntTtig 
„einlassen  werden,  hiemil  gnfHligist  vnd  liMisdieh,  dass  Ihr  er- 
„mellcn  Herzog  Liebden  für  vnserem  Euch  vorgesetzten  Obristeti 
„erkennen»  ehren  vnd  respectiren,  nicht  weniger  in  allen  was  Er 
„zu  Voiibsotzung  vnserer  Kriegsdienst  Eneh  von  einer  Zeith  zur 
„anderen  anl)efehlen  vnd  verordnen  wird,  gebfdirliehen  und  schu!- 
„digen  gehorsamb  leisten  sollet,  allermassen  Euch  vermag  allen 
„Kriegsbranch  vnd  Herkommens  zu  thuen  gebühret,  auch  ehr- 
„liehen  Kriegslentlien  wohl  anstehet,  vnd  wir  vnss  keines  anderen 
„gegen  Eueb  versohen,  vnd  Ihr  volziehet  diieran  unseren  gnädig- 
„ston  au  eil  redlichen  Bcfelch,  willen,  vnd  mernung,  —  Geben 
«Wienn  16.  April  1682.*  „Leopold  m.  p.* 

*)  lielidifn  Ku9  zu  Innslmirk. 


1682-1688.  3 

Das  Regiment  wurde  nun  zum  Unterschiede  des  schon 
bestehenden  Regimentes  gleichen  Namens  »Jung -Lothringen'* 
genannt. 

Am  27.  Mai  1682  wurde  der  Obristlieutenant  Johann  Philipp 
Lassini  zum  Regiment  Nigrelli  übersetzt,  dagegen  von  dort 
der  ObristHeutenant  Ludwig  Graf  A  r  c  h  i  n  t  o ,  Sr.  römisch- 
kaiserlichen Majestät  Kämmerer,  in  das  Regiment  eingetheilt, 
welcher  nach  seinem  Einrücken  dem  Hofkriegsrathe  von  den 
bereits  in  Mähren  versammelten  fünf  Kompagnien  Bericht  er- 
stattete und  um  die  nöthige  Armatur  bat,  da  dieselben  bereits 
Marschbefehl  erhalten  hatten.  In  Folge  dessen  wurde  der  Land- 
und  Hauszeugmeister  Graf  Hoffkirchen  angewiesen,  den 
fünf  Kompagnien  sofort    „das  nothwendige  Gewehr"    zu  senden. 

Anfangs  Juli  erhielt  Obristlieutenant  Graf  A  r  c  h  i  n  t  o  den 
Befehl,  mit  den  in  Schlesien  stehenden  fünf  Kompagnien  zur 
Vertheidigung  der  Grenze  an  den  Jablunka  -  Pass  zu  rücken,  wo 
er  nach  seinem  Eintreffen  mit  zwei  Kompagnien  Sillein  und  das 
dortige  Schloss  und  mit  30  Mann  Letowa  besetzte;  sämmtliche 
an  der  Grenze  aufgestellten  Truppen  waren  an  den  Obristen 
T  h  i  e  m  gewiesen,  welcher  unter  dem  Ober  -  Kommando  des 
Generals  Schulz  stand. 

Anfangs  November  erhielt  Graf  A  r  c  h  i  n  t  o  den  Befehl, 
den  Obristwachtmeister  zu  den  fünf  Kompagnien  nach  Tirol  zu 
senden,  welcher  am  26.  dorthin  abging.  Dagegen  bittet  der  ge- 
nannte Graf  den  Hofkriegsrath,  da  die  an  der  Grenze  stehenden 
fünf  Kompagnien  weder  Service,  noch  Proviant  erhalten,  dieselben 
den  anderen  Truppen  gleichzustellen  und  mit  Kommissbrod  zu 
versehen.  Bald  darauf  bezogen  die  Truppen  Winterquartiere, 
und  von  jenen  fünf  Kompagnien  wurden  drei  in  Ratibor  und 
zwei  in  Teschen  untergebracht,  wo  dann  auch  jene  fünf  Kom- 
pagnien aus  Tirol  einrückten,  die  im  Jänner  1683  nach  Breslau 
marschirten,  worauf  die  Musterung  des  Regimentes  durch  den 
Ober-Kommissarius  Wenzl  vorgenommen  wurde. 

Vor  derselben  waren  die  Fahnen,  deren  jede  Kompagnie 
eine  führte,  angeschlagen  worden ;  die  Fahne  des  Leib-Bataillons 
aus  weissseidenem  Stoffe,  von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
Eleonore  eigenhändig  gestickt  und  dem  Regimente  verehrt, 
führte  auf  einer  Seite  die  Mutter  Gottes,    auf  der  anderen   das 
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Wappen  dos  KaLsors  iriit  dem  Allerhöchsten  Namonszuge;  jene 
der  Obristeti-Kompagnie  führte  den  heiligen  Leopold,  Namens- 
patron dos  Inhabers,  und  war,  so  wie  die  übrigen  Kompagnie- 
Fahnen,  von  gelbem  Stoffe,  mit  dem  Reichsadh:*r  geziert.  Jedes 
Regiment  hatte  nach  damaliger  Sitte  seinen  Palron,  dessen  Fest 
alljährlich  durch  eine  Kirehenparade  im  Freien  gefeiert  \\Tirde; 
beim  Reginiente  war  dies  di  r  heil.  Marlin.  DtT  Falineneid,  welchen 
das  Regiment  leistete,  lantel : 

„Wier  Officier  «nd  Soldaten  schwören  und  Geloben  zu  Gott 
„dem  Allmächtigen  nnd  seinen  Heyligen  mit  diesem  körperliehen 
^Aydt:  dass  so  liuig  unss  (Soit  Ir^ben  lasst,  Wier  Bey  imsserem 
„Löbl :  Regiment  und  Fanlein,  aucli  unscrn  vorgesetzten  Ober- 
„und  Unter-OITieieren  in  fdlem  wass  unss,  zu  Ihro  Rom :  Kayssl: 
^Majestät  diensten  und  nutzen  schalTeii  und  ^anbefehlen  werden, 
„alles  Treu,  aufTriehtig  und  fleissig,  ohne  eirizigert  wiedei'witlen, 
„verrichten  und  gehorstinimen  wollen,  ingleiclien  von  dem  löbl: 
„Regiment  noch  unsemt  Fähnlein,  in  Feldtzügen,  schlachten, 
„Stni'men,  Besatzung,  noch  in  summa,  wie  es  den  nahmen  haben 
„mögte,  wieder  davon  ausreissen,  eiillauffeu,  noch  diesi^lbigen  f|uit- 
^tireir,  und  von  denen  entweichen  wollen,  sondern  jedei'zeit  unsern 
^Fähnlein,  sowohl  zu  dess  LObl :  Regiment  ehr,  und  Ruhm,  als 
„auch  unssers  eydes  und  Pflichte  gemess,  als  es  einem  ehrlieben- 
„den  Soldaten  geziemel.  und  Avoblanslehf^t,  in  allen  oceasionen 
„mainteniri'U,  sclultzen  und  Beschirmen  hrllTen,  niemahles  einige 
,gedank(^n  schöpITen,  dieselbige  zu  verlassen,  davon  enlwf^ieben, 
pUocli  weniger  ausreissen  wollen,  so  wir  den  mit  aufgehobenen 
„fingern  sowohl  die  alliier  versand>!etp,  untt  absente,  unter  freyem 
„Himmel  zu  Hott  Troylich  fieloben  zu  halten,  so  wahr  Gott  undt 
„sein  Ilevl :  Evangelium  unss  zur  Ewigen  Seeligkeit  verhelflTen 
„solle,  Amen!" 

Der  Stab  des  Regimentes  bestand  aus  dem  Obristen  Irihaben 
ObristlieutenaMt,  Obristwaehtmeister,  Regiments  -  Ouartiermeister, 
Kaplan,  Auditor,  Sekretär,  Proviantrneislf^r,  Regimenls-Feldscherer, 
Regiments-Tand) our  und  Profoss;  das  Regiment  aus  zwei  Batail- 
lonen zu  fünf  Kompagnien ;  die  Kompagnie  aus  dem  Hauptmann, 
Lieutenant,  Fähnrich,  Veldtvveibel,  24  Rottenführer,  nandirh : 
6  Korporals,  18  Gefreite,  88  Musketiere,  48  Pickenire,  8  Grena- 
diere, welche  aiu^h  Handgranaten  Avarfen,  ausserdem  der  Fourier, 
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Foiirierschütz,  Musterschreiber,  FoIiIscIktchv  Tairilniur  und  Pfcifer. 
Die  Olfiziere  waren  mit  Stossdegiui  und  ParUsaoeri,  die  Mann- 
fichaJl  mit  Degen  und  Flinten,  darunter  die  Pickeiiire  mit  langen 
Picken  bewaffnet.  Adjuslirnng  gab  es  eigentlich  noch  keine,  denn 
diese  wurde  erst  ItiOO  eiiigeführt,  jedueli  Avari^n  die  Regimenter, 
welcbe  um  diese  Zeit  geworben  wurtteii,  doch  scliun  gleiebinassig 
adjustirt.  Sie  bestand  in  einem  mit  breiten  Brusttappen  ver- 
sehenen bequemen  Rocke,  der  bis  ymv  Wade  reichte,  breite 
Aernit'läurschlüge,  der  Kragen  war  bequem  und  niedrig,  ein  Ka- 
misol,  gute  Sclndie,  kurze  Hose  vöu  Kaibsfelj,  wultene  lange 
Strümpfe,  der  Hut  an  einer  Seite  autgeschlagen,  schwarzes  Hais- 
lucb,  zwaii  th^mden,  lederne  Siutzliandscbuhe,  eim^n  Ranzen  von 
rauhem  Kalbrelle  zum  Uinbang<'n,  und  die  bis  1808  altgemein 
gebräuclilicbe  Patrontascbe  mit  vierzig  Patrunen,  endlich  einen 
ledenien  Leibgurtel  für  den  Degen,  der  auf  dem  Kaniisole  unter 
dem  Rocke  getragen  wurde. 

Die  Offiziere  trugni  graue  rechts  aufgestütple  Hüte  mit  i'othcn 
mid  weissen  laugen,  las  auf  den  Rücken  bioabwalleudeii  Federn, 
einen  gelbhchen  langen  Rock,  spitzen  Brustbarniscb,  um  den 
Hals  feinen  grossen  Spitzkragen,  weite  kurze  Hosen,  Strümpfe 
und  hohe  weite  Stiefrl  mit  Maucbetten,  um  die  Hüfte  den  Degen 
mid  eine  grosse  breite  Feldbinde  von  rotheni  Zeug,  Rock  und 
Kamisol  waren  reich  mit  Goklbijrden  verziert.  Die  Cbargengrade 
bezeichnete  die  Partisane  und  der  Stock,  welchen  der  Offizier 
als  Attribut  seiner  Würde  stets  hei  sich  führte;  die  Unteroniziere 
fuhHen  einen  Ihxslinger  mit  Riemen,  die  Fähnriche  einen  langen 
Springstock,  der  Lieutenant  eine  eiserne  Partisane  ohne  Fransen 
und  ohne  Vergoldung,  ein  spanisches  Rohr  ohne  Knopf,  auf  dem 
Marsche  trug  der  Tambour  den  Stock  des  Lieutenants,  auf  dem 
Feldmarscht^  aber  die  Parlisane  desselben.  Je  nacli  der  Höhe 
des  Ranges  wurde  tler  Stuck  dürmer.  Der  Hauptmann  führte 
eine  Partisane  mit  seidenen  silbergemischten  Fransen  und  einen 
Stock  mit  einem  beinernen  Knopfe.  Der  Obristwachlmeister  hatte 
einen  Stock  mit  sitbeniem  dicken  Knopfe  und  mit  einem  Kettchen 
mnwickelt,  in  weiches  der  kleine  und  vorletzte  Finger  gelegt 
Werden  konnte;  im  Reiten  liess  er  die  Spitze  des  Stockes  auf 
dem  rechten  Fusse  ruhen.  Der  Obristlieutenant  hatte  eine  Par- 
tisane mit  golddnrchmisehten   seidenen  Fransen,   sein  Stock  bc- 
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stand  in  einem  dünnen  spanischen  Rohre  mit  einem  silbernen 
Knopfe  ohne  Ketlehen,  —  der  Oberst  liatto  eine  ganz  mit  silber- 
nen Fransen  behängte  Partisane,  deren  Eisen  rmr  bei  ihm  völlig 
Tergoldet  sein  durfte;  sein  Stock  war  mit  einem  gokienen  Knopfe 
verziert.  Im  Felde  und  bei  Paraden  waren  immer  die  Hüte  der 
ganzen  Annee  mit  gtfmen  Feldzeichen  gezieii  —  im  Winter  mit 
Strohwischen. 

Jedes  Regiment  hatte  sein  eigenes  und  besonderes  Exerzitiiun. 
wie  es  der  Inhaber  für  gut  fand;  die  Handgriffe  mit  der  Flinte 
hattrtn  56  Kommandoworte,  wovon  das  Laden  und  Feuern  die 
meisten  in  Anspruch  ntihm;  d(*r  Mmid  war  dabei  am  meisten 
bescbäfligt.  Das  alte  Konmiando  „Kiigel  aus  dem  Munde"  fand 
noch  immer  Anwendung:  auch  musste  er  das  Ladmass  mit  den 
Zähnen  öffnen  oder  die  Patrone  abbeissen,  oder  zum  Aufschütten 
des  Zuntlkrautes  den  Zapfen  des  Pulverhorns  mit  dem  Munde 
ausziehen.  Die  Pfropfe  zum  Aufsetzen  auf  das  Pulver  trug  der 
Soldal  in  der  aufgestfdpten  Krempe  seines  Hutes,  daher  das 
Kommando  ^Pfropf  vom  Hut"  —  auch  gab  es  ein  Kommando 
,Haar  untern  Hut*,  weil  alles  lange  Haare  trug. 

In  allen  Kriegen  gegen  die  Türken  wurden  bei  den  Kompag* 
nien  spanische  Reiter  mitgetragen,  die  in  der  Schlacht  vor  die  Front 
gelegt,  die  Infanterie  g^gen  das  Eindringen  der  Reiter  schützten. 

Die  Sotdverhältnisse  waren  überaus  günstig.  Der  Obrist 
hatte  monallich  4riü  fL  und  12  Fourage-Podionen,  Obristlieutenant 
120  II.,  8  Portionen,  Obristwachtmeister  50  fl.,  G  Portionen, 
Quartiermeisler  40  11.,  3  Poitionen,  Kaplan  und  Sekretär  20  fl., 
2  F^ortinnen,  Profoss  sammt  seinen  Leuten  40  IL,  2  Portionen, 
Hauptm;mn  140  fL,  3  Portionen,  Lieutenant  45  fl,,  2  Portionen, 
Fähnrich  38  fl.,  2  Portionen,  Feldwebel  20  tL,  Fourier  13  fl., 
Feldsclierer,  K<>rpnral  und  MustersclnvilK^r  jt- 12  fl*,  Gefreiter  77^  A-h» 
Gemeiner  öV,  tl..  Regimentskassa  150  fl„  der  Stab  12,  jede  Kom- 
pagnie 8  Bagagepferde.  Die  monatliche  Geliühr  eines  Regimentes 
betrug  im  Jahre  IG84  6410  iL 

Die  Gebühren  wurden  halb  in  Geld,  iialb  In  Viktualien,  d.  i. 
2  Pfund  Brod,  1  Pfund  Fleisch,  1  Mass  Wein  oder  2  Mass  Bier 
gereicht*     Ofliziere  mussten  ihre  Diener  selbst  unterhalten. 

Bald  hatte  die  Pforte  ihre  Maske  völlig  abgeworfen  und 
durch  Aussteckung  der  Rossschweife  vor  dem  Ttiore  des  kaiser- 
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liehen  Palastes  zu  Konstantinopel  am  2.  Jänner  1083  Oesterreich 
den  Krieg  erklärt ;  dagegen  hatte  der  Kaiser  mit  Polen,  Sachsen 
und  Baiem,  Schwaben  und  Franken  ein  Schutz-  und  Trutz- 
bündniss  abgeschlossen.  Um  die  Erbstaaten  gegen  die  Ein- 
brüche der  Tartaren  und  ungarischen  Rebellen  zu  sichern,  bezog 
F.-M.-Lt.  Graf  Schulz  mit  8000  Mann,  zu  welchem  unter  Obrist- 
wachtmeister  P  i  n  i  fünf  Kompagnien  des  Regimentes  aus  den 
Bergstädten  gezogen  wurden,  eine  Stellung  hinter  der  oberen 
Waag,  und  der  Armee  bei  welcher  sich  Obristlieutenant  Graf 
A  r  c  h  i  n  t  o  mit  den  übrigen  fünf  Kompagnien  befand,  wurden 
die  Gegenden  am  rechten  Ufer  der  Donau,  gegenüber  von  Press- 
burg, angewiesen. 

Auf  der  Haide  von  Kittsee  musterte  der  Kaiser  am  4.  Mai 
in  Gegenwart  der  Kaiserin,  des  jungen  Churfürsten  Max  E  m  a- 
nuel  von  Baiem,  sowie  vieler  anderen  Fürsten  und  Grossen 
des  Reiches,  das  mit  32.000  Mann  und  56  Geschützen  ausgerückte 
Heer  und  übertrug  den  Oberbefehl  dem  Generallieutenant  Herzog 
von  Lothringen,  unter  welchem  die  F.-Z.-M.  Ernst  Rüdiger 
Graf  Starben!  berg  und  Graf  L  e  s  1  i  e ,  G.  d.  K.  Herzog 
von  Sachsen- Lauenburg  und  die  F.-M.-Lts.  Herzog  von 
C  r  o y,  Graf  R ab  a 1 1 a  und  Markgraf  Ludwig  von  Baden  kom- 
mandirten. 

Nach  beendeter  Feldmesse  wurde  vom  Erzbischof  nach  Ab- 
lesung einer  päpstlichen  Bulle,  worin  den  wider  den  Erbfeind 
streitenden  Kriegern  360  grosse  Ablässe  ertheilt  wurden,  der 
Segen  gegeben,  worauf  Se.  Majestät  jedes  einzelne  Regiment  be- 
sichtigte. Bei  Allerhöchstseiner  Abfahrt  wurden  78  Kanonenschüsse 
abgefeuert  und  die  Kavallerie  gab  eskadronsweise,  dann  die  In- 
fanterie eine  dreimalige  Salve  ab. 

Am  11.  Mai  setzte  sich  der  Herzog  an  die  Spitze  der  Armee 
und  führte  sie  von  Kittsee  längs  der  Donau  bis  in  die  Höhe  von 
Komom,  wo  er  am  26.  das  Hauptquartier  aufschlug,  dann  am  31. 
mit  der  Reiterei  die  Rekognoszirung  des  von  den  Türken  be- 
setzten Gran  unternahm,  hierauf  die  Donau  überschritt  und  am 
5.  Juni  Neuhäusel  zernirte. 

Auf  die  Nachricht,  dass  der  Gross- Vezier  mit  einer  grossen 
Macht  anrücke,  hob  der  Herzog  schon  in  der  Nacht  zum  9.  die 
Belagerung  von  Neuljäusel  wieder  auf  und  marschirte  mit  seinea 
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Truppen  in  die  Schutt.  Währenddem  führte  der  Gross -Veziei 
sein  Heer,  welches  aus  200.000  Mann  mit  300  Kanonen  unc 
einem  Schlepp  von  60  bis  70.000  nicht  streitbarer  Leute  von: 
Tross,  Freiwilligen  und  beutelustigen  Abenteurern  bestand^  vot 
Belgrad  nach  Esseg  und  überschritt  dann  Mitte  Juni  die  Drau 
Von  hier  ging  dann  der  Marsch,  gedeckt  von  30.000  Tartaren, 
nach  Stuhlweissenburg,  dann  vor  Raab,  wo  die  Türken  gegen- 
über der  kaiserlichen  Armee,  welche  der  Herzog  in  einer  Stellung 
zwischen  der  Raab  und  Rabnitz  gesichert  hatte,  ihr  Lager  auf- 
schlugen. 

Bald  nach  seiner  Ankunft  sendete  der  Gross -Vezier  starke 
Abtheilungen  die  Raab  aufwärts,  um  einen  Uebergangspunkt  zu 
gewinnen.  Als  sich  die  Tartaren  bei  Könnend  zeigten,  fielen  die 
zur  Vertheidigung  dieses  Passes  aufgestellten  Ungarn  ab  und 
Hessen  die  Türken  ungehindert  auf  das  linke  Ufer  übergehen, 
welche  sich  etwa  8000  Pferde  stark  in  Flanke  und  Rücken 
der  kaiserlichen  Armee  warfen,  alle  offenen  Orte  mit  Feuer  und 
Schwert  verheerten,  die  Einwohner  mordeten  oder  wie  das  Vieh 
vor  sich  her  in  die  Sklaverei  trieben. 

Der  Herzog  verlegte  seine  Truppen  nach  diesen  Bewegungen 
der  Türken  in  die  Schutt  und  marschirte  am  1.  Juli  mit  dei 
Reiterei  nach  Wien,  um  zu  verhindern,  dass  die  Hauptstadt 
welche  auf  keine  Belagerung  vorbereitet  war,  eine  Beute  dei 
ersten  ankommenden  Tartaren  werde.  Der  Gross -Vezier  rückte 
nach  dem  Abzüge  der  Kaiserlichen  sogleich  auf  das  linke  Ufei 
der  Raab,  Hess  den  Pascha  von  Ofen  zur  Beobachtung  am  rechtec 
Ufer  bei  Raab  stehen  und  erreichte  erst  am  14.  in  der  Frühe  Wien 

Während  der  nun  erfolgten  Belagerung  Wiens  machten  die 
Türken  anfangs  August  (6.)  den  Versuch,  vom  Tabor  aus  übei 
die  Donau  zu  gehen.  General  Heister,  der  Kroaten  -  Obrisl 
R  i  c  c  a  r  d  i  und  Obristlieutenant  Graf  A  r  c  h  i  n  t  o  des  Regi- 
mentes erhielten  den  Auftrag,  den  Brückenbau  zu  hindern  unc 
entledigten  sich  desselben  durch  unausgesetztes  Geschütz-  unc 
das  Musketenfeuer  ihrer  Truppen  auf  so  wirksame  Weise,  dass 
der  Feind  sein  Vorhaben  ganz  aufgab.  Mit  diesem  noch  nicht 
zufrieden,  setzten  die  drei  Kommandanten  mit  zwei  Mann  übei 
den  Strom,  um  persönlich  die  Anschläge  der  Türken  auszukund- 
schaften und  wenn  möglich,  in  die  geängstigte  Stadt  zu  kommen 
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über2tni[jfteii  sich  aber  bald  von  der  Nahe  de^  Feindes  ynd  eilten 
wieder  dem  Ufer  zu,  wo  sie  das  Fahrzeug  gelassen.  Der  damit 
zumc'kgeblieboiie  Sehiffkneebt  war  jedoeh  vei-schwunden  und  sie 
musslen  durch  eine  FurLli,  die  dem  mitgenommenen  zweiten 
Schiffkneehle  bekannt  war»  in  voller  Rüstung  den  Uebergang  ver- 
suchen. Mit  ausserordentlicber  Anstrei^^aing  —  halb  yehwinnuend, 
halb  watend  —  gelang  es  ihnen  endlich  das  linke  Ufer  der  Donau 
211  erreichen. 

Der  Kfirdon  an  der  Waag,  wo  sich  bekanntlich  fünf  Kom- 
pagnien des  Regimentes  befanden,  war  durch  den  unerwarteten 
Uebergang  der  Türken  und  ihren  Zug  gegen  Wien  fil»er(lngelt 
und  zu  schleuniger  Aufgebnng  der  Waag  gezwungen-  F.  -  M.  -  Lt, 
Schulz  zog  sich  denniach  eiligst  gegen  Wien  und  vereinigte 
sich  mit  den  Truppen  des  Herzogs  liei  Jedlersee.  Wahrend  nun 
die  Türken  Wien  belagerten,  JÜckte  Tököly  vor  F^ressbuig, 
worauf  der  Herzog  am  28.  Juli  mit  der  gesammten  Reiterei  dort- 
tiin  eilte,  am  29.  Pressburg  entsetzte  und  die  Armee  der  Türken 
und  Rebellen  mit  dem  Verluste  ihres  ganzen  tiepäekes  in  die 
Flucht  jagte.  Einen  zweiten  glänzenden  Sieg  erfocht  der  Herzog 
am  26.  August  bei  Raasdorf  im  Marchfelde  über  den  Pascha 
von  Grosswardein,  bei  welcher  Gelegenheit  das  Regiment  die 
Feuertaufe  erhielt.  Nach  diesem  sehoni^n  Gefechte  marsctiirte  der 
Herzog  nacli  Korrienbnrg,  um  sich  mit  der  anrückendr^ii  Armee 
des  Königs  S  o  b  i  e  s  k  y  von  Polen  und  den  deutschen  Hüfs- 
völkern  zu  vereinigen. 

Inzwischen  hatte  der  Gross-Vezier,  welcher  Wien  von  Seite 
der  Burg-  und  Löwelbastei  belagerte,  nach  sechs  wöchentlicher 
blutiger  Arbeit  den  vorliegenden  bedeckten  Weg  genommen,  den 
Grabenübergang  beinahe  vollendet,  das  Burgravelliu  in  Bresche 
gelegt  und  die  Vertheidiger  in  die  Lage  versetzt,  dem  Ihuiptsturme 
gegen  den  Haoptwall  jeden  Augenblick  entgegen  zu  sehen,  des- 
halb hatte  der  heldenmüthige  Vertheidiger  F.-Z.-M.  Graf  Siar- 
b  e  ra  b  e  r  g  einen  Reiter  mit  <iem  lakonischen  Zettel  an  den 
Herzog  durch  die  Donau  schwimmen  lassen:  „Keine  Zeit  mehr 
^verlieren,  gnädigster  Uerrl  keine  Zeit  mehr!** 

Sobiesky  verlegte  nach  seiner  AnkunR  sehi  Hauptquartier 
nach  Städteidorf,  Tulln  gegenüber,  wo  ani  3.  September  im  Kriegs- 
^the  beschlossen  wurde,  bei  Tulln  die  Donau  zu  überschreiten, 
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wähn'iul  dit'  Reiehstnippeii  cIlmi  Ueberganj^  bei  Kmiis  zu  bewerk- 
stelligen hatten.  Am  8,  war  das  Enlsatzheer,  70.000  Manti  stark  mit 
168  Gesrbfitzen,  in  der  Stellimg  zwischen  Tulln  und  Mukendorf 
vereiniget.  Die  kaiserliche  Armee,  dabei  das  Regiment,  stand  am 
linken,  die  pohiisclie  am  rechten  Flügel  und  die  30.000  Reichs- 
truppen im  Zeiilrum.  König  Sobiesky  führte  den  Oberbefehl 
und  Hess  am  9.  naelnnittags  das  Heer  in  zwei  Kolonnen  an  den 
Fuss  des  Gebirges  vormcken.  In  der  Frühe  des  10.  wurde  der 
Marsch  fortgesetzt,  indem  der  reehte  Flügel  in  das  Hagen-  imd 
Kirlingtbal  die  aus  den  Kaiserlichen  vmd  Sachsen  besiehende 
linke  Kolonne  längs  der  Donau  über  Huflein  rückte,  beide  Ko- 
lonnen in  der  Gegend  von  Klosterneuburg  sieh  wieder  vereinigten 
und  auf  den  Höhen  hinter  dem  Weidlingbache  eine  Lagerstellung 
nahmen,  in  der  man  die  Nacht  zubrachte. 

Den  11.  setzte  das  Heer  in  voller  Schlachtordnung  über 
den  Bach  und  erklomm  unter  Zurücklassung  des  wegen  Unweg- 
samkeit und  Steile  des  Gebirges  nicht  mehr  fortzuliringenden 
schweren  Geschützes  luid  Gepilrkes,  bei  drückender  Hitze  und 
Mangel  an  Lebensoiitteln  und  Wasser,  den  Kaium,  des  eine  un- 
umschränkte Aussicht  auf  die  in  Rauch  und  Feuer  gehüllte  Haupt- 
stadt und  das  unerniessliche  Lager  des  türkischen  Het^res  ge- 
währenden Kablenberges.  Nach  einbrechender  Dämmerunfr  gaben 
drei  auf  dem  Kahlenberge  gelöste  Kanonenschüsse  und  mehrere 
Garben  Raketen  den  heldennullbigen  Vertheidigern  Kunde  von 
der  Ankurül  ihrer  Retter. 

Der  Morgen  des  12.  September,  dessen  Sonne  einen  der 
schönsten  Siege  der  verbündeten  Heere  beleuchlen  sollte,  ver- 
kündete sich  der  christhchen  Armee  durch  den  Donner  der  feind- 
lichen Batterien,  welche  ihr  Feuer  gegen  die  Stadt  mit  einer 
Heftigkeit  eröffm-ti^n,  wie  niemals  wahrend  der  ganzen  Dauer  der 
Belagerung;  zugleich  begaimen  die  Türkt^n  unten  am  Kalden- 
berge  ein  lebhaftes  Gewehrfeuer  gegen  die  Bataillone  des  F.-M.-Lt. 
Croy,  dabei  das  Regiment,  welche  der  Herzog  von  Lothringen, 
um  den  AngrilT  einzuleiten,  noch  in  der  Nacht  mit  leichtem  Ge- 
.,  hi.i  /,*  iuif  den  Abhang  des  Kalilenberges  vorgeschoben  hatte. 
:ch  liier  entspinnende  Gefecht  zog  bald  den  König  herbei; 
rsclüedeneu  Korps  traten  unter  die  Waiien,  \vickelten  sich 
..Miii.,ddig  aus  den  Waldungen  heraus   und  stelHm   sicli   mit   der 
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Infanterie  in  zwei  Treffen,  die  Reiterei  in  Reserve  auf  dem  Ge- 
birgskamme  auf. 

Der  Kampf  am  Abhänge  des  Berges  war  indessen  immer 
heftiger  geworden,  woran  ausser  den*,  kaiserlichen  Bataillonen, 
nach  und  nach  Polen,  Sachsen  und  das  Dragoner  -  Regiment 
Savoyen  Antheil  nahmen.  Bald  folgten  die  übrigen  kaiserlichen 
Bataillone  und  nun  wurden  die  Türken,  welche  von  den  Sachsen 
in  der  Flanke  genommen  waren,  von  Aufstellung  zu  Aufstellung 
gedrängt  und  nach  einer  Reihe  hitziger  Detailgefechte  zuletzt 
nach  Nussdorf  bis  auf  die  Anhöhen  hinter  Heiligenstadt  zurück- 
geworfen. Das  Zentrum  folgte,  ohne  Widerstand  zu  begegnen 
und  um  Mittag  waren  beide  Heerestheile  am  Fusse  des  Gebirges 
vereinigt. 

Der  Herzog  von  Lothringen  Hess  nun  das  Gefecht  ab- 
brechen, um  den  sehr  ermüdeten  Truppen  einige  Ruhe  zu 
gönnen,  und  den  rechten  Flügel  zu  erwarten,  welcher  bei  seinem 
Vorrücken  über  Neustift  und  Dornbach  mit  ausserordentlichen 
Terrainschwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte. 

Hierüber  verging  mehr  als  eine  halbe  Stunde;  alle  Augen 
waren  nach  der  Gegend  gerichtet,  wo  die  polnische  Armee  zum 
Vorschein  kommen  musste.  Plötzlich  wurden  über  Dorabach  die 
flatternden  Fahnen  wahrgenommen;  diesen  Moment  verkündigte 
ein  donnerndes  Freudengeschrei  der  Deutschen,  das  bis  in  die 
Reihen  der  erschrockenen  Türken  hinüber  drang.  Die  Soldaten 
griffen  ohne  Befehl,  mit  Ungestüm  zu  den  Waffen  und  waren 
von  den  Offizieren  nur  mit  Gewalt  in  den  Reihen  zurückzuhalten ; 
so  stachelte  sie  Kampflust  und  Rachbegierde  gegen  die  verhassten 
Barbaren. 

Es  war  2  Uhr,  als  der  König  seine  Truppen  selbst  aus  dem 
Walde  von  Dornbach  führte  und  warf  dann  seine  Kavallerie  auf 
die  türkischen  Geschwader,  welche  aber  die  Angriffe  nicht  nur 
aushielten,  sondern  mehrmals  nachdrücklich  zurückschlugen.  Nun 
griff  die  polnische  Infanterie  an  und  warf  die  Türken  über  die 
Höhen,  so  dass  die  Schlachtlinie  hergestellt  war.  In  dieser  Stellung 
wollte  der  König  bis  den  nächsten  Tag  verbleiben,  aber  sein  in 
den  langen  Kämpfen  gegen  die  Türken  geübtes  Auge  bemerkte 
bei  der  vorwärts  des  türkischen  Hauptlagers  aufgestellten  Reiter- 
roasse  von  einigen  20.000  Pferden,  Merkmale  von  Unschlüssigkeit, 
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wo  iiii'hl  Fuirltt.  AtiT  dk'set4  hin  bef<»hlitrte  er  mit  dem  Rufe: 
„das  sind  verlorene  Leute**  seine  Reiter  zura  Änj^mffe,  welche 
mit  kühner  Gewandtheit  iüJe  TeiTaiuhirideniisse  übersetzten,  an 
Ilernals  vorbei  auf  die  -Türken  fielen,  dieselben  auseinander- 
sprengten und  bis  in  die  Nahe  des  Hauptlagers  verfolgteiL  Nun 
nahm  aucli  der  Herzog  von  Lothringen  den  Kampf  wieder 
auf,  semeni  Beispiele  folgten  die  Chnrfni-sten  und  das  ganze  Heer 
eUle  io  einem  grossen  Halbkreise  auf  das  feindliclie  los,  das 
keinen  ernstliehen  Widerstand  mehr  leistete,  sondern  in  zu- 
nehmender Unordnung  gegen  das  Hauptlager  zurückwich;  als 
die  Kaiserliclien  mit  ihrem  linken  Fluge!  hart  an  die  Donau 
rückten,  gleichzeitig  über  Döbhng,  die  Sachsen  über  die  Türken- 
schanze in  das  kleine  Lager  eindrangen  und  dem  ^e^vn  die 
Polen  kämpfenden  Haufen  in  die  Flanke  kamen,  etwa  zwischen 
4  und  o  Uhr,  stob  das  ganze  türkische  Heer  auseinander  und 
enttloh  miaunialtsam  gegen  Raab, 

Umnöglich  konnte  man  glauben,  dass  dieses  grosse  Türken- 
heer sich  SU  scliimpBither  Flucht  li ingebe  mid  der  König  hielt 
dless  nur  für  einen  verstellten  Rückzug  der  Türken,  um  dann 
über  die  das  Lager  plündernden  Christen  herzufallen.  Behen*scht 
von  diesem  Gedanken  verbot  der  König  bei  Todesstrafe  vom 
Pferde  zu  steigen  otter  Reih  und  Glied  zu  verlassen  und  hielt 
die  ganze  Nacht  vor  dem  feindlichen  Lager  still,  eine  Vorsicht, 
die  das  Türkenheer  vor  gänzlichem  Untei-gange  rettete.  Ohne 
Kemitniss  mit  dem  Ausgange  der  Schlacht  fuhren  die  Janitscharen 
noch  immer  in  der  Beschiessung  der  Stadt  fort,  daher  der  Herzog 
den  &Iarkgrafen  Ludwig  von  Baden  mit  drei  Bataillonen  und 
einem  Dragoner-Regimente  dahin  absendete,  der  mit  einem  Theile 
der  aus  dem  Schottenthore  ausgefallenen  Besatzung  die  türkischen 
Laufgräben  von  Feinden  säuberte,  und  sich  des  aus  170  Kajionen 
und  26  Mörsern  bestehenden  Belagerungsgeschützes  bemächtigte. 
Abends  7  Uhr  hatte  AUes  ein  Ende. 

Das  Heer  hatte  nur  gegen  60Ö  Mann  verloren,  der  grösste 
Theil  war  gar  nicht  in's  Gefecht  gekommen. 

Den  13.  September  hielt  der  König  an  Starhemberg's 
Seite  unter  migeheurem  Zudrange  der  beifalljauehzenden  Be- 
Tölkerung  seinen  feierlichen  Einzug  In  die  befreite  Kaiserstadt^ 
wobei   ihm   die  vielen   eroberten  Fahnen  und  Rossschweife  vor- 
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getragen  wurden.  Der  ganze  Zug  ging  in  dio  Angustinerkirche, 
wo  der  König  sich  vor  dein  Altare  niederkniete  und  von  der 
Weihe  des  Augenblickes  begeistert,  selbst  das:  ^Herr  Gott,  dich 
loben  wir!"  anstimmte. 

Am  folgenden  Tage  langte  der  Kaiser  von  Dumstein  zu 
Wasser  an,  umarmte  den  König  und  dankte  allen  Heerffdirem. 
Slarhemberg  erhielt  vom  Kaiser  einen  prachtvollen  Ring, 
100.000  Reiehsthalr^r,  den  Feldmarschallsslab  und  in  sein  Wappen 
den  Slefansthurni.  Ein  Eilbote  von  Madrid  überbrachte  ihm  das 
goldene  Vliess, 

Die  Belagerung  hatte  den  Türken  über  48.000  Mann,  da- 
runter 3  Pascha's,  lü  Aga's  und  übt*r  500  Offiziere  gekostet ;  der 
Verlust  der  Belagerton  belicf  sieb  bei  der  Truppe  auf  5000  Todte 
und  lOOO  Verwundete,  von  der  Bürgerschaft  auf  200  Todte  und 
600  Verwundete.  In  der  Schlactit  fielen  über  20/K)0  Türken. 
Lager  und  Gesclifitze  fielen  mit  unennessbcbem  Vorratbe,  370  Ka- 
nonen, viele  Fahnen  und  Rossscliweife,  5000  bepackte  Kampele, 
10.000  Ochsen  etc.  in  die  Hände  der  Sieger.  Wilbrend  acht 
Tagen  wurde  das  Lager  nnaöfliörlirb  geplündert,  woran  aucli  die 
Eimvoiiner  der  Stallt  und  Nachbarorte  theilnahmen,  um  sieb  i]on 
erlittenen  Vi^rhisl  zu  ersetzen. 

Kara  Must  afa  hatte  wahrend  der  Scblaebt  12,000  Christen 
niedermetzeln  lassen,  deren  Leichname  beim  Lager  haufenweise 
lagen;  aueb  liess  er  bei  seinem  Rückzuge  vor  Raab  den  Vezier 
von  Ofen,  mehrere  Pascha*s  und  eine  Menge  Offiziere  hinrichten. 
Den  Tag  nach  der  Sehlacht  morgens  10  Uhr  waren  schon  die 
ersten  Flüchtlinge  im  Angesrcbte  von  Raab  erschienen.  Drei 
Tage  wahrte  die  Fluclit  über  die  Brücken  der  Raab,  Nachdem 
Kara  Mustafa  hier  die  Armee  gesanmielt,  marschirte  er  am 
17.  September  nach  Ofen,  wo  er  das  Lager  unter  den  Kanonen 
der  Festung  aufschlug. 

Die  Sacbsen  kehrten  nach  dem  Entsalze  von  Wien  in  ihr 
Vaterland  zurück.  Der  Kaiser  besebloss  im  Einvernehmen  mit 
dem  Könige  von  Polen,  Neuhausel  zu  belagern. 

Das  Regiment  rückte  am  17.  September  mit  der  Armee 
nach  Ungarn.  Di'n  20.  ging  dieselbe  bei  Pressburg  auf  die  Insel 
Schutt,  aber  ausgebrochene  Fieber  und  Ruhrkrankheiten,  beson- 
ders unter  den  Polen,  verzögei^en  den  Uebergang  über  die  Waag 
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bis  Anfang  Oktoher  und  machten  die  günstigen  Konjunkturen  zu 
f'iner  Untcnioliniung  auf  Nouhäusel  vorschwinden.  Es  wurde  da- 
her am  7.  Oktoher  in  den  Boreicli  von  Parkan  gerückt;  der  König, 
dessen  Aniiee  die  Spitze  liattr,  eilte  mit  der  Reiterei  dem  übrigen 
Heere  voraus.  Die  Türknn,  von  dem  getrennten  Marsch  der  Polen 
in  Kennlniss,  schnitten  die  Vorhut  ab,  warfen  sich  dann  mit 
Blitzpsschnelle  auf  das  Gros,  sehlugen  dasselbe  mit  Verlust  von 
LjOd  Mann  und  verfolgtt'n  dasselbe  bis  auf  die  den  Polen  zu  Hilfe 
kommende  kaisejliehe  Reiterei,  Am  8.  lagerte  die  Vorhut  eine 
Stunde  vor  Parkan,  das  kaiserliehe  Fussvolk  envartend.  Am 
9.  vollführte  der  König  im  Vereine  mit  dem  Herzoge  von 
Lothringen  den  AngrifT  gegen  die  Türken,  die  der  Gross* 
Vezier  mit  16.000  Mann  verstärkt  hatte.  Nach  einer  halben  Stunde 
hatte  sich  die  Armee  dem  Feind«'  auf  Schussweite  genfdiert,  der, 
mit  dem  Gninflussr  im  Rücken,  in  äusserst  schleehliT  Stellung 
den  AngritT  erwartete.  Rasch  erfolgte  rlieser;  die  Türken  wurden 
geworfc*n  und  getrennt,  ein  Tbr^il  eilte  gegen  Pest,  der  grössere 
rettete  sieb  in  die  Palanka  von  F^arkan,  wo  er  über  die  SehifF- 
hrücke  nach  Gran  zu  entkonunen  sncble.  Der  Herzog  liess  so- 
gleich die  Geschütze  an  der  Donau  auttahren  und  ein  heftiges 
Feuer  Uli*  Kartrdschen  gegen  die  Brücke  unterhalten,  wälu-end  der 
Markgraf  von  Baden  mil  tlrvi  Reginieidern  das  Fort  von  Parkan 
iiiit  Sturm  en^herte.  Da  l»rach  durch  Ueberlasfung  nitl  Pferden, 
Merisebeu  imd  Gepäck  im  wilden  Durcheinander  die  Brücke,  wo- 
♦tureh  GOüO  Türken  ilieils  in  den  Fluthen  umkamen,  theils  von 
den  Polen  als  WiedenrergeUimg,  und  wülhend  nhvv  den  Anblick 
der  auf  Parkans  Wallen  aufgespiesslen  Kopfe  ihrer  am  7.  ge- 
fallenen Kameraden,  bis  auf  den  letzten  Mann  niedergemetzelt 
und  der  Ort  den  Flammen  preisgegeben  wurde.  Der  Herzog 
passirte  hierauf  Mille  Oktober  mit  dvn  KaiserlieJien  und  Baiern 
die  Donau  und  belagerte  Gran.  Der  König  von  Polen  nahm 
Stellung  ^ep:en  Tököly  und  die  Tartaren,  die  im  Lager  vor  Pest 
standen.  Am  20.  Oktober  wurden  die  Laufgraben  eröflnet,  und 
am  22.  erfolgte  die  Beschiessung,  am  25.  die  Erstünuung  der 
Wasserstadt  und  schon  am  27.  kapituUrte  die  Besatzung,  6000 
Mann  stark,  gegen  freien  Abzug  nach  Pest. 

Mittlenveile   halte  der  Gross -Vezier   den  Rückmarsch  mich 
Belg!"id    angetreten,   liess   die   Kommandimten    von  Parkan   und 
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Gran  wegen  ihrer  Feigheit  hinrichten,  aber  schon  am  25.  De- 
zember sendete  ihm  der  Sultan  die  seidene  Schnur  und  er  endete 
an  diesem  Tage  in  Belgrad  sein  Leben,  von  wo  er  wenige  Monde 
vorher  mit  nie  gesehener  Heeresmacht  zur  Unterjochung  des 
christlichen  Abendlandes  ausgezogen  war. 

Mit  der  Eroberung  von  Gran  und  einiger  minderer  Plätze 
endete  dieser  höchst  denkwürdige  Feldzug.  Die  Polen  marschirten 
in  die  Winterquartiere  nach  Ober-Ungarn,  der  König  begab  sich 
nach  Krakau.  Die  Kaiserlichen  nahmen  ihre  Quartiere  in  Ober- 
und  Nieder-Ungam,  die  Baiem  und  übrigen  Hilfstruppen  kehrten 
in  ihre  Heimat  zurück. 
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Unter  den  beiden  wider  die  Pforte  verbündeten  Mächten 
herrschte  vollkommene  Uebereinstimmung,  das  durch  die  Siege 
bei  Wien  und  Parkan  und  die  Eroberung  von  Gran  erlangte 
üebergewicht  der  Waffen  zur  kräftigen  Fortsetzung  der  ergriffenen 
Offensive  zu  benützen,  diese  rohe  Barbarenmacht  für  ihre  Friedens- 
brüchigkeit  zu  strafen  und  sich  ihrer  gefährlichen  Nachbarschaft 
um  jeden  Preis  zu  entledigen.  Zu  diesem  Zwecke  hatten  sie 
unter  Vermittlung  Papst  Innoccnz  XL,  des  rastlosen  Schirmers 
der  Interessen  der  Christenheit,  im  Frühjahre  1684  mit  der  von 
der  Pforte  schwer  beleidigten  Republik  Venedig  eine  Tripelallianz 
gegen  Mohamed  IV.  geschlossen,  in  Folge  deren  der  König 
von  Polen  sich  zu  einem  Angriffe  in  Podolien  und  der  Moldau, 
Venedig  zur  See  und  in  Dalmatien,  der  Kaiser  dagegen  abermals 
in  Ungarn  rüsteten.  Der  Letztere  betrieb  die  Vorbereitungen 
zu  dem  neuen  Feldzuge  um  so  thätiger,  als  die  immer  drohender 
gewordene  Stellung  Ludwig  XIV.  gegen  das  deutsche  Reich  den 
unterhandelnden  Beistand  von  daher  in  die  Feme  stellte,  T  ö  k  ö  1  y, 
obschon  durch  eine  unter  dem  12.  Jänner  verkündete  Amnestie 
fQr  die  ungarischen  Rebellen,  von  vielen  seiner  Anhänger  ver- 
lassen, noch  immer  die  Hauptplätze  Ober-Ungarns  in  seiner  Ge- 
walt hatte  imd  die  Pforte  unter  dem  Seraskier  Mustafa  Pascha 
ihre  Hauptmacht  bei  Belgrad*  zusammen  zu  ziehen  begann. 
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1684  wurden  am  2.  Februar  fünf  Kompagnien  unter  dem 
Obristwaehlmeister  Pini  zu  den  fortifikatorischen  Arbeiten  nach 
Wien  beorderL 

Am  4.  April  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  aus  seinen 
Stationen  derart  nacli  Gran,  dem  Sammelplatze  der  Armee,  auf- 
zubrechen, dass  es  am  20.  Mai  zuverlässig  daselbst  eintrelTe. 
Durch  einen  Zuwaclis  von  317  Rekruten  aus  Mähren  ergänzt, 
waren  beide  Bataillone  am  reeliten  Flügel  der  Infanterie,  unter 
dem  F,-M.  Grafen  Starhemberg»  in  der  Brigade  des  G,-F,-W, 
Herzog  von  Neu  borg  eingetheiU. 

In  der  ersten  HälÖe  dos  Monats  Juni  vereinigte  der  Ober- 
befehlsliaber,  Herzog  von  Lotliringen,  die  kaiserliche  Haupt- 
armee am  linken  Ufer  der  Dona«  in  der  Gegend  von  Parkan. 
Sie  bestand  aus  26*000  Mann  Infiinterir,  17.000  Mann  KavaHerie, 
70  Kanonen  und  48  schwere  Stücke  Belagerungsarlällerie,  einge- 
theiU in  vier  liifantene-Brigadi'n  unter  F.-M.  Graf  Starhem- 
berg  mul  zwar:  Rechter  Flügel,  (*rsle  Brigade,  G,-F.-W.  Herzog 
von  Neuburg,  mit  zehn  Badnllons,  darunter  das  Regiment  mit 
zwei  Bataillon^;;  zweite  Brigade  (i.-F.-W.  Graf  Sehe  rffenb  er  g 
mit  ze!m  Bataillons.  Lirjkor  Flügel,  erste  Brigade,  G.-F,-W.  Graf 
So  n  eh  es  neun  Bataillons,  zweite  Brigade  G.-F,-W.  Graf  Fon- 
taine mit  zehn  Bataillons.  Die  Reiterei  unter  F.-M.  Graf  Gaprara, 
rechter  Flügel  G.  d.  K.  Markgraf  Lud  wig  von  Baden,  30  Kürassier-, 
10  Dragonei'-,  5  Kroaten -Schwadronen;  linkor  Fh'ip'el  G.  d.  K. 
Fürst  Salm,  30  Kürassier-  und  10  Dragoner -Schwadronen. 

Ausser  dieser  Hauptarmee  rückte  F.-M. -Lt.  Graf  Schulz 
mit  8000  Mann  gegen  die  Rebellen  in  Ober -Ungarn  und  F.-M. 
Graf  L<*slie  stellte  sieh  mit  10.000  Manrj  in  Kroatien  auf. 

Den  13.  Juni  begannen  die  Operationen,  indem  die  Haupt- 
armee die  Donau  übersebritl,  den  15.  sah  Wissegrad  das  kaiser- 
lie^he  Heer  vor  seinen  Mauern,  den  16.  war  letzteres  Meister 
des  Städtchens  und  naeli  anderthatbtägiger  Belagerung  auch  des 
auf  einem  steilen  Felsen  gelegenen  Schlosses,  welches  am  18. 
kapitulirte. 

Den  Tag  vorher  hatte  eine  türkisclie  Abtheilung  von  5000 
F^iMtern  den  an  der  Brücke  mit  drei  Kürassier-Regimentern  auf- 
gestellten General  Hall  weil  bei  Gran  überfallen,  wobei  dieser 
Goneral  blieb,  aber  die  Türken  zule(;^t  doch  den  Kürzeren  zogen. 
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Nach  der  Einnahme  von  Wissegrad,  welches  300  Mann  Be- 
satzung erhielt,  marschirte  die  Armee  wieder  nach  Gran  zurück, 
wo  sie  am  18.  abends  anlangte.  Aber  schon  am  21.  ging  die 
kaiserliche  Armee  wieder  über  die  Donau  und  dann  durch  die 
Defll^en  über  Szobb  und  Marosch  gegen  Waizen.  Dahin  hatte 
Mustafa  Pascha  15.000  Reiter,  2000  Janitscharen  und  einige 
Kanonen  von  Pest  vorgeschoben,  um  das  Debouchiren  der  Kaiser- 
lichen in  die  Ebene  zu  verwehren.  Herzog  von  Lothringen 
griflF  den  Feind  am  27.  an  und  schlug  ihn  in  die  Flucht.  Die 
Türken  verloren  3500  Mann  Todte  und  Verwundete,  nebst  vier 
Kanonen ;  das  Regiment  hatte,  unterstützt  durch  Kürassiere,  sich 
sehr  tapfer  geschlagen  und  durch  schnelles  Schiessen  ausgezeichnet. 
Am  nämlichen  Tage  ergab  sich  das  befestigte  Waizen,  dessen 
Besatzung  mit  1200  Janitscharen,  die  sich  vom  Schlachtfelde  dort- 
hin geflüchtet  hatten,  die  WaflFen  streckte  und  dann  als  Ruderer 
auf  die  Donauflotille  unter  General  Versia  abgeführt  wurden. 

Den  28.  war  Rast,  den  folgenden  Tag  ging  der  Marsch  nur 
eine  halbe  Meile  weiter,  am  30.  traf  die  Armee  vor  Pest  ein, 
welches  nun  die  Türken  in  Brand  steckten  und  nach  Ofen  ab- 
zogen, dabei  auch  die  Schiffbrücke  an  das  jenseitige  Ufer  schafften. 

Nachdem  Pest  in  Vertheidigungsstand  gesetzt  war  und  eine 
Besatzung  von  1800  Mann  erhalten  hatte,  marschirte  die  Armee 
nach  Waitzen  zurück,  überschritt  hier  am  8.  und  10.  Juli  die 
Donau  und  bezog  das  Lager  bei  St.  Andrä.  Die  Rückkehr  der 
Kaiserlichen  auf  das  rechte  Donau-Ufer  zu  verhindern,  waren  die 
Türkon  mit  ganzer  Macht  von  Ofen  nach  St.  Andrä  gerückt  und 
griffen  am  10.  die  kaiserliche  Armee  in  ihrem  Lager  in  der  falsch- 
lichen Meinung  an,  nur  einen  kleinen  Theil  vor  sich  zu  haben,  und 
dass  der  Rest  noch  im  Uebergehen  über  die  Donau  begriffen  sei. 
Wie  aus  dem  nachfolgenden  sehr  launigen  Berichte  des  Mark- 
grafen von  Baden  hervorgeht,  war  die  Zurechtweisung,  welche  den 
Türken  wurde,  ziemlich  blutig  und  hätte  für  sie  noch  schlimmere 
Folgen  haben  können. 

^Die  Armee  hat,  nachdem  sie  Pesth  ein  wenig  in  Einen 
kleinen  Defensions-Stand  gesetzt  und  Ein  Besatzung  von  14  bis 
fünfzehn  hundert  zu  Fuess  imd  dreyhundert  Pferdt  darin  gelassen, 
die  grosse  thonaw  bey  Weizen,  und  folgendes  durch  die  Insul 
St.  Andre  hinter  der  Kirche,   gar  auf  die  Oflfer  seithen  passirt, 
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und  sich  auf  grt>wissen  anliölion  mit  der  rechten  an  das  gobürg, 
und  mit  der  Linkhen  an  dio  thoiiaw  campirt.  Es  ist  aber  dabey 
zu  merkhen,  dass  gedachte*  höhe  rechter  seithen  zware  nit  so 
Iioch  und  spacios  gewesson,  dass  der  gantze  Flügel  Roiithorey 
sich  hätte  riarauf  postireii  ktiOnnen;  sondern  liat  selbiger  miiosson 
von  dem  Foi'ss  des  Bergs  hi.^  an  die  Üionaw  goschlossen  werdten, 
solcher  gestalten  alier,  dass  Er  von  gedaclitor  Höhe  völlig  von 
imssoren  Slückhen  dominiil  wahre.  Von  der  völligen  Infanterie 
unter  der  ArdiOhe  des  Bergs  wahre  ein  grosser  EineT  halben 
Stundt  langer  unpractiral>li^r  MorasI,  also  dass  selbige  auch  kheines^ 
weeges  Iiätte  khöiinen  insiiltirt  werden.  Der  rechte  Flügel  aber 
wahr  sehir  in  Einem  gar  inaecessiblen  orth,  ausser  ahm  Endt 
dessen  Flankhen,  alhvo  das  Schul Izisehe  und  Hausslerisdie  Re- 
giment postirt  wahren.  In  diesem  posto  liattf^  Irli  wühl  alles 
verwett,  dass  von  kheinen  Feindt  nielils  zugedenkhen  währe: 
Der  Türkhen  grosse  unvernnnftl  aber  ist  alles  C!apable,  und  liat 
der  tenfTel  selluge  unverscftcns  umtt  mitlag  Zeit  Spohren  Stnich 
daher  geliihrt,  und  ^warn  ahnfangs  auf  den  linkhen  Flügel 
mit  grosser  praecipitation ;  sobaldt  sie  aber  den  Herrn  Hertzog, 
Caprara  und  mich,  so  alle  just  beysammen  wahren,  mit  dem 
völligen  linktu^n  Flügel  zwischen  dem  Morast  und  der  Thonaw* 
avancirxH)  sehen,  fiahen  sie  llire  meiste  force  nmb  gedachten 
Morast  gegen  den  rechten  Flügel  marehiron  lassen,  allwo  mich 
der  Hertzog  gleich,  selbigen  zm*  Sousteniren  rennen  machen,  wo 
Ich  dann  just  zur  Zeit  ankhommen,  die  nöthige  Dispositionen, 
sie  zu  empfangen,  zu  machen.  Vndt  weillen  Ich  gesehen,  diiss 
Sie  wie  vnsinnige  Leuthe,  mich  dureh  Busch,  Berg  mid  thaal 
auf  meiner  Flankhen  attaquiron  wollen,  hab  Ich  selbige  mit  meinen 
Dragonern,  Stüekh  und  etwas  Infanterie  versehen,  vnd  mich  re- 
solvirt  selbige  alldort  zu  erwarlhen,  vnd  sie  wiederumb  zue  ruckh, 
durch  die  thäler  vnd  Busch  zu  begleiten ,  welches  auch  nach 
meinem  vnd  vieler  anderer  gednnkhen  nach,  von  Stalten  gangen 
w^ahre,  wenn  es  hey  meiner  Disposition  verplieben  w^ihre.  Weilen 
aber  Herr  G raff  Caprara  darzu  khonmien,  und  nach  40 — 50 
Stückhschüssen  Endt  lieh  gar  inil  Einer  Battaglion  von  Stahrenberg 
und  der  zweyen  Regimenter  Dragoner  in  zimblieher  gueter  ver- 
ordtnung  entgegen  gangen,  hal)en  wir  selbige  zwarn  repoussirt, 
w^enig   aber   davon   nt<*di*r   gejiiacht,   vnd   nnlir   zw^ey   gefangene 
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bekohmmen,  dahiengegen  aber  haben  wir  vnsserer  scithss  vnter- 
sehiedliehe  volonteui-s  vnd  andere  Ehrliche  leuthe  verloliren,  wo* 
nmter  dann  auch  mein  anner  A(^]utant  geplieben*  Vnterdessen 
haben  sich  diesse  Canailtes,  wie  Ihr  anschtag  auf  diesscr  seithen 
fehl  geschlagen,  sich  Spohren  Streichss  auf  der  andern  seithen 
des  morastes  wiederumb  mit  den  andern  versammlet,  vnd  eins 
mahls  auf  den  Hertzog,  welcher,  weilen  Er  sich  zu  weit  avancirt 
gefunden,  vnd  in  der  retirade  gegen  dem  Lager  begriffen  wahrn, 
in  vollem  Courir  loss  gangen.  Es  hat  sich  aber  vnter  dem  Com- 
mando  dess  Herrn  Fürsten  von  Salm  die  wacht  sajnht  dem 
Neubnrgischen  regiment,  so  ziemlieh  weith  von  den  anderen  in 
der  retrogrardia  massa  alsobakl  gegen  den  Fein  dt  gewendet,  vnd 
so  lange  den  Feindt  aufgehalten,  bis  die  übrigen  regimenter, 
sambt  des  Hertzogs  Persohn  dazue  khommen,  vnd  sie  wiederumb 
vor  den  teiiffel  laufTen  machen  et  apr6s  cela  on  tira  le  rideau, 
et  la  farce  fuit  fiois.* 

Den  12.  rückte  die  kaiserliche  Armee  in  der  Vc^rtblgung  des 
Soraskiers  nacti  Kalaz,  an  der  Südspitze  der  hisel  St.  Andrä, 
den  Tag  darauf  bis  auf  einen  kleinen  Marsch  vor  Ofen,  um  den 
14.»  am  Jahrestage  der  Einseldiessung  von  Wien,  zur  Berennung 
von  Ungarns  Hauptstadt  zu  schreiten. 

Die  obere  Stadt  —  die  eigenliiche  Festmig  —  erhebt  sich 
auf  einem  frei  hervorragenden  Berge  in  Gestalt  eines  schmalen 
Dreiecks,  in  dessen  südlicher  Spitze  der  Kern  der  Festung,  das 
grosse,  viereckige,  aus  einem  Labyrinthe  von  massiven  Gebäuden 
vmd  gewölbten  Räumen  bestehende  Schloss  lag.  Nördlich  und 
östlich  breitete  sich  zu  den  Füssen  der  oberen  Stadt  die  untere 
oder  Wasserstadt  aus,  mit  welcher  südlich  zwischen  dem  Schloss 
und  dem  Blocksberge  die  Sohle  oder  die  lange  Vorstadt  (Raitzen- 
Stadt),    eine  nicht  befcstigle  Vorstadt  von  Ofen,  zusanunenhing. 

Die  Befestigimg  der  oberen  Stadt  bestand  in  einer  durch 
grössere  oder  kleinere  Rundelle  flankiilen,  krenelirten  Umfassungs- 
mauer mit  davorliegendem  trockenem  Graben.  Die  Umfassung 
war  mit  Ausnahme  der  durch  doppelte,  theilweise  selbst  drei- 
fache Mauern  versicherten  nördlichen  Festungsfront  nur  einfacli 
und  besass  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  starke  Anschüttung 
von  Erde  zur  Aufnahme  des  Geschützes.  Das  Schloss  war  auf 
der  Sudseite  von  dem  grossen,  weit  vorgreifenden  Schlossrund  eil, 
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auf  den  fibrigon  Seifen  dnrrh  mehrlTiltige  Maiiorgurtcl  mit  da- 
zwischenliegenden breiten  Zwingern  bescliotzt.  Die  ungehinderte 
Konnuuuikation  der  Festung,  welche  ihren  Wasserbedarf  ans  der 
Donau  auf  den  Berg  holen  niusste,  sicherte  ein  vom  Scbloss  an 
das  Wasser  herunlerfnhrender,  aus  zwei  parallel  laufenden  Mauern, 
bestehender  Gang,  den  zwei,  unmittelbar  am  SIrom  erbaute^ 
starke  Rundelle  vertlieidigten.  Die  Urkunden  sprechen  von  drei 
Festungsthoren ;  dem  Pester  (Stambul)  »n  der  Kehle  des  Scliloss- 
rundells,  dem  Slnhlweissenbuigrn^  in  der  wesllieben  Fronte  und 
dem  Graner  in  ilvr  Mitle  der  nördlichen  Fronte  des  Platzes. 

Die  Befestigung  der  unteren  Stadt  bestand  aus  einer  ein- 
zigen, drei  bis  vit^r  Fuss  dieken,  mit  einer  hölzernen  Gallerie  statt 
tics  Wullganges  versehenen  Mauer.  Die  Thore  der  tnitiTen  Stadt 
waren  zunächst  dem  Wasser  das  untere,  dann  das  mittlere  und 
das  in  das  St.  Paulsthal  führende  obere  Tlior. 

Auf  dem  Blocksberge  hatten  die  Türken  ein  Blockhaus  an- 
gelegt, das  aber  bei  der  ersten  Annfdierung  der  Kaiseriichen  von 
ihnen  ohne  Vertheidigung  geniumt  wurde. 

Im  Innern  des  Platzes  lagen  10.000  Mann  auserlesener,  ver- 
suchter Truppen  unter  den  Befehlen  des  Stalthalters  von  Ofen, 
K  a  r  a  M  a  b  o  m  v  d  und  tles  Unter  -  Komniandanten  I  b  r  a  h  i  in 
Pascha  in  Besatzung;  mehr  als  200  Stück  Geschütze  standen 
zur  Vertheidigujig  bereit. 

Am  14.  Juli^  morgens  0  Uhr,  sahen  sich  die  türkischen 
Äussenwaihen  von  Ah-Ofen  her  angegritlen  und  in  die  untere 
Stadt  zurückgeworfen.  Die  Kaiserlichen  tasslen  hierauf  beim 
Kaiserbad  Posto.  worauf  iler  Herzog  eine  Rekognoszirung  des 
Platzes  Yoniahni,  in  Folge  deren  er  in  der  nämlichen  Nacht  noch 
einen  Versuch  machen  liess,  die  Bingmauer  der  unteren  Stadt 
mit  Minen  zu  sprengen;  da  dieser  aber  nnsslang,  so  wurden  die 
Laufgräben  in  aller  Form  dagegen  eröffnet,  und  Batterien  theils 
auf  der  AH-Ofner-Strasse,  theils  auf  dem  Abhänge  des  Josephs- 
berges errichtet. 

Am  18.  setzte  sich  der  linke  Flügel  der  Belagerungsarmee 
in  Marscli,  um  die  Einschliessung  der  Festung  auch  auf  der  Süd- 
seite zu  bewerkstelligen,  Hiebei  fielen  5000  Türken  mit  grösster 
Wuth  aus  allen  Thoren  der  unteren  Stadt  aut  die  Laufgräben 
aus.  maehten  über  20ti  Kaisd-lirlu*  nieder  nnd  konnten  nur  nach 
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einem  über  eine  Stunde  währenden  hilzigen  Kaniple  in  die 
^Festung  zuröckgotrieben  werden. 

Tags  darauf  hatte  das  Geschütz  die  Ringmauer  der  untern 
'Stadt  an  zwei  Orten  in  Bresche  gelegt,  wesshalb  nacti  Sonnen- 
untergang 7000  Mann,  dabei  ein  Bataillon  des  Regiments,  unter 
F.-M.  Starhemberg  einen  Angriff  darauf  marhten,  durch  die 
[Breschen  sowohl  als  das  untere  Thor,  welches  mit  Aexten  ein- 
geschlagen WTirde,  eindrangen  und  die  untere  Stadt  mit  Sturm 
nahmen,    wobei  jedoch   die  meisten  Häuser  in  Feuer  aufgingen. 

Der  Besitz  der  untern  Stadt  erlaubte  dem  Herzoge  mehr 
Kräfte  auf  die  Vertreibung  des  SiTaskJers  aus  der  Nähe  von 
Ofen  zu  verwenden-  Er  ging  daher  am  20,  mit  der  gesammten 
Reiterei  und  einigen  Bataillonen,  darunter  eines  des  Regiments, 
herzhaft  auf  ihn  los,  drängle  ihn  bis  Hanzsabeg  in  sein  altes 
Lager  zurück  und  vollendete  die  Einschliessung  des  Platzes, 
dessen  Besatzung  von  jetzt  an  lediglich  auf  die  obere  Stadt  ein- 
geschränkt war. 

Den  21.  abends  nach  10  Uhr  setzte  sich  der  Herzog  mit 
der  Reiterei  auf  das  Neue  gegen  die  Armee  des  Seraskiers  in 
Bewegung,  niarscliirte  die  ganze  Nacht  und  langte  bei  Tages- 
anbruch eine  halbe  Stunde  vor  dem  feindlichen  Lager  an.  Die 
Türken  ruckten  sogleich  aus  und  stellten  sich,  15 — 20.000  Maim 
stark,  In  Schlachtordnung.  Der  Kampf  wahrte  vier  Stunden  imd 
endete  mit  der  volligen  Niederlage  der  Türken,  Prinz  Ludwig 
von  Baden  verfolgte  die  Reste  mit  den  (lötK'schen  und  Savoy*schen 
Kürassieren  über  eine  Meile  weit  und  eroberte  säjinntlidie  Ka- 
nonen. 3000  Türken  blieben  am  Scblachtfelde  todl,  selu-  viele 
wurden  blessirt,  die  dabei  gewesenen  lUOO  JaniLscharen  wurden 
sänmitlich  niedergeliauen,  das  gesanmite  Lager  mit  allen  Zelten, 
Bagage,  Kanonen,  die  rothe  Seraskier -Fahne  und  viele  Ross- 
schweife fielen  in  unsere  Hände. 

Der  Herzog  liess  die  eroberte  Fahne  und  Rossschweife  auf 
die  kaiserlichen  Batterien  pflanzen  und  den  Konmiandanten  in 
Ofen  durch  einen  gefangenen  Türken  von  der  Niederhige  des 
Seraskiers  unterrichten. 

Trotz  diesem  gunstigen  Anfange  zog  sich  die  Belagerung 
in  die  Länge,  ohne  entscheidende  Erfolge  zu  erzielen,  die  Armee 
verlor  viele  Leute,   und  war   am   14.  August  bereits  von    12.407 
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auf  1L857,  die  Reiterei  von  12.000  auf  9000  Dienstfähige  herub- 
geschmolzen.  Man  Hess  viele  Minen  springen,  einigemal  trachtete 
man  sich  in  den  Breschen  festzusetzen,  aber  immer  mnsste,  sogar 
öfter  mit  bednotendem  Verluste,  davon  abgestanden  werden.  Am 
11.  September  rückte  ein  Theil  von  8000  Mann  Baiern  unter 
Kommando  des  Kurffirslen  bei  der  Armee  ein  und  bezogi^n  das 
Lager  am  südlichen  Fusse  des  Blocksberges,  der  Rest  folgte  am 
22.,  24.  Septinnber  mid  5.  Oktober  nach.  Der  Kurfürst  liess  seine 
Batlerien  am  Blocksberg  gleich  am  11.  aufwerfen  und  eröflriete 
am  12.  die  Laufgräben,  Den  13.  liess  der  Kurfüi*st  den  Ibrahim 
Pascha,  mit  dem  Beinamen  Scheitan,  d,  i.  Satan,  welcher  seit 
wenigen  Tagen  für  den  an  ehrenvollen  Wunden  gebliebenen 
Kara  Mahomed  in  Ofen  befehligte,  zur  Uebergabe  auffordern. 
Ibrahim  schickte  den  baierischen  Parlamentär  mit  einem  Ge* 
schenk  an  den  Kinffirsten  zurück,  sehlug  indessen  die  ihm  ange- 
botene Kapitulation  entscliieden  alj, 

tn  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  liess  F.-M,  Stariiem- 
berg  vier  Minen  springen  und  die  Armee  stand  zum  Stunn 
bereiL  Die  herrschende  Dunkelheit  verhinderte  die  Rekognos- 
zirung  und  so  unterblieb  der  Sturm,  was  den  höctislen  Unwillen 
erregle. 

Am  20.  kam  die  Nachricht,  dass  die  türkische  Entsatz- 
armee von  Essegg  her  ganz  in  der  Nahe  angelangt,  die  kaiser- 
lichen Fouragierer  angegrifl'en  und  grosstentheils  niedergemacht 
habe;  am  22.  zeigte  sich  die  feindliche  Armee,  20.000  Mann 
stark,  unter  dem  Seraskier  Mustafa  Pascha  auf  den  Höhen. 
Hierauf  machte  die  Besatzung  einen  starken  Ausfall  gegen  den 
Spiesberg,  üher^vältigte  die  Besatzung  der  Laufgräben  und  ver- 
brannte die  Faschinen;  dasselbe  Schicksal  wurde  den  Laufgräben 
längs  der  Donau  am  24.,  wobei  noch  200  Maim  der  Unsrigen 
blieben.  Die  Armee  des  Seraskiers,  welche  sich  an  diesem  Tage 
bis  auf  eine  halbe  Meile  dem  Platze  näherte  und  ein  Lager  auf- 
schlug, sendete  am  25,  früh,  begünstigt  von  dichtem  Nebel,  eine 
Kavallerie-Kolonne  hnker  Hand  in  das  Thal  von  St.  Paul  und  fiel 
von  allen  Seiten  über  die  dasselbe  durchschneidenden  Parallelen 
her.  Das  in  den  engen  Gräben  postirte  Regiment  Äspremont 
konnte,  da  ein  anhaltender  Regen  die  Lunten  ausgelöscht  halte, 
keinen  Schnss    Ihun,    und  wurde   nebst   zwei  Kompagnien  Salm 
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vuUigf  aufgerieben*  Einige  türkische  Schwadronen  setzten  datni 
über  die  Grüben  und  zogen  ungefähr  600  Mann  in  die  Festung 
ein.  Der  Herzog  ging  nun  mit  der  Reiterei  dem  Seraskier  am  26. 
entgegen,  um  ihn  zur  Sdilaeht  zu  nöthigen^  dieser  aber  wich 
klüglieh  nach  Stuhhveissenburg  zurück.  Nun  wurde  die  Ai-mee 
des  Kurfürsten  von  Baiern  mit  kaiserlichen  Truppen  verstärkt, 
am  30.  waren  diese  mit  ihren  Arbeiten  bis  au  das  Schlossrimdell 
gedrungen,  schössen  eine  ansehnliche  Bresche  und  unternahmen 
am  4.  Oktober  unter  dem  Feuer  aller  Batterien  und  dem  Schutze 
eines  Scheinimgriffes  von  kaiserlicher  Seite  den  Angriff.  Der  Sturm 
dauerte  zwei  vohe  Stunden,  wnnxlo  jedoch  zuletzt  entscheidend 
und  mit  Verlust  von  nahe  an  400  Mann  abgeschlagen. 

Den  1*2.  trafen  die  schw^äbischen  Kreistruppen  4000  Mann 
im  Lager  ein.  In  der  Nacht  vom  12,  auf  den  13.,  ingleichen 
am  14.  und  18.  gescbalien  neue  Austalle,  die  zwar  jedesmal 
zurückgewiesen  wurden,  aher  viele  Leute  kosteten. 

Diese  vielen  Unglücksfalle,  misslichen  Zustände  und  das  als 
Folge  der  späten  raulien  Jahreszeit  unter  den  Belagerern  ein- 
gerissene Elend  bewogi^n  den  Herzog  die  Belagerung  aufzuheben 
und  so  wurde  am  29.  Oktober  die  Artillerie  auf  der  Donau  nach 
Gran,  Komorn  und  Raab  (iugeschißl,  darauf  ftjlgte  am  30.  Oktober 
der  Abmai^ch  der  Armee  nach  Vissegrad  und  von  da  nach  Gran, 
fcegleitet  von  dem  Dc»oner  der  Geschützsalven,  womit  die  Be- 
satzung den  prunkenden  Einzug  des  Seraskiers  begrüsste. 

Hundert  und  neun  Tage  hatte  die  gescheiterte  Belagerung 
^on  Ofen  gedauert,  ein  Heer  von  75.000  Maun  mit  178  Kanonen 
flach  und  nach  davor  gekämpd;  davon  wareti  im  Laufe  derselben 
durch  Feindes  Hand,  Krankheiten  und  Elend  23.000  Mann  um- 
gekommen, die  meisten  Kavalleriepferde  gefallen,  der  Kern  der 
Armee  —  eine  schöne  Infanterie  beinahe  vernichtest.  Das  Regi- 
ment, welches  mit  2000  Mann  vor  Ofen  erschienen  war,  hatte 
im  Kampfe  151  Mann  an  Todten,  160  an  Verwundeten  verloren; 
ausserdem  waren  56  gesitorben,  166  Kranke  in  den  Spitälern; 
und  diess  ereignete  sich  alles  vor  den  Mauern  eines  Platzes,  der 
heut  zu  Tage  kaum  den  Namen  einer  Festung  verdient* 

Die  Armee  bezog  die  Winterquartiere;  das  Regiment  wurde 
im  Laufe  des  Winters  wieder  per  Kompagnie  auf  200  Mann  ge- 
bracht und  nach  Schlesien  verlegt. 
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Die  Pforle  tiüiltr  nur  zu  g'ut,  dass  der  günstige  Ausgang 
dieses  Feldzuges  nicht  auf  eigenen  Verdiensten  beruhe  und  ihre 
Angelegenheilen  durch  die  mit  grossem  Nachdrucke  enieuerten 
Rüstungen  der  drei  verbündeten  Mächte  im  Frühling  1685  ein 
höchst  geiahrliches  Aussehen  gewaonen.  Der  Gross- Vezier  Kara 
Ibrahim,  Nachfolger  des  strangulirten  Kara  Mustafa,  lif^ss 
kein  Mittel  unversucht,  um  den  Frieden  zu  schliessen  und  bot 
sogar  den  kaiserficlien  Ministern  60.000  Diikateu  an,  lun  sie  für 
die  Pforte  zu  gewinnen.  Diese  Selbstdemüthigung  eines  sonst  so 
hochfahrenden,  stolzen  Kabinets  galt  dem  Kaiser  als  ein  günstiges 
Vorzeichen  der  Verwirklichung  seiner  grossen  Entwürfe  und  ein 
Sporn  mehr  zu  angestrengter  Fodsetzung  des  Kampfes. 

Die  Verbündeten  waren  übereingekommen,  den  Feldzug  auf 
den  drei  Kriegstheatern  abermals  durch  OfTensiv-Unteniehmungen 
zu  eröfTnen, 

Der  Kaiser  hatte  nachstehende  Eintheilung  der  Armee 
anbefohlen :  Haupt  -  Armee  Infanterie  17.250  Mann,  Reiterei 
15.200  Pferde,  75  Geschütze  unter  Generallienlenant  Herzog  von 
Lothringen;  Armee-Korps  in  Kroatien  8450  Mann  unter  F.-M* 
Graf  Lesüe;  Armee-Korps  in  Ober-Ungarn  10.850  Mann  unter 
G,  d,  K.  Graf  Schulz  und  ausserdem  9600  Mann  in  ver- 
schiedenen festen  PtMzen  und  als  Besatzungen. 

Bis  zur  vollstrmdigen  Vereinigung  der  Haupt -Armee,  zu 
w^elcher  auch  das  Regiment  gezogen  wurde,  verstrich  der  ganze 
Juni,  so  dass  die  günstigen  Konjunkturen  zur  Belagerung  von 
Ofen  vor  Auftreten  einer  feindlichen  Annee  auf  dem  Kriegs- 
schauplatze gänzlich  schwanden.  Am  4.  Juli  1685  setzte  sich 
der  Herzog  mit  der  Haupt -Armee,  welche  sich  bei  Parkaii  ge- 
sammelt hatte,  nach  Neuhäusel  in  Bewegung.  Dieser  Platz  hatte 
eine  Besatzung  von  3000  Mann.  Am  IL  Juli  war  Kiiegsrath, 
in  welchem  die  AngriiTs-Dispositionen  entworfen  wurden ;  Schlag 
12  Uhr'  in  der  Nacht  wurden  die  Laufgräben  eröflhet. 

Die  Belagerung  ging  nun  ihren  Gang,  die  KaiserUchen 
rückten  inmier  näher,  wälirend  die  Türken  oil  Änslalle  machten, 
welche  uns  viele  Leute  kosteten.  So  am  24.  Juli  eine  Partei  von 
200  Janitscharen,  welche  am  hellen  Mittag  unter  Begünstigung 
des  hohen  Grases  vor  der  Festung,  die  schwäbisclie  Besatzung 
in   einer  Redoute   öberflelen,    1  Obristlieutenant,    1  Hauptmann, 
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1  LieuU^iuml  uiul  120  0<*mt^im*  iiiediu-bioben,  Wnwn  dnim  die 
Köpfe  jibst'hnitttMi  und  nach  ^ut  törkischeni  Brauche  auf  Stangen 
ge«5piesst  auf  den  Festuiigswälleii  aarsteckten. 

Am  29.  Jüh  erhielt  man  Nachricht,  dass  die  türkische  Armee 
Ofen  verlassen  und  den  Wejr  nach  Gran  eingeschlagen  liabe  und 
nach  einigen  Tagen  die  weitere  Miltheilung»  dass  dfe  Türken 
bereits  Gran  belagern*  Der  Herzog  liess  nun  den  F. -M.  Grafen 
Caprara  mit  16.000  Mann  vor  Neohäusel  und  marschirte  mit 
40.000  Mann  am  7,  August  nacti  Koniorn*  Schon  am  1(1.  August 
schhig  der  th/rzog  vor  (Jran  die  türkische  Armee,  web'be  mit 
einem  Verlust  von  1500  Todten,  200  Gcümgenen,  ^1  Geschützen 
und  vielen  Rossschweifen  nach  Ofen  retirirte. 

F.-M.  Caprara  liatte  während  dieser  Zeit  die  Belagerung 
von  Neuhaosel  so  energisch  l>etriebrri,  dass  am  15.  die  Bresch- 
batlerien  mit  43  schweren  Kanonen  und  19  Mörsern  ihr  Zer- 
störungswerk  begaruien;  auch  den  16.  und  17,  währte  das 
Schiessen  und  Bomb^nwerfen  in  gleicher  Stärke  mit  solcher 
Wirkung  fort,  dass  beinahe  die  ganze  Fronte  völlig  zerlrünmiert 
und  der  WM  dergestalt  abgekfimmt  war,  class  man  hätte  mit 
Schwadronen  hinan  reiten  können ;  aueli  waren  die  Vorbereitungen 
zum  Sturme  beendigt. 

Am  17.  hielt  Haprara  Kriegsrath  und  der  Sturm  wurde 
in  dem  Augenblick  einstinnnig  beschlossen,  als  die  frohe  Bot- 
schalt  des  Herzogs  von  Lothringen  über  den  am  16.  über  die 
Türken  bei  Gran  crfochtenen  Sieg  im  Lager  anlangte. 

Am  18.  in  alli^r  Frülie  sollte  der  Sturm  angehen,  aber  ein 
eintretender  heftiger  Phitzregen  hinderte  die  Ausführung,  welche 
nun  auf  den  nächsten  Tag  verschoben  werden  musste. 

Mit  Tagesanbruch  des  19.  trat  das  Belagerungs-Korps  unter 
das  Gewehr.  Die  zum  Sturm  bestimmten  Truppen,  3000  Mann 
stark,  wurden  in  zwei  Kolonnen  jede  zu  1500  Mann  durch  die 
Laufgräben  in  ihre  Aulstellungsplatze  gi*führt.  Die  Koloiuien  rechter 
Hand  befehligte  G.-F.-W.  Scherffenberg;  die  Kolonne  linker 
Hand  der  churbaierische  General  v.  Hummeb  Vom  Regiment 
waren  300  Mann  bei  der  rechten  Kolonne.  Um  7  Uhr  setzten 
sich  die  Sturmkolonnen  in  Bewegung;  nach  zweistündigem  Kampfe 
wehten  die  kaiserlichen  Fahnen  von  den  Wällen  des  eroberten 
Platzes,    die   gesammte   feindliche   Besatzung  wurde   im  Kampfe 
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niedergehauen.  General  Scherft'enbert?  eilte  mit  der  Meldung 
des  Feldniarschalls  nach  Wion  zum  Kaiser,  in  welcher  die  her- 
vorragende Tapferkeit  sänimtliolier  Ofriziore  und  Mannschaft  rühm- 
hchst  gepriesen  wird. 

Zweiundzwanzig  Jahre  früher  war  die  langwierige  Belagerung 
dieses  Platzes  durch  den  beröhmten  Köprili  zum  Sprichwort 
gew^orden,  welches  auch  heute  noch  besteht:  »Er  sitzt  wie  der 
Türke  vor  Neuhäusel!**  Der  Jubel  über  den  Fall  dieser  Festmig, 
des  äussersten  Grenzdenkinals  der  Türken  in  Ungarn,  war  allge- 
mein, denn  von  hier  aus  bedrohte  der  Islam  die  nahen  Gauen 
Deutsehlands  fast  ein  Vierteljahrhundert  mid  zügellose  Paschen 
hatten  hier  die  Unterthanen  des  grössten  abendländischen  Mon- 
archen im  tiefen  Frieden  ungestraft  befehdet,  beraubt  und  in  die 
Sklaverei  geschleppt. 

Hier  eine  Probe  des  Styles,  worin  der  unmittelbar  vor  der 
Belagerung  gestorbene  Pascha  Hassan,  Brandschalzungen  in  Frei- 
stadt, auf  dem  Gebiete  des  Kaisers,  sich  auszusehreiben  erkühnte : 

„Ihr  Freystadter,  Richter  und  Bürger,  langhalsige  nnd  des 
,jSpiessens  würdige  Hunde!  Weshalb  seyd  ihr  so  ungehorsam,  was 
„hillt's,  dass  ihr  Hunde  mir  Bothen  hereinschiekt  ?  Wenn  ihr 
.spiessenswerthe  Hunde  binnen  vier  Tagen  nicht  mit  einer  Sunmae 
^Gelds  ei-scheint,  schwöre  ich,  euch  alle  zu  Sklaven  zu  niachen." 

Der  Seraskier  war  nach  der  Schlacht  bei  Gran,  bei  Ofen 
über  die  Donau  gegangen  und  wollte  sich  Neuliäusel  über  Wailzeu 
nälurn.  —  Herzog  von  Lothringen  hatte  sich  mit  dem  Be- 
lagernngskorps  von  Neuhäusel  bei  Parkan  vereinigt,  um  den 
Seraskier  zu  einer  nochmaligen  Schlacht  oder  zur  Räumung  des 
Landes  zu  zwingen  und  rückte  über  die  Gran  bis  Marosch,  worauf 
der  Seraskier  nach  Pest  zurückging,  —  Am  30.  sendete  dei-selbe 
Friedensanträge,  die  abgewiesen  wurden.  Während  diesen  erfolg- 
losen Friedensunterhandlungen  wich  Scheitan  Ibrahim  durch 
schleunige  Räumung  des  linken  Donau  -  Ufers  dem  Znsammen- 
treCfen  mit  dem  überlegenen  kaiserlichen  Heere  aus  und  verliess 
einige  Zeit  darauf  Ungarn  völlig. 

Der  Herzog  IheilLe  nun  die  Armee  und  sendete  den  F,-M. 
Caprara  nach  Oberungarn  mit  einem  Armee-Korps.  Hier  hatte 
Graf  Schulz  nach  di-eiwöchentlicher  Belagerung  Eperies  ge- 
ponmien,  dann  Tokai's  bemächtigt  imd  blokirte  Särospatak.  Von 
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hit^r   rief  ihn    Caprara    iia(*h    Kaschaii,  wo    der   Feldnmrschall 

seine  Streilki-arte  zur  Belagerung  diesos  wichtigsten  Waffenplatzes 

der    ungarischen    Rebellen    vereinigte.    Obgleich    die    Belagerten 

tapfere  Widerstand  leisteten,  w^ollte  es  Tokoly  doch   nicht   auf 

das    Aeusserste    kommen    lassen,    er  begehrte    daher    wiederholt 

Verstärkungen  vom  Pascha  von  Grosswardein,    welcher  sich  mit 

dem  Mangel  an  Verhallimgsberehlen    entschuldigte,    ihn    aber   zu 

r  sich  zu  einer  Besprechung  einlud.  Während  Tököly  mit  einigen 

Vertrauten  beim  Gastmahle  sass,  liess  ihn  der  Piischa  auf  Befehl 

LHAies  Gross-Veziei*s  als  Verräther  an  der  Pforte  in  Ketten   werfen 

^^"^nd  nach  Adrianopet  abführen. 

Dieser  Akt  der  boshaften  persönlichen  Politik  des  Gross- 
Veziers  versetzte  der  Sache  der  ungarischen  Rebellen  einen 
Scldag,  wovon  sie  sich  nie  wieder  erholte.  Empört  über  die 
Brutalität  und  Undankbarkeit  der  Türken,  nahm  Töko  ly's  Armee 
die  angebotene  Amnestie  an  ujid  l>egab  sich  unter  die  Fahnen 
des  Kaisei-s,  ebenso  die  Besatzungen  von  Kaschau,  Särospaüdc 
und  Unghvär. 

Scheitan  Ibrahim*s  Unglück  in  Ungarn  bestralle  der  Gross- 
Vezier,  sobald  er  nach  Belgrad  zurückgekehrt  war,  mit  der  seidenen 
Schnur;  TököIy,  dein  man  mit  der  Hinrichtung  gedroht  hatte, 
wurde  bei  der  Erhöhung  Soli  man  Pasctia's  mit  allen  Ehren 
nach  Ungarn  entlassen. 

Die  Truppen  bezogen  die  Winterquartiere^  das  Regiment 
kam  nach  Oberösterreich. 

Im  Mai  1680  kam  zu  Moskau  der  sogenannte  ewige  Frieden 
zu  Stande,  in  Folge  dessen  die  Czaren  [van  und  Peter,  letzterer 
nachmals  Russlands  grosser  Reforinator,  sich  verbindlich  machten, 
Polen  seine  Ansprüche  an  Smolensk  und  die  Ukraine  um  andert- 
halb Millionen  polnische  Gulden  abzukaufen  und  der  Pforte  den 
Krieg  anzuknudigen.  Zwar  brachte  Russland  diest^s  ganze  Jahr 
mit  Rüstungen  hin,  hatte  fiber  durch  Auszahlung  der  bedungenen 
Geldsumme  dem  Könige  von  Polen  die  Autbringnng  einer  Armee 
von  4UJJ00  Mann  möglich  gemacht,  womit  er  sich  in  diesem  Feld- 
zuge zu  einejü  wiederholten  Einfädle  in  der  Moldau  rüstete,  wahrend 
der  Kaiser  und  die  Republik  Venedig,  im  Gefühle  des  neuer- 
stai^kten  Bundes,  auf  Erweiterung  ihrer  gemachten  Eroberungen 
bedacht  waren. 
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Der  Kaiser  vei^sanimeUc  in  Unirarn  t*ine  Streibiiaeht  von 
98.600  Maiüi  mit  95  Geschützen  uiiil  IheÜte  in  einem  Handsehreihen 
vom  18,  Mai  1686  tleni  Herzoge  von  Lothringen  den  Feld- 
zugsplan mit,  wornach  die  Aufstellung  zweier  Armeen  beschlossen 
war;  eine  unter  dem  Churfürsten  von  Baiern  zur  Belagerung  von 
Stuhlweissenburg,  bestehend  aus  26,380  Mann  mit  21  Feld- 
geschützten,  die  andere  unter  dem  Herzoge  von  Lothringen 
42.050  Mami  mit  68  Geschützen,  hei  welcher  sich  das  Regiment 
eingetheill  befand;  sudami  zwei  Nebenkorps,  in  Kroatien  unter 
F.-ÄL  Graf  Lest  ie  8600  Mann  und  in  Oberungarn  unter  F.-M,-Lt, 
Graf  t^araffa  14.100  Manu  mit  6  Geseliützen.  Die  Besatzungen 
hatten  einen  Stand  von  7500  Mann, 

Während  anfangs  Juni  die  Hauptarmeen  in  der  Gt*gend  von 
Koniorn  und  Parkan  sich  zusammenzogen,  wo  auch  das  Regi- 
ment bei  denselben  einrückte,  erhielten  beide  Feldherren  den 
Befehl  des  Kaisers,  nicht  nach  Stuldweit^senljurg,  sondern  vor 
Ofen  zu  rücken  und  gemeinschatllich  dessen  nochmalige  Be- 
lagerung zu  unternehmen.  Die  überraschende  Abänderung  des 
Operationsplanes  war  das  Verdienst  und  eigene  Werk  des  Kaisers, 
der  ein  Mann  der  Thaten  und  nicht  <les  Zauderns  war,  er  befalil, 
seinen  Entscbhiss  unabänderhch  auszufüliren,  che  Veranl wortlieh- 
keit  für  den  Erfolg  für  die  seinige  erklärend. 

Der  Herzog  passirte  am  12,  Juni  die  Donau;  am  nämlichen 
Tage  kam  das  churlürstliche  Hauptquartier  nach  Parkan.  Den  15. 
rückte  der  Herzog  bis  Wissegrad,  den  16.  bis  St.  Andrä,  der 
Churfürst  über  Mai*osch  nach  Waitzen  und  am  17*  nach  Pest, 
welches  von  den  Türken  verlassen  und  die  Schiffbrücke  abgeführt 
gefunden  wm'de.  Der  Herzog  erreichte  am  18.  Altofen,  ohne  auf 
einen  Feind  gestossen  zu  sein,  schlug  hier  das  Lager  auf  und 
traf  Anstalten  zur  Umzinglung  des  feindlichen  Platzes  und  zum 
Schlagen  einer  SchifTbrürke  bei  der  MargareibeninseL 

In  Ofen  kommandirte  Abd  urrab  man  Pascha,  früher  Jani- 
tscharen-Aga,  10.000  Mann  Kerntruppen,  welche  den  Befehl  hatten, 
entweder  als  Manner  vor  dem  Feinde  oder  durch  das  Richtschwert 
zu  fallen;  die  Festung  war  mit  allem  zu  einer  langwierigen  Be- 
lageruni^  Erlbrderlictiem  wohl  versehen;  ein  nach  Ungai'U  be- 
stimmtes Heer,  welches  der  Gross- Vezier  Soli  man  Pascha  in 
Person  befehligte,  in  der  Versammlung  bei  Belgrad  begriff'en. 
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In  der  Nacht  vom  21,  auf  den  22.  Juni  1686  Hess  der  Herzog 
die  Laufgräben  gegen  die  Ringmauer  der  imtem  Stadt  eröf&ien ; 
der  ChurfÜrst  passirte  die  am  21.  vollendete  Schiffbrücke,  bezog 
hinter  dem  Blocksberg  ein  Lager,  da  wo  er  vor  zwei  Jahren  war, 
besetzte  den  Berg  und  eröffnete  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den 
24.  die  Laufgräben  gegen  das  Schloss.  Die  Reiterei  überfiel  die 
Insel  Gsepel,  wo  die  Dragoner  das  Harem  des  Pascha,  92  Weiber, 
wegnahmen  und  so  reiche  Beute  machten,  dass  die  Goldstücke 
in  den  Hüten  gemessen  wurden ;  die  Weiber  verlizitirte  man  Tags 
darauf  im  Lager. 

An  Geschütz  waren  186  Stück  eingetroffen;  2000  Armee- 
und  Landwägen,  sowie  die  Transportflotille  auf  der  Donau  be- 
sorgten die  Zufuhr  der  Lebensmittel  und  sonstigen  Bedür&iisse 
aus  den  hiezu  angelegten  Magazinen  zu  Wien,  Raab,  Pressburg, 
Komom  und  Neuhäusel. 

Ein  eigenthümliches  Schauspiel  gewährten  vor  Ofens  Wällen 
die  in  der  Mitte  des  Christenlagers  wehenden  Zeltflaggen,  der 
nach  Nationen  gesonderten,  aus  fast  ganz  Europa  herbeige- 
strömten Schaaren  der  Freiwilligen.  Gern  hatte  der  Kaiser  diesen 
den  edelsten  Geschlechtem  angehörigen  Glaubenskämpfem  die 
Einwilligung  gegeben,  sich  mit  den  Reihen  seines  Heeres  zu  ver- 
mischen, um  den  Ungläubigen  den  stärksten  Wall  in  Ungarn, 
das  so  vielmal  fruchtlos  belagerte  Ofen,  zu  entreissen. 

Der  Herzog  verlegte  sein  Hauptquartier  hinter  den  Blocks- 
berg, der  grösste  Theil  der  Reiterei  wurde  an  die  Sarwitz  zur 
Beobachtung  von  Stuhlweissenburg  und  der  Strasse  von  Esseg 
vorgeschoben. 

In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Hess  der  Herzog  die 
Laufgräben  gegen  die  Ringmauer  der  unteren  Stadt  eröffhen, 
drang  am  24.  mit  seinen  Truppen  durch  die  Geschützbresche 
der  Ringmauer  und  das  mittelst  einer  Petarde  gesprengte  imtere 
Thor  in  die  Stadt  und  bemächtigte  sich  derselben.  Das  Regiment 
war  unter  dem  (Jeneral  Souches  auf  dem  rechten  Flügel  der 
Attaque  eingetheilt. 

Nachts  auf  den  27.  wurde  aus  der  ersten  mit  der  Ring- 
mauer der  untern  Stadt  gleichlaufenden  Parallele,  zur  Eröffhung 
der  zweiten,  gegen  das  Graner  Eckrondell,  das  kleine  Rondell 
rechts  desselben,   und  die  sie  verbindende  Kourtine  geschritten* 
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Der  Feind  untomahm  vor  Aubnjch  des  Tages  einen  Ausfall; 
ward  aber  mit  Verlust  zurückgeschlagen.  Hauptmann  Graf  Sauer 
des  Regiments  hatte  sich  bei  dieser  Gelegeiilieit  auf  seineni 
Posten  gingen  die  feindliehe  Ueberniacht  standhaft  behauptet.  Am 
9.  August  wurde  der  Obristheutenanl  Graf  Archinto  durch 
eine  leindliclie  Bombe,  welelie  zwischen  die  in  den  Laufgräben 
aufgehäuften  Granaten  fiel  und  deren  mehrere  entzündete,  am 
Kopfe,  Arme  und  Fusse  verwundet. 

Den  24.  Juni,  am  drittm  Trancheetage,  drangen  die  Kaiser- 
Hehen  unter  KnuHnarido  des  Markgrafen  Pfalz -Neuburg  durch 
die  Geschützbresche  der  Ringmauer  und  das -mittelst  einer  Petarde 
gesprengte  Thor  in  die  untere  Stadt  ein,  worauf  sie  dieses  Thor 
und  die  Bresche  verschanzten.  Ein  einziger  Musketier  verlor  dabei 
das  Leben. 

Gegen  den  Abend  des  26,  machten  die  Türken  hlngs  dem 
Wasser  einen  Ausfall  auf  den  Posten  der  Kaiser! iclien  beim  Donau- 
rundellj  die  sich  eine  Stunde  mit  ihnen  Iternmschlugen,  bis  sie 
zurückgetrieben  werden  konnten.  In  der  Nacht  üuf  den  27.  gingen 
die  KaiserHchen  mit  der  Sappe  aus  der  Ringmauer  gegen  das 
Graner  Eckruiuh'll  vor.  Oegen  Tag  fielen  die  Türken  zum  zweiten- 
mal hieher  aus,  wurden  aber  mit  Verlust  abermals  zunlckgejagt. 

Um  diese  Zeit  hniie  der  Churfurst  die  Batterien  auf  dem 
Blocksberg,  sowie  eine  grosse  Redoute  für  zehn  schwere  Geschütze 
auf  dem  Spiesberge  vollendet  und  beschoss  das  Schloss,  sowie 
das  davor  lieg(*nde  Rundell  in  Front  und  Flanke.  Der  erste  Aus- 
fall der  Türken  auf  die  Baiern  geschah  am  29.  aus  dem  Thore 
von  Stuhlweissenburg  mit  1200  Mann,  Der  Feind  umging  den 
Spiesberg  rechts,  warf  sieh  mit  Blitzesschnelle  auf  die  dahinter 
aufgestellte  Reserve  und  wäre  wahrscheinlich  von  hinten  in  die 
Laufgräben  eingedrungen,  wenn  nicht  Maikgraf  Ludwig  von 
Baden  mit  Unterstützung  herbeigeeilt  wäre.  Auch  Prinz  Eugen 
von  Savoyen  war  schnell  mit  zwei  Schwadronen  kaiseriicher 
Dragoner  bei  der  Hand,  hieb  tüchtig  ein  imd  verfolgte  den  Feind 
beinahe  bis  zum  Thore. 

Den  30.  Juni  wurde  die  herzogliche  Armee  durch  die  An- 
kunft der  schwäbischen  Kreisvölker  verstärkt,  denen  drei  Tage 
später  die  Brandenburger  folgten.  Den  4.  Juli  passirten  sie  mit 
10  Bataillonen,  1  Dragoner-  und  6  Kürassier-Schwadronen,  16  Ge- 
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schützen  —  8000  Mann  stark  —  die  Mustening  vor  dem  Herzog 
von  Lothringen,  der  ihnen  liierauf  einen  Posten  Hnks  neben 
den  Kaiserliclien  anwies.  Die  Brandenburger  sapplrten  sieh  gleich 
in  der  ersten  Nacht  so  rasch  vorwärts,  dass  ihre  Laufgräben  am 
5.  bis  auf  50  Schritte  von  der  Festun gsnianer  vorgerückt  und 
denen  der  Kaiserhchen  ganz  gleich  waren.  Am  G.  wurde  die  An- 
näherungslioie  der  Kaiserlichen  und  BrantltMiburger  verbunden. 
Am  9.  Hessen  die  Türken  eine  Kontremine  springen,  wodurch 
sie  selbst  vollständig  verschüttet  wurden,  fielen  aber  gleichzeitig 
aus,  übenvälligten  die  vordersten  Parallelen,  hieben  über  150  Mann 
nieder,  worauf  sie  sich  mit  unbedeutendem  Verluste  wieder  in 
die  Festung  zurückzogen. 

Am  13.  zündeten  die  Türken  auf  der  Seite  des  herzoglichen 
Angriffes  ^^ieder  eine  Kontremine,  aber  mit  so  entgegengesetztem 
Effekt,  dass  dadurch  der  kleine  Hund« Ol  links  in  seinen  Funda- 
menten erschüttert  wnrdc^  und  wenige  Kanonenschüsse  hinreichten, 
die  stnrk  beschädigte  Mauer  vollends  zu  Boden  zu  werfen.  Der 
Herzog,  dessen  Artillerie  auch  eine  Bresche  in  der  Ciuuiine  und 
dem  Graner  Bundeil  l>ewirkt  hatte,  bt'ialil,  sich  noch  am  näm- 
lichen Tage  abends  7  Uhr  darauf  festzusetzen.  Die  sich  beim  An- 
grifle  zeigende  Unzulänglichkeit  der  Breschen,  der  verzweifelte 
Wideiistand  der  mit  Weibern  und  Kindern  veiTnisclit  kämpfemlen 
Türken,  ihre  Kühnheit,  wälunml  dem  Slunne  aus  dem  Graner 
Thore  auf  die  Brandenburger  auszufällen,  eine  mangelhatle  Dis- 
position, alles  vereinigte  sich,  das  Unternehmen,  der  beispiellosen 
Tapferkeit  der  Stürmenden  ungeachtet,  ganzlich  fehlschlagen  zu 
machen.  Der  brandenburgische  Obrist  Graf  Dohna  und  der 
kaiserhche  Obristlieutenant  Graf  Herberstein  blieberi  todt, 
Prinz  V e  1  d e n z,  Fürst  P  i  c o  1  o m  i ni,  Herzog  von  V e x a  wurden 
tödtlich,  Herzog  von  Esc  a  1  o  n  a,  Prinz  C  o  m  m  e  r  c  y  und  V  a  u  d  e- 
m  0 n  t,  Graf  Guido  S  t  a  r  h  e  m  b  e  r  g,  Graf  A  u  e  r  s  p  e  r  g,  d  *0  f  a  s, 
Crequi,  2  Obristlieutenants,  1  Obristwachtnieister,  12  Haupt- 
leute, 15  Lieutenants,  6  Fähnriche  u,  A.  wurden  verwundet; 
ausser  diesen  waren  1400  Mann  todt  oder  verwundet.  Obrist- 
Wachtmeister  v.  Pini  des  Regimentes  stand  mit  500  Mann  in 
Reserve,  griff  auch  mit  klingendem  Spiel  und  fliegenden  Fahnen 
an^  kam  in  das  Gedränge,  behauptete  lange  die  Bresche,  musste 
aber  endlich  mit  dem  Verlust  von  etlichen  50  Mann  zurück. 
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Der  14.  verlief  ausser  dern  Schiessen  aus  Mörsern  unc 
Stücken  ruhig.  Der  Feind  beschäftigte  sich  mit  dem  Begaben 
seiner  Todten. 

Am  16.  nachts  10  Uhr  setzten  sich  die  Baiern  auf  der  Contre- 
searpe  des  Grabens  vor  dem  Schloss- Rundoll  fest. 

Vom  17.  bis  21.  Juli  fiel  zwisdien  den  Belagerern  und  Be- 
lagerlen nichts  von  besonderer  Wichtigkeit  vor.  Von  Aussen 
hielten  die  Kundschatlen  fui,  dass  der  Gross-Vezier  Soli  man 
Pascha   mit  einem   starken  Heere   zum  Entsalze  Ofens  anrücke. 

Am  frühen  Morgen  des  22.  Juli  machlon  die  Türken  einen 
neuen  Auslall  auf  die  baierischen  Laufgniben,  vertrieben  die  darin 
befindhehen  Sachsen,  bemächtigten  sich  der  Batterie  auf  dem 
Schlössgräben  und  vernagelten  3  Kanonen  und  1  Mörser.  Die 
Kannniere  stellten  nach  dem  Röckzuge  des  Feindes  diese  Ge- 
scliötze  wieder  her  und  warfen  mit  dem  ersten  Sclmsse,  aus 
dem  vernagelt  gewesenen  Mörser,  eine  Carcasse  in  den  auf  der 
Donauseite  des  Schlosses  bestandenen  Hanptpulverthunn,  der  mit 
furchibarem  Knalle  in  die  Lull  ging.  Die  Erde  hebte,  die  Donau 
trat  aus  ihren  IJCern,  grosse  Mauerlilöcke  flogen  bis  eine  Viertel- 
stunde Innter  Pest,  übi  r  den  Blocksberg  in*s  baierische  und  auf 
den  Schwahenherg  in's  herzoglithe  Lager  und  ersehlugen  Mann- 
sehaflen  in  den  dortigen  Linien;  die  ganze  Festung  war  in  Rauch 
und  Staub  gehüllt,  dem  Auge  der  Belagerer  beinahe  eine  Stunde 
lang  entrückt. 

Als  der  Qualm  sich  verzog,  sah  man  an  der  Donauseite 
einen  Waltbruch  von  hundert  Scliritten  L;"lnge  (längs  dem  jetzigen 
Zeughaus).  Die  Wachen  und  Arbeiter  in  den  Laufgräben  glaubten 
anfangs,  es  sei  das  Aufspringen  einer  Mine  und  ergriffen  die  Flucht, 
wobei  der  Churfürst,  welcher  die  Fliehenden  aufhalten  wollte, 
umgeworfen  und  arg  getreten  wurde. 

Der  Herzog  sendete  in  Folge  dieses  Ereignisses  eine  förm- 
liche Aufforderung  zur  gütlichen  Uebergabe  in  die  Festung ;  nach 
einem  dreistündigen  Waffenstillstände  wurde  dem  Parlamentäi*  in 
einem  Beutel  von  kamioisinrothem  ScUnmt  die  abschlägige  Ant- 
wort über  die  Mauerbresche  gereicht.  Abdurrahman  sagte 
darin  dem  Herzoge  mit  stolzen  Worten:  »»er  möge  sich  auf 
„üebergabe  der  Festung  ja  keine  Rechnung  machen;  schon  zwei- 
„mal  hfibe  er  vergeblich  gestürmt,  den  gedrohten  dritten  Sturm 
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, werde  Gull  zu  Ehrten  dos  Propheton  Maliomed  mit  seiner  Macht 
,önd  Kraft  strafen,  wie  die  froheren;  tler  Hoflrirügen  Feind  und 
^Stmfer  seie  Gott  alle  Zeit/ 

Zur  Bekrsirtignng  dieser  Worte  stockten  die  Türken  die 
Köpfe  des  süelisischen  Hauptmanns  Level  und  hundert  mit  ihm 
bei  dem  Ausfalle  gefangener  oder  erschlagener  sächsischer  Sol- 
daten auf  die  Mauer  nächst  dem  Thore  von  Stambul. 

Der  Herzog  bereitete  hierauf  einen  allgemeinen  Sturm  vor? 
die  widrifre  WIrknncr  einer  unier  der  Festungsmauer  angelegten 
Hanptmine  jedoch  mal  der  am  25.  erfolgte  Ausfall    der  Türken 
auf  heide  AngrilTsarbeiten  der  Belagerer  liessen  ihn  erst  am    27, 
zur  Ausführung  kommen.  Abends  5  Ulir  griffen  unter  Kommando 
fies  Markgrafen  Pfal  z-Neubu  rg,  durch    Reserven   unterstützt, 
2000  Kaiserliclu',  darunter  ein  Hauptmami  mit  50  Grenadieren  des 
Lothringischen  Regimentes  am  Wienerthore  das  erste  und  zweite 
Rundell  rechter  Ibind  und  die  Courtine  links  an,  während  1000 
Brandertburger  gegen  das  ilrttte  Rundell,  2000  Ctun-fürslliche  das 
Sclilossrumlell  stürmten   mal  20Ü0  Maidncken,  ilenen  300    Mann 
unter    Kommando    des    Übristlieutenants    Graf  Archinto    des 
Lothringischen    Regimentes    als    Reser\H^    folgien,    vom    Wasser- 
thore  einen  SclHinangrifi'auf  die  Bresche  des  aufgeflogiiicn  Pulver- 
mngazins  macliteii.  Die  fünfzig  Grenadiere  erötrncien  den  Sturm, 
naluoeji   die  Bresche   und   überstiegen   die  Palissaden,    wendeten 
sich  dann  gegen  die  Guurtim*  und  es  entsparm  sicli  hier  inn  mdr- 
sderisches  Handgeinenge,  dem  sich  ihh^Ii  andere  Trup]»en  beige- 
sellten. Nach  einem  vierstündigen  l>kitigen    Kampfe,   den    wieder 
die  türkischen  Frauen  und  Kinder  mitfochten,  gelang  es  den  Be- 
lagerern, trotz  der  wüthendsten  Gegenwelir,  die  eroberte  Ilaupt- 
umfassung  zu  beliaupten.  Bei  diesem  Slurme  nahmen  die  Kaiser- 
lichen auf  dem  grossen  Eckrundell  li  Kanonen  und  2  Falmen,  die 
Ghurfürstlicheu  auf  dem  Schlossrundell  8  Kanonen  und  8  Mörser 
und  die  Brandenburger  vernagelten  8  Stück.  Doch  ^lie  errungenen 
Vortheile   waren    mit    furctitbaren   Menschenopfern   erkauft*     Die 
Kaiserirclien  zätiHen  1000,  die  Brandenbiu*gcr  48G,  die  Ghurfüi-st- 
lichen  800  Todte  und  Verwundete;  auch  waren  viele  hohe  Oöi- 
ziere  todt  oder  verwundet. 

Nach  dem  Sturme  wurden  die  Anstalten   zum  Uebergange 
über  den  tiefen  Gra]>en,  welcher  die  äussere  Ringmauer  von  der 
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Festniigshanpfmaiier  Ireiinto,  jzotrnflVn.  Da  <lio?;r  M;iuor  die  letzte 
Schulzwi'hr  der  Belagerten  bildete,  warf  A  1> d u r r a h ni an  Piusclia 
mit  bewunderungswürdiger  Sclmelligkeit  einen  Verliau  mit  dop- 
pelten Abscloiitten  auf,  den  er  stark  besetzte.  Dagegen  bemnlite 
sich  der  Markgraf  Ludwig  von  Baden,  die  lange  Maoer,  welche 
das  Bundell  vom  Schlosse  schied,  in  Bresehe  zu  legen  und  alle 
Bauten  zu  zerstören,  von  welrhen  aus  der  Feind  sich  der  Fesf- 
setzung  im  Hofe  auf  das  Hartnackigste  widersetzte. 

Da  der  Gross  -  Vezier  mit  dern  Enlsatzlieere  um  selbe  Zeit 
bereits  über  Esseg  vorgt>rfickt  war,  liess  der  ITerKog  alle  Anslalton 
zu  einem  neuen  allgemeinen  Sturme  trefl'en  and  fordert ir  die 
Festung  neuerdings  zur  Uel)ergabe  auf,  bofTend,  den  Pttseba 
wilh'ger  zu  finden,  da  die  Kiuserliclten  im  Besitze  aller  Aussen- 
werke  waren. 

Der  Pascha  empfing  die  Parlamentäre  mit  auttallendtT  Hof- 
liclikeit,  konnte  sich  jedoch  zur  Uehergabe  der  Feshmg  nielit 
erdsebli(^ssen,  sondern  slellte  unannelrmbare  Bedingungen,  welche 
mit  dem  Feuer  sämmtlielier  Batterien  beantwortet  wurden.  Man 
traf  Anstalten  zum  Sturme,  zugleich  zog  der  Herzog  die  dela- 
chirte  Reiterei  wi<Mler  an  sich  und  sandte  den  Generalen  Ca- 
r  a  f  fa,  H  e  i  s  1  e  r  und  S  c  h  e  r  f  f  e  n  b  e  r  g  den  Bt^febl,  jnit  j!u-en 
Korps  in  Eilmärschen  vor  Uft^n  zu   rücken. 

An  demselben  Tage  wurde  F.-M.  Starliemberg  ihu'Lh  den 
mittleren  Finger  der  linken  Hand  geschossen;  ilie  Kugel  prallte 
an  der  Kette  des  giddenen  Vliesses  ab,  was  ihm  das  Leben  rettete. 

Am  3.  August  abends  5  Uhr  wurde  abermals  ein  Sturm  unter- 
nommen; da  aber  Tags  vorher  die  erste  Naehricld  von  der  An- 
nriherung  des  Gross  -  Veziers  in  div  Festung  gelangte,  so  schlugen 
die  Türken  mit  Lnwennnith  die  Angriffe,  die  sie  mit  Zuversieht 
hint4*r  den  Bresctien  erwarteten,  auf  allen  Pöukten  zurück. 

In  diesem  mörderischen  Gefechte  ( rbiett  der  Markgraf  von 
Baden  einen  Streifschuss,  Prinz  Eugen  von  Savoyen  einen  Pfeil- 
schuss  in  die  rechte  Fland,  Obristlientenant  Graf  Leopnjtl  Her- 
berstein einen  Pfeilsctmss  in  das  Herz;  die  (Iburfüi^tlichen 
wichen  nach  zweistündigem  Kampfe  mit  einem  Verluste  von 
30^40  Mann ;  etwas  später  die  Kaiserlichen  und  Brandenburger, 
nachdem  sie  11  OOiziere,  8  Unteroffiziere  und  ir>5  Gemeine  ver- 
loren hauen. 


1084— löse. 


35 


Die  g:egen  den  Gross-Vezier  aufgeworfene  Circiimvallations- 
linie  und  eine  doppelte  SdiifHinicke  bei  dem  Blocksberge,  ge- 
schillzt  durch  einen  Druckenkopf  auf  der  Pester  Seite,  waren  ain 
10,  August  volleudet  und  nun  beschlossen  die  Feldherren,  dem 
Entsatzheere  entgegen  zu  rucken  und  eine  Scldaeht  zu  liefern. 
Der  Herzog  verliess  noch  in  der  Naeld  mit  4tX000  Mann,  dabei  das 
Regiment  Lodn^ingen,  ilie  I^inien  und  sleltte  sicli  den  13,  in  zwei 
TreCFen  in  die  Liuie  von  Dudaedi^  bis  ziini  Adlerberge  auf. 

Der  Ciross  -  Vezier,  45—50,000  Mann  stark,  machte  einige 
Denionstralionen  gegen  die  am  linken  Flügel  stehenden  Baiern; 
gleichzeitig  un( (^rnafini  A  b  d  u  r  r  a  h  m  a  n  Pascha  zwei  AusITdle 
aus  dem  Schlosse,  *)ie  jettnch  von  den  Belagerern  tapfer  zurück- 
geschlagen wtu'tlt»u,  worauf  sich  der  Gross -Vezier  wieder  gegen 
Abend  in  sein  l^ager  zurückzog.  Wilhrend  er  folgenden  Tages 
ahernials  vom  Plateau  Ljei  Promontorium  in  (he  Ebene  vorrückte 
mid  ilie  Aufmerksamkeit  <ler  Kaiserlichen  durch  eine  fdinliche 
Demonstration  in  der  Fronte  zu  beschäfLigen  suchte,  entsendete 
er  von  seinem  linken  Flügel  8000  Manu  Reiterei  und  Fussvolk, 
um  über  Budakesz  dnrcli  das  PaulusLlnd  nach  Ofen  durchzu- 
dringen. Schon  hatten  diese  den  recliten  Flügel  umgangen,  als 
der  General  Gnd'  Dünewahl  mit  th^r  Kavallerie  rasch  gegen 
die  Höhen  vorrückte  und  drei  lunuih-rit*  -  Brgimenter,  darunter 
im  Zentrmu  das  Regiment  Lothringen  als  Reserve  aufmarschiren 
Hess»  In  dieser  Versenkung  hielt  er  den  ersten  Anfall  ruhig  aus, 
warf  sieh  dann  aber  rasch  mit  alK-r  Krafl  und  so  schnell  auf  den 
Feind,  dass  diesem  keine  Zeit  melir  zur  Ladung  Idieb,  Die  Flucht 
der  Spaliis,  welche  gleich  beim  ersten  Zusammenstosse  mit  un- 
serer Kavallerie  ihr  Fussvolk  verliesseri,  entschied  den  Kampf  zum 
Nachtheile  der  Türken,  welche  vollständig  auseinander  gesprengt 
2  Pascha,  2000  Todte  und  Verwundete,  50t^  Gefangene  und 
8  Ki'monen  verloren, 

Soliman  Pascha  retirirte  hierauf  über  Hals  und  Kopf  auf 
das  Plateau  von  Promontorium,  Die  kaiserliche  Armee  verfolgte 
ihn  bis  an  den  Fuss  des  Gebirges  und  keluie  dann  in  die  Linien 
zurück. 

Am  15.  August  setzte  der  Feind  den  Ruckzug  bis  Hanzsabeg 
fort,  zog  neue  Verstärkungen  an  sich,  besetzte  aber  am  18.  das 
Plateau  wieder  und  entsendete  abermals  eine  2000  Mann  starke 
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Kolonno  berilton  gemachter  Janitscliuron  fibor  Biulakösz  durch 
das  Pauhislbal  mit  rlom  Beföhle,  sich  nm  jeden  Preis  in  die 
Festung:  durehzusrlilaj^en.  Diese  erschienen  am  20.  nach  Tages- 
anbruch zugloirli  mit  den  von  ihnen  Überfallenen  Feldwachen 
an  der  Linie  im  Panhisthalo,  brachen  im  rechten  Flügel  der 
Brandenbnrfror  ein  uml  s€hlog»*n  s^ieh  durrli  itas  Piegimenl  Lodron 
und  drei  Kürassier  -  Sehwadronen  ITeisler^  mit  welchen  (leneral 
Caprara  gegen  sie  losstfimite^  durch,  setzten,  theils  zu  Plerd, 
theils  zu  Fuss  über  einen  von  der  Linie  bis  an  den  kleinen 
Srhwabenherg  gezof,^enen,  durch  Rednnfiii  beshiehenen  Graben 
und  erreichten,  von  allen  Seilen  angegrifl^'n,  dennoeli  die  un- 
vollendete Cnnlravallationslinie  beim  Stuhlweissenbnrger  Thore, 
allwo  diese  tollkühnen  Janitscharen,  von  der  kaiserliehen  Kavallerie 
bis  auf  300  znsammen^^ehauen  und  fast  durehgängig  verwundet, 
uutor  Begünstigung  eines  Ausfalles  in  die  Festung  aufgenommen 
und  mit  Freudmigeschrei  empfangen  wurden. 

Am  2t.  schien  das  türkische  Heer  völlig  versehwunden.  Der 
Churfürst  liess  am  22.  morgens  7  TJhr  das  Schloss  in  rh^r  Fronte 
niil  zwei  Kolonnen  stiirmen.  Beide  Kolonnen  erstit^gen  dassr-lbe 
mit  solcher  Entschlossenheit,  dass  sie  festen  Fuss  auf  den  Mauer- 
tnnnnieni  fassten.  Die  linke  Flfigel-Kolonne,  aus  dem  Regimente 
des  Markgrafen  von  Baden,  verhauh^  steh  lrt>tz  des  heffigstc^n 
Feuers  dej-  Türken  nuf  dem  eroliertm  Postm,  dagegen  ging  der 
Angriff  di  r  Daicrn  rechter  Hatul  %vieder  verloren,  als  einige 
Granaten  in  d(^n  Taschen  <ler  Grenadiere  zufällig  Feuer  fingen 
und  durch  ihre  zerstörende  Wirkujig  die  Mannsehaft  schreckten 
und  zum    Verlassen    des    Schlosses    verleiteten. 

Die  eigenthümliclie  Lokalität  des  Kampfplatzes,  der  Charakter, 
den  die  Vertheidigung  in  solcher  Nähe  annahm,  der  grosse  Nach- 
druck in  der  Ausführung  —  Altes  hatte  zusammengewirkt,  dieses 
Unterneluueii  zu  einem  der  merkwürdigeren  der  Belagemng  zu 
machen.  Fast  jede  Wunde  war  lebensge(ahrlieh.  Schon  am  Vor- 
abende, beim  Rekognosziren  der  Angriffspunkte,  fiel  der  tapfere 
baierische  General  Bummel^  von  einer  Kugel  in  die  Stirne  ge- 
troffen. Bi/im  Sturme  wurde  Obrisl  Chatel  durcli  eine  auf  seinem 
Kopfe  zersprungene  Granate  getödlet,  Herzog  Heinrieh  Saehsen- 
Weissenfeld  in  beide  Füsse  geschossen  und  40  Offiziere,  Unter- 
offiziere und  Soldaten  getodtet;  der  Feind  verlor  über  100  Mann. 
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Der  Ghurfürst  war  sehr  ungehalten  über  das  übereilte  Auf- 
geben des  genommenen  Postens.  Er  Hess  seine  Baiem  in  der 
Nacht  des  22.  während  einem  furchtbaren  Gewitter  im  Beisein 
des  Markgrafen  von  Baden  und  Prinzen  Eugen  von  Savoyen 
das  Schloss  wieder  in  Besitz  nehmen,  wobei  sie  keinen  Mann 
verloren. 

Abdurrahman  Pascha  stürzte  sich  bei  Tagesanbruch 
mit  dem  Kern  der  Schlossbesatzung  zweimal  auf  die  eroberten 
Logements  des  Churfürsten.  Beide  Posten  schlugen  aber  die  ver- 
zweifelten AngriflFe  entschieden  zurück,  indem  sie  sich  der  Granaten 
und  Hellebarden  mit  grosser  Geschicklichkeit  gegen  die  Jani- 
tscharen  bedienten,  die  ihre  besten  Leute  auf  dem  Kampfplatze 
liegen  Hessen. 

Nach  Massgabe,  als  die  Baiern  sich  der  Vortheile  ihrer  vor- 
geschobenen Logements  im  Schlosse  bedienten,  den  Türken  Zimmer 
um  Zimmer,  Gebäude  um  Gebäude  entrissen  und  ihre  Batterien 
in  den  Zwingern  zur  Seite  des  Schlosses  vorrückten,  trieben  auch 
die  Kaiserlichen  und  Brandenburger  ihre  Sappen  über  den  mit 
Trümmern  gefüllten  Graben  der  niedergestürzten  zweiten  Mauer, 
bis  nahe  an  den  Fuss  der  Palissaden  des  grossen  feindlichen 
Abschnittes,  in  welchem  sich  bereits  Breschen  befanden,  die  mit 
30  Mann  in  Fronte  zu  passiren  waren. 

Der  Morgen  des  29.  fing  kaum  zu  grauen  an,  als  man  die 
feindliche  Armee  vor  den  Linien  der  Baiern  aufmarschirt  sah. 
Plötzlich  prallte  eine  Kolonne  1000  bis  1500  Pferde  stark  auf 
der  Strasse  von  Altofen  vor,  passirte  die  Linien  am  Wasser  und 
drang  mit  den  Feldwachen  vermischt,  gegen  das  Donau-Rundell. 
Verscheucht  durch  das  Feuer  eines  kaiserlichen  Bataillons  und 
aus  den  palissadirten  Breschen  der  untern  Stadtmauer,  jagten  die 
Türken  mit  verhängtem  Zügel  bis  zur  grossen  Batterie  am  Rochus- 
berge zurück,  wo  sie  Mercy  mit  10  Schwadronen  in  Empfang 
nahm.  Nach  einem  kurzen  Kampfe,  in  welchem  200  Türken 
erlagen,  aber  auch  der  tapfere  General  Mercy  gefährlich  ver- 
wundet wurde,  zog  sich  die  gesprengte  Kolonne  rechts  um  den 
Rochusberg  gegen  den  Schwabenberg,  wo  ihr  fünf  Kürassier- 
Schwadronen  entgegen  kamen,  welche  sie  auf  vier  Schwadronen 
Brandenburger  zurücktrieb.  Diese  fielen  den  Türken  mit  grosser 
Entschlossenheit  in  die  Flanke  und  warfen  sie  in  einem  Augen- 
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biiek  über  den  Haufen.  Die  nicht  den  Streichen  der  Brandf^n- 
bnrger  erlagen,  wurden  in  das  Lager  gejagt  und  dort  von  den 
Knechten  wie  wilde  Thiere  erschossen,  so  dass  nicht  ein  Mann 
davon  kani. 

Im  Verlaufe  desselben  Tages  rückte  General  Graf  Scherf- 
fenberg  mit  fünf  Reiter -Regiiiientern  aus  Siobenbiirgen  über 
die  Donaubrückt'  in  das  hi*rzogtieho  Lagt/n  den  tulgenden  Tag 
folgte  das  Koips  lU.OOO  Mann  stark,  welches  am  rechten  Flügel 
des  Herzogs  die  Stellung  erhielt. 

Den  3L  wurden  in  beiden  Augrifien  die  Schlussarbeiten 
zum  Generalsturm  vorgenommen.  Das  Heer  stand  den  31.  August 
und  L  September  gegen  den  hinler  di^n  Hohen  bei  Teteny  zu- 
rückgegangenen und  dort  lagernden  Gross- Vezier  in  Waffen. 

Am  L  September  wurde  im  vollen  Kri^gsrathe  der  Sturm 
ungeachtet  der  grossem  Näiie  des  turkiseheu  Heeres  auf  (ten  2. 
nachmittags  unabänderlich  beschlossen,  dfun  der  religiöse  Sinn 
der  christlichen  Befreier  erhöhte  ihren  Muth  und  sie  versprachen 
an  einem  der  Frauentage  des  Septembers  die  Festung  den  Türken 
zu  entreissen,  da  Papst  Innocenz  XL  dem  Kaiser  I^eopold 
geschrieben:  „Budam  Virginis  Dabis  Auxilium.** 

Ziuii  Sturm  wurden  6000  Kaiserhche,  Schweden  (welche 
denselben  Tag  eingehoiren  waren)  und  Bratulenburger  auf  Seite 
des  Herzogs,  mid  ^UöO  Mann  auf  Seite  des  Chnrliirsten  beordert. 

Am  2,  September  168(i,  3  Uhr  nac^miittags,  gaben  sechs 
Kanonenschüsse  vom  Schwabenberge  das  Zeichen  zum  Sturme, 
Diese  Batterie  eröffnete  zugleich  mit  lt>  Geschützen  ihr  Feuer 
gegen  den  grossen  feindlichen  Abschnitt  und  bestrich  itm  mit 
solcher  Wirkung,  dass  die  mittlere  Sturmkolonne  unter  (Jbrist 
Spinola,  fast  ohne  Verlust  die  achmale  Stnrmbrücke  des  Grabens 
passirte  und  zuer'st  an  die  Pallisaden  des  AbschniUes  gelangte. 
Hier  erfuhr  Obrist  Spinola  so  lange  Widerstand,  bis  die  Kolonne 
rectiter  Hand  (Regiment)  unter  General  S  o  u  c  h  e  s  die  neue  Bresche 
erstiegen  hatte  und  dem  Hauptabschnitte  in  Flanke  und  Rücken 
kam.  Die  mittlere  Kolonne  gewann  dadurch  Raum,  sich  nun 
ebenfalls  der  Breschen  zu  bemächtigen  und  von  da  in  Verbindung 
mit  der  beim  Graner  Thor  durchgedi-migenen  Kolonne,  die  Ver- 
theidiger  auch  aus  ihrem  zweiten,    noch  unvollendeten  Abscluitt 
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bade  in  die  Stadt,  vou  Gassu  zu  Gusse,  von  Platz  zu  Platz,  bis 
in  das  Schloss  vortbly^t,  wHches  in  diesem  Augenblicke  noch  hielt. 

Eingenistet  in  die  hibyrinihisehen  Schlupfwinkel  der  Schloss- 
gebäude hatten  die  Vortiteidiger  dem  Sturm  auf  churfürsthcher 
Seite  einen  hetliy^en  Widf^i^slanri  entgegengesetzt.  Das  Schloss 
konnte  eist  naeli  grossi^ni  Blutvergiessen  lhuI  n;ichdcuj  500  Mann 
vom  kaiserliclien  Kegiiuent  Aspreniont  aus  der  Reserve  in  den 
Kampf  gezogen  worden  waren,  vollständig  erobert  und  von  den 
Türken  gesäubert  werden.  Diese  retii  irten  aus  dem  Sclilosse  in  den 
ilahinter  geleg<Mieu  gro^sitn  Zwiiig(^r,  wo  sie  sich  nnt  den  aus  der 
Stadt  Geflüchtett'n  vereinigten.  Hier  in  ein  Viereck  von  Mauern 
zusammengedrängt,  ergaljen  sich  die  Unglücklichen  doch  nicht  eher, 
als  bis  fnan  sie  din'ch  unauniörliches  Gewehrfener  und  Bewerfen  mit 
Handgranaif^n  auf  das  äusserste  j^^f 'bracht  halte,  woraul' sie  endlich 
die  Wallen  abwarfen  und  durcli  Winken  mit  Turbanen  und  Tücliern 
um  das  Leben  baten,  welches  ihnen  der  Churlui^t  schenkte,  indem 
er  sie  —  2000  an  din*  Zahl  —  zu  Gefangenen  aimulmi  und  in 
die  grosse  M<^sclun>  abfuhren  liess.  Bei  dem  Kampfe  auf  dieser 
Seite  blieben  auf  dem  Plal^e :  Graf  T  a  1 1  e  n  b  ac  h  von  den  Btiiern, 
Hauptmann  Schweisslhal  vom  Regimente  Beck,  Obrist Wacht- 
meister Graf  Zocco  un<l  Hauptmann  Monticoti  vom  Regi- 
mente Aspremnnt.  Bei  dein  andern  Angriffe  fiel:  Ohrist  Spinola 
und  Ubristiit'ulenant  d' Asti,  von  der  Mannschall  waren  in  beiden 
Angrißen  200  todt  oder  verwundet. 

Um  'j  Uhr  war  Ofen  vullkonnnen  genonnnen  mid  wehten 
die  Fahnen  des  Kaisers  nach  145jahng(4'  Türkenherrschaft  wieder 
von  allen  Punkten  der  für  unüberwindlich  gehaltenen  Festmig 
zum  htjchsten  Jubel  der  ganzen  tUnistenheit. 

Äbdurrahman  Pascha  hatte  den  Fall  von  Ofen  nicht 
überlebt.  Man  länd  den  Korper  des  (entseelten  Helden  mit  ehren- 
vollen Winuien  btHieckt  unter  den  beim  Graner  Thor  erschlagenen 
Türken.  Dagegen  fielen  der  Unterkonmiandant  Csonkabek, 
ein  Janitscharen  -  Aga  und  der  Mulli  von  Ofen  !nit  ungetiihr 
3000  Türkrii,  MänntM",  Weiher  und  Kimler,  in  GefangenschafL 

Der  Rest  der  Besatzung  und  Einwuhner  war  wilhrend  dem 
Sturme  und  der  die  ganze  Naclit  fortgedauerten  Plünderung  der 
brennenden  Stadt  von  den  erbitterten  Soldaten  ohne  Barmherzig- 
keit niedergemacht  worden.  Ausser  sonstiger  grosser  Kriegsbeute 
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beCandeii  sieh  in  der  Festung  214  Geschütze  und  ein  Proviant* 
Vorrat h  auf  zwei  Monate.  Zu  bemerken  ist,  dass  bei  diesem 
Sturme  das  erstemal  Bajonnete,  die  mit  hölzerjieii  GriffeJi  ver* 
sehen  in  den  Lauf  gesteckt  wurden,  m  Anwendung  kamen. 

Herzog  von  Lothringen  sendete  den  Deutschmeister 
Herzog  von  Pfalx-Neubii rg  mit  dem  Flericht  über  die  Ein- 
nahme an  Se.  Majestät  dvn  Kaiser  naeii  Wien, 

Der  Gross-Vezier  hatte  sich  während  dem  Sturme  nicht  von 
der  Stelle  gerührt,  sondern  trat  abends  den  Rückzug  gegen  die 
Sarrits!  an. 

Den  4.  September  wurde  iiu  [^agin^  das  Te  Deiim  unter  B«*- 
gk^itung  aller  Heerpauker,  Trompeb^r  und  dem  Donner  aller  Ge- 
schütze abgehalten,  lieber  40üi)  Leichen  bedeckten  die  von  Glut 
und  Bhit  rauchenden  Strassen,  zu  deren  f^iMvrdigung  51)0  ge- 
faiigent*  Türken  in  die  Stadt  geschickt  wurden.  Den  5.  über- 
nahm General  Beck  das  Festungs  -  Konunando  und  erhielt 
4000  Mann  Besatzung;  die  andere  Mannschall  wurde  aus  den 
Linien  eingt^zogen. 

Um  die  Früchte  der  Einnahme  von  Ofen  zu  ernten,  erhielt 
der  Herzog  den  Befehl,  Sc»  lim  an  Pascha  gegen  Darda  zu  folgen 
und  ihn  zur  völligen  Räumung  des  linken  Drau-Üfei-s  zu  zwingen* 
Naclidem  in  Ofen  eine  Besatzung  von  6000  Mann  zurfickgelassen 
war,  hob  die  Armee  am  6*  das  Lager  auf  und  marsehirte  in  drei 
Kolonnen  der  Donau  entlang  bis  Hanszabek.  Am  7.  ging  der 
Marsch  in  dieselben  Ordnung  nach  Ercsin,  und  daim  von  hii>r 
über  Adony  und  Földvär  in  das  Lager  von  Tolna,  wo  dieselbe 
nach  manclierh^i  Verzögerungen,  und  Fou rage niiin gel  am  20. 
anlangte.  Auf  dem  Marsche  hatte  der  Herzog  erfahren,  dass  die 
Türken  Anstalten  t reffen,  die  Drau  zu  passiren  und  überhaupt 
in  grösster  Ujim'dnung  retiriren.  Auf  diese  Nachricht  übergab 
der  Herzog  dem  Markgrafen  Ludwig  von  Baden  vier  Infanterie- 
mid  zelm  Reiter -Regimenter,  unter  ersteren  zwei  Kompagnien 
des  Ecgiments,  mit  acht  Geschützen  zum  Marsch  gegen  Fünf- 
kirclien,  welcher  am  23.  von  Tolrta  nach  Simontorya,  und  nach- 
dem diese  kleine  Feste  eingenonmien  wai',  über  Pinczhely  und 
Kaposvar  an  die  Drau  marsehirte,  welche  nach  di*ückenden  Ent- 
behrungen in  dem  verödeten  Lmide  und  höchst  bescliwerlichen 
Mäi'schen  am  9.  Oktober  erreicht  wurde, 


Die  Truppen  bezogen  ein  Lager  bei  Bares,  und  naehdem 
sich  niit  denselben  das  Korps  Scherflfenberg  am  14.  vereinigt 
hatte,  ging  der  Marsch,  der  Drau  bis  Gerencse  folgend,  nach  Fünf- 
kirchen, vor  welchem  dieselben  am  16.  nachmittags  eintrafen. 
Der  Pascha  von  Natolien,  Kommandant  von  Fünfkirchen,  hatte 
sich  beim  Anrücken  in  das  auf  einer  Felsenhöhe  erbaute,  mit 
doppelten  Ringmauern  und  starken  Thürmen  versehene  Schloss 
zurückgezogen  und  die  Stadt  den  Flammen  preisgegeben.  Die 
kaiseriichen  Soldaten  löschten  jedoch  schnell  das  Feuer  und 
retteten  dadurch  die  Stadt  mit  ihren  ansehnlichen  Hilfsquellen 
vor  der  türkischen  Zerstörungssucht.  Am  17.  wurden  gegen  das 
Schloss  die  Laufgräben  eröffnet  und  am  folgenden  Tage  begann 
dessen  Beschiessung.  In  der  stürmischen  Nacht  des  20.  erfolgte  die 
Festsetzung  im  Graben  und  iim  21.  befanden  sich  die  Breschen 
in  den  Sehlossmauern  in  gangbarem  Zustande;  schon  war  alles 
zum  Stuime  bereit,  als  sich  die  2000  Mann  starke  Besatzung  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergab.  Der  Markgraf  sendete  den  Pascha 
und  das  Festungsbanner  als  Siegeszeichen  durch  den  Obristen 
Grafen  Serau  nach  Wien  dem  Kaiser,  legte  18  Kompagnien, 
darunter  die  beiden  des  Regiments,  nebst  7  '/^  Schwadronen  unter 
Commando  des  General  T  h  ü  n  g  e  n  nach  Fünf kirchen,  und  rückte 
dann  mit  den  übrigen  Truppen  nach  Siklos. 

Der  Herzog  von  Lothringen  war  am  25.  und  26.  Sep- 
tember mit  der  Armee  über  die  bei  Tolna  geschlagene  Schiff- 
brücke auf  das  linke  Donau -Ufer  in  das  Lager  bei  Bogiszlö 
marschirt,  bheb  hier  bis  28.,  und  nachdem  die  alliirten  Truppen 
in  ihre  Heimath  abgerückt  waren ,  bezogen  die  kaiserlichen  Re- 
gimenter das  Lager  bei  Kalocsa,  aus  welchem  10.000  Mann  zur 
Belagerung  von  Szegedin  abrückten.  Das  Regiment  blieb  im  Lager 
und  wurde  nach  dem  am  20.  Oktober  erfolgten  Falle  Szegedins 
in  die  Erblande  zurückgeschickt,  wo  dasselbe  in  Nieder -0 ester- 
reich Quartiere  bezog. 
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Im  Anfange  des  Jahres  1087  ward  das  Regiment  dorchj 
Werbung  auf  zwölf  Kompagnien  vermehrt  und  der  Ilauptannee, 
die  der  Herzog  von  Lothringen  in  den  ersten  Tagen  des  Junj 
bei  Gran  zusammenzog,  zugetheilt.  Dasselbe  foriuirte  zwei  Ba- 
taillons zu  fünf  Kompagnien  mit  einem  Enektivstande  von  1200 
Mann ;  die  beiden  anderen  Kompagnien  lagen  noeh  innner  in  Fünf- 
kirchen.  Die  ei*steren  mai^ehirlen  mit  der  Annec  anfangs  Juni  aus 
dem  Lager  bei  Gran  in  j<njes  bei  AH-Ofcn,  dann  nach  Darda  (24.), 
und  naeli  der  Vt»reinigung  des  Herzogs  mit  dvni  Kurfürsten  von 
Baicrn  am  IG.  Juli  bei  VaJpo,  gegen  Esseg,  welehes  sie  mn  18. 
nach  zwei  unbt^setireiblich  niilhseligen  Tagmarscheu  erreiehlen. 
Bi'im  Austritte  aus  den  Waldnngen  entdeckte  mmi  die  ganze  feind- 
lielie  Armee  in  lint-ni  viTsclianzlen  Lager  unter  den  W^illen  der 
Festung.  Den  folgenden  Tag  fand  der  Angriir  statt.  Die  K;nserliehen 
rnekten  in  Sehlaehlnrdnung  vor  und  drückten  tue  vor  dem  Lager 
auCgestellle  feindliche  Kavallerie  in  dasselbe  zurück ;  mussten 
jedoch,  nachdem  sie  sechs  Stnndeji  im  verlieerenden  Gesclrützrener 
gestanden  und  über  lOUU  Mann  verloren  hatteii,  die  weiteren 
Angrifle  aufgaben  und  über  die  Drau  Äurückgehen. 

Am  3L  Juli  schlug  der  Herzog  sein  Lager  mn  linken  Ufer 
der  Karasicza  gegemltjer  dem  feindlichen  auf.  Hier  beobacldete 
man  sich  bis  zum  (5.  August;  die  Zwischenzeit  füllte  der  kleine 
Krieg  ans. 

Den  6.  August  mai*scliirte  der  Herzog  nach  Mohaes^  bheb 
hier  drei  Tage  stehen,  ging  am  10.  nach  Sziklos  und  den  IL  bis 
Härsany,  uin  den  Gross-Vezier  nachzuzielien.  Dieser  bisher  durch 
kluges  Benehmen  alle  Unternehnuu)gen  der  Kaiserlichen  vereitehid, 
verliess,  durcli  üble  Rathsehlage  verleitet,  seme  gute  Stellung,  nni 
die  Christen  auf  der  vermeintlichen  Flucht  anzogreifen,  niarschirte 
auf  Lapaneza  und  bezog  am  IL  das  Lager,  den  Kaiserlichen 
gegenüber,  die  am  Fussc  des  Harsänyberges  Stellung  genommen 
hatten. 

Das  Sehhichtfeld  ist  eine  Fortsetzmig  der  grossen  Ebene 
vor  Moluics,  aufwi*lch«»r  am  29.  August  Li26  König  Ludwig  II* 
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von  Ungarn,  gegen  Sofinum  Lrhm  iinil  Kronr  veHor,  Das 
Lager  der  KaistTÜcheM  stund  panillol  der  Strasse  von  Mohäcs 
nach  Sziklos,  links  an  die  morastigL'  Karasicza,  rechts  an  den 
Berg  Harsan  gelehnt*  Die  Armee  stand  in  zwei  Treffen,  die 
herzogliche  Armee  am  reclden,  die  knrrurstlielie  am  linken  Flügel 
Das  Regiment,  hei  Wfvieheni  dU'  zwei  in  FiniCkirdien  dehiehii-ten 
Kompagnien  eing*^rCu  kl  waren,  stand  im  ersten  Trellen,  und  zwar 
ein  Bataillon  zwischen  drei  Schwadronen  Palfly  nml  ivbensuviel 
Gondola,  dann  das  zweite  Bataillon  und  neben  diesen  links  eine 
Sehwadron  Gondola.  DieTiirken  waren  »50.000  Mann  stark,  darunter 
30.UÜO  Janitscliaren  mit  HO  Kanonen. 

Die  Spahi  begannen  am  12.  den  Kampf,  indem  sit-  sicli  auf 
die  Stellung  des  KurfüJ-slen  warfen,  wo  man  ihnen  ein  tielliges 
Gewelir-  und  Kanonenfeuer  entgegenset/Jp;  gleichzeitig  krönten 
die  Türken  t  ine  Anliölie  nul«e  dii/ser  Stellung  mit  Gesehutz,  eine 
feindliehe  Reitennass*«  von  HUOO  Pfcrdrn  übersetzte  die  Karasieza, 
trabte,  ohne  das  Feuer  der  Flanke  zu  acliten,  dicht  vurbin,  um  das 
zweite  Treflien  im  Rficken  des  Harsan  zu  lassetu  jedoch  warf  sich 
General  Picolo mini  mit  dtci  Regimentirn  entgegen,  auch  brachte 
Markgraf  von  Badivn  L'inij.^t.'  Regimenter  herbei,  denen  es  ven^rnt 
gelang,  sie  zurückzusehlagen.  S  o  1  i  ni  a  n  Pascha  hatte  dieses  kühne 
Untermdimen  seiner  Reiterei  niiht  unlei"slüt/.l,  sondern  sifh  anf 
einen  Geschützkampl  t>esctuankL  Hiedureh  gewann  der  Herzog  Zeit 
vorzurücken  und  nun  gaiieo  beide  Haupttreflen  dem  Feinde  einen 
so  krall  vollen  Stoss  in  die  Fronte,  dass  die  Reiter-Brigade  Prinz 
Eugen  an  die  Verschanzungslinie  der  Türken  vorprallte  und 
diese  sieh  hi  Unordnung  dahinter  zurückzogen,  worauf  der  Herzug 
dem  ersten  Treuen  den  BeR'hl  zum  Sturme  ertheille,  der  von  den 
Truppen  mit  Jubel  anfgenonnneri  wtnde.  Mit  uuwiderstehlieher 
Tapferkeit  drangen  die  Infanlerie-Halailtone  in  iii(*  Schanzen  der 
Tüi'ken  ein,  die  tliehendcn  Janitscliaren  der  ersten  Linie  stiessen 
die  andern  über  den  Haufen,- die  türkische  Reiterei,  von  Pico- 
lomini.  der  auf  23  Sehwadronen  verstärkt  war,  iiaii  gedrängt, 
jagte  mit  verhängtem  Zügel  auf  und  davon ;  das  von  der  Reiterei 
verlassene  Fiissvolk  wurde  bei  ihren  Kanonen  niedergehauen,  der 
Rest  in  die  Moräste  der  Karasicza  und  in  die  Wälder  vei-sprengt. 
Der  Gmss-Vezier  floh  nach  ßaränyavar,  von  wo  er  sich  in  der 
Dunkelheil  der  Nacht  mit  den  Trnriunern  des?  fh^eres  nach  Esseg 
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ziuückzüg.  An  der  vollsiruKlij^Hi  AufVeiiuiii}.'  di^'s  türkischen  Heerps 
lüiiderte  der  Unistciiid,  dass  die,  vom  rechten  FJügel  in  dessen 
Rücken  entsendete  Kolonne  nnter  General  Dünnewald  sich  in 
den  Wfddern  verirrte  und  desshalb  zu  spät  kam. 

Die  Trophäen  des  Sieges  bestanden  in  8000  getddteten  und 
20ÖÜ  gefangenen  Feinden,  78  Kanonen  und  dem  türkischen  Lager. 

Nach  dem  Ahmarsche  des  Herzo^'s  von  Lo  th ringen  nach 
Siebenbürgen,  am  31.  August,  wurde  das  Regiment  dem  Korps 
des  Generals  Diinnewald  zugewiesen,  zog  mit  demselben  über 
die  Drau  nach  Slavonien,  und  nahm  wahrend  des  Zeilraumes 
vom  14.  September  bis  17.  Oktober  Ardheil  an  den  Eroberungen 
von  Esseg,  Orahowica,  Czernek  und  wurde  dann  in  Slavonien 
bequartiert. 

Im  Monate  März  1G88  gingen  auf  höhere  Anordnung  vom 
Regimente  200  Mann  nach  Üti4i  ab, 

Dh  näclisten  Monate  traf  in  Abwesenheit  des  komman- 
direnden  Cburfnrsten  von  Baiern,  Feklmarschüll  Graf  Caprara 
die  notliigen  Vorbereitungen  zur  Eröffnung  des  Feldzuges  mid 
sammelte  die  Armee  bei  Esseg,  Mit  den  bis  zum  28.  Juni  hier 
eingerückten  Trypijen  marsehirte  derselbe  an  diesem  Tage  nach 
Erdöd.  den  21>.  nach  Vukovär  und  mn  G.  Juli  mit  27  Bataillons 
—  darunter  ein  Bataillon  des  Regimentes  (\uu\  Kompagnien)  — 
und  77  S*'hwadroneji  Kavallerie  gegen  Illok,  das  er  aju  12*  saiimit 
den  darin  befindlielien  17  Gescimtzen  in  Besitz  nahm. 

Auf  Befehl  des  Markgrafen  Ludwig  von  Baden  wieder 
nach  Erdöd  zurück  gekehrt,  nahm  die  An  nee  die  frühere  Mai^sch- 
richtung  gegen  Feterwardein  und  verweilte  dasellist  nach  Ün-em 
Eintreffen,  am  18.,  bis  29,  Juii.  Der  Churfürst  von  Baiern  er- 
hielt liier  den  Oberbefehl  über  diese,  zur  Belagerung  von  Belgrad 
bestimnden  Trnppen,  mit  denen  er  am  30,  fiber  Szlankainen  gegen 
Semlin  ging. 

Am  7.  August  an  der  Save  angelangt,  wurden  in  der  Nacht 
die  zum  Schlagen  der  Brücke  mitgebrachten  60  Schifte,  oberlndb 
der  vom  Feinde  besetzten  Sclilangeninsel,  iji's  Wasser  gelassen. 
Die  Türken  halten  iliest*  Vorhereiinngen  kaiun  wahrgenommen, 
als  sie  ein  lebhaRes  Feui'r  auf  die  Arbeiter  und  die  ScbiflV'  er- 
öffneten. Ungeachtet  dessen  warfen  sich  der  Obristlieutenant  Graf 
11  erb  erst  ein    ond  Müjor  Pini    mit  200  Mann  entschlossen  in 
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die  bereit  ^'ehaltonen  Kfibne,  iibersoiztcn  den  Fluss,  und  triebon 
—  unter  dorn  Schutze  rlf^r  am  linken  Ufer  aufgofubrton  Bnllerien 
jenseits  Posto  fnssenfl  —  tlie  feimlbclien  Voi(n>s1en  zurück.  Mit 
Anbruch  des  8.  waren  bereits  4000  Mann  unter  F.-Z.-M.  Grafen 
Sereny  am  recliten  Ufer  der  Sau  ausgeschiflt  und  der  Bnicken- 
sclilag  knnnte  be*?innen.  Zwar  ver>ucble  der  Feind  um  G  IThr 
früh  die  Vnrluit  zurürkzuwerfeii ;  die  durch  Erdmirwürfe  und 
spanische  Reiter  gedeckten  Truppen  sehlu^^en  aber  den  Angriff 
ab,  und  nach  einem  dreivieHel  Stunden  langen,  heftigen  Kampfe 
den  Feind  ^^"ul^lich  in  die  Fbicbt.  Die  Drucke  war  abends  8  Uhr 
hergestellt;  den  folgenden  Tag  scluitt  die  Armee  zur  Belagerung 
Belgi'ads. 

Bei  dem  am  G.  September  erfolgten  allgemeinen  Sturme 
war  dem  Major  Pini  die  dritt*^  Attaqne  auf  die  Wasserstadt 
anvertraut.  Er  bemächtig! r  sicli  uiil  seiner  Mannschaft-  des  kleinen 
Thores  an  der  Wasserseite  und  eröffnete  dadurch  den  Stürmenden 
den  Weg  in  die  Shidt,  Auch  im  Strassenkampfe  tliat  sich  Major 
Pini  durch  Einsielft  und  pcrsrinlicht'  Bravour  hervor,  Belgrad 
fiel.  Die  Kaiserlichen  zfddten  einen  Gesamuitvcrlust  von  298  Mann 
an  Tüdten  und  954  Mann  an  Verwundeten. 

rieniäss  Allerhtjcbster  Resolution  vom  17.  September  1688 
wurde  der  Obristlieutenant  Graf  Archinto  auf  Anempfi*bhmg 
des  ChuHursten  von  Baiern,  mit  Bericht  ddo.  Belgrad  am  O.Sep- 
tember, in  Anbelradit  seiner  vielen  Verdienste  und  l)esonderen 
Verwendung  während  dieser  Feldzüge,  zum  Obristen  ernannt, 
und  selbem  das  R(*giment  des  Grafen  Guido  von  Starhemberg 
(Nr.  35)  verliehen,  (I^etzterer  erhielt  das  vakante  bi faul erie- Re- 
giment Graf  Sebarfenberg.)  Major  Pini  rückte  hierauf  zum  Obrist- 
lieutenant  vor,  imd  die  dadurch  offen  gewordene  Stelle  ward 
durch  die  Eintbeilnng  des  Majors  Jakob  Leopold  v.  Thavonat 
vom  Infanterie-Regimente  GrafSoodies  besetzt;  derselbe  wau*de 
in  der  Folge  gleicldalls  zum  Obristlieutenant  im  Regimente  be- 
fördert. 

Auf  die  Nachricht,  dass  die  Franzosen  in  Deutsehland  ein- 
gefallen, wurden  alle  weiteren  Operationen  gegen  die  Türken 
eingestellt  und  ein  Theil  der  Truppen  luich  Deutschland  gesendet. 
Auch  das  nunmehr  mit  sämmOicben  Kompagnien  bei  der  Haiipt- 
armee    befindliche   Refriment   Jung- Lothringen    erhielt   mit   bnf- 
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kriepfsrüthlichom  Rofiknplo  vom  18.  Okiober  die  Ordre  in*s  römisclie 
Rorrli.  Nach  dfiii  Statidrs-Ausweist!  dieses  Moiintes  hatte  dasselbe 
101  Mann  an  Blesi^irlen  und  Kranken. 

Im  Monate  Dezember  war  es  angewiesen,  sicli  auf  vierzeliii 
Kompagnien  mit  einem  komplexen  Stande  von  2000  Mann  zu 
augmentiren,  wozu  ihm  ein  Theil  der  Rekruten  aus  Böhmen  er- 
Iblgt  wurden;  den  Rest  von  500  Mann  sollte  dasselbe  durch 
Werbung  im  Reiche  sich  verschaffon. 


1689-1699. 


Am  24.  Soptemher  IßBB  hnito  Ludwig  XIV.  dem  Kaiser 
und  Reielie  den  Krieg  erklart,  un<l  selion  am  25.  der  Dauphin  die 
Feindseligkeiten  am  Rheine  begonnen.  Mrlirere  feste  Plätze  waren 
in  den  Händen  der  Franzosen.  Ein  Korps  imter  Boufleurs 
belagerte  Koblenz;  nhwnhl  ohne  I^rPolg.  Dagegen  vei-ivusteten 
Füuquiert^s  ntid  Melac  FranlcMi  und  Sctiwaben  mit  Feuer 
und  Sfhwert.  I^rst  am  H.  Februar  1(589  erwiderte  der  deutsche 
Reichstag  diesen  gewaltsamen  Angriff  mit  einer  Kriegserklärung; 
F.-Z.-M,  South  OS  K*>g  dio  ArnuM'  bei  Frankfurt  a.  M.  zusammen, 
deren  Koiunrando  am  28.  M;u  der  Herzog  von  Lotli ringen  mit 
dem  Churfürsfen  von  Brandenburg  übernahm. 

Das  R(^ginietd,  am  4.  Juni  bereits  hri  Frankfurt  lagenid, 
wurde  die  nfuhstiTi  Tagr^  mit  dfu  Truppen  des  Cienerals  Grafen 
Maxiniihan  v.  Starhemberg  zum  Brückenbaue  nacli  Koblenz 
entsendet,  von  hier  aber  auf  die  Nachricht,  dass  Kaiserswerth 
von  den  Brandenburgern  belagert  wt*rde,  i1ber  den  Rhein  ge- 
schickt, um  d;is  Trier'sche  so  viel  als  möglich  vor  den  Mord- 
brennern zu  schützen. 

Am  24.  Juni  lagerte  dasseUH*  nvif  dem  Korps  hei  Gruflt 
und  blieb  vom  25.  bis  30.  hei  Mayen  sieben.  Am  1.  JuH  lag 
♦*ine  Kompagnie  in  Kaiscr.sr'SL'h,  und  dit»  übrigen  standen  mit  der 
HauptaiTnee  zwischen  Gappenpadi  und  Alken. 

Ani  2.  ^jg  die  Armee  und  mit  dieser  das  ganze  RegiuienL 
2wi  I*    und    Ehrenburg   über    die  Mosel,    den   15.  bei 

Krr  die  Rohr  und  rückte  am  17.  zur  Belagerung  voxri 
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Mainz.  Die  Armee  lagerte  von  Weissenau  bis  Gonzenheim,  dann 
durch  das  Mompacherthal  bis  wieder  an  den  Rhein,  zu  dem  chur- 
fursthchen  Lustschlosse.  Die  Arbeiten  schritten  trotz  des  feind- 
lichen Feuers  rasch  vorwärts,  und  schon  am  6.  September  konnte 
der  Sturm  auf  die  Kontre  -  Eskarpe  unternommen  werden,  wozu 
die  Kaiserlichen  mit  den  Hannoveranern  gegen  die  Bastionen 
Alexander  und  Bonifacio  bestimmt  waren. 

Dem  Regimente  ward  bei  dieser  Gelegenheit  die  besondere 
Auszeichnung  zu  Theil,  von  Oesterreichs  glorreichem  Helden, 
Herzog  Karl  von  Lothringen,  persönlich  angeführt  zu  werden. 
Vier  Kanonenschüsse  gaben  das  Zeichen  zum  Angriffe,  welcher 
mit  ausserordentlicher  Tapferkeit  der  Offiziere  und  Soldaten  ge- 
schah und  ebenso  war  die  Vertheidigung  der  Belagerten.  Der 
Sturm  dauerte  drei  volle  Stunden,  bis  die  Contre-Escarpe  erobert 
und  durch  schnell  aufgeworfene  Werke  behauptet  war ;  er  kostete 
auf  beiden  Seiten  Vielen  das  Leben,  beinahe  alle  Offiziere  der  Be- 
lagerer, die  mitwirkten,  waren  getödtet  oder  verwundet.  —  Am 
7.  September  wnirde  der  Wall  unaufhörlich  beschossen,  am  8.  Sep- 
tember schlugen  die  Franzosen  Chamade  und  steckten  die  weisse 
Fahne  auf.  Der  Herzog  gewährte  der  Besatzung  eine  günstige 
Kapitulation,  worauf  am  11.  September  357  Offiziere,  4572  Mann 
Infanterie,  74  Offiziere,  684  Mann  Kavallerie,  nebst  1000  Mann 
Kranken  und  Blessirten  nach  Frankreich  abzogen.  Der  Sturm 
vom  6.  September  hatte  11  Offizieren  und  172  Gemeinen  das 
Leben  gekostet,  420  Offiziere  und  1062  Mann  wurden  dabei  ver- 
wimdet.  Vom  Regiment  blieben  11  Mann  todt,  Obristlieutenant 
V.  Thavonat  und  79  Mann  wurden  verwundet. 

Die  Armee  brach  am  15.  September  auf  und  marschirte  gegen 
Bonn,  das  sie  am  25.  einschloss;  das  Regiment  lagerte  bei  Kestenich, 
in  welchem  sich  das  Hauptquartier  befand.  Am  9.  Oktober  wurden 
die  Homwerke  erstürmt,  und  den  nächsten  Tag  Bonn  vom  Feinde 
verlassen,  worauf  die  Armee  aöi  17.  in  ihre  Winterquartiere  ab- 
rückte. Das  Regiment  kam  mit  den  beiden  Regimentern  Churprinz 
von  Sachsen  und  Baron  Chizzola  nach  Franken  und  erhielt  nach 
seinem  Anlangen,  am  19.  November,  die  Ortschaften  Tuttlingen, 
Blumfeld,  Gissingen  und  Wartenberg  zur  Kantonirung. 

Nach  dem  Ableben  des  Herzogs  von  Lothringen,  zu  Wels 
am  18.  April  1690,  übernahm  der  Ghurfürst  von  Baiern  Maximi- 
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liaii  II.  den  Oberijcfi'lil  ulior  die  Riii-lis-ArmiM*;  dicsullK*  hatte 
sicli  am  3,  Jnni  in  einem  Lä^er  zwischen  Rohrbaeh  und  Sins- 
heim zu  vereinigen.  Am  Marsche  dahin  und  bereits  in  der  Nähe 
von  Sinsheim  eingelrrjÜV^o,  kam  dem  Regimente  (Jer  Befehl  zu, 
mit  ilem  Dragoner- Roj^imente  Prinz  von  Savoyen  durch  Tirol 
über  Mailand  naeli  Piemuut  zu  marschieren.  Zwischen  Viktor 
A  m  a  d  e  u  s  H.  und  Frankreich  war  es  tkuTli  C  a  t  i  n  a  t  's 
Forderung  der  Uebergabr  ;illrr  iiicmontesiselien  Festungen,  welche 
derselbe  auf  die  Knntle,  duss  der  Herzog  mif  dem  Kaiser  im 
G<'bririien  unterbandk',  an  jenen  gestellt,  zum  ofTc^non  Bruche 
gekommen.  Aus  Deulscldand  und  der  Lombardie  wurden  dem 
Herzoge  von  Savoyen  Hiirslrni>i>en  gesendet.  Sie  trafen  in 
Piemont  ein,  als  eben  die  Seblacht  bei  StalTijrda  (18,  August) 
gescldagen  war,  und  In'nderten  dureh  ihr  Erscbeinen  Catinat 
an  der  weiteren  Bemllzung  seines  Sieges.  Ausser  der  R<^setzung 
einiger  Sffidtr  und  dem  Ueberfidle  von  Susa,  am  13.  November, 
dnreli  dit.^  F'ranzosen,  (lel  in  diesem  Jahn^  sonsi  nicids  vor, 

Das  Regime] d  lagerte  nacli  seirtem  EintreiTen,  am  22.  Sep- 
tember*, bei  Monealieri.  Nach  einem  Auszüge  ans  der  Stand-  und 
Dienst-Tabelle  vom  Jahre  lüOO  wanri  die  hdiaber  der  vierzehn 
Kompagnien : 

1.  K<iinpnt»i^ir.  Olnist  t\m\  TU'\;im*^\]t^  -  \i\hidyev  Ui^nn^  L  i*  o  |»  n  1  <1  von 
Lolbnnj^pii-  2.  KtkriitKi^ie,  01uif?llii»ütt'ii:inl  V  i  n  i.  3.  Kuiiifia^'iiie  01irisilient*niant 
V.  T  h  a  V 11  n  a  t  4.  Knmf>agiue  Haujiniiünri  Pliili|>p  V  i  &  c  h  e  r  \\  H  f*  m  p  e  1  s- 
dorf.  5.  Kfimpa^nie,  Haiipliiiaiiii  firar \V%*1  sh  e  r  j?.  0*  Kompat,'mf*  Flauptmann 
Pasnizky.  7.  K«Hti|i!i;!fnie  Hau|>Jniami  A  d  a  m  i,  B.  Kompagnie  ilim[>tnTimn 
Graf  F  ü  e  tf  (,'  e  i\  fi.  Kfirnpagni*'  Hi^iiptinami  P  a  r  zeit  i.  10,  Kampagnü^  Haupl- 
G  o  e  1  s.  IL  Kfiinpagnie  Jahaiin  Gaudcnz  Barrm  v.  K  o  s  t  12.  Kompagnie  Haupt- 
mann  Robert  Marehese  v.  MalvezzL  13,  Kompagnie  HaupLiiianri  Legnasco, 
14.  Kompagnie  Hauptmann  S  e  r  v  a  L 

Obristlieutenant  Pini  war  am  1^,  Juni,  während  dem 
Marsche  nach  Gmsheim,  gestorben. 

Gegen  Ende  Februar  1691  drang  der  Marschall  Oatinat 
iti  die  Grafechaft  Nizza  ein,  erobeite  die  Stadt,  im  April  das 
Schloss  Nizza,  dann  Carniagm>!a,  Savigliano,  Saluzzo  und  be- 
drohte Turin*  hu  August  langte  der  Clvurfürst  von  Baiern  vom 
Rheine  mit  20.000  Deutschen  in  Piemont  an. 

Das  Regiment,  am  21.  Jänner  zu  Moncatvo  unweit  Casale 
sfalinnirl.    war  gegen    die  Mitte  Juli    Ocicb  Cn^mona    gekommen, 
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schloss  sich  dann  dem  Korps  des  Churfürsten  von  Baiern  an, 
und  wohnte  hierauf  der  Einnahme  von  Carmagnola,  am  9.  No- 
vember, bei.  Ein  Bataillon  stand  im  ersten,  das  andere  im  zweiten 
Treffen  der  Armee. 

Im  Monate  Dezember  kamen  zehn  Kompagnien  nach  S.  Hi- 
lario  und  vier  Kompagnien  nach  S.  Salvatore  in  Garnison. 

1692  wurde  das  Regiment  im  Monate  Jänner  in  S.  Hilario 
zusammengezogen  und  hier  durch  erhaltene  Rekruten  -  Ergän- 
zungen die  15.  Kompagnie  unter  dem  Hauptmann  Baron  Kessel- 
stadt errichtet.  Der  Stand  desselben  belief  sich  sonach  auf 
2250  Mann. 

Mit  Intimation  der  Reichskanzlei  vom  27.  April  1692  war  der 
Obristlieutenant  v.  Thavonat  in  den  Freiherrnstand  erhoben 
und  demselben  mit  Allerhöchster  Entschliessung  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  vom  14.  Mai  der  Obristens  -  Titel  und  Rang  —  jedoch 
ohne  der  charaktermässigen  Gage  —  verliehen  worden. 

Anfangs  Juli  machte  das  Regiment  den  von  Viktor  Ama- 
deus  und  dem  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  durch  das  Thal 
von  Barcellonette  in  die  Dauphinee  unternommenen  Einfall  mit 
und  nahm  an  der  Eroberung  von  Guillestre,  Embrun  und  Gap 
Theil.  Nach  erfolgter  Rückkehr,  im  Herbste,  wurde  dasselbe  im 
November  wieder  nach  S.  Hilario  verlegt  und  im  selben  Monate 
noch  die  16.  Kompagnie  unter  dem  Hauptmann  Vinzenz  Graf 
Manzoni  errichtet.  Der  Stand  des  Regimentes  ward  dadurch 
auf.  2400  Mann  erhöht.  In  dieser  Station  verblieb  selbes  bis  zur 
Hälfte  des  nächsten  Sonuners. 

Im  Anfange  1693  war  Hauptmann  Vischerv.  Rempels- 
dorf,  welcher  längere  Zeit  bereits  ein  Bataillon  konunandirte, 
zum  Obristwachtmeister  befördert  worden. 

Im  Sonuner  belagerte  der  Herzog  von  Savoyen  Pignerol; 
Prinz  Eugen  deckte  diesen  Angriff  mit  einem  in  der  Nähe  auf- 
gestellten Observations-Korps.  Obwohl  das  Fort  S.  Brigitta  schon 
erobert,  musste  doch  die  Belagerung  wegen  Mangel  an  Munition 
aufgegeben  werden.  Das  Regiment  war  am  4.  August  im  Lager 
bei  S.  Brigitta  gestanden.  Nach  Catinat's  Sieg  bei  Marsaglia 
und  Orbassano,  am  4.  Oktober,  sanunelte  Prinz  Eugen  das  ge- 
schlagene Heer  in  einem  verschanzten  Lager  bei  Moncalieri  und 
das  Regiment  wurde  hierauf  im  Fürstenthume  Massa  und  Carrara 
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dislozirt.  Im  MMnato  Milrz  1C04  kam  es  auf  Vortrag  des  F*  -  M, 
Grafen  Caprara  auf  die  Rcichsklieiigütc^r  im  Gomiesisrhen, 

Sclion  1G03  hatten  Herzog  Viktor  Amadeas  und  F.-M, 
Graf  Caprara  den  Obristen  Baron  Tliavonat  Sr,  Majestät 
dem  Kaiser  zur  Benicksiehh'fnmp:  bei  Verleihung  eines  Regimentes 
anempfohlen.  Mit  Allerlirjchster  Ent.seljHessun^'  vom  3.  Juli  1694 
wurde  selbem  mm  das  Regiment  Graf  Tb  un  gen  (Nr.  42)  verliehen 
und  dem  Regimente  Obristwaehtnieister  v.  V i  sc h  e r  als  Obristlieu- 
tenanl,  Hauptmann  Baron  Rost  als  Obristwaehtmeistor  vor^u.slellt, 

Naeb  der  Nii'diilnge  bei  Marsaglia^  rm  vorigen  Herbste, 
war  V  i  k  t  (j  r  A  m  a  d  e  n  s  IL  mit  Frankreieb  in  geheime  Unterhand- 
lungen getretm.  Diese  wurdfii  zwar  im  Fj'uh jähre  u^ieder  ab- 
gebroeheru  al)er  ih^mioeh  fand  rlir  Veridiredung  shilt,  dass  die 
beiderseitigen  Heere  sieb  auswi^icben  und  keine  Feimli^eligkeiten 
gegen  einander  ausüben  sollten.  Gatinat  blieb  fast  den  ganzen 
Sonmier  1694  bei  Diblon  stehr^n. 

Am  3.  Juli  traf  der  Prinz  Eugen  vom  kaiserhehen  Ibif- 
lager  bei  der  Armee  in  Piemmil  ein  und  liess  die  Infimterie  am 
10,  von  Moncalieri^  wfi  wieder  das  Regiment  kantonirte,  nach 
Rivalia  marseliiren,  brach  den  12.  nut  thv  gesammbni  kaiser- 
lichen Armee  aus  dem  Lnger  bei  <'asina  deJhi  Farnese  ;ud*  und 
ging  in  die  Gegend  von  Seahnigrj  ninl   Airasco. 

Das  Regiment,  den  17-  Juli  in  der  Kanlonirnng  zu  Frassineüo 
del  Po  angelangt,  redueiHe  bier  (hofkriegsnlthlicher  Befehl  vom 
27,  September)  im  Monate  Oktober  zwei  KompagTiien, 

Am  25,  Juni  1605  belagerte  Viktor  A  madeus  IL,  in  Folge 
der  zwischen  den  Höfen  von  Savoyen  und  Frankreich  weiter  ge- 
troffenen geheimen  Verabredung,  Casale  zum  Scheine.  Das  Re- 
giment, dabei  verwendet,  stand  wahrend  dcT  Belagerung  mU  der 
kaiserlichen  InfaTderie  bei  Piasca  und  verlor  16  Mann  an  Todten 
und  42  Mann  an  Verwundeten,  unter  den  ersteren  den  Obrist- 
lieutenant  w  Vi  scher,  w^elcher  am  26,  Juni  in  den  Trancheen 
von  einem  Steine  am  Kopfe  getrofTen,  todt  am  FMatze  blieb.  Ein 
Lieutenant  des  Regimentes  wurde  am  2.  Juli  verwundet. 

An  die  Stelle  des  gefallenen  Obristlieutenants  Vi  scher 
wurde  Obristw\achtmeister  Baron  Rost  als  Obristlieutenant  und 
Hauptmann  Robert  Marchese  v.  Malvezzi  als  Obristw*achtmeister 
vorgestellt.  Das  Ri^giTuent  k^mi  nach  S.  Hilnrio  zurück. 
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1696  lag  ein  Bataillon  des  Regimentes  in  Valenza.  Als  der 
Herzog  von  Savoyen  nach  dem  zu  Turin  am  29.  August  ge- 
schlossenen Separat  -  Frieden  das  Kommando  der  französischen 
Truppen  übernommen  hatte  und  am  24.  September  Valenza  be- 
lagerte, war  das  Bataillon  unter  jenen  Truppen,  die  die  Festung 
vertheidigten.  Die  übrigen  zwei  Bataillons  standen  in  S.  Hilario. 

Der  erlauchte  Inhaber  des  Regimentes,  Herzog  Leopold 
von  Lothringen,  ein  Jüngling  von  17  Jahren,  erscheint  in  diesem 
Jahre  zum  ersten  Male  im  Felde.  Der  Churfürst  von  Sachsen 
lieferte  am  26.  August  dem  Sultan  die  Schlacht  bei  Olasch.  Herzog 
Leopold,  am  linken  Flügel  des  kaiserlichen  Heeres  fechtend,  gab 
hier  die  schönsten  Beweise  wahren  Muthes  und  ausgezeichneter 
Tapferkeit.  Im  Handgemenge  aus  dem  Sattel  gehoben,  sammelte 
Hochderselbe  das  durch  die  Janitscharen  in  Unordnung  gebrachte 
christliche  Fussvolk  und  führte  es  zu  neuem  Kampfe.  Sein  Lehrer, 
der  F.-M.  Graf  Garlinford,  befürchtend,  dass  der  Heldenmuth 
den  jungen  Krieger  zu  weit  führen  könnte,  Hess  ihn  bitten,  sich 
doch  für  sein  Volk  zu  schonen.  ^Wenn  mich  der  Tod  meinen 
Unterthanen  raubt,  so  werden  sie  an  jedem  meiner  Brüder  einen 
Herrn  finden ;  nehme  ich  ein  rühmliches  Ende,  so  habe  ich  ihnen 
gezeigt,  dass  ich  ihrer  würdig  gewesen!*  —  war  die  Antwort 
des  hochsinnigen  Fürsten. 


Durch  den  am  7.  Oktober  zu  Vigevano  zwischen  Sr.  Ma- 
jestät dem  Kaiser,  dann  den  Königen  von  Spanien  und  Frank- 
reich abgeschlossenen  Vertrag  wurde  Italien  neutral  erklärt.  Die 
kaiserlichen,  spanischen  und  französischen  Truppen  räumten  die 
Länder  des  Herzogs  von  Savoyen. 

Das  Regiment,  bereits  am  3.  Oktober  zur  Rhein -Armee 
bestimmt,  erhielt  am  Marsche  dahin,  in  Gratz  Haltbefehl;  am 
27.  Februar  1697  aber  neuerdings  die  Ordre,  sich  nach  Deutsch- 
land in  Bereitschaft  zu  setzen.  Dennoch  reduzirte  es  mit  Ende 
Februar  wieder  zwei  Kompagnien,  deren  Hauptleute  Ladislaus 
V.  Handschuh  und  Francesco  de  Murat  als  aggregirt  be- 
trachtet, mit  dem  Kommando  der  Obristens-  und  Obristlieutenants- 
Kompagnie  betraut  wurden.  Mit  dem  Stande  von  zwölf  Kompag- 
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nien  verblieb  dasselbe  bis  zum  Monate  Mai  in  Graz,  worauf  es 
an  den  Rhein  in  Marseh  gesetzt,  bei  der  Belagerung  und  Einnahme 
von  Ebemburg  (27.  September)  unter  dem  Prinzen  Ludwig  von 
Baden  —  mit  dem  glücklichsten  Erfolge  ven\%*ndet  wurde.  Gegen 
Kym  im  Anzugo,  ward  die  Armee  durch  die  Nachricht  des  ge- 
schlossenen Waffenstillstandes  (22.  September)  aufgehalten  und 
in  Quartiere  verlegt.  Nachdem  der  Friede  unterzeiehnet  war,  kam 
das  Regiment  nach  Freiburg  und  blieb  liier  die  nächsten  Jahre 
stationirt. 

Am  30.  Oktober  1697  wurde  zu  Niemburg.  bei  dem  Dorfe 
Ryswick,  zwischen  dem  Kaiser  und  Ludwig  XIV.  der  Friede 
geschlossen.  Der  König  von  Fiankreich  gab  alle  seit  dem  nini- 
wegisehen  Frieden  dureb  Erobenmg  oder  die  Reunionskammem 
an  sich  gerissenen  Landereien,  Städte  und  Festungen  zurück* 
Der  Herzog  von  Lothringen  erliielt  seine  I^änder  wieder  und 
verliess  den  k.  k.  Dienst,  um  —  seinen  Unterlbanen  ein  Valer  — 
die  durch  Frankreieb's  Druck  dem  Lande  geschlagenen  Wunden 
zu  heilen,  und  so  Schöpfer  urr^rdiliger  Wohlthaten  zu  werden.*) 

Mit  Allerhöchster  Eiüscldiessung  vom  1,  März  1698  haben 
Se.  Majestüt  dem  Herzoge  Leopold  von  Lothringen  die  Be- 
willigung ertheilt,  das  unterstehende  Regiment  an  seinen  Biiider, 
den  Herzog  Joseph  Innoeen/.,  abtreten  zu  dürfen;  das  dies- 
bezügüehe  Gehorsamb-Patent  lautet: 

„Wir  Leopold  L,  von  Gottes  gnaden  Erwilhlter  Römis^her 
pKayser  zu  allen  Zeitten  Mehrer  des  Reiehs,  in  Germanien,  zu 
„Hungarn,  Böheimb,  Dalmatien,  Kroatien  Und  Slavonien,  König, 
„Ertzherzog  zu  Oesterreich,  Hertzog  zu  Burgund,  Steyr,  Kärndten, 
„Krain  und  Wirtemberg,  in  Ober-  und  Nieder -Schlesien,  Mark- 
^graff  zu  Mahren,  in  Ober-  und  Nieder- Laussitz,  Graf  zu  Habs- 
„purg,  Tyrol  Und  Görtz,  Bekehnen  öffentlich,  und  thuen  Khundt 
Jedermänniglieh ,  Vnsgestalt  des  durchlauchtig  Hochgebohrnen 
„Leopold  Hertzogens  zu  Lothringen  und  Baar  etz.  Unsers  lieben 
„Vetters  und  fürstens  Liebden  die  Atisuchung  gethan,   das  dero 


*)  Er  ?tarb  xii  Lunevjlle  narti  «iner  mptir  als  Sljäiiri^en  segensreichen 
R<?pierung  am  27.  März  1729  im  50.  Lebensjalire.  Sein  erslgfborener  Sotin 
Fl  am  theilte  auf  steine  Einleitimg  und  VorhereiUmg  die  erste  Krone  Europas 
mit  der  grossen  Kaberin  Mari  a  T  h  e  r  e  ?=  i  a. 
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»Unterhabendos  Regiment  zu  Fues,  Unter  Ihres  Bruders,  des 
»auch  durchlauchtigsten  Hochgebohmen  Josephs  Hetzogens  Zu 
»Lothringen,  und  Baar  etz.  Nahmen  stehen  möge.  Und  Wür  nun 
»in  gnaden  Sr.  Liebden  ansuchung  gnädigst  gewilliget,  und  also 
»erwehntes  Prinzens  Joseph  zu  Lothringen  Liebden  über  selbiges 
»Regiment  zu  Unsem  würklichen  ..Kaysli  Obristen  bestellet  habe, 
»Befehlen  hierauf  vnseren  Obristleuthenanten,  Obristwachtmeistem, 
»Hauptleuthen ,  Leuthenanten ,  Fendrichen,  vnd  insgemain  allen 
»Officiren,  wie  auch  gemainen  Knechten,  welche  sich  in  vnseren 
»Kays.  Kriegsdiensten  vnter  gedachtes  Obristens  des  Herzogs 
»Joseph  zue  Lothringen  Liebden  Regiment  ietzo  oder  künflftig 
»einlassen  werden,  hiemit  gnädigist  vnd  ernstlich,  dass  Ihr  er- 
»melten  Herzog  Liebden  für  vnserem  Euch  vorgesetzten  Obristen 
»erkennen,  ehren  vnd  respectiren,  nicht  weniger  in  allen  was  Er 
»zu  Vorthsetzung  vnserer  Kriegsdienst  Euch  von  einer  Zeith  zur 
»anderen  anbefehlen  vnd  verordnen  wird,  gebührlichen  und  schul- 
»digen  gehorsamb  leisten  sollet,  allermassen  Euch  vermag  alten 
»Kriegsbrauch  vnd  Herkommens  zu  thuen  gebühret,  auch  ehr- 
»Uchen  Kriegsleuthen  wohl  anstehet,  vnd  wir  vnss  keines  anderen 
»gegen  Euch  versehen,  vnd  Ihr  volziehet  hieran  unseren  gnädig- 
»sten  auch  redlichen  Befelch,  willen,  vnd  meinung.  —  Geben 
»Wienn  den  1.  Marty  1698.  »Leopold  m.  p.* 

Im  Jahre  1699  bestand  das  Offiziers-Corps  des  Regimentes 
laut  dem  im  k.  k.  Kriegs  -  Archiv  befindlichen  Ausweise  sämmt- 
licher  Offiziere  der  k.  k.  Armee  aus  dem 

Obristlieutenant  Johann  Gaudenz  Baron  Rost. 

Obristwachtmeister  Robertus  Marchese  Malvezzi. 

Hauptmann  Renard  D  a  n  v  a  y,  Hellfried  Graf  Dietrichstein,  Jakob 
Ferdinand  de  Dominiques,  Vinzenz  Graf  M  a  n  s  o  n  y,  Franz  Anton  Marchese 
Nazary,  Franz  Baron  Wallis,  Wenzel  Friedrich  Baron  Würbsky,  Peter 
Heinrich  Graf  Prampero. 

Lieutenant  Franz  Gaudenz y,  Johann  Georg  Graf  Hartenberg, 
Leopold  L  i  n  s  e  r,  Johann  Labert,  Camillo  Maria  Marchese  L  i  1 1  a,  Mathes 
Lamuty,  Gaudius  Lüttig,  Balthasar  Schultz,  Karl  Friedrich  Freiherr 
W  0 1 1  z  o  g  e  n ,  Michael  Weissenfeis,  Heldenreich  Zimmermann, 
Johann  Pack. 

Fähnrich  Johann  Jakob  Piffratter,  Leopold  Franz^P  r  i  c  k  h  e  r,  Jahann 
Georg  Binder,  Ferdinand  Marquis  Z  u  n  a  c  h,  Josef  Franz  L  i  d  1,  Christoph 
Weidling,  Urban  Schrantz,  Heinrich  Schultz. 
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Wachtmeister  Marchese  von  M  a  1  v  e  z  z  i  als  Obristlieutenant  und 
Hauptmann  Marchese  Nazary  als  Major  vorgestellt.  Ueber  diese 
Vorstellungen  der  neu  Beförderten  bestand  nachstehende  Vorschrift. 
Der  Obrist,  welchem  em  Regiment  von  Sr.  Majestät  verliehen 
worden,  ward  durch  einen  Ober-Kriegskommissarius  vorgestellt, 
wofür  ihm  der  Obrist  100  Species-Dukaten  überantworten  musste 
und  für  seine  gehabte  Mühe  ein  beliebiges  Präsent  zuzustellen 
hatte.  In  der  Folge  geschah  diese  Vorstellung  durch  den  kom- 
mandirenden  oder  einen  hiezu  delegirten  Generalen.  Die  Gebühr 
bestand  dann  für  den  Vorsteller  in  einem  Reitpferd  sammt  allem 
Zugehör,  für  den  Kommissarius  100  Species-Dukaten  und  für  das 
Patent  an  den  Hofkriegsrath  450  fl.  Dem  Obristwachtmeister, 
welcher  die  Vorstellung  der  Offiziere  vom  Hauptmann  abwärts 
zu  vollziehen  hatte,  gebührte  jedesmal  von  dem  betreffenden 
Offiziere  ein  Paar  gute  Ofliziers-Pistolen.  Dem  Oberoffizier, 
welcher  in  der  Zeit  avancirte,  als  das  Regiment  die  Parole  er- 
hielt, überbrachte  der  Wachtmeister-Lieutenant  (Adjutant)  nach 
seiner  Vorstellung  abends  die  Parole  in  Person,  wofür  der  Be- 
förderte ihm  einen  Dukaten  zu  übergeben  hatte. 

Im  Juli  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Italien, 
wo  der  Krieg,  bevor  derselbe  noch  an  Frankreich  erklärt  war, 
schon  im  Frühjahre  begonnen  hatte. 

Die  Herzoge  Viktor  Amadeus  IL  von  Savoyen  und 
Karl  IV.  von  Mantua  hatten  sich  mit  Ludwig  XIV.  gegen 
Oesterreich  verbunden.  Prinz  Eugen  war,  um  Beide  für  die 
Lehensvergehungen  zu  strafen,  und  das  als  erledigtes  Lehen  an 
das  Reich  zurückgefallene  Herzogthum  Mailand  in  Besitz  zu 
nehmen,  in  die  Ebene  von  Vicenza  und  Verona  gerückt,  hatte 
am  9.  Juli  den  Marschall  Catinat  bei  Carpi  geschlagen  und 
über  den  Mincio  und  Oglio  zurückgedrängt.  Ende  August  löste 
Marschall  Villeroi,  Catinat  im  Heeresbefehle  ab,  und  am 
1.  September  unternahm  jener  den  bekannten  misslungenen  An- 
griff auf  Eugen's  Lager  bei  Chiari. 

Das  Regiment  mit  Gschwindt-Infanterie  (Nr.  35)  von  Rove- 
redo  über  Torbole,  Rocca  d'Anfo  zur  Armee  am  Marsche,  hielt 
während  dieses  Ueberfalles  die  Gebirgspässe  bei  Palazzolo  besetzt, 
und  rückte  erst  am  2.  September  bei  der  Armee  ein,  mit  welcher 
es  bis  19.  November  am  Oglio  stehen  blieb.    Nachdem  Villoroi 
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In  dio  Gegoiul  yni  Mailand  und  CIreinona  gegangen  und  daselbst 
Quaiiiere  genommen  hatte,  besetzte  Prinz  Eugen  die  Gebiete  von 
Mantua,  Guastalla  und  Mirandola.  Dem  Rcgimente  wurde,  nebst 
drei  anderen,  Borgoforte  angewiesen,  vor  dessen  Thoren  es  am 
10.  December  ankam. 

Im  Winter  auf  das  Jahr  1702  hatte  das  Regiment  die  neuen 
Gewehre  mit  frfinzösischen  Schlössern  erhalten  und  stand  mit 
Herberstein  -  Infanterie  unter  Kommando  des  G.-M.  Bagni  zu 
Campitellö,  Gastelhicliio,  Piubega,  Canieossa  und  Curtatone;  der 
Feldlierr  Prinz  Eugen  hatte  sein  Hauptquartier  zu  S.  Benedelto. 

Beim  Beginn  des  Jahres  1702  bescliloss  der  Prinz,  vor  An- 
kunft der  französischen  Verslärkungon,  Cremona  zu  überfallen, 
um  sich  für  den  Beginn  des  Feldzugos  die  Initiative  zu  wahren, 
Hiezu  erliielt  eine  Grenadier -Kompagnie  nebst  400  Musketieren 
des  Hegiments  am  30,  Janner  den  Befehl,  unter  Kommando  des 
Obristwachtmeisters  Marehese  Nazary  nach  Ostiano  zu  rücken, 
wo  dieselben  nach  ihrem  Anlangen  unter  die  Befehle  des  F.-Z.-M. 
S  t  a  r h  e  m  b  e  r g  gestellt  wurden. 

Am  31,  Janner,  eine  Stunde  vor  der  Dunkelheit,  brachen 
die  Truppen  in  Ostiano,  „im  Gelait  Gottes"  wlv  der  Prinz  in 
fronmiiT  Weise  zu  sagen  pOegte,  auf  und  deliürten  über  die 
Oglio-ßrOeke,  Bei  der  Avantgarde,  welche  25  Grenadiere  luUleten, 
wareu  auch  fünf  des  Regiments  eingetheill,  lUid  obgleich  Niemund 
etwas  Sicheres  über  den  Zweck  des  Marsches  wusste,  marschirten 
doch  die  Truppen  frohen  Muthes  in  ih'e  kalte  regnerische  Winter- 
naeht  hinein,  denn  der  beldenmüthige  Feldherr  war  da,  welcher 
das  unbedingte  Vertrauen  seiner  Krieger  besass. 

Prinz  Eugen  eilte  mit  dem  F,-M.  Prinz  Gomercy  und 
F,-Z,-M,  Graf  Starhemberg  voraus,  und  stieg  in  einer  ver* 
lassenen  flasine  eine  Miglie  vor  ('reinona  ab.  Es  wurde  iiist  Tag, 
bis  die  Truppen  auf  deju  durchweichten,  elenden  Wege  ebenfalls 
dort  eintrafen.  Dem  Ohristwaehtmeister  v.  Hoffmann  wurde 
die  Ehre  zu  Theil,  die  Spitze  des  Angriffes  zu  befehligen.  Der- 
selbe hatte  in  den  Graben  binalizusteigea ,  die  Kunette  in  der 
Stille  mit  Brettern  pinzudeeken,  und  dann  durch  den  Kanal  in 
das  Haus  des  einverstandenen  Pfarrers  einzudringen;  Marchese 
Nazary  und  Obristlieutenant  Graf  K  u  e  f s  t  e  i  n  hatten  mit  ihren 
Detachements  unniilielbar  zu  folgern. 


1700     1706, 
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Es  war  noch  nicht  völlig  Tug  uiul  noch  alles  still  in  Cre- 
moiia,  als  der  Vormarsch  der  o])gonannten  Dotarhenients  begann, 
welche  das  Hans  des  Planers,  ohne  entdeckt  worden  zu  sein, 
erreichten,  Marchese  Nazary  ruckte  nun,  seiner  Instruction  gemäss, 
in  aller  Stille  gegen  die  Hauptwache»  welche  jedoch  sogleich  Lämi 
schlugt,  die  Waffen  er^^rif!*  und  sieh  i^nergisch  zur  Wehre  setzte. 
Um  einen  haltbaren  F*nukt  zu  besitzen,  winden  rasch  die  Tliore 
des  Stadthauses  eingeschlagen,  die  Fenster  besetzt,  und  aus  diesen 
ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Flanptwache  erölTnet,  welche  hierauf 
genommen  und  in  ihrer  Nfdie  der  französische  Marschall  Vi II er oi 
gefangen  wurde,  als  er  sich  eben  zu  seinen  Truppen  l)eg(vben  wollte. 

Unterdessen  hatten  die  übrigen  Kolonnen  die  Thoi^^achen 
überwältigt  und  waren  ebenfalls  in  die  Stadt  gedrungen.  Man 
schlug  sich  bald  in  allen  Strassen,  denn  durch  das  Schiessen 
bei  der  Hauijtwache  aufhierksam  geniaclit,  eilten  die  Franzosen 
aus  den  Quartieren  auf  ihre  Sammelplätze  und  slicssen  unter- 
wegs auf  die  eingedrungenen  Oeslerreieher.  Nach  und  nach  sam- 
meUen  sich  die  Franzosf^n  und  hatten  endhcli  eilf  Bataillone  ira 
Gefecht.  Trotz  dieser  bt*deutenden  üeberniacht  schlugen  sich  die 
Oesterreicher  mit  heldenmüthiger  Tapferkeit  und  brachten  den 
Feinden  grosse  Verluste  bei.  Als  Nachmittags  die  Franzosen  auch 
Geschütze  in's  Gefecld  brachten  und  ein  heftiges  PVuer  eröffneli'U, 
befahl  Prinz  Eugen  den  Hilckzug,  der  von  der  hdanteiie,  welche 
nach  und  nach  die  heselzlen  Hauser  räumte,  in  vorzüghcher  Ordnung, 
ausgeführt  wurde.  Eine  Miglie  vor  der  Sladt  hiell  der  Prinz,  um 
welchen  sich  die  Truppen  sanunelten  und  nach  einem  Kaste  in 
der  Nacht  nach  Ostiano  ztunickmarschirten.  Die  Verluste  waren 
schwer,  aber  gross  auch  die  Beute  des  Tages.  2G  Oftiziere  waren 
todt  oder  gefangen,  11  veru'undet,  234  Mann  todt,  189  blessirt, 
840  gefangen.  Dagegen  hatten  die  Franzosen  IG  Oftlziere  und 
546  Mann  an  Todten,  75  ÜfUziere  und  4*J3  an  Verwundeten  und 
62  Offiziere  und  238  Maim  an  Gefangenen  eingebüsst.  Die  Oester- 
reicher eroberten  3  Falmen  umi  5  Standarten,  2  Paar  Pauken 
und  bei  500  Beutepferde  und  Prinz  Eugen  lobte  in  seiner  Re- 
lation an  den  Kaiser,  das  besondere  Wohlverhalten  der  beim 
üeberfalle  verwendeten  Infanterie, 

Nach  dieser  ruhmvollen  Unternehmung  rückten  die  Abther- 
lungen wieder  beim  Regimente  ein,  welches  am  6.  Februar  den 
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BelV'hl  rrliidt,  sirh  di*s  Kloskrs  S.  Laxiiro  rii  PradiOla  vor  Mantua 
zu  bemfichtigen.  F,-M.-Lt*  Gmf  HerbL*rstei  ii,  weklier  diesen 
Angrift'  zu  leiten  halte,  erhielt  noch  das  Regiment  Darnistadt- 
Kürassiere  zugetheilt  und  ruckte  am  13.  .vor  die  genannte  Posi- 
tion. Das  Regiment  nahm  dieselbe  mit  Sturm,  begann  sogleich 
sich  zu  verschanzen,  sliess  aber  dabei  auf  so  grosse  Hindernisse, 
dass  die  Stelhnig  bei  dem  in  der  Nacht  vom  14.  zum  15«  vom 
Feinde  mit  bedeutenden  Streilkranea  unternommenen  Ausfalle, 
nicht  lange  zu  halten  war  und  geräumt  werden  nmsste,  worauf 
die  Franzosen  die  begonnenen  V'ersclianzungen  nebst  dem  Kloster 
zerstörten.  Nach  diesem  Gefechte,  marschirte  das  Regiment  nach 
Castiglione  delle  Stiviere,  wo  dann  dasselbe  sowie  die  ganze 
Armee  an  VerpJli^gung  so  bedeuteiulen  Mangel  litt,  dass,  als  baUi 
darauf  Marschall  Ven  dorne  das  Kommando  tler  lmnz<3sischen 
Armee  ilbernahm  und  dieselbe  konzentrirte,  Prinz  Eugen  wegen 
Mangel  an  Gibt  uml  Lebensmitteln  nichts  dagegen  unternehmen 
kf>nnte.  lOrst  am  15.  Mai,  als  die  Bewegungen  der  Franzusea 
einen  baldigen  Angriff  voran sseln*n  üessen,  versammelte  sich  die 
Armee  in  Ostiano,  von  wo  dieselbe  in  den  Seraglio  einrückte 
und  zwischen  Bocca  di  Ganda  und  S.  Nicolo  ein  Lager  bezog,  in 
welchem  das  Regiment  mit  vier  Bataillr)ns  und  einer  Grenadier- 
Kompagnie  neben  den  Regimentern  Jung  -  Dann  und  Lonqueval 
lagerte.  Natti  einigen  Tagen  wurden  zwei  Bataillone  des  Regi- 
mentes im  Verbiinde  tler  Armee  vor  Mantua  in  dw  Vertheidi- 
gungslinie  Porta  F^nnlelta  nach  Curtatone,  Montanara  l)is  Buscoldo 
aufgi-'slL'llt,  waluT'utl  OiiristliiMitenant  Marchese  Malvezzi  mit  den 
anderen  t)eid<*n  BaUüllnns  und  den  Grenadieren  Borgoforte  be- 
setzte. Letztere  wurden  ununterbrochen  zum  Schanzenbau  ver- 
wendet, bis  sich  die  Armee  gegen  Ende  Juli  um  Borgoforte  kon- 
zenlrirte  und  da  der  Prinz  «'inen  Hauptsrhhig  gegen  ilen  über 
den  Oglio  vorgerückten  Marschall  Vendome  beabsiclitigti,  so 
wurden  am  3L  den  Regimeoteni  l>ei  der  Parola,  die  ijeruhmten 
Punkte,  „wie  njim  sich  bei  der  Aktion  verhalten  soll*",  publizirt. 
Der  Stand  des  Reghnentes  bestand  um  diese  Zeit  aus 
2  StabsulTizicren,  17  llauptleuten,  18  Lieutenants,  10  Fähnrichen, 
17  Feldwi'lM'ls,  16  Fnhrers,  10  Fonriere,  10  Mustersclii'eiber,  15 
ischerer,  lüO  Korporale,  59  Spirlleute,  06  Fourierschidzen, 
*^i«e,  871  Gemeine,  darunlor  4H  Kranke, 
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Obristlieutenant  M  a  1  v  e  z  z  i  hielt  mit  zwei  Bataillonen  Borgo- 
forte  besetzt,  in  dessen  Nähe  General  Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  mit  zwölf 
Bataillonen  Stellung  genommen  hatte,  bei  welchen  sieh  die  übrigen 
beiden  Bataillone  des  Regimentes  befanden;  die  Armee  stand 
bei  Sailetto.  Am  4.  August  rückte  der  französische  General 
Vaudemont  gegen  Borgoforte  und  die  Stellung  Neipperg's 
vor  und  begann  sogleich  mit  dem  Bau  der  Batterien,  welche  trotz 
dem  heftigen  Feuer  der  Besatzung,  am  12.  fertig  waren,  worauf 
die  Franzosen  die  Stellung  Neipperg's  heftig  beschossen  und 
Borgoforte  mit  Bomben  bewarfen.  Am  15.  rückte  Prinz  Eugen 
gegen  die  bis  Luzzai-a  vorgerückte  französische  Armee  und  lieferte 
derselben  eine  ruhmvolle  Schlacht,  wobei  die  kaiserlichen  Truppen 
obgleich  in  bedeutender  Minderzahl  das  Schlachtfeld  eroberten, 
sich  aus  der  eisernen  Umarmung  des  Feindes  befreiten,  die  Pläne 
und  Hoffnungen  desselben  durchkreuzten  und  neuen  Lorbeer  um 
Habsburg's  Doppelaar  wanden.  Abends  nach  der  Schlacht  wurde 
ein  Bataillon  des  Regimentes  mit  einem  Bataillon  Gschwind 
aus  Borgofoile  zur  Amiee  gezogen  und  am  linken  Flügel  auf- 
gestellt. 

Nach  dem  Eintreffen  der  Siegesnachricht  in  Borgoforte, 
wurden  sämmtliche  Geschütze  abgefeuert;  Rittmeister  Valaise 
von  Lothringen  -  Kürassier,  fiel  Nachmittags  aus,  hieb  40  Fran- 
zosen nieder  und  brachte  8  Gefangene  zurück. 

Während  sich  beide  Armeen  auf  Kanonenschussweite  von 
einander  verschanzten,  erhielt  der  in  Borgoforte  kommandirende 
General  -  Acy utant  Baron  R  i  e  d  1  den  Befehl,  alle  Kranken  und 
Wehrunfähigen  in  das  stehengebliebene  Lager  bei  Sailetto  zu 
senden  und  gegen  eine  Ueberrumpelung  auf  der  Hut  zu  sein. 
In  Folge  dessen  blieb  die  ganze  Besatzung  einige  Tage  unter 
den  Waffen,  jedoch  unternahm  der  Feind  nichts,  nur  währte 
das  gegenseitige  Beschiessen  ununterbrochen  bis  18.  fort,  an 
welchem  Tage  General  Vaudemont  von  Borgoforte  nach  Luz- 
zara  zur  Armee  abzog. 

Am  folgenden  Tage  Hess  der  Marschall  Vendöme  den 
General  Barbesieres  mit  17  Bataillons  und  27  Eskadronen 
nach  Borgoforte  vorrücken,  welcher  die  vom  General  Vaude- 
mont verlassenen  Erdwerke  trotz  dem  heftigsten  Kartätschen- 
und  Gewehrfeuer  der  Besatzung  wieder  besetzte. 
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Ein  furchtbatTr  Orkan  zei^sttlrte  am  26.  die  beiden  Brücken 
bei  Borgoforte,  welche  jedorh  in  24  Stunden  wieder  horgestelll 
waren.  Am  27,  eröflneten  die  Franzosen  wieder  das  Feuer  aus 
ihren  Batterien,  welches  von  den  Kanonen  Borgoforte's,  das 
nunmehr  von  acht  Bataillons  besetzt  war,  kräftigst  erwidert 
wurde.  Am  28.  hoben  die  Franzosen  abermals  die  Belagerung 
auf  und  naelideni  sich  General  Barbesieres  mit  der  Armee 
vereinigt  hatte,  marschirte  ein  französisches  Korps  aus  der  Stel- 
lung bei  Luzzara  zur  Belagerung  von  Guastalla  ab,  welches  am 
10.  September  zur  Kapitulation  genuthigt  war;  die  Besatzung, 
unter  welcher  sich  7  Mann  des  Regimentes  befanden,  erhielt 
freien  Abzug  nach  Tirol,  gegen  Ehrenwort,  bis  h  April  1703 
nicht  gegen  die  Franzosen  zu  fechten. 

Wahrend  sieh  nun  die  Armeen  fortwahrend  bei  Luzzara 
beobachtend  gegenüberstandc^n,  wunle  fleissig  der  kleine  Krieg 
gefuhrt.  So  gelang  es  den  Streifparteien  wiederholt,  der  feind- 
lichen Besatzung  in  Manlua  Schlachtvieh  von  der  Weide  weg- 
zutreiben, welches  von  den  Truppen  in  und  um  Borgoforte,  bei 
dem  herrschen4len  grossen  Mangel,  mit  grossem  Jubel  über- 
nommen wurde.  Am  14.  Oktober  versuchte  man  sich  der  Porta 
del  Porto  und  Porta  I*nidella  in  Mantua  durch  einen  Ueberlall 
zu  bernaclitigen,  wozu  auch  das  halbe  Regiment  verwendet  wurde. 
Bei  der  Vtirrückung  stiess  dasselbe  auf  eine  feindliche  Partei,  die 
sich  zwar  nacli  einigen  Schüssen  zurückzog,  da  aber  diese  früh- 
zeilige  Entdeckung  zum  Eindringen  die  Gelegenheit  enlriss  uiul 
auch  auf  einer  andern  Seite  der  Versuch  misslang,  so  wurde  das 
UnterneJmien  aufgegeben  und  das  halbe  Regiment  nach  Osliglia 
verlegt,  wo  sich  dasselbe  mit  Schanzarbeiten  vollauf  zu  beschfif-- 
tigen  hatte. 

Am  5,  November  hob  der  Marschall  Ven dorne  sein  Lager 
bei  Luzzara  auf  und  zog  gegen  Quastalla  ab,  worauf  auch  Prinz 
Eugen  am  7.  seine  Stellung  verliess  und  die  Ännee  in  das 
alte  Lager  bei  Sailetto  zurückführte.  Aber  schon  am  folgenden 
Tage  erhielt  man  die  Nachricht,  dass  Vendöme  seinen  Marsch 
längs  dem  Oglio  genommen  hätte,  daher  die  Armee  wieder  auf- 
brach mid  über  Madonnina  nach  S.  Siro  vorrückte.  Da  durch 
diese  rasche  Bewegung  die  AIjsichten  V  e  n  d  ö  m  e's  vereitelt  waren, 
gab   er  die   Offensive   auf  und    führte   sein   Heer   in    das   Lager 
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zwischen  Novi  und  der  Soechia.  Die  kaiserliche  Armee  rückte 
nach  Concordia  und  von  hier  in  die  Winterquartiere,  welche  das 
Regiment  im  Bezirke  Revere  in  Bonizzo  und  Borgofranco  unter 
Kommando  des  dänischen  Generalen  Guldenlöwe  bezog ;  Obrist- 
lieutenant  Marchese  Malvezzi  blieb  mit  250  Mann  des  Regiments 
als  Besatzung  in  Borgoforte. 

Der  in  Mantua  befehligende  französische  G.-Lt.  Tess6  be- 
schloss,  gestützt  auf  die  numerische  Schwäche  der  in  Borgoforte 
zurückgebliebenen  isolirten  Besatzung,  einen  selbstständigen  An- 
griff auf  diesen  Ort  zu  unternehmen.  Obristlieutenant  Malvezzi 
hatte  mit  seiner  geringen  Truppenzahl  die  vom  General  Neip- 
perg  errichteten  Verschanzungen  nicht  besetzen  können  und  Hess 
diese  nur  von  10  Schildwachen  überwachen.  In  der  Nacht  vom 
13.  auf  den  14.  November  rückte  Tesse  mit  600  Grenadieren 
und  4  Geschützen  aus  Mantua  gegen  Borgoforte  vor.  Die  10  Schild- 
wachen feuerten  ihre  Gewehre  ab  und  zogen  sich  in  den  Ort 
hinter  die  schlechte  Pallisadirung  zurück.  Tesse  nahm  Besitz 
von  den  verlassenen  Schanzen  und  sandte  die  Meldung  von  dem 
Geschehenen  an  V  e  n  d  ö  m  e,  welcher  mit  der  Armee  nach  Fa- 
bricco  vorgerückt  war,  nun  sogleich  nach  Guastalla  aufbrach  und 
von  hier  6  Grenadier-Kompagnien  mit  4  Geschützen  auf  Schiffen 
zur  Unterstützung  des  G.  -  Lt.  T  e  s  s  e  auf  dem  Po  nach  Borgo- 
forte absendete,  dann  nach  seinem  Eintreffen  in  Guastalla  noch 
den  General  Medavi  mit  16  Bataillons  und  12  Eskadrons  nach- 
sendete. 

Die  Grenadiere  von  Guastalla  kamen  in  der  Nacht  zum 
15.  November  an  und  an  diesem  Tage  um  11  Uhr  sollte  der 
Angriff  auf  das  sogenannte  Schloss,  da  das  pallisadirte  Dorf  ohne 
Widerstand  von  Malvezzi  aufgegeben  worden  war,  und  auf 
die  verschanzte  Insel,  wo  sich  die  Geschütze  befanden,  stattfinden. 

Das  plötzliche  Erscheinen  T esse's  vor  Borgoforte  hatte 
dem  Obristlieutenant  Marchese  Malvezzi,  wie  es  scheint,  völlig 
die  Besinnung  geraubt.  Es  war  bisher  nichts  geschehen,  rnn  die 
bereits  in  Schiffe  verladenen  Feldgeschütze  aus  der  exponirten 
Lage  fortzuschaffen,  jedoch  gab  der  Stückhauptmann  die  Hoff- 
nung auf  deren  Rettung  nicht  auf,  sondern  sendete  noch  am  13. 
einen  Büchsenmeister  den  Po  hinab,  welcher  in  S.  Benedetto  den 
Obristlieutenant  de  Quethem  fand,  welcher  sofort  dem  Prinzen 
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die  Melrliing  maelilo^  allo  Seliifle  roqiiirirtc  und  mit  seiner  Korn- 
paf^nio  t^ie  Geschützo  tiblioltc.    Prinz  Eugen   liess   sogleich   alle 
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link(^n  Po  -  Ufer  alarmiren  und  unter 
F.-Z.-M.  Graf  Sf  arhe  lab  tM'g  zum  Entsätze  mul  Rettung  der 
Garnison  nach  Borgoforle  aunireehen.  Am  15.  froh  ruckten  diese 
Truppen  über  dnn  Mi  nein  ^^regon  Bor^tjforto.  Zwei  Grenadiere 
scbh'chen  sieb  bin<4n  iintJ  meldeten  (h^ui  Obrisllieiitmarit  die 
biinien  weuigen  Stunden  zu  gewartigende  Ankunft  des  Entsatzes 
und  den  Befehl  S  t  u  r  li  e  ni  b  e  r  g  's,  sich  zum  Abmärsche  aus 
Borgnforte  unter  (teni  Sebutze  der  Entsatzlruppen  bereit  zu  lialten, 

Dil •  ihr 1 1 n d ir re  ka men  erst  1 1 a i ■! u u i t tags  /. 1 1  M  a  I  v e z z  i  — 
es  war  zu  späL  Wolil  war  nncb  kein  Scbuss  gefallen,  der  mit 
der  Einleitung  der  Bi^sehiessung  beauHragle  General  de  Lan- 
gall er  ie  baUe  kaum  the  ersten  Vortierrifongen  getroffen,  aber 
Marebese  Malvezzi  hattf  atU^ii  Mulli  verku'en  und  um  5  Uhr 
abends  Hess  er  Gtiamade  seldagt'U  und  srbickb'  die  beiden  Gre- 
nadiere auf  *lems(»lbeu  gefaluToltm  Wegi\  mit  der  Mehlung  zu 
Graf  S  t  a  rh  e  m  b  erg,  es  sei  Alles  zu  spat,  er  müsse  sieb  ergehen, 

F.-Z.-M,  Graf  8  t  arb  em  lierg  war  bereits  mit  seiner  Tete 
SU  iiabr  beratigelangt,  tUiss  er  zum  Augenzeugen  (h*r  mündhchea 
Verliandliuig  Malvi^zzi's  mit  franzosischen  Generalen  WT.irde. 
Der  trfilje  Klang  clor  Trmnmr'lwii'bel,  wrlcbci'  ili*-  Uet^ergabe  ver- 
kündete, tont(^  bis  zu  den  lierbeigerilten  Wafirogefalnien  Derer 
herüber,  die  jetzt  als  Kriegsgefangene  weggeführt  wurden,  weil 
ihr  Konunandani,  statt  ehrlich  zu  fecbteii,  in  nnverajitwortlicher 
Mutbiosigkeit  Befehl  und  Pflicht   vergc^sseri  hatte. 

Die  Kapitulation,  für  deren  Erfüllung  rranzosiseherseiis  die 
beiden  Kai>ilans  de  Marl  i  m  o  n  t  und  M  a  r  s  i  1 1  a  c,  kaiserhcber- 
seits  Hauptmami  Wotfgang  Jung  von  Gsebwind- Infanterie  als 
Geissein  ausgctausebt  wurth/n  und  vom  General  d(*  LangaUerie 
und  dem  Marchese  Robert  Malvezzi  unterzeichnet  war,  be- 
stinunte  den  Auszug  mit  allen  knegcrisehen  Ehren,  auch  konnten 
die  Oßiziere  in  der  Gefangensebafl  ihn^  Waifen  tragen  auch  nebst 
den  Soldaten  ihre  Bagagen  bebalten  und  durflen  unter  keinem 
Vonvamle  zum  Dienste  der  Franzosen  belialten  werden;  dagegen 
hatten  die  Soldaten  nach  dem  Auszuge  die  Waffen  abzulegen 
id  die  ganze  Besatzung  bbeb  kriegsgefangefi.  In  dem  Berichte 
'  «iser  über  diesen  Vorfall,  sagt  Prinz  Engen:  ^beinebens 
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»aber  allen  Fleiss  ankehren  werde,  damit  auch  die  Garnison  bald 
«wiederum  zurückbekommen  möchte,  um  sodann  nicht  weniger 
«von  ihm  Obristlieutenant,  seine  fernere  Verantwortung  vernehmen 
«zu  können."  *) 

Das  Regiment  hatte  noch  vom  vorigen  Winter  16.000  fl. 
an  Sold  zu  fordern  und  vom  1.  Mai  1702  gar  keine  Bezahlung 
erhalten.  Die  Offiziere  hatten  ihr  Privat- Vermögen  zugesetzt  und 
waren  in  die  äusserste  Armuth  gerathen.  Dazu  kam,  dass  an 
der  im  Lager  herrschenden  Pfordekrankheit  ein  grosser  Theil 
der  Offizierspferde,  ein  werthvoller  Bestandtheil  des  Privat- Ver- 
mögens der  Offiziere,  iiel.  Die  Armee  war  nahezu  an  der  Grenze 
der  Aktionsunföhigkeit  angelangt;  die  Erschöpfung  imd  Ent- 
blössung  von  den  nothwendigsten  Lebensbedürfnissen  begann  uner- 
träglich zu  werden,  Hoffnungslosigkeit  und  das  niederdrückende 
Gefühl  des  Aufgegebenseins  bemächtigten  sich  der  Truppen,  die 
hungernd,  ohne  Geld,  ohne  genügende  Kleider,  ohne  Schuhe, 
ohne  Decken  und  Strohlager,  in  kahlen  ausgeräumten  Bauern- 
häusern dem  einbrechenden  Winter  entgegensahen.  Aber  trotz 
alldem  hielt  man  des  Kaisers  Fahne,  vom  Feinde  gefürchtet  und 
in  Ehren,  auf  italienischem  Boden  aufrecht,  denn  es  stand  jener 
richtige  Mann  mit  jenen  glänzenden  Eigenschaften  an  der  Spitze 
des  Heeres,  welche  den  seltsamen  gewaltigen  Einfluss  auf  den 
Soldaten  ausüben  —  Anhänglichkeit  gewinnend,  Ehrfurcht  schaf- 
fend. Er  fand  für  seine  Soldaten  den  rechten  Ton,  um  ihn  ganz 
und  völlig  zu  gewinnen,  er  sah  in  ihm  den  einfachen,  schlichten 
Sohn  des  Volkes,  der  ihm  anvertraut  war  zum  Leben  und  Sterben 
und  er  zeigte  ihm  das  sorgende  und  treue  Herz  eines  in  aller 
Strenge  doch  gütigen  Vaters;  er  sah  im  Offizier,  unbekümmert 
um  dessen  Abkunft,  unter  allen  Umständen  den  Edelmann  und 
bewies  ihm  in  jedem  Worte  und  jeder  That  Achtung  und  Ehre. 
Und  so  kam  es,  dass  sich  die  Blicke  der  düsteren,  bärtigen,  in 
aller  Herren  Länder  geworbenen  Soldaten,  welche  in  zerrissenen 
Uniformen  in  den  Strassen  der  Quartiere  in  klagenden  und 
grollenden  Gruppen  zusammenstanden,  erhellten,  dass  die  erregten 
Erörterungen  der  Offiziere  verstummten  und  die  alte  glühende 
Begeisterung  für  des  Kaisers  Majestät   und  die  Bewunderung  für 


♦)  Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  IV.  Band. 


C4 


1700-1700. 


P 


flirpo  Fddlirrni  in  itiron  Augen  wieder  aufblitzte  und  sie  ehr- 
fiirelit^vf^ll  die  Hüte  senklon,  wenn  der  kleine  schlichte  Mann  im 
eiolaehen  dunklen  Kleide  die  Strassen  von  Cai-bonara  ziini  Haupt- 
quartiere tnnabschnlt,  der  Feldherr,  Prinz  Eugenius,  der  edle 
Ritter! 

Am  27.  Dezember  id>er|jab  der  Prinz  den  OJjerbefehl  an  den 
F,  -  Z,  -  M.  Guirlo  Grafen  Star h  e m  borg  imd  begab  sich  nach 
Wien,   um  durch  seinen  piTsönhchen  Einfluss  Hilfe  zu  erwirken. 

Beim  Be^^nnu  des  Jahres  1703  wurde  das  Regiment  mit 
fischwind-Inthntene  unter  dtis  Kommando  des  G.  d.  K,  Prinzen 
Thomas  Vaudemont  gestellt  und  nach  Revere  nnd  Konkurrenz 
veriegt. 

Ostiglia  war  vom  F.-M,-Lt,  Philipp  Fürst  Liechtenstein 
mit  vier  hdanterie-Rrgimentenn  danirder  vom  Regiment  mit  zwei 
Brdiiitlons,  besetzt.  Vendome  beseldnss  dirsen  Ort  wegznne-bmen, 
versammelte  hiezu  38  Bataillone  nnd  79  Eskadronen  mit  74  Ka- 
nonen nnd  wollte  am  12.  Mai  den  Vormarsch  beginnen,  als  der 
am  11.  eingetretene  strömende  Regen,  welchtT  ununi erbrochen 
eine  Woelie  anliiell,  derLstdl)<.*n  bis  19.  verzögerte.  An  diesem 
Tage  ilber-schrilt  Ven dorne  mit  den  genannten  Truppen  den 
Mincio  bei  Governolo,  erreichte'  am  22*  Sangoinetto,  rockte  am 
1.  Juni  jmvh  C;istagnortJ,  überscliritt  am  3.  den  TüHaro  und 
bezog  bei  dem  Cavo  ßentivoglio,  das  Lager,  In  der  Erwartung, 
dass  es  in  dvn  nächsten  Tagen  zu  ernsten,  entscheidenden  Kämpfen 
kommen  müsse,  traf  nun  auch  F.  -  Z.  -  M.  Graf  S  t  a  r  h  e m  b  e  r  g 
seine  Gegenanstalten  und  vi^rsammelte  vor  Ostiglia  18  Bataillone 
zur  Vertheidigung  der  Erdwerke, 

Am  5.  Juni  rückten  die  Franzosen  weiter  vor,  erschienen 
am  7.,  etwa  800  Schritte,  ,  vor,  der  Umfassung  von  Ostiglia  und 
eröffneten  in  der  Nacht  zum  8.  die  Trancheen.  Beim  Morgen- 
grauen standen  sie  mit  der  fliegenden  Sappe  nur  mehr  150 
Schritte  vor  der  Enceinte  und  bis  zum  Abende  hatten  sie  in 
zwei  Batterien  zwölf  Geschütze  eingeführt,  aus  welchen  sie  so- 
gleich Ostiglia  „nnt  einigen  Schüssen  salutirten," 

Am  Morgen  des  9,  gab  die  feindliche  Batterie  wieder  einige 
Schüsse  ab,  stellte  jedoch  ihr  Feuer  bald  ein  und  es  machte 
sich  eine  auffallende  Bewegung  im  französischen  Lager  bemerk- 
lich. Da:^  Mittel,  das  der  Feldzeugmeister  für  den  entscheidenden 
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Moment  aufgespart,  hatte  seine  Wirkung  gemacht.  In  der  Nacht 
waren  nämlich  zehn  Schleussen  der  Fossa  d'Ostiglia  geöffnet 
worden,  das  Wasser  schoss  schäumend  über  die  Wehren  und 
breitete  sich  derart  über  das  Tiefland  aus,  dass  am  Morgen  4üe 
ganze  Strecke  vom  Kanäle  bis  über  die  Kirche  Madonna  della 
Commune  hinaus  und  bis  zum  Weiler  Alba  piccola  unter  Wasser 
stand;  gegen  Mittag  ragten  nur  mehr  die  Dammwege  aus  der 
weiten  Wasserfläche  empor.  Die  Franzosen  räumten  eiligst  ihre 
Stellungen  und  retirirten  über  Melara  gegen  Bergantino;  in  der 
Verwirrung  gingen  viele  Pferde  zu  Grunde,  auch  ertranken  einige 
Soldaten. 

Starhemberg  verfügte  über  zu  wenig  Truppen,  um  den 
in  Unordnung  zurückweichenden  Gegner  energisch  zu  verfolgen 
imd  sendete,  daher  nur  einige  Reiter-Kompagnien  gegen  Bergan- 
tino und  über  Carbonara. 

Nach  dem  Plane  des  Herzogs  von  Vendöme  hätte  gleich- 
zeitig mit  dem  Angriffe  auf  Ostiglia,  G.-Lt.  Alb  ergo  tti  gegen 
Revero  demonstriron  sollen,  welcher  auch  in  der  Nacht  zum  11. 
zwischen  Rivera  und  Montirone  an  der  über  einen  Kanal  führenden 
Brücke  von  S.  Pellegrino  mit  1800  Mann  Infanterie  und  1600  Reitern 
das  Lager  bezog.  Um  die  Unvorsichtigkeit  der  Franzosen,  in  dem 
von  den  Kaiserlichen  besetzten  Gebiete  „herumzuvagiren**,  zu 
bestrafen,  Hess  Starhemberg  nach  dem  Abzüge  der  Franzosen 
vor  Ostiglia  sechs  Bataillone  Infanterie,  von  Revere  aufbrechen 
(darunter  das  Regiment),  sich  mit  den  fünf  Bataillons  des  Generals 
Uhlefeld  zu  Mirandola  vereinigen,  deren  Grenadiere  sich  in 
der  Morgendämmerung  an  die  feindlichen  Lagerwachen  heran- 
schlichen und  mit  diesen  zugleich  im  vollen  Laufe  mitten  in  das 
Lager  des  nichts  ahnenden  Feindes  einbrachen.  Die  Bestürzung 
und  Verwirrung  der  Franzosen  war  eine  ungeheuere  und  er- 
reichte ihren  höchsten  Grad,  als  bald  darauf  von  Norden  her  die 
kaiserlichen  Kürassiere  mit  dem  Pallasch  in  der  Faust  daher- 
rasselten,  während  von  der  anderen  die  Infanterie  -  Bataillone 
unter  mächtigem  Geschrei  gegen  das  Dorf  und  die  Gärten  an- 
stürmten. Albergotti  und  seine  Ofßziere  gewannen  indessen 
bald  wieder  ihre  Fassung  und  es  gelang  ihrem  Bemühen,  östlich 
des  Ortes  die  Truppen  zu  sammeln.  G.  d.  K.  Prinz  Vaudömont 
trennte   aber  die   feindliche  Kavallerie   von  ihrer  Infanterie,  und 

G««ebiehte  des  k.  k.  18.  Inf-Reir.  5 
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obgleich  dieselbe  dem  eitlen  Anpralle  widerstnnd,  wurde  sie  b 
bei    der   zweiten   Attaque  völlig   zersprengt   und   in   die   Flucht 
gejagt ;   die  bifanterie  A 1  b  e  r  g  o  1 1  i  's   hatte   kein  besseres  Loos,  ] 
auch  sie  wurde  völlig   zerstreut   und   obgleich  General  Murceyj 
mit  Verslarkungen  eintraf,  genöthiget,  im  debatidafe  gegen  Finale 
di  Modena  zu  flücliten. 

Die  Kaiserlichen  verloren  bei  diesem  gehmgenen  Ueberfalle 
nur  10  Todte  und  5  Offiziere  nebsl  30  Soldaten  an  Venvundeten, 
Von  den  Franzosen    waren    18  Oflfi ziere  mit   103  Marrn  grfangen  ^ 
und  über  :300  Todte  bedeckten  d(*n  Kampfplatz.  Am  13.  schleifte  ■ 
Albergott  i  die  Erdwerke  von  Finale   und  verliess  den  Ort  in 
solcher  Eile,  dass  er  mehrere  tausend  Sitcke  Mehl,  Getreide  und 
Hafer  znrückliess»  welche    deti  Kinserlichrn,    die  an  Proviant  die  ^ 
höchste  Nolh  litten,  treniich  zu  statten  kamen.  In  dem  Berichte™ 
an  den  Hofkriegsralh  sagt  Starb  emberg  im  Hinweis  auf  seine 
Soldaten,  ,voll  Bravour  und  voll  Elend,  die  kaum  trockenes  Brod 
,im  Ma|?en   hatten,   aber   in    der   niarkigiTi  Faust   eine  wuchtige 
„Klinge  um!  im  treuen  Herzi^n  den  Kaiser,'* 

Ven dorne  erhielt  nun  von  seinem  Könige  den  Befehl,  sieh 
mit  tlem  Churfnrsten  Max  Emnnuel  von  Baiern,  welcher  vom 
Norden  in  Tirol  eioI>rechen  wyrd(\  yb^^r  Sud-Tirol  zu  vereinigen. 
General  Mcdavi  bildele  mit  zelni  Bataillons  die  Avantgarde, 
der  aus  32  Bataillonen  und  29  Eskadronen  mit  21  fieschfitzen 
bestehenden  Armee,  welche  V  endo  ine  in  Person  iun  11).  Juli  fl 
von  Goito  gegen  Süd^Tirol  aufbrechen  Hess,  Fürst  Vauilemont 
blieb  mit  3G  Bataillonen,  80  Eskadronen  und  44  Gescliützen  am 
Mincio  zurück,  um  Starb emberg  im  Schach  zu  halten. 

In  dem  Momente,  als  die  Franzosen  ihren  Marsch  antraten, 
traf  die  betrübende  Nachricht  im  kaiserlichen  Hauptquartiere  ein, 
dass  am  26.  Juli  die  liehlermiutlngen  Veriheidiger  von  Brescello 
nacli  einjäiniger  harter  Bi  drängniss,  nach  vielfachen  Kämpfen 
und  Aus  falls  versuchen  und  naclulem  das  Elend  aufs  Aoussersie 
gesteigert  war,  vom  Hunger  bezwungen,  kapitulirt  liaben.  Die 
Besatzung  zrdilb^  am  Tage  der  Uebergabe  ]4(M>  Mann,  darunter 
nicht  voIIp  lumdert  des  Regimentes,  welche  kriegsgefangen  ver- 
blieben. 

Im  selben  Monate  nach  einem  Berichte  an  Se.  Majestät 
vom   12,  April  durch  907  Mann  er^rfinzt.  war  dej' Stand  dvs  Regi- 
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ments  auf  2045  Mann  erhöht  und  ausserdem  hatte  es,  wie  aus 
einem  Extrakte  des  Geldbedarfes*)  für  das  Militärjahr  1703—1704 
zu  ersehen,  ein  Depot  von  500  Mann  in  Böhmen  (der  Ort  ist 
nicht  angegeben)  stehen. 

Am  28.  September  waren  die  aus  Tirol  geworfenen  Fran- 
zosen bei  S.  Benedetto  eingetroflfen ;  da  die  französische  Re- 
gierung die  sichere  Kunde  hatte,  dass  der  Herzog  Viktor  Ama- 
deus  II.  von  Savoyen  Verhandlungen  pflege,  mit  den  Oester- 
reichem  gemeinsame  Sache  zu  machen,  so  erhielt  Vendöme 
den  Befehl,  dessen  Truppen  zu  entwaffnen,  was  dann  auch  ge- 
legentlich einer  Revue  am  29.  bei  S.  Benedetto  stattfand.  Auf 
die  erhaltene  Nachricht  von  der  seinen  Truppen  angethanen 
schweren  Beleidigung  schloss  sich  der  Herzog  der  grossen  Allianz 
an  und  um  dem  auf  allen  Seiten  von  französischer  Uebermacht 
bedrängten  Herzoge  militärische  Hilfe  zu  bringen,  \vurde  be- 
schlossen, den  General  Visconti  mit  1230  ausgesuchten  Reitern 
nach  Piemont  zu  senden. 

Bei  der  Armee  unter  F.-Z.-M.  Graf  Starhemberg  hatte 
während  den  Ereignissen  in  Tirol  vollkommene  Ruhe  geherrscht, 
welche  nur  durch  einige  Plänkeleien  der  Vorposten  unterbrochen 
wurde.  Am  18.  Oktober  warf  der  Feldzeugmeister  mit  10.000 
Mann  die  feindlichen  Posten  in  der  Richtung  auf  Reggiolo  zurück 
und  unter  dem  Schutze  dieses,  die  ganze  Aufmerksamkeit  der 
Franzosen  in  Anspruch  nehmenden  Manövers  überschritt  General 
Visconti  mit  seinen  Reitern  die  Kanäle  Papacino  und  Cavetto. 
Diese  külme  Reiterschaar  erreichte  nach  mehreren  glücklichen 
Gefechten  und  Besiegung  vieler  Terrainschwierigkeiten  am  26.  No- 
vember Carignano  in  Piemont  und  vereinigten  sich  mit  der  Armee 
des  Herzogs,  welche  sich  zur  Deckung  Turins  bei  Chieri  aufge- 
stellt hatte.  Als  bald  darauf  die  Franzosen  Miene  machten,  gegen 
diese  Stellung  vorzugehen,  verlangte  der  Herzog  vom  F.-Z.-M. 
Starhemberg  dringend  Truppen,  daher  dieser  am  16.  No- 
vember in  Revere  Kriegsrath  hielt,  in  welchem  beschlossen  wurde, 
ein  Korps   an   der  Secchia  zurückzulassen,    mit  der  Armee  aber 


*)  Die  sechsmonatliche  Verpflegung  ist  darin  mit  9000  fl.,  die  Verpflegung 
der  dabei  kommandirten  alten  Leute  mit  1250  fl.  anp:egeben. 
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dem  Herzoge   Hilfe   zu   bringen.    So    wu^   rlie   Bewilligung   h 
vom   Hofkriegsralhe    anlangte,    rnsfele  sieh    das   Regiment    zum 
Abmärsche.  Da??selbe  haue  die  Eintheilim^'  nnler  G.-F,-W.  Graf 
Wirich  Dann  mit  den  Regimentern  K  r  i  e  c  h  b  a  u  m,  J  u n  g-  D  a u n, 
Liechtenstein,    und  vier  Grenarher  -  Kompagnien,  dabei  jene  I 
des  Regimentes,  nebsf  zehn  Geselnltzen. 

Während  das  Glockengelaute  des  Weihnachtsabendes  über 
das  winterliehe  Po- Gelände  ertönte,  setzte  sich  das  Regiment^ 
mit  sein(*n  (hT^i  Bataillons  gegen  Coneordia  in  B<»\vegnng,  wo 
sich  in  der  Naclit  die  znni  Abmärsche  bestimmten  14.000  Mann 
Infanterie  und  3420  Reiter  versammelten.  Um  4  Uhr  morgens 
wurde  bei  diesem  Ort(*  die  Seechia  ül)erschritten;  die  aufge- 
weichten Feldwege  vei'zogertcn  imgi^mein  die  Bewegung,  welche 
wegen  dem  kurzen  Tage  und  dieliten  Nebel  in  der  Linie  Lame- 
Cortile  bald  eingestellt  und  das  Lager  bezogen  werden  musste« 
F.-Z.-M.  Starhemberg  liess,  um  den  Feind  zu  tauschen,  am 
folgenden  Tage  Schanzen  ausheben,  am  27,  längs  dem  Kanäle 
die  Huszaren  und  Haiducken  in  einen*  Linie  aufmarsehiren  und 
setzte  die  Amiee  liinter  dieser  lebenden  Hecke  in  vier  Kolonnen 
gegen  Campo  Gallianr)  in  Marsch.  Die  Franzosen  gewahrten  erstfl 
nach  einiger  Zeit  diesen  Flanken  marsch  und  als  sie  dann  nach 
Galliant)  eilfen,  um  den  Uebergang  zu  verhindt^rn,  wurden  sie 
von  der  kaiserlichen  dort  bereits  eingetroff*nien  Vorhut  mit  einem 
lebhaften  Ffnier  empfangen  und  zurückgeworfen.  Ungestört  mar<-fl 
schirte  die  Armee  am  28.  an  die  Rodano -Brücke,  östlich  von 
Reggio  und  setzte  am  29,  über  den  Crostolo,  wodurch  rlie  feind-  ^ 
liehen  Schanzen  am  Po  umgangen  waren.  ^ 

Am  Abende  wurde  das  Lager  bei  Cella  bezogen,  nachts 
1  Uhr  zum  30.  wieder  aufgebrochen  luid  mit  fliegenden  Fahnen 
und  klingendem  Spiele  auf  dem  Glacis  um  die  Festung  Pamia 
mai'schirt,  die  Enza  nberschritten  und  südwestlich  von  der  Festung 
das  Lager  bezogen* 

Vendt'jme,  der  8000  Mann  in  Carpi  gesammelt  hatte,  er- 
reichte am  30,  Reggio  und  schob  seim-  Avantgarde  bis  an  die 
Enza  vor,  was  den  Feldzeugmeister  beweg,  am  31.  Dezember 
vor  dem  Morgengrauen  den  Marsch  nach  Borgo  S,  Donino  fort- 
zusetzen, bei  weichem  Orte  die  Armee  die  Neujahrsnacht  1704 
zubrachte  und  am  1,  Janner  nnanjrefoctiten  Pontennre  ernMcbte, 
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Aiü  2*  woriU'  bri  heiligem  SchneegeslobtT  (Jü»  Trebbia  über- 
schritten iHid  l>ei  Casteli  S.  Giovanni  das  Lager  bezogen.  Nun 
begannen  die  Scliwierigkeiten  ernster  zu  werden,  die  Koinniissäi*e 
konnten  das  nothige  Brod  nielil  eintreiben  und  Stradella,  welches 
man  passiren  musste,  war  vorn  Feinde  besetzt.  Prinz  Vaude- 
mont  ruekte  mit  1200  Mann  voraus,  um  die  Setuuizen  zu  nehmen. 
Der  feindhche  General  Sartiruna  verweigerte  die  Uebergabe, 
wurde  aber  bis  ziun  Einbruehe  der  Nacht  durcti  die  hefLige  Be- 
schiessung  zur  Uebergabe  genötbigt.  Während  dieses  Kampfes 
halle  das  Korps  mit  der  Tete  Broni  erreicht  uml  auf  die  Meklimg 
von  der  W^aflenstreckuiig  der  Spanier  marschirte  das  ganze  Korjjs 
nach  Voghera^  wo  es  um  Nacluuitlagi*  des  4,  ehitrat'  und  sämmt- 
liche  Regimenter  von  den  entgegenkommenden  Bewohnern  unter 
Dach  gebraeht  wurden. 

Von  Vüi^hera  braeh  das  Korps  am  nächsten  Morgen  auf, 
fand  bei  Castehiuovo  di  Scrivia  ilie  Brücke  ilureli  das  Wasser 
abgerissen  und  da  die  Laufbrilcke  vor  dem  Einbrüche  der  Nacht 
tücht  zn  vollenden  war,  kiuiipirten  die  Truppen  im  strömenden 
Regen  in  der  Nacht  zum  ü,  hn  Moraste  des  rechten  Scrivia-Üfers, 
fibei-setzten  am  Mrn-gen  den  Flnss  und  marschirten  meist  auf 
Feldwegen  über  Säle  und  von  da  bis  S.  Giuliano. 

Das  Korps  braclite  auch  diese  Nacht  unter  freiem  Himmel 
im  Hegen  zn,  und  als  bei  Tagesanbruch  die  Truppen  weiter 
niarschirten,  regnete  es  noch  immer  und  so  goss  es  den  ganzen 
Tag,  an  welchem  nur  Bosco  an  der  Orha  erreicht  werden  konnte. 
Am  folgenden  Tage  musste  den  ganz  herabgekonnnent^n  Soldaten 
die  lang  entbeliit«*  Ruhe  gegönnt  werden,  und  obgleich  der  Regen 
endlich  aufhörte,  war  die  Orba  doch  so  angt^schwoUen,  dass 
am  9-  die  Infanterie  auf  den  Gruppen  der  FM'erde  hinüber  ge- 
bracht wa^rden  musste^  währemi  die  Voilruppen  an  der  Borniida 
auf  den  Feind  stiessen. 

Der  Gross -Prior  Ven  dorne  war  nämlich,  als  er  die  An- 
näherung der  Kaiserlichen  erfuhr,  mit  8000  Mann  nach  Alessandria 
mai'schirt,  während  Marechal  de  Champ  d'Estaing  das  litdce 
Bormida-Ufer  von  IJorgorato  bis  Gassine  besetzt  hatte.  Marschall 
Vendome  folgte  dem  Krnps  mit  bedeutenden  Streitkratlen  und 
da  jeden  Augenblick  seine  Ankuntl  zu  gewäi'tigen  war,  wodurch 
das  Korps  zwischen  zwei  Feuer  konmien  musste,  liess  Starhem- 
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berg,  uia  den  Feind  zu  täuschen,  in  aiiflTilligpr  Welsü  Bröckeln- 
maleriale  nach  Gastollazzo  bringen,  wfihrund  acht  Grenadier- 
Kompagnien  mit  dem  Regimente  Savoyen-Dragoner  in  aller  Stille 
die  Borniida  aufwärts  bis  Cassine  della  Strada  marschij'tt^n  und 
dort  eine  Brücke  zu  Stande  brachten,  auf  welcher  das  nach- 
gefolgte Korps  schon  am  früheslen  Morgen  des  11.  den  Ueber- 
gang  beginnen  konnte. 

Leider  brach  schon  unter  Jer  ersten  Kompagnie  die  Brücke 
zusammen,  deren  Wiederherstellung  vier  kostbare  Stunden  raubten, 
die  dem  Korps  verhangnissvoll  werden  konnlen.  weil  der  Gross- 
Prior  die  Täuschung  inzwisclion  bemerkt  und  auch  Venriönie 
sich  genfüiert  hatte.  Zum  Glücke  gingen  diese  beiden  nicht 
energisch  vörwaj'(.s,  und  so  gelang  es  di^m  Feldzeugmeister  fast 
alle  Regimenter  und  einen  grossen  Ttieil  des  Trains,  sowie  zwölf 
Geschütze  über  die  Borniida  zu  führen,  als  gt'gen  2  Uhr  der 
HerziFg  von  V endo  nie  mit  seiner  Vorhut  hei  Castelnuovo  ein- 
traf. Auf  dem  rectiten  Ufer  stand  nur  G,-W. -M,  Graf  Sulari 
mit  sechs  Bataillons,  1000  Reitern  und  acht  Geschützen,  um  den 
Üebergang  des  noch  in  den  trugen  Strassen  des  Ortes  sicli  scliwer- 
fäUig  vorwärts  bewegenden  Trains  zu  decken. 

Bei  dt'i' Annäherung  der  feindlichen  Knlomieu  lit'ss  Sulari 
zuerst  die  acht  Geschütze  Stellung  nehmen  und  dardi  die  ganze 
Reiterei  einen  Choc  ausführen,  tturcli  welchen  die  Franzosen 
rasch  geworferr,  aljer  niciit  vedulgt  werden  konnten,  da  Ven- 
dorne  seine  bereits  am  Gefechtsfekle  eingetroffenen  Grenadiere 
entwickelte.  Die  Annäherung  derselben  an  Castehuiovo  wurde 
aber  sehr  verzögert  durch  das  Feuer  der  acht  Geschütze  und 
der  hinter  Mauern  und  Gartenzäunen  aufgestellten  Bataillone. 
Zwei  volle  Stunden  wurden  die  französischen  Regimenter,  welche 
zur  Elite  gehörten,  durch  das  Feuer  der  Kaiserlichen  in  ihrer 
Vorrückung  aufgi*haU(*n,  bis  endlich  »»der  Feind  ersehend**,  wie 
das  Tages-Journal  berichtet,  „dass  diese  vier  Bataillone  mit  Pelo- 
» tonen  auf  allen  Posten  weit  vertheilt  und  übel  postirl  waren, 
uSelbe  von  allen  Seiten  mit  Gewalt  anfiel  und  bis  unter  die  Rocca 
,,die  unsere  Brücke  be 'deckte,  gelrit'ben  hat.*"  Die  Franzosen  ver- 
loren 300  Mann  an  Todten,  3  Generale  und  12U0  Mann  an  Ver- 
wundeten ,  Gefangenen  und  Vermissten .  üesterreichischerseits 
waren  die  Generale  Liechtenstein  und  Solar i  nebst  7  Ofii- 
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und  150  Mann  geblieben,  400  venvuiidi4,  300  gofangeii  und 
Tennisst. 

Das  Korps,  wolchf^m  V  e  n  d  ö  ni  e  wegen  Mangel  der  Brücke 
und  Erscliöpfiing  siiner  Truppen  nicht  folgen  konnte,  brach 
schon  in  frühester  Morgenstunde  fdjer  Streri  gegen  Acqui  auf, 
wich  diesem  voni  Feinde  stark  besetzten  Orte  in  weitem  Bogen 
aus  und  erreichte  auf  Umwegen  über  das  Gebirge  am  Abende 
des  12.  Jänner  das  Stadichen  Terze  an  der  Bormida,  wo  es  zu 
seiner  freuJigen  Ueberraschung  einige  savoyische  Truppen  antraf. 
Am  folgenden  Tage  ging  der  Marseli  nach  f*aneUi  am  B<*lle,  wo 
der  fb*rzüg  von  Savoyen  deui  Feldzeiigmeister  enlgegenkam 
und  am  14,  Jänner»  an  einem  Montage,  ruckte  das  Korps  in  einer 
Stärke  von  über  12.000  Mann,  ohne  Kranke  und  Verwundete, 
miter  jausclu'jjder  Feldmusik  in  das  nur  wenige  Stunden  entfernte 
Lager  bei  Nizza  d«"lla  Paglia,  Widlenijrrittrtlicli  begrüsst  von  den 
jubelnden  Pieniuntesen.  So  war  das  VV^i^rk  uiuth  vielen  Mühsiden, 
Gefahren  und  Kämpfen  denn  doch  gelungen. 

Als  die  Kunde  von  dem  külirien  Marsehe  S  ta  rliemberg's 
und  dessen  glüekliehe  Vereinigung  mit  dem  UeJZoge  in  Wien 
eintraf,  ernannte  der  Kaiser  den  Grafen  S  ta  rh^niberg  zum 
Feldmarschall  und  befahl  ihm  gleichzeitig;  ,dass  Uü  auch  alle 
, übrigen  Uiism^  Generale  und  aiuiere  Ordziere,  wekiie  an  diesem 
^glorreichen  Success  einen  Tla-il  tragen,  nach  Proporlion  ihrer 
tSlellen  Unseres  gnädigsten  Willens  und  kdserlicher  Gnaden  ver- 
„sicheru  mögest.* 

Die  Unfertigkeii  der  piemontesisclien  Rustnngcn»  die  lieber- 
müdung  der  kmserliehen  Truppen  und  die  späte  Jahreszeit  wirkten 
zusammen,  um  auf  jede  weitere  Operation  zu  verzichten  und  es 
wurde  beschlossen,  die  Armee  an  das  linke  Po -Ufer  zu  führen. 
Hiezu  brachen  am  Morgen  des  15.  die  Truppen  auf  und  mar- 
scturten  nach  Gostigliole,  fdjerschritten  am  folgenden  Tage  den 
Tanaro  bei  Alba  und  Govone  und  nahmen  in  den  näctisten  Tagen 
ganz  unbelästigt  ihren  Weg  durch  die  Enclave  des  Herzogthums 
Monlferrat.  Am  IIL  lagerten  sie  in  Ctueconatu,  20,  Moranfengo 
mid  am  24.  nuü'scbirten  sie  Lei  S.  Crescentino  über  die  Po- 
Brücke,  Zwischen  dem  Pu,  der  Sesia  und  der  Üora  Baltea  wurden 
nun  die  W^iiiterquiuiiere  bezogen;  das  Regiment  kam  in  der 
Brigade  des  G.  -  W.  -  M.  V  a  u  b  o  n  n  e    nach  Caresana    und   stand 
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somit  in  der  Nähe  der  am  recliteu  Po -Ufer  gfc^iegeneii  Festung 
Gaaale,  welche  das  feiiKiliche  Hauptquartiur  beherlxTgte.  Die 
VerpOegutig  war  sehr  unregehiiässi^'  uud  wie  der  G<^neral  be- 
richtet, sahen  die  Regimenter  „miserabel"  aus  und  die  Leute 
lagen  „wie  die  Häringe  über  einand'* ;  auch  gab  es  viele  Krauke, 
besonders  „Stock-Kartarrh*'  und  „hitzige  Fieber.** 

Während  den  Winlerinonaien  wurtle  Obrisllieutenanl  Mar- 
chese  Malvezzi  und  die  in  Gefangenscbatl  gerathenen  Üftiziere 
und  Mannsehafl  ausgewechselt  und  rückten  br'iiii  Regimente  ein. 

Als  im  April  1704  einige  Bewegungen  drr  Franzosen  den 
Beginn  der  Kampagne  erwartiii  liessen,  kunzenirirLe  der  Herzog 
von  S  a  V  o  y  e  n,  welcher  den  Oberbelehl  luhrte,  sämnitlicln.^  Truppen 
am  5,  Mai  im  Lager  bei  Villanova,  und  als  am  folgenden  Tage 
die  Franzosen  den  Po  überschritten,  fand  es  der  Herzog  geboten, 
den  Rückmarsch  nach  Trinn  anzuordnen,  welcln^r  aueli  sogleich 
ausgeführt  und  das  Lager  zwischen  diesem  Orte  lunl  dem  Po 
bezogen  wurde.  Hier  fasste  der  Kriegsralh  den  B(\schluss,  nach 
S.  Crescerdino  zurückzugehen  und  sieh  daselbst  zu  halten.  Da 
aber  dieser  Rückmarsch  die  Verbindung  mit  Vercelli  unt*^rbrach, 
so  wui-de  der  piemontesische  F,-Z,-M.  des  Hayes  zum  Gouver* 
neur  von  Vereclli  ernannt  und  mit  13  Bataillone  und  6üU  Reitern 
dahin  abgesandt. 

Am  5.  Juni  langlt^  die  französisehe  Annee  vor  <lt'r  Festung 
an  und  begann  sogleich  mit  der  Belagermig.  Nach  einer  ruhm- 
vollen 50tägigen  Vertheidignng  liel  die  Festung  am  24.  Juli,  nach- 
dem die  alliirte  Armee  gegen  die  Ueberzatil  der  feindlichen  ihren 
Entsatz  nicht  bewirken  konnte.  Die  feindliche  Armee  rückte  nun 
vorlvrea,  und  als  auch  diese  Festung  am  29.  August  eingenommen 
war,  mai-schirten  dir  Franzosen  vor  Verrua  und  begamicn  die 
Belagerung  des  verschanzten  Lagers  von  (larbignano.  Als  der 
Herzog  von  Savoyeu  am  14.  October  den  Anmarseli  der 
tranzösischcu  Annee  bemerkte,  Hess  er  die  gesanunlen  kaiser- 
lichen Fusstruppen  in  das  Lager  bei  Carbignano  einrucken.  Das 
Regimeid,  welches  wahrend  den  obigen  Vorndlen  mnmterbrochen 
un  Lager  bei  Ciresceidino  gestanden  war,  und  nurniehr  zwei 
'^.ataillone  fornürte,  folgte  dieser  Bewegung  und  besetzte,  unter 
Leitmig  des  F. -  M.  Grafen  S l ar h  e nib  e  r g,  mit  den  übrigen 
ppen  die  verschanzten  Linien.   An  demselben  Tage  erschienen 
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die  Franzosen  auf  den  nächsten  Höhen  und  b<'gnnnen  sogleieli 
sieh  zu  vt^-schanzon.  In  den  folpf enden  Ta^a^n  wurden  die  Lauf- 
gräben gegen  das  Fort  Ruyal  erOirnet,  nml  die  Belagerun^^  nahm 
nun  ihren  regelrechten  Füiigang.  Als  die  Annfiherungsarbeiten 
weit  g:enug  gediehen  waren,  hescldoss  der  Marsehall  Veridome, 
den  Hauplslurm  auf  das  Furt  und  gleichzeitig  aut  das  versclianzte 
Lager  bei  Carbignano  zu  unternehnien  ond  beurdiTte  erslereni  zu 
20  Bataillone  und  7  Eskailrunen,  wilhrend  12  Bataillone  gleich- 
zeitig das  vei-schanzte  Lager  stnnnen  sollten.  Als  der  Herzog  von 
Savoyen  hievon  durcli  Deserleuri^  Knniie  erhielt,  liess  er  am 
5.  November  die  Werke  des  Lagers  spri^ngen,  und  zog  sich  in 
sein  früheres  Lager  nach  Creseentirio  zurück. 

Major  Marchese  Nazar}^  war  mit  zwei  Compaginen  in  die 
Festung  V^Trua  detachirt  worden,  deren  Belagerung  nun  die 
fnuizösische  Armee  begann  und  tiamit  so  rasche  Fortschrilte 
niaclite,  dass  trotz  des  heldenmüthigsten  Widerstandes  der  Be- 
satzung nach  dem  -0.  Dezember  jeden  Tag  der  Hauj>tsturni  zu 
gewärtigen  war.  um  diese  wichtige  F'estuiig  zu  L^rhalten,  unter- 
natmieii  die  Attiiden,  wi/tche  mit  dersriben  von  ihrem  Lager  bei 
Crescentino  in  freier  Verbindung  standen,  am  25,  Dezendser  rinen 
grossen  Ausfall  auf  rlen  vui"  Vi  rrna  lagprud^n  FtMud,  der  jedoch 
misslang- 

Ungeachtet  der  EinsichU  niit  welcher  derselbe  ausgeführt, 
der  aulbplerndsten  Hingebung  jedes  Etnzeln^'U  und  so  mancher 
Vortheile,  die  die  Verbündeten  erfochten,  konnte  doch  kein  Um- 
sehwimg  in  der  allgenn  inen  Sacldage  erzielt  Averden ;  die  Truppen 
zogen  sich  —  Verrua  seinem  Schicksale  überlassend  —  neuerdings 
und  mit  ziemlichem  Verluste  über  den  Po  zurück.  Ohristlieutenant 
Marchese  Malvezzi  war  hei  dieser  Gelegenheit  lebensgeföhr- 
lich  verwundet  worden  und  gerieth  mit  zwei  Lieutenants  nebst 
73  Mann  des  Kegimcrdes  in  die  Hamh;  des  Feindes;  er  starb 
nach  kurzer  Zeit. 

Am  IL  März  1705  marschirte  dtis  verbünflete  Heer  auf 
Chivasso  und  bezog  Innter  der  Dora  Baltea  Winterquartiere. 

An  die  Sielte  des  verstorbenen  Obristlieutenant  Marchese 
Malvezzi  wurde  Major  N  a  z  a  ry  als  Obrisllieutenant  und 
Hauptmann  Graf  v.  Pranipero  als  Obrislwachtmeister  vor- 
gestellL 
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BiA  Slorbt^fallen  waroii  Colgondc  Gcliühroii  feslppstrlll:  Wenn 
ein  StahsunizitM"  uckir  Haupt riumri  ah  irilustato  starb,  so  war  der 
Obrtsl  der  Erbe;  von  den  SubaUern-Onizieren  und  von  der  Mann- 
scluifl  halte  der  Hauptmann  die  Erbschatl  anzutreten.  Von  einem 
Obristen  gebührte  dieselbe  dem  General,  unter  dessen  Kommando 
das  Regiment  stand.  Sonst  waren  l'olgende  Gebühren  üblich: 
Vom  ObrisUit'utenant  die  Parlisane  nebst  100  Dukaten  oder  das 
beste  Reitpferd  dem  Obristen,  der  Stock  und  ein  Paar  Pistolen 
dem  Obrislwaebtnieister,  der  Degen  den  Tamliours;  vom  Obrist- 
waebüneister  der  Degen  tten  Tandjours,  der  Stoek  dem  Adjutanten, 
ein  Paar  Piritok'U  dem  ObrisMieutenant,  ein  Pferd  oder  100  Dukaten 
dem  Obrislen;  vom  Hauptmami  der  Degen  den  Tambuurs,  der 
Stock  dem  OI)ri?;twaeblriu'ister,  du*  Paiiisane  dem  tJbristlieutenant, 
dem  Obristen  das  beste  Pferd  oder  100  Dukaten;  von  einem 
Lieutenant  ein  F*aar  Pistolen  tUuu  Hauptmanu,  die  I*artisane  dem 
AcJjutanten,  dfi*  SUnk  dem  Profusseu,  der  Degen  druTandiours;  ■ 
vom  Fahnrieli  ehi  Paar  Pistolen  dem  Hauptmami,  die  I^artisane 
dem  Ailjatanten,  der  Stoek  und  der  D*'^eu  den  Tandiours. 

Die  Bcsatzuug  von  Verrua  kapitubrle  am  9.  ApriL  Obrist 
Baron  Freseu,  Kommandani  4ler  Festung,  baue  afu  7.,  naehdem 
seine  wiederholten  Anträge  auf  freien  Absiug  mit  aUen  Kriegs- 
ebren  jedesmal  ents(hied<*n  abgewiet?<^n  worden,  die  Defestigungs- 
werke  spreug*4i  lassen,  und  sieb  auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben. 
Obristlieutenant  Marehese  Nazary,  2  Lieutenants,  4  Feldwebels, 
1  Führer,  4  Korporals,  3  Spielleute,  11  Gefreite  und  53  Gemeine 
des  Hegimenles  Uieüten  naeli  einer  fast  timonatüeheu  beiden- 
niuthigeu  Verlbeidigujig,  mit  der  Besatzung  das  Los  der  (^ 
fangenseliail. 

Mit  Allertiüchster  Entschliessung  vom  12.  April  1701  war 
derRfgiments-Inhaber,  Pi'inz  Josej>h  von  Lutlningen,  zum  General- 
major ernanid  worden.  Derselbe  führte  das  Komiuando  einer 
Kavallerie-Fjrigade  bei  der  kaiserlichen  Ai^mee  in  Piemont  und 
halte  sich  in  verschiedenen  Gek'genheilen,  besondei-s  im  Mai  an  fl 
der  Spitze  eines  Detaebemrrds  von  1000  Pferden  der  Eber- 
geny'schen  und  Paul  Deak'schen  Huszaren  zur  Beunruhigung 
des  FeiiHk'S  entsendet,  dann  durch  mehrere  glücklich  ausge- 
führt!' Diversionen  gegen  das  belagerte  Vereelli,  glänzend  aus- 
gezeichnet. 
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Noch  aus  der  Stellung  bei  Revero  im  Frühjahre  hatte  das 
Regiment  auf  Befehl  des  Hofkriegsrathes  mehrere  Offiziere  und 
Unteroffiziere  nach  Böhmen  gesendet,  um  die  dort  für  das  Re- 
giment versammelte  Ergänzungs-Mannsehaft  zu  übernehmen  und 
dem  Regimente  zuzuführen.  Bei  ihrem  Anlangen  waren  bereits 
800  Mann  versammelt,  und  da  um  diese  Zeit  das  Regiment  bereits 
nach  Piemont  marschirt  und  von  den  Erblanden  abgeschnitten 
war,  so  rückte  der  Transport  nur  bis  Steiermark,  wo  er  stehen 
bUeb  und  aus  demselben  durch  transferirte  Offiziere  und  neu 
Beförderte  ein  Bataillon  formirt  wurde.  Erst  im  Winter  setzte 
sich  das  nun  vollständig  ausgebildete  Bataillon  nach  Italien  in 
Marsch,  wo  dasselbe  den  Truppen  des  G.  d.  K.  Graf  L  e  i  n  i  n  g  e  n 
zu  Gavardo  zugetheilt  wurde. 

Am  17.  April  1705  traf  Prinz  Eugen  bei  der  Armee  Lei- 
nin g  e  n's  ein  und  übernahm  das  Kommando.  Nach  Besichtigung 
der  Truppen  ei-stattete  er  nachstehenden  Bericht:  „Viele  Regi- 
»menter  sind  derart  ohne  Montur,  dass  ihre  Kleidung  abgerissener 
,und  abgetragener  aussieht,  als  die  von  Strassenbettlern,  so  zwar, 
„dass  die  Offiziere  sich  schämen,  sie  zu  befehligen.  Wenn  man 
„ein  Kommando  von  nur  100  Mann  ausschickt,  und  dies  nicht 
„weiter  als  eine  halbe  Stunde  geht,  so  bleibt  gewiss  die  Haltte 
„davon  aus  Mattigkeit  an  der  Strasse  liegen,  weil  die  Leute  der- 
„gestalt  ausgehungert  sind,  dass  sie  mehr  Schatten  als  lebenden 
„Menschen  ähnlich  sehen.  Bisher  sind  sie  zwar  dadurch  noch 
„etwas  in  Geduld  erhalten  worden,  dass  ich  bald  ankommen  und 
„dem  einen  oder  dem  anderen  abzuhelfen  im  Stande  seyn  werde. 
„Jetzt  aber,  da  ich  zwar  hier,  hingegen  von  allen  Mitteln  ent- 
„blösst  bin,  fürchte  ich  leider,  es  werde  alles  in  Verzweiflung 
„gerathen  u.  s.  f.* 

Am  5.  Mai  1705  starb  Kaiser  Leopold  I.  zu  Wien  im 
49.  Jahre  seiner  Regierung.  Nach  der  Vorschrift  der  damaligen 
Zeit  formirte  das  Regiment  am  IL  Mai,  als  die  Todesnachricht 
im  Lager  emtraf,  einen  Ring  um  den  Obristlieutenant,  welcher 
den  Tod  des  Monarchen  publizirte,  dabei  „das  Regiment  seines 
vorigen  Juramentes,  Treu  und  Schuldigkeit  erinnerte",  und  eigen- 
händig die  Trauerflore  an  die  Fahnen  band.  Kaiser  Josef  L, 
welcher  schon  1687  als  ungarischer  und  1690  als  römischer  König 
gekrönt  worden,  bestieg  den  Thron  seiner  Ahnen. 
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Am  15.  Mai  begann  Prinz  Eugen  die  Bewe|,nui^n^ii,  um  die  i 
Armee,    dabei    das   Bataillon   des   KejjiNiejites,   775   Mann  >itark, 
im  Lager  ku  Gavardu  zu  versanmieln,  was  bis  Ende  Mai  dm'ch 
geführt  war. 

Die  Franzosen  beselzteo  am  3L  die  Casine  Moscoliuo, 
zwischen  Gavardo  und  Gügliont\  mii  vier  Greiiadier-Kümpagnien. 
Nachdem  dieselben  sogleich  mit  Bel'esliguugsarheiten  begannen, 
um  der  kaiserlichen  Armee  das  Debouchiren  zu  verweliren,  sendete 
Prinz  Eugen  noch  am  selben  Tage  deu  G.-W.-M.  Prinz 
Württemberg  mit  1000  Mann  bilarderie,  darunter  300  des 
Regimentes,  dann  bOU  Heitern  und  drei  Geschützen  zum  Angriffe 
der  Casinc  vor.  Um  die  feindlichen  Vorposten  nicht  zu  alarmiren, 
wurde  der  Vormarsch  mit  grosser  Vorsieht  ausgefCdni,  daher  der 
AngrilT  erst  um  1  Uhr  nach  Mitternacht  erfolgte.  Nach  Lösung 
einiger  Kanonenschüsse  auf  die  Entfernung  von  OU  Schrittt*n  gegen 
die  Eingangsthore  der  Casine,  vollführten  die  Truppen  den  Sturm, 
der,  obsction  wit»derhoU  allgewiesen,  dertnoch  völlig  gelang;  denn 
die  Infantej'ie  bemeislerte  sich  der  Casiue,  und  nur  ein  Thurm, 
in  welchem  sieb  französische  üfiiziere  mit  einer  Abttu-ilnug  ge- 
worfen hatten,  blieb  noch  zu  erobern,  jedoch  wenige  aus  nächster 
Nähe  abgefeuerte  Kanonenscliusse  zwangen  die  Besatzung,  sich 
zu  ergeben,  Dei-  Kampf  um  die  Casine  war  so  erbittert,  dass  die 
Besatzung  „meistens  massacrirt"  und  um  30Mamj  gefiuigen  wurden. 

Sclion  während  des  Kampfes  wurden  im  Lager  der  Fran- 
zosen Trommelsignale  hörbar,  welche  den  Anmarsch  von  Truppen 
verkündeten.  Bald  waren  etliche  Bataillone  hart  «in  den  Naviglio 
angerückt  und  Prinz  Württemberg  musste  einen  Theil  seiner 
Truppen,  entlang  des  Kanalratides ,  zum  Gefechte  entwickeln, 
welches  sich  äusserst  mörderisch  gestaltete,  da  der  Kanal,  ob*  fl 
schon  nur  6^-7  Schritte  breit,  sehr  tief  war.  Volle  zwei  Stunden 
hielten  sich  die  Kaiserlichen  in  dieser  äusserst  ungünstigen  Po- 
sition und  zogen  sich  in  guter  Ordnmig,  nachdem  die  Casine 
gänzlich  zerstöii  war,  beim  Anbruche  des  Tages  zurück,  I^^^i'flj 
Verlust  bestand  in  8U  Todten  und  286  Blessirten;  in  der  Relation 
wird  die  Tapfeikeit  des  Prinzen  besonders  äuge  rühmt  und  ».alle 
„übrigen  zu  ihrer  besonderen  Ehr  und  Loh  sich  sehr  tapl'er  aut- 
, geführet  und  si*  h  iii  ihrer  Schuldigkeit  sehr  stand-  und  herz- 
jjhall  erwiesen/ 
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Prinz  Eiigp-n  ho[?änn  nun  dio  m*%hT}inftim  Bfwefrnngon. 
um  sich  mit  dor  ArDiee  in  Pieniont  zu  Yov(^\\\\y:en,  Am  22.  Juni, 
beim  Eintritte  der  Dunkelheit,  brach  die  Amice  von  Gavardo  auf, 
marschirte  über  Sofelo  utid  bezog  am  folj^endon  Tage  abends, 
mit  dem  linken  Flngol  gegen  Bn^scia,  mit  dem  rechten  gegen 
Torbole,  das  Lager,  Zur  Tausctumg  des  Feindes  waren  die  Zelte 
im  Lager  stehen  geblieben,  die  Wachtfeuer  wurden  von  einigeti 
Leuten  unterhalten  nml  von  d<*n  Vorposten  vom  Zeil  zu  Zeit  das 
„Hülil  wer  da!*  in  die  stille  Nacht  hinausgerufen.  Ja  als  der 
Tag  zu  grauen  begann,  erscholl  wie  gewohnlich  von  fiavardo  die 
Tagreveille,  und  die  Tauschung  des  Feindes  gelang  so  vollkommen, 
dass  er  den  ganzen  Tag  verlor,  wrdu*end  Eugen  die  Zeit  trefflich 
benützte,  sclion  am  28.  unweit  von  Bn^scia  die  Ebene  gewann  und, 
semeni  Plane  getreu,  nnch  Urago  am  Oglio  mai^chirtt%  wo  er  am 
27.  dem  Gross-Prior  Von d  Arne  zuvorkam,  Wfilireud  die  Reiterei 
durch  den  Fluss  ging,  wurde  <l('r  Bau  der  Brücke  begonnen  und 
die  Nacht  hiudnrcli  so  eifrig  fortgesetzt^  dass  schon  vor  Tages- 
anbruch die  Infanterie  hinubtn-  marscliiren  konnte,  worauf  zu  Calcio 
das  Lager  bezogen  wurd*\  Der  (Jross-Prior  traclitete  in  Gewalt- 
märschert  das  Versäumte  einzuhiden,  überschritt  den  Oglio  und 
erreichte  in  höchster  Unordnung  das  Lager  bei  Soncino. 

Prinz  Eugen  besehloss,  einstweilen  in  dieser  Stellung  aus- 
zuharren  und  zur  Aufrechtliahung  seiner  Verbindung  mit  Tirol 
den  G.-Lt.  Toralba  aus  Pontogüo  und  Palazzuolo  zu  vertreiben, 
wozu  F.-Z.-M,  Bibra  mit  2000  Grenadieren  und  einer  Dragoner- 
Brigade  abgesendet  wurde.  Änf  die  erste  Nachricld  von  dem 
Anrücken  dieses  Korps  liess  Toralba  über  6000  Sack»*  Mehl, 
Getreide  und  Reis  in  den  Oglio  werfen  und  zog  sich  am  L  Juli 
früh  mit  sechs  Bataillonen  gegen  Bergamo  zurück ,  wurde  aber 
von  den  Dragonern  eingeholt,  viele  niedergehauen,  und  als  dann 
auch  die  Grenadiere  eintrafen,  mit  90  Ofhzieren  und  1100  Mann 
gefangen ;  die  Fahnen  aller  sechs  Bataillone  verheiTlichten  diesen 
Sieg  der  kaiserliehen  Waffen,  Um  Mittag  am  folgenden  Tage 
ei*gab  sich  auch  Palazzuolo  auf  Gnade  und  Ungnade,  welchem 
Beispiele  auch  Pontaglio  folgte,  in  dessen  Schloss  viele  Munition 
und  Mehl  erbeutet  wurden,  welche  den  Truppen  trefflich  zu 
Statten  kamen.  Die  Eroberung  beider  Orte  hatte  mntj  mit 
l\}  Todten  und  50  Virwundflen  erkautl. 
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Um  nun  eino  Positinn  zu  orrc*iehon,  von  welelior  ilii*  Adcia" 
und  der  Po    erreklit    werden   koonto,   miirsclnrte  die  Armee  ani, 
10.  Juli  in  das  Lager  zu  Isengo,   nordwestlich  von  Soneino,  vo^^ 
wo  lim  11,  ein  Korps  ge^en  den  letzteren  Ort  vorgeschickt  wurde, 
worauf  dessen  Bej^alzinijjr,  OOO  Mann,  sich  am  sell>en  Tage  gege| 
Diskretion    ergab.     Nachdem    ;mi    14.    mehrere    Bataillone    Ver 
stärkmigen    im  Lager  eingetroffen  waj^en,   marscliirte  die  Armee 
am  15,    nach  Romarongo,  wo  dieselbe  in  Beobachtung  der  B^^^j 
wegungen    des  Feinries,   l>ei    wejctieni   der  Marschall  Van  dorne 
mit  Verstärkungen  aus  Piemont  eingetrollen  war,  bis  10,  August« 
stehen  blieb.    Uin  Mitternaeht  verliess  das  Gros  der  Armee  lau 
los  das  Lager  rnid  inai^schirte  ohne  Aufenthalt  bis  Pieranica,  w 
selbst  am  folgenden  Tage,   beim  Sinken   der  Sonne^   eine  mehr 
ständige  Rast    gelialten  wurde,     Selion  um  Mitternacht  liess  der 
Prinz    abermals    in    zwei   Kolonnen    anflirechen,   wovon   die   In* 
fantorie  über  Vaüate  auf  Treviglio  zu  marsclnren  Iiatte.    An  d 
Adda    angelangt,     reichten    die    nni geführten    FlussschifTe    zu 
Bruckensf"lil:ig(*  niebt  ans,  dalier  am  13,  abends  eil»  Korps  fluss- 
aufwarts  rüekte.  mu\  gegcnnher  dem  Palazzo  Paradiso  mit  dem- 
selben begonnen  wm'dr,  wekluT  i-rst  in  der  Naclit  zum  15.  voll- 
endet war.  Unterdessen  hafte  sicli  aber  der  Feind  am  jenseitigen 
Ufer  g(\samnielt,  aucb  war  Vendöme  persnnlieli  mit  vier  RiHter- 
Regimentern  ang(*lnngL  daluT  rlie  im  Amnarscti(*  befindliche  kaiserw 
liehe  Armee    in    das  Lager  von  Brembate   zurüekmarschh'to  und 
die  Brücke  aligebroclien  wurde.   Am  fidgenden  Tage  mit  grauen- 
dem Morgrii    brach    tbe  Armee   wir^der    auf  und    rückte  in  zwei 
Kolomien  gegen  Tn'viglio^  wo  die  Vorhut  auf  feindliebo  Fonrageurs 
stiess,  von   welchen  viele  niederg€*haue*n    und  mehrere  gefangen 
wurden.  Von  letzteren  erüdn*  man,  dass  der  Gross-Prior  diesseits 
der  Adda  vor  Cassano  stetie,  worauf  Prinz  Engen  den  Marsch 
auf  der   gnissen  Strasse ,   dann  in  die  kleine  zwischen  Treviglio 
und  Cassano  foi-t^etz^^n    umi  die  Arnirr  in  Schlachtordnung  for- 
miren  liess.     Das  Bataillon  liefand   sich   im  ersten  Treffen  unter 
F.-Z.-M.  Baron  R  i  b  r  a ,    R-M.-Lt.  Graf  R  e  v  e n  1 1  a u ,    G.- W.-M. 
v.  Slülen. 

Gegen  1  Uhr  nachmittags,  am  16.  August  1705,  setzte  sich 
die  zum  Angriffe  formirte  kaiserliche  Armee  iii  Bewegung  und 
schon  in  diT  narbstfVilgenden  halben  Stunde  gerieth  man  an  den 


1700-1706.  79 

Feind.  G.  d.  K.  Graf  Lein  in  gen  führte  den  rechten  Flügel 
zum  Stunn  gegen  die  Brücke.  Dieser  erste  Angriff  war  so  vehe- 
ment, dass  acht  französische  Grenadier-Kompagnien  sammt  ihren 
Reserven  von  der  Brücke  zurückgedrängt  und  gegen  den  Brücken- 
kopf geworfen  wurden,  dessen  Zugänge  die  Feinde  verrammelten, 
worauf  frische  französische  Bataillone  vordrangen  und  nach  hartem 
Kampfe  die  Ritordo-Brücke  wieder  eroberten. 

Gegen  2  Uhr  sandte  Eugen  zwei  neue  Kolonnen  vor.  Eine, 
darunter  das  Bataillon,  durchwatete  den  Kanal  Ritordo,  die  andere 
erstürmte  die  schon  gewonnene  und  wieder  verlorene  Brücke. 
Schwierig  war  die  Entwicklung  der  über  das  schmale  Brücken- 
Defilee  vordringenden  Kolonne,  und  ebenso  misslich  gestaltete 
sich  die  Lage  für  jene,  welche  den  Ritordo  durchwatete.  Der 
Angriff  war  fast  nur  mit  der  blanken  Waffe  möglich,  denn  die 
Munition,  völlig  durchnässt,  versagte  den  Dienst. 

Das  feindliche  Feuer  vom  rechten  Ufer  der  Adda  und  der 
Widerstand  der  Gallospanier  auf  der  Ritordo  -  Insel  nöthigte  die 
beiden  Kolonnen,  bis  an  den  rechten  Rand  des  Kanalcs  zurück- 
zugehen; doch  wurde  derselbe  standhaft  behauptet.  Begeistert 
durch  Eugen's  Gegenwart  drangen  die  Kaiserlichen  zum  dritten 
Male  mit  solchem  Ungestüme  vor,  dass  eine  französische  Dragoner- 
Abtheilung  auseinanderstob  und  die  Flucht  ergriff. 

Von  diesem  Momente  an  drangen  mehr  und  mehr  Kaiser- 
liche jenseits  des  Ritordo  vor,  was  ihnen  von  den  Feinden  in 
den  Weg  trat,  ward  niedergemacht,  ja  einige  französische  Ab- 
theilungen in  die  Adda  geworfen,  fanden  in  den  Fluthen  den 
Tod.  Ein  Theil  der  Grenadiere  erklomm  die  Brustwehre  und 
pflanzte  das  kaiserliche  Banner  auf;  eine  andere  Abtheilung 
schlug  das  Sperrgatter  in  Trümmer  und  war  im  Begriffe,  den 
Weg  in  das  Innere  des  Brückenkopfes  zu  bahnen. 

Von  der  Erhaltung  des  Brückenkopfes  hing  das  Schicksal  der 
feindlichen  Armee  ab.  Vendöme  persönlich  gegenwärtig,  hob  den 
sinkenden  Muth  seiner  Truppen,  und  während  sich  um  ihn  die 
Leichen  häuften,  erschienen  seine  Unterstützungen  von  Cassano, 
und  da  die  ausserhalb  des  Brückenkopfes  zusammengedrängten 
kaiserlichen  Truppen  im  wirksamsten  Feuer  der  feindlichen 
Geschütze  standen,  verschwand  mit  dem  Eintreffen  jener  Unter- 
stützungen die  Möglichkeit,    dos  Brückenkopfes  Herr  zu  worden. 
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Der  linko  Fl fig«^!  rler  Karsr-rlichon,  weldior  anfiitigs  Vortheile 
errunf]fen  hatte,  wurde  djuiii  durcli  drei  Stunden  im  fortwährenden 
Kampfe  aii  den  dorti^'on  Firnckoii  aufgehalten,  und  als  auch  hier 
die  feindlichen  Verstärkungen  eintrafen,  niussste  die  Mngliehkeit 
des  Diirchbruf'hes  seliwinrien. 

Bei  einem  letzten  verzweifelten  Versuche,  den  rechten 
Fhlgel  gegen  den  feindliehen  Brückenkopf  vordringen  zu  lassen, 
ei'hielt  Prinz  Eugen  einen  Streifschuss  am  Halse,  übergab,  ob- 
gleich auf  dem  Sclilachffelde  ausharrend,  den  Oberbefehl  an 
F.-Z.-M.  Baron  Bibra,  welcher,  da  eine  folgenreiche  Ent- 
scheidung nicht  mehr  zu  hoffen  war,  auch  die  Nacht  hereinbrach, 
auf  der  ganzen  Sehlachtlinie  das  Feuer  einstellen  utid  die  Truppen 
des  recht rni  Flügels  ülier  den  Kivnal  Ritordo,  jene  (h:»s  linken 
direkt  gegen  Treviglio  marsehiren  liess,  welche  Bewegungen,  ohne 
dass  der  Feind  einen  Vorstoss  unternommen  hätte ,  ausgeführt 
wurden.  Der  riM'hte  Flügel  nahm  in  der  Nacht  Stellung  an  der 
Chaussee  von  Treviglio  nach  Cassano  d'Adda,  di>r  linke  an  Cal- 
venzano  gi^lelmt. 

In  der  Relation  zollte  (h*r  grosse  Feldherr  den  Truppen  das 
hochsle  Loh  tler  Tapferkeil,  „Es  ist  iiield  zum  beschreiben,  was 
,,fur  ein  grosses  Feuer,  dergleichen  ich  noch  niemals  gesellen, 
^beiderseits  und  ohne  Aufhören  gewesen  sei.  Es  konnte  lüeses 
^aber  nicht  so  stark  urul  gross  sein .  als  tapfer  und  unglaublich 
„die  ganze  hierseitige  kaiserliclK*  und  nllürte  Armee  von  dem 
, Obersten  bis  zu  dem  Niedrigsten  geibchten  hat.  ...  Es  er- 
„tbrdert  also  meine  Schuldigkeit,  Euer  kaiserliche  Majestät  selbe 
„säunntlicli  und  sonders  höchst  löhlicli  anzurütnnen.*' 

Der  Verhist  der  kaiserlichen  Armee  betrug  3989  Mann; 
jener  der  Franzosen  war  ebenso  bedeutend.  Das  Regiment  zahlte 
47  Todte  und  35  Verwiuidete,  unter  diesen  den  Hauptjiuinn 
B  a  s  e  1 1  i.  Mehrere  Generale  (L  e  t  n  i  n  g  e  n,  B  i  b  r  a,  R  e  v  v  n  1 1  a  u, 
die  Prinzen  Anhalf  imd  Würllemberg),  darunter  an  der 
Spitze  seiner  Kavallerie  -  Brigade  der  Inhaber  des  Regimentes. 
Prinz  Josef  von  Lothringen,  w^iren  s  c  h  wer  v  e  r  w  u  n  d  e  t. 

Prinz  Josef  von  Lothringen  war  nach  Breseia  transportirt 
worden  und  starb  hier  am  25.  August,  nachdem  zwei  Tage  vor- 
her eine  Pulsader  gesprungen  und  eine  nicht  zu  stillende  Blutung 
eingetretf^n;   sein  Tod  ivurde   dtireh  einen  eigenen  Knnrier  nach 
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Wien  gcmeldel.  Prinz  Eugen  sagt  in  sefnom  diesslUlligen  Be- 
richte: ^ der  Prinz  sei  sehr  exemplarisch  und  mit  grosser  Stand- 
haftigkeit  —  gleicliwio  auch  sein  Leben  vollkommen  und  der 
ganzen  Welt  zum  Beispiel  dienen  konnte  —  in  Gott  selig  ent- 
schlafen. Man  wurde  an  ihm  mit  der  Zeit  einen  grossen  und 
vornehmen  Generalen  gehaht  hahen,  denn  seine  Bravour  war 
unvergloiclilich  und  die  applicatinn  in  militaribus  so  eifrig,  dass 
derselbe  Tag  und  Nacht  nielits  anderes  gotrachtetj  als  sich  zum 
Kriegsiliensle  mit  migemeiner  Begier  qualificirt  zu  machen **. 

Beide  AiTiieen  ^ifandon  sich  nach  der  Schlacht  bei  Cassano 
mehrere  WiKlien  Ijeobaehtend  gegenüber,  Prinz  Eugen  er- 
wägend, dass  die  herannahende  rauhe  Jahreszeit  (he  Operationen 
sehwierig  gesJalleii  lonssi^  hesehloss  noch  einen  letzten  Versuch, 
naeli  Piemont  zu  gelangen,  zu  uiUernehmen.  Am  IK  Oktober, 
zwei  Stunden  tiach  der  Parole,  erhielt  die  Armee  Befehl,  sich 
für  den  Aufbruch  bereit  zu  halten,  und  setzte  sich  ^olme  Bou- 
teseHe  blasen  unti  Figatter  sclilagt^n  zu  lassen'',  nnt  lieHem  Tage 
des  10.  von  Tn^viglio  ans  in  zwei  Kolonnen  über  Caravaggio  und 
Vailalo  gegen  Pieraniea  in  Bewegung,  wo  bei  strömendem  Regen 
die  Naclit  zngebratid  wurde.  Am  IL  ging  der  Marsch  gegen 
Crema,  wo  eine  halbe  Shnide  vun  (hin  Orte  nach  angestrengtem 
Marsche  die  Armee  das  Lager  bezog,  und  in  demselben  wegen 
der  Ungewissheit  über  die  Bewegungen  des  Feindes,  mehrere 
Tage  verweilte.  Erst  am  14.  wurde  wieder  aufgebrochen  und 
nach  Montodine  atu  Serio  in  das  Lager  inarschirt,  wo  die  Feinde 
am  IG.  die  jenseits  des  Flusses  aufgestellten  Posten  angriffen, 
aber  mit  blutigen  Köpfen  abgewiesen,  wieder  in  ihre  frühere 
Stellung  bei  Castell  Leone  zurückgingen.  Noch  am  selben  Tage 
(^rtheilte  der  Prinz  den  Befehl  zum  Aufbruche,  worauf  am  17. 
der  Marscl»  nacli  Pianengn  unweit  Crenia  <Mfolgtr^  wätirrnd  Ven- 
(löme  gleichzeitig  einen  Parallelmarsch  ausführte,  und  dann  zwei 
Miglien  von  Grema  lagerte.  Am  18.  entwickelten  sich  die  Fran- 
zosen am  jenseitigen  Ufer,  und  es  entspann  sich  ein  Feuerkampf, 
an  dem  auch  Artillerie  theilnahm,  welcher  den  ganzen  Tag  bis 
in  f\io  Nacht  wrihiie.  Der  Verlust  der  Kaiserlichen  bestand  in 
20  bis  30  Todten  und  Verwundeten. 

Bei  Anbruch  der  Dunkelheit  kehrten  beide  Armeen  in  ihre 
Lager  zurück,  welches  die  kaiserHclie  AiTnee  am  20.  verliess  und 


längs  dem  Seriti  in  die  Gegend  von  Mozzanica  marschirto.  Ven- 
döme  hiovon  benachriditigt,  sendete  unter  G.-Ll.  Saint  F re- 
in ont  zwei  Infanterie-  iind  eine  Kavallerie-Brif^ade  nach  Casale, 
um  den  Prinzen  zu  beobachten  und  zu  nütlngen,  weiter  oben 
den  Sorio  zu  uborschroiten.  Noeh  am  Abende  <lesselben  Tages 
liess  der  Prinz  die  Armee  den  Fluss  durchwaten,  was  von  der- 
selben mit  dem  besten  Willen,  trotz  dem  hinterlegten  ange- 
strengten Marsche,  in  der  Ilnflnung  an  den  Feind  zu  kommen, 
ausgefilhrt  wurde.  Zum  Glüeke  für  die  Franzosen  verzögerte  sieh 
das  Durchfiirten  des  Serio  derart,  dass  die  Dunkellreit  einge- 
broclien  war,  ehe  die  Amiee  den  Fluss  hinter  sich  hatte.  Wätirend 
der  Nacht  bezog  die  Annee  be'i  Galdnano  das  Lager  und  die 
Kundseliafter  meldeten,  die  Franzosen  seien  „unterm  VoHel  der 
Dunkelheit  fd^er  Hals  und  Kopf*'  zurückgewichen.  Am  22.  be- 
setzte Vendöme  Soncioo,  während  der  Prinz  mit  der  Armee 
nach  Fontaneila  marschirte  und  am  25.  zur  Deckung  dieser 
Stellung  einige  Abtheilungen,  darnnb^r  eine  Abtlieilung  des  Ba- 
taillons nach  Urago  d'Oglio  detachirfe,  um  den  Posten  Urago 
zu  decken. 

Nachdem  Obrist  Battee  einige  Rekognoszirungen  vorge- 
nommen und  über  die  Orucken  luid  Wege  Bericht  erstattet  hatte, 
brach  <lie  kaiserliche  Annee  am  3.  Nf>vemher  ans  ilirem  Lager 
bei  Fontanella  auf,  Cdierst-lrritt  den  Oglio  und  bezog  in  der  Nacht 
bei  Urago  das  Lager;  brdd  daraufging  ein  Wolkenbruch  nieder, 
welcher  die  Brücken  fortriss,  aber  die  kaiserliche  Armee  war 
bereits  auf  dem  jenseitigen  Ufer  und  so  einer  Katastrophe  ent- 
gangen. Am  8.  brach  Vendf'ime  aus  seinem  Lager  auf,  um 
den  Brückenkopf  von  Ponboglir»  und  den  am  rechten  Ufer  ge- 
legenen Theil  von  Palazzuolo  in  seine  Gewalt  zu  bekommen. 
Eine  Stunde  vor  Tagesanbruch  des  10.  eröffneten  die  Franzosen 
aus  schweren  Stücken  das  Feuer  von  Calcio  gegen  Urago  dT>glio; 
Prinz  Engen,  welcher  nicht  die  Absicht  hatte,  in  dieser  Stellung 
zu  verweilen,  sondern  nur  so  lange  auszuharren,  bis  die  schweren 
Geschütze  von  Palazzuolo  abgeführt  waren,  liess,  so  wie  dies 
geschehen,  am  IL  die  Infanterie  von  Pont  oglio  und  Palazzuolo 
nach  Berlingo  in  Marsch  setzen,  wohin  die  Armee  am  12.  folgte, 
während  die  Arrit^regarde  zu  ihrer  Deckung  in  Urago  stehen 
blieb.  Ve n  d  6m  e  verschanzte  das  rechfe  Fhiss-Uf^r  von  Palazzuolo 
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bis  Soncino,  und  da  hiemit  die  Berührung  mit  dem  Feinde  auf- 
gehört hatte,  marschirte  die  kaiserliche  Armee  am  13.  nach  Ron- 
cadelle,  am  17,  nach  Carpenedolo  und  bezog  am  20.  November 
wegen  dem  eingetretenen  höchst  ungünstigen  Wetter,  Kanto- 
nirungen;  das  Bataillon  kam  nach  Castenedolo.  Aber  auch  diese 
so  lang  ersehnte,  dringend  nöthige  Ruhe,  sollte  von  keiner  Dauer 
sein,  denn  am  22.  lief  die  Nachricht  ein,  dass  der  Feind  bis  an 
den  Ghiese  vorgerückt  sei,  in  Folge  dessen  die  Armee  Marsch- 
bereitschaft erhielt  und  als  aber  am  folgenden  Tage  die  Nach- 
richt einlief,  die  feindliche  Armee  habe  den  Ghiese  völlig  passirt 
und  sei  gegen  Carpenedolo  am  Marsche,  Hess  der  Prinz  schleunig 
die  Ordre  an  die  Truppen  ertheilen,  dass  Alles,  was  zum  dienst- 
baren Stande  zähle,  alsogleich  marschiren,  die  Bagage  aber  durch 
unberittene  Kavalleristen  bewacht,  in  den  Kantonirungen  zurück- 
bleiben solle. 

Am  24.  brach  die  gesammte  kaiserliche  Armee  auf,  rückte 
über  Montechiaro  nach  Carpenedolo  und  nahm  zwischen  beiden 
Orten  Stellung  mit  dem  Rücken  gegen  die  Chicse.  Dumpfer 
Trommelschlag  verkündete  den  Marsch  der  Franzosen  gegen 
Medole,  welche  hier  am  25.,  um  sich  zu  sammeln,  verweilten 
und  am  26.  die  Stellung  zu  Esenta  und  Castiglione  mit  je  vier 
Brigaden  bezogen;  fünf  Dragoner -Regimenter  kantonirten  rück- 
wärts bei  le  Fontane  und  der  Rest  der  Reiterei  von  Castiglione 
bis  Solferino.  Am  folgenden  Tage  führte  Prinz  Eugen  seine 
Armee  eine  kleine  Viertelstunde  vor  dem  feindlichen  Lager  vorbei 
nach  Lonato,  woselbst  der  linke  Flügel  Stellung  nahm,  während 
der  rechte  gegen  Montechiaro  ausgedehnt  wurde.  Vendöme 
Hess  nach  dieser  Bewegung  sein  Heer  sogleich  aufbrechen  und 
die  Infanterie  auf  jene  Höhen  rücken,  welche  auf  Kanonenschuss- 
weite von  Lonato  sich  erheben.  Am  28.  entspann  sich  zwischen 
beiden  Gegnern  ein  Feuergefecht,  welches  sowohl  den  29.  als 
30.  November  fortwährte,  aber  zu  gar  keinem  Resultate  führte, 
und  da  man  beiderseits,  aus  den  sehr  geringen  Verlusten  die 
Nutzlosigkeit  der  Munitionsverschwendung  einsah,  wurde  vom 
1.  Dezember  ab  das  Feuer  eingestellt. 

Unsäglich  litten  die  Truppen  um  diese  Zeit  und  zu  den  Un- 
bilden der  Witterung  hatte  sich  auch  Mangel  an  Geld  und  an 
Naturalien  gesellt.    Aeusserst  heftiger  Frost  nöthigte  beide  Feld- 
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herren  ihre  Armeen  in  Kantonimngon  zti  verlegen;  Prinz  Eugei 
begann  am  1,  seine  Truppen  von  der  Fossa  Lonato  zurückzu- 
ziehen und  in  den  zunächst  befindlichen  Casinen  möghchst  unter- 
zubringen; die  Höhen  von  Lonato  bis  Monteehiaro  wurden  ver- 
schanzt; das  namliehe  Verfahren  henhaclitete  Vendömo  auf 
den  in  seinem  Besitze  befindliclien  Höhen  und  verlegte  am  20.  De- 
zember seine  Armee  in  die  Winterquartiere,  Prinz  Eugen  über- 
gab das  Kommando  an  F.-M.-Li.  Graf  R  eventlau,  um  in  Wien 
alles  für  die  näehste  Kampagne  vorzul)ereiten. 

Das  Regimimi  in  Piemont  war,  wie  frölier  erwfdmt,  naeli 
dem  Falle  der  Festung  Verrua  mit  den  übrigen  allrirten  Truppen 
nach  Chivasso  zurückgegangen  und  wurde  hier  zum  Schanzen- 
bau  verwendet.  Am  8.  hmi  sammelte  Vendome  seine  Armee 
im  Lager  bei  Sallugia^  rüekte  am  13,  nach  Torazzu  und  am  KL 
auf  Kanonensclmssweite  vor  Chivasso,  wo  er  die  Truppen  in 
Schlachtordnung  aufmarschiren  liess.  Da  er  sich  bald  üben^eugte, 
dass  ein  Frontalaugriff  unmöglich  sei,  liess  er  dk^  Truppen  des 
General  d' Arena  die  beiden  Flöhen,  welche  von  Castagneto 
und  der  Kapelle  S.  Grasso  eine  halbe  FMntenscliussweite  entfernt 
waren,  besetzen.  Da  dieselben  bei  dieser  Gelegeidieit  ini(  einem 
Kugelregen  überschüttet  wurden,  wobei  sich  das  R^^giment  dnrch 
sein  sclinellcä  Seh  Jessen  auszeichnete,  so  beeilten  sie  sieb  durch 
Erdaufwürfc  ihre  Position  zu  schützen.  In  der  darauffolgrnden 
Nacht  versuchten  sich  die  Franzosen  beim  Sehloss  Kontrahuc 
festzusetzen ;  die  liiezu  vorrückenden  Kolonnen  knnizten  sich, 
hielten  sich  für  Feinde  und  zogen  sich  naeb  einem  gegenseitigen 
Feuergefechte,  wobei  sie  viele  Todte  und  Verwundete  zählten, 
unverrichteter  Dinge  wieder  in  ihre  Position  zurück. 

In  der  Nacht  zum  19.  rückten  28  Grenadier -Kompagnien 
und  drei  Bataillone  gvgeu  die  Position  der  Allürten  auf  den 
Höhen  vor,  worauf  sich  die  Vorposten  fechtend  auf  ihre  Haupt- 
truppe zurückzogen.  Nun  Hess  Ven dorne  drei  Brigaden  zur 
Unterstützung  nachrücken,  welche  von  den  befestigten  Posiliooen 
mit  einem  mörderischen  Feuer  empfangen,  sich  gar  bald  zurück- 
ziehen niussten.  Da  mithin  auf  dieser  Seite  alle  Versuche  miss- 
lungen  waren,  begannen  die  Franzosen  am  linken  Ufer  gegen 
Chivasso  die  förmliche  Belagerung,  welche  einen  so  schnellen 
Fortgang  nahm,    dass  bereits   am    25.    die   Batterien    das  Feuer 
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eröffiietcij  und  am  28,  die  Trancheen  sich  bis  auf  50  Schritte 
den  Paüssadiraiigen  genähert  hatten. 

Mit  UDgebro ebenem  Muthe  leisteten  die  Truppen  Gegenwehr» 
Allein  der  Feind  gewann  doch  immer  mehr  Terrain  und  war 
am  7.  Juli  bereits  im  Besitze  der  Contre  -  Escarpe  von  Chivasso 
und  auch  die  Appröcheu  ge^en  die  beiden  Casinen,  welclie  am 
rechteu  Po-Ul'er  dun  Zugang  zur  Brücke  deckten  und  in  welchen 
die  Abtheilungen  des  Regiments  gewöhnhcli  zur  Veiivendung 
kamen,  näherten  sich  bereits  auf  50  Schritte. 

Am  11.  Juli  verliess  der  Marschall  Vendöme  mit  zwölf 
Bataillons  das  Lager  vor  CJhivasso,  um  den  Fortschritten  des 
Prinzen  Eugen  im  Mailandiächen  Schranken  zu  setzen  und  über- 
gab dem  G.-LL  de  la  F  e  u  i  1 1  a  d  e  das  Kommando  vor  Chivasso, 
welcher  am  24.  die  Logemenls  im  bedeckten  Wege  beziehen  uud 
da  die  Bresche  für  Llen  Sturm  praktikabel,  die  Angriflstiuppen  im 
Graben  sanmieln  Hess,  Ehe  aber  dt!r  Stm-m  angelegt  wurde,  sollte 
erst  die  cdliirte  Reiterei,  die  bei  Brandizzo  lagerte,  angegriffen 
und  auf  Turin  geworfen  werden.  Hiezu  setzten  sich  am  20.  Juli 
4ö  Eskadrouiii  und  11  rJaluillone  mit  den  Grenadieren  in  Be- 
wegung, worauf  die  alliirte  Reiterei  ohne  Kampf  nach  Seltimo 
Toriuese  zurückging.  Am  27.  forcirten  die  Franzosen  die  Brücke 
bei  Brandizzo,  unternahmen  am  29,  den  Angriff  auf  die  austro- 
savojische  Reiterei  und  drängten  dieselbe  nach  einem  hitzigen 
Üefeehte  hinter  die  Stura,  Um  nun  der  Besatzimg  hi  Chivasso  den 
Rückzug  abzuschneiden,  entschlossen  sich  die  Feinde  am  Po- 
Ufer  zwei  Redouten  und  eine  Batterie  anzulegen^  aber  bevor 
diese  noch  vollendet  waren,  räumte  die  Antiee  in  der  Nacht 
vom  28.  zmu  29.  Chivasso  und  das  verschanzte  Lager  und  zogen 
sich  nach  Turin  zurück,  wo  auf  dem  Glacis  ein  Lager  bezogen 
wurde.  Starhemberg  hess  die  Geschütze  auf  den  Wällen  auf- 
führen, die  Ingenieure  steckten  einige  Vorwerke  aus,  mit  deren 
Erbaumig  von  jedem  Regiment  eine  Abtheilung  begann. 

Am  8*  August  bezog  die  französische  Arme  eine  Lager  bei 
Veneria,  nalim  erst  am  6.  Septendier  zwischen  der  Dora  Riparia 
und  Stura  Stellung  und  eröflnete  gegen  Turin  die  ersten  Parallelen. 
Während  dieser  Beschrdligung  erhielt  G.-LL  de  la  Feuillade 
von  seinem  Könige  den  Befehl,  keine  Belagerung  zu  unternehmen, 
sondern  Turin  nbei-  den  Winter  nur  zu  blokiren,  in  Folge  dessen 
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die  französischen  Truppen  am  1.  Oktober  abrfH.*kt*.vti  uml  m  rück- 
wärtigen Orten  die  Winterqimrtiere  bezogen.  Nach  ihrem  Ab- 
marsch worden  gegen  Mitte  Oktober  auch  die  Regimenter  der 
AHiirten  in  Kantonirungen  %'erl(*gt,  bahl  darauf  aber,  wegen  dem 
schhmmen  Wetter,  die  Infiinlerie  in  Asti  bequartiert. 

Am  6.  November  erschien  G»-Lt.  de  la  Feuillade  mit 
einem  starken  Korps  vor  Asti  mid  trafsogh^ieh  alle  Anstalten  zu 
dessen  Belagerang.  f\-M.  Graf  Starb  emberg  liess  1000  Keiler, 
welche  von  zwei  Bataülfm:?  mit  150  Grenadieren  unterstützt 
wurden,  ausfallen,  welche  die  Feinde  zweimal  mit  einem  Verlust 
von  800  Todten  und  Verwundeten  zurückwarien,  Di(*  Franzosi^n 
blieben  nach  diesem  Gefechte  noch  bis  13.  in  der  Nahe  von  Asti 
stehen  und  bezogen  dann  wieder  ilire  Winterquartiere.  F. -M. 
Graf  Starb emberg  verliess  am  16*  November  Turin  und 
F. -M. -Lh  Graf  Dann  übernahm  auf  Befehl  des  Kaisers,  das 
Kommando  über  die  Truppen. 

Das  seit  dem  Tode  des  Prinzen  von  Lntli  ringen  ver- 
waiste Regiment  wurde  gemäss  Allerhöciister  Entstbliessung  vom 
14.  Dezember  1705  dem  G.-F.-W,  Jr)himn  Adam  Baron  Wetzel, 
^in  Ansehung  der  geleisteten  treuen  und  erspriesslichen  Dienste 
desselben  und  seiner  bei  allen  Gelegenheiten  bewiesenen  Bravour**, 
verliehen. 

Dasselbe  hatte  tiäu-b  der  Haupt-,  Stand  und  Diensl-Tabelle 
pro  Dezember  1705  einen  Eflektiv-Staiid  von  1295  Mann,  nrilhin 
in  Piemont  etwas  über  500  Mann,  welche  nur  mehr  ein  Bataitlon 
formirten,  welcher  jedoch  für  das  Jalir  1706  auf  1095  Maujj  zu 
erhöhen  war.  lliezu  erhielt  das  Regiment  200  Bekruten  aus  den 
Erblanden  und  200  Mann  hatU'  es  selbst  anzuwerben. 

Zur  Wiederaufnahme  des  Kampfes  in  Italien  hatte  der  König 
von  Frankreich  die  grossarligsten  Vorbereitungen  getroffen  und 
den  beiden  vom  Ih:^i'Zoge  von  V  e  n  d  6  in  e  und  de  la  F  e  u  i  1 1  a  d  e 
befehligten  Heeren  war  dem  ersteren  die  Aufgabe  gestellt,  die 
Kaiserliehen  vom  lombardischen  Boden  zu  vertreiben  und  nach 
Tirol  zurückzuwerfen,  dem  letzteren  aber,  Turin  zu  erobern  und 
so  den  Besitz  Italiens  dem  Könige  Philipp  zu  sichern. 

Die  Kaiserlichen  standen  im  Cifbiete  von  Brescia,  imi  Monte- 
chiaro  und  Gavardo,  dann  am  Gardasee  und  Ifmgs  der  Etsch.  bi 
der  Nacht  vom  18.  auf  den    19.  April  hegami  Vendöme  seine 
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den    Navigliü    ubersrhritt,    welcher    vor 
:i  und  dann  die  Stellung  der  Kaiser- 


Operationen,    indem 

Caneto  nach  Müntechiaro  fiihrl  un( 

hchen  bei  Calci iiato  rekognoszirtu* 

F,-Z.-M.  Reventlau  besetzte,  um  der  von  Vendöme 
begonnenen  Ueberflfigelung  zuvorzukonnnen,  mit  seiner  ganzen 
Reiterei  und  einem  Tlieile  der  Infanterie  die  Höhen  von  Cal- 
cinatü  und  befahl  dem  Reste  der  Infanterie,  dabei  das  Bataillon 
des  Regiments,  von  Montochiaro  gleichfalls  gegen  diesen  Ort 
anzuriieken.  Die  Franzosen  ei-stiegen,  ohne  einen  Sehuss  zu  thun, 
mit  ihrer  Ueheniiactit  die  Höhen  und  obgleich  sie  dann  mit 
vollen  Lagen  empfangen  wurden,  warfen  sie  sich  doch  mit 
Ungestüm  auf  ilire  Gegner.  Die  Oesterreicher  hielten  sich  wacker 
und  bewährten  den  alten  Ruhm,  aber  die  Preussen  auf  dem 
linken  FlCigel  koTmt<.'n  nicht  Stand  halten  und  verloren  sechs 
Kanont;n,  wiMltircli  aucli  die  Stellung  der  Oesterreicher  auf- 
gegeben werden  nuisste.  Anfangs  ging  der  Ruckzug  in  ziem- 
licher Orchiung,  abc^r  bald  riss  Verwirrung  ein,  welche  so  über- 
hand nahm,  dass  i^rinz  Eugen,  welcher  in  diesem  Augenblicke 
bei  der  Armee  ehiüaf»  alh*s  mit  Ausnahme  der  Brigade  Hanach, 
in  völliger  Aullösong  antraf.  Kaum  waj-en  die  rastlos  in  regelloser 
Flucht  dahinstürmenden  Soldaten  iluTS  verehrten  Feldherrn  an- 
sichtig geworden,  als  sie  sich  um  ihn  sammelten,  neuen  Muth 
fassten  und  dem  Feinde  wieder  ctie  Stlrne  hotun.  IJJezu  trug  aber 
am  meisten  die  entschlossene  Haltmig  der  Regimenter  Harrach 
und  Herberstein  bei,  welche  von  Grenadieren  unterstützt,  unter 
ibrüm  FüliHT  G.*W,-M.  Graf  Harr  ach,  den  Rückzug  mit  todes- 
iiiuthiger  Aufopferung  gedeckt  und  Vendome  an  nachdrück- 
iicher  V^erfolgung  gehindert  liatten. 

Prinz  Eugen  zog  die  Truppen  auf  den  Höhen  von  Ga- 
vardo  zusammen  und  erwarti*te  in  diesen  Stellungen  den  Anmarsch 
der  Verstarkujigen,  wahrend  welcher  Zeit  viele  Streifparteien 
ausgesendet  wurden. 

Im  Juni  erhielt  das  Bataillon  von  den  in  Schlesien  und 
Biuern  angeworbenen  Rekruten  750  Mann  und  als  alle  Verstär- 
kungen mit  Ausnahme  der  liessischen  eingetroflen  waren,  begannen 
die  Operationen  zum  Entsätze  des  hart  bedrängten  Turin.  Durch 
ausgezeichnete  Manöver  wiu*  der  mit  bedeutenden  Streitkrail.en 
längs  der  Etsch  stehende  Herzog  v.  Vendöme  in  dem  Wahne 
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erhalton  worden^  dass  von  den  Kaiserlirht'n  niclits  zu  lumitf^ii 
sei,  daher  er  den  iintoren  Theil  der  Etsch  nur  schwach  besetzt  hielt. 

In  der  Naeht  vom  4.  zum  5.  Juh  marsehirte  eine  kaiserhche 
Tmppenabtheilung  nach  Roltanuova,  während  der  Prinz  gleich- 
zeitig den  Feind  aus  Masi  vertriet),  worauf  die  überraschten  Fran- 
zosen Badia  aufgaben  und  sich  bis  Ganda  zurückzogen.  Eugen 
liess  sogh^ich  die  Brücke  sclilagen.  Obersehritt  die  Etsch,  stand 
am  14.  mit  seiner  Hauptmacht  auf  dem  rechten  Ufer,  ging  am 
folgenden  Tage  bei  fiastelgngliehiio  über  den  Canal  bianco  und 
die  Franzosen,  welche  gestützt  auf  ihre  Uebenaacht  so  lange  mit 
der  Vertreibung  der  Kaiserlictien  geprahlt  hatten,  wiclien.  ohne 
Widerstand  zu  versuchen,  in  aller  Eile  vor  dem  gefürchteten 
Gegner  zurück  und  noch  hatten  sie  sich  von  ihrem  Schrecken 
über  den  kühnen  Uebergang  nicht  erholt,  so  hatte  Eugen  auch 
schon  bei  Pnlesella  eine  Brücke  über  den  Po  geschlagen  und 
diesen  Fluss  gleichfalls  überschritten.  Bis  hierher  war  das  Ba- 
taillon den  kühnen  Bewegungen  Eugen's  gefolgt,  blieb  aber 
nun  bei  P(»lesella  stehen  und  schloss  sich  äinm  den  ziu^  Beob- 
achtung Vrn  dorne 's  zurückgelassenen  Truppen  an.  Der  Prinz 
wandte  sich  nun  an  Ferrara  vorüber  westwärts,  und  am  21.  Juli 
stand  sein  Heer,  25.000  Mann  stark,  bei  S.  Bianca  mui  Panaro 
und  am  24.  zu  Finale  di  Moflena. 

Unterdessen  war  im  feindlichen  Hauptquartiere  ein  Weclisel 
des  Konunandos  vor  sich  gegangen,  indem  Vendöme  nach  den 
Niederlanden  abging,  dagegen  der  Herzog  von  Orleans  an  die 
Spitze  des  Heeres  trat,  welches  er  sogleich  nach  VoUa  iulule, 
um  von  hier  der  kaiserlichen  Armee  zu  folgen,  welclie  nach 
seinem  Plani*  in  dem  Engpasse  bei  Stradella  durch  den  Anmarsch 
französischer  Truppen  von  Turin»  zwischen  zwei  Feuer  gebracht 
werden  sollte. 

Um  einen  Waß'enplatz  zu  besitzen,  liess  Eugen  Capri  an- 
greifen, welches  nach  drei  Tagen  genommen  wurde  und  als  auch 
Reggio  fiel,  rückte  die  Armee^  trotz  den  versengenden  Strahlen 
der  italienisclien  Sonne,  welcher  viele  Soldaten,  vorzüglich  von 
den  deutschen  Hilfstruppen,  zimi  Opfer  fielen,  durch  das  Gebiet 
des  Herzogs  von  Parma,  gegen  Piacenza  und  stand  am  25.  Au- 
gust mit  seinem  ganzen  Heere  an  der  Scrivia.  Die  Hitze  minderte 
sich  und  starker  Regen  trat  ein,  welcher  dem  Mangel  an  Wasser 
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abhalf,  und  nachdem  somit  das  Aergste  überstanden  war,  eilte 
die  Armee  frohen  Muthes  an  Tortona  und  Alessandria  vorüber, 
erreichte  am  29.  Isola,  überschritt  hier  den  Tanaro  und  am  30. 
und  31.  erfolgte  zu  Villa  Stellone  die  Vereinigung  mit  den  sa- 
voyschen  Truppen.  Einen  Tag  früher  war  der  Herzog  von  Orleans 
vor  Turin  erschienen,  und  nachdem  ein  erneuerter  Sturm  der 
Franzosen,  vom  F.-M.-Lt.  Dann  mit  empfindlichen  Verlusten 
zurückgesehlagen  worden,  erwarteten  sie  hinter  den  Schanzen 
den  Angriflf  der  Verbündeten. 

Am  4.  brachen  die  beiden  Fürsten  aus  ihrem  Lager  auf, 
gingen  zwischen  Garrignano  und  Moncalieri  über  den  Po  und 
bezogen  am  5.  ein  Lager  zwischen  der  Strasse  von  Ripoli  und 
der  Dora. 

Am  6.  ging  die  Armee  bei  Alpignano  über  die  Dora  und 
lagerte  bei  der  Veneria  reale,  wohin  das  Hauptquartier  kam. 
Im  diesem  Lager  wurde  der  Befehl  für  den  Marsch  des  folgenden 
Tages  ausgegeben,  nach  welchem  eine  Stunde  vor  Tagesanbruch 
die  Infanterie,  ohne  dass  die  Tronmieln  gerührt  wurden,  sich 
zum  Marsche  „so  Gott  will,  gegen  die  feindlichen  Linien**  fertig 
zu  machen  hatte. 

Kaum  graute  der  Morgen  des  denkwürdigen  7.  Septembers 
1706,  so  rückten  auch  schon  die  dichtgedrängten  Scliaaren  des 
verbündeten  Heeres  aus  ihren  Lagerplätzen  in  die  weite  Ebene, 
gegen  die  französischen  Verschanz urt gen  vor.  In  der  Entfernung 
eines  halben  Kanonenschusses  vor  denselben  machten  sie  Halt 
und  entwickelten  im  heftigsten  feindlichen  Feuer  ihre  Linien, 
welche  dann  die  beiden  Fürsten  des  Hauses  Savoyen,  vom 
stürmischen  Jubel  der  Soldaten  begleitet,  abritten.  15  Kanonen 
des  linken  Flügels  eröfiheten  das  Feuer,  in  welches  bald  alle 
übrigen  einstimmten  und  nahezu  zwei  Stunden  währte  dieser 
gegenseitige  Artilleriekampf,  welcher  dem  im  freien  Felde  stehen- 
den kaiserlichen  Heere  empfindliche  Verluste  verursachte,  bis 
auch  der  rechte  Flügel  aufmarschirt  war.  Nun  rückten  die  Grena- 
diere des  linken  Flügels,  welchen  die  Preussen  folgten,  zum  Sturme 
vor.  Li  ruhiger,  gemessener  Haltung,  unbeirrt  durch  das  furcht- 
bare Feuer  des  Feindes,  ohne  selbst  einen  Schuss  zu  thun,  ging 
diese  Elite  der  Armee  bis  auf  zehn  Schritte  von  den  feindlichen 
Verschanzungen  vor.  Hier  war  aber  der  Kugelregen  so  dicht,  dass 
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ihre  Reihen  in  Unordnung  geriethen  untl  vor  dem  fürchterlichen 
Feuer  des  Feindes  zurückprallten.  Schnell  eilte  Eugen  herbei 
und  lülirte  das  zweite  TretTen  des  linken  Flügels  zur  Unter- 
stutzung  in's  Gefecht.  Ihm  folgteri  das  Zentrum  und  der  rechte 
Flügel  und  das  Feuer  wurde  nun  die  ganze  lange  Schlachtlinie 
entlang  allgt^nciiK  Länger  als  eine  Italbe  Stunde  walnie  der 
Kampf  mit  uiigenieiner  Heftigkeit  und  uiRTdschieden  schwankte 
die  Schlacht.  Da  führte  Eugen  persönlich  den  hnken  Flügel 
zum  Sturme  und  mm  eroberten  die  Truppen  die  Schanzen, 
liessen  sieb  aber,  trotz  dem  Befehle  stelnni  zu  t)Ieihen,  von  der 
Hitze  binreisseii,  dem  Feinde  zu  folgen.  Eugen  liess  in  diesem 
kritischen  Augenblicke  von  dem  Regimente  Max  Starbendjcrg  die 
Schanze  mit  dem  gemessenen  Befehle  besetzen,  dieselbe,  komme 
was  da  wolle^  um  jeden  Preis  zu  halten.  Bald  hatten  sich  die 
Franzosen  wieder  gesannnelt,  warfen  die  verfolgenden  Preussen 
zurück  und  der  weitere  Verfolg  wäre  ni("ht  unzwi^ifelliad  gewesen, 
wcmi  nicht  das  Regiment  Starhemberg  luit  unerscliütlerlicher 
Taprerkcit  alle  ihre  AngrÜTc  zurückgewiesen  battc. 

Inzwischen  waren  aucli  tlk*  Truppen  des  Zentrums  hand- 
gemein geworden ,  dreimal  wurden  die  Kaiserlichen  zurück- 
geworfen, ebenso  oll  rückten  sie  wieder  v(n',  um  en<ilich  auch 
auf  diesem  Punkte  die  Verscbanzyngen  zu  erstürmen  und  die 
Feinde  zu  verjagen.  Nur  der  rechte  Flüge!  hatte  bisher  den 
Widerstand  des  Feindes  niclit  brechen  können,  denn  aus  dem  stark 
besetzten  Scldosse  Lucento  unterhielten  die  Franzosen  in  völliger 
Sicherheit  ein  mörderisches  Feuer  auf  die  Angreifer.  Schon 
nahezu  zwei  Stunden  wahrte  hier  der  erbittertste  Kampf  und  der 
französisclien  Reiterei  war  es  sogar  gelungen,  aus  den  Verschan- 
zungen heiTor  zu  dringen  und  die  sächsischen  üilfslruppen  in 
der  Flanke  zu  nehmen.  Da  warf  sich  F.-M,-Lt.  Baron  Kriecb- 
baum,  mit  der  kaiserlichen  auf  die  feindliche  Reiterei  und  indem 
er  sie  im  hetligen  Anpridle  über  den  Haufen  warf,  stürmte  die 
hifanterie  trotz  des  heftigen  Feuers  aus  dem  Schlosse  in  die  Ver- 
schau  Zungen,  weldie  nun  der  ganzen  Länge  nach  gewonnen  war 
und  obgleitli  der  Feind  den  Angrifi"  auf  seinem  rechten  Flügel 
zu  erneuern  suchte,  blieb  diese  Bemühung  umsonst,  denn  das 
zweite  TrelTen  des  kaiserlichen  hnken  Flügels  warf  mid  zer- 
sprengte che  Reilien  des  Feindes,   welcher  nun  theüweise  gegen 
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den  alten  Park,  den  Po  oder  gegen  die  Brücke  der  Dora  bei- 
nahe gänzlich  aufgelöst  floh. 

Ein  Theil  der  total  geschlagenen  Franzosen  retirirte  gegen 
Cavoretto,  ein  anderer  auf  Moncalieri.  Die  in  Brand  gesteckten 
Magazine  bezeichneten  ihre  Richtung,  eines  nach  dem  anderen 
flog  in  die  Luft  und  durch  die  Explosion  des  Pulvermagazins 
in  der  Kirche  von  Podestra,  gingen  alle  umliegenden  Häuser  zu 
Grunde. 

Um  4  Uhr  nachmittags  hielten  die  Fürsten  von  Savoyen, 
unter  des  Volkes  unbeschreiblichem  Jubel  den  Einzug  in  Turin 
und  zu  den  abzufeuernden  Freudensalven  reichte  kaum  mehr 
das  wenige  vorhandene  Pulver  hin.  5  Generale,  240  Offiziere 
und  6000  Franzosen  waren  gefangen,  2000  Todte  und  1200  Ver- 
wundete bedeckten  das  Schlachtfeld;  163  Kanonen,  50  Mörser, 
viele  Fahnen  und  Standarten,  die  ganze  Bagage,  alles  Fuhrwerk 
und  vieles  Kriegsgeräthe  fielen  den  Kaiserlichen  in  die  Hände, 
welche  an  Todten  51  Offiziere  und  892  Mann,  an  Verwundeten 
182  Offiziere  und  2120  Mann   verlöre»   hatten. 

Die  Regiments- Geschichte  hat  das  Regiment  bei  den  Truppen 
des  F.  -  M.  -  L.  Graf  Dann  in  Piemont  verlassen,  welches  beim 
Beginn  des  Feldzuges  in  Asti  stand.  Als  sich  die  Franzosen, 
Anfangs  Mai  auf  beiden  Seiten  des  Po  versammelten,  zog  der 
Herzog  sämmtliche  Truppen,  nach  Zurücklassung  einer  kleinen 
Garnison  in  Asti,  nach  Turin,  übergab  hier  das  Kommando  dem 
F.-M.-Lt.  Wirich  Graf  Daun  und  stellte  sich  mit  einem  Theile 
seiner  Truppen  in  der  Nähe  von  Turin  auf. 

Am  13.  Mai  erschienen  die  Franzosen  vor  dieser  Stadt  und 
begannen  noch  am  selben  Abende  die  Aushebung  der  Zircumvala- 
tions-Linie,  welche  schon  am  20.  zu  Stande  gebracht  war.  Am 
21.  begannen  die  Feinde  mehrere  Linien  gegen  Purpurata  zu 
ziehen  und  als  auch  diese  fertig  waren,  eröffneten  sie  in  der  Nacht 
zum  2.  Juni  die  Parallele  der  Fronte  der  Citadelle  gegenüber, 
nur  einen  Karabmerschuss  vom  Platze  entfernt.  Schon  die  nächsten 
Tage  begann  das  Bombardement  der  Citadelle,  während  die  feind- 
lichen Arbeiten  gegen  das  Hornwerk  der  Stadt  und  gegen  das 
Schloss  trotz  dem  heftigen  Feuer  der  Belagerten,  bedeutende 
Fortschritte  machten.  Trotzdem  brachten  die  Feinde  nur  nach 
und  nach  ihre  Batterien  zu  Stande  und  eröffneten  erst  am  21.  Juli 


ein  Lieiiteiianl  des  Regimentes  getödlet.  Die  Besalzuiig  litt  so 
einpfindlidien  Mango!  au  Pulver,  dass  vom  Anfang  August  an, 
das  Kanonenfcuer  ganz  eingestellt  ujkJ  selbst  mit  den  Bomben- 
würfen sehr  gespart  werden  mnssti\  In  Folge  dessen  konnte  der 
Feind  ungestört  seine  Ainjäherungsarbeiten  fortsetzen  und  logirle 
sieh  auch  schon  in  der  Nacht  zum  3.  an  der  Spitze  vor  dem 
Hornwerk  ein,  jedoeli  gelangte  in  derselben  Nacht  glücklich  ein 
Transport  von  800  Rubbi  Pulver  nach  Turin.  Die  Besatzung  war 
um  diese  Zeit  bereits  so  gesehwaeht,  dass  sie  kaum  zur  ein- 
mahgen  Ablösung  hinreichte  und  da  man  Kunde  erhielt,  dass 
16  feindliche  Batadlons  sich  jenseits  des  Po  zum  Anginffe  des 
Relranchenients  gesammelt  haben,  schrieb  Graf  Dann  am  4.  Au- 
gust dem  Prinzen  Eugen,  ilass  nicht  mehr  die  mindeste  Zeit 
zur  Rettung  des  Platzes  zu  verlieren  sei.  In  der  folgenden  Nacht 
um  1  Uhi*  erstürmten  20  französische  Grenadier-Komjtagnien  die 
Kontre-Eskai'pe  vor  der  Citadelle^  wurtlen  aber  um  2  Ulir  durch 
die  österreichischen  Grenadiere  unter  Aufulnutig  des  Grafen  von 
Ligneville  wieder  mit  bedeutenden  Verlusten  hinausgesehlagen, 
Hiebei  waren  auch  die  Grenadiere  des  Regimentes  betheiligt  und 
bedeckten  sich,  sowie  alle  übrigen  mit  I^uhni.  Am  6.  wieder- 
holten die  Franzosen  den  Sturm,  mit  10  Bataillons  und  25  Grena- 
dier-Kompagnien mit  dem  grössten  Nachdrucke,  eroberten  die 
WalTenplätze  und  setzten  sich  längs  der  ganzen  Kontre-Eskai'pe 
fest,  wo  sie  sogleich  mit  der  Anlegung  der  Breschbatterie 
begannen  und  diese  Arbeit  die  folgejiden  Tage  fortsetzten; 
zu  gleicher  Zeit  feuerten  unaufhörlich  50  Geschütze  gegen  die 
Citadelle, 

Am  16.  feuerten  die  Feinde  aus  einer  neuen  Batterie  gegen 
die  Bastion  S.  Lazaro,  wehhe  ukui  aber  durch  eine  gerade 
unter  ihr  gelegene  Mine  sanuat  ihrer  Besatzung  von  mehr  als 
100  Mann  in  die  Lull  sprengte,  worauf  der  verursachte  Schaden  an 
der  Bastion  sogleich  ausgebessert  wurde.  Arn  17.  eröffnete  der 
Feind  abermals  aus  zwei  neueri  Batterien  das  Feuer,  aber  auch 
diese  wurden  durcli  eine  aullliegende  Mine  zerstört. 

Am  10.  brachten  3ü  Kürassiere  aiü*  ihren  Pferden,  welche 
§ich  glücklich  durchgeschlagen  hatten,  Pulver  in  die  Stadt,   und 
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^Bxn  folgenden  Tage  feuerten  die  Feinde  wieder  aus  den  am  16. 
:  gesprengten  Batterien.  Ani  23.  zündete  eine  Bombe  ein  feind- 
I  liches  Pulvermagazin,  wodiirdi  eine  Menge  Franzosen  in  die  Luft 
'flogen  und  mehrere  Kanonen  demontirt  wurden.  Da  der  Feind 
im  bedeckten  Wef,n^  bedeutende  Fortschritte  maclite,  unternahmen 
die  wackeren  Gronadirre  einen  Ausfidt  und  zerstörten  die  Arbeiten, 
Der  Feind  tudte  sieli  schon  melu-ere  Tage  hindurch  gerfdnnt, 
am  25.,  als  dem  Taf,^e  ihres  Landespatrons,  etwas  Entscheidendes 
auszuführen.  Dagegen  gab  iluien  GraTDaun  ein  Andenken  an 
diesen  Tn^,  indem  er  um  8  Ulir  morgens  die  Hauptbresch-Batterie 
vor  dem  hall>r^n  Monde  in  die  Luft  sprengen  tiess,  wobei  die  feind- 
liclio  Besatzung  ganz  vernichtet,  14  Kanonen  demontirt  unti  die 
Batterie  völlig  zerstört  wurde.  Ain  20.  hatte  der  Feind  bereits 
eine  so  breite  Bresclie  im  halben  Mi»nile  geschossen ,  dass  der 
Sturm  jf»den  Angenbliek  zu  rrwaitf^n  war  F.-M.-Lt.  Graf  Dann 
hielt  die  ganze  Besatzung  unter  den  WaÜen,  auch  wurde  mil 
allem  Fleisse  an  den  Absebnitten  gearbeitt^t ,  jedoch  warf  der 
Feind  um  27.  durch  Minen  (Um  bedeckten  Weg  zu  beiden  Seiten 
des  halben  Mondes  in  ib-n  Graben,  und  legte  um  8  Uhr  ab^^nds 
rien  Sturm  zugleich  gegen  beide  Knutregarden  nnd  ihm  lialben 
Mond  mil  snhher  Wutli  an,  dass  es  ilnn  zweimal  gelang,  die  Ver- 
theidiger  in  ihre  A1iselu)ilte  zurückzuwerfen.  Beidemale  entriss 
die  Besatzung  dem  Frindi'  diese  W(M'ke  wieil^^*  mit  grösster  Ent- 
schlossenheil; al)er  i^in  unghleklieher  Fall  wollte,  dass,  nachdem 
der  Feind  auch  das  zweite  Mal  vertrieben  war,  der  Pulver\'orrath 
auf  den  Werken  Feuer  fmg  nnd  eiru^  Menge  braver  Soldaten 
tödtete  oder  venvundrte.  Die  Feinde  benützten  dies€*s  Ereigniss 
zu  einem  dritten  Stnrm,  wurden  zwar  auch  diesmal  aus  dem 
halben  Monde  zorüekgeselitagen,  setzten  sich  aber  endlich  doch 
auf  den  beiden  Kontregarden  lest,  tu  der  Nacbt  Hess  Graf  Dann 
rings  urn  den  halben  Mond  und  die  beiden  Kontregarden  grosse 
Feuerlinien  mit  Pechfaschinen  unterhalten,  um  einen  nächtlichen 
Sturm  leichter  abschlagen  zu  können.  Jedoch  unternahm  der 
Feind  nichts,  dagegen  sah  man  den  Herzog  von  Orleans  mit 
seiner  Armee  von  Chivasso  her  am  Anzüge,  auch  kam  ein  Bote 
mit  einem  Schreil>en  des  Prinzen  Engen  glücklich  in  die  Stadt, 
wornach  derselbe  in  sechs  Tagen  Piemont^  Grenze  zu  erreichen 
hoffte.  Obgleich  liisher  jeder  mit  idler  Anfopfenmg  seinr'U  Dji^nst 
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vcrriclitel  hatte,  so  beOiuid  sicli  rtoch  alles  in  freudiger  Aofregiini 
bei  der  Gevvissheit,  dass  der  laiif^  ersejtnte  Retter  nahe.  Unter] 
dieser  Stimmung  der  Besatzung  stui-mte  der  Feind  am  30.  denj 
halben  Mond  und  die  Kontregarden  mit  40  Grenadier-Kompagnien, 
die  von  15  Refrimentorn  nnterstülzt  wurden.  Nach  einem  mör- 
derischen Kampfe  [j^eiang  es  den  Franzosen,  diese  Werke  und 
selbst  alle  inneren  Ahscimitto  zu  erobern.  In  diesem  kritisclien 
Momente,  welcher  ilif^  fernere  Erhaltung  Turin's  bestimmte,  liess 
Graf  Dann  die  Reserve,  welche  ans  dem  Regimente,  thtnn  dem 
Regimerde  Max  Slarbemberg  (jetzt  Nr.  24)  der  berzogliclien  Garde 
zu  Fuss  und  einem  Theile  der  Grenadiere  bestand,  vorrücken. 
Jeder  Soldat  ffdille  die  Wichtigkeit  des  entscheidenden  Moments, 
todesnndliig  rficklen  diese  Truppen  dem  fd»enmltbigen  FtMnde 
entgegen  und  scldugen  denselben  mit  he!denherrlicher  Tapferkeit 
nicht  nur  aus  den  eroberten  Werken,  sondern  auch  aus  dem 
(viidien  bis  in  seine  rdtm  Logemcnts  zurück.  Der  Kampfplatz 
war  mit  totlti^n  und  sterbenden  Franzosen  bedeckt,  die  einen 
grossen  Ver'lusl  erlilteii  haUen.  Es  war  eine  Ileldenthat  sonder- 
gleiehen,  ausgeffdu't  von  niebt  j^^ariz  8tJ0  Mami,  gegen  ebensoviele 
Tansende.  Das  Regimeid  erwarb  sich  an  diesem  Tage  eines  der 
schönsteii  Bhltter  seiner  Geschicide,  und  sein  Ileblmrubm  win-de 
voti  fkn^  ganzen  Armee  anerkannt.  Diese  seböne  That  war  mit 
bedeutenden  Verhislen  l)r*gleitet,  und  am  meisten  wurde  die  töiit- 
liche  Verwundung  des  ta|>feren  Obristlieutenants  Marchese  Na- 
zary  beklagt,  welcher  scbon  nacb  einigen  Stunden  seinen  Hehlen- 
geist  aufgab. 

Gleich  nach  abgeschlagenem  StuiTne  wurde  eine  Mine  unter 
einer  feindlictien  Batterie  linker  Hand  des  hallien  Mondes  ge- 
sprengt, welche  eutsetzlicb  wij'kte,  denn  die  Batterie  wurde  ganz- 
heb  zerstört  und  nuter  ibreni  Schutte  drei  in  derselben  aulge- 
stellte französische  Grenadier-Kompagnien  begraben. 

Am  31.  August  und  1.  September  arbeitete  der  Feind  un- 
imterbrochen  au  seiner  Batterie,  begami  am  2.  abermals  die 
Breschen  zu  besehiessen  und  unternahm  am  4,  auf  dieselben  einen 
vergebhehen  Sturm.  Am  5.  setzte  er  das  Feuer  aus  14  Stücken 
fort,  arbeitete  am  6.  unmiterb rochen  an  neuen  Bresclibatterien, 
und  am  7.  September  um  9  Uhr  vormittags  ertünten  in  dem 
Lager  des  Feindes  zwischen  der  Dora  und  Stura  mehrere  Signal- 
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,  sr'hns:=;p,  worauf  sirli  dio  frnnz(3sische  Annoe  eiligst  in  Sclilaclil- 
Ordnung  aufstellte.  Bald  darauf  erfolgto  die  Vorrüekung  der 
alliirten  Armee  unter  hofligem  Feuer  des  beiderseitigen  Geschfilzes, 
worauf  Graf  Dan  n    einige  Regimenter  zu    einer  Diversion    aus 

,  der  Stadt  rneken  liess.  Um  11  Ulir  erfolgte  der  HanpfangrifiF 
der  alliirten  AiTiiee,  und  schon  um  1  Uhr  begann  *ter  Feind 
seine  Flucht;  und  somit  halte  diese  harte  aber  rnhmvolle  Ver- 
theidigiinfr  von  118  Ta^rtai  dnre!i  den  glänzenden  Entsatz  ilir  Ende 
gefuntlen. 

Die  feindliehe  Armee  zog  sieb ,  vtm  der  östeiTeirhisehen 
Reiterei  lebhaft  verfolgt,  zuerst  nach  Pigiierol  und  dann  T"d)er  die 
Alpen  znnick.  Am  13.  marschirle  Prinz  Engen  mit  der  Armee 
naeli  Brnriflizzo,  wilbrend  das  R(^gimeid  mit  den  vier  anderen 
Intiinterie-Regimenlern,  welehe  die  Besalznng  Tnrin*s  ausgemacht 
hatten,  zu  ihrer  Erliolnng,  i]ni<"r  F,-Z.-M.  firaf  Dann  in  dieser 
Stadt  ziinlekblieben.  Aber  schon  am  fnlgeiidi'n  Tage  erhielt 
F.-Z.-M,  Graf  Daun  Befehl,  drei  Regimenter  zu  dem  Koips 
Krieehhaum  abzusenden  und  seihst  mit  den  beiden  anderen  (Re- 
gimenl)  zur  2\rmee  zu  slossen.  Demnach  verliest  das  F^'giment 
am  15.  die  Statte  seines  Ruhmes  nod  rückte  im  Lager  hei  flagtiano 
bei  d**r  Armee  ein. 

Am  17,  marsch irle  das  Regiment  im  Verl*antle  der  Aniiee 
auf  St.  Oennano,  am  18,  nach  Veretdh,  10.  nach  (lameriuno  ihmI 
am  20.  nach  Novara,  wo  das  Lager  einen  Kanon enschuss  von 
der  Festung  anfgeschlagen  und  nachdem  Prinz  Eugen  dieselbe 
rekognoszirl  hntte,  <he  Infanterie  zur  Anfertigung  von  Schanz- 
törben  befehligt  wurde.  Jedoch  schon  nachmittags  trug  die  Be- 
satzung die  Kapitulation  an,  worauf  am  folgenden  Tage  die 
Festung  besetzt  wurde. 

Am  22.  marschirte  die  Armee  bis  mder  die  Anhölien,  welche 
den  Tessino  einfassen,  und  lagerte  in  der  Ebene  bei  Travezzo, 
Der  Feind  hatte  das  jenseitige  Ufer  besetzt.  Die  Grenadiere 
rockten  mit  zwölf  Kanonen  an  das  Ufer  und  verjagten  den  Feind, 
worauf  der  Brüekcnschlag  begann,  welcher  am  23.  vor  Mittemacht 
vollendet  war,  nach  welchem  dii^  Armee  hinüber  mai-schirte  und 
das  Lager  bei  Pietra  grossa  bezog.  Am  24.  ging  der  Mai*seli 
nach  flortico,  wo  nachmittags  eine  Deputation  die  Untenverfung 
Mailands  übe rb ra ehte . 
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Wahrend  rlic  Armee  in  diesem  LcTger  Rasttag  hielt,  wurde 
F.-Z.-M.  Graf  Dann  mit  einem  Korps,  bei  welchem  sich  das 
Regiment  nnter  F,-M.-LL  Isselhach  befand,  zum  Angriff  von 
Pavia  abgesendet.  Beim  EintrelTen  vor  diesem  Orte  liess  Dann 
die  Besatzung  zur  Uebergatje  aiifTordern  und  da  dieselbe  eine 
abschlägige  Antwort  ertlieilt<%  wurde  alles  zum  Sturm  in  Bereit* 
Schaft  gesetzt.  Am  28.  wurden  die  Tranehik^n  ru'oflnet,  aber 
schon  am  8.  Oktober  schlug  die  2000  Mann  starke  Besatzinig 
Chamade  und  erhielt  Ireien  Abzug;  die  spanischen  Truppen 
wurden  nach  Valenza,  die  fVanzusischen  nach  Susa  eskortirt. 

Nach  Zurucklassung  einer  Garnison  schloss  sich  F.-Z.-M. 
Daun  mit  dem  Korps  der  Armee  an,  welche  von  Pizzighotlone 
über  Pavia  gegni  Aiessandria  marscliirle,  walirend  das  Regiment 
in  der  Biigade  Isselbach  vor  Tortnna  rückte,  welches  sicli  ohne 
Widerstand  ergab,  dagegen  setzte  sich  dit*  B<*satzung  in  der 
Citadelle  fest  und  vertbeidigte  sich  hier  mit  grosser  Ihirtnäckig- 
keit,  obgleich  viele  Mäunsehäfl  desrrtirte.  Baron  Isselbach 
liess  soghvicli  die  LaufgrrdjiMi  i  rnfhien,  konrde  aber  mit  dem  Feld- 
geschütze nichts  ausrichten  uiirl  niussto  sich  auf  eine  strenge 
Zernirung  beschranken,  da  wegen  des  äusserst  schlechten  Wettei^ 
die  HerscliafTung  des  Brlagtn'Uiigsgeschidzes  auT  den  bodeidosen 
Strassen  zur  llnmtlgliclikeii  wurde.  Als  sich  das  Wetter  auf- 
heiterte^ langte  endlich  am  11.  November  das  Geschütz  an,  worauf 
sogh^ich  mit  der  Boschiessung  begonnen  wurden  Am  28.  war  die 
Bresclie  gmigbar,  am  folgend(^u  Tage  wurde  alles  zum  Sturme 
vorbereitet  und  am  30.  vor  Tagesanbruch  begann  derselbe  von 
drei  Seiten  zugleich,  indem  eine  Kolonne  die  Bresche  erkletteiie, 
die  beiden  anderen  aber  von  zwei  Seiten  die  Mauern  mit  Leitern 
erstiegen.  In  einer  halben  Stunde  war  das  Sehloss  mit  dem  Ver- 
luste eines  Hauptmannes,  der  todt  blieb  und  gegen  40  Todten 
und  Verwundeten^  erobmi.  Von  feindlicher  Seite  blieben  die 
Generale  Ramirez  und  La  Capi*'a  nebst  vielen  Offizieren  und 
Soldaten  todt;  150  Mann  mit  12  Offizieren  streckten  die  Waffen. 
Laut  Tagesbericlit  des  Prinzen  Eugen  aus  dem  Feldlager  bei 
Vescovato  vom  7.  Dezember  1706  hat  sich  „General  Bonncval, 
, welcher  die  Stürmenden  kommandirte,  so  wie  alle  Oflkiere  und 
^Soldaten,  die  an  dieser  glänzenden  Waffeuthat  theilnahmen, 
„durch  dir  attsserordentlichste  Tapferkeit  ausgezeichnet/ 
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Unterdessen  hatten  die  Kaiserlichen  beinahe  alle  festen 
Plätze  im  Herzogthume  Mailand  und  Piemont  eingenommen,  so 
dass  die  Franzosen  anfangs  Dezember  nur  mehr  wenige  feste 
Punkte  inne  hatten,  welche  jedoch  ebenfalls  zernirt,  ihrem  Falle 
nahe  waren.  Prinz  Eugen  Hess  daher  seine  braven  Truppen, 
welche  einen  glorreichen  Feldzug  beendet  hatten,  die  Winter- 
quartiere beziehen.  Das  Regiment  mit  Max  Starhemberg-Infanterie 
kam  nach  Pavia  und  hier  ist  das  erstemal  seit  der  Errichtung 
des  Regimentes  von  Kasernen  die  Rede,  die  im  Jahre  1706  er- 
richtet und  mit  Lagerstatten  versehen  wurden,  welche  die  Mann- 
schaft bezog;  auch  erhielten  Offiziere  und  Soldaten  von  den 
reichlichen  Kontributionen  die  lange  ausgestandenen  Gagen  und 
Löhnungen. 

Das  Bataillon  des  Regiments,  welches  bei  dem  Abmärsche 
des  Prinzen  Eugen  nach  Piemont,  bei  den  zur  Beobachtung 
Vendöme's  aufgestellten  Truppen  unter  dem  Erbprinzen  von 
Hessen-Cassel  zurückgeblieben  war,  marschirte,  nachdem 
sich  denselben  auch  der  Regiments  -  Inhaber  G. -W. -M.  Baron 
Wetzel  am  16.  August  zu  Valoggio  mit  seiner  Brigade  an- 
geschlossen hatte,  im  Korpsverbande  gegen  den  Mincio.  In 
kurzer  Zeit  fielen  Volta,  Cavriana,  Monzambano  und  am  19. 
Goito.  Während  der  Belagerung  von  Casteggio,  am  9.  September 
von  dem  französischen  Korps  des  Generalen  Medavi  angegriffen, 
war  der  Feind  bald  völlig  geschlagen  und  16  Kanonen  erobert, 
welche  gegen  den  Feind  verwendet  wurden,  als  es  Medavi  doch 
gelang,  durch  seine  Uebermacht  die  alliirte  Kavallerie  zu  werfen, 
worauf  auch  die  Infanterie  das  Schlachtfeld  verlassen  musste. 
Das  Bataillon  hatte  40  Mann  an  Todten  und  Verwundeten  ver- 
loren; Hauptmann  Marchese  Gamillo  de  Litta,  Fähnrich  Grüll 
und  83  Mann  wurden  gefangen;  von  den  Letzteren  schickte  der 
Feind  22  Mann  als  verwundet  zurück. 

Der  Erbprinz  rückte  nach  Revere  und  erhielt  am  10.  Oktober 
die  Ordre,  den  G.-W.-M.  Wetzel,  mit  seiner  Brigade,  in  welcher 
das  Bataillon  eingetheilt  war,  im  Herzogthume  Modena  zurück- 
zulassen und  mit  dem  Reste  der  Truppen  bei  der  Armee  einzu- 
rücken. Baron  Wetzel  führte  am  19.  November  einen  vollkommen 
gelungenen  Ueberfall  auf  das  vom  Feinde  besetzte  und  verschanzte 
Modena  aus,    eroberte  20  Geschütze  nebst  etwas  Munition   und 
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machte  4  OfTiziero  mit  ihrer  Mannschaft  gefangen.  Vom  Bataillon 
war  der  tapfere  Hauptmann  Graf  Traun  nebst  7  Mann  beim 
Sturme  geblieben. 

Als  die  Armee  die  Winterquartiere  zwischen  der  Adda  und 
dem  Oglio  bezog,  wm-de  dos  Rataillnn  zum  Regimente  nach 
Pavia  gezogen,  wehiies  im  Laufe  des  Winters  durch  angelangte 
Erganzmigs-Transpnde  wieder  drei  Bataillone  und  eine  Grenadier- 
Kompagnie  fonnirte.  An  die  Stelle  (h'S  ndunvoll  auf  dem  Felde 
der  Ehre  geldiebenen  Ohrisflieutenant  Marehese  Nazary  wurde 
der  Obristwaeldmeister  Graf  von  f^ranipero  als  Obristlieutenant 
und  der  Hauptmann  Hellfrie<l  Graf  D  i  e  t  r  i  e  h  s  t  e  i  n  ab  Obrist- 
wachtmeister  vorgestellt. 
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Mit  Allerhöchstem  Patent  vom  8,  August  170(5  war  das 
Regiment  dem  Obristen  des  Infanterie-Regiments  Bagni  (Nr.  25) 
Johann  Enist  Freiherr  v.  Holfiiiutin  verlielieri  worden.  Der 
frühere  Olirist-Irdiaber  G.-W.-M.  Baron  Wtvtzel  erhielt  dagegen 
das  Infanterie -Regiment  Guttenslein  (Nr,  42).  Obrist-Itdiaber 
Baron  Hoffmann  blieb  in  der  Schlacht  bei  Turin  auf  dem 
Felde  der  Ehre^  worauf  über  Vorschlag  des  Prinzen  Eugen 
Se.  Majestrd  mit  Allerlmehsteni  Patent  vom  in.  Jänner  1707  das 
erledigte  Reginieut  denj  Obristen  und  Komnumdanten  des  Infan- 
terie-Regimentes Max  Starhemberg,  Franz  Xaver  Graf  Hannen* 
berg  Baron  v.  lli^indel  zu  verleilien  geruhte. 

Im  Mai  1707  ffdirte  der  F.-Z.-M.  Graf  Wirieh  Daun  ein 
Korps  von  8000  Oesterreicbern  aus  Ober- Italieu  nach  Neapel, 
um  das  Königreich  der  rechtmassigen  Krone  Spaniens  zu  unter- 
werfen. Das  nmimehrige  Infanterie-Regiment  Barnn  Heindel  [nebst 
Gschwindt  (Nr.  35),  Graf  Daun  {Nr.  45  —  1809  reduzirM.  Baron 
Wetzel  (Nr.  42)  und  Graf  Wallis  (Nr.  36),  dann  seelis  Kavallerie- 
Regimentern  |  dieser  Expedition  zugezogen,  hatte  bereits  am 
26.  April  den  Marschbereitschafts-Befehl  erhalten  und  war  ange- 
wiesen, sich  in  einen  solchen  Zustand  zu  setzen,  dass  es  am 
11.  Mai  in  Finale  de  Modena  eintreffen  könne.  Von  hier  rückte  das- 
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selbe  nach  St,  Giovanni  di  Modma  und  narlidom  die  Truppen  kon- 
zentrirt,  am  18,  fibor  die  Grenze  dos  Kirclienstaates.  Obristlieute- 
nant  Graf  Prampero  war  mit  einen j  Oelachement  vom  F.-Z.-M. 
Graf  Dann  in  St  fJinvanni  di  Mndena  xnröckgelassen  worden, 
um  die  eiTUfifkenden  nekriiten  des  eichenen  Rt'g'imentes,  sowie  von 
Wallis- Infanterie  zu  sammeln  und  dem  Korp?^  naehznföhren. 

Das  He^imenl  limirie  mi!  dem  Korps  fdier  Bnlnj^na,  Castel 
Sl.  Pietro,  Fiienza,  Furli,  i\iu  2*i.  Mai  in  Riniiin  an,  inarstinrte 
am  28.  über  Pesaro,  SinigugliM,  mn  (k  Juni  naeli  Cfistel  Fiorito, 
den  8*  durch  den  Pass  von  Seravalle,  am  \K  naeh  Foligrm,  den 
10.  naeli  Spoletn  und  kam  am  \\.  in  Ofriroli  an,  von  wo  das 
Korps  i\m  l»l  auf  rlein  linken  Trht^r-Ufer  naeli  Monte  rotondo 
—  drei  We^stuuden  von  Hom  —  ruckte  und  dasell>st,  wrdn^end 
die  Brücke  über  die  Til)er  t^eselilaj^en  ward,  bis  19.  sfelieu  blieb. 

Arn  20.  Juni  braeb  das  Korps  von  liier  auf,  lagerte  atn  20. 
am  linken  Ufer  des  Garif,diano  b<*i  Geperano,  riiekte  am  28.  nach 
Aquino  und  besetzte  am  30,  SL  Germano;  den  3.  Jub  marschirle 
die  Infiinterie  nach  Calvi»  am  foltfcnden  Ta|,%'  Jn'epren  Capua,  dessen 
Rosatznuf,^  sieh  b«'i*eits  an  den  F.-Z.-M.  Grafen  Dann  i^r^eben,  und 
bezog  ein  Lager  auf  der  vom  Fiume  morto  vmd  dem  Voltnrno 
pol»ildete[i  Insel  Aiigelo  de  monaci. 

Am  *i.  pn\i  (h^r  Marscli  mitfr  dem  Jubel  des  Volkes  bis 
Avei-sa,  und  am  7.  Juli  rückte  F.-Z.-M.  (Iraf  Dann  in  Neapel 
ein.  Karl  IIL  vvurd«'  als  König  auSj^erufen.  Die  Huldi^^ung  im 
ganzen  Landi'  <^ung  ungesäumt  vor  sich.  Nur  einige  Kastelle  noch 
waren  von  Siianiern  besi^lzl  um  Gaefa  nud  Peseara  zu  bezwingen. 
Um  die  Mitte  Juli  sehiekte  Dann  sich  an,  mil  einin-  nambalten 
Verstärkung  an  Truppen,  darunter  das  Regiment  mit  der  Grena- 
dier-Korapagniis  uacli  Gaöta  abzugehen.  Widrige  Winde  ver- 
KögeHen  die  Abrrise  liis  zum  22.  und  zwei  Tage  später  folgte 
der  Korps  -  Kommandant  selbst,  nachdem  er  den  Regiments- 
Inhaber  Freiherrn  v.  Heindel  zum  Kommandanten  der  Haupt- 
stadt ernannt  untl  an  den  Vize -König  Grafen  Marti  nitz  mit 
den  Worten  gewiesen:  ^dessen  Anordnimgen  zu  gehorsamen,  so 
lange  diese  zu  des  Herren  Dienst  und  der  Soldaten  Widil  nicht 
naclitheilig  sein  würden". 

Die  nöthigen  Vorkeluungen  zur  Belagerung  Gaeta's  wurden 
getroffen,  und  dann  der  G.-\V.-M.  Baron  Wetzel  nut  der  Leitung 
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der  Arbeiten  beauflra|rt,  welrlna-  am  3n.  Au^nist  abendf?,  bei  einem 
helligen  GeAvittor  nnd  Schlap:re^^en,  mit  öüt)  Mann  die  Lauf^äben, 
nur  600  Schritte  von  dem  Vorsprunge  des  Bollwerkes  St.  Andr^e, 
eröfibete. 

Im  September  war  das  Rf*Ifij?erungs  -  Knrps  durch  die  vor 
Peseara  verwendr'ten  und  nach  dessen  Eroberung  disponiblen 
Truppen,  auf  4500  Mann  verstärkt  worden.  Am  30.  liess  F.-Z.-M, 
Graf  Dann  die  Festnnfr  stürmen  nnd  nahm  dem  Feinde  *1en 
l*^tzten  festen  Punkt  im  Kr)nif,Teicbe.  Die  Regimenter  Heindrl  und 
Wetzel  unterstützten  die  ^ro^on  das  LaniUhor  bestimmte  dritte 
Kolijnne  unter  dem  Obrishm  Grafen  Voblen,  und  pifti''*  tu«? 
Bastion  St.  Giacomo,  dann  die  anstosscnde  Courtine  atu  Beide 
Reg:iTnenter  erilledi^dt'n  sieli  mit  Muth  und  Geschickljclikr'it  ihres 
Auftrages.  Der  Kampf  ilanerte  bis  10  Uhr  abends  und  war  von 
beiden  Seilen  mit  ausserordentlicher  Bravour  und  Ausdauer  ge- 
führt worden.  Der  Verlust  des  Regimentes  bestand  in  18  Mann. 
Dasselbe  blieb  in  Gaeta  in  Garnison. 

Noeh  lag  dem  F.-Z.-M.  Grafen  Dann  als  Sehlusssiein  seiner 
Aufgabe  di(*  Unterwerfung?  der  zum  Könis^^reiche  Neapel  ^jehörigen, 
im  Toskanischen  ^ele^enen,  sngenaunfrrt  l^räsidi*m  ob/ Der  thatige 
und  tapfere  G.-W*-ÄL  Baron  Wetxel  hieniit  beaulTragt,  j^ing  am 
24.  November  mit  einem  Kusammengeselzten  Detachement  von 
500  Mann,  Widiei  ein  Theil  des  Regiments  sicli  Ijefand,  auf  Mieth- 
schiffen  unter  Segel  uml  lit^f,  nachdem  ibn  ein  Sturm  anfangs  bei 
Baja,  später  wieder  in  Gaeta  und  endlich  in  Givita  veechia  anzulegen 
genötlügt  hatte,  am  20.  Dezember  in  dem  kleinen  Hafen  St.  Stefano 
bei  Ürbetelle  ein.  Noch  am  Abende  ergab  sich  das  dortige,  bloss 
von  15  Mann  bewachte  Schkiss,  und  am  21.  kapitulirte  das  starke, 
vom  Meere  und  Sümpfet!  umgebene  Orhetello,  Nur  Porto-Ercole 
mit  dem  Fort  San  Filippn  und  das  auf  der  Insel  Elba  liegende  Porto- 
longo  zeigten  sich  widerspänstig  und  wiesen  die  ^am  22.  ergangene 
Auflbrderung  zur  Uebergabe  ab.  Da  der  Herzog  vonTursis  mit 
seinen  Galeeren  in  der  Nähe  und  die  Besatzung  auch  verstärkt 
wurde,  durfte  G. -W.-M.  Baron  Wetzet  an  nichts  Erostliehes 
denken,  F^orto-Ereole  wurde  zwar  am  24.  rekögn(»szirt,  wobei  es 
jedoch  blieb.  G. -W. -M.  Wetzet  kehrte  hierauf  nach  Neapel 
zurück  und  liess  nur  den  Obristen  Grafen  Wallis  mit  einer 
kleinen  Garnison  in  Ürbetello. 
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fach  ilor  HaupL-,  Stiuiil-  uiui  Dieii^^t-Talx^llt^  vom  Novembor 
1707  hatte  das  aus  10  Füsilier  und  1  üreiiadier-Koinpagiiie  hv- 
steheiido  Regiment  einen  Effektiv  -  Stand  von  1290  Mann.  Von 
diesen  waren  kominandirt  und  absent:  2  Hauptleute,  1  Lieutenant 
2  Fähnrichs  und  102  Mann  in  Mantua,  2  Hauplleute,  1  Lieutenant, 
54  Mann  in  Baiern,  ferner  1  Hauptmann,  5  Unteroffiziere  auf 
Werbkommando. 

1708  wurde  der  Rogimenis-lnliaber  Obrist  Baron  Hein  de  I 
in  Folge  einer  vom  F.-Z.-M.  Grafen  Dann  an  den  Prinzen  Eugen 
gerirhteten  i)esonderen  AiK'iupfehhmg  mit  Aüerhüchstem  Patente 
vom  30.  April  zum  General -Feldwadilmeister  befördert. 

Inj  Juni  waren  vom  Regimente  2()2  Mann  koramandirt  im 
Königreiche  Neapel,  *Jii  Mann  absent  ausser  Land.  Auf  den  Ab- 
gajig  vom  kompleten  Slänch?  liatte  dasselbe  OOO  Rekruten  aus 
Inner-Oesterrc'ieli  angewitsen  erhalten ,  vou  welehen  ^100  bereits 
im  Monate  Mai  eingerüekt,  193  Mann  alx'r  im  Seplmihir  aidaiigten. 
Auf  98  Mann,  die  die  Landsehall  Steina  zu  stellen  gehabt,  erhielt 
dtis  Kegiment  das  Werbegeld  im  Betrage  von  *JS8lI  IL 

Wie  aus  einer  in  den  Fei i takten  des  k.  k.  Kiit'gs- Archivs 
verwalirlen  Dislokations-Tabelle  zu  ersehen,  lagen  vom  Regimente: 
6tJ0  Mann  unter  dem  G.-\V.-M.  Hei  n  d  e  1  in  Gaeta,  4on  Mann  in  den 
toskaniselien  Präsidien,  400  Mann  in  d*Mi  Ahruzzr'U  und  40  Mann 
auf  iU'V  Insel  Ponza  in  Garnison. 

F.-Z.-M.  Graf  Bau n  naeh  Ober-Italien  berufen,  halte  am 
L  Juli  die  seit  November  v.  J.  iiekteitlete  Würde  eines  Vize- 
Konigs  in  die  Hände  des  Kardinals  Grimant  gelegt.  Das  Koni- 
mandf)  der  Trnppim  wurde  dem  Prinzen  Philipp  von  Hessen- 
Darmstadt  übertragen. 

Als  es  der  Besetzung  des  in  der  Provinz  Ferrara  gelegenen 
deutschen  Reichslehen  Clommacehio  wegen  (im  Laute  dieses 
Sommers),  im  Kirehenstaate  zwischen  den  kaisertiehen  und  papst- 
lichen Truppen  zu  Feindseligkeiten  g^^kornnien  war,  rückte  im 
Monate  Dezember  auch  von  Neapel  ein  Korps  von  4o00  Mann  unter 
dem  F.-M,-Lt.  Marquis  Vaubonne  an  die  Grenze.  Das  bisher  in 
Gaeta  gelegene  Bataillon  den  R(!gimentes  nebst  der  Grenadier- 
Kompagnie  waren  diesen  Truppen  l>ei gezogen  worden.  Letztere 
WTH'de  nacli  ihrem  EintreOen  mit  dem  Hauptquartiere  in  St,  Ger- 
maoo  belassen,  ei*steref^  nach  Ponte  eorvo  verlegt.  Beide  blieben 
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in  diesen  Stationen  bis  zu  dorn,  am  15.  Jänner  1709  zwisehtMi 
dem  Kaiser  und  Papste  geschlossenen  Frieden,  und  mai^chirlen 
dann  in  die  frühere  Garnison  zurnek.  Der  Regiments  -  Inhaber 
Baron  H  e  i  n  d  e  i  stand  mit  einem  Theiie  des  Dragoner-Regimentes 
Battee  und  einem  Bataillon  Graf  Wallis  in  Arpino. 

Das  Bataillon  unter  Übristlieutenant  Graten  Prampero 
war  nach  dem  Abmärsche  des  Korps  von  Gastel  del  nuovo  nach 
Gaöta  gekommen. 

1709  wurde  Obristüeul-enatjl  Graf  Prampero  in  Folge  Aller- 
höchster Resolution  vom  12.  März  als  Oljrist  nnd  in  dessen  Stelle 
Major  Graf  D  i  e  t  r  i  c  h  s  t  e  i  n  als  Obristlieutenant,  der  Hauptmann 
Christof  Jakob  SehaffeliLzky  v.  Mukodil  als  Major  vor- 
gestellt. 

Oijrisl  Graf  Prampero   war   bereits  im  Atdhiige  des  Jahres 
mit  einer  Sendung  an  den  geheimen  Rath  Sr.  Majestät  des  Königs 
von  Spanien  naeb  Barcelona  betraut,    uud  Obrisllieutenaht  Graf  ■ 
Dietriehstei  n,   seiner  Lokalkenntniss  wegen,    7x1  den  in  den 
toskanisehen  Prüsidien  lii^genden  Truppen  bestimmt  worden. 

Im  März  gab  das  Regiment  an  die  naeb  (Jalabrien  beorderten 
Infanterie-Regimenter  Baron  Wetze!  OO  Mann.  tJraf  Wallis  13  Mami 
ab.  Nach  der  Monat-Tabelle  vom  Februar  war  dasselbe  15130  Mann 
stark  und  hatte  in  Loco  15  tiaiiptleute,  14  Lientenants,  12  Fähn- 
richs, 15  Feldwebels,  lii  Feldseberer,  87  Korporals,  49  Spielleute, 
63  Füuriei'schützen,  180  Gefreite  und  9:il  Gejueine;  terniT  kom- 
mandirt  im  Königreiebe  PJ8,  ausser  Land  1 15  Mann. 

Antangs  November  sollte  die  in  Orbetello  und  F^iombino 
stehende  Mamiseliall  des  Hrgitnentes  durch  ein  Bataillon  von 
WaUis-Infanterie  abgelöst  werden;  erhielt  aber,  als  lelzterr^s  be- 
reits gelandet,  neuerdings  den  Befetd,  in  ihren  Stationen  zu 
bleiben ,  da  man  eben  in  EHabrung  gebracht ,  dass  der  Feind 
100  Mann  tranzösischer  Milizen  iii  Portolongone  debarquirt  habe 
und  no<b  ein  Kriegsscliijr  rjjit  4tK>  Spaniern  erwarte.  Mille  De- 
zember wurden  beide  Orte  auch  wirklich  angegriffen  und  einige 
Tage  bescbossim;  die  Gnrnison  war  jedoch  mittlerweile  durch 
70ö  Mann  unter  dem  Obristlieutenaid  W  urmb  ra  nd  von  Daun- 
infanterie verstärkt  worden  uml  dw  Vvhid  nuisste  unverrichleter 
Sache  al)zieben,  übristlieulerjant  Graf  D 1  e  t r i  e  h  s t  e  i  n  halle 
einen  Ausfall  unit'rnommen,  der  dem  F^einde  5n  Mann  an  Todten 
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und  Verwuiidpteii  gebist<.*t;   aucli   wurde  ihm  luehreres  Schanz- 
zeug und  Munition  abgenommen. 

Obrist  Graf  Pranipero  kehrte  in  den  ersten  Ta^en  des 
3lonats  Dezember  von  Bareekina  zunlek  und  rtäsle  ilann  nach 
Avalen,  um  Sr.  Majestät  über  das  liesultat  seiner  Sendung  mündhch 
Bericht  zu  erstatten.  Der  Regiments-Inliaber  G.-M.  Baron  Ileindel, 
seit  seiner  Rückkehr  von  der  römisehon  Grenze  wieder  Komman- 
dant von  Gacta,  wurde  Ende  des  Jahres  zu  der  Administrations- 
Xommission  nach  Neapt^l  beslinmit. 

Anfangs  Janner  1710  war  die  in  dvm  Kastoll  zu  ßaja  gele- 
gene MannschaR  des  Kc^nmentes,  der  Llberhand  gononnnenen  Er- 
krankimgen  wegen,  durch  ein  Kommando  des  Infanterie-Regiments 
Graf  Daun  abgelöst  worden.  G.-M»  Baron  Heindel  erhielt  am 
8.  April  den  Befiehl  fd)t*!'  das  auf  tiur  einen  Seile  an  das  Galeeren- 
Arsenal,  auf  der  anderun  an  dt^n  grossen  IlalV-ndamni  anslossende 
sogeuaimte  Castello  nuovo  in  Neapel.  Nacb  i|i*r  Mitte  Juni  ging 
Ilauplniann  Rem  ig  des  Uegimentes  mit  124  Mann  sannnt  Ober- 
und  Unterollizieren  iiaeb  (iapua  zur  Ablösung  der  im  florligen 
Kastell  bebndlicbun  Ablhriluug<^n  von  Daun- Infanterie  ah,  und 
um  die  Mitte  Juli  wurde  der  übrisllieutenant  Gral  D  i  et  richstein 
angewiesen^  mit  seinem  in  den  toskaniselien  Prasidieri  biegenden 
Bataillone  nach  Neapel  einzurücken»  wozu  er  zwei  von  Finale 
di  Sparica  rückkehriiide  Tartauen  zu  benutzen  hatte.  Für  das 
folgende  Jahr  waren  dem  Regimente  iOo  Rekruten  aus  Krain 
zugewiesen ,  zu  den»n  Abhohmg  Chargen  und  Mannschall  über 
Maniredunia,  Fiunu'  nacb  Laibaeh  gisendet  wurden» 

übrist  tiraf  Prampero,  bisher  zur  Ib^rstelliuig  seiner 
Gesundheit  in  Udine  beurlaubt,  wurde  mit  Instruktion  vom 
16.  April  1711  erneuert  nach  Barcelona  bestimmt,  die  Eiidreibung 
des  Ruckstandes  an  Truppen  zu  betreiben,  vorher  aber  nach 
Wien  gesendet,  den  Zustand  des  kaiserlicbcu  Korps  in  Neapel 
auf  das  Nachdrücklichste  darzustellen,  „damit  demselben  in  den 
Forderungen  der  Truppen  nnt  binlänglieticn  Mitteln  ausgeholfen 
werde.*  Als  Beispiel  der  damaligen  Lage  mag  hier  angeführt 
werden,  dass  itas  Hegiinent  auf  einen  Gebübrsuntwuil"  vom  1.  Mai 
1707  bis  Ende  April  1708  von  83.077  Ü,  rmr  39.743  11.  eiuplangen, 
tnitliin  eine  Forderung  von  43.334  fb  zu  macheu  hatte,  was  mehr 
oder  weniger  bei  den  nieisten  Regiuienlei-n ,  Ihm  ruaucben  sogar 
das  tUei-  und  vierfache  der  Fall  war. 
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Die  Monat -Tcili eile  pro  April  tL  J.  weist  einen  Stand  von 
1662  Mann,  hievon  477  komniandirt,  61*  ausser  Land,  9  Mann 
gefangen,  28  Mann  untauglich,  20  Mann  krank  ans.  Im  Mai  waren 
523  neu  angeworbene  Rekruten  zugewachsen.  Von  den  Kom-  1 
mandirien  im  Lande  standen:  1  Hauptmann,  1  Fähnrich  und 
122  Mann  in  Capna,  !  Korporal,  4  [Tcmeinc  in  Nisila,  1  Lieute- 
nant, 39  Mann  in  Baja,  1  Lieutenant  38  Maini  in  Isla,  2  Haupt- 
leute, 2  Lieutenants,  2  Fähnrichs  und  262  Mann  in  den  Abruzzen, 
Obristlieutenant  Graf  Dietrichstein  wieder  in  Orbetello,  luid 
3  Haiiptleute,  2  Lieutenants,  2  Fähnrichs,  61  Mann  auf  Werbung. 
Zur  Abholung  der  envart<*len  Ergänzungen  aus  Kärnten  waren 
Chargen  und  Mannschall  nacli  Klageufnrt  abgegange:*n* 

Am  17*  April  starb  Kaiser  Joseph  I.  nach  kurzer  Krankheit 
in  Wien,  erst  33  Jain^e  alt.  Der  König  von  Spanien  Karl  IIL 
folgte  seinem  kinderlosen  Bruder  in  dov  Hrrrsfhall  der  öster- 
reichischen Laudier.  Die  deutschen  Clunfürsh'U  i'rwählien  sf^lhen 
in  FrankfurJ  am  12.  Oktober  zmu  römischen  König  und  kunlligen 
Kaiser, 

1712  ergaben  sich  am  H.  Mai  die  vom  Feinde  nnch  besetzt 
gehaltenen  Plätze  San  Filippo  und  Hnrlo-Ercole  in  den  Ins- 
kanischen  Präsidi4*n. 

Am  2S.  Sejjtember  ilbernalun  der  rieginients-lnhaherO.-W.-M. 
Baron  Hein  de  I  das  Militär -Kominando  in  den  Abruzzeu.  Im 
Oktober  ward  er  aber  nach  Gaeta  mit  der  Weisung  bestimmt,  die 
Festung  zu  überwachen  und  die  Bewegungen  der  eben  bei  (livita 
vecchia  angelangten  feindlichen  Sehiffe  zu  beobachten,  welclie  ihren 
Cours  nacli  Sizilien  uiduiuin  zu  wtiJlen  schienen. 

Im  Oktober  starb  der  Obristlieutenant  Helllrred  Graf  D  i  *»  t  r  i  c  h- 
stein  des  Kegimentes  als  Konmiandant  zu  Piombino.  Major 
Schaffen  tzky  wurde  als  Obri.stlient(*nant  und  der  Grenadier- 
Hauptmatm  Geoig  lialthasar  ile  L  e  h  r  als  (Jbrislwachtmeister 
dem  lieginiente  vorgestellt.  Mil  Allerhöchster  Eutschliessung  vom 
6.  Dezember  1712  war  der  Hegiments-Inhaber  Banui  Ileindel 
zum  General  -  Vikar  der  beiden  Provinzen  ('jdal>riens  ernannt 
worden;  durch  Krankheit  verhindert,  trat  dei-selbe  aber  die  Reise 
erst  hu  Februar  nächsten  Jahres  an. 

Kaiser  Karl  VI.  war  seit  1708  vermählt  und  noch  innner 
war  diese  Ehe  nicht    mil  Kinderu    gesegnet.    Um  so  mehr    hielt 
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Icr  jetzt  erst  2Hjahri[2:e  Kjiiser  dvh  v(  rplliclilol,  die  Erblulge- 
ordnimg  in  Oestentneh  durch  ein  ausdrürkliches  (Jesetz  gt^gen 
joden  Streit  und  Aiisprueh  tesIzusLcUeri,  Er  that  dioss  durch  die 
von  ihm  am  19.  April  1713  zu  Wien  in  einem  geheimen  Staats- 
rathe  gegebene  p  r a  g  m  a  t  i  s  c  h  e  Sanktion.  Kraft  dieser  be- 
rühmten Urkurule  wurde  nicht  imr  die  durcli  fdtere  Grundgesetze 
euigeführte  Untheilhmkrit  der  österrt'ieliisclien  Erbtitaaten  be- 
stätigt, sondern  aiicli  die  Erbfolge  der  regierenden  Dyiuistie  nach 
den  in  jeder  Linie  derselben  damals  vorhandenen  Pei-sonen  be- 
stimmt. Es  wurde  namüeh  frstge.si'tzt,  dnss  m  Ermanglung  männ- 
licher Deseeutienten  die  Naehiolge  auf  die  Wfii>hehen  lallen  sullte, 
diu-chaus  nach  den  (Jruudsrdzen  der  Primogenitur  und  Lineal- 
succession.  Ausdruckliidi  setzte  die  pragmatische  Sanktion  lest,  dass 
der  Erbansprecher  sich  zur  katliolischcn  Iti'ligitjn  l>ekcnnf*n  müsse, 

F. -M.  (iraf  Dann,  umerdinpis  zum  llt'ucral-Gtiuvcrjjeur 
des  Königreiches  ernamit,  kam  am  1*0.  Mai  17l::i  in  Nrafirl  au. 
Das  Heginieut  hatte  im  Juli  iiiehren*  Leute  der  IrQher  im  König- 
reiche gestandenen  nnd  dann  aurgelösteu  spanischen  National- 
Mihz  angeworben.  Irj  Frtlge  liotkriegsndhijcheii  U(\skriptes  vom 
15,  Juli  stellte  dasselbe  Jioch  eine  tJieuadier-KompagJiie  auf  luid 
fonuirte  nun  fünfzehn  Füsilier-  und  zwei  Urenadier-Konii>agnien. 
Als  Ersatz  aut  den  Abgang  vom  krnnpleteu  Stande  wurden  dem- 
selben für  das  Jalu'  1711  Kckruten  aus  Kärnten  luid  Steiermark 
angewiesen,  zu  deren  Abholung  wie  in  den  früheren  Jahren  in 
beide  Provinzen  die  nothigen  Chargen  abgingen. 

Nachdeui  der  General- Feld  Wachtmeister  Fnmz  Graf  S  o  n  u  e  n- 
berg,  Baron  v.  11  ei  ud  et,  zum  Mihtur-Kommaudanten  in  Tirol 
ernannt  worden,  geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  das  Regiment 
mit  Patent  vom  27.  August  1714,  dem  Feldmai*scliall-Lieutenant 
Damian  Johann  Philip|i  Fieiberin  v.  Hikiiigeii  zu  verleihen. 

Der  Obrist  Peter  lleimich  Graf  v.  P  rump  e  i  o  erhielt  gemäss 
Allerhöchster  Entschbessung  vom  2(5.  Oktober  das  Festimgs- Kom- 
mando zu  Gaeta,  dessen  bisheriger  Kommandant  G.-M.  Marquis 
V.  Picalquez  gestorben  war. 

Nach  der  Standesliste  pro  Februar  1715  tiatte  das  Keginient 
51  Stabs-  und  Überofiiziere,  81  Priniaplanisten,  98  Korporals, 
64  Spieüeute,  ü4  Fourierschützen,  180  Gefreite  und  1503  Ge- 
meine; unter  den  letzteren  17t>  Grenadiere, 
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in  diesen  Stationen  bis  zu  dem,  am  15.  Jänner  1709  zwischen 
dem  Kaiser  imd  Papste  geschlossenen  Frieden,  und  marschirten 
dann  in  die  frühere  (Jarnison  zurück.  Der  Regiments  -  Inhaber 
Baron  H  e  i  n  d  e  1  stand  mit  einem  Theile  des  Dragoner-Regimentes 
Battee  und  einem  Bataillon  Graf  Wallis  in  Arpino. 

Das  Bataillon  unter  Obristlieutenant  Grafen  Prampero 
war  nach  dem  Abmärsche  des  Korps  von  Castel  del  nuovo  nach 
Ga^ta  gekommen. 

1709  wurde  Obristlieutenant  Graf  Prampero  in  Folge  Aller- 
höchster Resolution  vom  12.  März  als  Obrist  und  in  dessen  Stelle 
Major  Graf  Dietrichstein  als  Obristlieutenant,  der  Hauptmann 
Christof  Jakob  Schaffei itzky  v.  Mukodil  als  Major  vor- 
gestellt. 

Obrist  Graf  Prampero  war  bereits  im  Anfange  des  Jahres 
mit  einer  Sendung  an  den  geheimen  Rath  Sr.  Majestät  des  Königs 
von  Spanien  nach  Barcelona  betraut,  und  Obristlieutenaht  Graf 
Dietrichstein,  seiner  Lokalkenntniss  wegen,  zu  den  in  den 
toskanischen  Präsidien  liegenden  Truppen  bestinmit  worden. 

Im  März  gab  das  Regiment  an  die  nach  Calabrien  beorderten 
Infanterie-Regimenter  Baron  Wetzel  60  Mann,  Graf  Wallis  13  Mann 
ab.  Nach  der  Monat-Tabelle  vom  Februar  war  dasselbe  1530  Mann 
stark  und  hatte  in  Loco  15  Hauptleute,  14  Lieutenants,  12  Fähn- 
richs, 15  Feldwebels,  IG  Foldscherer,  87  Korporals,  49  Spielleute, 
63  Fourierschützen,  180  Gefreite  und  931  Gemeine;  ferner  kom- 
mandirt  im  Königreiche  198,  ausser  Land  115  Mann. 

Anfangs  November  sollte  die  in  Orbetello  und  Piombino 
stehende  Mannschaft  des  Regimentes  durch  ein  Bataillon  von 
Wallis-Infanterie  abgelöst  werden;  erhielt  aber,  als  letzteres  be- 
reits gelandet,  neuerdings  den  Befehl,  in  ihren  Stationen  zu 
bleiben,  da  man  eben  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  Feind 
100  Mann  französischer  Milizen  in  Portolongone  debarquirt  habe 
und  noch  ein  Kriegsschiff  mit  400  Spaniern  erwarte.  Mitte  De- 
zember wurden  beide  Orte  auch  wirklich  angegriffen  und  einige 
Tage  beschossen;  die  Garnison  war  jedoch  mittlerweile  durch 
700  Mann  unter  dem  Obristlieutenant  W  u  r  m  b  r  a  n  d  von  Daun- 
infanterie verstärkt  worden  und  der  Feind  musste  unverrichteter 
Sache  abziehen.  Obristlieutenant  Graf  Dietrichstein  hatte 
einen  Ausfall  unternommen,  der  dem  Feinde  50  Mann  an  Todten 
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und  Verwxuideten  gekostet;   auch   wurde  iimi  niehreres  Schanz- 
zeug und  Monilioii  abgenommen. 

Obrist  Graf  Pranipero  kehrte  in  den  ersten  Tagen  des 
Monats  Dezember  von  Barcelona  zurück  und  reiste  dann  nach 
Wien,  um  Sr.  Majestät  über  das  Resultat  sehier  Sendung  mündlich 
Bericht  zu  erstatten.  Der  Reginients-Inhat>or  G.-M.  Baron  Heindel, 
seit  seiner  Rückkehr  von  der  roaii.schen  Grenz**  wieder  Komman- 
dant von  Gaöta,  wurde  Ende  des  Jahres  zu  der  Adininistrations- 
Konmussiüii  nach  Neapel  bestimmt. 

Anfangs  Jänner  1710  uar  die  in  dem  Kastell  zu  Baja  gele- 
gene MannschaR  des  Rejj^imenles,  der  ul>erhand  genonniienen  Er- 
krankungen wegen,  durch  ein  Kcmnuando  des  Infanterie-Regiments 
Graf  Daun  abgehest  worden.  G,-M.  Baron  Ileindel  erhielt  am 
8,  ApriJ  den  Befehl  über  das  auf  der  muni  Seile  an  das  Galecn^en- 
Ai^ennl,  auf  der  anderen  an  den  grossen  IlafeiahüJini  arislossenik:' 
sogen.'imite  Castello  nuovo  in  Neapel.  Nach  der  Mille  Juni  ging 
BaUiptinarin  Rem  ig  dc^s  Regirnenti^s  mit  VM  Miiim  sanunt  Ober- 
und  UiderdflizifM-efi  narh  (lapiia  VAir  Ahlusung  dm'  im  dortigen 
Kastell  betindlictien  Abtheiluiigen  v(in  Daun- fiifanlerie  ab»  und 
um  die  Mitte  J uli  wurde  der  OlirisUieutenant  Graf  D  i  e  t  r  i  c  h s  t  e  i  n 
angewiesen,  mit  seinem  in  den  toskanischen  Prtisidien  liegenden 
Bataillone  navU  Neajjel  einznrfieken,  wozu  er  zwei  V(jn  Finale 
di  Sparica  rüekkehrende  Tartanen  zu  benützen  liatte.  Für  das 
folgende  Jahr  waren  dem  Regimenle  400  Rekruten  aus  Krain 
zugewiesen,  zu  deren  Al»lioliuig  (Ihargen  und  Mannschatl  über 
Manfredonia.  Fiume  nach  Laibach  gesendet  wurden. 

Übrist  Graf  Prampero,  bisher  zm^  Hei'stellung  seitier 
Gesundheit  in  Udine  beurlauijt,  wurde  mit  Instruktion  vom 
16.  April  1711  erneuert  nach  Barcelona  bestimmt,  die  Eintreibimg 
des  Rückstandes  an  Truppen  zu  hetreihen,  vorher  aber  nach 
Wien  gesendet ,  den  Zustand  des  kaiserlieheu  Korps  in  Neapel 
auf  das  Nachdrüekliehste  darzustellen,  ^danut  d*!mselben  in  den 
Forderungen  der  Truppen  mil  hinlänglieheu  Mittehi  ausgeholfen 
Werde,**  Als  Beispiel  der  danialifxeu  Lage  mag  hier  angeführt 
werden,  dass  das  Regiment  auf  einen  Gebührsentwurf  vom  L  Mai 
1707  bis  Ende  April  1708  von  83.077  11.  nur  ;il>.7 43  fl.  empfangen, 
üuthin  eine  Forderung  von  4:i3:il  tl  zu  machen  hatte,  was  mehr 
oder  weniger  bei  den  meisterj  Reginientern,  bei  manchen  sogar 
das  drei-  und  vierfache  der  Fall  war. 
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Die  Benennung  „prima  pianist*"  rühi'te  von  prima  plana, 
erstem  Blatt,  her.  Bei  der  Musterung  waren  auf  dem  ersten  Blatt 
der  Kaplan,  Auditor,  Quartiermeister,  Ghirurgr,  Feldscherers, 
Fouriers^  Füln'er,  Regiments  -  Tambour  und  Profoss  verzeiehnet 
und  diese  führten  bis  in  dit^  neueste  Zeit  den  Namen  Prima- 
planisten, 

F.-M.-Lt-  Freiherr  v.  Sikingen  ward  Festungs-KommaJidaiit 
zu  Pra^;  das  Regiment  wurde  mit  Patent  vom  10.  Mai  1716 
dem  Obrislen  des  Infanterie- Regimentes  Graf  Virmond  (Nr.  16), 
Johann  Graf  v,  Nesnelrode  verliehen.  Mit  12.  Mai  avaneirte 
der  Regiments-  hdvaber  zum  General  -Feldwaehlmeisier. 

Im  Laufe  des  Sommers  erhielt  das  Regiment  283  Mann 
aus  Krain.  Beim  aUgemeincn  Dislokatiousweelisel  der  Truppen 
im  Monate  Novend>er  ward  das  Reginierd  in  Gaela  von  Toldo- 
Intanterie  (1720  reduzirt)  abgelöst  und  marseliirle  unter  dem 
Kommando  des  Übristwaehlmeistei-s  de  Lehr  naiii  Neapel,  Obrist- 
lieutenant  Sehaffelilzky  in  Orhetello  kommandid,  hatte  gemäss 
Befehl  vtjiii  15,  Noveruber  gleichfalls  einzurfreken.  Dagegen  wurden 
vom  Rrgimeute  detaehii* :  Hauplmaim  CJu'istuf  Dominik  Inder- 
m  a  u  e  r,  Kapitäidieutenard  UlHih  P  a  v  i  e  r  i ,  Liruleuaivt  Franz 
Rosa,  Franz  Herzog,  Fähnrich  Leopold  v.  Wallis  nebst  195 
Mami  naeli  Porto-Errole  und  1  Fahmirh,  :jl»  Mann  nacli  Piom- 
binu»  itu  Monate  Dirzemlier  sliuideu  in  den  Abruzzen,  zu  F^eseara: 
Hauptmann  Barcu)  de  Wen  dt,  die  Lieutenants  GrOll  und  Kie- 
pach; zu  Givitella  det  Tronto;  Falmrich  Baron  Hemm;  zu 
Aquila :  Hauptmann  Graf  F  o  r  m  e  n  t  i  u  i. 

Obristlieuteuanl  v.  S e  h af  f  e  1  i  l  z  k  j  wurde  mit  Allerhöchstem 
Patente  vom  1,  Juni  1717  als  Obrist  Regiments  -  Gonunandaut, 
Major  de  Lehr  als  Obristlieutenant  und  Hauptmann  Adani 
Hierouynius  Gral"  v.  F  o  r  m  e  u  I  i  u  i  als  Obrislwaehtmeister  dem 
Regimenle  vorgestellt.  Der  Grenadier-Hauptmann  Johann  Baptist 
de  la  Roche  des  Regimentes  ward  mit  einer  besonderen 
Instruktion  des  F. -M.  Grafen  D  a  u  Ji  vom  28.  Juli  zu  einer  bei 
Hof  stattgehahden  Konunission  nach  Wien  beordert 

Zu  Folgt'  hofkriegsräthlichen  Reskriptes  vom  24.  September 
hallen  Se.  Majestät  die  Konipletirung  sämmtlicher  im  Königreiche 
Neapel  befindlichen  Trup|H'n  angeordnet,  zu  welchem  Behufe 
das  Regiment  120  Mann  aus  KArnten  angewiesen  erhielt» 
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Nach  einem  Ausweise   der  Kommandirten   hatte   das  Regi- 
ment in  diesem  Jahre: 

In  Calabrien  2G3  Mann  und  zwar: 
in  Troheo  und  Amadee:  2  Korporals,  3  Gefreite,  25  Mann; 
,  Sciglio:  1  Korporal,  1  Gefreiter,  U  Mann; 

,  Cotrone:  1  Fälinrich,  2  Korporals,  1  Tambour,  4  Gefreite,  29  Mann; 
,  Taranto :   1  Hauptmann,  1  Feldwebel,  1  Fourier,  1  Feldscherer,  1  Corporal, 

2  Spielleute,  2  Fourierschützen,  3  Gefreite,  21  Mann ; 
,  Gallipoli:  1  Lieutenant,  1  Tambour,  1  Gefreiter,  7  Mann; 
,  Otranio :  1  Korporal,  2  Gefreite,  12  Mann ; 

,  Reggio :   1  Lieutenant,    1  Fähiu-ich,    1  Führer,    1  Musterschütz,   Ü  Korporals, 
1  Tambour,  12  Gefreite,  102  Mami. 

In  den  toskanischen  Präsidien  240  Mami : 
zu  Porto-Ercole  :  2  Hauptleute,  2  Lieutenants,  1  Fähnrich,  2  Feldwebels,  1  Fourier, 

1  Musterschütz,    1  Fcldscherer,    7  Korporals,  6  Spielleute,  4  Fourier- 
schützen, 17  Gefreite,  15(3  Mann; 

,  Piombino:  1  Fähnrich,  2  Korporals,  4  Gefreite,  33  Mann. 

In  den  Abruzzen  170  Mann: 
zu  Pescara :  1  Lieutenant,  1  Fälmrich,  1  Musterschütz,  (>  Korporals,  2  Spielleute, 

9  Gefreite,  101  Mann ; 
,  Civitella  del  Tronto :   1  Hauptiuann,   1  Feldwebel,  1  Korporal,  2  Spielleute, 

2  Fourierschützen,  3  Gefreite,  14  Mann. 

,  Aquila:  1  Lieutenant,  1  Korporal,  1  Tambour,  2  Gefreite,  19  Mann. 

In  Apuhen  189  Mann: 

zu  Tremita  :  1  Lieutenant,  1  Musterschutz,  1  Feldscherer,  1  Korporal,  1  Tambour, 
2  Gefreite,  11  Mann. 

,  Viesti:  1  Lieutenant,  1  Korporal,  1  Tambour,  1  Gefreiter,  11  Mann; 

,  Manfredonia :  1  Hauptmann,  1  Feldwebel,  1  Fouiier,  1  Korporal,  2  Spielleute, 
2  Fourierschützen,  3  Gefreite,  19  Mann ; 

,  Parleta:  1  Fähnrich,  1  Korporal,  3  Gefreite,  25  Maim; 

,  Trani :  1  Korporal,  2  Gefreite,  12  Mann ; 

,  Canopoli:  1  Lieutenant,  1  Tambour,  2  Gefreite,  8  Mami; 

,  Bari :  1  Korporal,  1  Gefreiter,  13  Mann ; 

,  Brindisi  dl  mare :  2  Korporals,  4  Gefreite,  30  Mann ; 

.  Brindisi  di  terra:  1  Korporal,  2  Gefreite,  15  Mann. 
Auf  kleinen  Kommandos  50  Mann : 
zu  Baja :  1  Lieutenant,  1  Tamboui-,  2  Gefreite,  17  Mann  ; 

.  Pronta:  1  Korporal,  7  Mann; 

,  Ischia :  1  Korporal,  7  Mann ; 
1   Hauptmann,    1    Lieutenant,   1   Fähnrich,    und    100  Mann  waren  dem,    unter 
Kommando  des  Major  Baron  Wallis  vom  Infanterie  -  Regimente  Graf  Wallis, 
mit  Befehl   vom  5.  Oktober   auf  die   Insel   Sardinien   geschickten   zusanmien- 
gesetzten  Detachement,  beigegeben. 
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1718  kuulele  am  2.  Juli  der  Marquis  de  Lede  auf  di»r 
savoy*sclieii  lusel  Sizilioii,  eroburte  Falenno  und  bc^lagerle  die 
Gitadeile  von  Messina.  Im  September  wurde  der  F.-Z.-M.  Baron 
Wetzel  mit  3(J0U  Mann  zum  Entsätze  derselben  von  Reggio 
nach  Melazzo  überschilTl.  Fünf  Füsilier-  und  eine  Grenadier-Kom- 
pagnie des  Regimenies  unter  dem  Obristwaehtmeister  Graf  For- 
mentini  nahmen  an  dieser  Expedition  TheiL  Das  dem  Feinde 
am  15.  Oktober  vom  G.  d,  K.  Graf  Ca  raff  a,  KommiUidanten 
der  Truppen  in  Sizilien,  gelieferte  Treffen  bei  Melazzo  blieb 
ohne  Entseheidung,  Die  Kaiserlielien  besetzten  den  Platz,  sicli 
den  Winter  bindureh  darauf  besebränkend,  denselben  gegen  die 
Spanier  zu  vertheidigen.  Im  November  (20.)  übernahm  F.-Z.-M. 
Baron  Zum  Jung  e  n  den-  Oberbefehb 

Das  dureh  die  Ernennung  des  G.- W.-M.  Grafen  N  e  s  s  e  I  r  o  d  e 
zum  General -Krii'gs-Kümnnssär  (L  Februar  1710)  erledigte  Re- 
giment wurde  mit  AUerhöebstem  Patente  v(jm  3.  Februar  1719 
dem  F, -M. -Lt.  Friedrieli  lleinrieli  Freiherrn  v,  Hei^ki^iiflorf 
verheilen*  FrCihtn-  konigbeb  puhiischer  und  chursaehsiseber  General 
war  derselbe  am  7.  Mai  1717  als  Feldnuu'schall -Lieutenant  in 
östermchisehe  Dienste  übernommen  und  naeb  dem  Frieden  von 
Passarowitz  mit  vier  Regimentern  zur  Armee  nach  Haben  be- 
stumnt  wurden;  er  befand  sieb  seit  2L  Jänner  1719  in  Melazzo.*) 

Im  Mai  wurden  die  Grenadiere  der  in  Sizilien  belindliehen 
Regimenter  in  Bataillons  zusiunniengesetzL  JeUi*  dos  Regimentes 
Ibrmirten  ein  solches  mit  den  Grenadier -Kompagnien  von  Bay- 
reuth, Königsegg»  Wallis^  Lothringen,  unter  Kommando  des  Majors 
Graf  Wo  l  k  e  n  s  t  e  i  n.  Die  letzten  Tage  des  Moiuites  (26.)  er- 
schien F,-M.  Graf  Mercy  an  der  Küste  Siziliens  und  mit  dessen 
Korps  Obrist  S  c  haf  f  e  1  i  t  z  ky  mit  fünf  Füsilier-  und  der 
zweiten  Grenadier -Kompagnie  des  Regimentes,  welche  sich  den 
folgenden  Tag  mit  dem  Bataillon  des  Majors  Graf  F  o  r  m  e  n  t  i  ii  i 
vereinigten;  der  Rest  stand  in  Neapel,  Beim  Anlangen  des  Feld- 
marscballs  hatte  sich  der  Feind  gegen  Fmncavilla,  einem  Dorfe 
im  Val  de  Demona,  zurückgezogen. 
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*)  Mit    ihm   war    zugleic-li    sein   Afljutaiit   OberUeuteiianl    M  a  r  $^  c  h  » 1 1, 
tiacbinali^er  Inhaber  dt'H  Uegiju<niiii^  atigelaiii^L 
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Bevor  dio  Armee  ihre  Operntionon  befrann,  ward  der  Re- 
^ments  -  Inlmber  F.-M.-Lt,  Baron  SerkeTirlorf  mit  der  Unter 
werfung  der  Philipp  v,  Anjou  aidirio|^'*niilen  liparisclien  Inseln 
beauftragt.  Er  selnffle  sirli  liif^zn  am  1.  Juni  mit  i\vm  Bataillon 
des  Majors  F  o  r  m  e  n  t  i  n  i,  einem  Theile  Zum  Jun^en-Jnlanterie 
(Nr.  27)  und  dem  Gnniadier- Balaillnn  Wolk^^nsleiu  nebst  150 
Pferden  ein,  vertri«'li  noch  am  S(*ll)en  Tag(%  iiar'lulcnii  die  In* 
ffmterie  an  der  Insel  Messina  ausbarquirt,  die  bewaffneten  Banden 
der  Einwohner  von  den  ilorti^^en  Höhen  und  schloss  die  Stadt 
Lipari  ein,  die  sich  nach  einer  kurzen  Besebiessnng  am  4.  ergab* 
Die  Sieger  maclibni  116  spnnisrhe  OITiziere  und  Soldaten,  53  Mi- 
lizen gefangen  und  erbeuteten  22  Kanonen  nel>st  einem  be- 
deutenden Vorrathe  an  Mnnilion.  F, -M. -Lt.  Baron  S  eck  en- 
do rf  gab  durch  diese  kluge  und  rasche  Ansrulu-uug  der  Unter- 
nehmung erneuerte  Beweise  seines  anerkannt  ausgezeielnieten 
Talentes  und  vorzüglicher  Kriegserfahrung.  Der  Besitz  der  Insel- 
gruppe sicherte  nun  die  bisher  gefTihrdete  Zufulir  aus  Calabrien 
und  errtfTiiete  durch  die  Fruchtbarkeit  derselben,  der  Armer  eine 
neue  Quelle  an  Subsistt'uzmittrhi.  Nai'hdein  y  e  e  k  e  n  d  o  r  f  der 
Bevölkerung  den  Eid  der  Twnv  für  den  Kaiser  abgenommen 
und  den  Major  F  o  r  m  (»  n  t  i  n  i  mit  einem  (gemiselden)  Detaehe- 
ment  in  Lipari  zunickgelassen,  kelnte  dersi'llie  am  5.  Juni  nach 
lien  zurück. 

Am  17.  setzte  sieh  die  kaiserliche  Armee  aus  ihrem  Lager 
bei  Limmeri  gegen  die  Aufstellung  der  Spanier  bei  Francavilla 
in  Marsch  und  rückte  über  Bodi,  Milici,  die  folgenden  Tag«'  dnrcli 
das  Gebirge  Serro  di  Ladri,  Serro  di  Fontageli,  auf  die  Höhe 
delle  Ire  Fontane.  Das  Regiment  war  in  der  Kolonne  des  F,-M,-Lt. 
Baron  Seckendorf,  die  Grenadiere  beim  Vorti^ab  unter  F,-M.-Lt. 
Wallis*  Den  20.  wurde  der  Feind  angegrifTen,  Der  Inhaber 
stand  mit  dem  Regiment e  am  rechten  Flügel  und  war  der  erste, 
der  bei  der  Vorrückuug  in  das  von  den  Abfällen  des  Aetna  und 
der  gegenüber  liegenden  Gebirgskette  begrenzte  Thal  von  Franca- 
villa auf  den  Feind  stiess.  Die  Grenadiere  standen  im  Zentrum 
unter  dem  F.-Z. -M*  Zum  Jungen,  Das  Treffen  ward  bald 
'allgemein*  Seckendorf  bemeisterte  sich  des  wohl  beiestigten 
Kapuxiner-  Klosters,  während  Zum  Jungen  die  spaiüsehen 
Lmieti  in  der  Front  und  die  F,-M.-Lts.  Eck  und  Marquis  Roma 
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die   rechte  Flanke   des   Feindes   stürmten.    Gegen  Abend  wurde 

der  rechte  Fhlgel  zwar  elwfis  ziirfickgedruckt;  Znm  Junpren 
warf  die  Spanier  nb*'r  wieder  in  ilire  Vei^rhanziingen  und  S  e  c  k  e  n- 
il  o  r  f  setzte  sicli  hierauf  in  den  Besitz  aller  das  Schlachtfeld  be* 
hen^schenden  Anliclhen,  Die  Absieht  des  F.-M.  Mercy,  den  Feind 
von  Messina  nnd  Taormina  abznsehneidf^n.  war  erreicht.  F. -M, 
nrafMercy  spriclit  sicti  in  dvv  Relation  Ober  die  Schlacht  bei 
Franeavilla  sehr  lobend  fiher  die  Armee,  besonders  die  Herzhaftifr- 
keit  nnd  Ansdam^r  der  OITiziere  ans  nnd  tnhmt  vorzüglich  die  1 
Umsicht  nnd  Bnivotir  «les  Rerfinienh-lnl^abtn's  F.-M, -Lt.  Baron 
Seekendorf.  Das  R^-gioKMit  vt^lor  70  Mann  an  Todtcn  und 
160  Mann  an  Verwnndeten ;  nnter  dm  letzteren  den  Obristcn  f 
V.  S  e  h  a  f  f  e  I  i  1  z  k  y.  Von  den  Grenadieren  des  Regimentes 
blieben  10  Mann  anf  dem  Kampfplätze,  42  Mann  wurden  hiessirt. 

Den  nächsten  Tag  wurde  Motla  nebst  mehreren  anderen 
Postfm  besetzt  nnd  die  Armee  nahm  eine  vorlheilhalle  Stellung 
in  des  Feinden  rechter  Flanke,  um  vor  der  Haml  die  Kommuni- 
kation mit  dem  Meen'  zn  erolfncn.  Das  Rep^inn-nt  kam  nebst 
mehreren  andrem  in  die  Gegend  von  Selrrso. 

Nacli  der  Mitl<*  Juli  wurden  diese  Truppen  gegcm  Laforca 
vorgeschohi^n  und  bemriebl igten  sieli  d<'s  Castells  St.  Alessio, 
dessen  KonuHando  dann  dem  fliuifrtmarm  (I  a  v  a  1 1  i  e  r  i  des  Re- 
gimeides anvi  Hraut  worden.  Die  Armee  ruckt**  spater  gegen  Messina 
und  Iiegann  sofoii  dessen  Belagerung,  Der  Feind  stand  noch  immer 
bei  Francavilla  nnd  entsendete  wrdirend  der  Berennung  von  Messina 
ein  schwaches  Korps  gegen  St.  Alessio.  DassellK'  liatte  t»ereits  eine 
ziemlich  gangbare  Bresctie  geschossen  und  unti^mahni  am  15,  Au- 
gust auf  diesem  imd  mehreren  anderen  Punkten  den  Sturm. 
Hauptmaiui  C  a  v  a  1 1  i  e  r  i,  welcher  die  Zeit  der  Belagemng  hin- 
durch <lie  grösste  Ausdauer  und  Umsichl  bewiesen,  schlug  mit 
der  tapferen  Besatzung  den  wütbendeu  Angriff  erfolgreicb  zurück 
und  der  spanische  Kommandant  marcchal  de  chainp  Dupat 
musste,  nachdem  er  bei  dieser  Gelegenheit  selbst  vr*rwundet 
worden  und  einen  Verlust  von  melu^  als  200  Todten  und  Bles- 
sirten  erlitten  hatte,  am  18.  die  Belagerung  aufheben. 

Gemäss  einer  Tabelle  vom  28.  September  d.  J.  waren  ausser 
den  schon  angeführten  Stabs  *  Offizieren  im  Stande  des  Re- 
gimentes : 


I 
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Grenadier-Hauptleute  Johann  de  la  Roche,  Christian Friedr.  Wagner. 

Hauptleute  :  Baron  D  e  v  e  n  t,  Mathias  Weher,  Sebastian  S  t  r  a  s  s  e  r, 
JosefKasparK  auf  mann,  Thomineus  de  Indermauer,  Baron  Cavallieri, 
Graf  Auersperg,  Franz  Ignaz  Mayer,  Josef  Ullrich  B  a  v  i  e  r,  Graf  D  a  u  n, 
Freiherr  v.  Seckendorf. 

Lieutenants  Simon  H  e  y  d  1  e  r ,  Johanrf  Baptist  C  a  p  p  e  1  i  n  i,  Peter 
Daschner,  Franz  Auj?.  Herzog,  Baron  Oberhur  g,  Franz  G  i  s  1  i  m  h  e  r  t  i, 
Johann  H  o  r  m  a  n  n,  Wirich  G  i  j  n  e  t  h  i,  Andreas  D  a  u  s  c  h,  Franz  v.  Rosa, 
Ferdinand  S  c  h  r  e  n  k,  Johann  Georg  G  e  n  g,  Karl  Schwarz,  Josef  Jach.  Wolf, 
Mathlas  G  r  ü  1 1,  Adam  P  u  c  h  n  e  r,  Egidi  v.  K  i  c  b  a  c  h.  , 

Fähnriche  Melchior  S  e  y  d  m  a  n  n,  Job.  E  b  e  r  1  e  i  n  Samuel  Schlich- 
t  i  n  g,  Baron  R  e  c  h  b  a  c  h,  Josef  d  'A 1  b  e  r  t  i,  Mathias  Weber,  Ferdinand 
Hoch,  Johann  Christian  G  a  1 1  e  i  s  s,  Josef  L  a  v  a  c  h  i  n,  Josef  Schleifer, 
Nikolaus  Albrecht  S  c  h  i  t  r ,  Graf  v.  Valvasone,  Leopold  v.  Wallis, 
Balth.  HanschQtz,  Friedr.  Winkelmann,  Adam  Z  e  g  r  e  r  y,  Chr.  Anger. 

Zum  Regiments  -  Stab  gehörend  : 

Quartiermeister  Jos.  Job.  Wolf,  Auditor  und  Sekretär  Heinrich  Franz 
W  e  s  s  e  1  s,  Kaplan  Peter  Bnino  Nebel  des  Dominikaner-Ordens,  Wachtmeister- 
Lieutenant  Andreas  D  r  i  a  n  g,  Proviantmeister  Job.  S  c  h  m  e  t  z,  Profoss  Johann 
D  a  V  e  r,  Oberfoldscherer  Josef  Joachim  Putz,  Wagenmeister  Johann  Wilhelm 
Henning,  Feldscherer  Josef  Aman,  Michael  S  t  ö  s  s  e  1,  Adam  N  e  u  p  i  c  h. 
Jobann  D  e  1  d  u  e  s,  Georg  Mayer,  Ferd.  H  ä  1 1  i  c  h,  Franz  Reiner,  Anton 
P  e  1  o  t  i,  Friedrich  Karl  Schräm,  im  Ganzen  sammt  Mannschaft  1758  Mann. 

Hievon  kommandirt  und  krank  in  Melazzo  7G  Mann,  und  zwar :  Haupt- 
mann Mathias  Weber,  Fähnrich  Br.  v.  R  e  c  h  b  a  c  h,  3  Feldwebels,  1  Führer, 
1  Fourier,  1  Musterschütz,  2  Korporals,  G  Spielleute,  3  Fourierschützen,  7  Ge- 
freite, 50  Gemeine. 

Kommandirt  in  Lipari  13  Mann :  Major  Graf  Formentini,  1  Korporal, 
1  FourierschOtz,  2  Gefreite,  8  Gemeine. 

Blessirt  und  dabei  kommandirt  in  Reggio  73  Mann :  Grenadier  -  Haupt- 
mann Wagner,  Graf  Auersperg,  die  Lieutenants  Schrenk  Puchner, 
Fähnrich  Weber,  2  Feldwebels,  2  Führer,  1  Musterschutz,  4  Korporals,  8  Spiel- 
leute, 8  Fourierschützen,  6  Gefreite,  42  Gemeine. 

Die  in  Neapel  gebUebenen  fünf  Kompagnien  unter :  Obristlieutenant  Baron 
de  Lehr,  Hauptmann  de  Wen  dt,  Kaufmann,  Indermauer  und 
Mayer;  mit  den  Lieutenants  Herzog,  Hormann,  Dause h,  Rosa, 
Schwarz,  Wolf,  Grüll,  Kiebach,  Fähnrichs  d*Alberti,  Hoch, 
Schleifer,  Wallis,  Zegery,  Anger,  5  Feldwebels,  9  Führer,  7  Fouriers, 
7  Musterschützen,  46  Korporals,  30  Spielleuten,  25  Fourierschützen,  101  Gefreiten, 
668  alten,  143  jungen  Gemeinen. 

In  feindlicher  Gefangenschaft :  Hauptmann  Strasser,  Lieutenant  Baron 
Oberburg,  Fähnrich  Schütz,  1  Gefreiter,  2  Gemeine;  von  den  im  Felde 
stehenden  Kompagnien,  2  Korporals,  4  Gefreite,  21  Gemeine. 

Verwundet :  1  Feldwebel,  1  Führer,  2  Korporals,  2  Spielleute,  3  Gefreite, 
16  Gemeine. 
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Dio  Stärke  di'v  Spaiiior  in  M<*ssiou  l)(liersie]i  nuf  5000  Mann, 
wc'lclie  als  Besatzung  in  dvv  Zitadullf%  im  Kastt41  und  in  den 
flrei  Berjj^schldssem  verthoilt  waren.  M  erey  Hess  sogloich  Batterien 
errichten  und  nn't  der  Belapertin^  dos  Kostells  Gonzaga  den  An- 
larig  niarlien.  Ein  vtm  iler  Besatzuriii;  in  Genieinsehafl  mit  Biaiem 
unternommener  AiisRill  wnrde  zurückgewiesen,  die  Sladl  und  das 
Kastell  beschossen,  Minen  bis  an  die  Mauern  geführt,  worauf 
sich  das  Kastell  am  (k  Anpreist  ergah.  Als  Tags  darauf  in  der  i 
Bastion  <lel  Siu-retn  Bresciu*  geschossen  wnrdt%  ergab  sich  die 
Stadt  auf  Diskretion,  am  13.  auch  die  Kastelle  Griffone  und 
Castellazzo.  Nun  waren  die  Spanier  nur  mehr  auf  die  Zitadelle 
und  das  Fort  St.  Salvador  besclirfmkl,  in  iler  Stadt  hielten  sie  I 
den  Palazzo  real<*  besetzt,  der  abtT  am  10.  mit  Sturm  genommen 
wurde. 

Das  Korj)s  liattc  im  Rücken  fortwälu'L'nd  mit  dem  bewaft- 
neteti  Landvolk  zu  kämpfen,  Htl  daher  olh-rs  an  Allem  Mangel,  I 
w^ar  oft  mehrere  Tage  ohne  Brot,  mehn-re  Wo(  lien  ohne  Sold 
und  durch  d^-n  Abgang  der  nolliwendigsten  MonturstOcke  in  einen 
erbarmticbeii  Zusland  vei-setzt.  Trufz  all  dem  ging  die  Belagerung 
ihren  regelmässigen  tJang  und  am  8.  Oktober  wurde  ein  Ravelio, 
naclidem  der  Angriff  zweimal  zurfickgewiesen,  endlich  dennoch 
erobert  uiul  am  17.  waren  die  Kuntregarden,  jedoch  fdine  Erfolg 
gestürmt  w^orden.  Der  kaiserliebe  Feldlierr,  fest  entschlossen  sein 
Vorhaben  durchzusetzen,  ordnete  den  erneuerten  Angriff  auf  den 
folgenden  Morgen  an.  Eben  im  FiegritTe,  das  Signal  zum  allgemeinen 
Sturm*^  zu  geben,  wurde  in  d^^r  Zifadelle  Cliamadc  geschlagen  und 
der  feindliche  Kommandant  verlangte  zu  kapituliren.  Der  auf 
2500  Mann  herabgeschmolzenen  Besatzung  ward  der  freie  Abzug 
gestattet,  dem  zu  Folge  sie  am  20.  mit  klingendem  Spiele  auszog 
und  unter  englischer  Eskorte  nach  Spanien  segelte. 

Bei  dem  Sturme  am  8.  Oktober  verlor  das  Regiment  nebst 
den  Grenadier- Lieutenant  Hey  dl  er,  10  Mann  an  Todteo,  den 
Hayptmaim  Baron  Seckendorf  and  25  Mann  an  Verwundeten. 
Am  17.  erhielt  der  Regiments- Inhaber  eine  Kontusion  durch 
eine  Granate  am  Hinterhaupte  aus  der  eine  Geschwulst  entstand, 
die  kein  Arzt  aufzuschneiden  sich  getraute.  Was  die  Kunst  ver- 
weigert, bewirkte  am  folgenden  Tage  der  Zufall.  Während 
F,  -  M,  -  Lt,  S  e  c  k  c  n  d  o  v  f  den  Dienst  in  den  Laufgraben  versah, 
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wurde  er  von  einem  Stückchen  Brett,  das  eine  Kanonenkugel 
irgend  abgerissen,  an  derselben  Stelle  getroffen  und  dadurch 
der  Schaden  geöfTnet. 

Im  November  kam  das  Regiment  beim  Beginne  der  Ope- 
rationen gegen  Palerniu  naeli  Trapani,  Am  28*  mit  den  Truppen 
des  F.-Z.-M,  Baron  Zum  J  u  n  g  e  n  hier  ausgeschifft,  ward  das 
spanische  sehwaclie  Blockade -Korps  sogleich  angegriffen  und  in 
die  Flucht  gesehlagen.  Gegen  Palermo  konnte  vor  dem  Eintreffen 
des  Restes  der  Armee  nichts  Wesentliches  unternommen  werden, 
[aber  F.-Z.-M.  Zum  Jungen  sich  nur  darauf  beschränkte, 
den  Spaniern  durch  lifinfige  Postengefechle  Abbruch  zu  thun, 
-wobei  Abiheilungen  des  Regiments  öfter  in's  Feuer  gekommen 
waren. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  April  geruhten 
Sc.  Majestät  Kaiser  Karl  VL  tleni  Regiments-bjliaber  F.-M. -Lt. 
Freiherrn  v.  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f  zur  Belohnung  seiner  Verdienste 
um  das  Reich  und  dessen  ObiThaujit  ilie  i*rb!ichr  Würde  eines 
ReichsgTHfeii  zu  verleihen. 

Gegen  das  Ende  des  Jahres  ging  €)bnst  S  c  h  a  f  Fe  I  i  4  z  k  y 
nach  Neapel  ab. 

Nach  einem  in  den  Seckendorf  sehen  Akten  des  k.  k. 
Haus-,  Hof-  ujid  Staats- Archivs  befhidlichen  Ausweis«'  liatte  das 
Regiment  vt»m  1,  September  1718  bis  ultimo  Dezember  1710  in 
Abgang  gebmclit : 

An  Versturbenen :  Den  Lieutenant  M  i  s  c  h  e  1 1  am  1.  Juli, 
den  Grenadier-Oberlirutenant  Karl  v.  P  outen  am  30.  Juli,  den 
Unterlieutenant  Franz  Roman  Maffei  am  17.  September  1719 
Lieutenant  S  i  n  e  1 1  i  war  bei  Messina  geblieben,  Fähnrich  Baron 
Cusa  den  31,  August  zu  Ottokar  Graf  Starhemberg  transferiii 
worden  und  Fähnricli  Friedrich  W  i  n  k  e  i  m  a  n  n  hatte  iim  L  No- 
vember quiltirt*J. 


•)  Am  1.  D**zi"rnljer  war  vnm  R*^gimenb^-lnhaber  eine  Vorschrift  erlassen 

worden,    ,wi<?  es  bei  dem  ihm  Aüeiynäiliirst  anvertraulpn  Re^rimente  solle  ge* 

halten  werden.*  und  worin  derselbe  ,dit*  Einig'kdt^  rekommandirt,  ^die  bii^her 

bhlicU  von  hingen  Zeiten  her,  bei  dem  Heg-iniente  gewet^en  und  noch  ist,  damit 

Jeden  nach  j^einer  Chiir^e  der  Respekt  erhallen,   und  alle  Unordnungen, 

iUgkeiten  und  l*ro3!e.sse  verhtitet  werden.* 


lU 
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Am  12.  Februar  marschirto  dio  Annee  nach  Castol  veterano, 
traf  am  14.  dort  ein  und  warf  den  Feind  aus  diesem  Orte  und 
Salemi.  Weiter  vorzunieken  war  des  rürehterliehen  Unwetters 
wegen  unmöglich,  alle  Brücken  wurden  abgerissen,  die  Wald- 
bäche verwandelten  sich  in  Sirume  und  so  musste  im  Lager  von  - 
Castol  veterano  ausgeharrt  werden,  nur  F.-M.-Lt.  S ecken dorf^ 
marsehirte  mit  3000  Mann,  dabei  das  R«*gimenf,  vor  das  Schloss 
Sciacco,  begaim  dessen  Belagc^rung  und  als  Bresehe  geschossen 
war.  ergaben  sich  die  OOO  Mann  Br^satzung  am  7.  März  als  Kriegs* 
gefangene.  M er cy  brach  am  5,  April  nach  Alcamo  auf  und  fand 
dnrl  beim  Einrücken  am  8.  die  Kranken  und  das  sammtliche 
Ge[)äck  des  eiligst  rethnrenden  Feindes,  marsehirte  dann  naeh 
Partiiiiro  und  am  19.  nach  M(ingilepn%  von  wo  auf  verscliledenen 
Wegen  das  Gelarg  üherschrithj^n  wan-de  und  so  Tags  darauf  das 
ganze  Heer  in  rier  Stelhmg  von  Bello  Campo  zusammenlraf.  Von 
diesem  Gebirge  kann  man  die  ganze  Ebene  von  Palermo  über- 
sehen und  als  Morcy  die  feindliche  Slellung  rekognoszirl  hatte, 
wurde  am  22.  frülj  xum  Arigriflu  gesclirilten.  Doch  so  wie  die 
Aniiee  in  verschirdenen  Kolonnen  anrückte,  zog  sich  der  Feind  m 
sogleich  unter  die  Kanonen  der  Stadt  zurück;  am  28.  und  29. 
griffen  die  Oest  erreich  er  mehrere  Redouten  mit  gutem  Erfolge 
an»  eroberten  mehrere  Kanonen  und  ma<^liten  einige  huuderl  Ge- 
fangene. Graf  Mercy  liessam  1.  und  2.  Mar  lien  Feind  abermals 
aus  mehrenm  Schanzen  verjagen;  das  spanische  Heer  griff  zu 
den  Waffen  und  die  Seh  lacht,  welche  die  Oesterreicher  lange 
so  sehnliehst  wünschten,  schien  beginnen  zu  wollen,  als  ein 
Parlamentär  erseliii^n  und  die  Meldung  überbrachte,  diiss  die 
Spanier  Sizilien  räumen  werden.  Am  6.  Mai  1720  erfolgte  im 
kaiserlichen  Feldlager  vor  Palermo  die  Unterzeichnung  des  Ver- 
trages, in  Folge  dessen  Sizilien  von  den  Spaniern  g<^räumt  wurde, 
welches  nun  die  österreichischen  Truppen  im  Namen  des  Kaisers 
besetzten. 

Die  kaiserliche  Armee  wurde  hierauf  daselbst  vermindert 
und  mehrere  Regimenter  nach  Neapel  bestimmt*  Das  Regiment 
verliess,  eines  der  letzten  die  Insel,  oml  kam  nach  Ga^ta  in 
Garnison. 

Wahrend  der  Vorrückung  der  Armee  gegen  Palermo,  war  der 
Obristwachhneister  Graf  Furmentini  in  Trapani  zurückgeblieben. 


I 
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Eines  Abends,  von  Jcr  Tafel  iler  anwesenclori  Goirialin  des  Re- 
giments-Inhabers  nach  seiner  Wohnung  am  Wege,  fiel  iim  ein 
dortiger  Edelmann  meiichhngs  an  und  schoss  Umi  zwei  Kugeln 
in  den  Rücken;  «doch  so,  dass  er  auch  glücklich  geheilt  wm'de,* 
Der  Reginienls-Inhaber  F.-M.-Li .  Baron  S  e c  k  e  n  d  o  r  f  war 
mit  der  Feststellung  des  Waffenstillstandes  und  des  die  beiden 
Inseln  Sardinien  und  Sizilien  betreffenden  Evacuations -Vertrages 
betraut  worden.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  an  Tag  gelegten  Proben 
von  Sprarh-,  Welt-  und  Staatenkenntniss,  nebst  feiner  Venuitt- 
lungsgabe,  empfahlen  ihn  bei  Hofe  nngeniein,  Ira  Jahre  1720 
wurden  die  Kompagnie -Musterschreiber  abgestellt. 


1721-1732. 


1721  setzte  ein  hotlriegsrathlichcs  Reskript  votu  11,  Februar 
das  F^egrment  auf  den  Friedensfuss,  wcjruaeh  vom  L  Mai  an  der 
Effektiv -Stand  einer  GrenadiiT- Kompagnie  aus  100,  der  einer 
Füsilier -Kompagnie  aus  120  Mann  zu  bestehen  hatte.  Ferner 
wmnlen  der  Hauplmann  Johann  Ileirtrreh  v.  Brandt,  Fähnrich 
Gerhardt  G  i  b  b  o  n  und  Lieutenant  Johann  Jakob  K  r  a  m  ni  e  r  der 
reduzirten  Regimenter  Graf  Künij.'seck  und  Tulda,  bL^im  Regimeiite 
eingetheilt. 

Gemäss  Erlass  des  Hnrkriegsrathes  vom  23.  Juli  durfte  keine 
in  Erledigung  gekommene  Stabs-  und  Obernffizrers-Stelk^  bis  auf 
fernere  Verordtmng  ersetzt  werden,  mil  Ausnahme  der  Aggregirten, 
die  in  die  Wirklichkeit  einzubringen  wareiL  Im  Oktober  wurden 
mit  Reskript  vom  3iX  von  dem  aufgelösten  Intiuiterie-Regimente 
Lueini  der  Haupmann  N  o  u  1  a  n,  Lieutenant  A  l  z  i  a  1 1  i,  Fähnrich 
Bauragartrn,  vom  Rcgimente  Raron  Langlet  3  Feldwebels 
eingetheilt.  Da  aber  Hauptmann  Noulan  niiltlerweile  mit  Tnd 
abgegangen  war,  so  kam  der  Hauptmann  de  Vinadier  (in  Folge 
Reskript  vom  14.  Jänner  1722)  in^s  Regiment. 

1723  starb  der  Übrist  Jakob  S  c  h  a  f  f  e  I  i  t  z  k  y  v.  M  n  k  o  d  i  1. 
Die  dadurch  erledigte  Kompagnie  ward  in  Folge  Reskript  vom 
24.  Juii  dem  supernumerären  Hauptmann  Tobias  Seh  äffer 
übergeben. 

8* 
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Mil  AllorhdchBtor  Etiisdiliossniig  vom  IL  November  wurde 
der  Re^niiienls-InliMber  F.-M.-Li,  Graf  Seele endorf  zum  Fcld- 
zeugmeistor  ernannt,  und  mit  Allerhöchstem  Patente  vom  17,  No- 
vember  der  Obristlieutenant  Georg  Balthasar  de  Lehr  zum 
Obri-sten  l)eftjrdert.  Major  Ilit^ronymus  Graf  v,  Fornientlni 
ruckte  zmn  Obristheulen^uit,  der  Gn-nadier- H;iuphniinn  Johann 
Baptist  de  la  Roehe  zum  Major  vor. 

1724  Wiir  di^r  Hauptnunin  i\(^  Wriidl  des  Regimenis,  zu 
Folge  hofkneip,^srritiilich*'n  Eil'is5;es  vom  29.  AprfK  Jn  Ans^Oiunj? 
seiner  im  Feldr  und  bestJiiders  bei  di'r  lelzten  glorreieben  Er- 
obeRUig  Siziliens  geleisteten  freu  ei-spriessliehen  Kriegsdienste, 
jedesmal  envieseiieu  Sehuhhgkeil  und  dadureh  in  mililaribus  er- 
langten guten  Erfahrung,  <lanu  anderen  Ijeiwuhnrndrii  l(>bwnrdigen 
Eigensehaftt^n/  an  die  Stelle  des  verslorbeiien  Major  P'ra  n  ke n- 
berg,  zum  Plalzmajor  in  Melazzo  eruannl  worden. 

1726  hatte  das  Reginienl  einem  vo\i\  F.-Z.-M. Grafen  Seeken- 
dorf dem  F.-M,  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  nnlerlegten  Aus- 
weise vom  M(UJide  Mil!  naeb:  24  Mann,  ili<^  GO  Jahre  und  darüher 
aU  gewesen,  112  standen  zwischen  50  und  CO,  —  347  Mann 
zwischen  iU  und  50,  —  CG6  Mann  zwiseheji  30  und  40  und  701 
Mann  zwisrhen  20  und  i^O  Jahren. 

hn  Monate  August  wurde  der  Reginii^rds-lrdiabü*  zum  aussi*r- 
(U'deniliehen  Gesandten  in  Herlhi  ernannt  und  ^^\n\^  an  seine  neue 
Bestinnnung  ab. 

Im  Jahn*  1724  hallo  das  Regiment  von  seinem  Inhat»er 
das  erste  srhriniieht*  Exerzier -Regl^'urent  erhalten,  welehf^ni  am 
20.  Februar  1720  ein  Verbessertes  folgbr: 

Exi'rriliüiii,  welches  hiiilllro  ohne  JVmore  AfMuloruiiK  /w  oh^erviiv'n:  Vor 
allen  Öhiffen  iiiiisseii  Fl»Mheu  unil  ^TliiHler  *'Ue  num  mithtn^i  m  i'xwcire»!  (<lifich 
gericlitet  Marl  d\v  Hiiai*^  unter  Jem  iluUi  gesiockt  si'in.  l)*'r  Miirin  hall  sich 
autrecht  und  trerade  iriil  *lem  Kopf  narh  ihr  wehten  Hand  ao  viel  m«'iKhL4i  und 
ungezwungen  «^ein  kann,  slehel  unbeweglich  mit  Augen,  Händen  und  Ftt.*.iten 
so  lang  his  das  t*orninando  -  Wf>rt  ausgHS|irnchen  ist.  die  Füj^sp  ?ind  in  einer 
gleichen  Linie  ungeRlhr  einen  kleinen  Si'hiilt  ausehiander,  die  Palrontasche 
hänget  auf  der  linken  Schulter  nacli  der  rechten  auf  der  Hdftpt  doch  mehr 
ruck-  als  vorwärts,  das  es  ihm  weder  fom  noch  hinten  /wischen  die  Beine 
knmhL  dahei  die  Sctmallefi  alle  e^al  geschnalll,  dass  sie  in  die  Mitte  vom  Leit» 
konil»!.  Das  tiexvehr  wirct  auf  der  hnken  ScliuUer  geÜTigen,  und  zivar  um 
mehrerer  Gemärhlichkeit  des  Mannes  wllen,  die  Hand  an  den  Anncldag.  dftss 
der  Daumen  geiad  aid'  selhigen  lieget.    Der  Bf  Igel  wird  an  die  linke  Brusl  feM 
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etxel,  das^  das  Gewelir  IKhI  gaiitz  geriult  in  dip  Hölu-,  doch  alier  oben 
mit  dem  Lauf  mehr  «ach  der  rechten  Handl  .flehet  Dils  Bajonel  hanget 
auf  der  linke«  Hand,  auf  dur  Seite  von  diesem  Bein»  wie  es  den  Kerl  am 
weni galten  iiri  mari^clnren,  noth  iiutli  im  (JewiilirLraKen  hindert.  Die  Kuppeln 
mö^TÄen  dergestädl  gesclmallet  ^venJen,  dasb  die  Sehnalle  Unn  in  der  Mitte  vom 
Leib,  wo  die  Kn{>pr  ani  Rot;k  oder  CimiLsol  »lehen,  zu  silzen  komht.  In  solcher 
Fosiiur  mir^f?  Mann  Vf>r  Mann  stehen,  und  die  Heyhen  so  weit  von  einander, 
dnss  ein  Mann  den  andt*rn  mit  dt*r  Hund  erreichen  kanm  Die  (lliedcr  H  Sclnitt 
Ueherbaupt  aher.  nmsi$  das«  Stillschweigen  als  ein  denen  Soldaten,  in  Ernst 
und  Schertz  nnuni^ingliclio  Sache  inlroilncirt  und  ein(jrerülu"et  werden,  dei-jt^eslaill 
dass  ausser  dem  eommandirtilen  Unicier  Kiemaiid  wer  es  aueli  von  Ober-  oder 
Unter -Offieier  seye»  ein  Worl  spreche,  der  gemeine  Mann  aber  sieh  i;ar  nicht 
rege,  noch  weniger  den  Mund  zum  reden  auütiue;  Wann  auch  in  wehrendem 
exerciren  ein  Feiiler  |?eschiehet  muss  es  Niemand  ändern  oder  c^jrrijriren,  auch 
90  ff*rn  ein  Hulii,  Ladstuck,  Hajüiipl  odfr  snnslifn  etwas  dem  Mann  in  exer- 
circn  auf  die  Erde  lallt,  lässl  er  solche-*  unbeweglich  liegen,  bis  die  llanilgrilT 
XU  Ende  sind, 

Commando- Wi'irter  iVm  Tempi*  desto  besi^er  zu  dihÜnKuiren,  uti*l  auch 
flch  nicht  tu  nbereilen,  soll  niebl  ungleich  wenn  das  Commando-Wort  ausge* 
sprochen,  das  Mouveraent  gemacht  werden»  sondern  man  lehlet  vorhero  in  der 
SUD  1-  2.  3.  wie  natürlichprweifts  der  Allieni  vom  Ment^ehen  gehet,  giebel  dabey 
Wohl  auf  den  FhigebMann  acht,  so  zu  dem  ende  8  Schritt  von  dem  fordersten 
Glied  herauslr*»tlen  solL  I.  Mil  der  rechlen  Hand  ans  tlewcbr.  *2.  Hoch  das 
Gewelir,  3*  Begegnet  ileni  <iew(*hr  inil  der  buken  Hand,  i.  Spannt  den  Hahn. 
5*  Sclüagt  an-  tJ.  Gebt  Feuer  7,  Selzt  ab  H.  HerslelU  den  Hahn.  0.  Blassl  die 
Pfanm>  an?.  Bl  Pnlvi'i  auf  die  FTiinn**  (gef^chab  ans  dem  Pulverhurne|.  1 1.  Schliet^st 
die  Pfanne.  12.  Schwent  Euch  zur  Ladung.  13,  Fast  die  Patron.  14.  OefFnel  die 
Patron.  15,  Di»-  Patron  in  Lauf.  Uk  Ziehet  aus  ihm  Ladstock.  17.  Brmgt  Ihn  in 
den  Lauf.  IH.  Selzl  an  die  Ladung.  HK  Den  Ladslock  heraus.  2^".  Slülzl  Hm  an 
die  BrusL  2L  Den  Ladslork  an  steinen  Ort,  22,  Hoch  das  Gewehr.  21],  Buijct 
auf  den  Gewelu-,  21.  ErgreitTt  dasBajonet.  2-5.  Ziehetaus  das  Bajonet.  26.  Scldiessl 
fest  das  BajoneL  27.  Fell*  dsus  BHJonet.  28.  Avancirt  und  stost  aus  das  Ba- 
joneL  '10,  Bf»tirirt  und  stost  aus  da>  Bajonet.  JIO.  Hidb  reclils,  falt  dris  Bajonet* 
31.  Hen^lelt  Euch.  :VI.  Halb  links,  talt  da.s  Bajonet  38,  Hert^tellt  Euch,  ;^.  Bcchb 
«mh  Kehrt  Eucli,  talt  das  Bajonet  35.  Links  berstelt  Euch,  3t>.  Links  und»  kilnl 
Euch,  HiH  d*is  Bajonet,  37.  Hechb  bersb^t  Euch,  3s.  Uubt't  auf  den  Bajonet, 
99.  Mar  hl  Icis  d»is  Bajonel,  40.  Stekt  ein  das  Bajonel,  4tPras«jnbrt  du>  Gewtdir 
42,  Halb  reclits,  prüsentirt  das  Gewein.  43.  Hn^telt  Eueh.  44.  Halb  links  prü- 
*enhrl  das  Gewehr,  45.  Herstelt  Eucti.  4*1.  Bechts  umkehrt  Euch,  prasfolirl  das 
Gewehr.  47.  Links  hersteb  Fuch.  tS.  Links  mnkctirl  Euch,  prascnlirt  das  Gewehr, 
4iK  Beelitz-  herstell  Eu«:li.  'Mk  Das  Gewt^br  aut  die  Sebulter.  Mit  ge^cbullerlem 
Gewehr  dieselben  Tempos  von  51.  bis  ItiK  (K).  Verdeckt  tragt  das  Gewelu*.  5L  Prä- 
«entiri  das  Gewehr.  62,  VerkeJirl  schultert  das  Gewehr.  W'urde  nnt  dem  rechten 
'Fuäs  vorgetreten,  das  Gewehr  mngedr(4it,  dass  der  Kolben  nach  oben  stand 
und  dann  so  auf  der  linken  Schuller  mil   der  linken  Hand  eine  Spanne  unter 
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der  Müfidujijr  |?etra>rtm.  f>3.  Prä,st^iüirt  dus  (inweljr.  iH.  Da?«  Owt^ht  lieirii  Fua«. 
65.  Niederlej^t  daH  (iewelir.  Wimn  die  Hand(<i"ifT  dui ciiKematlrt  tretleii  die  Hemi 
Ober  -  Ofttcterc  hervor  und  wird  das  BüLaillon  in  DivLsioim  und  Pelotons  abge- 
Iheilt,  Inerauf  kfjifiniandift  der  Major:  Habt  Atht,  Man  wird  iru  Feuer  exercü*eii, 
L  Hedits  und  Hcldiei^jit  Euere  He)  hen  nach  der  Mitten.  2.  Hers; teilt  Encb.  3.  Die 
liintersten  Glieder  rechts  vorw^ärts  schlieüsit  euere  (ilieder-.  Nun  treten  alle  Ober- 
und  Unier-Oniciers  in  ihre  Divisions  und  i^elotons?.  4.  Die  drei  vordersten  Gliedert 
fallt  nieder.  5.  E)as  vierte  Glied  macht  euch  fertip.  iL  Schlai4  an.  7,  Feuer,  Das 
Absetzen  mu?*«  ohne  Knmmmido  ^?e?thehen  und  mich  dii^i  Laden  s^obald  das 
Glied  hat  Feuer  jfehen,  ^^teliet  da.^  dritte  ohne  Comnjando  auf  und  so  fort  die 
andern  wann  (he  hhilei  ihm  jjeschossen.  8.  Das?  dritte  Glied  nmcht  euch  ferlijy* 
9*Sc!diigUuL  10,  Geht  Feuer.  IL  Das  andere  Glied  macht  euch  fertig.  12.  Schlagt 
an.  13.  Feuer.  14.  Dits  erste  Glied  niaciit  euch  fertig.  15.  Schlaft  an.  16.  Feuer. 
Die  Grenadiere  schiessen  Gliederweiss  nicht  mit. 

Habt  Acht!  Man  wird  mif  halben  Divisionen  feuern,  der  rechte  Flügel 
fknigi  an!  Nun  kniuiiiiindirt  der  Haupliiiatin  «im  reehien  FlU^el  :  Erste  batbe 
Division  vom  rechten  Flügel  macht  euch  fertig  J  Schlagt  an!  Feuer!  Nr.  15.  Dem 
Soldateji  niuss  wohl  gewiesen  werden*  dass  die  dtei  vordeislen  Glieder  wohl 
geblickt  und  auf  den  Knien  scbiessen.  und  das  hintere  wohl  anmckel.  Der 
OfHcier  arn  link(*n  Fitigel  gibt  wohl  acht,  wenn  rler  auf  dem  reehlen  Fitigel 
sagt,  Schlagt  mt !  so  kommandirl  er  :  Halbe  Division  macht  euch  fertig !  wenn 
der  auf  *ler  rechten  sagt.  Feuer !  kommandirl  er :  Schlagt  an !  damit  das  Feuer 
conhnuirel ;  4he  andern  thuen  dessgteicbea  und  nach  den  Musquetiers  schleusen 
die  Grenadiers  auf  jedem  FldgeL 

Die  dritte  Art  zu  Chargir»*»  ^nll  Pelotonsweiss  geschehen.  Der  rechle 
Flügel  fangt  an.  der  link^'  antwortet  und  in  der  Mitte  sich  das  Feuer  endet. 

Im  Avancireu  soll  auf  gleiehe  Art  mit  thilben  Divisions  chargirt  wenlen. 
Der  Tambour  seblagt  Marse  h,  schweigt  dann  ein  wenig  und  schlagt  Wirbel 
worauf  das  Feuern  beginnt ;  ebenso  hn  Reliriren  und  Pelotons. 

Grenadier  -  Gojumando,  L  VVetll  das  Geweln-  über  die  Schuller.  2,  Fasst 
den  Lunten.  3.  Ergreill  die  fTrenade.  4.  OelTnet  die  Grenade  {wurde  das  Papier 
von  der  Bi*an*lr^hre  abget>issen).  5.  Blast  at>  die  Lunte.  6.  Zünd  und  Werft  die 
Grenade !  7.  Versorgt  den  Lunlen.  8.  Das  Gewehr  auf  die  Sclndter  fK  Das 
Gewehr  hoch!  10.  ihMslellel  den  Hahn! 

Exercitium  mit  dem  Kurz-Oewehr  (Hellebarde).  Das  Kurz -Gewehr  nehen 
dem  Unken  Fuss  am  Boden  mit  iler  Hand  gleich  dem  linken  Auge  umfa^sst 
L  Das  Kurst'tiewehr  bocli!  2,  Das  Kur/.-Gewehr  beim  Fuss!  3.  Das  Kurx-Gewehr 
auf  die  Schuher !  4.  Das  Kum  -  Gewehr  t>ei]u  Fuss  !  5.  Verkehrt  Schultert  das 
Gewehr!  0.  Das  Kurz    (Jewehr  beim  Fuss! 

1729  eriblple-  mit  Allcrhöehsler  Eritschliessung  vom  6,  April 
die  ErriL'jmtmf^  dos  Regiments  -  Inhabei^s  GrafiMi  Sock  e  n  d  o  r  f 
zum  wirküelioti  ^n^lieiiiit*n  Rathe.  Das  diessfiillige  Dekret  berührt 
^unter  den  wichtigen  Angelegenheiten  zu  Friedenszeiten,  in  welchen 
er  dem  Kaiser  und  Allerhörlisten  Erzhaosc  Dienste  geleistet/  aus- 


I 


« 


I 


1721—1782.  119 

drücklich,  »den  die  Königreiche  Sizilien  und  Sardinien  betreffenden 
Evacuations  -Vertrag.  • 

1780  waren  nach  einer  Rangsliste  vom  1.  April  im  Stande 
des  Regimentes: 

Grenadier-Hauptleute  Friedr.  Baron  v*  D i s k a n,  Baron  Hopf  garten. 
Hauptleute  Heinrich  v.  Brandt,  Johann  Kasp.  Kaufmann,  Friedrich 
TVagner,   Tobias  Seh  äff  er,   Klemens  Jos.  de  Vinatier,  Klemens  Graf 
Talvason,  v.  Musto,  Kiebach,  Jakob  Baron  0  b  e  r  b  u  r  g. 

Grenadier-Lieutenants  Job.  Balth.  C a p p e  1  i n i,  Ernst  v.  Aschersleben 

Lieutenants  Johann  Jakob  v.  K  r  a  m  m  e  r,   Franz  Anton  Rosa,   Franz 

Balthasar  Gislimberti,  Adam  P u c h n e r,   Alexander  A 1  z i a 1 1 i,   Christof 

K  o  h  1  e  i  s,   Johann  Weber,   Joh.  Andr.  Si  x  t,  Gerhard  Gibbon,   Bogislaus 

Clixistian  v.  Anger,   Baltliasar  Hanschütz,   Josef  S  c  h  1  e  i  f  f  e  r,   Johann 

Christian  v.  Baumgarten,  Johann  Anton  v.  L  a  v  a  c  h  i  n. 

Fähnriche  Samuel  v.  S  c  h  1  i  c  h  t  i  n  g,  Friedrich  Wilh.  Henning,  Baron 
J mÄ  ritsch,  Claudius  v.  Marteauville,  v.  Warnsdorff,  Wange n- 
h  ^  im,  V.  Wolfersdo  rf,  Mühlforts,  Ellrichshausen,  Jechlingen, 
V.  Sulau,  Buchlitz,  de  Lehr,  Zimmermann,  v.  Walter,  v.  Hur- 
d  ^    gen,  V.  Harteneck,  Ellrichshausen. 

Im  Monate  Juli  erscheinen  nach  Abschlag  der  in  den  tos- 
k^nischen  Präsidien,    Galabrien,  Apulien   und  in   den  Abruzzen 
Klommandirten,  vom  Regimento  im  Königreiche  Neapel :  1  Obrist, 
l     Obristwachtmeister,  6  Hauptleute,  7  Lieutenants  und  Fähnrichs, 
8    I'eldwebels,  10  Führers,  12  Fouriers,  38  Korporals,  27  Tambours, 
20  Fourierschützen,  12  Hautboisten,  12  Marketender,  14  Zimmer- 
te cite,  84  Gefreite,  174  Grenadiere  und  521  Füsilire.  Von  dem  im 
Toskanischen  befindlichen  Bataillone,  waren  im  Monate  November 
^u.  Orbetello    und   San   Stefano:    2   Hauptleute,  3  Lieutenants, 
i  Fähnrichs  und  319  Mann;  in  Piombino:  1  Hauptmann,  1  Lieute- 
i^ant,  55  Mann,  und  absent  in  Neapel:  98  Mann.   Auf  den  kom- 
pleten  Stand  hatte  dieses  Bataillon  einen  Abgang  von  109  Mann. 
1731  erhielt  der  F.-Z.-M.  Graf  Seckendorf  im  Juni  das 
durch  den  Tod  des  Prinzen  von  Oettingen  erledigte  Gouver- 
nement von  Philippsburg,  und  am  20.  Juli,  in  Anerkennung  seiner 
dem  deutschen  Reiche  geleisteten  Dienste,  einstimmig  die  durch 
denselben  Todesfall  leer  gewordene  Stelle  eines  Reichs-Generals 
der  Kavallerie. 

Am  1.  Juli  starb  der  Obristwachtmeister  de  laRoche,  und 
in  seine  Stelle  wurde  der  Hauptmann  Ernst  Dietrich  Baron 
V.  Marschall,  Adjutant  des  Inhabers,  als  Major  dem  Reglmente 
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vorgostrllt.  Htiiiptiiiann  Johann  Heinrich  v.  Brandt  kam  am 
Oktober  als  Platzmajor  nacli  Lodi. 

Gemäss  hofkriegsräthlirhen  Roski'iptes  vom  31,  Oktober  ward 
das  Regiment  mit  WenzI  Graf  Wallis -Infanterie  (Nr,  59)  nach 
Ungarn  bestimmt.  Obrist  Baron  Brach owitz  löste  den  Obristen 
de  Lehr  in  den  toscanisclion  Präsidien  ab.  Da  die  UebersclülTung 
der  Truppen  im  Laufe  des  Winters  w<*gen  der  slürmisclien  See 
nicht  Ihunlich  war»  wurde  das  Regiment  vorläufig  nach  Apulien 
verlegt  und  erst  im  Beginne  des  Frühjahres  1732  von  Manfredonia 
nach  Fiume  liberfQliH,  und  darm  stationatim  der  Weitermarsch 
angetreten.  Zehn  Füsibr-  mid  eine  Grenadier-Konipagiiie  kamen 
nach  Belgrad,  ein  BaLaillon  (fünf  Kompagnien)  und  eine  Grena- 
dier-Kompagnie nach  Ofen. 

In  der  Zwischenzeit  hatte  das  Regiment,  in  Folge  der  von 
Sr.  Majestät  (Allerhöctiste  Entschliessung  vom  5,  November  1731) 
angeordneten  Standes-Herabsetzung  mehrerer  Regimenter  auf  den 
Friedensfuss  erhalten: 

Von  Graf  Guido  Starhemberg  (Nr,  35)  2  Hanptleirte,  2  Fähnrichs, 
1  Fübrer,  5  Korporals,  2  Tamhoui^,  5  Getreile  und 
202  Gemeine. 

„    Nikolaus  Palfy  {Nr.  8)  1  Hauptmann,  1  Feldwebel,  1  Föhrer, 
5  Korporals,  2  Tambours,  2  Fourierschutzen,  10  Ge- 
freite und  152  Gemeine. 
,    Graf  WalHs  (Nr.  59)  1  Hauptniann.  1  Feldwebel,  1  Fuhi-er, 
5  Korporals,  2  Tambours,  2  Fouriersehutzen,  5  Getreite 
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und 


10  Gefreite 


p    Graf  Neipperg  (Nr.  7)  1  Lieutenant,  5  Korporals 

und  70  Gemeine. 
,    Prinz  Lothringen  (Nr.  5)  201  Gemeine. 
^    Hochstädt  (Nr.  34)  200  Gemeine,  statt  der  an  Baron  Oggloi 

(1741  rediizirt)  in  Neapel  abgegebenen  200  Maim.  _ 

In  Folge  hofkriegsräthlichen  Reskriptes  vom  24.  Jänner  1732  J| 
wurde  der  Hauptmann  Karl  Freiherr  v.  Seckendorf  von  Herzog 
Ferdinand   Albert    zu   Braunschweig -Wolfenbüttel-   (Nr.  29)   In- 
fanterie beim  Regimen te  eingetheilL 
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1733  ging  am  3.  April  der  Ohrist  de  Lehr  zu  Ofen  mit 
Tod  ab;  Obristlieutenanl  GniC  F'orinenUni  ward  in  Folge 
Rangs- Reservations- Dekret  vom  3.  April  1733  als  Obrist,  der 
Major  Ernst  Dieüicli  Baron  Mart^cliall  als  ObrisOieulenanl  und 
der  Hauptmann  Klemens  Graf  v.  Valvasnu  als  Obristwaeht- 
meister  dem  Regimonte  Vorgestellt. 

Nach  dem  Tode  des  Königs  von  Pf»len  August  II.  (I  Fe- 
bruar 17^J3)  bewarben  sieh  dessen  Sohn,  der  sachsisebe  Kurfürst 
AugusI  [Ib  und  der  ohemaligr  Regent  dieses  Landes,  Statiislaus 
Leszinski,  um  den  erledigten  Tfiron.  Den  Le(zten*n  imlersiutzte 
sein  Sebwiegersobii ,  der  franzusisthe  König  Ludwig  XV,,  den 
Ei-steren  birjgegen  iH^günstigle  dtM*  Kaiser  von  Russhtnd.  Stanis- 
laus  wurde  von  den  Russen  aus  Polen  vertriet)en ,  wabrend  ein 
öslerreiebisebes  Korps  an  die  Grenze  rückb?.  Unter  so  niaehligeni 
Scbutze  wurde  August  HL  zum  Könige  erwablt.  Ludwig  XV. 
Hess  nun  am  10.  Oktober  deiu  Kaiser  den  Krieg  erklärten,  und 
seine  Verbündeten,  die  Könige  von  Sardinien  und  Spanien,  fidgten 
diesem  Beispiele.  Drei  Tage  naeb  der  Kriegserklärung  öbersebriltrn 
die  Franzosen  den  Rliein .  rmd  der  König  vcmj  Sardinien  führte 
seine  Truppen,  Marsehall  Villa  rs  ein  französiselies  Korps  naeb 
der  Lombardie.  Die  Oesterreicher  zogen  sieh  daselbst  vor  der 
vierfachen  Ueberlegenbeit  ans  dem  mailändrsrhen  Gebiete  hinter 
den  Ogho,  in  das  Herzogthum  Mantua  zurück. 

Das  Regiment  wurde  nebst  iie^irereii  anderen  zur  Verstärkung 
der  italienischen  Arnu-e  l>estimnd,  und  mit  Befehl  vom  Hl  De- 
zember halte  sich  dasselbe  (ausser  den  Grenadier- Kompagnien) 
auf  vier  Bataillone  zu  augmeotiren.  Ein  Balaillon  traf  I»ereits  den 
30.  Jänner  1734  in  Hoveredo  ein,  umi  iun  11.  Februar  trat 
ein  Bataillon  mit  einer  Grenadier- Kompagnie  den  Marsch  über 
Ganihara  und  Goito  nach  Mantua  an. 

Die  Armee  unter  F.-M.  GrafMercy  blieb  bis  April  in  ihren 
Quartieren,  ohne  etwas  Ernstliclies  zu  untmiehmen.  Gegen  das 
Ende  dieses  Monats  setzte  sie  sich  an  den  Po  in  Bewegung.  Vom 
Regimcnte  waren,  laut  Ordre  de  bataille  vom  23.,  zwei  Füsilier- 
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Bataülone  und  beide  Grenadier- Kompagnien  am  linken  Flügel 
des  ersten  Treffens  unter  dem  F.-ÄL-Lt.  Grafen  Lanthieri  in 
der  Brigade  G. -M.  Succow  | nebst  den  Bataillonen  Harrach 
(Nr.  47),  Graf  Max  Starhemberg  (Nn  24),  die  anderen  zwei  Ba- 
taillone mit  dem  Reste  der  gedachten  Regimenter  am  linken 
Flügel  des  zweiten  Treffens  unter  F.-M.-Lt,  Baron  Czeyha, 
Brigade  G,-M,  Graf  La  Tour,  Zur  Vurrücknng  kami-n  drei  Ba- 
taillone in  die  erste  Kolonne,  die  Grenadiere  in  den  VoHrab  der- 
selben unter  G.-M,  Lingneville;  ein  Füsilier-Bataillon  war  in 
Mantua  zurück  gelassen  worden. 

Am  Abende  des  L  Mai  hatte  die  Armee  bei  St.  Nieolo  und 
San  Giacomo  den  Po  erreicht  und  setzte  den  2.  um  3  Uhr  morgens, 
als  beide  Schiffbrücken  vollendet  waren,  über  den  Fluss,  Den  3. 
rückte  der  Vurtiab  nacli  St.  Benedelto;  bei  dessen  Ankunfl  räumte 
der  Feind  den  Ort  urul  vertiess  die  untere  Secchia  und  Revere 
am  Po.  Jedes  Korps  der  Alhirlen  (ilte  auf  die  Kunde  des  Öster- 
reichischen Uebergangt-s  in  das  Parmesanische.  Spät  abends 
bezog  die  Armee  ihre  Stellung.  Das  Regiment  kam  in  das  zweite 
TretYen  des  äussersten  rechten  Flügels,  die  Greruuliere  mit  allen 
übrigen  Kompagnien  (28)  vor  St.  Benodetto.  Am  17.  Mai  tühi*te 
der  Prinz  von  Württemberg  (F.-M.  Graf  Mcrcy  war  erkrankt) 
die  Armee  nach  Pegnognaga,  den  18.  Luzzara,  19.  Quastalla, 
23.  nach  Bresallo  und  den  2t>.  rn  das  Lager  bei  Sorbole.  Noch 
am  s<*lben  Tage  wurden  mehrere  Rekognoszirungen  gegen  Go- 
lorno  vorgenonunen,  mit  grauendem  Morgen  des  1,  Juni  der 
hier  postirte  Feind  mit  gross«  r  Lebluijligkeit  angegriff<m,  Colorno 
erobert  und  am  Morgen  des  2.  links  neben  der  Stadt  gegen  San 
Siro  ein  Lager  bezogen.  Der  Fluss  Panna  lief  vor  der  Front 
und  die  Strasse  von  Parma  trennte  der  Länge  nach  die  Lager 
der  beiden  Treffen.  Die  feindliche  Ilauptiuinee,  Ijisher  bei  Sacca, 
brach  am  3.  auf  und  marschirte  auf  dem  linken  Ufer  der  Parma 
gegen  Colorno.  Den  folgenden  Tag  ü  Uhr  früh  benieisterten  sich 
die  Alliirten  der  jenseiligen  Hänser  der  Vorstadt;  Üire  wieder- 
holten Angriffe  auf  dir  Stiidt  selbst  aber  wurden  von  den  Kaiser-  • 
liehen  jedesmal  mit  Nachdruck  abgewiesen.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit war  ein  Bataillon  des  Regiments  und  ein  Bataillon  von  Graf 
Wilczek-Infantcrie  auf  einem  zu  sein-  exponirten  Posten,  und  ob- 
wohl  vfim   Feinde    zu    beiden  Si-ili'u    tlankirt ,    hatten  sie  selben 
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doch  slandliail  behaaptrt.  Obristlitnilonant  Baron  Marschall 
ward  an  diesem  Tage  verwundet,  und  auch  das  Bataillon  liatte 
riele  Verluste  erliUen. 

Unterdessen  waren  mehrere  Brücken  über  den  Lorno  ge- 
schlagen worden.  Die  alliirle  Armee  ginj?  nachmittags  über  den 
Kluss  und  marscliirle  in  der  Nacht  nacli  Parma.  F,-Z.-M.  Prinz 
^Wü  rtteinberii:  trat  den  freiwilligen  Rückzug  in  das  vorige  Lager 
lei  Sorbole  an»  damit  der  Feind  oieivts  gegen  Reggio,  woselbst 
ciie  Kaiserlichen  ihre  Magazine  hatten,  unternehmen  könne. 

In  diesem  Lager  blieb  die  Armee  bis  21,,  an  welchem  Tage 
^s  derart  geändert  wurde,  dass  der  reelite  Flügel  an  die  Kirche 
ATon  San  Prospero  gelehnt,  der  linke  sich  gegen  das  parmesanische 
Gebirge  ansdehnte.  Um  die  Alliirten  zu  einem  entscheidenden 
Treffen  zu  bewegen,  liessF.-Z.-M,  Prinz  Württemberg  mehrere 
Fouragirungen  gegen  Parma  vornehmen  und  lührte  die  Armee 
am  25,  in  ein  Lager  bei  St.  Lazaro, 

Am  20.  kam  es  unter  Kommando  des  F.-M.  Grafen  Mcrcy, 
x\^elcher  wieder  zm^  Armee  gelan^f.d  w^ar,  bei  Parma  zur  Schlacht. 
Das  Ri^giment  stand  wähn>nd  derselben  in  der  Brigade  Hildburg- 
liausen  im  zweiten  Treffen ,  die  Grenadiere  in  der  vordersten 
Linie  des  Zentrums,  das  von  der  Chiesa  de  Valeria  (die  Strasse 
nach  Piarenza  in  der  Front)  bis  an  dnn  Kanal  Viaeava  aufgestellt 
gewesen.  Noch  bevor  sämmtliche  Truppen  in  die  Schlachtlinie 
einrückten,  hatte  sich  schon  ein  mörderischer  Kampf  entsponnen, 
in  dem  die  Kaiserücla'n  bald  Vortheile  errangen,  bald  wieder 
in  Nachtheil  vei-selzt  wurden.  Ciegen  3  Ulir  Nachmittags  stürmte 
das  Zentrum  zum  dritten  Male  die  Stellung  drs  Feindes  liinter 
der  Chaussee,  und  defi  Grenadieren  gelang  es,  die  Franzosen 
aus  ihren  Vei-steckt^n  bei  Crocetta  zu  vertreiben ;  ebenso  gewannen 
die  übrigen  Truppen  an  Terrain.  Der  Tod  des  F,-M.  Mercy, 
der  Abgang  einer  genauen  Disjjosition  zu  dieser  Sehlacht  (Mercy 
halte  sie  keinem  seiner  Unti'rfetdherrn  milgetheilt) ,  und  endüch 
Tod  und  Venvundung  der  meisten  Generale  und  Stabsotfiziere 
setzten  die  kaiserliche  Armee  in  eine  solche  Venvirrung,  und 
erschwerteti  ihre  Lcvitung  so  sehr,  dass  an  eine  Fortsetzung  der 
Angriffe  niclit  zu  denken  war.  Die  Armee  behauptete  sich  zwar 
bis  in  die  Nacht  in  der  gewonnenen  Stellung;  die  erlittenen  Ver- 
luste und  Mangel  an  Munition  gestatteten  jedoch  nicht,  das  Gefecht 
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auch  am  folgpndrii  Mfn-gen  wifulrr  ayfziiiii^hini'n.  F.-Z,-M.  Prinz 
von  Wfj  rl  temb  erg  führte  dahiT  vtjr  Anbruch  des  Tages  die 
ArriK^f  über  den   Na\i|^lio  de  Taro  in  di*)   alte  Pusition   zurück. 

Vom  Rcgimente  fielen  in  dieser  Schlacht :  Obrisl  Graf  For- 
menüni,  Hauptmann  Rosa,  Fähnrich  Isek  und  105  Mann. 

Verwuiidc4  wurden :  UnterUeuh'n;int  P u  t z  I  a  c h  e  r  schwer, 
er  starb  nacli  dreiTa|?en;  die  Hauptieute  D  iskan,  Ob  er  bürg, 
C  ramm  er,  JoHus  Baron  S  ecken  durf,  Kohl  eis,  Vitzthum, 
Weber;  die  Lieutenants  Es  eher,  Lava  eh  in,  Greriadier- 
Lieutenaid  Zimtner  mann;  die  Frdinriehs  (leissler,  Schmidt, 
T  s  c  h  a  m  m  e  r,  S  t  i  e  b  I,  nebst  438  Mann, 

Der  Schwager  des  Hauptmarnies  Karl  Baron  S e  e k  e  ii  d  o  r  f, 
Herr  v.  Szt.  Ivany,  welcher  die  Campagne  als  Volontair  mitge- 
macht, war  durch  den  Leib  geschossen  worden. 

Bei  thn  inL  Frlde  stehenden  drei  Bataillonen  waren  sonach 
an  diensllaugliehen  Oflizieren  vorhanden; 

Ohristwachtineister  Orar  V  a  1  v  a  s  o  n  ,  Hauptmann  Baron 
Zobel,  welcher  sich  ainrr  noch  bei  drai  vierten  Bataillon  in 
Governolo  befand,  die  liauptleule  Karl  Baron  S  e  c  k  e  n  dort, 
V.  A  s  c  h  e  r  s  I  e  b  e  n,  die  Lieutenants  S  c  h  I  e  i  f  f  e  r,  \V  a  1  1  i  s, 
Gibbon,  M  a  r  t  e  a  u  v  i )  I  e,  ü  e  n  n  i  n  g,  W  a  r  k  o  t  s  c  h,  J  u- 
ritsch,  Scherz  e  r  und  P  i  e  r  r  e  r,  dann  die  Fidnu-ichs  L  a  u- 
t  b  i  e  r  i,  G  r  a  [>  p  e  n  d  o  i-  T  und  B  i  b  o  w. 

Major  Graf  Valvason  berichtcU-  ans  dein  Lager  bei  Con- 
eordia  unterm  G.  Jnli  an  den  UegimenLs-Itdiaber:  ^Nachdem  in 
verwicliener  Action  (bei  Golorno)  das  Unglück  unsern  Herrn 
Obristheulenant  betroffen,  blessirt  zu  werden,  so  hat  am  29»  v.  >L 
unser  Regiment  in  einer  anderweiteren,  ruicb  viel  bbitigeren  Haupt- 
aclion  bei  Parma  ein  noch  viel  grösseres  in  den  Verhist  des 
Herrn  Übristen  Grafen  Ftjnnentini  ertabren  nu"*ssen,  indem  der- 
selbe, bei  tapferer  Anführung  des  Regimentes  an  den  Feind,  durch 
einen  fatalen  Musketenschuss  sein  kostbares  Leben  eingebusst: 
welches  demi  nicht  nur  von  uns  allerseits  nach  Schuldigkeit» 
sondern  von  der  ganzen  Armee  ntut  hoben  Generalität  durch- 
gängig bedauert  wird,  ilaher  auch  ich  dessen  lobwürdiges  An- 
denken gegen  Euere  Excellenz  die  tetzle  Schuldigkeit  in  gezie- 
menden Respecl  ablege.'- 
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»Ansonsten  hat  auch  Dero  Regiment  des  gemeinen  Mannes 
bei  sich  gehabte  Bagage  an  Schnapssäcken,  Kesseln  etc.  eingebüsst, 
indem  sie  solche,  um  sich  leichter  und  expediter  zur  Attaque  zu 
machen,  von  sich  auf  einen  gewissen  Platz  legen  musste,  hernach 
aber,  bei  der  in  späten  Abend  erfolgten  Retraite,  auf  expressen 
Befehl  hoher  Generalität,  ob  es  gleich  nur  en  passant  geschehen 
können,  um  desto  geschlossener  abzumarschiren,  dazumal  unser 
Regiment  fast  das  Letzte  gewesen,  nicht  touchirt  werden  dürfen ; 
wesswegen  sich  der  gemeine  Mann  jetzt  sehr  übel  situirt  sieht. 
Von  Dero  löblichen  Regimente  sind  105  Mann  todt,  438  verwundet. 
Die  Action  wurde  für  uns,  obgleich  der  Feind  bis  an  die  Zähne 
verschanzt,  und  in  denen  hiesigen  Landes  befindlichen  Gräben 
versteckt  gelegen,  aus  den  Casinen  und  von  den  Bäumen  aber 
mit  gezogenen  Gewehren  den  grössten  Schaden  gethan,  dennoch 
glücklich  abgelaufen  sein,  wenn  ein  wenig  mehr  Disposition  in 
der  Action  concentrirt,  des  Herrn  Feldmarschalls  Excellenz  aber 
nicht  gleich  Anfangs  von  einer  kleinen  Kugel  erlegt,  anbei  fast 
die  ganze  Generalität,  entweder  todt  oder  blessirt  worden,  wie 
nicht  minder  der  Verlust  der  Herrn  Ober  -  Officiere ,  deren  bei 
300  sein  sollen,  verhindert  nachzurücken  und  den  schon  pous- 
sirten  Feind  auszuschlagen  etc.  etc.* 

An  die  Stelle  des  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Obristen 
Graf  Formentini  wurde  mit  Rang  -  Reservations  -  Dekret  vom 
12.  Jänner  1734  der  Obrlstlieutenant  Johann  Wilhelm  Baron 
V.  Seckendorf  des  Infanterie  -  Regimentes  Baron  Müffling 
(Nr.  26)  als  Obrister  und  Kommandant  des  Regimentes  vor- 
gestellt. 

Am  30.  Juni  marschirte  die  Armee  zur  Deckung  Reggio's 
an  die  Enza,  den  3.  Juli  nach  Garpi  di  Modena,  am  5.  hinter 
die  Secchia  nach  Concordia,  den  7.  nach  Quingentolc  und  am 
9.  nach  Revere. 

Am  5.  Juli  hatte  sich  die  kaiserliche  Besatzung  von  Qua- 
stalla  an  die  Alliirten  ergeben  müssen.  Dieselbe  bestand  aus 
einem  Bataillon  Culmbach  und  400  Kommandirten ,  dabei  vom 
Regimente  der  Hauptmann  Daschner  mit  30  Mann,  welche  mit 
der  Garnison  in  feindliche  Gefangenschaft  fielen. 

Am  n.  Juli  übernahm  der  F.-M.  Graf  Lothar  v.  Königs- 
eck den  Oberbefehl  über  die  Armee  und  führte  selbe  von  Revere 
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wieiler  nach  Quingentnle.  Der  roclik'  Flügel  ilcs  Lagers  w! 
den  Damm  des  Po  hinter  Sabioncello  gestützt  und  der 
dehnte  sicli  gegen  die  Casine  Giibbiana,  auf  einer  grossen  Wiese 
aus.  Das  Regiment  (Ordre  ilo  bataille  vom  23.)  stand  im  zweiten 
Treffen  des  linken  Fhlgels,  in  der  Division  des  F.-M.-Lt.  Graf 
Walseek,  und  fonnirle  nun  blos  z\vr\  Bataillone.  Die  Fahne 
des  dritten  Bataillons  wurde  nach  Mantua  gesendet. 

Din  Ueberfall  des  feindlichen  Lagers  bei  Quistello  (15.  Sep- 
tember) niitmiH'hend^  war  dasselbe  am  19.  in  der  Sclilaclü  bei 
Quaslalla  und  verlor  hier  an  Todh^n  den  Lieulcnanl  Karl  Siog- 
mund  Jaskelseh  und  40  Mann;  an  Verwundeten  die  Haupl- 
lente  Karl  Baron  v.  Seekenflnrf,  Christof  v.  Angern,  die 
Lieutenants  Anton  Baron  J  u  r  i  ts  e  h,  Josef  C  a  r o  1 1  i  und  108  Mann. 
Lieutenant  Wilhelm  FI  e  n  n  i  n  g  |?erieth  in  feindlielie  Gefangensebafl, 

Wfdirend  dtH' Sehlacht  war  der  Ohrist  Baron  S ecken d  orf 
mit  zwei  hifanterie-Bataillonen  und  vit^r  Grenadier-Kompagnien 
vorsichtshalber  bei  Lozzara  aufgestellt.  Als  sich  die  kaiserliche 
Armee,  von  der  Vorhut  des  Feindes  verfolgt,  wieder  in  das  Lager 
bei  Luzzara  zurückz<ig,  brach  ilerselhe  in  einenj  günstigfu  Mo- 
mente hervor  uml  nöthigte  die  fi^indlichcn  Abtheilungeii,  von  der 
Verfolgung  abzulassen. 

Am  20.  ging  das  Regiiu*vnt  mit  der  Annee  ilber  den  Zero 
nach  Montechiana,  den  24.  über  den  Po,  bezog  am  25,  ein  Lager 
bei  Borgoforte,  marschirte  am  8.  Oktober  nach  Montanara,  den 
9.  nach  Gasteliuccbio,  spater  an  den  Mincio,  und  kam  am  29.  Ok- 
tober in  das  Lager  bei  Gazzr»ldo,  Im  November  wurden  die 
beiden  Bataillone  des  Regimeides  nebst  ein<nn  Batiiillone  von 
Markgraf  Brandenburg  Bayreuth  und  den  Zungenberg  sehen  Hu- 
szaren  nach  Sabbionetta  verlegt. 

Im  Dezember  überschritt  die  Annee  noch  einmal  den  Po,  um 
sich  durch  einen  Winterfeldzug  für  die  im  Sommer  erlittenen  Nach- 
theile zu  entschädigen.  Das  eingetretene  Begenwetter  erschwerte 
jedoch  die  Zufuhr  zu  sehr  und  notliigte  den  F.-M,  Graf  Königs- 
eck» die  Truppen  wieder  üIh^v  den  Po  zurüekzufübren.  Das  Regi- 
ment kam  an  den  oberen  Oglio  zwischen  Ostiano  und  liedoldesco. 

1735  wurde  demselben  Anfangs  Jänner,  nebst  einem  Ba- 
Graf  Wilczek  und  dem  Dragoner-Regimente  Liechtenstein, 
igra  zur  Kantonirung  angewiesen. 
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Mit  Allorhöchötor  Entscliliossiin^  vom  19.  April  ward  der 
Obristlteutonrmt  Ernst  Baron  Marscha!]  zum  Obristen  und 
Kommandanton  des  InfanteTie  -  Regimentes  Baron  Fürstenbtisch 
(Nr.  35)  ernannt  und  in  Folge  dessen  der  Major  Graf  Valvason 
als  Obri^stlientcmant,  Hauptmann  Karl  Sigmund  Baron  Secken- 
dorTals  Major  dem  Ref?imonio  vorgostplll.  Lieutenant  Schleifer 
kam  als  qua  ITaüptmann  zum  Rogimonto  Baron  Wetzet  (Nr.  42) 
dagegen  wurden  dw  stipernumerären  Lieutenants  V  i  t  z  1  e  1>  e  n 
and  Bauer  v.  Eysen  von  Prinz  Württi^iuberg- Infanterie  in 
dn?  firginient  eingetlieilt. 

Bei  der  Eröflnnng  des  Feldzugest  war  die  Armee  am  LMai 
in  das  Lager  bei  San  Bem^detto  gezogen  wonlen.  Das  Regiment 
halle  seine  Eintheihmg  im  ersten  Treflen  des  linken  Fli"j^(_^els  unter 
dem  F.  -  Z,  -  M.  Grafen  N  e  i  p  p  e  r  g,  Division  F,  -  M,  -  Lt.  Baron 
Li'utnim,  Brigade  G. -M.  Baron  Damnilz.  Nach  wenigen  Tagen 
von  hier  an  das  linke  Oglio-Ufer  boslimmt,  wurde  am  21,  das 
Korps  ck's  F.-Z.-M,  N  e  i  p  p  e  r  g  getheilt.  Ein  Bataillon  des  Re- 
gimentes blieb  mit  dmi  Truppen  des  F.-M. -LL  Leutrum  bei 
Campelitto  stellen,  das  zweite  ging  nebst  sechs  andern  und  zwei 
Reiter- Regimentern  order  dem  unmittelbaren  Befelil  des  Feld- 
zougmeisUj*s  in  t^ine  Stellung  bei  BorgolVjrte, 

Indessen  war  ein  spanisches  Koi-ps  unter  dem  Duc  de 
Montemar  bei  der  verbündeten  feindlichen  Armee  eingetroffem 
uad  rückte  mit  dieser  anfangs  Juni  gegen  die  Kaiserlichen  vor. 
F.-M.  Graf  K  tj  n  i  g  s  e  c  k  zog  sich  vor  der  Uebermacht  nach  Tirt»! 
zurück  und  besi4zte  die  Grenze  auf  der  langen  Linie  vom  Lago 
d'ldro  bis  an  das  vicentiinsche  Gebiet.  F.-M. -LL  Leutrura 
wurde  mit  seinen  Truppen  nach  Mantua  beordert.  Die  Spanier 
blockirten  die  Festung.  Bald  darauf  kam  es  zu  geheimen  Unter- 
handlungen mit  Frankreich  und  es  geschah  niclüs  Entscheidendes 
mehi\  Am  3*  Oktober  \vorde  der  Präliminar- Friede  zw:ischen 
Oeslerreich  und  Frankreich  geschlossen  und  am  18.  November 
unterzeichnet.  Die  Tmppen  marschirten  in  ihre  Quartiere,  Das 
in  Tirol  gestandene  Bataillon  des  Regimentes  erhielt  Roncoferaro^ 
Vilimperta,  Governolo  und  Castellaro  zur  Kantonirung;  der  Rest 
des  Regimentes  blieb  in  Mantua. 


AiissuhnuTig  hei  clor  Machte  an  der  Hartnäcki^'keit  der  Türken 
scheiterte,  hosrlijoss  doi*  Kaii^er  iiirht  nur  das  gemäss  früheren 
Vertrages  lieiKush^Irnde  Hilfs-Korps,  sonileni  sein*»  ganze  Streit- 
niaehl  ^v'^t'U  die  PfVnle  zu  verwenden,  hii  Frühjahre  wurde  die 
Armee  an  der  ungarischeTi  Grenze  aurp^eslellt  und  mit  hofkrregs- 
rriÜihchem  Reskripte  vorn  27.  März  173G  ausser  mehreren  andern 
auch  das  Rej^Mmeid  Seckendorf  aus  Italieu  dsdiiu  hesMiiunl.  Das- 
seltx-  la|:ert(*  iuiraiif^s  Aujjrust  mit  der  Brigade  (iraf  Sl.  Iguon  bei 
Futak  uiifer  i]rm  G.  d.  K.  Graf  P  li  i  1  i  p  ji  i  und  halte  einen 
Stanil  \uu  17i:t  Manrr,  auf  die  vorgeschriebene  Ajizahl  (3000), 
denuiaeh  eirifu  At»gari^^  von   1287  Maiui, 

Am  21.  Ajjril  1730  war  zu  Wien  OeshTreirhs  grösstrr  Fehl- 
h<*rr  und  Siaatsinanii,  Prinz  E  u  g  e  n  vun  Savuyen,  gestorben. 
Die  Trauei"  um  srinen  Verhist  war  beim  Kaiser,  (h^  Armee,  ja 
ganz  Oe^terriicti  allgemein.  Auf  ausdruekhchen  Befelil  drs  Kaisers 
wurile  s<*ui  lj*^ie|ienl>rgruigniss  in  eirirr  Weise  veranstaUet,  wie 
es  vor  ihm  in  Oeslerreich  noel»  keinem  Unteiiban  zu  Theil  ge- 
worden war.  ^Penn  nian  solle  sehen",  so  lauteten  drs  Kaisers 
Worle,  ^dass  des  Verslorhenen  nx^Ka  allzeit  hei  mir  unsterblich 
^sein  wer(hni/  Am  20.  fand  das  Lerehenhegangniss  statl,  welclies 
an  düslerer  Pracht  alles  oberlral",  was  man  bis  dahin  in  Wien 
gesela^n  iiall(\  Vierzelm  Feldmarschall  -  Lieutenants  trugen  die 
Enden  d(\s  Bahrluches;  die  ganze  Garnison  gab  dt'U  Kondukt, 
der  Kaiser  sellist  wolinte  der  Einsegnung  in  der  Stefanskirche 
bei»  wo  die  Leiche  in  der  Kreuzkapelle  in  die  Grutl  gesenkt  wurde. 
Ein  steinerner  Sarg  mit  der  Abbildung  des  vom  Papst  geweihten 
Hutes  und  Degens  tHnh'ckl,  über  ihm  in  ludberhahener  ili*beit 
das  Bild  dvr  Belgrader  Schlacht,  das  Ganze  von  einer  Pyramide 
überragt,  di<-  rnSt  der  Inschrift  versehen  ist,  bezeichnet  die  Ruhe- 
stätte des  Helden. 

Im  dreissigjährigen  Kriege  hatten  die  Feldherren  Tilly 
und    insiies<u)derr'   Wa  1  d  s  t  e  i  n,    Herzog    von    Friedland,    sich 
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bemölit,    eine   gewisse  militärische  Ortloiing  in  ilire   zusaramon- 
gewüifelten  Armeen  zu  bringen,  welcher  das  alte  F>uodsberg'sche 
Landsknecht-Reglement  zu  Grunde  lag ;   M  o  n  t  e  c  c  u  c  o  I  i  ging 
schon   weiter,    aber  die   ersten   militärischen   Verordnungen    er- 
schienen  erst   unter  Kaiser  Leopold  L    1G97  und  1609,    Dann 
t.rat  Prinz  E  ugen  auf,  und  diesem  ist  vorzüglich  die  Organisirung 
der  Annee  zu  danken.    Sein  Werk  war  der  vorzüglichste  Geist, 
cier  die  Armee  beseelte  und  imier  seinem  Wirken  als  Hofkriegs- 
:Kraths-Präsident  kamen  die  Worte  des  grossen  Dichters  zur  vollen 
Celtung  : 

,Der  Soldat  muss  sich  kennen  fühlen, 

,wer'5  nicht  edel  und  nobel  treibt 

, lieber  weit  von  dem  Handwerk  bleibt* 

Früher  waren   zwei  Faktoren    geltend,    um   eine   glänzende 
Laufbahn   zurüekzulegeii:    CJntisi  und  Geldf    Unter  Eugen   galt 
:»nur   das  Verdienst,    die  Meriten,    wie   man   sich   ausdrückte.    Er 
^cliafÜe    das  Kaufen    der   Stellen    ab    und   verfuhr   gegen  Käufer 
^md  VerkäufiT   ohne  Rücksicht  auf  Slellimg   und  Rang  mit  Ent- 
lassung aus  der  Anneo,  Die  Sitte^  dass  der  hdiaber  einem  Kinde 
^ei  der  Geburt  ein  Lieuteuants-Patent  in  die  Wiege  legen  konnte, 
liörte  auf.  Der  pünktlichste  Gehorsam  wurde  gefordert  und  streng 
darauf  gehalten,    dass  die  Bewohner   des  Landes  nicht  bedrückt 
^wurden ;    in   diesen   beiden  Falben    durlUe  jeder  Uebertreter   der 
strengsten  unnachsichtigsten  Bestrafung  gewiss  sein    und  da  galt 
iveder  hoher  Rang,  noch  persönhche  Bravour  oder  sonstige  Aus- 
zeichnung des  Sclnddtragenden.  Auch  für  das  Wohl  der  Offiziere 
und  Soldaten  wurde   schon    mehr  Sorgfalt  verwendet;    man   er- 
richtete  in  jeder  Festung   eine  Kompagnie  hivaliden,    in  welche 
die  im  Dienste  enverbsunfahig  oder  gar  zu  Krüppel  gewordenen 
eingetheilt  wurden,    damit  sie,    wie  sich  Eugen  in  seinem  Vor- 
schlage   ausdrückt,    in    anständiger  Weise    versorgt    und    nicht 
ihrer  eigenen  Regiening  zur  Schmach,  dem  Elende  preisgegeben 
bleiben. 

unter  Kaiser  Joseph  I.  wurde  eine  gleichmässige  Uniform 
eingeführt ;  peri graue  oder  weisse  Röcke.  Das  Tuch  lieferten 
Frankfurter  Kaufleute ;  später  bezog  die  ganze  Armee  die  Tücher 
aus   den  Fabriken   zu  Iglau,    damit   das  Geld   die  einheimischen 

a«Mrhlebt«  d«>  k.  k.  1^.  Inf. -Reg.  9 
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Indysiriellen  verdienen.  Nach  i*iner  Musterlistc  vom  Jahre  1717 
hatte  das  Regiment  weisse  Röcke  mit  rothen  Aufschlägen,  weisse 
Kamisols  und  Hosen.  Die  Bewaflfnimg  bestand  aus  der  Muskete 
und  dem  Bajonnet,  welches  um  die  Hufle  an  einem  Riemen  vor 
dem  hnken  Fnsse  hing. 

Die  Mannschaft  wurde  in  aller  Herren  Lfnider  geworben, 
jedoch  auch  hierin  herrschte  mehr  Orduung.  Um  auf  den  Etir- 
geiz  der  Soldaten  zu  wirken,  durften  keine  Schindersknechte 
oder  mit  dem  Staubbesen  ausgestaubte,  ebensowenig  Deserteurs 
frennler  Truppen  in  die  Armee  aufgenommen  werden,  denn 
von  diesen  galt  der  Grundsatz  „Schelm  bleibt  Schelm  sein 
Lebelang." 

Das  Regiment  fonnirte  drei  oder  vier  Bataillone  zu  fünf 
Kompagnien  und  zwei  Grenadier  -  Kompagnien.  Die  Tambours 
standen  bei  dem  Konunaudaitten  und  gaben  die  Signale;  es  wurde 
eigentlich  mit  der  Trommel  kommandirt.  Das  1737  erschienene 
Reglement  ordnete  das  Benehmen  in  besonderen  Dienstesange- 
legenheilen;  der  gewöluüie-he  Dienstbetrieb  blieli  dem  Komman- 
danten überlassen.  Das  österreichische  Heer  war  noch  ein  buntes 
Gemisch  von  den  Gebräuchen  des  Heerbannes,  des  Soldiierwesens 
und  der  Regeln  für  ein  stehendes  Heer,  hi  fortwahrenden  Kriegen 
gebildet,  liielt  man  die  Details  fnr  geringfügig,  war  an  eine  leichtere 
Disziplin  und  freieres  Leben  gewölint. 

Nachdem  die  Dienstzeit  meistens  lebenslänglich  war,  so 
wurden  den  Heiraten  der  Mannschaft  wenig  Schwierigkeiten  ent- 
gegengesetzt, wodurch  manche  Kompagnit?  die  gleiche  Anzahl 
Soldaten  und  Weiber  fiatte.  Jene  Weiber,  welche  keine  Kinder 
hatten,  durften  neben  der  Kompagnie  marsch iren,  die  übrigen 
brachte  der  Profoss  auf  Wägen  nach*  Die  Soldaten  waren  zer- 
streut bequartiert,  oll  nur  einige  Mann  im  Dorfe,  wo  der  Bürger- 
meister für  ihre  Erhaltung  sorgen  musste. 

Am  1.  Oktober  1736  wurden  die  vierten  BataiUons  aller 
Infanterie-Regimenter  aufgelöst  und  diese  durchaus  auf  drei  Ba- 
taillons und  zwei  Grenadier -Kompagnien  mit  einem  kompleten 
Stande  von  2300  Mann  gesetzt.  In  Folge  dessen  wurden  mehrere 
Offiziere  als  aggregirt  behandelt  und  der  Proviantmeister  sowie  der 
Wagenmeister  in  die  Kompagnien  eingetheilt. 

Von  den  durch  G.-W.-M.  Leysner  im  römisch-deutschen 
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[Reiche  anzuwerbenden  Rekruten  waren  dem  Re^iniont  501  Maon 

Liugewiesen,    und   für    1737  erhielt  es  178  Rekruten  aus  Mahren, 

rauf  170  Mann  das  Werbgeld.  Den  Winter  liindureh  stand  das  Re- 
giment mit  sämmtliehen  15  Füsilier-  und  den  beiden  Grenadier- 

Compa^nieti  in  Belgrad  und  Serbien,  wo  es  durch  den  Reginient^- 
ihaber  F.-Z.-M.  Graf  Seeken d  orf  besichtigt  wurde.  Derselbe 
^ar  mit  Patent  vom  G.  Dezember  zum  inspizirenden  General  in 
Ungarn  und  Annexis  ernannt  worden. 

In  einem   Rapporte   an   den   Hofkrie^srath   vom   23.   April 

^1737  gibt  Seekendo rf  folgendes  Bild  der  damaligen  Verhält- 
lisse  des  Regimentes: 

,Das   Seekendorf  sehe   Regiment   habe   bis   auf  eine  Kom- 

ie,  so  gar  zu  weit  in    dini   serbisclien    Gebirge    einquartiert 

landen,  theils  in  Belgratl,  theils  auf  ileni    Lande,    sowohl   als 

Mit»  (itjldy'sehe  (1747  reduzirt)  bosieliligt.  Das  Letztere  hat  noch 
c»inen  guten  alten  Fuss,  das  Seckendorfschc  Regiment  aber  ist 
das  schlechteste  und  schwächste  an  Mannschaft,  welches  bis  nun 
zu  genannt.  Die  Ursache  davon  habe  Einern  Hochlöblichen  Hof- 
kriegsrathe  in  einem  gehursamsten  Bericht  vom  IG.  a.  c.  ange- 
zeigt, und  weilen  nacli  denen  von  Belgratl  gekommenen  Nach- 
richten ein  grosser  Theil  der  Rekruten,  so  rias  Regiment  aus 
Böhmen  und  Mühren  empfangen^  aus  elenden,  jungen  und  zum 
Theil  das  Gewelir zu  tragen  unlahigen  Buben  besieht,  so  ist  keine 

!  Möglichkeit,  das  Regiment  in  guten  Stand  zu  bringen,  wenn  man 
nicht  könfligen  Winter  dieses  und  alle  übrigen  so  sehr  herabge- 
kfjmmenen  Regimenter  mit  guten  Quartieren  und  solchen  Re- 
kruten versieht,  welctie  das  Gewehr  zu  tragen  föhig  sind.  Bei 
den  Ober-  und  UnterotTizieren  wird  man  sicherlich  nichts  auszu- 
setzen finden,  die  Mannschaft  aber  kann  man  nicht  anders  schaffen, 
als  man  solche  gibt  etc/ 

Anfangs  1736  war  zwischen  Russland  und  der  Pforte  der 
Krieg  ausgebrochen,  Oesterreich  hatte  sich  durch  den  Vertrag 
vora  6.  August  1726  verpflichtet,  ein  Hilfs-Korps  von  30.000  Mann 

i  gegen  <lie  Türken  zu  senden,  jedoch  liess  der  Kaiser  auf  dem 
Kongress  zu  Niemirow  an  der  Aussöhnung  der  beiden  Mächte 
arbeiten  und  als  diese  an  der  Hartnäckigkeit  der  Türken  scheiterte, 
nicht  nur  das  Hilfs-Korps,  sondern  seine  ganze  Streitmacht  gegen 
die  Türken  in  das  Feld  ziehen. 
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Mit  Endfi  Oktober  1736  waron  im  Re[?iniente: 

HauptJeuLe  A  n  g  e  r,  K  r  a  s  s  ii  n,  D  a  s  c  b  n  e  r,  Zobel,  0  b  e  r  b  u  r  jtf  j 
Gramme  r,  Varoaina,  Hagen,  Vitzthu  id,  P  u  c  h  n  e  r»  S  c  b  e  r  z  e  r,  I 
S  i  X  t,  S  c  b  r  ö  f  f  e  l,  W  o  I  f  e  r  s  tl  o  r  f,  M  a  t  e  r  n  i,  M  o  I  s  b  e  r  g,  H  a  n  s  c  h  Ü  1 1,  J 
0  c  h  s  e  n  s  t  e  i  11. 

KapiitäD  -  Lieutenant  S  t  i  e  h  L 

Lieutenant;^  H  e  n  n  i  n  g.  G  e  i  s  s  1  e  r,  W  a  1 1  e  r.  P  a  r  a  c  b  i  n  o,  L  e  u  b  e  U I 
f  i  n  k,    de    W  i  L  b,    d  e    C  h  a  r  1  e  f?,    T  li  o  r  m  a  n  n»    S  c  b  l  p  i  fe  r,     J  u  r  i  1 1^ 
B  i  1 1  a  u,  A  I  c  i  a  l  i,   E  s  e  b  e  r,   M  a  r  t.  e  a  u  v  i  11  e,    L  a  v  a  c  b  i  n,    Schmidt 
(1  e  L  e  b  r,  T  o  «  i. 

Fiibni icbs  S  t  u p  p  a  n.  C a  r  o  1 1  e,  S  c  h  m  i  d  1 1>  u  r  t?.  Bauer,  La n- 
Ibieri,  Böcke  1»  Greigenscbild,  Mosel,  TharaemsT  Seemann, 
E  y  b,  L  e  s  c  b  w  i  t  z,  S  z  e  n  t  i  v  a  n  i.  H  e  r  p  o  r  t,  U  c  li  l  r  i  t  z»  F  r  e  y  b  e  r  g, 
O  e  r  t  e  I,  R  o  s  e  n^  C  a  s  t  i  g  1  i  o. 

Mit  11,  April  1737  war  dorn  Regimen ts-Inhaber,  als  ultestem 
anwesonden  Gennralon^  der  Oberbefehl  der  Armee  in  Ungarn 
öbertragen  und  (lersclbe  gemäss  Allerhöchster  Enlschliessung  vom 
21.  Mai  zürn  Feldrnarschall  ernannt  worden. 

Am  14.  Juni  wurde  die  Ilauplamiee  bei  Senilin  gesammelt 
und  ging  naeh  11  Tagen  über  Kroezka,  Kolar,  Libeda,  Devibagordan 
nach  Jagüdin.  Vtan  Regimenle  slimden  zwri  Bataillone,  dann  die 
beiden  Grenadier-Kompagnien  anfangs  in  der  Brigade  Waldeck, 
später  mit  der  Brigade  Baron  Sterndaltl  unter  dem  F.  *  Z.  -  M. 
Grafen  Sulkowsky.  Das  dritte  Bataillon  lag  in  Öabacz  unter 
Konmiando  des  G.-W.-M,  O'Mulrian, 

Am  12»  Juli  sollte  der  ei^sto  Angriff  unternommen  werden  j 
heftige  Regengüsse  nöthigten  Seckendorf  aber,  selben  wieder 
zu  verschieben.  Die  Garnison  von  Sabacz  blieb  an  diesem 
Tage  jedoeli  nicht  müssig  und  begann  die  Feindseligkeiten  mit 
einer  Unternehmung  gegen  die  an  der  Drina  gelegenen  Schanze 
Losnicza,  Obristlieutenant  Valvason,  welcher  selbe  geleitet, 
führte  in  diesem  Feldzuge  demnach  den  ersten  Säbelhieb.  Vom 
kommandirenden  Feldmarschall  nach  Öabacz  gesendet»  für  das 
eingerückte  dritte  Bataillon  des  Regimentes  das  Erforderliche  ein- 
zuleiten und  die  Umgegend  zu  rekognosziren,  war  demselben  in 
Erkrankung  des  Obristen  de  Gösslein  das  Stadt  -  Kommando 
übertragen  worden  und  am  IL  Juli  vom  G.-W.-M.  O'Mulrian 
der  Auftrag  zu  Theil,  die  envähnte  Schanze,  sowie  den  drei 
Stunden  davon  entfernten  Ort  Losniza  dem  Feinde  wegzunehmen. 
Er  setzte  sich  um  1  Uhr  nach  Mitternacht  mit  einem  Detachement 
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des  dritten  Batiülluu«,  150  Mann  dvv  Gctrrjisüii  von  Belgrad  und 


900  Mann  serbischer  Miliz  in  Marsch,  iiberfit'l  um  4  Ulir  morgens 
die  Schanze,  bemeisterte  sieh  derselben  und  erbeutete  vier  Fahnen 
nebst  mehreren  hiindeii  Stück  Vieh.  Die  Besatzung  ward  theils 
niedergemacht,  theils  goFarigen,  Gegen  50  Türken  bedeckten  den 
Wahlplatz  und  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Anzahl,  die  sieh  in  die 
Wälder  geflüchtet  hatte,  fiel  der  Rest  summt  Weibern  und  Kindern 
in  die  Händu  der  Sieger.  Der  Verlust  des  Obristlieutenants  Val- 
Tason  bestand  in  1  Todten  und  3  Verwundeten.  Von  hier  wen- 
dete sich  das  Detachement  gegen  Losnicza,  konnte  dasselbe  aber 
bei  den  vielen  zu  passirenden  Gewässern,  die  durch  anlialtenden 
Regen  alle  ausgetreten  waren^  inchl  erreichen  und  zog  sich, 
nachdem  die  Brücke  vor  der  Selianze  rniiiirl  worden  war,  nach 
Panjevacz  und  dann  nach  Sabacz  zurück. 

Die  beitlen  andern  Füselier- Baiaillone,  sowie  Grenadier- 
Kompagnien  marsehirten  mit  der  Hauptarmee  gr*gen  das  Ende 
des  Munal s  über  die  Gi-e^ize,  nahmen  an  der  Eroherung  Nissa's 
Theil  und  bezogen  am  \K  August  das  Lager  hei  Vrezina.  Wilhrend 
dessen  war  der  F.-M.  Graf  K  li  e  v  l^  n  h  ü  1 1  e  r  mit  einem  Korps 
gegen  Widdin  gesendet  worden.  Zur  Untei'stützung  dieses  Unter- 
nehmens wurde  um  die  Mitte  August  die  Brigade  Sterndahl 
(zwei  Bataillons  Seckendorf,  drei  Bataillons  Schmrltau)  nebst 
anderen  Truppen  dahin  geseliickt.  G.-M.  Sterndahl  brach  am 
16,  aus  dem  Lager  bei  Vrezina  auf  und  marschirle  denselben  Tag 
auf  der  zunäciist  Ijetirjdliehen  LandsLrasse,  bei  dem  Üorfe  Malzi 
vorüber,  über  den  kleinen  Timok,  beztJg  den  17.  ein  Lager  bei 
der  Schanze  Gurguszowsze  am  grossen  Timok,  ging  den  20* 
ngs  des  Flusses,  durch  ^den  Pass  auf  das  Feld  Stuppan^  dann 
über  die  Prädien  Oresk»  Zucca,  auf  Duhowaez  und  stiess  am 
26*  bei  Widdin  zum  Korps.  Ohne  den  vorgehabLen  Zweck  zu 
erreichen,  wurde  im  September  die  Belagerung  von  Widdin  wieder 
aufgehoben  und  die  Truppen  über  den  Timok  gezogen,  wo  sie 
am  9.  bei  Radojowatz   ein  Lager  nahmen. 

Von  diesem  Lager  aus  beobachlt'te  F. -M,  Graf  Kbeven- 
hüller  mit  seinem  4UUÖ  Marm  starken  Korps  die  Festung  Widdin 
und  deckte  das  im  Orte  befindliche  grosse  Magazin,  sowie  die 
Proviantzuluhren  nach  Nissa.  Am  Morgen  des  27.  Septendier  1737 
Mhtn   man   auf  dem   rechlm   Ufer  des  Timok   ein   bedeutendes 
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türkiselios    Lager    wahr    und    zu    j^leieher  Zeit    erscliieiien    viele 
türkische  Tschaikeii  und  Kiiegsfatirzeuge  auf  dor  Donau,  wel 
ein  aus  Widdin  entsendetes  Korps  von  15.000  Mann  ausbarkirten, 
Arn  folgenden  Morgen  hatten  die  Türken    eine  Brocke  xüjpy  den 
Timok  zu  Stande  gebracht,    worauf  die  kaiserliehen  Vortruppen  ^ 
mit  den  beiden  Grenadier-Kompagnien  des  Regiments  nebst  vier  | 
anderen  Regimentern    und  einem  Bataillon  Lothringen  verstärkt 
wurden,  welchen  es  schon  gelungen  war,  einen  Theil  der  Brücke 
in  Brand  zu  stecken,  dann  aber  doch  dureli  die  Uebermacht  der 
Türken  den  Rückzug  anüeten  mussten. 

Der  Feldmai'schall  Hess  nun  sein  Korps  in  zwei  Linien  tausend 
Schritte  vor  dem  Lager  aufmarsehiren,  schickte  den  zurüekge- 
drückten  Vortruppen  ein  Regiment  Unterstützung  und  rückte  ■ 
dann  mit  den  Truppen  mit  klhigendem  Spiele  vor.  Doch  waren  m 
die  vorliegenden  Gebüsche  bereits  vom  Feinde  stark  besetzt 
und  bald  iiötliiglen  ihn  die  seine  Flanken  bedrohenden  Be- 
wegungen der  türkischen  Reiterei  H^t  zu  mac^ieii»  Die  Vor- 
truppen bewirkten  fechtend  ihren  Rückzug  und  waren  eben  in 
die  Sclilachtlinie  eingerückt,  als  das  türkische  Korps  aus  den 
Gebüschen  vorzubrechen  begann,  sehr  langsam  und  mil  unge- 
wöhnlicher Beliulsamkeit  vorging  und  sich  längs  der  Front  und 
den  Flanken  der  Kaiserliciieo  ausdehnte. 

Um  2  Uhr  nachmittags  begannen  die  Türken  mit  Fussvolk 
und  Reiterei  untei-  kamiibalischem  Geheul  und  von  allen  Seiten  M 
zugleich  den  Angriff.  Das  Regiment  stand  im  ersten  Treffen  ge- 
fasst  und  unbeweglitii  uml  Hess  die  Feinde  auf  eine  wirksame 
Sehussdistaiiz  anprellen.  Nun  al>er  begrüssten  nicht  nur  die  In- 
fanterie und  das  Geschütz,  sondern  auch  die  im  ersten  Treffen 
stehende  Reiterei  die  Türken  mit  einem  so  heftigen  und  gut 
unterliallenen  Feuer,  dass  diese  bald  in  Unoritnung  geriethen 
und  sich  zurückziehen  nmssten.  Während  hier  das  Gefecht  wülhete,  ■ 
stürzte  sich  ein  Seil  warm  Spahis  nach  Radojovatz,  steckten  diesen 
Ort  in  Brand,  drangen  dann  in  das  kaiserliche  Lager  und  hieben 
die  dort  zurückgebliebenen  Ki^anken  und  Trossknechte  grössten- 
theils  nieder. 

Dieser  kühne  Einfall  der  Spahis  im  Rücken  des  kaiserhchen, 
sclion  in  der  Front  von  einer  bedeutenden  Uebermacht  ange- 
grifTenen   kleinen  Korps,    setzte   dessen   Standhaftigkeit   auf  eine 
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harte  Probe.    Aber   die   kaiserbeben  Soldaten  Hessen  sich  durch 
nichts    ersebüttern,    sondtTn   setzten    riibi^^   ibr  Feuer   fort.    Die 
Türken  wiederlioUen  ibn.^  AngrifTo,    aber  vergobbcli  blieben    ihre 
Anstrengungen,  die  Schlachtordnung  zu  durcbbrethon.  Der  Fehl- 
marschal!  eiibeilte  einigen  Reiterabtb eilungen  des  zweiten  Treffens 
den  Befehl,  die  Feinde  aus  den^  Lager  zu  vertrcibpu,  aber  diese 
Jjracben  geradt^  stdljst  aus  demselben  hen^or,    um  das  Korps  im 
Flocken  anzugreifen.    In  diesem  kritischen  Augerd)licke  verkehrte 
cias  Karabinier- Regiment  Hohenembs    und  das  Infanterie  -  Regi- 
MMoiit  Lifelitenslt'in  des  zweiten  Treffens  die  Front  und  so  feuerten 
l3eide  Treffen   mit    dem  Rücken   gegen   einander   gewendet.    Die 
.Artillerie  zeichnete  sich  durch  ihr  schnelles  Feuer  ausserordent- 
lich aus  und  nachdem   die  beiden  Regimenter  einen  ungestümen 
^\ngritT  gegen    die  Spabis   ausführten,    zogen    sich    diese  auf  ihr 
Haupt  -  Korps    zurück.    Der   Kampf  wrdirle    ununterbrochen    bis 
So!inenunb*rgang,  worauf  sich  die  Türken  in  ihr  Lager  über  den 
Tiniok  zurückzogen ;  das  kaiserliche  Korps  blieb  die  ganze  Nacht 
^or  dem  Lager  unter  dem  (Te wehre  sieben. 

Am  folgenden  Morgen  bemerkte  man  eine  grosse  Bew^egung 
im  feindlichen  Lager,  daher  der  Feldniarscball,  lun  sein  kleines 
Korps  keineuj  Unitill  auszusetzen,  dasselbe  nacb  Persepalanka 
und  dann  später  nach  Orsnva  und  Mehadia  zurnckfuhrto.  Der 
Verlust  desselben  in  dem  Gpfecbte  am  28.  hatte  kaum  200  Mann 
betragen,  indess  das  Schlachtfeld  mit  türkischen  Leichen  ganz 
bedeckt  war.  F.-M.  Graf  Khe  venh  n  1 1  er  ridimt  in  seinem  Be- 
richte die  klugen  Anordnnngen  seiner  (lenerale  und  die  Tapfer- 
keit der  Truppen,  welche  den  Einfall  der  Feinde  in  das  Lager 
mit  solcher  Kaltblütigkeil  und  ruhiger  Fassung  hinnabnK'ii,  dass 
nicht  die  geringste  Unordnung  oder  Unterbrechung  entstand. 

Das  Regiment  bezog  Winter-Kantonirungen  in  Siebenbürgen. 
Im  Verlaufe  des  Winb^rs  17*^7/38  wurde  österreichiscbei^eits 
nach  Möglichkeit  gerüstet,  um  den  Krieg  gegen  die  Türken  mit 
frischen  Krätbm  fortzusetzen.  l)(>n  Überbefehl  über  die  Armee 
erhielt  der  Grossberzog  Franz  von  Toskana,  welcher  dieselbe 
im  Laufe  des  Monats  Mai  bei  Belgrarl  und  Temesvar  sammelte. 
Das  Regiment  marscbirte  von  Siebenljürgen  in  das  Lager  bei 
Lugosello  nächst  Lugos,  wo  dasselbe  mit  den  Regimentern  Star- 
hemberg  (Nr.  24)  und  Hessen -Kassel  (Nr.  27)  zu  dem  zwischen 
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den  rechten  Flügeln  der  ei'sten  und  zweiten  Treffen  einge- 
schobenem Zwisclientrefien  unter  G.-M,  Graf  D  aun  und  F.-M.-Lt. 
Prinz  Karl  von  Lothringen  die  Eintheüung  erhielt,  uns  dritte 
Bataillon  blieb  als  Besatzung  in  Belgrad.  In  diesem  Lager  traf 
am  24.  Juni  das  Korps  aus  Belgrad  ein  und  somit  wiir  die  Ver- 
einigung der  Armee  vollzogen.  Kein  Mann  durfte  bei  Todesstrafe 
ein  Haus  in  Logos,  wegen  der  dort  herrsehenden  bösen  Krank- 
heit (Pest),  betreten. 

Unterdessen  hatten  die  Türken  mit  20,000  Mann  Mehadia 
erobert  und  mit  der  Belagerung  von  Orsova  begonnen.  Am 
26.  Juni  trat  die  kaiserliche  Armee  den  Marsch  gegen  Meliadia 
an  und  bezog  unfern  Czema  das  Lager.  Am  27.  erfolgte  die 
Fortsetzung  der  Bewegung  nach  Brisak,  am  28.  in  die  Nrüie  von 
Karansebes  und  am  20.  nach  Slatina,  wo  am  30.  gerastet  wurde. 
Am  1.  Juli  ging  wegen  der  Nähe  des  Feindes  der  Marsch  in 
voller  KampfbereilschaR  bis  Foena,  auf  welchem  die  Vortruppen 
bereits  auf  türkische  Abiherlungen  stiessen.  Als  man  sich  ajn 
folgenden  Tage  Terregova  näherte,  sah  man  den  Feind  auf  den 
gegenüberliegenden  Hohen  mit  vielen  Fahnen  aufgestellt.  Die 
Armee  maelite  Hall  und  entwickelte  sich  in  Schlachtordnung, 
während  die  an  der  Spitze  befindlichen  Huszai'en  mit  dem  Feinde 
zu  plänkeln  begannen.  Dieses  Plänkeln  währte  den  ganzen  Tag, 
bis  sicli  abends  die  Türken  zurückzogen,  worauf  die  Armee  in 
Schi  ach  tordnimg  lagerte. 

Wegen  der  Nähe  des  Feindes  wurde  am  3.  Juli  in  der 
Schlachtordnung  bis  unweit  Kornya  vormarschirl,  welches  die 
Truppen  höchst  ermüdet  erreichten.  Man  war  einigen  feindlichen 
Abtlieilungen  begegnet,  die  sich  aber  schon  nach  wenigen  Ka- 
nonenschüssen zurückgezogen  hatten. 

Für  den  4.  war  kaiserlicherseits  ein  Ruhetag  bei  Kornya 
in  Aussicht  genonunen,  da  die  Truppen  von  dt^n  am  3,  statt- 
gefundenen Bewegungen  sehr  erschöpft  waren.  Indess  beunruhigte 
der  Feind  schon  am  Morgen  die  österreichische  Stellung,  indem 
er  besonders  bei  dem  in  der  buken  Flanke  gelegenem  Berge,  in 
dessen  Nähe  das  Regiment  aufgestellt  war,  eine  lebhaftere  Thätig- 
keit  entwickelte,  in  Folge  dessen  der  Hauptmann  K  r  a  s  s  a  n  mit 
seiner  Grenadier- Kompagnie  und  einer  von  Starhemberg 
auf  einen  Hügel    in   diese  Flanke    detachirt  wurde.    Im  Verlaufe 
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des  Vomiiltags  sammelten  sich  die  Türken,  4000  Mann  stark, 
auch  auf  dem  flachen  Höhenzuge  vor  der  Fremt  des  kaiserlichen 
Lagers  und  mittags  erhielten  sie  noch  fernere  Vei*stärkungen^  so 
dass  ihre  Stärke  gegen  11.000  Mann  angewachsen  war.  Man 
nahm  viele  Bewegungen  auf  feindlicher  Seite  wahr  und  alles 
deutete  auf  einen  baldigen  Angriff, 

Die  kaiserliche  Armee,  welche  sich  erst  um  2  Ulir  nach- 
mittags nach  dem  Abkochen  in  Schlachtordnung  entwickeln  sollte, 
war  daher  nicht  gefechtsbereit,  als  die  Türken  schon  nach  1  Uhr 
während  eines  starken  Regens  unter  furchtbarem  Geschrei  gegen 
die  Stellung  des  Hauptmanns  K  r  a  s  s  a  n  und  dos  Regiments 
auf  den  linken  Flügel  losstürmten.  Wegen  dem  starken  Regen 
ging  beinalie  kein  Gewehr  los  und  der  Kampf  wurde  daher  mit 
lien  Hi^llebarden  und  dem  Rajotin*4  geführt.  Nach  langem  Hin- 
und  Herschwanken  und  dem  erl^itterlsten  Ktimpfe,  in  welchem 
sich  das  Regiment  mit  seinen  Grenadieren  im  Angesicht  der 
Annee  mit  hohem  Ruhm  bedeckte,  wurden  endlich  die  Türken 
mit  grossem  Verluste  in  die  Flucht  geschlagen.  Aber  auch  das 
Regiment  liatie  viel  gellilen,  denn  5  Hauptleute  (unter  welclien 
aur  der  wackere  Grenadier- Hauptmann  Krassan  namentlich 
angeführt  ist),  3  Lieutenants,  der  Wachtmeister  -  Lieutenant  und 
217  Mann  vom  Feldwebel  abwärts  waren  geblieben,  dagegen  nur 
1  Fälmrich  und  2  Mann  verwundet. 

Ebenso  wurden  die  Feinde  im  Zentrum  und  am  rechten 
riügel  abgewiesen,  worauf  F.  -  M,  -  Lt.  Marquis  B  o  1 1  a  mit  dem 
letzteren  vorrückte,  wobei  viele  Türken  niedergehauen  und  fünf 
Kanonen  erobert  wurden.  Da  wegen  des  Regens  Gewehre  und 
Munition  so  nass  geworden,  dass  kein  Schuss  mehr  losging,  ver- 
zichtete man  auf  die  weitere  Verfolgung  des  Gegners  der  in 
wilder  Fluclit  gegen  Mehadia  zurückeilte. 

Nachdem  es  die  ganze  Nacht  hindurch  geregnet,  brach  der 
Morgen  des  5.  Juli  mit  einem  dichten  Nebel  an.  Die  Armee  brach 
daher  erst  um  Mittag,  als  das  Wetter  sich  aufgeheitert,  zum  Marsche 
gegen  Mehadia  auf  und  gelangte  ungi^stört  in  das  von  den  Türken 
verlassene  Lager,  in  dessen  Nähe  die  Trup|Kvn  kampirten  und  am 
folgenden  Tage  den  bei  Kornya  erfoclitenen  Sieg,  zu  dessen  Ent- 
scheidung das  Regiment  durch  seine  heldenmuthige  Standhatligkeit 
viel  beigetragen  hatte,  durch  einen  Dankgottesdienst  feierten, 
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Irt  der  darauf  gefolgten  siegrek-lien  AtTaire  f)ei  Mehadia  am 
15.  Juli,  ziihlle  das  Regiment  ü  Todte  vom  Feldwebel  au,  1  Lieute- 
nant wurde  verwundet.  Im  August  stand  dasselbe  mit  der  Haupt- 
Armee  bei  Semendriu  und  ging  nacli  der  Eroberung  von  Neu-Orsova 
durch  die  Türken  beim  Anrucken  des  Gross- Veziers  mit  derselben 
nach  Belgrad,  Das  daselbst  gelegene  dritte  Bataillon  wurde  dann 
(Ordre  de  Bataille  vom  11.  Oktober)  mit  der  Brigade  Dann  nach 
Semlin  bestimmt.  Hauptmann  Baron  Oberburg  lag  mit  einem 
gemischten  Detacliement  zu  Havna. 

Den  Winter  1738  bis  1739  standen  fünf  Kompagnien  mit 
einem  Stubsofüzier  in  Szegcdin,  ein  Stabsonizier  mit  fünf  Kom- 
pagnien in  Arad  und  ein  Stabsoffizier  mit  den  Grenadier-  und 
fünf  Füsilier-Kompagnien  im  Ofner  Distrikt  und  zwar  zu  Albensis 
und  Alba  regali. 

Im  April  17*W  (10.)  waren  ein  Bataillon  und  die  zwei  Gre- 
nadier-Kompagnien durch  das  Tolnaer-  und  Barauyer  -  Koniltat 
nach  Esseg  marschirt,  hatten  dasell»st  die  Drau  passirt  und 
rückten  auf  den  Sammelplatz  bei  Feterwarilein,  wo  sie  imi  ü.  Mai 
ankamen.  Das  zweite  Bataillon  lag  unter  dem  F. -M.-Lt,  Baron 
Rom  e  r  und  G.  -  M.  Baron  P  h  1 1  i  b  e  r  i  in  Szegedin,  das  <h*itte 
in  Teaiesvär  in  Garnison, 

Mit  Allerhöchstem  Patente  vom  27,  März  1739  wurde  der 
Obrisllieuteuiuit  Graf  Valvason  des  Regimentes  zum  Obrislen 
und  Kommandanten  des  Regimeutes  Graf  O'Relly  (Nr.  42)  er- 
nannt und  gemäss  Allerhöchsten  Handbillet  ddo,  Laxenburg  am 
13-  Juni,  an  dessen  Stelle  der  Obrisllieutenant  Julius  Bozheini 
des  iiüaiUerie-Hegimentes  Baron  Schmettau  beim  Regimente  ein- 
getheilL 

Bei  der  Zusanmienziehung  der  Armee  in  Serbien  durch 
den  F, -M.  Grafi^n  Otivier  Wallis  ging  das  bei  Peterwardein 
befmdliclie  Bataillon  nebst  beiden  Grenadier-  Koiupagnieii  am 
6.  Juni  mit  der  eisten  Kolonne  unter  dem  F. -M. -Lt.  Füi-sten 
v.  Wal  deck  über  Gzordonofze,  den  7.  nach  Bellegisch,  den  9. 
in  das  Lager  hei  Semlin,  am  10,  nach  Mirova  und  von  dort  in  jenes 
bei  Zweibrüek,  wo  sich  dieselben  mit  dem  mittlerweile  dahin 
beorderten  zweiten  Bataillon  des  Regimentes  vereinigten.  Die 
i  Füsilier -Bataillons  hatten  einen  Effektiv -Stand  von  1170 
ie  Gronadicr-Kompagnien  von   180  Mann;   doch  verblieb 
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von  den  ei*sternn  imeli  Abschlag  der  KoinmtUidirteii,  Ki'aiik(/n  etc. 
hloss  ein  Feldstand  von  701,  bei  den  Grenadieren  von  144  Munü. 

Der  Gross -Vezier  rüekte  von  Semendria  den  Kaiserlichen 
längs  der  Donau  entgegen  und  schob  seine  Vorhut  bis  Kroczka, 
so  dass  eine  am  21.  in  dieser  Richtung  unternommene  Rekog- 
noszirung  dieselbe  auf  10*  bis  12.000  Mann  schätzte  und  das 
Gros  des  feindlichen  Heeres  noch  jenseits  der  Morava  vermuthete. 
F,-M,  Wallis,  welcher  die  Armee  befehügte,  fasste  den  Be- 
schluss,  am  nficlislen  Tage  die  türkische  Vorhut  anzugreifen  ujul 
ihr  «_*ine  Niederlage  zu  bereiten,  bevor  ihr  Gros  angekommen  sein 
könnte.  Die  kaiserliclie  Armee  brach  zu  diesem  Zwecke  noch 
am  21.  zwischen  10  und  11  Uhr  nachts  aus  dem  Lager  von 
Zweihrück  auf,  jedoch  vcrfehUe  die  Rt^iterei  die  Strassi%  was 
«inen  längeren  Halt  verursachte,  bis  dH\sclbe  im  Galtjpp  ilire  Ein- 
Iheilung  erreichte,  worauf  in  Konipagfiicfront  der  Marsch  bis  zur 
Hältle  gegen  Kroczka  fortgesetzt  wurde,  wo  man  sich  durch  einen 
^Vald  mül iseli g  du rch wi ndun  n i ussle.  Eine  Viert« ^Isi ii 1 1 1 li '  vor 
Xroczka  stiessen  die  Hoszaren  bei  dem  dortigen  Strassmdefilec 
am  22,  Juli  gegen  ^jA  Uhr  morgens  auf  die  Türken,  worauf  das 
Plänkeln  begann.  Die  hinter  den  Hnszaren  folgenden  Palffy- 
Kürassiere  und  Savoyen-Dragoner  rfickten  ebenfalls  in  den  Hohl* 
"Weg  und  stürzten  sich,  nach  Passir ung  clesselben,  den  Türken 
entgegen,  welche  in  die  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  befmd- 
lichen  dichten  Rebenpflanzungen  reÜrirten,  von  hier  aber  diese 
heiden  Regimenter  mit  einem  mörderischen  Kugelregen  über- 
schütteten und  dann  von  der  noch  arn  Armiarsche  befindlichen 
Armee  abzuschneiden  trachteten.  Die  Savoyen-Dragoner  hieben 
sich  durch,  wahrend  die  Kürassi« »re  vorne  das  Gefecht  fortführten 
bis  die  Grenadiere  eintrafen,  welche  sich  dem  Feinde  in  der 
Kolonnenformation  entgegen  warfen  und  das  Gefecht  zum  Stehen 
brachten. 

Das  wackere  Regiment  Savoyen-Dragoner  unternalim  noch 
einen  Angriff,  konnte  aber  in  dem  bedeckten  Terrain  nichts 
ausrichten  und  so  hielten  die  Grenadiere,  vermischt  mit  den 
Dragonern  den  Kampf,  bis  zwischen  7  und  8  Uhr  morgens  die 
kaiserliche  Infanterie  auf  dem  Kampfplatz  ei-schien  und  sich  auf 
den  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  befindlichen  Höhen  entwickelte. 
Das  Regiment  kam    anf  den   rechten  F^lügel,    wo  sich    der  ganze 
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Kampf  koiizentrirte,  wahrend  das  Zentrum  und  der  linke  Flügel 
vom  Feinde  gar  nicht  angegriffen  wurde.  Das  Gefecht  wahrte 
ununterbrochen  bis  in  die  sinkende  Naclit,  als  der  Feldmarschall 
den  Rückzug  in  das  frühere  Lager  bei  Zweibrück  anordnete, 
wo  das  an  diesem  Tage  von  Temesvär  eingetroflfene  Korps  des 
F.-Z.-M.  Grafen  N  e  i  p  p  e  r  g  zur  Aufnalime  der  Armee  bereit  stand. 
Ungestört  bewerkstelligten  die  kaiserlichen  Truppen  während  der 
Nacht  jene  retrograde  Bewegung  und  trafen  am  23.  morgens 
wieder  in  Zweibrück  ein» 

Die  österreichische  Armee  hatte  beträchtliche  Verluste  er- 
htten;  die  Reiterei  allein  zählte  2142  Todte  und  Vei-wundete. 
Der  Verlust  des  Regimentes  betrug  an  Todten:  den  Lieutenant 
de  With  und  33  Mann;  an  Verwundeten:  die  Haü}*tleute 
Sünon  v,  M  a  t  e  r n  i,  Otto  v,  S  t  i  e  h  1,  Daniel  G  r a  m  m  e  r,  Dlasius 
de  Varosina,  Christof  Philipp  v.  Molsberg,  Bagdihone  de 
Venteruni,  Johann  Wilhelm  v.  Henninge  die  Lieutenants: 
Signmnd  v.  G  e  i  s  s  1  o  r ,  Friedrich  Christian  v.  L  e  u  b  e  1  f  i  n  k, 
Simon  Baron  v.  Seh  ni  i  d  t  b  u  r  g ,  Karl  Johann  v.  G  r  e  i  g  e  n- 
Schild,  Georg  Heinrich  v.  Mose  1,  Anton  Josef  v.  L a v a c hin, 
Gabriel  de  Charles,  Paul  Seemann,  Wolfgang  Neumüller, 
die  Fälmrichs:  Karl  Wilhelm  w  Stein,  Albert  v.  Gappi,  Fried- 
rich V.  G  e  i  s  s  1  e  r,  Josef  C  a s  t  i  g  1  i  o^  Sigmund  W o  r  b  e e  r  und 
173  Mann.    Vermisste:    60  Mann, 

Am  23.  Juli  zeigten  sich  zwar  einige  feindliche  Truppen  vor 
Zweibrück,  wurden  aber  durch  einige  Kanonenschüsse  vertrieben. 
Nachmittags  setzte  die  kaiserliche  Armee  den  Rückzug  gegen 
Belgrad  fort,  um  wieder  bei  Mirova  ihr  Lager  zu  nehmen.  Da 
während  dieser  Bewegung  zweimal  falscher  Alarm  enlstand  und 
dadurch  der  Marsch  einen  wesentlichen  Aufentlialt  erfuhr,  blieben 
die  Truppen  die  ganze  Nacht  hindurch  in  Bewegung  und  er- 
reichten erst  am  24.  früh  die  Umgebung  von  Mirova,  wo  die 
Schlachtordnung  wieder  hergestellt  wurde.  Am  25.  erschien  die 
türkische*  Avantgarde,  GOOO  Marm  stark,  deren  vorgeschobene 
Abtheilungen  jedoch  bald  durch  eUiige  Kanonenschüsse  ujid  die 
ausrückenden  Huszaren  verjagt  wurden.  Als  es  dunkel  geworden 
und  der  Zapfenstreich  geschlagen  war,  begaiuien  die  Truppen 
die  Zelte  abzubrechen  und  sich  nach  der  Donau  in  Bewegung 
zu  setzen,    wclciic   sie  vermittelst   zweier  Schiffbrücken  passirlen 
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und  flas  zwischen  Morästen  gelegene  Lager  an  der  Boroza  be- 
zogen. Während  diesi^ni  Rürkziige  wnrde  ein  Major  mit  einem 
Detachement  von  1*24  Mann  des  Regiments  in  die  Festnng  Belgrad 
detacliirt.  Am  26,  rüekte  die  tüi'kisclie  Vorhut  heran,  besetzte 
die  von  den  Oestorreiehern  verlassenen  Linien  vor  der  Festung 
und  wahrend  die  türkisclie  Haupt -Armee  am  27.  das  von  einer 
iaiserlicljen  Besatzung  geluütene  Belgrad  einznsehliessen  anfing, 
liatte  ein  15.000  Mann  starkes  foindliclies  Korps  weiter  abwärts 
die  Donau  übersetzt  «n*!  drang  nunmelir  p^gon  Pancsova  von 
Jlls  an  demselben  Tage  diese  Kunde  in  das  österreichische  Lager 
gelangte,  verbunden  mit  der  Nachricht,  dass  die  Türken  die 
iaiserliche  Armee  in  ihrer  von  Morästen  umgebenen  Position 
2u  zemiren  bezwecken,  beschloss  F,-M.  Graf  Wallis,  die  Offen- 
sive gegen  jenes  türkische  Korps  zu  ergreifen.  Unter  gleichzeitiger 
"Vorschiebung  einer  starken  Avantgarde  gegen  die  Ti>mes  erging 
der  Befehl  an  die  Armee,  noch  am  27.  al)ends  nach  dem  Zapfen- 
streiche die  Zelte  abzubrechen  und  den  Vormarsch  in  jener 
Tlichtung  anzutreten,  wälirend  an  der  Borcza  zur  Maskirung  dieser 
Bewegung  vier  l^eiter-RegimenttT  unter  Gi^neral  Dufurt  ziirück- 
Mieben. 

Wegen  mancherlei  Unzukömmlichkeiten  bei  Ausgabe  der 
Befehle  trat  abermals  beim  Aufbruche  der  Armee  mi^uTache 
Terwirrung  ein,  so  dass  die  Truppen  viel  später,  als  beabsichtigt 
gewesen,  den  Marsch  antreten  konnten.  Nachdem  am  28,  Juli 
in  der  Richtung  auf  Pancsova  die  Temes  überschritten,  zeigten 
sich  in  der  Ferne  türkische  Abtheilungen,  die  sich  jedoch  ruhig 
verhielten.  Das  kaiserliche  Heer  mai*schirte  demzufolge  nächst 
Jabuka  in  Schlachtordnung  auf  und  bezog  das  Lager, 

Am  29.  früh  erschienen  zwar  einige  feindliche  Truppen  vor 
dem  hnken  Flügel,  zogen  sich  aber  bei  der  Abfeuerung  von  drei 
Alarmschüssen  alsbald  zurück.  Dagegen  brachten  die  streifenden 
Huszaren  die  Metdung  von  einem  starken  türkischen  Lager  bei 
Pancsova,  welches  der  Feldmarschall  am  folgenden  Tage  anzu- 
greifen beschloss. 

Nach  der  Schlachtordnung  in  ein  grosses  Viereck  formirt, 
brat  die  Armee  am  30.  Juli,  morgens  4  Uhr,  den  Vormarsch 
gegen  Pancsova  an.  Das  hohe  dürre  Gras  und  dichtes  Rohrwerk 
verursachten   viele   Schwierigkeiten    und   erst    gegen   Mittag,    als 
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man  sicli  Pancsova  nrihei1t\  wurde  man  dos  Feindes  ansichtig, 
worauf  das  österreichische  Heer  mit  dem  rechten  Fhlgel  an  die 
Temes  gelehnt  «nd  mit  dem  linken  im  freien  Feld  Halt  machte. 
Der  Feind  schritt  alsbald  zum  Angriffe,  indem  einige  tausend 
türkische  Reiter  gegen  den  rechten  Flügel  der  Kaiseriiehen  vor- 
gingen. Da  sie  denselben  jedoch  durch  den  genannten  Fluss  ge- 
sichert fanden,  warfen  sie  sieh  auf  d<Hi  linken,  welclier  tapferen 
Widerstand  leistete.  Dagegen  gelang  es  unterdessen  einem  etwa 
500  Mann  zfdilenden  Schwann  des  Feindes  in  das  Zentrum  ein- 
zubrechen, wobei  dc^rselbe  jedoch  beinahe  gänzlich  vorniclitet 
wurde.  Als  die  Reihen  der  kaiserheben  Armee  nach  diesen  An- 
{Tdlen  wieder  geordnet  waren^  ging  sie  ihrerseits  mit  einer  allge- 
meinen Vorrückung  zur  Offensive  über,  worauf  die  flüchtenden 
Türken  nach  kurzem  Kampfe  das  Feld  räumten.  Ein  inzwischen 
eingetretener  heftiger  Platzregen,  welcher  durch  eine  Stunde 
wfdirte,  brachte  vorübergehend  die  Vorrückung  zum  Stillslande, 
welche  nach  dessen  Aufhören  wieder  aufgenommen  und  in  das 
von  den  Türken  verlassene  Lager  bei  Pancsova  einmarschirt 
wurde.  Das  Regiment,  welches  während  dem  Gefechte  auf  dem 
rechten  Flügel  gestanden  war,  zählte  nur  5  Venvundete. 

Am  31.  Juh  entstand  bei  der  vor  Pancsova  kampirenden 
Armee  ein  grosser  Alarm,  als  einige  Bataillone  ihre  am  ver- 
gangenen Tage  nass  gewordenen  Gewehre  ausschossen,  so  dass 
scliliesslicli  alle  Truppen  ausrückten.  Bald  klärte  sieh  jedoch  der 
Irrthum  auf,  da  vom  Feinde,  welcher  seinen  Rückzug  auf  Uj- 
Palanka  foH gesetzt,  nichts  waltrzunebmen  war,  Nachmittags  bezog 
die  Armee  das  neue  bei  Pancsova  ausgesteckte  Lager,  in  welchem 
sie  bis  2.  August  stehen  blieb,  um  am  nächsten  Morgen  auf 
Jabuka  zurückzumarschiren.  Dort  angelangt,  rückte  die  Armee 
am  7.  nach  Oppova  und  erreichte  am  8.  nach  einem  langen 
iehr  beschwerlichen  Marsche  Tomassovicz.  Am  9.  erfolgte  bei 
dfi^m  Orte  die  Ueberschreitung  der  Temes  auf  drei  Brücken, 
worauf  am  rechten  Ufer  in  Schlachtordnung  aufmarschirt  und 
dann  das  Lager  bezogen  wurde,  in  welchem  die  Armee  am  10, 
Rasttag  hielt,  Der  am  IL  forlgesetzte  Marsch  führte  bis  Csentos, 
wo  abermals  drei  Tage  gerastet  wurde,  um  den  bei  Szurduk 
vorgenommenen  Brückenschlag  zu  erwarten,  über  welche  die 
tnee  am   15.  über  die  Donau  defdirte  und  hei  dem  genannten 
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Orte  das  Lager  bezog.  Dor  Krankenslanc)  der  Truppen  erreichte 
eine  ziemHehe  Höhe,  insbesondere  erlagen  viele  Leute  der  Pest. 
Während  diesen  Operationen  der  Armee  hatten  die  Türken 
ungehindert  die  Belagerung  von  Belgrad  betrieben,  welche  nun 
bereits  so  weit  vongpsehrilten  war,  dass  der  Festungs-Koniman- 
dant  am  15.  August  dem  Feldmarschatl  eröffnete,  den  Platz  nicht 
länger  beliaiipten  zu  können.  Letzterer  bereits  vom  Kaiser  zur 
Anknüpfung  von  Friedensunterhandlungen  ermächtigt ,  nahm 
daraus  Veranlassung,  am  gleichen  Tage  einen  Parlamentär  zu 
diesem  Betuife  in  das  türkisehe  Lager  zu  entsenden. 

Da  es  den  Ansehein  gewarm,  als  ob  der  Feind  oberhalb 
Belgrad  die  Save  zu  überschreiten  beabsichtige,  wurde  am  19. 
nacht.s  der  linke  Fhlgel  der  Amiee  bis  Becliania  vorgeschoben. 
Die  übrigen  Truppen,  dabei  das  Regiment,  blieben  vorläufig  im 
Lager  bei  Szurduk,  bis  sie  am  28.  gh^iehlalls  aufbrachen,  und 
am  30.  das  Lager  auf  den  Hohen  bei  Semlin  bezogen.  In  diesen 
Stellungen  verharrte  die  Armee  als  passiver  Zuschauer  der  in- 
zwischen von  den  Trlrkpu  fortgesetzten  Bnlagerung  von  Belgrad, 
bis  sich  auch  F.-Z.-M,  Graf  Neip  per  g  zur  Betreibung  der  fort- 
gesetzten Friedensimterliandlungen  in  das  türkische  Lager  begab 
und  von  zusannnenwirketiden  widrigen  Umständen  gedrängt,  am 
1,  September  jenen  so  nachtheiligen  Friedensvertrag  von  Belgrad 
unterzeichnete,  durch  welchen  Oesterreich  seinen  AnÜieil  an 
Serbien  mit  Belgrad,  die  kleine  Walachei  und  Neu-Orsova  an 
den  Sultan  abirat. 

Während  am  4.  September  der  linke  Flügel  der  (öster- 
reichischen Armee  von  Beehania  zu  dem  rechten  bei  Semlin 
stiess,  fand  die  Uebergabe  von  Belgrad  an  die  Türken  statt  und 
das  DetacJiement  des  Regiments,  welches  während  der  Belagerung 
durch  Kugeln  und  die  Pest  32  Mann  verloren  hatte,  rückte  beim 
Regimente  ein.  Das  kaiserliche  Heer  trat  am  22.  September  den 
Rückmarsch  nach  Peterwardein  an,  passirte  dort  am  29.  die 
Donau  und  erreichte  am  9.  Oktober  das  Lager  bei  Szegedm, 
\relches  am  20.  zur  Auflösung  gelangte,  indem  die  Truppen  in 
die  Winterquartiere  abi-ückten. 

Mit  bofkriegsrätlilichem  Reskripte  vom  22.  August  war 
der  überzählige  Major  Friedrich  Graf  v.  Wied  des  Infanterie- 
Regimentes  Fürst  Salm  (Nr.  14)  hierher  transterirt,  dagegen  der 


Obristlioiitenant  v.  Bozhoim  zu  diesem  Regimente  übersetzt 
und  der  Major  Sigmund  Baron  v.  Seckendorf  als  Obrist- 
lieutenant  vorgestellt  worden. 

Ende  Oktober  kamen  fiinf  Füsilier-  und  beide  Grenadier- 
Kompagnien  mit  dem  halben  Regiments-Stabe  in  das  Szabolczer- 
Komitat,  zehn  Kompagnien  nebst  der  zweiten  Hälfte  des  Stabes 
blieben  im  Temeser- Banale,  wo  sie  bisher  auf  Posliruiig  ge- 
standen und  bezogen  daselbst  ihre  Quartiere. 

1740  erhielt  das  Regiment  im  Jänner  150  Rekruten  aus 
Nieder  -  Oesterreieh, 


1741  -  17S5. 


Kaiser  Karl  VI,  starb  am  20.  Oktober  1740  und  mit  ihm 
erioseh  anch  der  Maonesslanmi  des  FTanses  Habsburg,  das  durch 
die  Grösse  seiner  Sehicksale  merkwürdig  ist.  Von  kleinen  Anlangen 
war  es  zu  staunenswerther  Macht  emporgestiegen.  Das  Gebiet 
des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  nmlasste  wenige  Slmiden  und 
in  jenem  Karl's  V.  ging  die  S<mne  nicht  unter.  Das  Geschlecht 
ist  reich  an  w^underbanMi  Wechseln  des  Glückes,  RudolTL 
ward  vom  einfachen  Grafen  von  Hal>shurg  auf  den  ersten  Tliron 
in  der  Christenheit  erhoben  und  gewann  dem  Reiche  und  seinem 
Hause  die  Herzogthümer  Ober-  und  Nieder-Oesterreich,  Steier- 
mark  und  Kärnten.  Sein  Sohn  Alb  recht  I.  erw^arb  das  Kdnlg- 
reich  Böhmen.  Die  Krone  des  deutschen  Reiches,  die  dessen 
Sohn  Fried  rieh  der  Schöne  nur  kurze  Zeit  trug,  blieb  dem 
Hause  länger  als  ein  Jahrhundert  entrissen*  Dann  unter  dem 
edlen,  hochbegabten  Alb  r e c  h t  IL  nahmen  die  Habsburger  wieder 
einen  Aufschwung  und  dreizehn  Glieder  ihres  Stammes  trugen 
nacheinander  die  Kaiserkrone.  Unter  dem  ritterlichen  Maxi- 
milian L  nahm  die  Macht  des  Hauses  einen  herrlichen  Auf- 
schwung durch  seine  Vermählung  mit  Maria  von  Burgund, 
welche  das  Herzogthum  Borgund,  Belgien  und  die  Niederlande 
mitbrachte.  Sein  Sohn  Philipp  der  Schöne  ward  durch  seine 
Johanna  der  Erbe  von  Spanien,  Neapel,  Sizilien  und 
ntdeckten  Länder  in  Amerika,     Noch   mächtiger   war 
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Philipp's  Sohn,  Kar!  V.  Er  besass  als  Kaiser  eine  Maehl,  wie 
wenige  vor  ihm,  —  Ein  Grondzug  kehrt  in  der  Geschichte  des 
Geschlechtes  immer  wieder  —  der  Sinn  für  das  Recht!  — 
Der  Glaube  an  das  Reclif  kennzeichnet  Alle,  sie  glauben  an  Ehre 
und  Treue  unter  den  Menscliert  und  stehen  dafür  ein,  und  greifen 
nicht  mutliwillig  nach  frenulcn  Besitz.  Diesen  Sinn  hatte  auch 
der  letzte  vom  Mannesstanim  der  Habsburger.  Karl  VI.  glaubte 
an  das  Halten  der  Vertrage,  weil  er  sie  selber  hielt.  Ruhig  schied 
er  aus  der  Welt,  weil  alle  Staaten  die  pragmatische  Sanktion 
anerkannt  und  deren  Gewährleistung  feierlichst  zugesagt  hatten. 
Der  grosse  Feldherr  Eugen  rieth  dem  Kaiser  beständig,  auf  ein 
starkes  Heer  und  einen  gerullten  Schatz  mehr  zu  halten,  als  auf 
alle  Versprechen.  „200.000  Soldaten  seien  besser,  als  alle 
Traktaten.« 

Am  13.  April  1716  war  Karl  VI.  ein  Sohn  geboren,  Erz- 
herzog Leopold,  der  aber  schon  am  ö.  November  starb.  Es 
trat  also,  da  der  Kaiser  keinen  Sohn  mehr  erhielt,  der  in  der 
pragmatischen  Sanktion  vorgesehene  Fall  ein,  dass  die  älteste 
^Tochter  Maria  Theresia  all*  diese  schönen  Länder  erbte,  — 
Geboren  den  13.  Mai  1717,  war  die  Herrscherin  bei  der  Tliron- 
besleigung  23  Jahre,  G  Monate  alt,  ihre  Vermählung  mit  dem 
Herzoge  Franz  Stephan  von  Lothringen  hatte  am  12.  Februar 
1736  stattgefunden. 

Das  Heer  war  nicht  stark;  80.000  Mann  waren  von  der 
türkischen  Grenze  bis  in  die  Niederlande,  und  von  Toscana  bis 
nach  Böhmen  zerstreut ;  es  fehlte  der  alte  siegesgewisse  Geist, 
die  Disziplin  war  gelockert,  die  Festungen  verwahrlost,  die  Vete* 
ranen  Eugen's  durch  Pest  und  Seuchen  hingerafft;  —  die  Be- 
völkerung war  in  Ungarn  wie  in  den  deutschen  Provinzen  in 
bedenklicher  Stimmung,  Die  Aufgabe,  welche  Maria  Theresia 
zu  lösen  hatte,  war  riesengross,  aber  sie  verzagte  nicht  und  der 
Geist  der  Zuversicht,  der  sie  beseelte,  theilte  sieh  bald  ihrer  Um- 
gebung mit. 

Am  21.  November  ernannte  die  Kaiserin  ihren  Genial  zum 
Mitregenten. 

Das  erste  Anzeichen  eines  drohenden  Sturmes  kam  von 
Hunchen,  nämlich  ein  Protest  gegen  den  Regierungsantritt  Maria 
Theresia^s,  weil  der  Churfürst  Karl  Albert  mit  der  zweiten 

Geseiarhte  a«t  k,  k.   18.  Int-Ke^.  10 
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Tochter  Kaiser  Joseph  L  vormrihlt  war,  die  aber  bei  ihrer  Ver- 
mählung auf  alh^  Ansprüche  Verzicht  geleistet  hatte.  Der  Wider- 
stand Baierns  war  nicht  geiTihrlieh ,  aber  in  Paris ,  Madrid  und 
Berlin  entwarf  man  Pläne,  Oesterreieh  zu  zertrümmern  und  dem 
Churfürsten  von  Baiern  den  Kaisermantel  umzuliängen,  wenn  er 
undeutsch  genug  wäre,  sein  Vaterland  den  Fremden  preiszugeben 
und  mit  ihnen  zu  theilen.  Eine  grosse  Gefahr  trat  für  Oester- 
reieh lieran,  aus  der  es  allein  durch  die  Seelen^rösse  der  Herr* 
Seherin  und  durch  die  Treue  seiner  Völker  gerettel  werden 
konnte, 

D*^r  erste  Angriff  auf  das  Gebiet  der  edlen  Herrscherin  ging 
von  Preussen  aus,  von  einem  Könige,  vun  dvm  man  Foindselig- 
keiten  zu  erwarten  keinen  Grnnd  halte.  Das  Haus  der  C'hnr- 
fürsten  HohenzollrTn  war  1701  vom  Kaiser  Leopold  L  mit 
küni*.diflum  Ehren  bedacht  worden.  Am  16.  DezembiT  1740  ruckte 
das  preussischo  He<*r,  40.000  Matni  stark,  mit  fliegenden  Fahnen 
und  unter  Tronnnelsehlag  in  Schlesien  ein;  keine  Kriegserklänmg 
war  vorausgegangen,  die  Provinz  war  wehrlos,  denn  nur  7000 
Mann  waren  im  Lande.  Die  Festungen  waren  vt^rfallen  und  seit 
00  Jahren  niclit  auingebesserl,  Zum  Gluck  stiuul  an  der  Spitze 
der  w^enigcn  llegirnenU^*  ein  tfrchliger  Füluvr,  F,-M.-Lt.  Browne, 
sonst  wart!  Schlesien  im  Din-chm-irscli  gf^nomnien  worden.  Einige 
Festungen  leisteten  Widersland.  Browne  lieferte  ein  heisses 
Schannfdzel  bei  Oralz  am  25.  Jfinner  nnd  zog  siih  dann  nach 
Mähren  zurück;  —  beide  Anneen  bezogen  die  Winterquartiere; 
bis  auf  einige  Festungen  war  ganz  Schlesim  in  den  Hr»ndr-n  der 
Preussen.  Am  29.  Mfirz  1741  nhkte  F.-Z.-M.  Graf  Neipperg 
mit  12  Bataillonen  und  11  Reiter-Regimentern  wieder  in  Schlesien 
ein  —  am  10.  April  erlolgte  tue  Scldachf  bei  Mollwitz,  die  für 
Oesterreieh  verlun^n  ging.  Man  schrieb  diesen  Sieg  den  preussisehen 
eisernen  Ladstöcken  zu,  während  die  Oesterreicher  hölzerne  hatten, 
die  beim  schnellen  Laden  leicht  zerbrachen;  auch  wurde  er  als 
Folge  der  strengen  taktischen  Disziplin  der  preussisehen  Truppen 
angesehen. 

Durch  diesen  Erfolg  Preussens  ermuthigt,  hielten  die  Mächte, 
mit  Ausnahme  Englands,  den  Zeitpunkt  geeignet,  die  öster- 
reichische Monarchie  unter  sich  zu  theilen.  Frankreich  schloss 
am  10.  Mii  d<*n  Nymph^Miburger  Vertrag,  worin  dem  Churfürsten 
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von  Baiern  durch  Sendung  zweier  Heere  die  Unterstützung  seiner 
vermeintlichen  Ansprüche  zugesagt  wurde. 

Diesem  Vertrage  traten  später  fast  alle  Höfe  bei  und  entliielt 
derselbe  die  Bestimmungen,  dass  Baiem  nebst  der  Kaiserwürde 
Böhmen,  Oberösterreich,  Tirol  und  den  Breisgau  erhalten  sollte; 
an  Sachsen  käme  Mähren  und  Oberschlesieo;  an  Spanien  die 
Lombardie,  Parma,  Piaeenza  und  Mantua;  Preussen  sollte  Schlesien 
behalten  und  die  österreichisehon  Niederlande  an  Frankreich  fallen. 
Der  so  vereinbarte  Plan  wurde  ohne  Verzug  in's  Werk  zu  setzen 
fcegonnen. 

Am  31.  Juli  überfielen  die  Baiern  Passau;  am  15.  August 
überschritten  die  Franzosen  den  Rhein,  vereinigten  sich  mit  den 
Baiem  und  besetzten  am  15.  September  Linz;  eine  zweite  fran- 
snsisrhe  Aimee  stand  zum  Eiiibruclie  in  Böhmen  bereit. 

In  solcher  Bedrangniss  verlor  alles  den  Kt»pf,  nur  Maria 
Theresia  nicht,  Sie  befand  sich  zu  dieser  Zeit  noch  auf  dem 
berühmten  Pressbiirger  Landtage,  versammelte  am  11,  September 
cJio  Mitglieder  beider  Tafeln  um  sieh,  und  schilderte  ihre  trost- 
lose Lage,  aus  welcher  sie  zu  retten  nur  die  Ungarn  im  Stande 
seien.  Die  Antwort  hierauf  war  das  berühmte:  „Vitam  nostram 
et  sanguineni  consecramus!**  in  welches  die  Versammlnng  ein- 
stimmig und  begeistert  ausbrach.  ;10.000  Mann  Inlanterie  und 
die  Einlierufung  des  insurroktionspflichtigen  Adels  wurde  be- 
schlossen. Allein  „stets  ist  das  Wort  schneller  als  die  That." 
Die  ungarische  Hilfe  konnte  nicht  so  rasch,  als  es  Noth  that,  bei 
der  Hand  sein. 

Im  Februar  1741  war  der  Obristlieutenant  Karl  Sigmund 
Baron  Franendorf  in  Temesvär  gestorben,  und  an  dessen 
Stelle  der  Major  Graf  de  Wied  als  Obristlieutenant  und  der 
Hauptmann  Leopold  Eugen  Freiherr  v.  Scherz  er  als  Obrist- 
wachtmeister  vorgestellt  worden. 

Das  Begiment  erhielt  im  März  1741  den  Befehl,  sich  auf 
einen  Stand  von  2000  Mann  zu  setzen,  und  da  es  demselben 
hierzu  an  Montiir  und  Feldgfrathe  mangelte,  so  wurden  dem- 
selben zu  diesen  Anschaffungen  sogleich  20*000  Gulden  erfolgt. 
Mit  hofkriegsräthüchem  Beskripte  vom  11.  Juli  erhielt  dasselbe 
die  Weisung,  unverzüglich  zu  dem  in  Oberösten^eich  aufzu- 
stellenden Korps  zu  stossen,    gleich   darauf  wurde  jedoch  dieser 
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BoMil  wioderryfeti  ihkI  erst  anfangs  Si*ptonibor  vodiess 
Rt'giineiit  die  bislier  innogohabfon  Quartiere  im  Temesvarer- 
Komitate  und  wurde  auf  Umwegen  über  Szegodin,  Klein-Kumanien 
nach  Post,  und  durch  die  Graner,  Koniorner,  Raaber  und  Wiesel- 
burger Gespanscbaften ,  dann  durch  Oesterreich  und  Mähren 
nach  Prag  geführt.  Unterdessen  war  in  den  ersten  Tagen  des 
Monals  August  der  mit  dem  Oberbefehle  betraute  Feldmarschall 
Fürst  L  o  b  k  o  w  i  t  z  in  Linz  eingetroffen,  und  verwendete,  da 
die  Baiern  bereits  mit  10.000  Mann  ein  Lager  bei  Scharding 
bezogen  hatten,  die  schon  in  Linz  versammelten  R<^kniten  des 
Regiments  zur  Erbauung  von  Verschanzungen  am  reuhten  Ufer 
der  Cud,  zur  Besetzung  von  Enghagrm  tmd  (tes  Schlosses  Spill- 
rang.  Nachdem  die  veränderte  Eintheihnig  des  Regiments  tiekannt 
wurde,  rückten  sanmdüche  Rt^kruten  üh^r  Budweis  nach  Prag, 
wo  sie  sich  mit  dem  dort  im  September  eingerückten  Regiment 
vereiniglen.  Im  Oktober  erliielt  das  Regiment  den  Befold,  mit 
zwei  Bataillons  luid  zwei  GrenaditM^-Kompagnien,  nebst  dem 
Rcgimente  Wallis  und  einem  Bataillon  Braunsehwrig-Lüneburg, 
Prag  zu  verlassen  und  zum  Korps  des  F,-M,  Fürst  Lob kowitz 
zu  stossen,  welcher  die  Weisung  hatte,  sich  mit  dem  Korps 
Neipperg  zu  vereinigen.  Nachdem  die  b<'iden  Batailhnn*  mit 
sümmtliiher  ausgedienter  Mannschall  des  in  Prag  zunlckblribenden 
driMen  Bataillones  verstärkt  waren,  trat  das  Regimfid  den  Maisch 
an,  und  vereinigte  sich  am  24,  Oktober  zu  Beraun  mit  dem 
Korps  L  o b  k  o  w  i  t z.  Der  Feldmarschall  nbersetiritt  mit  dem- 
selben am  2ö.  und  27,  bei  Königssaal  die  Moldioi,  rückte  am  28. 
nach  Hossenitz  und  erreichte  am  30.  Oktober  Kaurzim.  Von 
hier  ging  der  Weitermarsch  über  Iglau  nacli  Neuhaus,  wo  das 
Korps  am  17.  November  mit  dem  an  demselben  Tage  einge* 
troffenen  Korps  Neipperg  hinter  dem  Orte  das  Lager  bezog.  Der 
Grossherzog  von  Toskana  übernahm  den  Oberbefehl  und  das 
Regiment  erhielt  die  Eintheilung  im  ersten  Treffen  mit  zwei 
Bataillons  Franz  Lothringen  Nr.  l,  in  der  Brigade  des  G.-M.  Fürst 
Piccolomini,  F.-M,-Lt.  Graf  Traun,  im  Korps  des  F.-M.-Lt,  Reichs- 
graf Thüngen, 

Am  18.  bezog  die  Armee  ein  Lager  vor  Neuhaus  bei  Sankt 
Jakob,  und  niarschirte  am  19.  nach  Kardatsch-Retschitz,  wo  den 
'on    d<*n  Marschen    erschupUcn    Truppen    eine    zw«'ilägige    Rast 
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nnt  wurclo.  Arn  22.  marschirte  die  Armee  nach  Koschitz  und 
am  23,  nach  Tabor  in's  Lager,  wo  dieselbe  am  folgenden  Tage 
Terblieb,  dann  am  25.  nach  Nemischel ,  von  hier  nach  kurzer 
Rast  weiter  nach  Miltschio,  am  26.  nach  Toschitz  und  am  27.  bei 
Borschitz  am  linken  Ufer  der  Sazawa  in's  Lager  rückte,  wo  die 
Nachricht  eintraf,  dass  Prag  in  der  Nacht  vom  25.  znm  26.  von 
den  Feinden  erstürmt  worden  sei. 

In  dem  schlecht  befestigten  Prag  war»  wie  oben  er%vähnt, 
das  dritte  Bataillon  des  Ftegimentes  unter  Hauptmann  Baron 
W  o  I  f  e  r  s  d  o  r  f  ziiröckgeblieben.  Nach  einem  Berichte  des  F.-Z,-M, 
Ogilvy  vom  26.  Oktober  an  den  Hofkriegsratti  bestand  die 
Besatzung  aus  vier  Kompagnien  seines  Reginientes,  einem  Ba- 
taillon Seckendorf  und  einem  Bataillon  Wallis  (Nr.  11),  sänunÜidie 
unmontirte  und  miexerzirte  Kekruten,  dann  5317  bewaffneter 
Studenten  und  Bürger,  und  nach  einem  weiteren  Berichte  vom 
15.  November  ^dtiss  seine  geringe  Besatzung  schon  seit  sechzehn 
Tagen  ohne  Ablösung  irn  Dienste  stünde,  und  dass,  wenn  er 
keine  Vei-stärkung  erhielte,  er  sich  nicht  bis  zur  Anrückung  des 
Entsatzes  zu  halten  vermöge.** 

So  standen  die  Sachen  in  dem  seit  23  Tagen  blockirten 
Prag,  als  am  23.  November  der  Clhurfürst  von  Baiern  mit  seiner 
und  der  franzosischen  Armee  auf  dem  weissen  Berge  vor  Prag 
das  Lager  bezog,  walirend  19.(JO0  Sachsen  sich  bei  Troja  auf- 
stellten. 

Schon  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  drangen  die 
Feinde  stürmend  in  die  Stadt  und  nahmen  die  Besatzung  ge- 
langen. Das  dritte  Bataillon  des  Regimentes  war  wilhrend  der 
Blockade  und  in  der  letzten  Nacht  auf  dem  Lorenziberge  ge- 
standen uiul  niusste,  nachdem  die  Stadt  eingenommen  war,  sich 
ebenfalls  kriegsgefangen  ergeben.  Die  eine  Haltte  der  Besatzung 
ward  an  die  Franzosen,  die  andere  HäHle  an  die  Baierri  und 
Sachsen  abgegeben  und  so  übernalunen  die  Franzosen  die  Ilaupt- 
leute  Schwarzer  und  Parachino,  die  Lieutenants  Tusi, 
Graf  L  a  n  t  h  i  e  r  i  und  S  z  e  n  l  i  v  a  n  y,  Fähnrich  Hedwig  und  438 
Mann,  die  Baiern  den  Lieutenant  C a s t i g U o,  Fälnineh  Schröder 
und  Wölfnitz  nebst  250  Mann  mid  die  Sachsen  die  Hanptleute 
Baron  Wo!  fers  dort  und  Frei  b  er  g,  Lieutenants  Kospoth, 
Fähnrich  Rnss  und  Mo  sc  he  wetz  nebst  2'60  Mann. 
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Nach  dem  Eintreffen  (Jer  Kunde  nbor  den  Fall  von  Prag  unc 
dass  die  Feinde  eine  Defensiv -Stellung  auf  dem  linken  Müldau- 
üfer  bezogen  haben,  wurde  im  österreichischen  Hanp [quartiere 
beschlossen,  die  Armee  in  Kantonirungen  zu  veriegen,  da  nur  mehr 
auf  vier  Ta^c  Proviant  vorlmndon  und  die  Monturen  der  Truppen 
gänzlich  zu  Grunde  gerichtet  waren.  In  Folge  dieses  Beschlusses 
marschirte  die  Armee  am  2.  Dezember  aus  dem  Lager  bei  Bor- 
zitscb  nach  Lischna,  am  3,  nach  Jaokau  und  von  hier  in  sechs 
Kolonnen  in  die  angewiesenen  Kanloniningen.  Einige  Regimenter 
hatten  diese  noch  gar  nicht  erreiclit,  als  die  Nachricht  einlangte, 
dass  die  Franzosen  und  Baiern  Prag  verlassen,  Pisek  eingenommen 
und  um  die  Verbindung  mit  Linz  herzustellen,  gegen  Budweis  im 
Anrnai'sche  seien.  Nun  konzentrirte  der  Grossherzog  die  nächsten 
Regimenter  bei  WiUingan,  um  den  Feinden  entgegenzurücken, 
welche  aber  s(jriderbart*rwt'ise  einstweilen  wieder  KanLonirungen 
bezogen  hatten,  um  vorerst  di(^  Sammlung  eines  fünlzehntägigen 
Proviants  zu  erwarten.  In  der  Naclit  zum  23.  Dezember  brach 
das  Regiment  mit  den  Truppen  des  Grossherzugs  von  Wittingau 
auf  und  f erreichte  ant  Muigen  Budweis,  marschirte  am  24.  nach 
Wodnian,  aus  dem  sich  die  feindliche  Besatzung  Ilüehtete,  bezog 
in  dessen  Umgehung  Katdonirungen  und  verblieb  in  denselben 
bis  25.  Am  2G.  rückten  die  Truppen  nach  Prolivin  und  am  27. 
nach  Selibow,  wo  im  Walde  längs  eines  Thaies  gelagrri  wurde* 
Am  28.  ging  der  Marsch  in  voller  Gefechtsbereitschafl  gegen 
Pisek,  wo  den  unter  Marschall  Broglio  aulgestellten  Feinden 
gegenüber  eine  Stellung  bezogen  wurde  und  die  Grenzer  zum 
Sturme  gegi'u  Pisik  vorrückten,  welcher  jeduch  ohne  Erfolg  blieb. 
Broglio  hli'  ]►  injIn-wegUch  in  seiner  Stellung  hinter  der  Wottawa 
und  da  der  Uehergang  im  Angesiclile  einer  so  weit  überlegenen 
Macht  nicht  ratbsam  war,  marschirb*  der  Grosslierzi»g  am  29. 
nach  Selihuw  zurück,  wo  er  am  30.  verblieb  und  am  31.  nach 
Protivin  rückte.  Broglio  sendete  zur  Beobachtung  300  Reiter  und 
vier  Grenadier-Kompagnien  nach,  welche  von  den  Huszaren  mit 
Ungestüm  angegiiffen undgrösstentheils  zusanmiengeliauen  wurden. 
Am  1.  Jamier  1742  verblieben  die  Oestcrreicbcr  in  Protivin 
und  rückten  die  folgenden  Tage  in  ihre  Kantonirungen,  während 
nur  drei  Huszaren-Regimenter  die  Vorposten  am  linken  Ufer  der 
Moldau  bezogen. 
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Im  Februar  1742  legte  der  ReginKnls-Inhabtr  F. -M.  Graf 
TT,  Seckendorf  seine  sämmtlichen  Worden  und  Aernter  nebst 
dem  Regimente  zu  den  Füssen  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
nieder  und  trat  als  Gouverneur  der  Reichsfestung  Phiüppsbnrg  und 
Reichs  -  General  der  Kavallerie  in  die  Dienste  des  römisch- 
deutschen Kaisei*s  K  a  r  I  VII.  Das  Hegitnenl  wurde  mit  Aller- 
höchstem Patente  vom  16,  März  1742  dem  G.-M,  Ernst  Dietrich 
Baron  v.   Marschall  auf  B  u  r  g h  o  1  z  h  a  u  s  e  n  *)  verliehen. 

Am  9.  Mai  resi^nirte  auch  der  Obrisl  Willielm  Baron 
S  e  c  k  e  n  d  o  r f ;  Obristlieulenant  Graf  de  W  i  e  d  ward  gemäss 
Patent  vom  16.  Juni  als  Übrist  und  Regiments  -  Kommandant, 
der  Major  Baron  Scherzer  als  Öhristlieutenant,  Grenadier- 
Hauptmami  Johann  Baron  v.  Woll  ersiiorf  (aus  der  Getangen- 
schatl  bereits  zurückgekehrt)  als  Miijt>r  vorgesit'lU. 

Noch  im  Dezenjber  des  vorigen  Jahres  hatten  die  Prenssen 
Olmütz  erobert  und  Ende  Jänner  1742  bildete  Kt3nig  Friedrich 
aus  Preussen,  Sachsen  und  Franzosen  ein  Ibjer  in  Mrdiren,  nahm 
Iglau,  Znaini  und  bedmliti^  Brnnih  F^rinz  Karl  von  Lothringen 
sammelte  die  Armee  bei  Budweis  und  ging  Ende  März  mit  dem 
Haupttheile,  dabei  das  nunmehrige  Regiment  Marsdiall  (zwei 
Bataillone  und  zwei  Grenadier-Kompiignien)  gegeti  Olmutz,  — 
üacb  dem  Rückzuge  des  Prinzen  Dieirieli  von    Anhalt-Dessau 


*)  Baron  Mars  ehalt  aut  Bur^tmiz-hauseti,    (üclit  viiii  Biberstein,    wie 

der  tapfere  Bt^giiiionU  -  InliabiT  in   allen  tcnejj'si^'esc tut' liüi dien  Weiken,   Mitilitr- 

Sdiematisrut'M  und  selbst  ainttiehen  Aklenstlieken  genannl  wird.     Das  rriulikat 

»Burgholzliauscn"  rührt  von  einem  Uiltertjute  lier,    welchrw  das  tifts^lili-eht  i*eit 

Jahrbunderten  als  Erbinarsichatte  in  Thüringen  von  ilen  ehtuiialit^en  Lamlj^n'aten» 

iipiter  von  Churi^achsen  und  jetzt  von  der  Krone  Preus.sens,  hn  Maniies^tamme 

[tu  Lehen  tJ-itgl,    U\  seit  dein  KnLsteti*'ti  der  Linie  zur  Unteischeidung  von   dmi 

[nfirigen  Linien  AltengoUern  etc.  getübrl  wnrdeo,  und  wird  jet^t  noeli  von  direkten 

[Kachkoumien  de?*  hocliverdienten  spüterri  P*'bhnarsehalls  gerülirt.  the  iMeitierni 

r  B  c  b  a  1 1    von    B  i  b  e  r  s  t  e  i  n,    in  ttiidi'ii   nnd  Nassan,  Inibeii  weder  Ab- 

aung  noch  Vaterland*   noch  »elbst  Waiipeji  ntil    den  Thüring'seheii  Mar* 

ith all-"»*  sondern  nur  den  Namen  gemein.  U.M.  Errisl  DieUieh  Baron  M  a  r  !^  c  tj  u  1 1 

war  am  3L  Oktober  lbtt2  zu  Burgbolzhausen  j^eboreii,  uiiL  t8  Jabren  als  Fahjirieb 

Üi  die  Dienste  senie^!  Liunlesherrn,  des  CbuitLUsten  von  Saclrsen  t?etreten,  und 

hatte  den  Feldzuif  unter  Marlboroiigh  m  den  NiederlaJiden,  spater  als  Ailjulant 

jenen  in  Polen  und  Ungarn  initgeniacbl.  tTIT  nahm  ihn  der  R-M.-Lt.  Seck  ete 

dof  f  als  Adjutant  in  karseriiebe  LJieni=te.  Bei  Mes^inn  erliielt  er  die  ertöte  Wunde 

und  rficiUe  imsi  Hauphnatin  vor. 
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zwischen  Troppau  und  Jäjjerntloif  aber  wieder  naeh  Böhmen, 
wohin  sich  der  König  von  Prenssen  mittlerweile  gewendet  hatte.  Am 
8.  Mai  nahm  das  österreichische  Heer  ein  Lager  bei  Markt  Saar; 
der  Feind  stand  bei  Czaslau  und  zog  sich  beim  Anmärsche  des 
Prinzen  Karl  gegen  Chrudim  zuriick.  Die  O  esterreicher  rückten 
am  12.  nach  Borowa,  Chütieborz  (13.),  WilJimow  (15.)>  den  16. 
nach  Ronnow  und  stellten  sieh  hinter  der  Dobrawa  auf,  verhessen 
jedoch  noch  am  Abend,  da  König  Friedrich  gegen  Kuttenberg 
aufgebrochen  war,  dieses  Lager  und  marschiKen  auf  zwei  Kolonnen- 
wegen  nach  Czaslau.  Den  17.  ward  hier  die  Schlacht  geschlagen, 
in  deren  Folge  ganz  Ober-  und  Nieder-Schlesien^  mit  Ausnahme 
des  Herzog  th  um  es  Troppau,  mit  Teschen  und  Jägerndorf,  dann 
die  Grafschatl  Glatz  an  Preussen  abgetreten  werden  musstc.  Das 
Regiment  war  während  der  Schlaclit  im  zweiten  Trefleii  ge- 
standen und  hatte  den  Hauptmann  Molsberg,  Fähnrich  Schub- 
macher, 44  Mann  an  Todten,  dvn  Irdiaber  G.  -  M,  Baron  von 
Ma rs c h al  1,  Grenadier-nauptmamj  M a L u r n i,  Fähnrich  P 1  u ii  1 1  u e 1 1, 
59  Mann  an  Verwundeten  verloren  und  eine  Kanune  nebst  einem 
Karren  eingebusst 

Nachdem  am  7,  Juli  Obristlieutenant  Scherz  er  in  gleicher 
Eigenschatl  zum  Infanterie-Regimente  Graf  Leopold  Daun  (Nr,  59) 
übersetzt  worden,  war  Major  Wolfersdorfzum  Ohristlieulenant 
und  der  Grenadier-Hauptmaun  Sigmund  Bai'on  Mater ni  zum 
Major  vorgerückt. 

Die  Hauptarmee  zog  über  Haber  und  Deutschbrod  und  ver- 
einigte sich  Ende  Mai  liei  Sobieslau  mit  dem  Korps  des  Füi'sten 
L  o  b  k  ü  w  j  t  z,  das  beim  Abmärsche  des  Prinzen  Karl  zur  Deckung 
Mährens  zurückgeblieben  war. 

Am  IL  Juni  wurden  zu  Breslau  zwischen  Oesterreich  und 
Preussen  die  Präliniiitarien  und  am  (28.  zu  Berlin  der  Friede) 
unterzeichnet,  was  dem  Prinzen  von  Lothringen  nun  freie 
Hand  gab,  gegen  die  Franzosen  zu  ziehen.  Diese  wichen  bei 
seinem  Herannahen  über  die  Moldau  nacli  Prag  zurück.  Die 
böhmische  Hauptstadt  ward  am  27,  Juni  vom  F,  -  M.  Grafen 
Königseck  umzingelt  und  nachdem  sämmtliche  Truppen  ein- 
geti'ofien,  anfaiigs  August  förmlich  belagert.  Das  Regiment,  dessen 
drittes  Bataillon  im  Juni  mit  einem  sehr  geschwächten  Stande 
aus  der  Gefangenschatl  rückgekeliH  und  zuerst  nach  Znaim  vor- 
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le^,  später  abor  {gleichfalls  zur  Huoplannee  ^t^zo^i^n  worden  war, 
stand  laut  Ordre  de  balaille  vorn  25.  Juli  im  ersten  Treffen, 
Brigade  G,  -  M.  Tornacco,  und  machte  die  Belagerung  voll- 
ständig mit.  Am  19,  und  22.  August  unternahmen  die  Franzosen 
Ausfalle  auf  die  Schweden  -  Schanze  und  die  Approchen  beim 
Scliellhorn'sehen  Garten,  wurden  aber  immer,  besonders  am  22., 
durch  die  lierbeigeeiUen  Uuterstütxungen  mit  bedeutendem  Ver- 
luste zuruckgescddagen.  Das  Regiment  verlor  an  beiden  Tagen 
im  Ganzen:  an  Todten  den  Lieutenaid  Lebnauer,  Verwundete]!: 
den  Obristen  Grafen  Wied  (22,),  12  Mann,  Vermissten:  5  Mann. 

Gegen  die  Mitte  September  tJrarig  Marschall  Maillebois 
mit  40.000  Franzosen  über  Eger  und  Ellbogen  in  Böhmen  ein 
and  nalile  Prag,  Di**  Belagerung  wurde  am  14.  aufgehoben  und 
Prinz  Karl  rückLe  Maillebois  au  die  Egü*  enigegen,  der 
dadurch  von  Prag  abgeschnitlefi,  sicli  gegen  EmUi  Oktober  durch 
die  Über-Pfalz  nach  Baieni  zurückzog.  Die  OestiMTeiehr^r  folgten 
ilan  bis  über  die  Donau.  Die  Kolorme,  bei  welcher  das  Kegi- 
inenl  eingetheilt  (er^te),  laugte  am  14.  November  iu  Donauwörth 
an  luid  es  kamen  drei  Kfanpagnien  desselben  nach  Onolzbach, 
Übrist  Graf  Wrt'd  mit  dem  Regiments  -  Stabe,  der  Regiuients- 
Artillerie  und  ü'/^  Ktunpagnii^ti  nach  Nürnberg,  Obristlicutenaut 
Baron  W  o  1  fe  r  s  d  o  r  f  mil  4  Krjmpaguicn  uach  Eiehstädt,  Orden  und 
Weissenbm*g,  Major  Matt.-rni  mit  2  Kompagrufn  nach  SontbeiUi 
Geildorf,  Weckfeld,  ^^^!lpnh.dK%  Waidenburg  und  Neueiistein,  und 
1%  Kompagnie  nach  Rottenburg  in  Wiutenpiarüere.  Am  11.  Sep- 
tember war  mit  Sachsen  der  Frieth:  geschlossen  worden. 

Nach  dem  Monat-Akte  vom  Srptendjer  halte  das  Regiment 
einen  Abgang  von  840  Mann;  für  1743  WiU'eii  demselben  laut 
Vertheiler  der  in  den  Erblanderi  für  dieses  Jahr  gestellten  Rekruten 
500  Mann  aus  Oberösterreieh,  lüO  Mann  aus  Krain  und  249  Mann 
aus  Böhmen  zugewiesen. 

1743  wurde  das  Regiment  am  11.  Jänner  zu  Ried  in  Baiern 
durch  den  Feldkriegs-Kommissär  Berger  gemustert.  Nach  der 
diesfälligen  Liste  waren  im  Stande  desselben : 

Regiments  tttati. 
ObrUl  Graf  de  W  i  e  tJ,  aus  dem  F-tuJtlie. 
ObmlÜeutenatit  Biiron  v.  W  o  l  f  *■  r  s  d  o  r  f,  aus  Sachsen. 
Obrii't Wachtmeister  M  a  t  e  r  ii  i. 
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Ersle  Grenadier  -  Kompagnie. 
Haui)Uiiütüi  Baron  v.  Le  übe  Hink,  aus  Falbentlial  in  Ansbach. 
Oberli**utenanl  v.  Z  i  g  e  v  a  r»  aus  Heiibronn  im  Reiche. 
Unterlieulenant  P i  z o  II,  aus  Iglau, 

Zweite  Grenadier  -  Kompagnie. 
Hauplmann  von  Penlleben,  aus  Martins  in  Thüringen. 
Oherbeuienant  N  e  u  m  ü  1 1  e  r,  aus  Riedau  in  Oberftsterreich. 
Unterlieutenanl  B  r  a  n  d,  aus  Köln  in  der  FfaJz. 

Leib  -  Konipagniu. 
Lieutenant  Titular  -  Hauplmann  v.  P  e  e  k  e  l,  aus  Preussen. 
Fähnricli  Titular  -  Lieulenanl  v.  M  i  s  t>  a  c  li»  aas  Wagen  in  Curland. 

Obrist '  Kompagnie. 
Lieutenant  Paul  S  e  e  m  a  n  n,  aus  Strauliing  in  Baiem, 
Titular  -  Lieulenant  Haas  e,  unbekaiuvl. 

Obristlieuienant  -  Kompagnie. 
Lieutenant  v.  G  r  e  1 1,'  e  n  s  c  h  i  1  d,  aus  Stralilsund  in  Sctiwedisch-Pouinierti. 
Fäinirieb  de  L  a  n  d  e  r  i  g,  aus  Lyon. 

Obrist  Wachtmeister  -  Kompagnie. 
Lieutenaiit  v.  G  e  i  .^  s  1  e  r,  aus  Herinaimsdorf  in  Schlesien. 
Fabiiricb  K  i  1 1  e  r,  unbekannt, 

Kompagnie. 
Hauptmann  de  S  e  li  w  a  r  x  e  r»  aus  Schwediscli-Pomnierii. 
Lieutenant  v.  P  1  u  n  ij  u  e  1 1,  aus  England. 
Fähnricb  v.  U  b  e  11  i,  aus  Prag. 

Kompagnie. 
Hauptniatni  S  p  i  1 1 1  e  r,  au;?  Erinstadt  in  Württemberg, 
Lieulenanl  K  e  i  c  b  e  r  t,  aus  Berlin. 
Fäbnricb  Z  o  e  p  b  e  l  i  u  s,  aus  Neustadt  an  der  Aiscii. 

Kompagnie. 
HaujUmann  P  a  r  a  c  b  i  n  o.  aus  Wien. 
Lieutenant  v.  C  a  s  t  i  g  1  i  o,  au?!  Esseg  in  Ungarn. 
FiLhnHch  H  e  d  w  i  g  e  r»  aus  Waidhofen  a.  d.  Ybbs  in  0 esterreich. 

Konjpagnie. 
Hauptniannn  v.  L  a  v  a  c  h  i  n,  aus  Arenes  in  den  Niederlanden. 
Lieutenant  v.  S  c  h  m  i  d  l  b  u  r  g,  aus  Hamburg. 
Fähnrich  v,  2  e  d  1  i  t  z,  aus  Schlitten  in  Nieder  *  Schlesien. 

Kompagnie. 
Hauiitmann  Baröii  F  r  e  i  h  e  r  g,  aus  der  Mark. 
Lieutenant  de  W  o  r  b  e  e  r,  aus  Franken. 
Fähnrich  v.  M  u  s  c  h  w  i  t  z,  bei  Bautzen  in  Sachsen. 

Kompagnie, 
Hauptmann  Baron  S  e  c  k  e  n  d  o  r  J»  aus  Anspach. 
Lieutenant  Marquis  de  Coppi  au8  Mantua. 
Fähmich  Gral'  T  h  u  r  n,  aus  Ober  -  Sleier, 
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Kompagnie. 
Hauptmann  v.  Geissler,  unbekannt. 
Lieutenant  Schröder,  aus  Hamburg. 
Fähnrich  W  a  1  e  s  c  o,  aus  Mailand. 

Kompagnie. 
Hauptmann  Graf  v.  G  a  s  p  e  r  g,  aus  St  Polten. 
Lieutenant  v.  M  u  s  s,  aus  Ossen  in  Pommern. 
Fähnrich  v.  R  o  1 1  e  k,  aus  Liegnitz  in  Schlesien. 

Kompagnie. 
Hauptmann  de  Charles,  aus  Nancy  in  Lothringen. 
Lieutenant  v.  Seckendorf,  aus  Anspach. 
Fähnrich  v.  Constein,  aus  Constem  in  Westphalen. 

Kompagnie. 
Hauptmann  de  Lehr,  beim  Regimente. 
Lieutenant  v.  T  o  s  i,  aus  Mailand. 
Fähnrich  v.  Walesky,  aus  Siebenbürgen. 

Kompagnie. 
Hauptmann  Graf  Lanthieri,  aus  Görz. 
Lieutenant  Mosel,  aus  Sachsen. 
Fähnrich  de  M  a  s  i  n  c  o  u  r  t,  aus  Lottiriiigeil. 

Bei  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  stand  das  Regiment  im 
Observations  -  Korps  des  F.-M.-Lt.  Grafen  Hohenembs  und 
formirte  mit  den  Regimentern  Baron  Thüngen  (Nr.  57)  und  Graf 
Neipperg  (Nr.  7)  das  Zentrum  des  ersten  Treffens  unter  dem 
F.-M.-Lt.  Grafen  Gaisruck,  G.-M.  Hei  fr  eich.  Am  20.  April 
mit  dem  Regiments-Inhaber  G.-M.  Baron  Marschall  und  Bri- 
gadier G.-M.  H e  1  f  r  e  i  ch,  nebst  Graf  Kollowrat-Infanterie  Nr.  17) 
und  einem  Theile  des  Regimentes  Graf  Bethlen  (Nr.  52)  unter 
F.-M.-Lt.  Graf  Leopold  Daun  an  den  Inn  beordert,  nahm  es 
an  dem  bei  Simbach  dem  bairischen  Generalen  Minuzzi  ge- 
lieferten siegreichen  Treffen  am  9.  Mai  Antheil  und  lagerte  dann 
mit  der  Hauptarmee  zwischen  dem  Andersdorfer-Bache  und  dem 
Inn.  Als  die  Armee  am  14.  gegen  Dingelfingen  und  Landau  in 
Bewegung  gesetzt  worden,  blieben  die  drei  Füsilier  -  Bataillone 
mit  dem  G.-M.  Helfreich  bei  Braunau  zurück,  die  beiden 
Grenadier-Kompagnien  aber  waren  dem  F.-M.-Lt.  Grafen  Daun 
zugewiesen,  mit  dessen  Truppen  (sämmtliche  Grenadiere  zu  Fuss 
und  zu  Pferd)  sie  sich  an  der  Eroberung  der  beiden  Orte  (16. 
und  17.)  betheiligten.  Die  Füsiliere  des  Regimentes  hielten  das 
linke  Inn -Ufer  besetzt  und  vertheidigten  dasselbe  tapfer  gegen 
die  wiederholten  Angriffe  des  Prinzen  von  Hildburghausen. 
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Nach  der  Ueborgabe  von  Bmuimu  (29,  Juni)  rückten  die 
hier  aufgeslelllen  Abtheiliingcri  btä  der  Haiiptarmee  ein,  und  mit 
dieser  im  Juli  aus  Baieni  an  den  Rhein.  Sowohl  die  Füsilier- 
Bataillone,  als  beide  Grenadier-Kompagnien  des  Regimentes  er- 
hielten ihre  Eintheilung  mi  Korps  des  F.-Z,'M.  Graf  Thün gen 
und  bildeten  mit  den  Infanterie-Regimentern  Graf  Grümie  (Nr.  26), 
Graf  Browne  (Nr.  3t)),  unter  dem  F.-M.-Lt.  Grafen  Mercy,  die 
Brigade  des  G.-M.  Graf  Palffy. 

Um  die  Mitte  August  hatte  Prinz  Karl  von  Lothringen  sein 
Heer  zwischen  Freiburg  und  AU-Breisaeh  versanmielt.  Die  ersten 
Tage  des  Septembers  ward  der  Uebergang  über  den  Rhein  ver- 
sucht, aber  ohne  Erfolg.  Die  Franzosen  hatten  das  linke  Ufer 
zu  gut  besetzt  und  versehanzt.  Die  Oesterreiclier  blieben  dem- 
nach bis  Oktobiu-  in  ihrer  Aufstellung  und  traten  am  21.^  nach- 
dem sie  die  Werke  von  BriMsach  gesprengt,  den  Rückmarsch 
nach  Baiern  und  die  Ober-Pfalz  an.  Vom  Regimente  blieb  nebst 
metireren  anderen  ein  Bataillon  und  eine  Grenadier- Kompagnie 
im  Breisgau'schen  auf  Postirnng  zurück;  der  Rest  wurde  nach 
seinem  Anlangen,  und  zwar:  eine  Halde  im  Landgerichte  Haidau, 
die  andere  in  Stadt  am  Hof  (bei  Regensburg)  bequartiert.  Am 
20.  Dezember  schloss  der  Churfürst  von  Sachsen  mit  Oeslerreich 
ein  Bündnlss, 

1744  war  Ludwig  der  XV.  mit  einem  starken  Heere  von 
Lylle  nach  den  österreichischen  Niederlanden  aufgebrochen  und 
eroberte  bis  August  mehrere  feste  Plätze  in  Flandern.  Prinz 
Karl  von  Lothringen  verti*ieb  indessen  das  bairische  Korps  des 
F.-M,  Seeken dtirf  von  Pliilippsburg  Ober  den  Rhein  nach 
Speyer,  führte  anfangs  Juli  die  Armee  bei  Schröck  und  Weissenau  I 
über  den  Fluss  luid  drängle  den  Mai-sehall  Goigny  aus  den  Linien 
von  Germersheim,  Lauterburg  und  Weissenburg  bis  Hagenau 
über  die  Molter,  später  bis  Molsheim  zurück.  Der  König  eilte 
mit  einem  Theile  seines  Heeres  aus  den  Niederlanden  nach  dem  I 
Elsass,Iiess  Coigny's  Truppen  verstarken,  Pfalzburg  und  Lothringen 
besetzen. 

Das  Regiment  stand  während  dieser  Vorgänge  mit  zwei 
Füsilier*  Bataillonen  und  den  beiden  Grenadier  •Kompagnien  in 
der  Brigade  des  G.-M.  Prinzen  Baden-Dur  lach  [mit  den  Regi- 
mentern Graf  Browne  (Nr.  31)),  Graf  Forgacz,  |Nr.  32)],  und  war  bei 
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der  Vorrücknng  an  deji  Neckar  in  der  viorton,  beim  Marsche  von 
Neckars-lTlm  in  das  römischp  Roich,  Ende  Mai  in  der  sechsten 
Kolonne.    Das  drille  Bataillon  lag  in  Freiburg. 

Die  weiteren  Operationen  des  österreichischen  Feldherrn 
wurden  jedoch  durch  eine  mächtige  Diversion,  welche  der  König 
von  Preussen  ^vpni  Oeslerreicli  unternahm,  ^'ehenimt.  Schon  im 
April  hatte  derselbe  mit  Frankreich,  im  Mai  mit  Kaiser  Karl  VIL, 
dem  Churfursten  von  der  Pfiilz  und  dem  Landgrafen  von  Hessen- 
Kassel,  der  arieh  KAnig  von  Sehwf'den  war,  Bündnisse  preschlossen. 
Friedrich  IL  wolHi^  filr  Karl  VIL  Böhmen  erobern  und  hatte 
dabei  für  sich,  als  Lohn  dieses  freundlichen  Dienstes,  den  Rest 
von  Sehlesif^n,  mehrere  Kreise  Böhmens  imd  einige  Bezirke 
Mährens  aushedun^'en.  Gegen  Ende  August  rückte  die  preussische 
Hauptmacht  in  Böhmen  ein,  erschien  am  2.  September  vor  Prag, 
eroberte  die  Stadt  am  16,  und  überschwemmte  den  grössten  Theil 
lies  Landes.  Prinz  Karl  vtm  Lothringen  war  bis  in  die  Nähe 
von  Sirassburg  vorgedrungen,  als  ihn  die  Nachricht  von  jenem 
überraschenden  Angrilfe  ans  Frankn^ich  abrief.  Am  23.  August 
ging  derselbe  über  den  Rhein  zurück,  und  sein  Heer  zog  längs 
der  Donau  durch  Baiern  nach  Böhmen,  Am  5.  Oktober  stand  das 
Regiment  mit  der  Armee  b<'i  TsciiiriM^litx  im  zweiten  Treßen,  mit 
den  Regimontem  EsKterhazy  (Nr.  -^7)  und  Ujvary  (Nr.  2)  in  der 
Brigade  G.-M.  Prinz  Durlaeh,  Division  F.-M.-Lt.  Luzary,  nnter  dem 
F*-Z.-M.  Fürst  Waldeck,  Die  darauf  erfolgten  Bewegungen  der 
Hanptaniiee  mitmacliend,  rückte  es,  als  der  König  von  Preussen 
anfangs  November  bei  Kolin  übrr  dir  Elbe  sich  zurückgezogen^  die 
ersten  Tage  d(^s  Dezembei^  mit  den  Truppen  des  F,-Z,-M.  Baron 
Thüngen  in  die  Ober-Pfalz,  und  erhielt  später  seine  Winter- 
quartiere mit  den  Regimentern  Sehiilleuherg  (Nr,  21)  und  Fürst 
Waldeck  (Nr.  35)  im  Vorgau'schen,  wo  es  bis  zum  Frühlinge  des 
nächsten  Jahres  verblieb. 

Am  19,  Oktober  war  der  Regiments  -  Inhaber  G.-M.  Baron 
Marschall  mit  1000  Füsilieren  und  vier  Grenadier-Kompagnien 
nebst  der  erforderlichen  Artillerie,  gegen  Tahor  entsendet  worden, 
welches  er  am  23.  eroberte. 

Nach  dem  Abmärsche  des  Herzogs  von  Lothringen  nach 
Böhmen,  waren  vier  Batadlons  unter  Kommando  des  G.-M.  Baron 
Hagenbach  zur  Vorstrukung  der  Bt'sntzuiig   in  Freibm'g  abge- 
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sendet  worden,  welche  am  7.  September  dort  anlangten.  Die 
Besatzung  bestand  nun,  einschliesslich  des  dritten  Bataillons  des 
Regiments  aus  eilf  Bataillons  und  fünf  Grenadier-Kompagnien, 
luiter  Kommando  des  F,-M*-U  Baron  Damnitz.  Die  Festungs- 
werke waren  in  dem  venvahrlososten  Zustande,  und  es  wurde 
mm  Tag  und  Nacht  unter  der  Leitung  des  higenieur  -  Obrisl- 
lieutenant  Suliy  an  deren  Herstellung  gearbeitet  Nur  kurze 
Frist  war  hiezu  gegönnt,  denn  schon  am  17.  erschienen  die  Vor- 
truppen, und  am  18.  September  das  ganze  französische  Heer 
unter  Marschall  Coigny  vor  der  Festung. 

Am   20.  nachmittags   um   zwei  Uhr  stellten   die   Franzosen 
ihre  Fekiwachen  bei   der  Loretto -  Kapelle    aus,    gruben    in    der 
darauf  fnlponden  Naclit  das  Mühlwasser  ab,   und    grilTen  am  21. 
die  ausser  dem  Bi'ückrd  aufgt^stellten  Freiwilhgen  an,  von  welchen 
sie  jedoch  zurüekgotriiJxm  wurden,   wobei  sich  einige  Leute  des 
Bataillons  vortheilhaft  auszeichneten.  In  der  Naclit  vom  22.  zum 
23.  eröffneten  die  Feinde  die  Laufgraben,  welche  Arbeit  trotz  des 
heftigen  Kanonenfeuers  so  rasch  von  Stalten  ging,  dass  dieselben 
am  30.  mit  fliegenden  Fahnen  die  zweite  Parallele  bezogen.  Am 
6.  Oktober   zündete   eine  Bombe   ein   feindliches   Pulvermagazin, 
worauf  die  Feinde  ihre  Batterien  demaskirten,  und  aus  öO  Halb- 
karlhauru*n  und  vielen  Mörsern  ein  so   heftiges  Feuer  begannen, 
dass   mehrere   Häuser   und  einige  Kastn*nen   in    Brand   geriethen 
und    gänzlich    niederbrannten,    da    die    Bürgerschaft    nicht    zum 
Löschen  zu  bringen,  die  Garnison  aber  auf  den  Wällen  im  Dienst   J 
war.  Das  Bombardement  währte  nun  die  folgenden  Tage  »munter-    ■ 
broehen  in    gleieher  Henigkcil   fort,   und   nahm  am  10,  Oktober 
noch  bedeutend  zu,  da  an  diesem  Tage  noch  vier  neue  Batterien    1 
mitwirkten.     Neue  Brände  hatten   viele  Häuser  in  Asche  gelegt, 
die  Verbindungshrfu'ken  der  Werke,  sehr  viele  Stucke  und  Palli- 
saden   zerstört,   und   es  begann   an  Leuten   und   Holz   zur  Her- 
stellung zu  mangeln. 

Am  IL  Oktober  erschien  der  König  Ludwig  XV.  mit 
einigen  Schweizer  -  Begiinentern  bei  seinem  Heere  vor  Freiburg 
und  nahm  sein  Hauptquartier  im  Sehlosse  von  Munzingen.  Unter 
dem  fortwährenden  Bombardement  setzten  die  Franzosen  ihre 
Annähern ngsarbei ton  fort,  gegen  welche  zwar  einige  Ausf&Ue 
von  den  (irenarhrren  unternommen  wurden,  die  auch  den  Feinden 
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manchen  Schaden  zufügten,  aber  im  wesentlichen  gegen  den 
Fortgang  der  feindlichen  Annäherung  geringen  Erfolg  erziellen. 
Am  15.  Oktober  feierte  die  Besatzung  das  Namensfest  der 
Kaiserin,  Man  hatte  hiezu  mehrere  Tage  an  Betlungen  undSchiess- 
scharten  gearbeitet,  mehrere  Kanonen  auf  neue  Lafetten  gebracht, 
und  so  die  drei  angegriffenen  Bastionen  wieder  aiTtiirt,  Während 
dem  Gottesdienste  wurden  aus  diesen  drei  Salven  gegen  die 
Belagerer  gegeben,  welche  aber  mit  einem  so  heftigen  Feuer 
antworteten,  dass  um  Mittag  schon  alles  so  zerstört  war,  dass 
man  keine  Kanone  mehr  gebrauchen,  und  sich  auf  Werfung  der 
Bomben  besehrrmken  musste,  deren  eine,  ein  Pulvermagazin  in 
die  Luft  sprengte.  Vom  16.  bis  18.  rückten  die  Feinde  mit  ihren 
Arbeiten  bis  nahe  an  den  bedeckten  Weg  vor,  und  unternahmen 
in  der  Nacht  gegen  die  Flosclie  Nr.  1  den  Sturm,  welctien  sie 
imi  Mith^macht  wiederholten,  über  mit  einem  Verhiste  von  700 
Todten  und  einer  grossen  Zahl  Verwundeten  zurückgeschlagen 
wurden,  Jedocli  war  es  den  Franzosen  gehmgen,  den  Kamm  des 
Glacis  zu  krönen  und  mit  dem  Bau  der  Bresch-Batterie  zu  be- 
ginnen, welche  Arbeit  sie  am  20.  durch  eiu  äusserst  heftiges 
Teuer  protegirten;  der  Festungs-Kommandant  liess  nun  eine  Mine 
münden,  wodui-eh  die  feindlichen  Mineurs  verschüttet  und  viele 
JVrbeit»'r  in  den  Batterien  getödtet   oder  verwundet  wurden, 

Nachmittag  Hess    der  Feind  Appell   sctilagen    und  begehrte 
«nen  dreistündigen  Waft'enstillstand  zur  Beerdigung  der  Todten, 
^^'^elcher  für  den  folgenden  Tag  von  7  bis  9  Uhr  bewilligt  wurde, 
Kaum  erfolgte  der  Trommelstreich,  als   die  Franzosen  aus  ihren 
Selianzen    hervorkamen,    und    indess   die    Gemeinen   die  Todten 
begruben,    nahmen  die   Ingenieure   den   Zustand  des  bedeckten 
"Weges    in    Augenschein.     Ehe    die   Belagerten    durch   ernstliche 
X)rohangen  und  naehberiges  Feuern  d<*m  Unfuge  steuern  konnten, 
"%var  der  Schaden  geschehen,  und  schon  in  derselben  Nacht  unter- 
nahmen die  Franzosen    einen    neuen    Sturm    auf  den  bedeckten 
"Weg.     Das  Bataillon   des  Regiments,  welches  während  der  Be- 
lagerung   schon    viele   Verluste    erhtten    hatte,    und  gerade   den 
Tosten   besetzt  hielt,   leistete  den  heldenmüthigsten  Widerstand, 
musste  aber  endlich,    nachdem   der  Feind  einmal   in   seine  Ver- 
schanzungen   zurückgeworfen    worden,    der  grossen  Uebermacht 
weichen  und  sich  in  die  Kontregarden  und  Ravelins  zurückziehen. 
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Unter  dem  hofUgen  Feuer  der  Steiiimurser  und  des  kleinen 
Gewehres  aus  den  Ravolins  krönte  nun  der  Feind  den  bedeckten 
Weg,  von  der  Spitze  des  Ravelins  Nr.  1  bis  zu  jener  vor  dem 
Breisacher  Thore.  In  dieser  Nacht  verlor  der  Feind  bei  800  Mann; 
unter  den  Todten  war  der  Prinz  rElbnruf,  und  viele  höhere 
Offiziere.  Das  Bataillon  zählte  IG  Todte  und  23  Verwundete, 
unter  letzteren  den  Major  Baron  Mater  na. 

Bis  zum  25.  setzte  der  Feind  das  Bombardement  in  gleicher 
Heftigkeit  fort,  zwei  seiner  Sturme  wurden  abgewiesen,  die 
Schlösser  waren  aber  Ijoreils  so  zei*schosson,  dass  die  Besatzung 
darin  nicht  mehr  unlerj^ehrricht  werden  konnte;  auch  konnte 
dieselbe,  welche  bisher  in  drei  Tlu  ile  j^^etbeill.  war^  nur  inelir 
zwei  Tlieilo  fonniren,  wodurch  *ler  Miuui  \j:i\r  nicld.  melu*  aus 
dem  Dienst  kam.  Vom  25.  abends  bis  1.  Oktober  schoss  der 
Feind  unmiterbrochen  Bresche.  Bei  den  Behigerten  war  alles 
Tag  und  Nacht  auf  seinem  Platze  und  eifrigst  bt^müht,  die  Durch- 
brüche zu  verrammeln  und  die  F'einde  durch  ein  wohlrrcofdirlos 
Feuer  zurückzuhalten.  Am  2.  morgiMis  wnr  nach  den  F^ort- 
sehritten  des  Feindos  um]  des  znsainmengrescliossenen  Walles 
mit  Siclierlieit  der  Sturm  zu  orwaHon,  didier  hundertpfündige  | 
Bomben,  Karkassrn,  Granatci],  Br>lMassrr,  Brandkugcln,  Feuor- 
ballen,  Pechkranze,  Harnische  und  Pikelhanben  in  die  ange- 
grifTenen  Werke  gesctialtl  wnrdon  und  sich  alles  auf  einen  Kampf 
auf  Lebt'U  und  Tod  vorbereitete.  Ot)gleich  aben<ls  oin  tieftiger 
Regen  niederging,  nnternalnnen  die  Franzosen  doch  in  der  Nacht 
zwischen  2  und  3  Uhr  den  Sturm  und  es  gelang  ihnen,  wenn 
auch  mit  bedeutontjen  Vei-lusten,  die  Ravelins  zu  besetzen.  Unter- 
dessen  hatte  aber  die  Besatzung  zu  den  Waffen  gegriffen,  drei 
Grenadier -Kompagnien  (uvlen  mit  grossem  Ungestüm  auf  den 
Feind  und  trieben  ihn  aus  der  Bastion  übt^r  die  Wallbriicke 
zurück.  Enfsclilossen,  sich  dieser  wieder  zu  bemächtigen,  machten 
durchgehends  Geharnischte  einen  Sturm  und  als  auch  diese 
zurückgeschlagen  wurden,  stümiten  die  Franzosen  wuthend  zum 
dritten  Male,  Aber  Jetzt  warfen  sich  ihnen  die  Grenadiere  mit 
gefülltem  Bajonnet  entgegen  und  da  es  zu  tagen  anfing,  richtete 
'^  in  der  Peter-  und  Kaiserin -Bastion  aufgestellte  Mannschaft! 
jo  mörderisches  Feuer  mit  Kartätschen,  Handgranaten  und 
*ni  Gewehr  auf  di(*  Stünneruh'n.    dass  dio  dicht  gedrängten 
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feindlichen  Massen  in  wilder  Flucht  ihr  Heil  isiichteiL  Die  Feinde 
verliessen  sogar  die  Bresch  -  Baüerie  und  es  wäre  ein  Leichtes 
gewesen,  die  Stucke  zu  vernageln,  wenn  man  auf  ein  solches 
Ereigniss  vorl)ereilet  tfewesen  w^äre.  Ehe  man  hiezu  Anstalten  traf, 
Imtte  der  Feind  bereits  die  Besinnung  gewonnen  und  die  ver- 
lassenen Batterien  wieder  stark  l)esetzl.  Das  Gef(>chl,  in  welchem 
der  Feind  bedeutende  Verluste  erlftten  hatte,  endete  erst  um  7  Uhr 
morgens. 

Man  hätte  die  verlassenen  Ravelins  wieder  besetzen  können, 
aber  F. -M. -Lt,  Danin  itz  fand  es  für  gerathener,  seine  Kräfte 
zur  Vertheidigung  der  Kaiser -Bastion  zu  sparen.  Während  sich 
die  Bosalzung  mm  mit  der  Herstellung  der  beschädigten  Werke 
beschäftigte,  verbaute  sicli  der  Feind  in  den  Ravelins  und 
hatte  bis  5,  November  in  denselben  auch  seine  Batterien  zu 
Stande  gebradd.  Da  die  Besatzung  bereits  sehr  geschwächt,  ein 
Hauptsturm  abgeschlagen  und  ein  Kweilor  jetzt  zu  erwarttm  war, 
beseblnss  der  Kriegsrath,  zur  Rettung  der  vielen  Kranken  und 
Verwimdeteii,  gegf^n  freien  Abzug  zn  kapiluliren.  Major  Baron 
51  at  er  na  wurde,  nachdem  Ruf  geschlagen  wonb^n  war,  mit 
diesem  Bf^schlusse  zum  König  gesenttef,  welcher  darauf  einging, 
aber  den  folgenden  Tag,  naclulem  bereits  ein  Thor  von  den 
Franzosen  besetzt  wnr,  auch  di(^  Uebcrgabe  der  Sclilosser  fonlivrte. 
In  Folge  dessen  zog  sicti  die  Besatzung  in  (he  Schltjsser  zurück, 
^nd  Major  Materna  wnirde  nach  Wien  zur  Kaiserin  um  die 
"Weiteren  Befehle  gesendet.  Als  dieser  am  24.  zuruckkelirte  und 
<lie  Weisung  brachte,  nur  gegen  freien  Abzug  zu  kapituliren,  im 
^egentlieile  aber  sich  in  den  Selilössern  auf  das  Aeusserste  zu 
^ertheidigen,  war  letzteres  nicht  mehr  möglich,  dalier  am  25.  No- 
vember die  Kapitulation  unterzeichnet  wurde,  nach  welcher  die 
IBesatzung  mit  klingendem  Spiele  und  allen  Kriegsehren  in  drei 
IKolonnen  ausziehen,  dann  aber  als  Kriegsgefangene  nach  Frank- 
Teich  geführt  werden  solle.  Den  Ofiizteren  wurde  tlie  Tragung 
ihrer  Degen  auch  in  der  Gefangenschaft  bewilligt  und  festgesetzt, 
dass  die  sogleich e  Auswechslung  der  Besatzung  keinem  Anstände 
unterliege.  Am  30*  November  marschirte  die  erste  Kolonne,  dabei 
das  Bataillon,  mit  klingendem  Spiele  und  fliegenden  Fahnen  aus 
und  marschirte  nach  Besan^on.  Das  dritte  Bataillon  hatte  während 
der  zweunonatlichen  Vertheidigung  187  Maim  verloren. 


Q«iehlcht9  det  k.  k.  18.  Inr.-Re^. 
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Anfangs  April  1745  erhielt  F.-Z.-M.  Baron  Tli  fingen  d*'n 
Befehl,  mit  seinem  Korps  zu  <1or  nni  KöniggrMz  untrr  dt^ni  Herzog 
Karl  von  Lothringen  sich  sannnelnden  Armee  aus  der  Ober- 
Ptalz  cinznrnckpiL  Das  Regiment  mit  zwei  Bataillons  und  zwei 
Orenadior-K<inipagnien,  2*jOO  Mann  shirk,  mit  den  Regimentern 
Granne  nnd  Tlifnigrn  in  ih'v  Brigade  des  G.-M,  Baron  Harsch, 
Division  Graf  Königseek,  bracli  sofort  aus  seinen  Kanton irungen 
auf  und  erreiehte  im  Korpsv<^rhando  am  4.  Mai  das  Lager  bei 
Koniggrrdz.  Am  18,  verliess  das  Ileer  dieses  Lager  und  bezog 
Kantornrungen  um  Jaromif.  Selmii  war  für  den  22.  der  Befehl 
zum  WeiltTinarseli  ergangen,  als  die  Nacinicht  einlief,  dass  die 
Prenssen  sieh  LandshuTs  und  Liebaus  liemaehtigt  hatten.  Um 
dieselben  von  dort  zu  verli'fihen,  wurde  General  Nadasdy  mit 
seinem  Korps  abgesendet  und  als  es  diesem  nicht  gelang,  die 
Prenssen  aus  ihrer  vortheilhaflen  Stellung  zu  werfen,  alle  be- 
rittenen Grenadiers  uml  Karabiiners,  1000  Füsiliers  und  von 
jedem  Regimt^nt  eine  Grenadier-Kompagnie  urüer  F.-M.-Lt.  Graf 
Wallis  nach  Kosleletz  ziu*  Unlerstntzimg  Naflasdy's  vorge- 
sendet. Am  24.  ruckte  ibe  Armee  nach  d«m  genannten  Orle, 
Wallis  naeli  Jobnsdnrf.  Der  König  viiliess  an  diiuselljen  Tage 
Landshut  und  marschirle  mit  seiner  Anner*  nach  Seliweiilnitz, 
in  Folge  dessen  Wallis  am  28.  über  Landshut  nach  Krusendorf 
vorrückte,  wahrend  die  AnniH?  in  Seidesien  einrückte  und  bei 
Schönberg  ein  Ijager  liezog.  Den  tolgenden  Tag  marsehiiie  die 
Armee  nach  Landshut,  wo  sich  die  säclisische  mit  ilu"  vereinigte; 
Wallis  stellte  sich  bei  Würgendorf  auf. 

Seinen  Entschluss,  in  die  Ebene  Schlesiens  vorzudringen, 
weiter  verfolgend,  marschirte  der  Herzrjg  am  L  Juni  mit  der 
Armee  von  Landshut  nach  Reich enau  und  am  2.  in  das  Lager 
bei  Baumgarten.  Die  Truppen  erhielten  den  Befehl  zeitig  abzu- 
kochen, bei  der  Vorruekung  nur  das  Geschütz  mitzunehmen, 
Gepäck  und  Zelterwagen  aber  hinter  Baumgarten  zurückzulassen. 
Die  preussische  Armee  stand  bei  Schweidnitz  und  ein  Korps  der- 
selben bei  Striegau.  Gegen  letzteres  brachen  die  Kolonnen  am  3, 
nachmittags  3  Uhr,  mit  klingendem  Spiele  und  fliegenden  Fahnen  ■ 
gleichzeitig  aus  dem  Gebirge  in  die  Ebene  vor,  wo  sie  dann  in 
Schlachtordnung  aufmarschirten ;  das  Regiment  stand  im  Zentrum 
im  Korps  Thfmg'iL 
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Da  die  Kolonnon  zu  nahe  am  Gohirgu  aufmarschirt  waren, 
Iwiinle  noch  eine  halbe  Stunde  weilpr  vorwärts  niarschirt,  wo 
im  die  Truppen  den  Rest  des  Tages  und  die  Nacht  unter 
Gewehr  zubraehten;  Hohonfriedberg  wurde  mil  11  Grenadier-Kom- 
pagnien, darunter  jene  des  Regiments,  welche  beim  Korps  Wallis 
gestanden,  besetzt. 

Der  König  verliess  abends  8  Uhr  seine  Stellung  bei  Schweid- 
nitz,  lind  um  2  Ulir  nachts  formirte  sich  sein  Heer  mit  dem 
reehlen  Fhlj^el  vor  Striegau  nnd  mit  i]en>  linken  gegen  Stanowitz. 
JVni  4,  um  4  Uhr  früh  wurden  die  Saetisen  auf  dem  linken  Flügel 
angegriffen;  es  entspann  sieh  ein  blutiger  Kavalleriekampf,  in 
welchem  schliesslich  die  sächsischen  Reiter  unterlagen;  und  als 
fhinn  die  preussisclie  Infiinlerie  vorrückle,  wurdi*  das  sächsische 
Korps,  trotz  vieler  Tapferkeit,  aus  dem  Felde  geschlagen.  Nun 
entspann  sieh  auf  beiden  Flügehi  der  Oesterreicher  ein  äusserst 
hitziges  Reitergefeeld,  nnd  nachdem  die  preussische  Kavallerie 
zum  sechsten  Male  angegriffen  hatte,  war  auch  rlie  (österreichische 
genöthigt,  das  Feld  zu  räumen. 

Die    üsterreichisclie    Infanterie   tiatte   unterdessen    standhaft 
gefochten ,    und   ohnr^  zu  w^<*ichen    das  überlegene  Geschützfeuer 
der  Preussen  erwideit.  Nun  wurde  fh^'selbe  vom  Korug  mit  den 
Truppen   seines  recliten  Flugeis,   weiche  gegen  die  Sachsen  ge- 
Inctilen,    in  der  linken  Flanke  lebhaR  angegriÖ'en,   und  nachdem 
Thoniaswalde    verloren    gegangen    war,    das   erste  Treffen   zum 
AVeichen  gcbratld.   Das  Regiment  setzte  sicli  in  dem  Feldgraben 
:zu  Güidhersdorf  fest  und  hielt  sicli  hier  mit  einer  Hartnäckigkeit, 
"Welche  allgc^meine  Anerkennung  fand;  ja  als  später  die  Truppen 
-ssum   eiligen  Rückzuge   auf  die  Hohen   von  Friedberg  genöthigt 
"Ovaren,  hielt  das  Regiment  noch  ganz  allein,  Tod  und  Verderben 
"vor  seiner  Stellung  verbreitend,    mit  eiserner  Rühe  aus.     Sclion 
Ijeinahe  umrungen,  schlug  es  sicli  dann  doch  noch  durch,  fbnniile 
sieh  auf  der   genaimten  Höhe   und  marschirte   mit  den  übrigen 
Truppen   nach  Alt-Reichenau    zurück;    die  Schlacht    war  schon 
nin  9  Uhr  vormittags  vollkommen  heiMidet,     Der  tapfere  Korps- 
Kommandant  F.-Z.-M,  Baron  Tliüngen  war  geblieben,  und  der 
Verlust  des  Regiments,    welches  zuletzt  einen  grossen  Theil  der 
preussisehen  Araiee  vor  sich  hatte,  sehr  bedeutend ;  2  llauplleute, 
2  Lieutenants   und  290  Mann   blieben    todt    auf  dem   Felde    th-r 
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Ehre,  1  Haupimni 


in. 


Li(Mifc!innls  und  2  Frilinrirhs  neb^t  84  Mann 


waren  vcrwuntlpl,  6  riiiuptlcnto,  5  Lieutt-nnrils,  2  Fähnrichs  und 
386  Mann,  darnnler  dir  nnusltii  vrnviindcl,  wrlrli*/  man  heim 
Durchsehhigon  nicbl  loitnnhnicn  knnnlo,  ^'pfangen  und  16  Mann 
vorniisst.  \n  (]ör  Vfi-lnst-Eiiifrabo  cTsdioinon  nur  die  [?rfanfrnnen 
Offiziere  iKumiiMit  h  aurvrebllu'l ;  diese  waren :  die  Hauplb^ute 
V.  Schwarzer,  Luvacliin,  Freiberg,  Geissler,  Graf, 
L  a n  t h  i  e  r  i  und  B  e  n  t  b  1  e  m ,  d i< '  Lir*ut enants  v.  S  r  b  r  n  d  c  r, 
Leemann,  Graf  Timm,  RiiMl^nll  und  Masiuernirl;  die 
Fähnrichs  v.  U  h  e  1 1  i  und  Graf  Z  e  d  1  i  f  z. 

Mit  Allerhilcbslem  Palente  vom  4.  -hnii  war  der  Ihiuptmann 
Karl  Ludwig  Baren  S e  c k  f'  n  d  ort'  inii  Majors-Tib']  und  der  halben 
Gage  mit  dem  Remerktii  brini  ne^^nmenfe  a^^'grcf^irl  worden,  dass 
er  hei  iMuer  sich  ergebenden  Apertur  in  Wirkliclikeil  zu  bringen  seh 

Nöcb  am  sellien  Ta|^e  fuhrh*  Prinz  Kar!  das  Heer,  nachdem  ^ 
es  einigermassen  geordnet,  nach  Alt-Reichonau,  am  11.  bri  Ph?s*) 
hinter  die  M(4tau,  den  15.  auf  das  reclile  Ufer  dr^- Ellje,  und  am 
20,  in  ein  Lager  l>ei  Spalena  Lbnllia,  hinler  dem  Adler- Flusse. 
Obrist  Graf  Wi  erl  kam  mit  dem  nunnif^br  ein  Baliiillon  formiren-  | 
den  Reste  des  Regimentes  als  Besatzung  narb  Kdniggratz  und 
blieb  hier  bis  nacli  der  Mittr  August, 

Die  Preussen  waren  dem  nsttnTfMr^biscbcMi  Hemv  gefolgt  nnd 
lagerten  anfangs  bei  Kralowa  Lhotlia,  dann  Czernib>w,  und  nach 
dem  20.  Juli  hinter  der  EIIjc  bei  nidum.   Am  23.  August  rückte 
Prinz   Karl    von    Lotbringi'H    wieder    rd»er   die   Adler    zwischen 
Pilleütz  und  Tscbibus.     Das  Regiment  wunle  dem  Heere  beige- 
zogen und  traf  am  25,  bei  selbem  ein.    Am  20.  September  bezog 
es  mit  der  Hauptarmee  ein  Lager  bei  Jassena,  am  22.  am  rechten  ■ 
Elbe-Ufer  in   der  Nähe  von  Schurtz  und  am  26,  bei  Königshof. 
Der  Feind  hatte  sich  mittlerweile   über  Miskoles   nach   Staudenz 
gizügen    und  zwischen  Burkersdorf  und  Ober-Ratsch  aufgestellt. 
Am  30.  wurde   derselbe    in   seinem  I^ager   angegi'iff'en.     Obwohl   ■ 
die  0 esterreicher  beim  Beginne  des  Kampfes  alle  Hoflnungen  zu 
ehiem   vollständigen   Siege   für   sich   hatten ,   wurden   sie   später    ^ 
duixh  den  plötzlich  eintretenden  Nebel,    welcher  die  feindlichen   | 
Bewegungen  und  dir  Terrainbeschaffenheit  zu  erkennen  hinderte. 
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wii'der  um  die  Früdite  ihrer  Anstrengungen  gebracht  und  sahen 
sich  genölhigt,  in  die  Tags  vorher  verlassene  Aufstellung  bei 
Königshor  zurückzugehen.  Das  Regiment  stand  in  dieser,  nach 
dem  Orte  Soor  benannten  Schlacht,  in  der  Brigade  des  G.*M. 
He  US  1er,  Division  Mercy,  in  der  Mitte  des  ersten  Treffens  unter 
dem  F.-Z.-M.  Grafen  Wa  1 1 1  s  und  verlor  den  Flauptmami  S  p  i  t  tl  e r, 
die  Lieutenants  Mohrbach  und  Rand  ig,  nebst  82  Mann  an 
Todten  und  40  Mami  an  Verwundeten.  Der  Regiments  -  hdiaber 
G.-M.  Baron  Marse  hall  wurde  am  Kopfe  schwer  verwundet  und 
büsste  in  Folge  dessen  einen  Tboil  der  liirusehale  ein,  der  durch 
eine  silberne  l^latte  ersetzt  w^erden  niusste. 

Die  kaiserliche  Armee  zog  sich  nach  der  Sehlacht  in  das 
alte  Lager  bei  Kouiginhof  zurück,  rückte  am  L  Oktober  am 
rechten  Ufer  der  Elbe  hinab  und  bezog  vor  Eiiina  das  Lager. 
Hier  wurde  mit  Genendsbefehl  vom  10.  kundgemacht:  ^wienach 
,llu"e  Majestilt  anbefolden,  dass  na*:b  erwrmschlern  glücklictien 
^Ausschlag  die  Wahl  Se,  grossherzoglichen  Hoheit  des  Prinzen 
.Franz  von  Ijolhringen  zum  deutschen  Kaiser,  sowohl  der  Hof- 
,ki-iegsralh,  als  auch  die  Armee  und  Sohlaten  sicli  sofort  kaiser- 
,lich  königlieh  seilest  nennen,  ihnejj  also  auch  von  anderen  zu- 
<i gesellriehen  w^erden  sollte.** 

Trotz  des  Sieges  bei  Soor  verliessen  die  Preussen  Böhmen 
und  nun  sebrllt  man  zm-  Ausführung  des  schon  vor  der  Schlacht 
von  den  Saebsi^n  entworfenen  Planes,  die  allpreussisciien  Lande 
anzugreifen.  Ein  Korps  von  10.000  Mann,  unter  F,-M. -Lt.  Graf 
G  rönne,  wuide  von  der  Rhein-Armee  herangezogen,  um  sich 
mit  den  Saehsen  zu  vt^reiuigen;  Pjiuz  Karl  sollte  mit  seinem 
Heere  deren  Unternehmung  untei^stützen.  Zu  diesem  Zwecke  mar- 
schirte  er  nach  Röeklassung  eines  Korps  zum  Schutze  Böhmens 
^K  gegen  die  Lausitz  und  rückte  am  21,  und  22.  November  auf 
^"  sächsisches;  Gebiet.  Das  Regimoid  hatte  bei  dieser  Gelegenheit 
die  Eintbt'ilung  in  der  Brigade  des  G.-M.  v.  Meligui.  Weniger 
durch  die  Bewegimgen  des  preussischen  Heeres,  als  durch  die 
hohe  Noth,  welche  bei  der  k,  k,  Armee  eingetreten,  da  ein  Theil 
seit  mehreren  Tagen  nicht  abgekocht  hatte,  sah  sich  der  Prinz 
jedoch  wieder  zum  Rückzuge  nach  Böbnicn  veranlasst  und  liess 
zur  Deckung  des  Marsches  den  F.-M.-LL  Mercy  mit  einem  zu- 
sauimengeselztf^fi  Konmiandn  von  lOOn  Mann  Infajiterie,  800  säch- 
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sischen  Ulilaneii  und  400  Hiii^zaron  als  Amei'egardt*  zurück.  Am  27, 
wurde  diose  vor  Zittau  durch  preussische  Huszaren  an^^e^riffen 
und  die  Kavallerie  zurückgeworten,  worauf  F. -M. -Li.  Mercy 
seine  Infanterie  vorlulu-te,  die  in  die  Vorstädte  bereits  einge- 
drungenen preussischen  Huszaren  vertrieb  und  die  von  ihnen 
gemachten  Gefangenen  befreite;  der  weitere  Rückzug  nach  Gal)el 
wurde  vom  Feinde  nichl  belästigt. 

Die  preussisehe  Hauptmacht  wendete  sich  jetzt  gegen  Dresden 
und  am  3.  Dezember  eilte  Prinz  Karl  von  Gabel  über  Reich- 
stadl,  Leitnieritz,  Aussig  gegen  die  sächsiselie  Haupts^tadt,  in  deren 
Umgebung  er  ;ini  14.  eintraf  uml  Quartiere  bezog.  Am  15.  De- 
zember rückten  die  Preussen  unter  dem  alten  Fürsten  Dessau 
gegen  Dresden,  die  Sachsen  standen  bei  Kesselsdorf.  Prinz  Karl 
wurde  von  ihrem  Arunai-sche  l)enachri(  hligt;  W(nl  aber  die  Be- 
richte seiner  Verbüiuli^cn  (jII  fjtlst  heu  Alarm  gemacht  und  das 
eiTiiüdeie  k.  k.  Heer  di'ingeml  der  Rnite  bedm"Jl(%  überzeugte 
man  sich  vorciist  von  dem  wirklic^hen  Anmärsche  des  Gegners. 
Als  dieser  ausst'r  allem  Zweifel  stand,  licfahl  dt-r  Prinz  den  in 
zerstreuten  Quajüeren  i^elegenen  Regini*nitern,  sit  h  unverzüglich 
beim  Thiergarten  nächst  Dresden  zu  sanniieln.  Um  2  Uhr  begann 
die  Schlachl  und  als  Prinz  Karl  mit  dfiii  nicht  vollstilndig  ge- 
sammelten k.  k.  HiHHij  über  Dresden  hinausrückte,  hatten  die 
Preusscii  bereits  den  vollkommenen  Sieg  über  tlie  Sachsen  er- 
fochten. Am  rolgenden  Morgen  trat  die  verbfindi^te  Haupt- Armee 
den  Rückmarsch  nach  Ph-na  an  und  lipzog  hier  Kantonirungen, 
wo  am  Abende  des  2L  Dezember  von  Seite  des  feindlichen  Vor- 
posten-Kommandanten die  Vcrslandiginig  anlangte,  dass  er  Befehl 
habe,  bei  Lebensstrafe  keinen  Schiiss  mein-  zu  thun. 

Am  2t>.  marselurte  die  k.  k.  Armee  nach  Aussig  in  Böhmen, 
worauf  das  durch  die  winterlichen  Strapazen  hart  mitgenonnnene 
Regimeid  in  Struppen  und  Umgebung  die  Winterquartiere  bezog, 
wo  es  die  Nachrieht  von  dem  zu  Dresden  am  25,  Dezember  ge- 
schlossenen Frieden  <>rhic^lt.  Der  FHedenstraktat  garantirte  dem 
Könige  von  l*reussen  den  ungestörten  Besitz  von  Schlesien,  wo- 
gegen der  König  die  Wahl  des  Kaisers  Franz  anerkannte. 

Mit  Allerhöchstem  Palente  vom  5,  Oktober  war  der  Inhaber 
des  Regiments  G. -M,  Baron  Marschall  zum  Feldmarschall- 
liieutonant,    genulss  Patent    vom  2G.  November  der  Obrist  Graf 


1741-  1755. 


tn 


Wied*)  zum  General-Major,  uml  mit  24,  Nüvt'ml)er  der  Obrist- 
lieutenanl  Baroii  Wo  1  f  e  rs d o r f  zum  Obristen  und  Komiiiandanten 
des  Regimentes  ernannt  worden.  In  die  dadurch  offen  gewordene 
Stelle  rückte  der  Major  Baron  Matern i  zum  ObrisÜleulenant  vor, 
und  der  überzählige  Major  Karl  Ludwig  Baron  v.  Scckendorf 
wurde  in  die  Wirklichkeit  eingebracht. 

Mit  Rcskrii^t  vom  10.  Jänner  174G  wurde  das  Regiment  mit 
Lothringen-  und  Neipperg-Iutanti^rie  nach  Schlesien  verlegt  und 
unter  die  Befehle  des  G,  d.  K.  Graf  Saint- Igrion  gestellt.  Mit 
Befehl  vom  12.  März  hatte  es  die  Feld  -  Etjuipagen,  sowie  die 
Proviant-  und  Zeilwägen  zu  behalten  und  in  Marschbereitschafl 
zu  bleiben.  Hauptmann  Rudolf  Christof  Baron  v,  Scliwartzer 
erhielt  am  30.  März  den  Öbrisllieutenants  -  Charakter  und  blieb 
beim  Regirnente  aggregirL  bn  Dezi'inber  passirten  die  Regiuients- 
Abtheihingm  zu  Troppau,  Jägrrndorf,  Glattendorf,  Freiberg, 
Fneileck,  Misteek,  Rasskan  und  Bielilz  vor  dem  Ober  -  Kriegs- 
kommisst'ir  v,  Kaehawitz  die  Musterung,  zähllen  14*37  Mann 
in  ihren  Reihen  ntui  Irislx^b-n  den  Fahneneid  niuh  tlri'  u;uh- 
stehenden  ahgenndritm  Form. 

,Wir  gelobi'U  und  schwören,  dem  allerdunhlauchtigsien, 
«grossniHchtigstej)  und  unüberwindlichsten  Herrn  Herrn  F  r  a  n  z, 
^erwäldten  römischen  Kaiser,  zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reiches, 
,in  Genniinieii  und  Jeruscdem  König.  Ihrrt^ogeti  zu  Lothringen 
,und  Baar,  Grtisshertzogen  von  Toskana  mu]  auch  der  öster- 
,1-eicIiiseiieii  Erhkönigreiche  und  Läridt'r  Mitregenlen,  uml  der 
,AlU'rdürchlauf'liligghMi  und  grossmächtigsten  Fürstin  und  Frauen 
, Frauen  M  a  r  i  a  T  h  v  r  **  s  i  a,  röanschen  Kaiserin,  auch  zu  Hungarn 
j^und  ROheimb  Königin,  Erzherzogin  zu  Oestcrreirh.  treu  n.  s.  w. 

Im  Jänner  1747  marschirte  das  Regiment  uut  Ausnahme 
von  drei  Kompagnien,  welche  zur  Einbringung  der  Kontributions- 
gelder in  Troppau,  JägiH*ndorf  und  Teschen  zuruckblieben.  nach 
Mähren«  wo  dir  Kompagnien  zu  ICojetein,  Gratkowitz,  Hradisch, 
Freistadtl  und  zu  Olmütz  bequartiert  wurden  und  in  diesen 
Stationen  Ende  April  die  Musterung  passirten. 


*)  Prii'dijcli  rjti^jrg  Heinritli  GriiC  Wi  e  tt  -  H  u  ii  k  e  1  stajli  am  bl.  Felii-aar 
1779  tu  Mailiuit]  Jll^5  Feldmarsduill,  tiro^^r^kriHiz  *ies  Milil;ir  -  Maria  -  Tlit-rfsiüii- 
Ordpii»  und  koitimancJirerifter  rii-m-r;*!  rl*M   nslem^iehi^cli^^ri  Liimliaitlie, 
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Der  Stab  bestand  aus: 

Obrist  -  luliaber  F.-M,-Lt,  Ernst  Dietrich  Baron  Marschall. 

Obrist  Re^menls  -  Kommandant  Job.  Heinli.  Freiherr  v*  Wo  l  f  er  s  d  y  r  f. 

ObrisÜieutenant  Si^rmiind  Freiherr  v.  M  a  t  e  r  n  i,  Aggregirt  Rudolf  Christof 
Baron  S  c  h  w  a  r  1 2  e  r. 

Obristwacbtiiieiöter  Karl  Ludwig  Freiherr  v.  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f. 

Kaplan  Anton  T  r  o  s  L  Auditor  Sekretarius  Johann  M  a  y  e  r.  Quartier- 
meister Johann  Glaser.  Wachtmeister  -  Lieutci^ant  Johami  K 1  e  h  r  m  a  n  n, 
Feldscherer  Karl  Dorn.  S*  Unter-Feldi?cherer,  1  Profui«. 

Bei  den  Grenadieren ; 

Hauptleule  Baron  v.  L  e  u  b  e  1  fi  n  k,  v,  F  e  ii  1 1  e  b  e  n. 

Lieutenant H  Einst  v,  R  o  t  h  k  i  r  c  ti,  Johann  P  i  k  u  1 1. 

Fähni  icbs  Peter  N  i  b  I  i  n  g,  Ignaz  T  e  u  l  s  c  tu 

Bei  den  Füsilieren  : 

Hauiitleule  P  a  i'  a  c  h  i  n  o ,  de  L  a  w  e  c  k  i  n ,  Baron  F  r  e  y  b  e  r  g ,  de 
C  b  a  r  I  e  i^,  de  L  e  h  i\  Anton  Grat  L  a  n  t  h  i  e  r  i,  Samuel  v.  B  o  e  c  k,  Friedrich 
Baron  v.  S  e  ti  ni  i  d  I  li  ii  v  g,  Marquir^  C  a  p  p  i,    Friedrieh  Baron  (i  e  i  s  s  1  e  r. 

Lieutenants  Josef  de  C  a  s  t  i  g  1  i  o,  Sigtnuiid  v.  R  i  c  k  e  r,  Jakob  O'R  e  y  Ui, 
Fatritius  de  I*  1  u  n  q  u  e  1 1*  Ttiaddäus  U  b  e  J I  i  v.  S  i  e  g  b  u  r  g,  Lutlwig  Burg- 
hai'dt  V.  W  ü  1  ff  i  n  g,  Jobanii  K I  e  e  m  a  n  n,  Eugen  Graf  T  li  u  r  n,  Friedrich 
V.  C  o  n  s  t  c  i  n»  Sigism.  H  a  a  s  e,  Karl  de  M  a  s  s  i  n  c  o  u  r  f,  Jos.  v.  W o  r  b eer, 
Fraiu  V,  Kresse  r,  Konrad  Freiherr  w  Z  e  d  I  i  1 1,  Einariuel  Gi  af  W  a  e  I  s  c  o. 

Fühniietrs  Joliann  f^raf  L  <»  d  r  o  ii,  Joliann  Make  i\  Jakid»  v.  Frieden- 
t  b  a  l,  Jotiiuni  K  r  a  n  e  s.  Georg  s.  S  a  n  t  b  i  e  r,  Aiiton  v.  G  u  d  e  n  u  ¥?»  Johann 
Held,  Gotttieb  Budolff,  Frame  D^OtJey,  Gliristof  v.  Rothkirch.  EnLst 
V.  G  e  r  s  d  o  r  L  Paul  H  i  1  w  e  r  d  i  n  g,  Igiiaz  v.  I T  d  e  r*  Karl  de  D  a  c  h  Ü  e  r, 
Heinrich  v.  L  a  s  s  b  e  r  g. 

In  17  Kompagnien  17  Feldwebels,  LS  Führer,  17  Fouriers,  gli  Korjiorals, 
53  SpielJeute,  'W  Fourieri^chützen,  148  Gefreite  und  \2M  Gemeine. 

Obwolil  mit  bedeutenden  Opfern  war  seit  25.  Dezember 
1745  mit  Preiissen  der  Krieg  beendet;  noch  würde  in  Italien  j^egeii 
Spanien  und  Frankreich  gekämpft.  Nach  dem  Hegierungsajitritte 
Maria  Theresia 's  halte  sich  der  König  von  Sardinien  den 
Feinden  Oeslerreichs  angesehlüssm,  weil  er  von  denselben  die 
Lombardie  zu  erhalten  hoffte.  Gar  bald  sah  er  sieh  enttäuscht, 
und  wendete  sich  wieder  zu  Oesterreich,  mit  dem  er  am  1.  Fet^niar 
1742  ein  Schulzbrindniss  schloss.  Seitdem  halle  die  alliirie  öster- 
reichische und  piemonlesisehe  Armee  mit  abwechselndem  Glucke 
auf  den  SchlachtCeldeni  Italiens  gelochten. 

Im  Jahre  1746  neigte  sieh  der  Sieg  entschieden  der  ge- 
rechten   Sache     Of^sterreichs    zu.     Dem     Feinde    wurden    viele 
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iädte  und  feste  Platze  genonnneii,  er  mehrere  Male  aufs  Haupt 
gesclilagreii  und  gegen  die  französische  Grenze  zurüekgt^iräugt. 
Ini  Dezember  zog  F.-Z.-M.  B  r  o  w  n  e  über  den  Var  in  die  Pro- 
vence ein,  Hess  Antibes  belagern,  wahrend  Streii'-Korps  die  Pro- 
Tence  und  Danphinee  verfieerLeiu  Gegen  Ende  Jänner  1747  mussten 
die  Oesterreicher,  durch  Mangel  an  Proviant  und  die  Annrdierung 
weit  überlegener  franzO.sischer  Sln-itkrafti*  genolhigt,  jene  Be- 
lagerung aufheben  und  übrr  dm  Viu*  zurückgehen-  Bevor  der 
Feldzug  wieder  erötTnet  worden,  hatte  der  F.-Z.-M.  Browne  um 
Vei^tarknng  seiner  Truppen  gebeten*  Am  26,  Aprü  wurde  dem- 
nach das  Ki^ginu^nt  zn  der  italienischen  Armee  in  Marsch  gesetzt 
und  ruckte  mit  drei  ßattüllonen  und  den  Grenadieren  durch  Tirol 
dorthin  ab.  In  Rovoredo  war  zur  Uebermdimo  dav  anlangenden 
Reichs -Reki'uten  ein  Knmniandn,   spater  das  dritte  Bataillon  in 


Pizzighellane 


als  Besatzung  zurnckgelassen    wnrden.     Das    erste 


und  zweite  Bataillon,  <lann  die  iiei^li-n  Grenadier -Kompagnien 
sliessen  im  Juli  bei  Novi  zur  Armee,  mamchirten  mit  dieser  am 
28.  nach  Ovada,  anfangs  August  nach  Carniagnola,  den  1(5.  in 
das  Stura-Thal  innl  bezogen  am  20,  bei  San  Ualniazzo,  unweit 
Cuneo,  ein  Lager.  Sie  waren  in  der  Division  des  F.-M.-Lt.  F'ürslen 
Piccolornini  und  forinirten  mit  einem  Bataillone  Mercy  (Nr.  56) 
und  dem  Begimente  Graf  Leopold  Dann  (Nr.  59),  die  Brigade  des 
G.-M*  Meligni. 

Am  28.  rückte  das  Regiment  mit  dmi  Truppen  des  F.-M.-Lt. 
Piccolomini  nacli  Majola,  die  nächsten  Tage  nacli  Vinadio, 
den  \.  September  bis  Sambucco,  w;ihrend  die  Piemontesen  von 
Cunuü  über  Antragne,  Madonna  di  Finestre  und  San  Marlino  nach 
Lentosea  vordrängten.  Die  öslerr-ichisciie  Hauptmacht  folgte  an- 
fangs September  den  ersteren;  der  König  mit  seinem  Heere  ging 
nach  De  morde*  DiUTh  diese  Vorrückung  wollte  h'tzterer  den  Feind 
für  Barcellonetta  besorgt  maclien  und  ihn  zum  Rückzüge  über 
den  Var  vermögen.  Ohne  sich  jedoch  über  die  Art  der  weiteren 
Bewegungen  zu  einigen,  blieben  beide  Armeen  bis  Ende  Septem- 
ber in  jliren  Stellungen.  Die  Entsendung  des  F.-M.-Lt.  Königs- 
eck (l*J-  Septendjer)  üfjer  den  Co!  detla  Maddak^na  gegen  Barcel- 
lonetta, und  später,  mehrere  Bataillone  in  die  Kiviera  idigerechnet, 
geschah  nichts  von  Bedeutung.  Mittlerweile  war  der  Zeilpunkt 
herangerückt,  wo  die  Gebirge  Piemoids  nnl  Sclmee  bedeckt,  die 
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üpcralioriru  der  Armeen  imhi  iiH'lir  ^cstatieten.  F. -Z. -M. 
Bruwiie  verlegte  seine  Truppen  nach  und  nach  in  Winter- 
quartiere. Das  Regiment,  die  Zeit  hindurch  in  Sambucco,  kam 
Ende  Oktober  nach  Paraia  und  vereinigte  sieh  hier  im  Laufe  des 
Winters   mit  dem   gleichfalls   dahin  verlegten  dritten  Bataillone, 

Laut  Stand-  und  Dienst  -  Tabelle  pro  Dexemher  hatten  die 
drei  Füsilier-Bataillons  einen  Effektiv-Stand  von  1343  Mann. 
Hiervon  waren  kommandirt  und  absent  54  Mann,  uiidienstbar  164, 
krank  in  Locu:  3  Ober-Offiziere,  280  Mann,  und  dabei  kom- 
mandirt: 1  Ober -Offizier,  15  Mann,  daher  zum  Dienste  876  Mann. 
Die  beiden  Grenadier-Kompagnien  waren  142  Mann  stark. 

1748  kam  das  Regiment  beim  Beginne  der  Feindseligkeiten 
in  die  Riviera  und  machte  mehrere  kleine  Gefechtt*:  bei  Var- 
raggio,  Ende  April  bei  Campo  freddo,  in  der  erslen  Hrdfte  des 
Juni  bei  San  Pietro  dl  V;ua  ete.  mit  Nach  abgeschlossener 
Waffenruhe,  mit  dr-m  Dur  de  li  ielieli  t^u,  standen  im  August 
beide  Grenadier-Kf^npagnii^n  und  zwei  Fusifier-Bahullöns  in 
Fiorenzüla,  das  drille  Bataillon  in  der  Riviera  tie  Ltn^aute  unter 
dem  F.-M,-L,  Baron  Khenl.  Denseltten  Mtjuat  erging  die  Aller- 
höchste Resolution  (17.),  gemäss  wrleher  sfunmiliche  in  Itahen 
befindlichen  Kürassier-  und  Huszareii -Regimenter,  dann  die 
Infanterie -Regimenter  Graf  Sehullenberg  (Nr.  21),  Graf  Grünne 
(Nr.  20)  und  Baron  MiU^schall  aus  dem  Lande  zu  ziehen  waix^n. 
Letzteres  brach  in  Folge  hofkriegsräthlichen  Reskriptes  vom 
3.  September  am  28.  von  Fiorenzoia  auf  und  marschirte  nach  Krain, 

Am  18.  Oktober  wurde  zu  Aachen  der  Friede  von  England, 
Holland  und  Frankreich,  am  2(1  von  Spanirn  und  iun  23.  von 
Oesterreich  unterzeichnet.  Die  Kaiserin  M a r i  a  Theresia  über- 
liess  Pamia,  Piaeenza  und  Guastalla  an  den  Infanten  D  o  n  P  h  i  I  i  pp; 
—  die  in  Scldesien  1742  an  IVeussen,  in  der  Lombardie  1743 
an  Sardinien  gemachten  Abtretungen  wurden  bestätigt,  und  die 
pragmatische  Sanktion  Kaiser  Karl's  VL  allgemein  verbüi'gt. 

hn   Kampfe   halte    dip   Welt    erfahren,    weleh'    riesenhafte 
Krrdle  Oesterreich  birgt,    wir?  tialb  Eurnj^a  es  nicht    zu  zertrüm- 
mern vermag,   wenn  diese  Kriltle    recht  verwendet  werden.     Als 
Grossmacht   stand    es  wieder    da   und  führte  das  ei-sle  Wort  im 
der  Volker,     Es  war  ärmer  geworden  um  Scldesien,  aber 
Ruhm,  innenn-  Macht  und  Süsserer  KratL 
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iieTiiand  kann  die  Elin:  drii  Tapferen  versa^'on.  welche  in 
jenen  Kriegen  iltr  Blut  hingaben  lur  die  Erhaltung,  für  die  Grösse 
des  Vaterlandes. 

Vor  Allen  gebührt  aber  fler  grossen  Kaiserin  Maria 
Theresia  der  schönste  Kranz  der  Ehren,  deren  Seelengrösse 
die  KrÄfle  weckte  und  deren  Geist  das  Reich  erhielt,  als  auch 
die  Muthigsten  an  seinem  Bestände  verzagten.  Ihr  Bild^  das 
herrlichste  der  Frauen,  möge  tms  stets  vorschweben,  dass  wir 
uns  im  Unglücke  an  ihm  erheben! 

Der  Regiments-Inhaher;  bald  nach  si^iiier  Beförderung  zum 
Feldaiai*schall  -  Lieutenant,  von  den  Iloltandern  erbeten^  ver- 
Iheidigle  in  diesem  Jahre  vom  IG.  April  bis  zum  Aachner 
Friedensschlüsse  ihr  letztes  Bollwerk  Mastrielit  gegen  den  Marschall 
von  Sachsen.*)  Die  Kaiserin  ernannte  denselben  mil  Patent  vom 
5.  Dezember  174H  zmn  Frldzengroeister. 

Wälirend  der  nun  Inlgenden  Friedensjahre  war  die  Kaiserin 
unablässig  bemüht,  die  Armrr  zit  verbessern.  Die  wesentlichsten 
der  vorgenonnacnen  V^-rrindermigen  sind:  vlu  neues  Vcrjjfh^gs- 
reglement,  welclies  die  EtMpjirn  *  Verplli'gimg  aivschalllt*  und  den 
Mann  mit  Brod  in  natura  und  l>aareni  GHldr>  zur  Beköstigung 
yersah,  hu  Bequartierungs- Normale  und  ein  nenps  Keglenient 
für  die  Infanterie,  (erners  eine  Verfügung,  dass  die  Regimenter 
das  Tuch  aus  den  Magazinen  in  Wien,  Iglau  und  Frag  gegen 
Eutriclilung  der  limitirten  Preise  zu  bezieh*Mt  haben. 

Das  Reglement  iU'dn<4i"  den  innirn  Dienst  mit  Ausföhrlich- 
keit,  vermehrte  die  Bewrglichki'it  ohne  die  SieiOieit  abzulegen. 
Die  Grille  sind,  mit  grosser  Umständlichkeit  ausgebildet,  für  den 
Mann  54,  für  den  urderrichtendi^n  0('Jizier98;  diese  müssen  sehr 
taklmassig  mit  Pausen,  um  1,  2,  3,  4  zfdilen  zu  können,  die  Char- 
girung  dagegen  so  sclmell  als  möglicli  vollzogen  werden.  Auf 
Letztere  wird  ein  besonderes  Gewicht  gelegt,  10  Arten  sind  aus 
der  geschlossenen  Fronte,  10  Arten  aus  dem  Quarree  und  bei 
andern  Gelegentieiten  vorgeschrieben.  Die  Schweinsfeder,  welche 
aus  zwei  Balken  zum  Zusanmienfügen  und  einem  eisenbesclilagenen 
Stocke  bestand,  welclier  in  zwei  solche  zusaminengi^rugte  Balkon 


*1  Die  VerÜieidigung  gescliali    in    so    ausgexelclineter   Wi!ise,    dass    ^^iii 
G«gfier  dar  ftraf  von  Sachsen  '^agle:  La  jiaix  »'sl  dans  Maj^tricbt. 
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goslcrkt  imd  dann  einige  Srhrittu  vor  dit»  Front  der  Infanterie 
gelepl  wurde,  um  die  Annäherung  der  Kavallerie  zu  hindern, 
bestand  noeh  inuner;  sie  kam  in  den  Kriegen  mit  den  Türken 
in  Gebrauch,  wm*de  auf  den  Märschen  nachgefnhrt,  in  den  Ge- 
fechten aber  vier  Stück  bei  jeder  Kompagnie  von  der  Mannschaft 
getrageiL 

Am  8,  Dezember  1748  hatte  der  Hofkriegsratli  befohlen,  dass 
die  16  Füsilier-Kompagnien  vier  Bataillons  bilden,  die  zwei  Grena- 
dier-Kompagnien aber  für  sich  bestehen  sollen.  Beim  Leib-  und 
Obristlieutentujts-Bataillün  führten  die  am  rechten,  beim  Obrist- 
und  Obristwaehtnu'isters-Bataillon  die  am  linken  Flügel  stehenden 
Kompagnien  denselben  Namen  wie  das  Bataillon.  Sie  wurden  durch 
die  nun  in's  Leben  gerufenen  „Kapitanlieutenante'*,  die  anderen 
Kompagnien  aber  dureh  Hauptleute  kommandirt.  Auch  erscheint 
die  Stelle  der  „Oberlieutenante*'  n«*u  erricht^^t^  die  Musikbanden 
mit  3G  Mann  das  ei-ste  Mal  vorgeseluieben ,  oligleich  früher 
schon  Hautboisten  als  Privateinrichtung  bestunden.  Mit  tür- 
kischer Musik  rückten  zuerst  1741  die  Trenk'schen  Panduren 
in  s  Feld ,  welche  dann  bald  in  allen  Regimentern  eingeführt 
und  von  allen  eimjpäischen  Mächten  nachgeahmt  wurde.  Der  I 
Stand  eiues  Infanterie  -  Regimentes  bestand  aus  2408  Mann 
und  zwar  vom  Stabe:  die  4  Stabsoffiziere  mit  Einsehluss  des 
Inhabers,  1  Regiments -Quartiernieisier,  1  Auditor -Sekrulariiis, 
8  Fähnriche,  1  Kaplan,  1  Waehtineisler-Lieutenant  (Adjutant), 
1  Regimentsfeldscherer,  10  Unterfei dscherer,  8  Führer,  1  Profoss,  M 
zusantmen  3t>  prima  plana.  Von  den  Kompagnien:  14  Ilaupt- 
leute,  4  Kapitaalieutenarde,  18  Ober-,  18  Unterheutenante,  18  Fold- 
webel,  18  Fouriere,  88  Korporale,  36  Fomierschützen,  72  Spiel- 
leute, 18  Zimmerleute,  100  Gefreite,  1908  Grenadiere  und  Gemeine. 
Nebst  diesen  1  Proviant-,  1  Wagennirister,  der  Artrllerie-Büehsen- 
maclier  niil  Handlangern  aus  dem  Staude  des  Regimentes,  zur 
Bedienung  der  2  beim  Regimente  betindliehen  leichten  Geschülze 
und  2  Karren.  Jedes  Bataillon  iülnle  zwei  Fahnen;  die  Grenadier- 
Kompagnien  standen  getrennt  an  den  Flügeln  des  Regimentes; 
die  Kompagnien  rangirten  nun  statt  in  vier  in  drei  Gliedern* 

»•m  erschien  eine  neue,   die  Kleidung  der  Truppen, 
'm.     Die    früher  bis   an   die    Waden   reichenden 
:hafl    wurden    bis   ;ni    die  Kniee    verkürzt,    die 


I 
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Fhöh:  OS  Ijddieiub.   OST  SfHKifBOfr  mir   äns^  ^Atirtti^^t^^  ^kbfd- 
JKxt  iiffiier  öbd:  'VlbsL    öfs  RfisniiiHiC5^-iii)ttd«fr  iä^fir^ii^^^nr.     I^ 

nnc  RKiJosifcs:    ^r  ^am»   iihrk*f  AT^r^t  ^«;i«r 
Äf-  Cuuisinfiii  UM  GfSrf^kfli:  niB$«Qf«i:  &f  Eh»df«t  .^rtr^»^^rtr.  ri^-Js 

wem  9f^  itnaii  f&RfSDfsAf-  ffsiciofoes:  jmssirr  I^ins^  k<o«iir3ftvr4ft  :^ 

Stodk  mui  4^  Rii1if;ii>e.     Die  GtvrmImv^   tn^^>w  B^UrvtwiMhr«) 

Hdtie.  At  mit  einer  Spitie  n«eh  WMmrirts  ;)iu%>f^!äetit 
AI?  Waffe  behSeHen  die  OflSzief^  tue  PiÄrtisjioe,  Orv^Ki^Kev^ 
Ffinlfli.  die  rntefft>flSzief^  tk^r  Fi>?iKefv  KMr:^^w^^f>>H 
d.  L  7  Sdnih.  6  Zoll  lange  PiektMn:  ein  Gt^vt'f^r  mit  I^muh^ 
and  ein  Säbel  ToDendete  <Iie  Efe^waAmng  tW  Slanns3eh;iR :  %ti«^ 
Grenadkre  behielten  ihit'  Bestimmun^r  lum  WtMrftH)  der  ll^imU 
panaten.  Das  erste  Exenier-Regloment  \xnw  F.-M.*U.  l^H>|H>ld 
Graf  D  an  n  erbielt  das  Regiment  im  J;\nner  lT4i>  in  vier  j^Mtniekten 
Exemplaren.  Zor  praktischen  Einübuni?  wurde  M^or  8  e  e  k  e  n  d  o  r  f 
nach  Wien  berufen,  wo  derselbe  näheren  rnterricht  durch  (Vneml 
Sincere  und  Obrist  v.  Angern  erhielt,  Diis  Regiment  konien* 
triite  sidi  im  Monat  August  lun  Marburg  und  übte  dn^  neue 
ReglemenL  Im  Jahre  1748  hatte  man  bei  den  Kanonen  die  Rieht- 
maschinen,  auch  Patronen  eingeführt. 

Anfangs  1749  waren  8  Kompagnien  des  Regimentes  in 
Laibach,  2  Kompagnien  in  Stein,  2  Kompagnien  in  Risehof^« 
lack,  3  Kompagnien  in  Rudolfsschwert  3  Kompagnien  in  Wip« 
pach  und  St.  Veit. 

1750  wurde,  mit  Patent  vom  23.  Februar,  der  Obrist- 
lieutenant  Sigmund  Baron  Materni  zum  Obristen  und  Korn- 
mandanten  des  Infanterie-Regimentes  Graf  Wallis  ernannt;  Obrisl- 
lieutenant  Schwarzer  rückte  hiernach  in  die  Wirklichkeit  vor. 
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Miitelst  horkriogsrathliehon  Reskriptes  vom  18.  Milrz  war 
diL^  Regiment  in  das  Exerzierlager  bei  Lechowitz  in  Mähren 
bestimmt  worden,  Obristlieütemmt  Schwarzer  ging  mit  dem 
ersten  Bataillon  am  20.  Juni  —  die  fibrigen  mit  zwei  Tage 
Intervall  an  die  österreiebiselie  Grenze  bei  Schottwien  —  so 
dass  Obritfl  Wolfersdorf  mit  der  lelzten  Kolonne,  dem  vierten 
Bataillon  —  am  26,  daselbst  eintraf.  Den  I*  Juli  rückte  das  erste 
Bataillon  mit  einer  Grenadier-Kompagnie,  am  G.  das  zweite^ 
am  8.  das  drille,  nnd  om  10.  das  vierte  Bataillon  mit  der 
zweiten  Grenadier-Kompagnie  im  Lager  ein.  Das  Regiment  kam 
mit  Brannscbweig-Wolfenbnttel  (Nr.  10)  nnd  Baron  An<lrassy 
(Nr.  33),  in  die  Brigade  des  G.-M.  Grafen  Esterliazy. 

Die  Brodpra^tion  wurde  im  Novemlier  1750  nut  7  Pfennigen, 
i^irie  Pfenk^porMxm  mit  12  Kreuzern  bezahlt.  Die  Monats-Gage  des 
Hauptmonoes  betrug  45  fl„  Lieutenants^  21  fl,,  Fälrnrielis  18  fl., 
Auditor  Sekr<4arius  28  (L  30  kr.,  Kaplan  10  fl.  30  kr.,  Wacht* 
meister-Li*Mdenanl  13  IL  30  kr.,  Feldseherer  21  fl.,  Fddscherer- 
gesell  9  fl.  Die  tägliche  Löhnung  eines  Fe!dwi*bets  war  15  kr., 
Führer  8  kr.,  Fourier  14  kr,,  Korporal  8  kr.,  Fourien^ehütz,  Ge- 
freiter uml  Gemeiner  5  kr.,  Spielmaim  4  kr.  Der  monatlielie  Sold 
mid  Service  lictrug   beim  Regimente  17.439  11,  45  kr, 

1750  wurden  nebst  dem  bereits  zu  Pest  bestehenden  Inva- 
lidenliaust^  noch  solche  zu  Wien,  Prag  und  Pettau,  zusammen  für 
6000  Invalide,  errichtet. 

Die  Kaiserin  Elisabeth  C  h  r  i  s  t  i  n  e  stiftete  im  Jahre  1750 
den  Elisabeth-Theresien-Orden  für  21  Obriste  mit  einer  bedeu- 
tenden Zulage,  In  der  Armee  wurde  im  März  das  Heiratsnor- 
male publizirt  und  das  Heiraten  ohne  Bewilligung  bei  Kassation 
verbot(m. 

1751  hatte  das  Regiment  in  Folge  hofkriegsräthlichen 
Reskriptes  vom  17.  Februar  das  Infanterie-Regiment  Prinz  Max 
von  Hessen-Kassel  in  der  Garnison  Wien  abzulösen,  und  bmch 
hiezu  mit  der  ersten  Kolonne  am  24,,  der  zweiten  und  dritten 
Kolonne  am  27,  Mai  aus  Mfdiren  auf,  1752  kam  dasselbe  nach 
Oberösterreich  und  blieb  daselbst  bis  zum  Ausbruche  des  sieben- 
jährigen Krieges, 

Mit  Patent  vom  8,  Mai  1752  wurde  Obristlieutenant 
S  c  h  w  {1  r  z  e  r   zum    Oliristen    und   Kommiindanten    in    Konstanz 
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erDaiiuL  liienuif  Major  Baron  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f  als  Obristliouteoant, 
Hauplmanii  Friedrich  Christian  von  L  e  u b  e  I f i  n  k  als  Major 
vorgeslelU. 

Ihre  Majestät  die  Kaiserin  begegnete  1752  den  Duellen 
durch  ein  strenges  Dnell-Mandal.  Nicht  nur  die  Duellanten  und 
'Sekundanten,  sondern  auch  die  Hilf-,  Rath-  und  Vorschubgeber, 
sowie  auch  jene,  weUbe  (hirch  Hinterbringung  von  Scbmfihreden 
zum  Duelle  auflietzen  otler  Jemanden  eine  abgelehnte  Aus- 
forderung über  knrz  orter  lang  zum  Vonvurfe  machen,  sind  mit 
dem  Tode  durch  ilas  Sdiwt^rl  zu  beslrafiii.  Die  SfralV*  tritt  ein^ 
wenn  au(  b  in  dem  Durll  Niemand  verletzt  worden  ist  Auch 
befald  Sie  im  selben  Jahre  mit  Verordnung  vom  20.  Juni,  dass 
die  Regiments  -  Adjutanten  odrr  sog<nianrdi^n  Wncldmeister- 
Lientenante,  stjwie  auch  die  R<^gimentsreldsclierer ,  vvf^lcbe  in 
Hinkunfl  Regiments-Chirurgus  zu  betiteln  seien,  niebf  mehr  unter 
dem  Stocke  des  Obristen  zu  st^dren  hatten.  Auf  Vorschlag 
Dannys  worde  die  Militär- Akadeniie  für  300  Kathttcn  zu 
Wiener -Nensladt,  im  hdgemlen  Jahre  ein  Erziehnngishaus  für 
Offiziers-Tüehter  zu  Ebersdorf  (jetzt  Hernals)  durcti  die  Kaiserin 
errichtet ;  aiirh  <*rselniii  ein  Patent  iüht  dns  Schultlenmacben 
der  Offiziere  und  Mann.seban. 

1753  war  das  Regiment,  unt  drei  Bataillons  vom  hifanterie- 
Regimente  Baron  Khetd  (Nr.  40),  im  herbstlichen  Lager  zwischen 
Wels  und  Marchtrenk. 

1755  lag  zu  Anfang  des  Jahres  der  Obrist  Baron  Wolfe rs- 
dorf  und  Major  L  e  üb  elfin  k  nut  acht  Kompagnien  iji  Linz  ^ 
Obrisilieutenanl  Baron  Seeken dorf  mit  vier  Kompagnien  in 
Enns  —  zwei  Kompagnien  zu  Stadt  Steycr  —  zwei  Kompagnien 
zu  Freistadt  —  eine  Kompagnie  zu  MautSihaosen  und  eine  Kom- 
pagnie zu  Berg.  Das  Regiment  stand  in  der  Division  des  F.-M.-LL 
Grafen  Wijiulph  Starhemberg. 

Am  9.  Februar  wurde  der  Obrist  Baron  Wolfe rsdorf  zum 
Generalmajor  befordert ,  oiid  in  dessen  Apertur  der  Obrist- 
lieutenant  Baron  S  ecken  dorf  zum  Obristen  oml  Regiments- 
Kommajidanten,  Major  Le  u  b  e  1  f  i  n  k  zum  Obristlieutenant^  Haupt- 
matm  Baron  de  Lehr  zum  Major  im  Regimenle   ernannt. 

Gemäss  Befehl  vom  12.  Juni  war  der  beim  Infanterie- 
Regimente    Baron    Geisrnck    (Nr.  42)    aggregirti*   Ot^risllieutenanl 
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Friedrich  IL,  keinen  Augenblick  verkennend,  dass  der 
grosse  Bund,  welchem  Oesterreich  beigetreten,  ihm  gelte,  trachtete 
möglichst  bald  den  Kampf  zu  eröffnen  und  den  Krieg  in  seiner 
Feinde  Land  zu  spielen.  Die  mit  äusserster  Raschheit  von  Seite 
des  Königs  bewirkten  Rüstungen  nöthigten  auch  Oesterreich,  an 
energische  Massregeln  zu  denken  und  diesem  gemäss  erhielt  auch 
das  Regiment  im  Juli  1756  Befehl,  sich  marschfertig  zu  halten. 
Die  Offiziersfrauen  und  Kranken  sollten  in  den  bisherigen  Sta- 
tionen zurückbleiben,  überhaupt  grösstmöglichste  Mobilität  ange- 
strebt werden.  Zunächst  erfolgte  eine  neue  Formation  der  Infanterie- 
Regimenter;  es  wurden  aus  den  drei  ei^stcn  Bataillonen  zu  je  vier 
Kompagnien,  zwei  Bataillone  zu  sechs  Kompagnien  gebildet. 

Vom  Regimentc  befanden  sich  mit  Anfang  des  Jahres  die 
Grenadiere  in  Brandeis,  4  Füsilier-Kompagnien  in  Nimburg,  4  in 
Kolin,  2  in  Lessau,  1  in  Kosteletz,  2  in  Podiebrad,  2  in  Melnik 
und  1  in  Czetakowltz,  welche  sich  anfangs  Mai  in  Nimburg 
sammelten  und  hier  am  9.  die  Musterung  passirten. 

Der  Stab  des  Regimentes  bestand  aus: 

Obrist  -  Inhaber  Feldzeugmeisler  Ernst  Dietrich  Baron  v.   Marschall. 

Obrisl  Regiments  -  Kommandant  Karl  Ludwig  Freiherr  v.  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f. 
Aggregirt  Kasimir  Baron  T  e  u  f  f  e  1  v.  B  i  r  k  e  n  s  e  e. 

Obristlieutenant  Christian  Friedrich  Freiherr  v.  Leubeifink. 

Obristwachtmeister  Karl  de  Lehr. 

Kaplan  Angellus  Muster.  Quartiermeister  Franz  P  a  t  z  e  1 1.  Auditor- 
Sekrelarius  Franz  Damian  K  i  e  s  1  i  n  g.  Chirurg  Karl  Dorn.  Wachtmeister- 
Lieutenant  Johann  Siebenthal. 

Fähnrichs  Josef  Graf  R  e  g  a  s,  Vinzenz  P  a  v  o  1  i,  Josef  M  ü  n  k  e  w  i  z- 
b u r g,  Nerius  Graf  Sprinzenstein,  Rudolf  Gottlob  Graf  Huldenberg, 
Johann  Graf  Formentini.  10  Ünter-Feldscherer,  8  Führer,  1  Profoss. 

Bei  den  Grenadieren : 

Hauptleute  Albert  Marquis  de  C  a  p  p  i,  Johann  Friedrich  Baron  G ei s sl  er. 

Oberlieutenants  Karl  Hessen,  Johann  P  i  z  o  1 1. 

Lieutenants  Karl  Rath  v.  Salzburg,  Bernhard  v.  Krechter. 

Bei  den  Füsiliers : 

Hauptlente  Anton  Graf  Lanthieri,  Samuel  v.  B o  e c k,  Friedrich  Baron 
Schmidtburg,  Simon  v.  Mitterstiller,  Josef  v.  C  a  s  t  i  g  1  i  o,  Sigmund 
V.  R Q c k e r,  Tbaddäus  Ubelli  v.  Siegburg,  Sigmund  Baron  W o r b e e r, 
Patritios  de  Plnnquett,  Johann  H  a a s  e,  Johann  Graf  L o  d r o n,  Philipp 
Graf  A  n  d  1  e  r  n. 

Kapitän  -  Lieutenants  Jakob  0*Reylli,  Ignaz  Glaser,  Josef  Spul- 
eisen,  Konrad  Willibald  Freiherr  v.  Z  e  d  1  i  t  z. 
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Oberlientenants  Georg  Zanthier,  Karl  Baron  Marschall.  Thomas 
£ i n  w e g.  Peter  N Q b I  i n g,  Karl  de  Massincoart,  Karl  t.  Canstein, 
Georg  V.  Meyerbach,  Johann  K r e n n e r,  Alexander  de  T h i e r y,  Kari 
Friedrich  H e  1  m o  1  d  auf  W a r b a r g,  Johann  M a h  1  e r.  Nikolans  de  L e ▼  a, 
Emanuel  Graf  W  a  1  e  s  c  o,  Heinrich  Freiherr  v.  L  a  s  p  e  r  g.  Ladwig  v.  Wo  1  f- 
fing.  Johann  Held. 

Unteriientenants  Joh.  R e g o  1  i n i.  Alex.  v.  Weidenbach,  Christof 
Pettau,  Christian  Graf  SL  Ignon,  Kari  v.  Haugwitz,  Kari  v.  Wahl, 
Heinrich  Graf  Lichtenberg.  Anton  y.  G u d e n a s,  Jakob  t.  Bergmann, 
Johann  K 1  e e m a n  n.  Heinrich  Graf  Hohenfeld,  Ignaz  y.  C i s c h e n s.  Josef 
Baron  Oberburg.  Johann  Eckert  Jakob  v.  D u s s y,  Kari  P 1  a n c z. 

In  18  Kompagnien  präsent  18  Feldwebels.  18  Fomiere.  88  Korporals, 
35  Tambours.  18  Pfeifer,  36  FourierschOlzen,  160  Gefreite,  1926  Gemeine. 
4  Zelter -Wägen  und  1  Feldschmiede. 

Im  Juli  marschirte  das  Regiment  nach  Königgrätz;  zwei 
Bataillone  rückten  mit  den  Grenadieren  In  der  zweiten  Hälfte  des 
Monates  August  zur  Hauptarmee  in  das  Lager  bei  Eolin,  das 
dritte  Bataillon  in  die  Festung  Olmütz.  Nach  ihrem  Eintreffen 
erhielten  die  ersteren  die  Eintheilung  in  die  Brigade  des  G.  -  M. 
Wolfersdorf,  Division  Prinz  Baden -Durlach,  und  wurden 
am  12.  September,  mit  Ausnahme  der  ersten  Grenadier  -  Kom- 
pagnie, zur  Verstärkung  des  aus  Mfdiren  bei  Königgrätz  ange- 
langten Korps  des  F.  -  Z.  -  M.  Fürsten  P  i  c  c  o  1  o  m  i  n  i  an  die 
Adler  gesendet. 

Unterdessen  hatte  sich  König  Friedrich  IL  gegen  Sachsen 
gewendet,  wo  er  Ende  August,  ohne  Widerstand  zu  finden,  ein- 
rückte und  die  bei  Pirna  konzentrirte  sächsische  Armee  ein- 
schloss.  F.-M.  Browne  entsendete  am  G.  September  den  G.-W.-M. 
Graf  Wie d  mit  20  Grenadier-Kompagnien,  dabei  die  erste  des 
Regimentes,  4  Grenadier-Kompagnien  zu  Pferd  und  6  Regiments- 
Kanonen  aus  dem  Lager  bei  Kolin  gegen  die  Eger,  welcher  am 
12.  in  Aussig  anlangte.  Obrist  Peroni  wurde  mit  seiner  aus 
acht  Grenadier  -  Kompagnien  bestehenden  Vorhut  am  13.  bei 
Peterswalde  von  zehn  Schwadronen  preussischer  Huszaren,  die 
den  Vortrab  des  10.000  Mann  starken  Korps  des  Prinzen  von 
Braunschweig  bildeten,  angegriffen,  schlug  jedoch  drei  An- 
griffe ab,  vertheidigte  sich  bis  3  Uhr  nachmittags,  worauf  er  von 
feindlichen  Abtheilungen  m  den  Flanken  bedroht,  nach  NoUen- 
dorf  retirirte,  wo  eben  G.-W.-M.  Graf  W  i  e  d  mit  einer  Verstäi-kung 
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TOn  sechs  Grcnadier-Kompagnlon,  dalioi  j€^ne  des  Regiments,  ein- 
trof.  Am  14,  lioss  dor  Geriivral  nocli  vier  Grenadier -Kompagnien 
nach  Keujitz  vorrucken  und  wurde  am  15*  vom  Herzoge  von 
Braunschweig  angegriffen.  Um  seine  Verbindung  besorgt,  Ijess 
G.-Wv-M.  Wied  den  Rückzug  antreten,  welcher  in  grösster  Ord- 
nung bis  Aussig  ausgeführt  wurde.  Die  Preussen  blieben  bei 
Nollendorf  und  rockten  am  17  in  das  Lager  bei  Johnsdorf, 
wälirend  G* - W. - M,  Wied,  ohne  Verlust  und  olmc  vom  Feinde 
verfolgt  zu  werden  nach  Lobositz  und  am  19.  nach  Budin  zurück- 
ging, wo  dann  längs  der  Eger  die  Vorposten  bezogen  wurden. 

Unierdessen  war  das  Regiment  im  Korps  Piccolomini  am 
9,  September  von  Olsehan  bei  Ohnütz  aufgebrochön  und  über 
Koniz  und  Gewicx  nach  Leilomisehl  mai-schirt,  wo  dasselbe  am  13. 
eintraf.  Am  folgenden  Tage  liub  F. -M.  Browne  das  F^ager  bei 
Kolin  auf  und  nickte  mit  der  Flaupt-Armee  über  Planiiui,  Mocbow, 
Elbe-Kosteletz,  Weldrus  und  Wraschkow  in  das  Lager  bei  Budin, 
iivelches  am  21.  erreicht  wurde. 

In  Folgt*  lies  Abmarsclies  des  F.-Z.-M.  1*  i  ee  u  1  a  in  i  ti  i  nach 
Bötinien  war  der  preussisehe  Maiseliall  Schwerin  seigli^ii-h  aus 
Ober -Schlesien  aufgelirochen  uiul  am  14,  bis  Glatz  vorgerückt, 
Avorauf  der  Feldzeugmeisli'r  am  10.  in  einem  angestrengten 
Bfarselir  bis  Spah'na-Lhola  marsehirtc  und  hinter  der  Adler,  den 
linken  Flügi^l  an  Koniggrütz  gestützt,  ein  Lager  bf'zog,  diis  er 
sogleich  zu  verschanzen  begann.  F.-ÄL  Schwerin  rückte  nach 
einem  Scharmützel  l>ei  Nachod  bis  Aujest,  bezog  liier  das  Lager 
und  so  blieben  diese  Heere,  einander  beobachtend,  eine  Zeit 
lang  ruhig  stehen. 

Um  die   im  Lager   bei  Pinia   von   der  prcussischen  Armee 
umrungenen  Sachsen  zu  befreien,  rückte  F.-M.  Browne  mit  der 
Hauptarmee    in    drei  Kolonnen    am   30.  mit  Tagesanbruch    über 
die  Eger,     Die  Grenadier-Kompagnie  des  Regiments  befand  sich 
mit    noch    33    Grenadier-   und   8   Karabinier-Kompagnien    nebst 
10  Schwadronen  Huszaren  bei  dem  vom  G.-W.-M.  0'  D  o  n  e  1 1  be- 
fehhgten  Vortrab  und  erreichte  um  8  Ulir  Lobositz,  wo  dann  um 
10  Uhr  vormittags    auch    die    Armee    eintraf,     und    das    Lager 
bezog.  Denselben  Tag  war  auch  Friedrich  vorgerückt,  und  er- 
reichte um  Mitternacht  die  Gegend  zwischen  Prisen  und  Welmina, 
wo  er  mit   seiner  Armee    in  Kolonne   die  Nacht  hindurch  unter 
(jewehr  stehen  blieb. 
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Am  1,  Oktober,  um  2  Uhr  nach  Mittemacht,  sliessen  die 
Patrouillen  der  in  den  Woingürten  vor  Lobositz  aufgestellten 
1000  Mann  Kroaten  auf  ffind liehe  Parteien,  wodurch  ein  kurzes 
Geplänkel  entstand;  der  Rest  drr  Nacht  verging  ruhig.  Mit 
Tagesanbruch  versLIrkte  der  Feldniarschjdl  den  Vortrab  bei 
Lobositz,  welchen  nun  G.-W.-M,  Graf  Hadik  befehligte  mit  sechs 
Bataillons  und  sechs  Schwadronen  vom  recliten  Flügel  der  Armee, 
welcher  nun  in  einer  Linie  aufgestellt^  seinen  rechten  Flügel  bis 
WcljeUn  und  den  linken  bis  an  den  von  Kinitz  gegen  Lobositz 
herablaufenden  Graben  ausdeliiiln;  die  Weinberge  lagen  vor, 
Lobositz  und  die  Elbe  liinter  dem  Vortnibe,  Links  auf  der 
anderen  Seite  des  Grabens  standen  2S  Schwadronen  Kavallerie, 
und  die  Armee  krönte  die  Anhöhen  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Morellbaches. 

Der  König  war  mit  Tagesgrauen  vorgerückt  und  dichter 
Nebel  bedeckte  die  ganze  Gegend,  als  sein  linker  Flügel  um 
7  ülir  morgens  die  Kroaten  in  den  Weinbergen  angiiff.  Gleich- 
zeitig eröffnete  die  feindliche  Arlillerie  vom  Honiolkaberge  ein 
lebhaftes  Feuer  gegen  die  österreichische  Kavallerie,  und  dieses 
wJlhrle  ununterbrochen  bis  11  Uhr  fort,  um  welche  Zeit  der 
Nebel  fiel,  und  nun  die  ganze  preussische  Reiterei  die  öster- 
reichische mit  grossem  Ungestüm  anfiel.  Die  Oes(en*eieher  rückten 
entschlossen  entgegen,  wurden  aber  von  den  dreimal  überlegenen 
Preussen  geworfen  und  über  Sulowitz  hinaus  hitzig  verfolgt 
Nun  kam  die  Grenadier-Kompagnie  des  Regiments  mit  der  neben 
ihr  aufgestellten  Infanterie  zur  Aktion.  Durch  den  breiten  Graben 
gedeckt,  überschütteten  sie  die  prenssischen  Reiter  mit  einem 
Kugelregen,  und  da  dieselben  hierdurch  in  Uni>rdnung  geriethen, 
auch  gleichzeitig  zwei  herbeigeeilte  Kürassier-Regimenter  wacker 
einliieben,  so  mussten  sie  sieh  mit  grossen  Verlusten  auf  ihre 
Infanterie  zurückziehen.  Bald  wiederholten  die  prfnissbclien  Reiter 
abermals  diesen  tollkühnen  Angriff,  wurden  aber  mit  noch  be- 
deutenderen Verlusten  zurückgeworfen,  und  kamen  dann  nicht 
mehr  zum  Vorschein. 

Während  dieses  zwecklosen  Reitergefechtes  hatte  die 
preussische  Infanterie  den  höchsten  Funkt  des  Loboschberges 
erreicht,  und  drückte  nun  die  Oesterreicher  aus  den  Weinbergen 
herab.  Obrist  L  a  c  y  wurde  mit  einem  Bataillon  Colloredo,  welchem 
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[die  Greiiadiure  düs  Rci^^^iiiionLs  niil  nodi  eiiiig;oM  GreiituliiT-Küm- 
[>agnieti  folgten,  zu  ihrer  Verstärkung  abgesendet,  womof  auch 
peinige  Zeit  das  Vorrücken  des  Feindes  iu's  Stocken  gerieth.  Der 
tönig  verstärkte  jedoeh  iinuterwührend  seinen  linken  Flügel,  und 
lliess  schweres  Geselnllz  auf  den  Lobosehberg  bringen.  Fünf 
ptundeii  verthitidigten  die  in  den  Weingärten  känipfendert  Ab- 
[üioilungen  hartnäckig  jeden  Fuss  breit  Bodens,  und  erst  bei  ein- 
retendem  Mangel  an  Munition  und  nachdem  der  Lapfere  Obrist  Grat 
lacy  verwundet  vom  KanipIplatKe  weggetragen  war,  veriiessen 
lie  Truppen  ganz  erbchöpH  die  so  ruhmvoll  verlheidiglen  Wein- 
bergo,  imd  zogen  sich  gegen  Lobusilz  zurück.  In  diesem  Orte 
iigelangt,  schössen  ihn  die  Preussen  lait  Granaten  in  Brand, 
und  da  bald  ilie  Flannaen  hcKh  anrioderten,  dass  man  in  dem 
Feuermeer  nicht  bestehen  konnte,  Hess  der  Fehlniarschall  das- 
selbe räumen  und  zog  die  Truppen  in  die  Hauplstellung  hinter 
Lobositz  zurück.  Um  3  Uhr  nachmittags  war  diese  Bewegung 
und  die  Sclilaclit  l^eendet.  Beide  lleei-e  htieben  in  ihren  Stellungen 
^den  Rest  des  Tages  und  die  Nacht  hindurch  einander  gegenüber. 
0Die  Grenadier-Kouipagnie  zählte  11  Mann  an  Todten  und  3  an 
Vermisslen ;  Hauptmann  Albert  Marquis  d  e  C  a  p  p  i  nebst 
0  Mann  waren  verwundet. 

Am  2-  mit  Tagesanbruch  ging  die  österreichische  Armee, 
ohne  vom  Feinde  beunruhigt  zu  werden,  in  ihr  voriges  Lager 
nach  ßudin  zurück.  Der  König  verlegte  sein  Hauptquartier  nach 
Lobositz  und  sendete  den  Herzog  von  Bevern    nach  Tschisch- 

■  kowitz,  um  die  Oesterreichcr  zu  beobachten. 
Wälu'end   nun  der  Feldmarschalt   am  7.  Oktober   mit  8000 
Mann    an    die  Grenze  Sachsens    vorrückte,    uin    der  sächsischen 
Armee   die   Hand   zu    reichen,   blieben   die  Grenarliere   mit  den 

I  übrigen  Truppen  der  Armee  im  Lager  bei  Bndin  unter  dem 
G.  d,  K,  Graf  Lnquesi  zurück.  Nachdem  die  Sachsen  am 
15.  genöthigt  waren,  sich  an  die  I^reussen  zu  ergeben,  kelü*te 
der  Feldmarschah  wieder  zur  Armee  zurück,  bei  welcher  er  am 
20.  im  Lager  bei  Budin,  wieder  eintraf.  Unterdessen  hatte  das 
Regiment,  welches  bei  der  Armee  des  F.-Z,-M.  P  i  v  c  o  1  u  ni  i  n  i  zu 
einer  feindlichen  Aktion  nicht  gekommen,  sondern  ruliig  im  Lager 
an  der  Adler  gehlieben  war,  mit  dem  Regiment  ßethlen-lnfaiiterie 
am  12.  den  Befehl  zum  Marsche  nach  Budin  erhalten,  und  rnckle 
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hier  am  20,  ein,  wu  dasselbe  in  dem  ei-sleti  TretTen,  Brigade 
G,  -  W,  -  M.  Baron  Mat  erni,  Division  F.  -  M,  -  L,  Gral*  Winulph 
Starhemberg,  die  Eintheilung  erhielt. 

Am  23.  hoben  die  Prenssen  ihr  Lager  bei  Lobositz  auf, 
und  traten  ihren  Rückzug  nach  Sachsen  an.  Am  21,  verliess 
auch  der  Mai^chaU  Schwerin  sein  Lager  bei  Aiyest,  und  am 
23.  war  kein  Preusse  mehr  auf  österreichischem  Boden.  Beide 
Armeen  bezogen  nun  die  Winterquartiere ;  ein  Bataillon  und 
eine  Grenadier  -  Konipagnie  des  Regimentes  wurden  der  als 
Unterstützung  des  von  Eger  bis  Teschen  gezogenen  Kordons 
aufgestellteu  Brigade  Wolfersdorf  zugetheiU;  der  Rest  blieb  in 
der  Brigade  Malerni  und  lag  den  Winter  hindurch  in  Saaz  und 
Postelbei^.  Im  Monate  November  belief  sich  der  EfTektiv-Stand 
des  Regiments,   mit  Einschluss   der  Grenadiere,    auf  2408  Mann* 

Major  Baron  de  Lehr  wurde  In  Folge  Vorschlag  des 
F.-Z.-M.  Graf  Daun  vom  22.  Oktober,  mit  hofkriegsrathh'chem 
Reskripte  vom  27.  November  zimi  Obristlietitenant  (dritten) 
befördert  und  zum  Konmiandanten  des  in  Olmülz  befindlichen 
dritten  Bataillons  bestimmt  Er  übernahm  dasselbe  im  Dezember; 
Obristlieutenant  Schenk  ging  zur  Armee  ab,  fl 

Der   Ftegiments-Inhaber   F.-Z.*M,    Baion  Marschall,    seit  ^ 
29.  Juli  1754   und    bis   zum  Ausbruche   des  Krieges  Gouverneur 
der  Provinz    uud    Festung    Luxemburg,    erhielt    das    Festungs- 
Kommando  von  Olmütz.  fl 

1757  starb  am  15.  Jänner  der  ObrisUieutenaut  Schenk; 
Hauptmarm  Graf  L  a  n  t  h  i  e  r  i  wurde  als  Major  vorgestellt.  Die  in's 
Feld  bestimmten  zwei  Bataillons  zu  sechs  Kompagnien  hatten 
einen  Eflfektiv-Stand  von  1632  Maim,  von  denen  nach  Alischlag 
der  Kranken,  Kommandirten  und  Absenten,  1463  Mann  zum 
Dienste  verblieben.  Die  beiden  Grenadier  -  Kompagnien  waren 
200  Maim  stark,  davon  10  Mann  undienstbar.  Von  dem  in  Olmulz 
gamisonirenden  dritten  Bataillon  hatten  der  Hauptmann  Simon 
M  i  1 1  e  r  s  t  i  1 1 »  r ,  Oberlieutenant  Nikolaus  L  e  v  a ,  Ünteriieutenant 
Christof  Graf  St.  1  g  n  o  n  nebst  112  Maim,  die  Bestimmung  in's  Feld. 

Gegen  Ende  Jänner  1757  wurde  beim  Regimente  nach- 
stetR^ndes  hofkriegsräthliches  Reskript  vom  12.  Jänner  1757  publi- 
zui:  .Ihre  k.  k.  Majestät  haben  aus  mildester  vor  das  Militär 
»hegender  Neigimg  allergnädigst  zu  resolviren  geruht,  dass  jeder 
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^Ußiziur,  SU  auch  von  dw  FtJrUua'  sein  Aufkuninieii  hat  luich- 
^dem  er  dreissig  Jahre  gedient  und  seines  Wohlverhalteos  halber, 
»von  seinen  Vorgesetzten  oder  Koimnandanten  eine  gute  Zeugen- 
i,schaft  beizubringen  vermag,  auf  beschehendes  Ansuchen  das 
pRitterstands- Diplom  gratis,  miUiin  olme  Entrichlung  der  sonst 
»hielur  abzuführen  koinrnendeu  Taxe  erlhcilt  werden  soll/  Mit 
Reskript  vom  10.  April  1757  wurde  aber  das  Vorstehende  dainn 
geändert,  dass  der  Odizier  nicht  das  RiLterstands-,  sondern  das 
Adelsstands*  und  NobihtäLs-Diplom  gegen  Nadizalilung  der  Neben- 
gebühren von  1)4  fl.  H3  kn  erhält. 

Ende  März  1757  betrug   die   österreichische  Streitmacht  in 
BölinitTi  100  Bataillone,  111  Grenadier- Kompagnien  und  128  Es- 
kadronen, über  welche  dw  Prinz  Karl  von  Lothringen  zum  Ober- 
befeldshaljer  ernannt  wurde.    Ürr  König  von  Preussen  sanmielte 
im  April  ein  Korps  von  35.U00  Mann  im  Lager  bei  Lokwitz,  Ijrach 
aus  demselbrn  au]  j?U.  auf,  vereinigte  sieh  am  23.  bei  Linay  mit 
(leni  Korps   des  Prinzen    von  Dessau    und    rnekle  am   24,  mit 
5iJ.UUU  Mann  nach  Trebnitz.  Auf  die  Natbrit ht  von  diesem  Vor- 
rücken   des  Feindes  eilte  der  K.-M.  Browne  am  23.  nach  Budin 
und   versammelte    in    diesem  vorUieillial'len  Lager  alU^  längs  der 
Eger  kantonirenden  Regimerjter.    daher  das  Regiment  von  Saaz 
;iufbracli,  nnd  in  Ibrcirten  Märsclien  in  ilas  genannte  La^rr  rückte. 
Unterdessen  war  der  König  bei  Kusclitiz  unbcmejkt  ubt^"  dir  Eger 
gegangen  nn<l  rückte  gegen  den  Röcken  des  Budiner  Lagers  vor, 
daher   F,-M.   Browne,    um    nicht   von    Prag   idjgeschnitten   zu 
werden,  am  27.,   nachdem  Tags  vorher  das  Regiment  im  Lager 
eingerückt  war,   naeh  Welwarn    zurückging.     Am  28.  wurde  der 
Rückzug  nack  Tursko  fortgesetzt,  wu  sieh  der  Herzog  von  Ahren- 
berg  mit  dem  Feldmarschall  vereinigte  und  das  Heer  eine  Stellung 
vurwilrts  Tui'sko,  auf  den  Anhöhen  l)ei  Minilz,  mit  dem  rechten 
Flügel   an    die  Mtjld:ui  geslützt»    bezog.     Dieser  Rückzug  muchte 
^uf  diis   karapfesmulhige  Regiment    den    übelsten   Eindruck,    da 
man,  ohne  einen  Schuss  zu  thun,  so  viel  Land  dem  Feinde  über- 
lassen hatte. 

Am  29.  verweilte  die  Armee  liei  Minitz  und  ztJg  sich  am 
80.  nach  Tuchomierschitz  zurück,  wo  um  11  Uhr  morgens  der 
Herzog  von  Lothringen  anlangte,  dessen  unverhoflles  Erscheinen 
die  gediiickten  Genn'iUier  wieder  aufrictitete.  Am   1.  Mai  trat  die 
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Armee  in  zwei  Kolonnen  ihren  Rütknuirseh  nach  Pn^r  an, 
Regiment  durchzog  in  der  linken  Flugel-Kolonne.  unter  persöt 
lieber  Anfuhrung  des  Herzogs,  ohne  beunruhigt  zu  werden,  ein^ 
Ebene,   wälirend  die  rechte  Flügel  - Kok>nne  ein  Gefecht  xu 
stehen  hatte.  Der  Hnke  Fh'igel  ging  durch  Prag  und  lagerte  sie 
am   rechten  Moldau -URr   bei  Nusle;    der  rechte  stellte  sich  bl 
MaJeschitz  auf.  Nachdem  mittags  auch  das  Korps  Königsegg  ein 
getroffen  war,  bezog  die  Armee,  mit  dem  ünken  Flügel  auf  dem 
Csiscbkaberg,  mit  dem  rechten  bei  Flloupetin,  das  Lager. 

Indessen  erscliieu  am  2.  M;u  morgens  der  Vortrab  des  König 
auf  dem  weissen  Bei*ge.  und  ;mi  Abende  folgte  die  Armee,  welch 
mit  dem  Unken  Flügel  an  der  Moldau  mid  mit  dem  rechten  aU 
Kanonenschussweite  vor  den  Wallen  Prags  das  Lager  bezog. 

Am  5.,  mit  Tagesaribroch,  schlugen  die  Preussen  unterhall! 
Seltsch  eine  Schiirbnlcke,  delilirlen  dann  über  dieselbe,  higerten 
zwisclien  Gliaber  nnd  Boinitz,  vereinigten  sich  am  folgenden  Tage 
mit  dem  von  Brajjdeis  angeruckten  F,'M.  Graf  Schwerin  bei 
Gbell  und  stellten  sich  vor  diesem  Orte  in  Schlachtordnung  ai 

Das  kaiserliche  Heer   lagerte  in  der  Naclit  vom  5.  auf  dei) 
6.  Mai  in  zwei  Treflfeu,  zwischen  Wolschan,  Malescbitz  und  Keygej 
das  Regiment   mit   zwei  Bataillonen,  17UU  Mann  stark,  mit  dem 
Infanterie-Regimente  Pallaviciui  Nt,  15.  in  der  Brigade  desG.~VV,-M« 
Baron  Olterwolf,  Divisiun  F.-M,-Lt.  Graf  Forgäes,  miter  deofl 
F.-Z.-M.  Baron  Keuhl,  am  linken  Flügel  der  Armee;  rechts  vom 
Regimente  stand  die  Brigade  G.-W.-M.  Graf  Würben  mit  den  Re 
gimeutern  Gyulai  und  Alt  -  WolfenbütteL    Die  Vorposten   stände 
auf  den  Hohen  bei  Prossik  und  GbelL 

Gegen  4  Uhr  morgens  tielen  die  ersten  Pistolenschüsse  all 
den  Höhen  bei  Prossit,  worauf  die  Armee  den  Befehl  erhielt,  in 
Bereitschaft  zu  sein,  jedoch  keine  Zelte  abzubrechem    Bald  dar- 
auf sali   man   zwei    feindliclie  Kolonnen  (das  Korps  des  Königs) 
hinter  Prossik  hervorkommen  und  längs  den  Höhen  fortmarschiren. 
Dem  ungeachtet  blieb  Alles  rulng ;  beim  Regimente  wurde  abge- 
kocht.    Endlich*  als  auch  bei  Gbell  feitulliche  Koloniu^n  sichtbar 
wurden,  erhielten  die  Truppen  Befehl,  die  Zelte  a]>zubrechen  und 
eine  neue  Stellmig  zu  nehmen,  wornach  das  Regiment  in  seine 
Brigade-Verbände  mit  den  Divisionen  Sprecher,  Forgacs  und 
berg  den  vordersten  Bergrücken  krönte,   mit   dem  Unken  Flügef^ 
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an  den  VVeg,  der  von  der  Hohe  hvriib  ziiiu  liivaliduuhaus  rührte 
gelt^liiit,  mit  dem  rechten  vorwfirtö  H4+i4lui:zöÄrW0  die  von  Male- 
seliitz  kommende  Scldudit  die  ScIiUtchlurtiiiung  trennte.  Auf  dem 
zweiten  Bergrücken,  hinter  den  vorgenannten  Divisionen,  standen 
zweites  TretTun  tlit*  Üivisionr'n  Cleriei  und  Wicd,  Zu  dieser 
neuen  Auft^teliting  forniirte  sieh  ilie  InlanteritN  statt  vier  nur  drei 
Mann  hocli ,  welt^Ia*  Furniation  von  nun  an  beibelialten  wurde. 
Wrdirend  das  uslorrcichiselie  Herr  die  neue  Stellung  bezog, 
hatte  das  preassisehe  seinen  Aulhiarseh  vollendet  und  stund  Tiun 

»auf  den  den  Oestc^rn^iehern  rri'^^enuberliegenden  Anlnilien  in  zwei 
Treflen,  niil  dem  rechten  Flügel  hinler  Prossik,  Hill  dem  linken 
vorwärts  Suttalize.  Nach  einer  Hekognoszinmg  beschloss  der 
^ftKönig,  den  osterreielnsehen  rechten  Flügel  anzugreifen  und  mai'- 
'^schirte  trettenweise  links  iu  der  Richtung  gegen  llnti^r-Poschernilz 
ab.  In  Folge  dusrim  inaisthirte  muh  d^r  Österreich isrlie  rechte 
Fhlgel  rechts  in  der  Richtung  von  Hosliwarz  ab  nnd  sehwenkte 
in  der  Höhe  des  Teiches  von  Unler-Miecholup  wieder  auf.  Auch 
das  zweite  Treffen  des  linken  Flügels  folgte  di(\ser  Bewegung^ 
j  wälirend  das  erste  TrefTen  nnverrückt  in  seiner  Aufstellung  blieb, 
ääinmthrhe  Grenadier-Kompagnien  des  zweiten  Treflens  sammel- 
ten sich  unter  Obrist  Guasco  und  füllten  die  in  der  Mitte  des 
Bchteii  Flügels  entsL-indene  Lücke  aus. 

Indessen  hatten  die  preussisehen  Kolonnen  Unter -Poscher- 
nitz  erreicht   und   setzten   ihren  Maisch    gegen  Unter- Miecholup 
Ibrt*   Um  10  Ulu'  machten  sie  in   der  Höhe  von  Sterhoholy  Halt, 
Ä-öckten    mil    dem  ersten  Treffen    zum  Angriffe  gegen  den  öster- 
jreicliischen  rechten  Flügel  vor,  geriethen  aber  in  dem  sumpfigen 
rTerrain  in  Unordnung  und  benöl  lugten  eine  Stunde,  um  sich  auf 
<3em  Wege  zwischen  Sterhoholy  und  Hostawilz  wieder  zu  ordnen. 
^Is  die  preussisehe  Infanterie  nun  vorrückte,  wurde  sie  mit  einem 
'vrirksamen  Geschützfeuer  empfangen,    marscfiirte  aber,    dem  un- 
geachtet kühn  vorwärts,  bis  ihre  Reihen,  durch  ein  mörderisches 
Kartätschenfeuer  gelichtet,  hi's  Stocken  geriethen. 
^K  Nun  rückten    die   tisterreichischen  Grenadiere   unter   Obrist 

^■Guasco  im  Chargirschrilt  vor,  und  obgleich  von  einem  helligen 
^P  Ceschützfeuer  empfangen,  warf  diese  Elite  der  Armee  die  ihnen 
zu&llig  gegenüber  gestandenen  preussisehen  Grenadiere  auf  die 
hinler    Sterhoholy    liegenden   Anhöhen    zurück,    und    eroberten 
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niehrpR*  Fiihiieii  nebst  zwölf  Kanonen  ;  bald  domuf  erobeiie  auch' 
das  Re^imont  Harrach  das  ebrn  genannte  Dorf. 

Williroiid    hier   die   Kaiserlichen   schon   den    Sieg  errungen 
zu  haben  glaubten,   grift'  die  preussische  Reiterei  an  dem  Teich 
von  Unter-Miecholup  die  österreichische  mit  UngestCnn  an.  Lange 
währte  der  Kampf  ohne  Entscheidung,  bis  eine  Vei-stärkung  von 
20  preussisehen  Schwadronen  auhmgle,  worauf  die  österreichische 
Kavallerie  aus  dem  Felde  geschlagen  wurde.     Unterdessen  halte ' 
auch   die   preussische    Infanterie  das  (.lefecht  wieder   hergestellt* 
Feldmarschall    Graf  Schwerin    ffdirte    sein  lieginient    mit   der 
Fahne   zum  Sturm,    und   als   dieser  Held    von    mehreren  Kugehi 
durchbohrt    fiel ,    stürmten    seine    darüber    erbitterten   Soldaten 
todesmutliig  gegen  die  österreicliischen  Grenadiere.   Diese  waren 
jedoch  nicht  gesonnen,   den  so  blutig  eroberten  Boden   so  leicht 
wieder   zu    verlassen,    sondern    leistf^en    einen    so   hartnackigeil  1 
Widerstand,  dass  die  Feinde  genölhigt  waren,  abermals  Halt  zii| 
machen,  worauf  sich  von  beiden  Seilen  ein  mörderisches  Gewehr«^ 
teuer  enisparnu    in  welchem    den  Grenadieren,    welche   schon  so 
lauge  iui  Kampfe    gestanden,   die  Muiiitiori    zu    mangeln  begann.       i 
Bald  machte   sich    der  Sieg  der  preussisehen  Kavallerie  fütilbar«'^ 
Die  Division  Ahremberg,  in  ihrer  Flanke  angegriffen,  inussle  sieh 
links    gegen  Keyge    zurückziehen,    und  nachdem  dami  die  feind- 
lichen Heiter  im  Rücken  der  Grenadiere  seilwärts  von  Sterboholy 
erschienen  und  sich  auch  eine  Inranterie-Koloime  von  Ilostawilz 
her  näherte,   mussten  sich,    in    dieser  augenscheinlichen    Gefahr^j 
umzingelt  zu  werden,  auch  die  Grenadiere  zurückziehen. 

Das  Hegiment  stajid  während  diesen  Kämpfen  im  Verbandel 
des  ei-sten  Treflfens  des  linken  Flügels  als  Zuschauer  mit  dem« 
Gew^ehr  beim  Fuss,  Gleiciizeitig  mit  dem  Augriffe  Schwerins, 
rückten  drei  preussische  Grenadier- Bataillone  gegen  die  seitwärts 
de^  rechten  Flügels  hegenden  Verschaiizuugen  vor,  nahmen  die- 
selben mit  Sturm,  und  führten  dort  ihre  Geschütze  auf,  mit 
w^etchen  sie  dann  das  erste  Treffen  des  linken  Flügels  nach  seiner 
ganzen  Liinge  beschossen.  Gleich  darauf  rückte  die  preussische 
Infanterie  in  drei  Kolonnen  zum  Sturm  gegen  Keyge  vor,  und 
nahm  nach  einem  langen  hartnäckigen  Kampfe,  endlich  unter 
grossen  Verlusten  auch  dieses  Dorf.  17  Bataillons,  darunter 
beide  des  Regiments    und  17  Grenadier-Kompagnien,    hatten  bi 
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jetzt  uac'li  kuirioji  Schuss  abgefeiii^ii  iimi  20  Schwiidi'uiieii  dos 
F,-M.-L.  Gmf  0*Douell  noch  keiiuvn  Sabil  gezogtin.  Die  dro- 
hende Gefahr,  bei  längerem  Verw^eilen  noch  von  Prag  abge- 
schnitten zu  werden,  nöthigte  dieseUjeii  endlich  die  Berge  zu 
verlassen,  und  Frt»nt  gfj^en  den  Feind  zu  machen. 

Die  Preussen  vertblgten  die  sicii  von  Keyge  zurückziehenden 
Truppen  hitzig,  und  sction  drohte  der  Rückzug  derselben  in 
Flucht  auszuarten,  als  sich  drei  Reiler-Kegimenler  den  Feinden 
entgegenwLulen  und  tliest-lbcn  einigr  Zeit  aytliirltrn.  Waln^end 
dem  hatten  die  Divisionen  lirberg,  Forgacs  und  Sprecher  sich 
vorwärts  Wolschan  mit  dem  linken  Flügrl  an  den  von  Ki'oatea 
besetzt  gebliebenen  Csischkaberg  in  niehn-ren  tJni<Mi  aufgestellt, 
durch  deren  Zwischenräiunc  einige  zurüekweictuMitic  Hi'giuR'nter 
durchzogen  und  sich  rückwärts  wieder  aulstelllen.  Die  übrigen, 
«lufgelüst«  warl'en  sich  auf  die  zu  ihrer  Aufnahme  bestimmten  Ba- 
iaUIonSf  durcbbrücben  und  rissi^n  auch  diese  mit  sieh  Wni,  was 
aucti  einen  Thril  des  Hegini enls  betraf.  Bahl  war  die  Verwirrung 
und  Flucht  allgemein.  Nur  die  Regimerdvr  Eszterhiizy,  Falla- 
vicini  und  der  grösste  Tlieil  des  Heginients  hii*iten  wacker  Stand, 
und  deckten,  vereint  mit  der  Kavallerie  dt:n  Hückzug  des  Heeres» 
wobei  sich  dio  Grenadiere  besondei's  auszeichneten.  Von  den 
Preussen  mit  Uebermachl  angegrifFen,  musslen  diese  Braven  auch 
bald  weichen,  wek'he  dem  Schwärm  folgend,  sicli  ebenhdls  nach 
Prag  zurückzogen,  und  die  Walle  besetzten,  wo  in  der  Nacht 
alles  unter  Gewehr  blieb  und  die  Regimenter  sich  sammelten. 
Erst  am  Morgen  des  kommenden  Tages  konnte  man  den  Verlust 
übersehen* 

Das  Regiment  verhör  den  Hituptmaiui  v.  Boeck,  Grenadier- 
Oberlieutenant  Pizüll,  und  14  Mann  an  Todten,  den  Grenadier- 
Hauptmann  Llbelli  v.  Sieghurg,  Kapitän-Lieutenant  O'Reylli, 
Oberlieutenant  Graf  W  a  1  e  s  c  n ,  Grenadier  -  Lieutenant  V  o  i  t 
V.  Salzburg  und  R)7  Mann  an  Vei-w^undeten,  den  Hauptmann 
Baron  Geissler,  de  Plunquett.  Oberlieulenant  v.  Hessen 
und  161  Mann  an  Gefangenen  und  Verinissten.  Von  diesen  waren 
jedoch  i  Hauptmann,  3  Unterotfiziere  und  50  Mann  so  glücklich, 
der  Gefangenschafl  zu  entgehen  und  bei  Beneschau  zu  der  Armee 
z\x  Blossen,  die  der  F*-M,  Graf  Dann  aus  dem  truher  bei  Köoig- 
grülz  gestandenen    Korps    des  G.  d,  K.  Graf  Serbe  Moni    und 
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ck*ii  Ulis  Miilireu   lji*mfeneii  Truppen,   miivr  di^m  F.-Z.-M.  Mar- 
schall, gebildet. 

Nach  der  Schlucht  begann  Friedrich  H.  die  Belagerung 
vun  Prag  und  liess  rings  um  die  Stadt  Verschanzungen  aufwerfen, 
um  dfii  etwaigen  Auslalleii  der  Garnison  überall  mit  Nachdruck 
begegnen  zu  können.  Die  Belagerten  verääunüen  ihrci-seits  auch 
nicht  die  Festungswerke  zu  verstärken  und  alles  Nöthige  \^orzu- 
bereiten.  Die  Besatzung  unternahm  mehrere  Austolle,  die  meist 
vuni  besten  Erfolge  gekrönt  waren.  Das  Regimen!,  stand  während 
der  Belagerung  in  der  Neustadt  beim  Kornthore,  mul  erlitt  einen 
Verlust  von  1  Todteii,  2  Verwundeten  durch  das  Bombardement, 
2  Todten  bei  den  Ausfallen. 

Schon  am  10,  Mai  war  der  König  gezwungen  den  Herzog 
von  Beyern  mit  einem  Korps  zur  Beobachtung  des  zu  jener  Zeit 
bei  Kolin  gestandenen  F.-M.  Grat  DauJi  zu  entsenden.  Die 
späteren  Operationen  des  kaiserlichen  Feldherrn  iiolhigten 
Friedrich  11.  die  Belagerungs-Armee  zu  verlassen,  und  sich 
nut  bedeutenden  Verstärkungen  am  13,  Juni  zu  dem  Bevern- 
sehen  Korps  zu  verlügen.  Die  Belagerung  leitete  von  nun  der 
F,-M.  Keilh. 

Die  zur  Armee  des  F.-M.  Graf  Dann  vom  Schlachtfelde 
bei  Prag  angekommene  Abiheilung  des  Regiments  wurde  mit 
mehreren  entkonunenen  Abtheilungen  verschiedener  Regimenter 
in  ein  Bataillon  formirt,  und  mit  8  Bataillons  Grenzer  unter  dem 
G.-W,-M.  Barun  Beck  in  die  Vorhut  der  Armei*  uider  dem  G.  d,  K. 
Graf  Nädasdy  eingetheilt.  Als  sich  Dann  am  10.  Mai  nach 
Planian  zurückzog,  ging  General  Beck  nach  Sayka,  dann  nach 
Podiebrad  und  vereinigte  sich  am  lo.  bei  Kolio  mit  dem  Feld- 
marschall, welcher  die  Truppen  am  19.  hi  das  Lager  bei  Czaslau 
fütu'te,  um  dort  die  anruckenden  Vei-stärkungen  zu  erwarten* 

Während  sich  nun  die  Armee  ansehnlich  verstärkte,  erhielt 
die  Kaiserin  aus  Prag  die  Meldung,  dass  sich  die  Besatzung  nicht 
länger  als  bis  20.  Juni  halten  könne.  In  Folge  dessen  wurde  dem 
F.-M.  Dann  aufgetragen:  „mit  der  Armee  dem  Feinde  entgegen 
zu  gehen,  und  eine  Schlacht  zu  wagen.'*  Die  gütige  Jtfonarcliia 
verplaiidete  dem  Feldmarschall  ihr  kaiserliches  Wort,  ^dass  sie 
bei  einem  glücklichen  Ausgang  seine  grossen  Verdienste  mit 
allem  Dank  und  Gnaden  ansehen,    hingegen   einen  unglücklichen 
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Erfolg  ilim  niiiuiiemiehr  zur  Last  legen  werde."  Diesem  bestimmten 
Jefehl  zu  Folge  brach  die  Armee  am  12.  Jmii  von  Gollsch- 
Jenkau  auf,  und  inarschirte  liach  Janowilzky;  wahrend  Nadasdy, 
um  diese  Flankenbewegung  dem  Feinde  zu  verbergen,  den  Vor- 
mittag bei  Czaslau  stehen  blieb,  und  ei-st  Nachmittags  nach  Bikan 
marschirte,  wo  derselbe  am  folgenden  Tage  vfjm  Herzoge  von 
Bevern  lieftig  angegriöen  wurde,  sieb  aber  bis  zum  Eintreffen 
der  Armee  behauptete,  worauf  die  Preiissen  nach  Kolin  retirirten, 
wohin  ihnen  Nädasdy  über  Maksehau  und  Suelidol,  ohne  sie 
^Icdoch  oinzuh(>h*n,  bis  PetscVikau  folgte. 

^M  Am   M,  rückte  die  Armee  nach  Giebilz;  Nadä.s<ly  deckte 

^pdiesen  Marsch,  indem  er  nach  Zasnmk  ruckte  und  das  zugleich  von 
Kolin  nacli  Kaurzim  sich  zurückziehende  Bevern'sehe  Korps  zur 
Seite  begleitete.  Bei  Kaurzim  voreinigle  sich  Bevern  spät  abends 
mit  dem  von  Prag  angerückten  Könige,  Am  IG,  marschirte  die 
Armee  in  drei  Kolonnen,  durch  die  tu*!  Zasmuk  stehen  getdiebene 

§  Vorhut  gedeckt,  in  das  Lager  bei  Krichnau,  wtjranf  G.-W.-M.  Beck 
fcnit  seinen  Truppen  gegen  Plaiiian  vorgescholien  wurd<'. 
0er  König  bcscldoss  dit^  Oesterreicher  am  18.   anzugreifen, 
hob  zu  dies<"m  Ende  am  17.  nachmittags  sein  Lager  bei  Kaurzim 

Inuf  und  rückt r  im  Angesichte  des  österreichischen  Heeres  briks 
fegen  F^lanian  hinab  und  stellte  sieh  auf  iU*n  Hohen  [nnh:'r  d<mi 
,  Weworka  -  Bache  auf.  Bei  dieser  Bewegimg  waren  die  Trnj^pen 
ides  G.-W.-M.  Beck  ins  Feuer  gekommen,  indem  sie  den  Marsch 
des  Feindes  durch  ilir  Feuer  beunruhigten.  Dieser  Flankenmarsch 
lies?  Königs  veranlasste  den  Feldmarscball,  bei  einbrecljender  Nacht 
seine  Stellung  zu  andern;  G.-W. -M.Beck  wurde  auf  dem  linken 
Flügel  liei  Boscbitz  am  Abhänge  der  dortigen  Höhe  aufgestellt. 
^  Des  baldigen  Kampfes  gewiss,  erwarteten  ilie  k.  k.  Truppen 
mit  Ungeduld  den  Ardiruch  des  in  den  Annalen  Oesterreichs  so 
merkwürtligen  Tages.  LebhatlEes  (leplfuikel  der  Vortruppen  be- 
grüsste  ilie  ersten  Strahlen  der  Somie,  sie  beltMichteten  die  auf 
den  Knien  liegenden  Regimenter,  welchen  im  Sinne  des  Regle- 
Htnenis  die  Feldpater  die  General  -  Absolution  ertheilten.  In  drei 
^Kolonnen  rückten  nun  die  Preussen  theils  durch  Planian,  theils 
m\  iliesem  Orte  vorbei ;  die  Abtheilung  des  Regimentes  zog  sieb, 
mit  den  Truppen  des  G.-W.-M.  Beck  fechtend,  gegen  die  Haupt- 
r Stellung  zurück. 
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Um  G  Uhr  morgens  zeigten  sich  die  Spitzen  der  auf  der 
Hauptstrasse  gegen  Kolin  vorrüekenden  preussischen  Kolonnen 
diesseits  von  Plaoian.  Um  8  Uhr  hatte  ihre  Vorlmt  das  Wirtlis- 
haus  zur  goldenen  Sonne  erreicht;  der  König  hess  halten,  die 
geti*ennten  Kolonnen  anschhessen,  rechts. aufschwenken  und  un- 
gefähr 300  Schritte  vonöcken, 

F.-M,  Daun  stand  auf  dem  Kanihajekpr-Berg  und  beob- 
achtete mit  eiserner  Rulie  das  preussisehe  Manöver,  Eine  span^ 
nende  Pause  erlblgte;  drnn  Friedrich,  gewillt,  die  k,  k,  Armee 
ans  ihrer  ^uten  Stellung  zu  locken,  blieb  mehr  als  zwei  Stunden 
stehen  und  das  Gleiche  thahni  die  Oesterrciclier,  die  mit  dem 
Gewehre  beim  Fuss  ruhig  und  gefasst  den  Angriff  des  Feindes 
erwarteten. 

Als  der  Kunig  die  unerschfdterliclie  Ruhe  seiner  Gegner 
sattsam  belraehtL^t  hatte,  Ijess  er  seine  Treffen  in  die  Ursprung* 
liehe  Stellung  zurückgehen  und  versuchte  einige  Scheinbewt*gungen, 
Weil  aber  aucli  diese  Versuche  keinen  Erfolg  zeigten,  beschloss 
endhcli  Friedrich  die  OfTeuisive,  Inebei  den  rediten  Flügel 
der  Oestenvielier  zu  umgehen  und  in  schräger  Linie  mit  ver- 
sagtem rechtem  Flügi*l  auzugreifeiK  Um  '/^^  Uhr  setzten  sich  die 
Preusseu  in  der  nichluiig  gegen  Kolin  in  Bewegung  und  bald  ■ 
hatte  sich  der  Kampf  in  der  Gegend  von  Kfechof  entsponnen. 
F,-M,  Daun  vei^tärkte  nun  seinen  rechten  Flügel  und  zog  das 
erste  Treffen  des  linken  Flügels  von  den  Höhen  lienü),  etwas 
gegen  Brzegan  von 

Der  linke  Flügel  der  Preussen  rückte  nun  zum  Angriff  der 
hinter  Brzistwy  stehenden  Oesterreicher  vor,  wo  sich  ein  heftiger 
Kampf  ents}>ann,  nach  welchem  die  Preussen  endlich  weichen 
musslen.  Doch  bald  rückten  sie  wieder  vor  und  erstürmten  das 
nur  scliwach  besetzte  Dorf  Chotzemic,  worauf  sich  längs  der 
Schlachtlinie  des  österreichischen  rechten  Flügels  ein  mit  grösster 
Wulh  und  Erbitterung  geführter  Kampf  ausbreitete,  in  welchem 
die  Preussen  trotz  ihrer  heldenmüthigen  Ausdauer  schliesslich 
auf  allen  Punkten  zurückgeschlagen  wurden.  Nun  erhielt  der 
G.  d.  K,  Graf  Stampach  den  Befehl,  mit  der  in  der  Mitte 
versammelten  Reiterei  dem  Feinde  ifi  die  rechte  Flanke  zu  lallen. 
Stampach  rückte  langsam  vor  und  nun  erschien  auch  für  die 
Abiheilung  des  Regiments   der  lang  ersehnte   Augenblick,    dem 
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Feind«*  die  Slirne  zu  bielt'ii,    iodcin  die   Truppen   dc^s  G,-W,-M, 
£eck  mit  der  Division  Puebia  dieser  Bewegung  folgten.    Leider 
stiess  die  Kavallerie  bald  auf  Terrainhitidernisse,  die  ihr  Vorröcken 
erschwerten;  sie  musste  Halt  machen  und  wui'de  aus    dem   von 
den  Preussen  besetzten  Dorfe  Brzegan   heftig  beschossen.    Zwei 
Grenadier-Künipagnien  mit  vier  Kanonen  griffen  Brzegan  an,  ver- 
trieben den  Feind,  nachdem  er  das  Dorf  in  Brand  gesteckt  hatte, 
as   demselben  und   machten    mehrere  Gefangene.    Slampach 
"wajr  indessen,    um   einen   günstigeren  Boden    zu   suchen,    weiter 
links  mai^schirt,   wodurcli  die  Preussen  Zeit  gewannen,    sich  auf 
einige    Bidailluns   des    zweiten   TretTens,    zutückziizii^hen.    Diese, 
von  dem  Herzoge  von  Bevern  brfehligt,  hielten  noch  eine  Zeit 
das  Vordringen  des  österreichischen  linken  Flügel  auf,    schlugen 
mehrere  Angi-ÜTe   der  Beiterei  Slampach's    ab    und  nöthigten 
die  aus  Brzegan  hen^orbrechende  öst(*rreichische  Infanterie,  sich 
dahin  wieder  zurückzuziehen.    Die  Unerschrockenbeil  dieser  Ba- 
taillone verhlngerte  den  Kampf  auf  dieser  Seite  und  trug  wesent- 
lich  dazu  bei,    dass  die  Kinserlichen,    nachdem    der   unterdessen 
total    geschlagene    linke  Flügel    der   Preussen,    beinahe    aufgelüst 
das  Schlachtfeld  verliess,  einer  Verfolgung  mit  grösseren  Massen 
ontsoglen* 

Mit  Einbruch    der   Natht   trat   auth   (ler   rechte  Flügt^I    der 
Preussen    seinen  Hückzug   über  Planiau   nach  Nimburg  an.    Das 
österreichische  Heer  blieb  in  seiner  Stelhmg  auf  den  Höhen,  mit 
dem    rechlen   an  das  Wfddchen    ^'elelmt,    mit  dem  linken  Flügel 
oberhalb  Chotzemic  und  begnüf^te  sich,    ih^n  Feinden  eiiiige  Ka- 
nonenkugeln nacbzusenden.  In  der  Freude  über  den  erfochtenen 
ieg  entstand  bei  einem  Bataillone  des  rechten  Flügels  ein  Lauf- 
feuer, welches  obric^  Knnimando  durch  das  ganze  Treffen  bis  zum 
linken  Flügel  fortgesetzt  wurde.    Die  Armee  musste  von  Neuem 
laden  und   brachte   die   Nacht  auf   dem   mit   Todten   und   Ver- 
spundeten bedeckten  Schlachtfelde  zu. 

Der  Verlust  d*^r  Preussen  bestand  in  13.773  Mann,  6500 
wurden  auf  dem  Scblachtfelde  begraben.  Die  0  est  erreich  er  er- 
oberten 22  Fahnen  und  45  Kanonen,  ihr  Verlust  betrug  8114  Mann. 
Die  Regiments- Abt Iteilung,  welche  sich  immer  auf  dem-  äussersten 
tenlccn  Flügel  befand,  hatte  nur  Gelegenheit,  einige  Dechargen 
abzufeuern  und  ihr  Verlust  bestand  daher  nur  in  3  Mann. 
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Um  dem  Si«fe  bei  Eofin  ein  bleib«des  Andtakai  za  geben, 
wurde  der  Mififir-lbm-Thereä^ii-Ordeii.  dessen  Stütmig  schon 
früher  beschlossen  war.  in's  Leb«  peraCen  ihm!  der  1&  Juni  1757 
als  StiftoD^stag  bestimmt  Um  <fie  ADerhodisie  Zufriedenlmt  mit 
der  Armee  wetteis  zu  bethätigen.  bewiifigte  die  Ealseiin  besondere 
Gratifikationen  im  GHde:  das  Regiment  ethiell  laut  Original- 
VertheQer  632  fl.  14  kr.:  den  renrandeten  Offizieren  und  Sol- 
daten wurde  ein  doppelter  Monatssold  ausgeiahlt  und  den  Offi- 
zieren die  veriorenen  Pferde  ersetzt 

Am  Tage  nach  der  Schlacht  marschiite  die  Annee  in  das 
Lager  bei  fij-ichnaa.  In  der  Swoyschicer-Kirthe  wohnte  am  20. 
F.-M.  Dann  mit  der  ganzen  GeneralitM  einem  solennen  Hoch- 
amte und  Te  Deum  bei  während  gleichzeitig  auf  dem  nahen, 
nördlich  der  Kirche  und  der  Schäferei  Rauzow  gelegenen  Feldern 
vor  einem  Kapellenzelle  unter  Paradirong  sämmtticher  Truppen 
dieselbe  Feierlichkeit  stattfand.  Zum  Schlüsse  derselben  erschallten 
die  Trommeln,  Pfeifen,  Pauken  und  Trompeten,  die  Feldmusik 
ertönte  und  die  sämmtlichen  142  Creschötze  und  das  Kleingewehr 
wurden  mit  enthusiastischen  Vivats  auf  die  Kaiserin  Maria 
Theresia  dreimal  abgefeuert. 

Am  21.  ruhte  das  Heer  bei  Kriehnau  aus,  rückte  am  22. 
nach  Schwarz  -  Kostelec  und  am  23.  nach  Sevorec,  wo  am  24. 
Rasttag  war,  dann  am  25.  nach  Kolodeg.  Der  Sieg  bei  Kolin 
befreite  Prag;  das  eingeschlossene  Heer  überfiel  am  20.  die  ab- 
ziehenden Preussen,  verliess  am  24.  Prag  und  vereinigte  sich 
am  26.  bei  Kolodeg  mit  den  Truppc^n  D  a  u  n  's,  wo  auch  die 
Abtheilung,  welche  bei  Kolin  gekämpft,  wieder  beim  Regiment 
einrückte,  das  nebst  den  beiden  Grenadier-Kompagnien  und  dem 
Infanterie  -  Regimente  Graf  Pallavicini  (Nr.  15),  gegen  das  Ende 
des  Monates  die  Eintheilung  in  die  Brigade  Otterwolf  erhielt 
Dasselbe  marschirte  dann  mit  der  Haupt- Armee  nach  der  Lausitz, 
wurde  aber  bei  der  Vorrückung  derselben  nach  Schlesien  am 
14.  September  dem  Korps  des  F.-Z. -M.  Marschall  ein- 
verleibt, welches  zur  Deckung  der  Lausitz  und  Böhmens  zurück- 
blieb. Mit  diesem  ging  es  am  30.  aus  dem  Lager  bei  Löbau  in 
die  Gegend  von  Görlitz  nach  Dipoltshagen  diesseits  der  Neisse 
am  11.  Oktober  in  ein  Lager  bei  Bautzen. 
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Gemäss  Allerhüchston  Kabinetschreibens  vüth  20.  Oktober 
sollte  der  F.  -  Z.  -  M.  Baron  Marschall  im  Vereine  mit  der 
kombinirten  Reichs- Annee  unter  dem  Prinzen  H  i  1  d  b  u  r  g  h  a  u  s  e  n 
und  der  französischen  Armee  des  Prinzen  Soubise,  Sachsen 
von  den  prenssisclif^n  Truppen  reinigen.  Die  Vereinigung  kam 
aber  nicht  zu  Stande,  daher  F,-Z.-M.  Marschall  sich  mit 
dem  unterstehenden  Korps  wieder  nach  Löbau  zog  und  später 
gegen  Leitmeritz,  anfangs  Dezember  bis  Prag  zurückging.  Im 
Winter  kantonirte  das  Regiment  unter  dem  G,-W,-M.  Baron  M  ü  f  f- 
I  i  n  g  in  den  Ortschaften  Winterberg  und  Ütschwitz  und  bestritt 
mit  dem  Regimente  Fürst  Sahn  (Nr.  14)  gemeinschaftlich  melirere 
Posten  jenseits  der  Elbe.  Gewöhnh'ch  waren  zu  Grundbacl»  1  Haupt- 
mann, 1  Offizier,  100  Mann;  zu  Pelersdorf  1  Offizier,  50  Mann; 
auf  dem  Passe  1   Offizier,  50  Mann  und  in  Zittau  350  Maim, 

Die  Feindseligkeiten  dauerten  den  ganzen  Winter  fori.  Im 
3Iärz  1758  ergrifl*  König  Friedrich  wieder  die  Offensive.  Auf 
:inehrerpn  Pnnkten  wnrde  li^jbaft  gefochten.  Die  beiden  Feld- 
JBataillons  nehst  den  (irenadier-Konip^ignien  des  Regimentes  waren 

I3U  Anliing  des  Jahres  dem  Armee  -  Korps  des  F. -Z. -M.  Baron 
■Blncerc  zugewiesen,  im  April  (zu  Folge  hofkriegsräthlichen 
peskriptes  vom  lö,)  mit  diesen  Truppen  unter  den  Oljerhefehl 
Mes  (a,  d.  K.  Gi-afen  Serbelloni  gestellt  und  lagen  mit  der 
Brigade  MülTling  jenseits  der  Elbe  in  Reichsstadt  und  Bolnaisch- 
ILeipa. 
Obristheutenant  de  Lehr  wurde  gemäss  hofkriegsrälhlichen 
Beskri|ites  vom  18.  März  mit  IG.  Februar  in  den  Ruhestand  ver- 
i^etzt,  dagegen  der  Hiujptjaann  Geissler  mit  Vorbehalt  des 
Ranges  für  den  ran gsiil testen  Hauptmann  Baron  Schmidt- 
barg  (mit  IL  März)    zum    zweiten  Major  iTuaniit.    Hauptmann 

ISc  h  m  i  d  l  h  u  r  g  sollte  bei  der  Betordornng  zum  Obristüeute- 
nant  vor  dem  Major  Geissler  berücksichtigt  wei'den. 
[  Das  dritte  Bataillon  des  Regiments  befand  sich  während 
JAiesem  Feldzuge  inmnterhrocheii  in  Olmütz,  dessen  Besatzung 
y.-M.-Lt.  de  Ville  bii  seinem  Rückzüge  verstärkte,  so  dass  die- 
leihe  ausser  dem  Bataillttne  noch  aus  je  zwei  Bataillonen  der  Regi- 
menter Simbschen,  Warasdiner  St  Georger  Grenzer,  je  einem  Ba- 
taillon der  Regimenter  Kaiser,  Hildborghausen,  Kollowrat,  Kheuh 
Wallis,  Baden  und  Preysach,  2800  Mann  der  Regimenter  Neipperg,. 
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Moltke,  Aln'**mlH^r}Tj,  tlrei  Bataillonen  Cliur-Bi^tiern,  20u  Dragonern, 
ifKl  Hiiszaren,  150  BüdistHUiH^isteni  und  42  Mineurs  bostaod. 
Dor  InliabfT  dos  Roginientes  Feldztni|^n»eister  Baron  Mars  c  li  a  1 1 
war  Festungsküiinnandant.  Unler  ihm  knnujiandirte  F.  -  M.  -  Lt. 
Baron  B  r  e  L  t  o  n  und  die  G.  -  W.  -  M.  Graf  D  r  a  s  k  o  v  i  c  h  und 
Baron  Voith. 

Am  11.  Mai  erschien  der  Feind  auf  dem  Tafelberg  und  die 
ersten  Abtheilungtm  des  Belagerungs-Trains  am  IG.,  17.  und  19.  Mai 
im  Lager  bei  Kri^nan,  in  welehem  IG  Bataillon<^  und  10  Sebwa- 
dronen  unier  F.-M.  K ei  tb  einruckten,  die  sogleich  mit  dem  Bau 
der  Kontrevallations-Linie  begannen.  Unterdessen  Hess  F.-Z.-M. 
Marschall  an  der  Demolirun^  der  Vorstädte  arbeiten,  säiumt- 
liche  Häuser  vom  Littauer-  bis  zum  Katharinenthore  abdeeken, 
das  Strassenpflaster  aufreissen,  die  Brücken  abwerfen  inid  die 
Werke  in  den  besten  Stand  setzen. 

Der  Feind  legte  auf  dem  Tafelberge  Redouten  an,  eröffnete 
in  der  Nacht  zum  28.  Mai  die  Laufgraben  und  hatte  am  30.  die 
erste  Parallele,  nebst  sechs  Batterien  erbaut,  aus  welchen  am 
31.  morgens  4  Uln-  ein  heftiges  Bombardeme?ii  begarm.  Von  Seite 
der  Festung  wurde  das  Feuer  mit  gleieber  Heftigkeit  erwidert 
und  den  Angriffsw^erken  grosser  Schaden  zufrelTigt.  aber  trotzdem 
rückten  die  Preussen  mit  ihrcMi  At heilen  vor  und  (Töffneten  am 
5.  Juni  die  zweite  Parallele.  Eine  Bombe  der  Belagerten  traf 
am  3.  ein  feindliches  Pulvermagazin,  sprengte  selbes  mit  300 
Bomben  in  die  Luft,  beschädigte  nn Innere  Kanonen  und  tödtele 
2  Offiziere  und  30  Mann.  Bei  dem  Austall  am  4.  wurde  der 
Feind  aus  den  Trancheen  vertrieben,  dieselben  ruinirt,  1  Major 
und  100  Mann  dienstuntauglich,  2  OfFiziere  und  20  Mann  zu 
Gefangenen  gemaclil,  während  die  Belagerten  nur  2  OITiziere  und 
30  Mann  eingebüsst  hatten. 

Am  6.  waren  in  der  zweiten  Pandlele  sämmtliche  Batterien 
armirt  und  arn  8,  besichtigle  der  König  die  Angriffsarbeiten,  wo- 
bei er  sich  sehr  ungnädig  ilber  das  Geschehenf^  mit  den  Wortei 
äusserte:  ^Er  w^olle  keinen  ruinirten  place  d'annes,  sondern  ver—^ 
ijlange  denselben  wohl  conservirL**    Das  Feuer  wöthete  von  bo^  , 
den  Seiten  hx  ununterbrochener  Heftigkeit;  den  Feinden  wurci^^j^ 
mehrere  Geschütze  demontirt,  jedoch  aucti  die  Wälle  stark  Y:^^. 
digt. 
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Da  der  Feind  sich  bereits  bis  auf  200  Schrittu  dem  Glacis 
^nähert  hatte,  so  wurde  am  13.  Juni  um  Va^  Uhr  nachts  ein 
Ausfall  mit  500  Mann  unternommen,  bei  welchem  50  Freiwillige 
des  Balaillons  milwirkten,  14  Kanonen  inid  2  Mörser  vernagelt, 
die  Faschinen  in  Brand  gesteckt  und  viele  Feinde  niedergemacht 
wurden ;   die   Freiwilligen   des  Bataillons   zählten  3   Todte  und 

^Ve^\^ndete,  Der  Verlust  des  Feindes,  der  mit  sechs  Bataillonen 
I  Laufgräben  besetzt  gehalten  halte ,  wurde  auf  200  Mann 
Icliätzl. 
Am  folgenden  Tage  wurde  abermals  durch  eine  Bombe  ein 
Pulvermagazin  in  die  Luft  gesprengt,  wodurch  die  Feinde  viele 
Leute  verloren.  Unter  dem  liefLigsten  Feuer  nickte  der  Feind 
selbst  am  Tage  stets  vorwärts,  obgleich  ihm  durch  die  Mörser  und 
durch  das  Feuer  aus  Wallflinten  und  Purschstutzen ,  besonders 
aber  durch  das  Kanonen-  und  Musketenfeuer  bedeutende  Ver- 
1  Lisi e  beigefügt  würden.  Dagegen  hatte  dessen  heiliges  Feuer  he- 

Ifeits  den  ganzen  Stadttheil  am  Katharinen-Thore  in  Schutt  gelegt 
Und  eine  zwei  Klafter  breite  Bresche  in  der  Bastion  Nr.  7  ge* 
■chossen.  Nar  mit  Mnln-  wanni  die  Arbeiter  bei  der  Ausbesserung 
KU  erhallen,  nml  kaunj  waren  solche  beendet,  als  das  feindliche 
•"euer  sie  schon  wiedt*r  zerslörte. 
I  Als  am  17.  Juni  der  vom  Korps  de  Ville  gegen  Olniütz  ent- 
■endete  Genera!  St.  Ignon  die  Preussen  bei  Holitz  und  Wister- 
nitz  iingritr,  untrrnahm  die  Kavallerie  mit  300  Grenzf^rn  einen 
Ausfidl,  iH^nachtiglen  sicli  des  verschanz! eu  Lagers  bei  letzterem 
Orte,  galieji  dasselbe  den  Hamnien  preis  uml  machten  viele 
Beule. 

IDas  Feuer  gegen  die  Festung  wahrte  ununterbrochen  mit 
leicher  Heftigkeit  fort ,  und  da  man  hcreits  einen  Sturm  ge- 
rarügte,  so  blieb  die  Besatzung  jedesmal  nach  Mitternacht  unterm 
rewehr,  jedoch  gelang  es  dem  G*-M.  Bülow,  hidem  die  Preussen 
uf  einer  Seite  die  Ftrstung  nicht  zt^rnirt  hatten,  am  22.  mit  Tages- 
nhrnch  mit  KiGG  Mami  und  22  ßuchsenmeistern  tdira^  Anstand 
jii  die  t'estung  zu  gelangen. 

Obgleicli  der  Feind  durch  das  heftige  Feuer  und  die  vielen 

leinen  Ausfälle   der   Belagerten   in   seinen  Annäherungsarbeiten 

stört   und    zurückgehalten   wurde,   war   derselbe   am   26.  Juni 

odi  schon  in  der  Entfernung  von  60  Klaftern  von  den  Pallisaden 

""  13* 
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des  bedeckten  Weges  angokmiinieii^  dnher  man  in  dor  Stadt  Ab- 
schnitte orliatito  und  Barrikaden  errichtete,  auch  sonst  so  geröstet 
stand,  um  einen  SLnrm  zurückzuweisen. 

In  der  Festung  herrschte  an  Lebensmitteln  Ueberfluss;  die 
Soldaten  wurden  reichlich  vcrptlegt,  dagegen  litten  die  Preussen 
empfindlichen  Mangel.  Die  heftige  Bcschiossung  drohte  ihre  Muni- 
tionsvorrfitlie  zu  erschöpfen;  bedeutend  waren  die  Verluste,  die 
durch  das  Feuer  der  OesteiTcicher  und  durcli  die  beständigen 
Kämpfe  mit  deren  leichten  Truppen  erlitten  waren.  Krankheiten 
füllten  die  SpilAliT  und  die  Desertion  tifitte  so  uberliand  ge- 
nommen, dass  der  Festungskomnj:nidant  durch  die  Menge  der 
angekommenen  Deserteure  in  Verlegenheit  gerieth.  Um  diesem 
Uebelstande  abzuhelfen,  liess  der  König  in  Kosel  und  Neisse  einen 
grossen  Transport  aller  Bedürfnisse  znsiinimonstellen,  welcher  hei 
seinem  Anmärsche  am  28.  Juni  hei  Domstadl  von  den  Generalen 
Siskovich  und  London  überfallen  und  bis  auf  einen  kleinen 
Tlieil  erobert  wurde.  Der  König  war  dadurch  genöthigt,  die  Be- 
lagerung von  Ohnütz  aufzuheben  und  sieh  nneli  Böhmen  zurück- 
zuziehen. 

F,-M.  Keith  liess  am  I.Juli  das  Feuer  mit  aller  Heftigkeit 
fortsetzen,  floch  gegen  Mitternaclrt  ward  es  allmälig  schwfieher, 
indem  er  das  schwin^e  Geschütz  al)fü!»ren  liess.  Als  man  in  der 
Festung  aus  dem  Abnehmen  des  Feuers  den  Abzug  des  Feindes 
gewahrte,  macliten  300  Mann  um  3  Uhr  morgens  einen  Ausfall, 
die  mehrere  Gefangene  einbrachten.  Man  fand  in  den  Trancheen 
nur  fünf  Mörser,  die  bis  zum  Ende  <las  Feuer  unterhalten  liatten, 
übrigen*^  auch  eine  Menge  Monifion  und  Schanzzeug;  in  den  um- 
liegenden Dörfern  lagen  281  Kranke. 

Die  Morgensonne  des  2.  Juli  1758  brachte  jubelnde  Freude 
in  die  Gentüther  der  Besatzrmg  und  der  hartl)edrangten  Kinwohner 
der  Festung  Olmütz.  Schwere  Leiden  liatten  beide  mit  indiem 
Muthe  und  seltener  Ausdauer  erduldet.  Gross  wai^  die  Verwüstung 
und  der  Schaden,  den  das  feindliche  Feuer  der  Stadt  und  Festung 
zugefügt  hatte.  103.533  Kanonenkugeln,  25.624  Bomben  und 
Granaten  und  700  Steinwurfen  waren  auf  dieselben  abgefeuert 
^  von  Seite   der  Festung   mit    58.200  Kanonenschüssen,  6100 

Ml  und  Gmnaten,  2700  Steinwürfen,  538  F'euerballen,  51.664 
higen    und   472.4Ö7    ordinären  Patronen  erwidert  worden. 
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Der  Verlust  der  Besatzung  bestand  in  883  Mann,  jener  des  Ba- 
taillons in  7  Todten  und  40  Verwundeten.  Von  der  Bürgerschaft, 
welche  sich  durch  Vaterlandsliebe,  Ergebung,  musterhafte  Ordnung 
und  Muth  ein  unvergänglich  ruhmvolles  Denkmal  in  der  Geschichte 
Oesterreichs  erworben  hatte,  waren  12  getödtet  und  13  verwundet 
worden.  Die  edle  Kaiserin  Maria  Theresia  verlieh  15  der 
angesehensten  und  thätigsten  Bürger  den  Adelsstand.  Der  Stadt 
wurde  die  Auszeichnung,  ihrem  Wappen  die  Namen  Franz  und 
Theresia  beizufügen,  Denkmünzen  wurden  vertheilt,  aller  Schaden 
ersetzt  und  der  Bürgerschaft  800  fl.  zur  Feier  eines  Festes,  das 
stets  am  2.  Juli  zum  Andenken  der  aufgehobenen  Belagerung  zu 
feiern  ist,  angewiesen.  Jener  wackere  Mann  aber,  dessen  Helden- 
muth,  Ausdauer  und  Klugheit,  nebst  der  Tapferkeit  der  Truppen, 
die  Erhaltung  dieser  wichtigen  Festung  zu  danken  war,  verlieh 
die  Kaiserin  die  Feldmarschalls -Würde,  und  in  der  dritten  Pro- 
motion vom  4.  Dezember  1 758  das  Grosskreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens;  der  Kaiser  ehrte  den  Feldmarschall  Baron  Marschall 
durch  die  Erhebung  in  den  Grafenstand  des  heiligen  römischen 
Reiches.  General  Graf  Draskovich,  zu  dessen  Brigade  das 
Bataillon  gehörte,  wurde  zum  Feldmarschall-Lieutenant  befördert 
und  die  Ausdauer  der  Besatzung  noch  durch  manche  Gnaden- 
bezeugungen belohnt.  Hauptmann  Simon  Mitterstiller,  welcher 
rühmHch  die  Dienste  eines  Trancheen  -  Majors  versehen  hatte, 
wurde  zum  Flügel  -  Adjutanten  des  F.-M.  Grafen  Dann  und  am 
1.  Dezember  mit  der  Beförderung  zum  Major  beim  Tiroler  Land- 
und  Haus  -  Regiment  Nr.  46  ausgezeichnet.  Hauptmann  Haase 
hatte  nebst  dem  Genie-Hauptmann  Steinmetz  die  Adjutantur 
des  Festungskommandos  versehen  und  der  Lieutenant  Grünner 
war  dem  Genie-Korps  zugetheilt. 

Das  Offiziers  -  Korps  des  dritten  Bataillons  hatte  während 
der  ruhmvollen  Vertheidigung  der  Festung  Olmütz  bestanden 
aus  den: 

Hauptleuten  Simon  Mitterstiller  (Bataillons-Kommandant),  Johann 
Sigmund  v.  Haase,  Joliann  Friedrich  Glaser,  Philipp  Graf  v.  A  n  d  1  e  r, 
Karl  Freiherr  v.  C ans t ein,  Freiherr  v.  Haugwitz. 

Oberlieutenants  Johann  Jakob  M a h  1  e r ,  Christof  Graf  St  I g n o  n, 
Johann  Thomas  E i n w e g,  Josef  v.  Bergmann,  Johann  Georg  £ c k e r t h, 
Christian  y.  Pettau. 
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Unledieulpjianli*  Sebastian  F  r  o  li  b  f  r  g,  Adaiii  Ö  t  a  Jiu  Jü^ef  Graf  R  f*  |f  ii>, 
Karl  V.  Hildebrand,  Johann  Baptist  Graf  F o  r m  e n l i n i ,  Ferdinand 
G  r  ü  n  n  e  r. 

Fähnriebs  Stanislaus  C  o  r  d  o  n,  Reinhard  N  u  g  e  a  ii  d,  Karl  H<?inrich 
V.  R  ö  h  r  e  r,  Harmihai  v.  F  r  o  h  m ü  1 1  e  r,  Teter  v,  S  c  h  m  i  d,  Jos.  v,  M a  tzko. 

Unter- Feld  scherers  Michael  Andrea,  Anton  Mayer,  Job.  ManihardL 
6  Feldwebels,  6  Foiiriers,  tj  Führer,  35  Koiporals,  12  Tambours»  tJ  Pfeifer, 
10  Fourierschtitzen,  652  Gemeine. 

Zugettjeill  von  den  Feld-Bataillons  Hauptmann  Patritius  de  P 1  n  n  q  u  e  1 1, 
und  Kapitän^Lieutenant  Peter  Nfihling. 

Das  Korps  des  G.  d.  K.  Grafen  Serbolloni  halle  sich, 
nachdem  es  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Mai  in  das  Lager 
bei  Saaz  geruckt  war,  am  29,  mit  der  Reiehs-Armee  unttr  dem 
F,-M.  Prinzen  von  Zweibrück  vereinigt,  bracli  am  20,  Juli  von 
hier  gegen  Brix  auf,  und  marschirte  den  28.  nach  Teplilz,  den 
10.  Atigust  nach  Schebilz,  darauf  nach  Ko]m,  am  17.  zwischen 
Schönwald  und  Peterswald,  den  26.  in  das  Lager  bei  Lang- 
hennersdorf,  und  den  27.  gegen  Pirna,  woselbst  Prinz  Heinrich 
mit  einem  preussisdien  Korps  zur  Deckung  Dresdens  stand.  Da 
auch  F.-M.  Graf  Dann  mit  der  Hauptarmee  über  Stolpen  nahte, 
zogen  sich  die  Preussen  am  L  September  zwischen  Max<ij  und 
Gamig  zurück.  Der  F,-M,  Prinz  von  Zw*m  brück  lifss  hierauf 
die  Stadt  Pirna  und  die  Festung  Sonnenstein  einschliessen. 
Letzlere  ergab  sich,  nach  tapferem  Widerstände,  in  der  Nacht 
vom  5.  auf  den  6.  Septemben 

Die  Stellung  dieser  Armeeji  blieb  so  lange  unveründerl,  als 
die  Hauptarnieen  keine  Bewegungen  machlen.  Nactidrm  sich 
F.-M.  Graf  D  a  u  n  dureli  seinen  Abmarsch  nach  der  Lausitz,  am 
5.  Oktober  von  der  Elbe  entfernt  hntto,  änderte  der  Prinz  von 
Z  weih  ruck  am  8.  das  Lager  der  Ueiehs-Armee  und  des  öster- 
reichischen Korps  derart,  dass  sich  der  rechte  Flügel  an  Sonnen- 
stein, der  linke  an  Krischwitz  lehnte.  Am  20,  Öktuber  ging 
Zweibruck  nach  Lungwitz,  und  das  Regiment  lagerte  daselbst 
bis  Nnvernber.  W(j  es  dann  und  zwar:  ein  Balatllou  und  eine 
Grenadier-Kon»pagnie  in  Planen,  r*in  Bataillon  unti  eine  Grenadier- 
Konipagnie  in  den  Htif  beijuartiert  wurde.  Es  stand  am  rechten 
»"lugel  des  ersten  Treffens  unter  dem  F.-M.-L.  Maciju  ire. 

Im  Laufe  des  biemit  abgeschlossenen  Feldzugsjahres  wurden 
die  .Kurzgew^ohre'^  der  Uuterofliziere    abgeselKim,     Dem  Befehle 
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ist  zu  entnehmen:  „die  Unteroffiziers-Kurzgewöhre  sollen  in  den 
»Zeughäusern  abgegeben,  dahingegen  Feuergewöhre  ohneBajonnet 
„empfangen  werden.  Die  Offiziers-Gewöhre  sind  sich  selber  anzu- 
„schaffen/ 

Im  Lager  bei  Lungwitz  hatte  das  Regiment  nachstehenden 
Generalsbefehl  erhalten:  „Se.  Heiligkeit  Papst  Kl e mens  XIII. 
„hat  gleich  nach  Besteigung  des  päpstlichen  Stuhles  aus  eigenem 
„Antriebe  und  aus  besonderer  Zuneigung  für  das  AUerdurchlauch- 
„tigste  Erzhaus  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
„als  Königin  von  Hungarn,  für  Allerhöchstdieselben  und  Aller- 
„höchstdero  Nachfolger  auf  den  königlich  hungarischen  Throne, 
,den  Titel  „„apostolische  Königin"**  mittelst  Breve  beizulegen 
»befunden,  um  andurch  diejenige  Benambsung  wieder  einzufuhren, 
«mit  welcher  die  vormaligen  Könige  in  Hungarn  schon  vor 
«mehreren  Jahren  Hunderten  beehrt  worden." 

In  diesem  Jahre  erhielt  die  k.  k.  Armee  ein  neues  Ver- 
pflegssystem  und  dieses  enthielt  folgende  Gebühren: 

Für  ein  Infanterie  -  Regiment: 


Als 


Öbrist  Reg>Komniandant  Tractaraenl 

Doac€ur .   .    .    . 

Briefporto  und  Scbreibmat     »   -   * 
Feuergewöhr- Reparation       *   .    .    . 
l%risUieutenüJil  Tractament  -    -   -  - 
1      Doaeeur  *    -   ^   -    -   *    *   .    *   .   -   * 
öbristwaditmeii*ter  TracUimenl    .    * 

Doiiceur  ■    -    -    -    ^   *    .   ^   *   .   .    - 
Regiments 'RäplaD  Tractament      «    *    « 
DoQceur  *..-...--.. 
Tür  monatlich  2  Seeterunessen  -   * 
ft^inienls* Auditor  Traclanient     •    -   - 
auf  Protokolle  und  Sclireibraaterial 
"^giments-Quartiernieister  Tractament 
A<^utum   xur   Al>hülung   der   Ver- 
pQefBgelder  und  dir  Kanzlei  -  Un- 
kosten     .......       .... 
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R^gimentS'Chinirgus  Tractamenl 

Ä4jutum 

Wachtmeister-Lieutenant  Tractament 

Schreibmaterialien     -    .   *   t   * 

Proviantmeiater 

Wagenmeister .    - 

Bataülons-Feldscherer  Tractament 

Extra-Beitrag  -   * 


Unter-Feldscherer 
Bdchsenschlfler    * 

BQcbsenm  acher    - 

Profoss  

Provianlknecht  - 
Proviantpferd  *  - 
KapitSLn-Lieutenant  Tractameot 
fiir  Papier  und  Flickerei  ■  * 
Hauptmann  Tractament 

für  Papier  und  Flickerei 
Oberlieutenant  *    <   - 
UnterLieutenaJit     -   - 

Fähnrich 

FeJdwebel 

Fourier  ■    .    -    , 
Fahrer  und  Korporal 
Von   den    '/^  K-reuzer 

muss  der  Tamhour 

Tronmielfell,  Leine 

Reifen  und  ScMegel 
Belbi^t  anschanen 
Gren  adier- Fouri  erschü  tz 
Gefreiter     -    .    .    - 
Grenadier  •    -    * 
Zinmiermann     -   ■    - 
FQsilier-Fouriersch  tk  Le 
Musquetier    .   ^   <   ^   . 
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1759  ward  der  Obrist  Karl  Ludwig  Baron  Seckendorf 
mit  Patent  vom  11.  Februar  zum  Generalmajor,  mit  nämlichen 
Tage  der  Obristlieutenant  Baron  Lcubelfink  zum  Obristen  und 
Regiments  -  Kommandanten,    und    zu    Folge    hofkriegsräthlichen 
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Reskriptes  vom  G.  März,  Major  Graf  Lanthieri  zum  Obrist- 
lieutenant,  Hauptmami  Thaddäus  Ubelli  v.  Siegburg  zum 
zweiten  Major  im  Regimente  ernannt.  Gemäss  Erlass  des  Hof- 
kriegsrathes  vom  24.  März  war  Hauptmann  Friedrich  Wilhelm 
Freiherr  v.  Schmidtburg  zum  zweiten  Obristlieutenant  be- 
fördert, und  selbem  das  Kommando  des  in  Olmütz  befindlichen 
dritten  Bataillons  übertragen  worden. 

Das  Offiziers-Korps  bei  den  Grenadieren  und  Feld-Bataillons 
bestand  aus: 

Obrist  -  Inhaber  F.  -  M.  Ernst  Dietrich  Reichsgraf  v.  Marschall. 
Obrist  Regiments-Kommandant  Christ  Friedr.  Freiherr,  y.  Leubeifink. 
Obristlieutenant  Anton  Graf  Lanthieri.    Aggregirt  Friedrich  Wilhelm 
Baron  Schmidtburg. 

Obristwachtmeister  Hans  Friedrich  Baron  G  e i s  s  1  e r,  Thaddäus  Ubelli 
'v.  S  i  e  g  b  u  r  g. 

Kaplan  Anton  Adler.  Quartiermeister  Franz  Patzelt.  Auditor  -  Sekre- 
larius  Johann  Edler  v.  Woyde.  Ghirurgus  Pius  Plaisant  Wachüneister- 
XJeutenants  Thomas  P 1  e  n  t  e  1,  Johann  Beer.  Proviantmeister  Job.  T  i  m  b  li  n  g. 
^VTagenmeister  Karl  Schultz. 

Hauptleute  Worbeer,  O'Reilly,  Castiglio,  Rücker,  Plunquett, 
Zedlitz,  Massincourt,  Valesco. 

Kapitän-Lieutenants  Hessen,  Held,  Wölffing,  Nübling,  Krenner. 
Oberlieutenants  Krechter,  Voit,  Zanthier,  Mayerbach,  Hulden- 
berg,    Lichtenberg,    Oberburg,    Thierry,   Cleemann,   Duffy, 
Cjt udenus,  Hohenfeld,  Weidenbach. 

Unterlieutenants  Gavarra,  Genelle,  Frank,  Minkwitz,  Poben- 
la ausen,  Plank,  Sprinzenstein,  Petsch,  Ghristiani,  Thlueck, 
Stubenberg,  Andritzky,  Dorinsaing,  Ehr. 

Fähnriche  Spengler,  Schirnding,  Mühlbacher,   Rhumbel, 

O'Reylli,  Leobenegg,  Wohmann,  Freund,  Krenner,  Sallburg. 

11  Unterfeldscherer,  1  Regiments-Tambour,  3  Büchsenmacher,  1  Büchsen- 

schifler,  1  Profoss  cum  suis,  14  Feldwebels,  12  Führer,  13  Fouriers,  81  Korporals, 

33  Spielleute,  27  Fourierschützen,  142  Gefreite,  14  Zimmerleute,  1280  Gemeine. 

Am  28.  März,  früh  8  Uhr,  wurden  die  in  Hof  befindlichen 
Truppen  durch  den  proussischen  General-Lieutenant  S  i  n  s  t  e  d  t 
angegriffen.  F.-M.-L.  Campitelli  zog  sich,  da  die  Stadt  nicht 
haltbar,  mit  dem  grössten  Theile  der  hier  Kantonircndcn  gegen 
die  rückwärts  des  Dorfes  Birch  angelegte  Schanze,  und  Hess  die 
vorwärtigen  Höhen  besetzen.  Die  feindlichen  Versuche,  sich  der 
Letztem  zu  bemeistern,  scheiterten  an  den  trcflflichen  Dispo- 
sitionen des  österreichischen  Generalen ;  S  i  n  s  t  e  d  t  musste  end- 
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lieh  vom  Anf^rifTi*  ablassen.  Di^ssen  angparbtet  jjiiigpn  <lio  Oeste^ 
reicher  in  der  Nacht  nach  Mönchsbcrg  zurück,  um  in  den  Fhuikeo 
nicht  umgangen  zu  werden,  und  die  Verbindung  mit  Cuhnbach 
nicht  zu  verlieren.  Die  Vorposten  blieben  jedoch  im  Angesichte  des 
Feindes  gegen  Bireh  und  Osscg  aufgestellt.  Das  Regiment  hatte 
im  Gefecht  bei  Hof  10  Mann  an  Todten,  U  an  Verwundeten, 
8  an  Gefangenen  und  2G  Mann  an  Vermissten   verloren. 

Ende  April  bezog  die  Infanterie  der  korabinirten  k.  k,  und 
der  Reichsexekutions  -  Armee  drei  Lager.  Das  erste  und  zweite 
Bataillon  nebst  den  beiden  Grenadier-Kompagnien  des  Regimentes 
kamen  in  jenes  bei  Asch  unter  den  F.-M,-Lt.  Graf  Macquire, 
und  hatten  ihre  Eintheitung  in  der  Brigade  G.-W.-M.  Müffling. 
Das  dritte  Bataillon  lag  von  frülier  in  Ohiiülz,  und  gehörte  zu 
dem  in  Mähren  stehenden  Korps  des  G.  d.  K,  Marquis  de  Ville, 

Am  7*  Mai  wurden  die  beiden  ersten  Bataillons  nebst  einem 
andern,  mit  dem  G.-W.-M.  Baron  Müffling,  nach  Hasslan  detaehirl, 
vereinigten  sich  aber  am  nächsten  Tage,  wo  F, -M, -Lt.  Graf 
Mactjuire,  vüu  dem  preussischen  General-Lieutenant  Fink  aus 
der  Position  bei  Asch  verdrängt,  sich  zurückzog,  mit  demselbem 
und  retirirlen  gegen  Eger.  Beim  Rückzüge  nach  Hasslan  bildeten 
die  Grenadiere  der  Regimenter  Marschall  und  Salm  (Nr.  45)» 
unter  Kommando  des  Übristen  Fürsten  S  a  I  in,  die  Arrieregarde  des 
Korps,  und  wiesen  zweimal  durch  ihr  unurüerbrochenes  konzen- 
trisches Feuer  die  verfolgenden  Preussen  zurück.  In  der  Nähe  von 
Hasslau  hatte  G.-W.-M,  Müffliu  g  eine  vortheilhalle  Stellung  ge- 
nommen, und  dem  Feinde  bis  zum  Abend  erfolgreichen  Widersland 
geleistet.  Sowotil  diese  Brigade,  als  auch  die  Grenadiere  werden 
in  der  Relation  des  F.-M.-Lt,  Graf  Macquire  besonders  gelobt. 

Das  Korps  blieb  bis  10.  bei  Eger,  imd  rückte  an  diesem 
Tage  über  Frankenhammer  nacti  Nagul,  hierauf  vom  Feinde  am 
Fusse  gefolgt  den  IL  nach  Kemnat,  den  12.  nach  Vilsegg  und 
den  13,  nach  Amberg.  Nachdem  der  General-Lieutenant  Fink 
wieder  zum  Gros  des  Prinzen  Heinrich  in  das  Bayreuth'sche 
zurückkehrte,  ging  F.-M.-Ll.  Gral  Macquire  am  14.  von  Amberg 
nach  Ilartmannsdorf  vor,  am  15.  in  Folge  höheren  Anftrages 
gegen  Nürnberg,  und  sticss  am  10.  bei  Miraberg  zu  der  Reichs- 
Armee,  mit  der  er  am  28.  die  Pregnitz  überschritt,  und  ein 
neues  Lager  bei  Erlangen,  am  rjl.  bei  Forchheim  bezog. 
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Anfangs  Juni  winiie  das  He^iriK^iü  den  TiuppHo  zuf^ewiesen, 
die  unter  dem  G.  d.  K,  Grafen  Hadik  über  Neustadt,  Cuhn, 
Amsdorf,  Mitterteich  und  E^er  nach  Saaz  zu  rnarschiron  bestiminl 
worden.  Dasselbe  tml'  hier  am  10.  ein  und  stand  niil  den  Re^- 
nienteni  Harraeh  (Nr.  47)  und  Marquis  BoUa  (Nr.  12),  wie  Irüher 
in  der  Brigade  Mullling,  Division  F.  -  M.  -  Lt  Graf  Maequire. 
Das  Korps  bildete  von  nun  an  einen  integrirenden  Theil  der  seit 
2.  Mai  zwischen  Schurz  und  Jamomerz  stellenden  k.  k.  Haiipt- 
armee.  Als  diese  in  die  Lausitz  rückte,  ward  dasselbe  an  der 
Grenze  von  Sachsen  zurückgelassen,  folgte  im  Juli  über  Böhmisch* 
Leipa  und  Gabel  und  langte  am  22.  Juli  bei  Grosshenners- 
durf  an. 

Am  26.  erfuhr  P\-M.  Graf  Dann  die  Ankunft  der  Russen 
in  Frankfurt,  und  schickte  am  28.  den  mit  20.000  Mann  bei 
Rothenburg  stehenden  Generalen  liOU^lun  xur  Vereinigung  mit 
denselben.  G.  d.  K.  Graf  Hadik  sollte  dieses  Unternehmen 
decken,  und  eilte  in  forcirten  ]\Iarschen  über  Löbau,  Fribus  bis 
PForten,  am  1,  August  nach  Guben,  zog  sieh  aber  von  da,  nach- 
dem der  F. -M. -[y[.  Graf  Palffy  am  2.  von  citu'r  überlegenen 
Streitmacht  bei  Kohle,  zwischen  Guben  und  Pforten,  atige- 
grill'en  und  zum  Rückzüge  genöthigL  worden,  Obr^rdiess  gleich- 
zeitig die  Nacli tickt  eingelaufen  war,  dass  eine  bvindiich(^  Kolonne 
zur  Verstärkung  dt-r  elfteren  im  Vorrücken  begrißen  sei,  um  von 
der  llauptarmee  nicht  abgesclmitten  zu  werden,  beim  Einbruciie 
der  Nacht  über  Weissbach,  Horneck  nach  Spremberg  zurück. 
Der  Feind  verf<dgte  denselben,  und  bracliLe  ihm  bedeutende 
Verluste  bei.  Vom  Regimen te  waren,  durch  diese  fatiquauten 
Märsche  ganz  erschüptl,  20  Miinn  am  Wege  liegen  gebheben. 

Am  12.  August  rückte  G,  d.  K.  Graf  Hadik  mit  seinem 
Korps  nach  Ffoiten,  am  13.  mit  der  Reiterei  bis  KUjster  Neu- 
Zell.  Die  Infanterie  blieb  bei  Guben  stehen,  iimi  beide  Theile 
vereinigten  sicfi  am  15.  im  Lager  bei  Mühlrose,  woselbst  die 
Truppen,  auf  Ansiirlien  drs  kommandirenJen  Genends  der 
russischen  Armee,  ihre  Aufstellung  natnuen.  Wie  diese  am  21L 
in  das  Lager  bei  Gruno  lückte,  marschirte  Iladik  zur  Deckung 
dieser  Bewegung  naclnuittags  nach  Beskow,  am  30.,  w^ahrend 
des  Marsches  der  Russen  gegen  Liebr<3se,  nach  Machan ,  den 
1,  September    nach  Lamsfeld    und    am  4.  nach    Feitz,    um    von 
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hier  aus  einer  Unternehmung  des  Königs  von  Preussen,  welcher 
unterdessen  mit  der  HaupLarniee  iji  die  Stellung  bei  Lüben 
gerückt  war,  vorbeugen  zu  können,  Dresden  wurde  am  4,  durch 
den  Prinzen  von  Zweibrüek  erobert. 

Am  5.  ging  das  Korps  nach  Kahren,  den  6.  nach  Hoyers- 
werda, die  Reiterei  am  7,,  die  Infanterie  am  8*  nach  Königsbruck, 
und  dann  vereinigt  auf  Ansuchen  des  Prinzen  von  Zweib  rück, 
am  10.  über  die  Elbe  und  bezog  ein  Lager  bei  Plauen,  Am  15, 
marschirte  das  Korps  nach  Nossen,  den  16,  von  Wildsruf  gegen 
Tannenberg,  wobei  die  Avantgarde  auf  die  feindlichen  Korps  der 
Generale  Fink  und  Wunsch  stiess,  und  sie  ungeachtet  ihrer 
mehrfachen  Ueberk»genheit  gegen  Miltitz  und  Stegriitz  drängte. 
Das  Korps  besetzte  hierauf  die  Anhöhen  von  Taimenberg  und 
Birhayen ;  der  grosse  von  Kesseldorf  bis  Meissen  fortlaufende  Ravin 
trennte  die  Stellungen  der  feindüchen  Armeen.  Am  18,  erschien 
auch  die  Reirhs-Armee  auf  den  Hohen  von  Wildsruf.  Der  Feind 
zog  sich  den  folgenden  Tag  zwischen  Döbehi  und  Meis,sen,  und 
wurde  hier  am  21.  vom  Prinzen  von  Zweibruck,  und  dem 
G.  d,  K,  Grafen  Hadik  gesehhtgen.  ■ 

Das  Regiment  war  in  dieser  Schlacht  mit  Gynlay-Infanterie, 
unter  dem  Generalen  Graf  Laniberg,  der  Avantgarde  (General 
Brentano)  als  Unterstützung  gefolgt.    Die  Preussen  hatten  bei 
der  Vorrückung   des  Korps   ihre  Stellung  derart  verändert,  dass 
das   ganze  Fink  sehe  Korps   gegen   den    Generalen  Brentano  J 
Front  machte.     Schon  war  letzlerer   zuruckgedrückl,    als  dessen    * 
Unterstützung    dem    weiteren    Vordringen    der     feindlichen    Äb- 
theilungen Schranken  setzte,    und   mit  ungemeiner  Bravour  und 
Standhaftigkcit  den  gewaltigen  Angriff  des  Feindes  so  lange  aus- 
hiett,  bis  G.-W,-M.  Lobkowitz  mit  fünf  Karabimor-Kompagnien 
und  dem  Alt -Modenaschen  Kürassier -Regimente,   nachdem   er 
einen  Theii  der  feindlichen  Reiter  zum  Weichen  gebracht  hatte,  in  I 
die  preussische  Infanterie  eindrang,  und  sie  in  die  Flucht  schlug. 
Gleichzeitig  hatte   sich  F,  -  M,  -  LI .  v,  S  c  h  a 1 1  e  n  b  o  r  g  mit  dem 
Reste  der  kaiserlichen  Reiterei  auf  die  zur  Unterstützung  herbei- 
eilende feindliche  Kavalierie  gestürzt,    dieselbe  über  den  Haufen 
geworfen  und  vertrieben.   Ebenso  errang  die  Reichs-Armee  Vor- 
theile,  und  mir  die  einbrechende  Nacht  schützte  den  Feind,  dass 
er  nicht  ganz  aufgerieben  wurde. 
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Obrist  Baron  Leubelfitik  war  mit  dem  Regiraente  auf 
einer  vorthoilhafti'n  Anhöhe  posfiH,  weleho  dvr  Feind  wiederholt 
mit  i*in**r  mein*  nh  dreifach  ilbeTlegenen,  ans  Kavallerie  und 
Infanterie  gebild*4en  Abtheilun^  zu  nehmen  suchte.  Der  tapfere 
und  umsieliti^^e  Ohrist  hatte  aber  so  meisterhafte  Vertheidigungs- 
Anstallen  getroflV'n»  und  sem  Regiment  durch  Ziispructi  und 
eigenes  Beispiel  zu  einer  solch'  standhaften  Gegenwehr  ange- 
eifert, dass  die  Angriffe  des  Feindes  nicht  nur  zurückgeschlagen, 
sondern  der  wichtige  Posten  so  imige  behauptet  wurde,  bis  Ver- 
stärkungen zu  seijier  Unterstützung  ankamen,  mit  deren  Hilfe  er 
nun  seihst  zum  AngrifTi^  überging,  die  Preussen  zum  Weichen 
brachte  und  ihnen  2  Standarten,  0  Kanonc^n  und  2  Pulver^vägen 
abnahm,  Ohrist  Baron  Leubeifink*)  erhielt  für  diese  glänzende 
WnlTontlnit    in    der  luiirtcn  Proniol inn  vom  23,  Jänner  17 W  das 

Pnitlerkreuz  des  Maria  Theresia-Öniens. 
Der  Prinz  von  Zwei  brück  sagt  in  seiner  Relation:  „die 
Regimenter  Marschall  und  Gyulay,  dann  überhaupt  die  ganze 
Kavallerie  haben  Wundr^r  der  TapftTkeit  gethan**  und  nennt  unter 
den  Offizieren,  die  sich  „besonders  distinguirt"  ausserdem  Ohristen 
Baron  L  e  u  b  e  1  f  i  u  k  den  Obristlieutenant  Grafen  L  a  n  t  h  i  e  r  i, 
die  Majors  G  e  i  s  s  1  e  r  und  v,  U  belli. 

Verloren  hat  das  Regiment  an  T*»dlen :  iWn  Oberliculenant 
Duffy  und  47  Mann;  an  Verwundeten:  den  Obristlicutenan! 
L  a  n  t  tii  e  r  i,  die  Majors  G  e  i  s  s  1  e  r  und  v*  U  b  e  1 1  i,  die  Haupt - 
leute  Held,  P  l  ii  n  q  u  e  t  t,  H  a  u  g  w  i  1  z,  V  a  1  e  s  c  o  und  V  o  i  t, 
die  Oberlieutenan Is  L  i  c  h  t  c  n  b  e  r  g,  S  p  r  i  n  z  e  n  s  t  e  i  n,  O  b  e  r- 
b  u  r  g,  G  n  d  en  u  s  un<l  W  e  i  d  e  n  b  a  c  h,  die  Lieutenants  W  o  li- 
mann,  D  o  r  i  n  s  a  i  n  g  und  Werner,  dann  153  Mann ;  an  Ge- 
fangenen und  Vermissten  den  Hauptmann  Rück  er  und  138  Manu. 

Am  folgentlen  Tage  zog  sieli  der  G.  d,  K.  Graf  H  a  d  i  k 
gegen  Tauberdieim  luid  schloss  sich  der  Reichs-Armee  an,  wurde 


♦)  L  e  u  l»  e  l  f  i  n  k  Fdedrich  Christian  Freiherr,  zu  Falbenlhal  in  Baiera 
geboren»  einem  der  äJtestefi  adeligen  Geschlechter  Bajerns  ent*<prossen»  dessen 
Ahnen  bis  zu  den  Zeiten  Karl  des  Gros?;en  liinaufreicben,  trat  im  16.  Lebens- 
jahre in  kaiserliclje  Dienste  und  jnachte  den  ganzen  Erbfolgekrieg  mit  Innerhalb 
U  Jahren  avaazirte  er  bis  zum  Hnuptmann  im  Regimenle  und  starb  als  General- 
major am  28.  April  1775  im  öl.  Lebensjahre,  tieschiehle  des  M.  T.  0*  von 
Dr.  Hirtenfeld. 
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aber  am  1.  Oktober  zu  der  k.  k.  Hauptarmee  nach  Tannenbe 
bestimmt  imd  marschirte  am  2.,  als  F,-M.  Daun  gegen  die  Aof- 
stelluij^^  des  Feindi's  Ihm  MiMS-wrt  rückte,  lu'bst  ihm  Truppen  de« 
G»-W.-M.  Bmitaiin  nach  Risa,  am  3.  naeli  Lomaseh  und  den  4. 
in  (las  Lager  hiA  Hayda.  Dat?  Konnnando  des  Korps  übernahm 
daselbst  vom  Grafen  II  a  d  i  k  dt^r  F,-M,-Lt,  G  e  m  ni  i  n  g  e  n.  Nach 
der  Ordre  de  batailie  von  diesem  Tage  stand  flas  Regiment  mit 
Botta  (Nr.  12)  und  Cleriei-Intanterie  (Nr.  44)  in  der  Brigade  des 
G.-W.-M.  Braun. 

Bei  der  AmiähtM'tmg  der  Hauplarmee  war  der  Feind  von 
Meissen  nacli  Sirelilen  zurö€k|^n?^gangen,  Walirend  nun  F. -M, 
Daun  .sieli  am  G.  gegen  Hof  in  Bewegung  setzte,  rückte  F.-M,-Lt. 
Genimingen  auf  die  Htjhfn  von  Znschan,  am  12.,  unter  dem 
Ohf^r]>efrlde  des  G.  d.  K.  B  u  ero  w,  g*^^pn  Paliten,  don  15.,  nadi 
dem  l^ückziige  des  Feindes  nacli  Torgau ,  auf  die  Anhoben  bei 
Sebikla,  den 22.,  beim  Vonnarsebe  des  F.-M.  Dann  gegen  Beigern, 
wieder  selbständig  mit  seinem  Korps  naih  Tivlcu  und  tagerte 
am  24.  an  der  Strasse  von  Toi'gan  nach  Leipzig, 

Am  20.,  wo  das  Korps  des  Herzogs  von  A  Ij  r  e  ui  b  e  r  g  gegen 
Kemberg  hi  Mai'seb  gesetzt,  vom  Feinde  aber  bei  Pretseb  zurück- 
geworfen wurde,  tubieten  die  Truppen  des  F.-M.-Lt,  Gern  m  i  n- 
gen  die  Arrieregarde  der  Rdirirendeu.  Dt*r  sehleelilen  und 
steilen  Wege,  dann  vielen  Üelilees  wegen  mussten  metuere  Ka- 
nonen im  Stiche  gelassen  wenb'u.  Der  Grenadier -Hauptmann 
Worbeer  des  Regimentes  warf  siel i  mit  sdner  Koinpagnin  und 
mehreren  gf  sanunelten  Grenadr4'ren  währrtid  des  Rückzuges  in 
einem  geeigneten  Momente  anf  den  nachsetzenden  Feind  und 
griff  ihn  mit  s<flchem  Ungestüme  an,  dass  er  niclit  nur  einige 
Kanonen  wieder  eroberte  und  glücklich  zur  Truppe  brachte, 
sondern  auch  mehrere,  sctuju  gefangene  Artilleristen  wieder  be- 
freite, Hauptmann  Worbeer,*)  welcher  sich  bereits  am  28,  März 

*)  W  «>  r  li  c  e  r  Siguiuml  Freih<*n\  tu  Ni'ndVin^pn  gehavt^n,  Uni  ht^im  Re- 
gimenle  173(i  als  Voluntar  v'm,  wohnte  ätm  FehhU\;ei\  dt*s  Krhfolgcknegeiä  bei 
und  war  beim  Ausliruelie  iles  ^siebenjährigen  Kriet^jes  Ciienadi^r  -  Hauptmanik 
Auch  währentl  fler  Belageruni^  von  SchvveidiiiLz  17fj2  hjiUe  Worbeer  Ge* 
legeabeiU  ?it!h  bemerbar  zu  mat!ben.  Er  wurde  im  September  17(>9  als  Msyor 
des  2(j.  Infanlene-riegimcntes  in  Pension  übernommen,  und  ^Larb  den  26,  August 
des  folgenden  Jahres  in  Wiener  -  Neustadt,  Geschichte  des  M.  T.  O,  von 
Dr.  Hirten  fe  Id. 
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bei  dorn  fi^indlirli«-ti  An^e'riffe  mir  Hof,  dann  am  8.  Mai  bei  Asch  und 
in  dorn  TivfTt^n  hei  Mrisson  ans^n^zcüchnet  luiüf,  orlii*'!!.  lur  diese 
aus  eigenem  Antriebe  nnd  rnil  besonderer  Bravonr  vollfnbrte  Thai 
in  der  iTniflon  Prnuiotion  vom  28.  Jänner  17Ö0  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien-Oi  deiis. 

Der  Verlust  der  Feld -Bataillone  bestand  in  0  Vermissten, 
der  Grenadiere  in  2  Verwundeten  und  66  Gefiingenen.  Das  Re- 
giment lagerte  dann  in  der  Gegend  von  Eülenburg  bei  Kolm  nnd 
erhielt  anfangs  November  die  EinHieilnnj^  im  Reserve-Korps  unter 
dem  F.-Z.-M.  Baron  Sineere,  AL^  beim  Abmärsche  der  rus- 
sischen Armee  unter  SolMkoff  aus  Schlesien  nach  Polen  F,-M. 
Graf  Dann  am  4.  November  nach  Plauen  ging,  blieb  das  Reserve- 
Koi-ps  im  Lager  stehen,  bis  die  f.;anze  Armer  abmarschirl  war,  tmd 
rückte  Südann  vorwiirls  zuj'  Deckung  der  Stadt  Mi'issen  in  die 
Gegend  von  Breta,  —  den  14.,  watn-end  des  Marsches  der  Hanpt- 
armee  von  den  Höhen  bei  Heinitz  in  die  Stellung  bei  Lampers- 
dorf,  bis  Polenz  nnd  folgte  am  17.  derselben  ilber  Hllendorf  in 
das  Lager  bei  Plauen. 

bidess  hatte  der  König  von  Preussen  ein  bedeutendes  Korps 
nach  Maxen  und  darauf  ein  zweites  nach  Dippoldiswalde  entsendet, 
was  ihm  alle  Vo  Hb  eile  zu  einem  Einfalle  in  Böhmen  gewahrte 
Uüd  den  F,-M.  Grafen  Dann  binderte,  die  Armee  Kanlonirungen 
beziehen  zu  lassen,  F.-Z.-M.  Sinrere  ward  zur  Deckung  der 
Hauptarmee  nach  Rnpgen  detachirt,  und  nachdem  sein  Korps 
verstärkt  worden,  mit  dem  Angriffe  dt.^s  Fr^indes  br^auftragt.  Letz- 
terer zog  sich  aber  bei  der  Vorrnckung  der  Oesterreicher  am 
19.  von  Dippoldiswalde  gegen  Maxen  zurück,  wohin  ihm  am  20. 
Sincere  folgte.  Das  Regiment  war  bei  dieser  Gelegenlieii  in  der 
ersten  Infjuiterip-Kolonne  unter  dem  F.-M. -Lt.  Marquis  d'Aynse 
und  marschirte  idjer  Reinhanlsgrfine  gegen  die  Stellung  der  ver- 
einigten Koi-ps»  welche  noch  am  selben  Tage  nach  einer  anhallen- 
den und  heftigen  Kanonad*?  durcli  die  ausgezeichnete  und  glän- 
zende Tapferkeit  der  Truppen  ans  ihn^r  voHheilhaflen  Position 
vertrieben  und  durch  die  trefflichen  Dispositionen  des  persönlich 
anwesenden  F.-M.  Grafen  D  a  u  n  gegen  Ploschwitz  zuruckgedifingt 
wurden.  Die  Elbe  im  Rücken,  musste  sich  General  Fink  den 
folgenden  Tag  ergeben ;  9  Generale,  540  Stabs-  und  Oheroffi ziere 
und  12.000   Mann    geriethen    in    die  Gefangenschaft   der  Oester- 
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rcidiPr;  3  Paar  silberne,  1  Paar  kopforiie  Paukern,  34  Standarten, 
90  Falinon  umi  90  Kanonen  waretj  die  Beute  der  Siegor»  Beim 
An^TifTe  auf  den  Ort  Maxen  Imtten  sich  die  Grenadiere  besonders 
henrorgethan.  Diest-n  Sieg  nannte  man  dann  Seherzweise  den 
Fink i^n fang  hm  Maxen, 

Das  Regiment  verlor  4  Mann  an  Verwundeten,  11  an  Ver- 
missten,  und  blieb  mit  dem  Korps,  dessen  Kommando  der  G.  d.  K. 
Graf  O'Donnel  nbemommen  hatte,  anf  den  Anhöhen  bei  Maxi-n 
postirf.  Knrz  hieranf  bezogen  die  Trnppen  in  rlen  nmliegenden 
Orfsi'hanen  Quartiere;  doeli  wurde  nach  der  Mitte  Dezember  dem 
Regimente  mit  Angern-Intanterio  (Nr.  49)  die  Weisung,  zu  dem 
Korps  des  G.-W.-M,  Baron  Rechbaeh  abzugehen  und  dasselbe 
nach  seinem  EintrefTeii  Endr  d<*s  Monats  zu  Gaht^l,  in  den  Ort- 
st'haftt'n  Kraxein  Neundorf,  Wittich  und  Weisskiichen  bequartiert. 
Ein  Theil  kam  mit  einem  Detaelieinent  vom  Regimente  Angern 
(im  ganzen  500  Mann)  naeh  Zittau. 

1700  ward  da;^  Reghn*'id  luit  Angern-Infanterie  En<le  März 
unter  dem  G.-W.-M.  Baron  Weichs  zu  der  Armee  des  F.-Z.-M. 
Baron  London  nach  Sehlesien  in  Mni^ieh  gesetzt,  langte  bei  der- 
selben am  7,  April  an  und  wurde  in  Kantonirungen  verlegt. 

Am  27.  rückte  daHs<'lhe  in  das  Lager  hei  Pomerschwitz, 
kam  jedoflj,  da  es  noch  keine  Zelle  tialte,  nacli  Plinsdorf  und 
Matzdorf,  und  liatte  seine  Eintheilung  mit  sämmtlichen  drei  Füsilier- 
Bataillonen  und  einem  Bataillon  Los-Rios  (Nr.  0),  am  rechten 
FKlgel  der  zweiten  Linie,  iu  der  Brigade  des  G.-W,~M.  Baron  Biet  a. 
Die  Grenatliere  waren  in  Bataillone  znsnmniengestelM  worden  und 
bildeten  das  Reserve-Korps  unter  dem  G.-W.-M.  Graf  Giannini. 
Jene  des  Regimentes  fonniiien  ein  Balailbui  mit  den  Grenadier- 
Kompagnien  von  Angern. 

Die  Hatiptleute  Graf  Clam  und  Baron  v.  Ein  weg,  dann 
Fähnrich  Royer  des  Ftegiments  waren  zu  Kolonnenführern  be- 
stimmt und  am  25.  April  in  das  Hauptquartier  nach  Jägerndorf 
abgegangen. 

Mit  liorkriegsräthlichem  Reskripte  vom  2*1.  April  wurde  die 

Armee  aus  Sehlesien   nach  Böhmen   bestimmt,    welchen  Marsch 

iUone  des  Regimentes  und  die  Grenadiere  in  der  zweiten 

'inter  F.-M,-LL  Graf  Martini,    die  sich  am  30.  April 

konzentrirte,  mitmachten.  Das  dritte  Bataillon  war  mit 
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Truppen  des  F.-ÄL-Lt.  GrarDrasko  vi  eh  in  Ober-Sclilesien 
zur  DeckuDg  des  Landes  und  Sicherung  der  Festung  Olmütz 
zunickgebliebon ,  und  lialte  am  29,  das  Lager  bei  Kuiizendorf 
bezogen. 

Am  Marsche  untl  naeh  dem  Eintreffen  der  Armee  bei  Koste- 
!elz  standen  die  beiden  ei'slen  Bataillone  in  der  Division  des 
F.-M,-Lt.  Grafen  Gaisriiek  mit  Angern  (Nr  49),  Barort  Anrllan 
(Nr.  57)  und  Fürst  Sahn -Infanterie  {Nr.  14)  in  der  Brigade  des 
G,-W.-M»  Grafen  Gallen  berg,  die  Grenadiere  des  Regimentes 
niit  jenen  von  Leopold  Graf  Palffy  (Nr.  19)  nnd  Fürst  Wahhick 
(Nr,  35)  ein  Bataillfm  bildend,  wie  früher  im  Reserve-Korps. 

r,-Z.-M.  Baron  Loudon  rüekte  am  29.  Mai  wieder  gegen 
die  niederschlesist'he  Grenze  vor,  liess  die  Armee  am  31.  ein 
Lager  bei  Frankenstein  Ijeziehen  und  zog  sich  int  Juni  ülier  Silljer- 
berg  narh  der  Graf>^chafl  Glatz.  Die  Stadt  wurde  berennt  und 
LaMdsiint,  welches  die  Freussen,  wrdu'end  die  Oesterreicher  noch 
bei  Frankenstein  lagerten,  verlassen  liatten^  besetzt. 

Am  17.  Jnni  rückten  die  Preussen  unter  dem  fi.-Lt.  Fouque 
TOD  Grüdilz  gegen  Landshut,  und  schickten  sich  an,  die  Ver- 
srhanznngen  mit  Sturm  zu  nr^hnien.  Allein  F.-M.-Lt.  G  aisruck 
fand  für  gut,  sich  einem  so  überlegenen  Feinde  gegennber  in 
kein  ernstes  Gefecht  einzulassen,  sondern  zog  sich  auf  die  An- 
höhen b*_*i  Reichhennersdorf  zurück,  während  die  Preussen  das 
verschanzte  Lager  besetzten.  Da  das  Korps  Fouqne  hier  ver- 
einzelt stand,  so  entging  es  dem  Feldherrriblicke  eines  Londun 
nicht,  dass  nun  ihn-  Aiigi^nbliLk  gr^kummen  sei,  ilen  Feind  mit 
rVortheil  anzugreifeu  und  zu  seldagen.  Schon  am  18.  brach  das 
Korps  ans  dem  Lager  von  Pif schwitz  auf,  marschirte  denselben 
Tag  über  Hob  wund  berg  bis  Waidenburg,  und  den  19.  über 
Gotte5l>erg  bis  auf  die  Aidiohe  vor  Sclnvarzwalde.  Den  21.  und 
22.  benützte  Loudon  zur  Rekognoszirung  der  Gegend  und  gab 
abends  die  Disposition  zum  Angriffe  den  Truppen  bekannt.  Dieser 
gemäss  marschirte  das  Regiment  am  22.  abends  im  ei-sten  Treffen 
der  dritten  Kolonne,  nnt  der  Bestimnnmg  zur  Emtürmung  der 
Mummelschanze  und  der  verschanzten  Linie,  unter  dem  F.-M.-Lt. 
Campitelli  mit  drei  Grenadi».*r-Bataillons  und  dem  Regiment  Wallis 
^in  jene  Pnsition  von  wo  der  Angriff  unternommen  werden  sollte. 
Im  1  Uhr  nachts   am  23.  Juni  1760   war   die    bestimmte  Stelle 
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vor  dem  Walde  eiToicht,  und  alles  orwartoto  ungeduldig  das 
vembredoie  Zeichen  zum  Beginn  des  Kampfes.  Seldag  2  IJlir 
gaben  vier  Haubitzen  auf  dem  Steinberge  dieses  ersehnte  Zeichen 
und  nun  setzten  sieh  alle  Kulnrnien  unter  dem  Donner  sämmU 
licher  auf  rien  Höhen  aufgeführten  Gesrhülze  jubelnd  gegen  den 
Feind  in  Bewegung.  In  diesem  Momente  braeli  ein  turchü>ares 
Gewitter  mit  Sturm  und  Regengüssen  los,  und  da  man  melden 
h'ess,  dass  die  Truppen  im  Regen  nicht  feuern  könnten,  erwi- 
derte Loudon;  ^Es  regne  auch  auf  der  Seite  der  Preussen!" 
und  es  blieb  beim  AngrilTe.  G.-W.-M.  Naselli  rfiekie  mil  der  ersten 
Kolonne  gegen  den  Doktorberg,  F.-M.-Lt.  El  r  i  c  h  s  h a u  s  e  n  mit 
der  zweiten  aus  dem  Walde  gegen  den  Buchberg;  diesen  beiden 
Kolonnen  folgte  das  Regiment  mit  den  Truppen  des  F.-M.-Ll. 
Campitelli,  und  ungearlitet  der  grossen  Brschwerlielikeit  bei 
Erstürmung  der  Berge,  und  der  tapferst^^u  Gegenwehr  des  Feindes 
in  den  wohl  befestigten  Verschanzungen,  waren  der  Doktorsberg, 
die  verschanzte  Linie,  der  Mummelberg  tmd  Buchberg  binnen 
Dreiviertelstund^'U  erstiegen  und  erobert. 

Vergebens  sendete  F  o  u  q  u  e  dem  bereits  geschlagenen 
linken  Flügel  ein  Bataillon  Grenadiere  zu  Hilfe,  denn  dieses  mil 
einem  henigen  Feui'r  empfingen,  dann  mit  Ungestüm  angegriffen, 
war  bald   aus  drin  Frlde  ^rsrhlagen. 

Nicht  minder  glücklich  wnv  tfii'  Aiigritf  cler  vierten  Kolonne 
gegen  die  Anhöhen  bei  Reichhennersdorf,  von  welchen  der  Feind 
genöHiigt  wurde,  sirh  auf  den  Galgenberg  zuröekzuziehen*  Indessen 
hatten  die  üsterreichischim  Kolonnen  des  rechten  Flügels  auch 
die  rechts  der  Mummelsctianze  befindlichen  Redouten  erobert, 
und  den  Feind  bis  auf  den  Kirch-  und  Galgenberg,  aus  allen 
seinen  Werken  und  Stellungen  vertriet>en.  Die  Regiments- 
Abtheilungen,  durch  die  Ersteigung  der  steilen  Berge,  die  Er- 
stürmung der  Redouten,  und  den  dabei  erlittenen  Verlusten, 
etwas  in  Unordnung  gebracht,  marschirten  im  Vereine  mit  den 
LÜirigeu  Truppen  doch  schnell  auf  den  eroberten  Anhöhen  auf, 
und  formirten  sicli  daselbst  zum  weiteren  Angrifle,  Die  Artillerie 
fuhr  auf  dem  Ruch-  und  Mummelberge  auf,  und  eröflnete  ein 
lebhaftes  Feuer»  wahrend  die  erste  Kolonne  durch  die  Stadt  rückte, 
und  die  zweite  in  der  Front  stünnte.  Das  Regiment  Loudon 
ahm   mit   i^^anzender  Dra%^our   die  Redoute   mit   dem  Rajonnet. 
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Der  Feintl  wnrrlo  vom  Galgenberge  vordrängt,  welcher  sich  nun 
bei  Leppersdorf  über  die  Bober  zurückzog,  wo  sich  ihm  aber  die 
Generale  Nauendorf  und  S t.  I gn  o n  entgegenstellten,  und  nach 
kurzem  Kampfe  zur  Waffenstreckung  zwangen.  Nur  ein  Theil 
Huszaren  uml  Dragoner  nebst  einigen  versprengten  Musketiers 
entkamen  nach  Jauer,  ausser  diesen  fielen  alle  Preussen  in  die 
Hände  der  OesI  erreicher, 

G,  -  Lt.  de  la  Motte  Foucfue,  die  Generale  Schenken 
d  o  r  f  und  M  a  1  a  c  h  o  w  s  k  y ,  26  Stabs-,  196  Oberoffiziere, 
5  prima  plana  nebst  8318  Mann  waren  gefangen ;  07  Geschütze, 
mit  38  Munitionswagen,  34  Fahnen  und  2  Standarten  die 
Tropliaen  iler  Sieger.  Der  Verlust  der  Oesterreicher  betrug 
99  Stabs-  und  Obemffiziere  nebst  2864  Mann^  jener  des  Re- 
giments: 30  Todte,  101  Blessirle  und  17  Verniisste;  unter  den 
ersteren  den  Lieutenant  v.  Pohniann,  unter  den  Verwundeten: 
Major  Baron  G  e  i  ä  s  1  e  r ,  die  Hauptleute  0 '  R  e  y  1 1  i,  0  r  t  e  1 1  i 
und  P I  u  n  q  u  e  1 1,  die  überlieu lenants  Graf  H  o  h  e  n  f  e  1  s,  E  r  h  a r  f , 
V,  G  recht  er  und  Baron  Teuffenbaeh,  dann  die  Lieutenants 
Baron  Robert  hausen  und  K  renn  er,  Fäljurieh  Varion  de 
FournaL 

Die  Grenadier- Kompagnien  des  Regimentes  hatten  die 
grosse  Redüute  auf  dpui  Buchl>erge  mit  dem  Bajonnet  erstunnl. 
Die  Grenadien^  Jakob  Ko  1 1  e  k  und  Johann  Kuli  at  s  c h  ü  t  z  der 
ersten^  Georg  Loren  und  Franz  Richter  der  zweiten  Kom- 
pagnie^ welche  nach  dem  Zeugnisse  ihrer  Offiziere  die  ersten  in 
die  Redoute  eingedrungen  waren,  erhielten  jeder  die  vom  F.-Z.-M. 
Baron  London  für  diese  Tliat  ausgesetzte  Belohnung  von  einem 
Stuck  Dukaten. 

Durch  die  Tapferkeit  der  österreichischen  Krieger  war 
nach  einem  blutigen  Kampfe  von  weniger  als  sechs  Stunden 
das  Lager  bei  Landshut  mit  allen  Schanzen  erobert  und  das 
ganze  Koips  des  Generals  Fouque  vernichtet.  Der  Verlust  war 
empfindlich  und  der  Anfang  des  Feldzuges  verhängnissvoll  für 
den  König, 

Die  Truppen  blieben  bis  anfangs  Juli  im  Lager  bei  Lands- 
hiit  und  unterstützten  von  hier  aus  das  Belagerungs- Korps  vor 
Glatz.  Die  Festung  vnirde  am  26.  erstürmt  und  das  dritte  Ba- 
taillon  des   Regimentes    dahin    in    Garnison    verlegt.     Ende  Juli 
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pclilos.s  die  Armee  Breslau  ein ;  doch  wurde  die  Zernirimg  beim" 
Herannahen  des  Prinzen  von  Preiissen  am  4.  August  wieder 
aurgL'hnben  und  F,-Z.-M.  London  ging  nach  Schweidnilz  zurück. 
Nach  wenigen  Tagen  zur  Vereinigung  mit  dim,  die  preussische 
Hauptmacht  auf  ihrem  Marsclie  aus  Sachsen  naclj  Schlesien  ver- 
fülgenden  österreichischen  Armee -Korps  Dann  unil  Laey,  dann 
den  Russen  unter  dem  Gent-ralen  C  z  e  r  n  i  t  s  c  li  e  ff,  beordtnl, 
rückte  F,  -  Z,  -  M,  L  o  n  d  o  n  über  Seichau  (\K)  nach  Jeschken- 
dorf  (10.). 

Am  15.  August  sollie  der  Kr^nig,  welehi  r  tiei  Liegintz  higerte, 
von  Dann  in  dw  Front,  von  Lacy  im  Hncken  untt  von  London 
in  fler  linken  Flanke  angegriflen  wi^df-n.  Am  IL  ergingen  die 
DeLnil-Disposiliuniii,  weleh(  ii  zufolge  das  Regiment  in  London's 
Korps  am  Ahiiide  ilir  Zeltr  at*bracli  und  den  Vormarsch  begann. 
Wie  bri  Hoclikirclien,  musslen  die  Lagerfeuer  unterliaUen  und  im 
verlassenen  Lager  die  Scharwache  gescldageu  werden. 

Das  Korps  marschirle  von  Kotscliwilz  über  Kunitz  gegen  die 
Katzbach,  nacti  deren  Ueberschreitung  über  Binowilz  auf  Fanten, 
und  es  mocfite  etwa  13  Uiu'  gewi^s^en  sein,  als  die  beid*ii  Gre- 
nadier-Bataillone  it**s  Korps,  in  welchem  sieb  aueh  iVw  des 
Regiments  eingetheilt  befanden,  welebe  die  Avantgarde  bildeten, 
auf  d*-r  Anhnhi'  bei  Fanten  auf  das  preussische  Huszaren- 
Regiment  Ziethen  sliessen,  welchf^s  sieli  soglt-icti  zuruckzug.  Das 
Korps  setzte  nun  den  Marsch  schleunigst  fort,  um  die  Anhoben 
zu  erreichen,  als  aber  dann  der  Tag  anbracli,  bemerkte  man, 
dass  di^^se  st^hr  stark  mit  Irrlantrrie  und  G*'sehütz  l>esetzl  waren. 
Die  Kolonnen  gingen  nun  mit  ausserordentlictier  TaptVTkeit  gegen 
diese  Fbjhen  vor  und  zwangen  den  Feind,  trotzdem  er  aus  72 
Gescliützen  ein  mörderisches  Feuer  unteriiielt,  selbe  zu  verlassen. 
Bis  nun  hatte  man  wegen  des  dichten  Nel)ets  die  wahre  Stärke 
des  Feindes  nicht  unterscheiden  können ,  aber  da  dieser  nun 
schwand,  sab  London  die  ganze  feindliche  Armee,  welche 
hinter  dem  Walde  von  Humeln  aufmarsehirt  war.  plötzlich  hervor- 
brechen und  gegen  sein  Korps  anrücken. 

Der  König  hatte  nämlich  durcli  einen  Verräther  (ein  Aus- 
länder, welcher  am  14.  desertirte)  die  genaueste  Mittheilung  über 
das  Vorhaben  der  Oesterreicher  erhalten,  war  hierauf  nach  Zurück- 
lassung einiger  Bataillone  mit  seiner  Armee  nach  Pasohwitz  ge- 
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»und  meine  vollkommene  Gnade,  wie  ich  dann  darauf  sehen 
.werde,  ihr  Wohlverhalten  bei  Gelegenheit  danknehmig  zu  er- 
, kennen/ 

.Diese  meine  Gesinnung  habt  ihr  in  meinem  Namen  dem 
»ganzen  unter  euerem  Kommando  gestandenen  Korps  behörig 
.erkennen  zu  machen  und  ich  setze  in  die  göttliche  Verfügung 
.das  vollkommene  Vertrauen,  dass  meine  Armee  annoch  in  dieser 
.Campagne  die  Gelegenheit  erhalten  werde,  ihre  Revanche  recht- 
. schaffen  zu  nehmen  und  die  Welt  zu  überzeugen,  dass  meine 
.Truppen  den  15.  dieses  nur  in  der  Zahl,  nicht  aber  in  der  Herz- 
.hafligkeit  und  dem  tapferen  Verhalten  von  dem  Feinde  über- 
.troffen  worden,  wie  ich  nun  auf  euerem  treuesten  Eifer  und 
.erspriessliche  Dienste  sichern  Staat  machen  kann ;  als  verbleibe 
.euch  auch  mit  kaisrköng:  und  landesfürstlichen  Gnaden  wohl- 
.  gewogen/ 

Nach    dieser   .bei   Liegnitz**    benannten   Schlacht   bewirkte 
Friedrich  nicht  nur  die  Vereinigung  seiner  bis  dahin  getheilt 
gewesenen  Armee  und  die  Verbindung  mit  Breslau,  sondern  er- 
reichte auch,  dass  die  russische  Armee,  welche  in  das  Herzog- 
thmn  Schlesien  gedrungen  war,  gleich  wieder  dieses  Land  räumte. 
Das  Loudon'sche  Korps   vereinigte   sich  am  17.  August  zu 
Striegau  mit    der    österreichischen    Hauptarmee ,    die    nun    ver- 
schiedene  Bewegungen   ausführte,   um   die  Festung  Schweidnitz 
^inzuschliessen,  was  denn  auch  geschah ;  der  König  rückte  aber, 
Tiachdem   er   den   bisher  gegen  die  Russen  gestandenen  Prinzen 
Bei nr ich   an   sich   gezogen   hatte,    gegen    diese   Festung    und 
Tnanöverirte   derart,   dass   Dann   besorgen   musste,   von   seinen 
3Iagazinen  in  Böhmen   abgeschnitten   zu  werden,   daher  er  am 
31.  August   die  Stellung  bei  Schweidnitz  verliess   und  in  einem 
llarsche  bis  Kunzendorf  und  Bögendorf,   das  Laudon'sche  Korps 
aber  bis  Freiburg  ging. 

In  den  Stellungen  hinter  der  Katzbach  blieb  die  österreichische 
Armee  einige  Zeit  unverändert  stehen,  desgleichen  der  König 
zwischen  Schweidnitz  und  Striegau. 

Am  11.  September  brach  der  König  gegen  Landshut  auf, 
welche  Absicht  aber  Dann  dadurch  vereitelte,  dass  er  einige 
Korps,  worunter  auch  jenes  des  F.-Z.-M.  Baron  Loudon,  der 
feindlichen  Armee  zur  Verlegung  des  Weges  entgegenstellte,  wobei 
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Loudon  bis  in  die  Gegend  von  Roichenau  iielan^te.  Der  Konig 
lagerte  sich  nun  bei  Giesmannsdorf;  die  österroictiische  Haupt- 
armee  nahm  Stellung  auf  den  Höhen  von  Adelsbach ;  das 
Loiidoirsclie  Korps  aber  bei  Neu-Reichenau  ge^en  Giesmannsdorf. 
In  dieser  Position  blieben  wieder  beid*^  Armeen  bis  zum  17.  Sep- 
tember, wahrend  welcher  Zeit  fasl  taj^lieh  Gefechte  zwischen  den 
gegensettigen  Vorposten  und  einzelnen  Koips  vorkamen,  die  aber 
keine  weitern  entscheidenden  Folgen  halten. 

Daun  wollte  am  17.  September  den  König  angreifen, 
welcher  jedoch  unter  bestandigen  Plänkeleien  die  k.  k,  Armee 
in  der  Richtung  über  Gottesberg  umging  und  Waidenburg  im 
Gebirge  zu  erreichen  suchte.  Loudon  kam  ihm  aber  in  Waiden- 
burg zuvor,  worauf  der  König  das  Lager  von  Diltmannsdorf  bezog; 
Daun  hingegen  Kunzendorf  mid  Seitendorf  besetzte.  Beide 
Armeen  halten  nun  starke  Stellungen  inne,  welche  auch  noch 
verschanzt  wurden,  so  dass  kein  Theil  den  and«nMi ,  tdme  sich 
grossen  Verlusten  auszusetzen,  angreifen  konnte.  In  diesem  Ver- 
hältnisse blieben  die  beiden  Heere  bis  Ende  September. 

Die  russischen  Generale  C  z  e  r  n  i  t  s  c  h  e  f  f  und  T  o  1 1 1  e  b  e  n 
unternahmen  von  Frankfurt  a.  d.  Oder  und  der  östeiTeichische 
General  Lacy  durch  Sachsen  einen  Zug  geigen  Berlin,  w^elches 
am  9.  Oktober  1760  besetzt  und  gebrandschatzt  wurde:  der  König 
veriiess  nun  seine  bisherige  Stellung,  um  seiner  Hauptstadt  zu 
Hilfe  zu  eilen  ^  da  aber  die  Russen  sehr  bald  wieder  nach  Frank- 
furt und  Lacy  nach  Sachsen  zurückkehrten,  so  marschirte  der 
König  nach  Sachsen,  wohin  ihm  Dann  folgte. 

Loudon,  der  in  Schlesien  zurückbUeb,  begann  den  Angriff 
auf  die  Festung  Kosel,  musste  aber  dieses  Vorhidien  wegen  der 
anhallend  äusserst  schlechten  Witterung  wieder  aufgehen  und 
beschrankte  sich  blos  auf  diejenigen  Bewegungen,  welche  nothig 
waren,  um  das  in  Schlesien  unter  dem  Befehle  des  Generalen 
von  der  Goltz  zurückgebliebene,  24.000  Mann  starke  preussische 
Korps  im  Zaume  zu  halten. 

Mit  dem  29.  Novend>er,  zu  welcher  Zeit  Loudon  mit 
seinem  Korps  nach  Reichenau  umi  Wartha  kam,  wurden,  der 
eingetretenen  rauhen  Witterung  wegen,  die  Operationen  im  Felde 
von  beiden  kriegführenden  Theilen  abgebrochen.  Loudon  zog 
hierauf  von    der    bölimischen    Grenze    yb*'r   Braunau,  Neurode, 
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Silberberg,  Johannesberg,  Ziegenhals  elc.  bis  gegen  den  Teschner- 
Kreis  einen  Kordon  und  liess  die  übrigen  Truppen  Üieils  in  Ober- 
Sehlesien,  theils  im  Glatzischen  Quartiere  beziehen.  Das  Regi- 
ment, welehes  allen  diesen  Bewegungen  im  Korps  London  gefolgt 
war,  (Thielt  O^iarüere  in  Comeise,  njit  dem  Alarinplatz  auf  den 
Anhöhen  zwischen  Peterwitz  und  Mablr,  njit  der  Eii^lhfilnng  in 
der  Division  des  F.-M, -Lt.  Baron  El  richshausen,  Brigtide 
G,-W,-M.  Marquis  Botta, 

Mit  Allerhoctislem  Patente  vom  L5.  Juli  d*  J.  war  der 
Regiments-Inhaher  F.-M.  Marschall  in  den  Grafenstand  erhoben 
worden.  In  einem  Schreiben  ddto.  OhniUz  den  8,  November  an 
den  F.-Z.-M.  Baron  L  o  u  d  o  n  ersuchte  er  Letzteren^  sein  Regiment, 
das  den  gegenwärtigen  Kriivg  hindurch  alle  Jahre  auf  Postirung 
gewesen,  ruitinn  den  beständigen  Bescliwerden  iles  Vorposteii- 
diensles  unterworfen,  und  niemals  Zeit  gehabt  hatte,  sieh  wieder 
erholen  zu  können,  öberdiess  in  dem  diessjährigen  Feldzuge  vor 
Allen  viel  gelitten,,  bei  dr^n  zu  I>eziehenden  Winterquartieren  zu 
berücksichtigitn,  und  wo  nxoglicli  unbeschadet  des  Üiensles,  diesen 
Winter  von  der  Postirung  frei  zu  lassen,  oder  wenigstens  rück- 
wärts zu  disloziren,  damit  es  sich  erholen  und  iu  den  erforder- 
lichen Stand  setzen  körme.  In  Folge  ilieses  Ansuchens  erhielt 
das  Regiment  die  vorerwähnte  Einlheilung. 

1761  waien  die  beiden  ersten  Bataillons  zu  Anfang  des 
Jahres  in  das  erste  Trelfen  zwischen  Neustadt  und  Jagerndorr, 
unter  F. -M.-Lt.  Graf  Drasknvich,  Division  F.-M.-Lt.  Baron 
Muffling  gekommen,  und  bildeten  mit  den  Regimentern  Baron 
Loudon  (Nr.  29)  und  Fürst  Waldeck  (Nr.  35),  die  Brigade  des 
G,-W.-M,  Losy.  Die  Grenadier-Kompagnien,  im  Reserve-Korps 
des  F,-M.~Lt,  Baron  Elrichsliausen,  standen  mit  jenen  des 
Regimentes  Waldeck  (Nr.  35)  in  einem  Bataillon  imter  dem 
Obristlieutc^nant  Baron  de  Vies. 

Auf  Anempfeldung  des  F.-Z.-M,  Bamn  London^  war  mit 
hüfkiiegsräthlicheni  Reskripte  vom  23.  Februar  der  Grenadier- 
Hauptmann  Sigmund  Bar* in  Worbeer  zum  überzähligen  Major 
im  Regimen te  ernaiuit  worden. 

Ohne  an  den  glänzenden  Waffenthaten  dieses  Feldzuges 
Antheil  zu  nelunen,  wurden  die  Füsilier-Bataillons  im  August 
in  das  zweite  Trett'en,  u.  z.  mit  Deutschineister'-  und  Graf  Wallis- 


(Ni\  43)  und  Badeii-Durlach  (Nr.  27)  zusammengesetzt.  Als  die 
Armee  des  F. -Z, -M.  Loudon  in  Schlesien  Winterqiuirliere 
bezog,  besetzten  die  zwei  Füsilier-Bataillons  mit  Andlau-Infanterie 
(Nr.  57),  Ober-,  Mittel-  und  Nieder  -  Pegendorf,  die  Grenadier- 
Kompagnien  die  OrLsehailen  All-  und  Nou-Hayn,  Steinau,  Reins- 
walde,  Goborsdorf,  Buttnergruiid,  Freydenburg,  Somnnrz,  Dameran 
und  ReinsbadL 

Das  drille  Bataillon,  bis  zum  Herbste  in  Glatz,  war  mit 
dem  dritten  Bataillon  von  Ahremberg  (Nr.  21)  bei  der  Besetzung 
der  Pässe  nach  Schlesien  verwendet  worden. 

Mit  1.  November  wurden  beim  drillen  Batrülli»»  zwei  Kom- 
pagnien, dann  beim  Stabe  der  zweite  übristwachtmeister  und  der 
zweite  Wachtmeister  -  Lieutenant  auf  Befehl  des  Hofkriegsrat hs 
reduzirt, 

Mtt  hüfkriegsräthlichem  Reskripte  vom  L  Dezember  wurde 
der  beim  Regiments-Inhabr-r  in  Vei-wendung  stehende  Hauptmami 
Sigmund  v.  Wolffing  zum  überzähligen  Major  im  Regimente 
befördert. 

Am  5.  Jänner  17*32  starb  die  Czarin  E  1  i  s  a  b  e  t  li  von  Russ- 
land; ihr  Nachfolger  F  e  t  e  r  111.  sehloss  am  16.  Februar  Waffen- 
stillstand^ in  Folge  dessen  die  russischen  Truppen  alle  preussischen 
Besitzungen  räumten  und  am  5.  Mai  wurde  der  Friede  unter- 
zeichnet. Auch  Schweden  sagte  sich  vom  Bunde  his  und  sehloss 
am  22.  Mai  Frieden;  Friedrich  IL  konnte  also  seine  ganze 
Streitmacht  den  Truppen  der  Kaiserin,  sowie  der  Reichsarmee 
entgegenstellen,  und  ernster  ward  die  Situation  für  Oesterreich, 
als  Peter  Ol.  mit  Preussen  in  otl'enen  Bund  trat. 

Unter  ungleich  ungfmstigeren  Verhältnissen  luv  Öesterreich 
begann  also  der  siebente  Feldzug,  zu  dessen  Einleitung  F r  i  e  d  r  i  c  h 
an  die  Eroberung  der  Festung  Schweidnitz  schritt. 

Im  Laufe  des  Winters  kam  das  erste  und  zweite  Bataillon 

zum  Koi-ps  des  G,-W.-M.  Grafen  Bei  hl en,  in  Folge  hofkriegsrälli- 

lichen  Reskriptes  vom  2H.  Februar  1762  aber,    nebst    den  Karl- 

tädter  Huszaren  zur  Verstärkung  des  Generals  Marquis  Botta, 

»f  den  rechten  Flügel  der  Winlerpostirung.    Bei  der  Eröffnung 

s  Feldzuges  erhiellen  beide  Batailliuis,   so  wie  die  Grenadier- 
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[Kürüpa^^nicij,  «!ir  Eiiilheihiiig  in  <liis  in  01jer-Sr}ilf\sion,  links  und 
[röckwurts  vnu  HulienJ'riedljDrg  disioKirte  Korps  des  F.-M,-Lt.  von 
;.  Das  dritte  Bataillon  stand  in  der  Truppcn-Abtlieilung  des 
F.-M.-Lt.  Grafen  Draskovich,  bei  Warthu  und  Silberberg. 

Naeb    einem,    im  Kriegs-Arebive    erlieg^enden  Verzeicbnisse 

der  iin  März  1702  noch  in  l'eindbt'ber  Kriej^^sgefangeriscbaR  befind- 

(jichen     Stabs-    und    OberofOziere ,     erseheinen    vom    Regimente 

[namentbcb   aufgeffdirt:    der    Hauptmann    Sigmund    v.  Rück  er, 

Idie    Kapitän  -  Lienteoants    Oeorif    Mayer     v.    M  a  y  e  r  h  a  c  h, 

[Alexander    Graf   G  e  r  s  d  o  r  f  und    Ueorg    v.   Z  a  n  t  h  i  e  r,    der 

Oberlkmtenant  Alexander  de  Thierry,  die  Unterlieutenants  Josef 

I  von  A  n  d  r  i  t  z  k y,  Stanislaus  Baron  G  o  r  d  o  n ,  Jobann  v.  P  e  l s c  h 

I  und   -b»bann    K  r  e  n n  e  r ,    dami    dvr    RegiruL'nts  -  Qnartiermeis^ter 

Franz  P  a  t  z  e  1 1.  Ofaerlieutenant  T  b  i  e  r  r  y  und  Unterlieutenant 

Ä  n  d  ri  tz  ky  befanden  sich,  auf  Parole  entlassen,  in  Prag. 

Während  der  Belagerung  von  Sebweiduiiz  unternalun  F.-M. 
Dann  am  16.  August  einen  An^ri(T  auf  das,  die  Ardiöben  von 
Peyle  (jenseits  Reif  henbacli)  besetzt  haltende  Korps  des  Herzogs 
von  Bevern,  der  jedoch  wirkungslos  hieb.  Das  Regiment  war 
mit  den  Truppen  des  F.-M.-Lt,  Beck  gegen  die  Stellung  des 
Feind^^s  am  Fiscliberge  im  Gelechte,  und  verlor  an  diesem  Tage 
Ki  Mann  an  Todten,  8  Verwundeten  und  3  Vennissten. 

Die  eingebrochene  Naelit  endigte  den  Kampf.  Dann  wollte 
den  andern  Tag  wieder  aufnehmen;  da  sich  id^er  die  Preussen 
'fortwährend  verstärkten  und  eine  nahezu  unangreiltKin?  Stellung 
mne  liatten,  Kog  Dann  die  Armee  in  die  Grafsrhall  Glalz  zurück, 
lagerte  am  19.  bei  Schlegel   und  am   20.  zwischen    Oher-Neine 
und  dem  Heuschauer  Gebirge, 
H  Jetzt  konnte  B^riedrich  IL  zur  Belagerung  von  Schwcid- 

™  nitz  schreiten.  Es  war  die  letzte  WafTndbat  des  siebenjährigen 
Krieges,  ein  Kampf,  ui  welcliem  sowolil  die  kaiserliche  Besatzung 
unter  F*-M. -Lt.  Franz  Graf  Guaseo,    wie  die  Belagerer  unter 

ITauenzien  alles  aufboten,  was  steh  an  Math,  Entseblossenheit 
und  Ausdauer,  sowie  an  Kenntnissen  in  tler  Belagc»rungskunst 
von  den  besten  Trnpi>en  erwarteri  liess.  Das  Tagebuch  bildet 
eine  ununterbrochene  Schilderung  rühmlicher  Thaten.  In  der 
Naclit  v{an  7.  auf  den  8.  August  wurden  die  Laufgräben  erößVu'l, 
die  Arbeiten  der  Gegner  jedoch  häufig  durch  tüchtige  Gegenwrtu^ 
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und  kühne  Ausfalle,  denen  auch  das  Detacheinent  des  Rof^imenls 
ufler  beiwohnte,  gestorL  Dtjr  König  hielt  den  Fall  drs  Platzes 
in  10  bis  12  Tagen  für  sicher;  später,  am  26.  Seplember,  schrieb 
er  schon:  «Ich  habe  zu  schnell  das  Ende  der  Belagerung  auf 
^den  12,  angegeben.  Wir  müssen  sechs  Woelien  verwenden,  nm 
, einen  Platz  wieder  zu  nehmen,  wekln:»  wir  in  zw^i  Stunden 
„verloren  haben."  Aber  aus  sechs  Wochen  wurden  acht,  und 
noch  hielt  sich  Guasco  in  Schweidnitz.  In  der  grussten  Aus- 
dehnung wurde  der  Muienkrieg  geführt.  Die  Belagerer  wendeten 
alles  an,  nni  durch  Minen  ndrr  Sturm  die  Festung  zu  erobern, 
aber  die  Behigerten  vereitelten  durch  Gegenminen  jede  ihrer  Be- 
onlhungen  imd  zerstorlen  oft  dureli  Ausfalle  di*-  sehwic*rigsten 
und  langwierigsten  Arbeiten  der  Feinde.  Auch  dip  hier  zuni 
ersLeiUiiale  in  Anwendung  gebrachten  Drnckkugehi  maelilen  nicht 
die  geholTle  Wirkung.  Am  23.  Sepiend>er  übernahni  tler  König 
selbst  die  Leitung  der  Belagerung.  Am  8.  Okiober  schlug  eine 
Granate  in  ein  grosses  Pulvermagazin  des  JaiuMnicker  Forts» 
welches  mit  260  Mann  der  Besatzung  in  die  Lull  IU>g,  w^odurch 
der  Graben  verschüttet  inid  der  Zugang  offen  gelegt  wurde.  Zwar 
schlugen  <lit'  Kaiserlichen  trotz  dieses  IJnralles  den  von  den 
r'reussen  in  der  lolgpiiden  Njicht  gegen  d!f\se  Bresche  versnchtrii 
Sturm  zweimal  zurück;  da  aber  die  verwüstete  Stelle  nicht  mehr 
sturmfrei  herzustellen  war,  die  Besatzung  sich  durch  t>4  Tage 
mit  unvcrgleichlii  hem  Ilcldenumtlie  in  einem  Platze,  der  eigent- 
lich gegen  eine  regelmässige  Belagcn^ung  gar  nicht  Widerstands- 
lahig  w^ar,  gehalten  hatte,  so  entschloss  sich  Graf  Guasco  zur 
UebergälK\  Am  11,  Oktober  marschirte  die  Besatzung,  218  Ofli- 
ziere  und  8694  Mann,  niil  allen  kriegerisehen  Ehren  aus  der 
Festung  und  wurde  kriegsgetangen.  Die  OfTiziere  behielten  die 
Degen. 

In  dem  Tagebuche,  welches  F.-M.-LL  Guasco  an  den 
Hofkriegsrath  gesendet,  heisst  es  zum  Schlüsse: 

„Es  ist  überflüssig,  den  Eifer,  die  Standhafligkeit  und  Tapfer- 
,keit  der  gesammten  Ofliziers,  den  guten  Willen,  die  Geduld  und 
^das  Verhalten  der  Besatzung  es  seyen  Grenadiers  oder  Fusihei^, 
„allhier  ant  Lubsprüclien  zu  erheben.  Alle  haben  gleiche  Mühselig- 
„keiten  ausgestanden  und  sind  der  Gefahr  mit  so  freudigem  Ge- 
,müthe  entgegen  gegangen,  dass  mau  wnng  dergleiihen  Beispiele 
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»hat.  Bei  allen  Gefahren  und  Beschwerlichkeilen  waren  diese 
^braven  Leute  munter  und  fröhlich.  Von  dieser  Gesinnung  der 
^Soldaten  und  dem  Eifer,  seine  Schuldigkeit  zu  thun,  konnte 
»man  allein  einen  solchen  Widerstand  erwarten/ 

Major  Worbeer  des  Regimentes,  während  der  Belagerung 
als  Kommandant  des  Galgenforts  verwendet,  wird  vom  General 
Guasco  unter  jenen  Offizieren  genannt,  welche  sich  bei  der 
Vertheidigung  des  Platzes  durch  Eifer  und  Thätigkeit  besonders 
hervorgethan  haben. 

In  Folge  dieser  tapferen  Vertheidigung  erhielt  F.-Z.-M.  Graf 
Guasco  das  Grosskreuz,  2  Obristo,  2  Obristlieutenants,  2  Majors, 
8  Hauplleute,  3  Grenadier-Hauptleule  und  1  Lieutenant  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresion  -  Ordens.  Die  Kaiserin  bewilligte  den 
Offizieren  vom  Obristlieutonant  bis  einschliesslich  zum  Haupt- 
mann einen  sechsmonatlichen,  den  Ober-,  Unterlieutenanten  und 
Fähnrichen  einen  einjährigen  Gehalt,  der  Mannschaft  einen  ein- 
monatlichen Sold. 

Als  Guasco  kriegsgefangen  nach  Königsberg  gebracht 
Wurde  und  an  der  Spitze  seiner  Offiziere  Friedrich  IL  be- 
erüsste,  sagte  dieser:  „Mein  Herr,  Sie  haben  Allen,  die  Plätze 
»zu  vertheidigen  haben,  ein  schönes  Beispiel  gegeben,  aber  Ihr 
„Widerstand  hat  Mich  8000  Mann  gekostet.** 

Der  Fall  dieser  Festung  beendete  den  Feldzug  in  Schlesien. 
-Am    24.  November  wurde   zwischen    Oesterreich   und   Preussen 
€3er  Waffenstillstand  für  Schlesien  und  Sachsen  geschlossen,  und 
um  15.  Februar  1763  zu  Hubertsburg  der  Friede   unterzeichnet; 
Icein  Theil  hatte  gewonnen,  die  Karte  Europa's  blieb  unverändert. 
Das  Regiment,  dessen  drittes  Bataillon  im  Dezember  von  Reichen- 
stein wieder   nach  Glatz    gekommen,    die   übrigen  Abtheilungen 
^während  des  Waffenstillstandes  in  Schlesien  untergebracht  waren, 
Icam    nach    dem    Friedensschlüsse    nach    Böhmen,    und    erhielt 
30  Ortschaften   des  Bunzlauer  Kreises    zur  Bequartierung   ange- 
lesen,  in   welchen   es   fortan  dislozirt  blieb.    Der  Stab  war  in 
Jungbunzlau  stationirt.    Die  Eintheilung   hatte    dasselbe   in    der 
Division    des  F.  -  M.  -  Lt.   Guasco,   Brigade  G.  -  W.  -  M.   Graf 
Browne. 

Der    Regiments-Inhaber,    F.-M.    Graf  Marschall,    kehrte 
nach  beendigtem  Kriege  in  sein  Gouvernement  Luxemburg  zurück. 
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Obwohl  die  Verluste  des  Reginit'iites  in  don  bedeutenderen 
Gofecliton  naehgewiesoii  sm<l,  so  liatto  dasselbe  doch  bei  f^eringeren 
Anlässen,  und  auf  sonstige  Art  Abgänge  gehabt,  die  nirgends 
detaillirt  erscheinen.  Ein  im  k.  k.  Kriegs-Archive  vorhandener 
Ausweis  gestattet  die  Uebersieht  des  Abganges  während  der 
ganzen  Danor  des  siebenjrdirigen  Krieges,  nach  welchem  vom 
Regimenle:  4  OWiz'um^  8  Unterol'fi ziere  inid  202  Mann  vor  di»ra 
Feinde  gebliehen;  1  Stabsoffizier,  eine  Stabs  -  Partei,  9  Ober- 
offiziere, 8  Unteroffiziere  und  161  Mann  in  feindliche  Gefangen- 
schaft gerathen;  31  Unteroffiziere  und  602  Mann  „unwissend 
verloren*';  1  Stabsoffizier,  4  Slabs- Parteien,  13  Oberoßlziere, 
51  Unteroffiziere  nnd  1440  Mann  an  Blessiiren  und  in  Spilälern 
verstorben;  1  Stabsoffizier,  4  Ob(n'olTiziere,  13  Unterolfiziere 
nnd  330  Mann  als  invalid  entlassen  wordm,  nnd  1  Oberoffizier, 
18  Unteroffiziere  und  826  Mann  desrrtirt  waien.  Ferner  hatte 
das  Regiment  2  Kanonen  und  2  Karren  eingebösst,  dagegen 
4  Kanont^n  nebst  2  Karren  vom  Feinde  erobert,  und  3  Unter- 
Offizieie  mit  227  Mann  gefarjgen  genonimLUi. 

Ani'  liefebl  tles  llofkricgsrallies  vom  8.  September  wurden 
die  Fähnrichs  vom  Slaln^  wieder  bei  den  Kompagnien  eingetheiU; 
auch  wurde  beibblrn,  dass  die  Regiments-,  Bataillons-  und  sub- 
alternen Chirurgen  niclil  mehr  die  Regiments- Uniform,  sondern 
mohrengi-ane  Röcke  mit  schwarzen  Aufschlägen  nntl  rolhem 
Unterfutter,  dann  rotbe  Westen  und  Hosen,  auch  gelb  bordirte 
Hüte  mit  d^m  Unterschiede  tragen  sollen,  dass  die  Rock-  und 
Kamisol-Knopflöcher  bei  den  Regiments-  und  Bataillons^Cbirurgen 
mit  einer  schmalen  goldenen  BoUete  ausgenäht,  die  Weste  des 
Regiments  -  Chirurgus  mit  einer  schmalen  Goldborde  bordirt,  die 
Unter -Feldscherer  aber,  ausser  dem  Hut,  ganz  glatt  zu  tragen 
haben. 
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Am  1.  Januar  1764  errichtete  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  die 
adelige  Arcieren  -  Leibgarde ,  und  am  5.  Mai  1764  wurde  der 
St.  Stephans  -  Orden,  zunächst  für  Zivil -Verdienste,  gestiftet. 

Mit  Ablauf  dieses  Jahres  langte  der  Allerhöchste  Beschluss 
herab,  dass  in  Hinkunft  die  Regimenter  wieder  zu  drei  Bataillone 
u.  z.  die  beiden  ersten  zu  sechs,  das  dritte  zu  vier  Kompagnien 
formirt  werden  sollen.  Demgemäss  wurde  das  Obristlieutenants- 
Bataillon  in  das  Leib-  und  Obrist-Bataillon  eingetheilt. 

In  diesem  Jahre  war  die  Wahl  und  Krönung  des  Erzherzogs 
Joseph  zum  römischen  König  erfolgt. 

Am  18.  August  1765  starb  zu  Innsbruck  Kaiser  Franz  I. 
Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  23.  September  ernannte 
die  Kaiserin  MariaTheresia  ihren  erstgeborenen  Sohn  Joseph, 
Allerhöchst  welcher  nach  dem  Ableben  Franz  I.  als  Kaiser 
Joseph  der  II.  den  deutschen  Thron  bestiegen  hatte,  zum  Mit- 
regenten in  den  österreichischen  Staaten,  Grossmeister  aller  Ritter- 
orden und  zum  Chef  des  ganzen  Kriegswesens. 

Die  Armee  erhielt  den  Befehl,  ein  ganzes  Jahr  die  grosse 
Trauer  zu  tragen,  nämlich  beim  Regiment  vom  Obristen  bis  in- 
clusive Fahnenkadetten  bei  jedem  öffentlichen  Erscheinen  mit 
dem  grossen  Flor  von  der  rechten  Schulter  zur  linken  Seite  statt 
der  Feldbinde,  dann  mit  dem  Flor  an  dem  Hut,  Degen  imd  Stock, 
auch  ausser  Dienst  mit  schwarzen  Strümpfen  und  schwarz  ange- 
laufenen Schuhschnallen. 

Kaiser  Joseph  IL,  dessen  vorzuglichstes  Augenmerk  auf  die 
Armee  gerichtet  war,  suchte  den  Maria  Theresien- Orden  dadurch 
zu  verherrlichen,  dass  er  den  Grosskreuzen  zu  den  bisherigen 
Ordenszeichen  einen  gestickten  Stern,  der  auf  der  Hnken  Brust 
zu  tragen  war,  beilegte,  und  nach  dem  Beispiele  anderer  Orden 
eine  Mittel  -  Klasse  zwischen  dem  Gross-  und  Ritterkreuze,  jene 
der  Kommandeure  einführte. 

Die  Kommandeure  sollten  dasselbe  Ordenszeichen  wie  die 
Grosskreuze,  jedoch  um  den  Hals,  letztere  aber  mit  dem  Ordens- 
steme  von  der  rechten  Schulter  zur  linken  Seite  tragen. 


/ 


\J 


In  Folge  flioser  neuen  Verfnsäurig  des  Ordens  wurde  der 
15.  Oktober  1705,  dns  Nanieiisfest  der  erlauchten  Stifterin  und 
diiB  Tilulatfest  des  Ordens  selbst,  zur  AuraalmisfeieHiehkeit  der 
Kommandeure  bestimmt  und  dureli  den  Grossmeister  neun  Ritter 
zur  KörnnKOnlenr^  -Würde  erhoben. 

hl  diesem  Jabre  erhielt  die  Armee  das  vom  F,-M.  Graf  La  cy 
verfassk^  Dienst-  und  Exerzier-Reglement  im  Drucke  (dauerte  bis 
1807),  Die  Bataitlone  tiiessen:  Leib-,  Obristens-  und  Obrisf- 
lieulenants-Bataillone.  Die  Kompagnien  sollten  ihre  Eintheilung 
bleibend  beibelialten,  damit  sicli  selbe  „rtuht  aneinander  ge- 
wöhnen*'. Die  schon  seit  1757  übliche  Ran^irung  in  drei  Glieder 
wurde  ?A\r  Norm  erlif>ben  imdN^^StJfese'tzt,  dass  die  Mannschaft 
Ellbogen  an  Ellbogen  geschlossen  zu  sein  und  die  Glieder-Distanz 
zwei  Schuli  zu  Ijetragen  Itabe,  Jede  Kompagnie  bestand  nun  aus 
zwei  halben  Kompagnien  oder  vier  Zügen.  Zwei  nebeneinander 
stellende  Kompagnien  wurden  Division  genannt ,  und  es  theilte 
sich  das  Leib-Bataillon  in  die  Leib-,  mittlere  und  ei-ste  Majors- 
Division,  das  Obristens- Bataillon  in  die  zweite  Majors-»  mittlere 
und  Obristen  -  Division  ,  das  Obrisllieutenanls  -  Bataillon  in  die 
Obristlientenants-  und  zw*'ite  Division.  Bei  Paraden  stanflen 
der  Obrist  uml  Obrisllieutenant ,  weim  sie  kein  Bataillnn  kom- 
mandirlen,  zu  Fiiss  anf  den  Fingein  des  Regiments,  die  Balaillons- 
Ktimmaudanfen  immer  zu  Pferd  vor  der  Mitte  ihrer  Bataillone, 
Alle  Offiziere,  Fahnen  und  Spielleute  lialieji  en  parade  die  Auf- 
stelhmg  vor*  die  ZimmeHente  hinter  der  Front.  Zwischen  den 
zwei  zu  einem  Bataillon  geburigen,  von  den  Führern  getragenen 
Fahnen  stand  ein  Fahnen-Kadt4  mit  gezogenem  SrdjeL  Bei  der 
Aufstellung  en  Ordre  de  bataille  war  auch  d<*r  Obrist-  und  Obrist- 
lieutenant  zu  Pferd;  die  Offiziere  standen  theils  in,  theils  hinter 
der  Front,  die  Fahnen  und  Spielleute  hinter  der  FronL  Die 
Bajonm*te  mussten  stets  gepflanzt  sein ,  die  Stabs-  und  Ober- 
offiziers-Partisanen  nnd  Gewelire  kamen  ab;  alle  Offiziere  zogen 
das  Seitengewehr.  ^Gedactites  Seitengewehr/  sagt  das  Reglement, 
„hat  in  einem  vergoldet  messingenem  Getlss,  mit  einem  derlei 
„gedrehten  Gewickel,  nebst  einer  einem  Soldaten  anständigen 
^Klinge  zu  bestehen,  un<l  werden  in  Zukuntt  die  bishero  ziem- 
^lich  in  Schwimg  gewesenen  Modeklingen  keineswegs  mehr  ge- 
„stattet  w^^rden.  Da  sich  die  Offlzier  ihrer  Seitengewehre  bedienen 


4 


I 
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.sollen,  so  versteht  sieh  von  selbsten,  dass  sie  bei  Ziehung  deren- 
.selben  jederzeit  Handschuhe  anhaben  müssen  nur  will  nöthig 
«sein  beizurücken,  dass  solche  ebenfalls  egal  von  gelbem  Leder 
.mit  kleinen  Stulpen  sein  müssen.  Uibrigens  gedenket  man  zur 
»bessern  Bewehrimg  der  Offiziere,  ihnen  vor  dem  Feinde,  eine 
»Pistole  an  der  Kuppel  tragen  zu  lassen.* 

Sämmtliche  Stabs-  und  Oberoffiziere,  so  auch  der  Auditor, 
Rechnungsführer,  Regimentsadjutant,  Regiments-. und  Bataillons- 
Chirurgus,  Wagenmeister  und  Profoss,  femer  die  Feldwebel,  Führer 
und  der  Regiments  -  Tambour  trugen  spanische  Röhre,  die  Kor- 
porale Stöcke  von  Haselholz. 

Das  Dienst-Reglement  war  in  das  Kompagnie-  und  in  das 
Regiments-Reglement  getheilt.  Ersteres  umfasste  in  gesonderten 
Kapiteln  die  Verhaltungen  für  die  Chargen  einer  Kompagnie  vom 
Gemeinen  bis  zum  Hauptmann.  Der  Gefreite  führte  die  Schild- 
wachen auf  und  führte  die  Patrouillen.  Der  Korporal  stand  einem 
Zuge  oder  einer  Korporalschaft  vor.  Der  Feldwebel  rangirte  die 
Kompagnie,  kommandirte  den  Dienst,  holte  die  Befehle  ab,  über- 
brachte sie  den  Offizieren  und  publizirte  sie  der  Kompagnie. 
Dem  Fähnrich  war  besonders  die  Obsorge  für  die  Kranken 
empfohlen  und  in  den  Vorschriften  für  den  Unterlieutenant  speziell 
das  Benehmen  als  Ordonnanz-Offizier  vorgezeichnet.  Kein  Unter- 
offizier oder  Subaltern  -  Offizier  durfte  einen  Mann  mit  Stock- 
streichen belegen;  dieses  war  nur  mehr  dem  Kompagnie-Kom- 
mando gestattet. 

Das  Regiments  -  Reglement  enthielt  die  Vorschriften  über 
Stand  und  Verpflegung,  welche  nebenstehendes  Tableau  enthält. 

Weiters  enthielt  das  Regiments-Reglement  49  Kriegsartikeln, 
den  Eid,  dann  die  Verhaltungs -Vorschriften  für  die  unter  der 
Rubrik  , Stabe*  erscheinenden  Chargen.  Der  Profoss  sollte  ein 
nüchterner  Mann  sein,  dem  nicht  nur  die  Aufsicht  über  die 
Arrestanten,  sondern  auch  die  Polizei  über  das  Marketenderwesen, 
über  die  Reinlichkeit  der  Lokalien  und  Sittlichkeit  im  Allgemeinen 
anvertraut  war.  Die  Fouriere  waren  bei  jeder  Division  Einer  zur 
Versehung  der  Kompagnie  -  Manipulation  bestimmt.  Der  Unter- 
feldscher sollte  ein  „in  der  Chirurgie,  wie  auch  in  innerlichen 
Krankheiten  erfahrenes  Subjectum  seyn".  Der  Regiments- Adjutant 
war  noch  immer  nicht  Offizier,  „er  sollte  gegen  die  Hauptleute 

Oetehlobte  des  k.  k.  18.  Inf.-Beg.  15 
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„und  suballem  Offiziere  jederzeit  den  gebührenden  Respekt  be- 
„obachten,  unter  ihnen  den  Huth  nicht  aufsetzen  und  keinen 
„Kameraden  machen,"  doch  mussten  die  Schildwachen  vor  ihm 
präsentiren.  Die  Fahnenkadetten  waren  als  die  jüngsten  Fähnriche 
anzusehen.  Der  Auditor  führte  nebst  den  juridischen  Geschäften 
alle  Korrespondenzen  und  ein  Protokoll  über  die  Erlebnisse  des 
Regiments. 

Abgestellt  wurde :  die  spanische  Reverenz  (Kniebeugen  beim 
Salutiron)  und  die  Abdankung ;  das  Trommeln  und  Musiziren  bei 
Beförderungen,  dessgleichen  das  Aufrichten  von  Maibäumen.  Beim 
Ehrlichmachen  sollte  der  Arrestant  in  das  Quarrt  gehen,  statt 
wie  bisher  hineinkriechen,  auch  musste  die  Kompagnie  vor  dem 
Akte  um  ihre  Einwilligung  befragt  werden,  und  wenn  sie  nicht 
einwilligte,  war  ihr  „ein  derley  Mensch  nicht  zum  Kameraden 
aufzudringen.**  Die  Chirurgen,  Unterfeldschere  und  Fourierschützen 
legten  die  Gewehre  ab. 

Die  Heirats  -  Kautionen  wurden  normirt:  für  den  Obristen 
12.000  fl.,  Obristlieutenant  9000  fl..  Major  8000  fl.,  Hauptmann 
6000  fl.,  Kapitänlieutenant  4000  fl..  Ober-,  Unteriieutenant  und 
Fähnrich  2000  fl.,  Regimentsadjutant,  Regiments-  und  Bataillons- 
Chirurgus  1500  fl.  Bei  der  Mannschaft  wurde  eine  gewisse  Zahl 
Verheirateter  systemisirt  und  das  gebräuchliche  Geschenk  eines 
Silberlöffels  für  den  Hauptmann  kam  ab. 

Die  Adjustirung  der  Infanterie  erhielt  mit  Reskript  vom 
/  23.  Mai  1767  eine  genaue  Norm:  der  Hut  wurde  abgeschafft 
und  statt  ihm  das  Casquet  eingeführt,  welches  von  schwarzem 
Leder,  ohne  Sonnenschirm,  der  vordere  Theil  nach  oben  rund 
zugeschnitten,  einen  messingenen  Schild  mit  dem  Allerhöchsten 
Namenszuge  trug;  dieser  Theil  war  für  den  Gemeinen  mit  weiss 
wollenen,  für  den  Unteroffizier  mit  schmalen  silbernen,  für  den 
Oberoffizier  mit  goldenen  Tressen  eingefasst.  An  der  linken 
Seite  steckte  eine  schwarz  -  gelbe  wollene  Rose  und  oberhalb 
derselben  ein  derlei  gelber  Stutz.  Der  weisse  Rock  hatte  nun 
mit  seinen  aufgeschlagenen  Schössen  bis  an  die  Fingerspitzen 
zu  reichen  und  war  mit  einer  Reihe  von  10  Knöpfen  geschlossen; 
der  schmale  umgelegte  Kragen,  die  breiten  Aufschläge,  sowie 
das  Unterfutter  der  nach  vorne  aufgeschlagenen  Rockschösse 
waren  beim  Regiment,  wie  immer,  von  rother  Farbe.  Der  gelb- 
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montirte  Säbel  war  nun  kurz  und  auf  der  Klinge  stand  „Vival 
Maria  Theresia* ;  derselbe  hing  in  einer  breiten,  vorne  mit  einer 
Schnalle  geschlossenen,  um  die  Mitte  des  Leibes  getragenen 
Kuppel;  die  Patrontasche  und  der  Tornister  hingen  im  Kreuze 
über  die  Schultern;  der  Gewehmemen  war  locker.  Jedes  Re- 
giment musste  einen  Mann  nach  Wien  senden,  welcher  hier  die 
neue  Adjustirung  erhielt,  die  dann  im  Regimente  genau  darnach 
anzufertigen  war.  Die  Infanterie  trug  Epauletten,  denn  in  dem 
hofkriegsräthlichen  Original  -  Reskript  vom  3.  Jänner  1765  heisst 
es:  „Da  der  A.  h.  Willensmeinung  gemäss  von  denen  Regimentern 
»die  sogenannten  Epaulettes  oder  Achselschlingen  durchaus  ge- 
»führt  werden  sollen,  so  seyndt  aus  der  neuen  Montirung  unter- 
, einstens  die  Muster  von  denen  Epaulettes  beygeleget  worden, 
„vermög  welcher  nicht  allein  die  Verschiedenheit  deren  Carakter 
»von  Obristen  an  bis  inclusive  den  Fahnenkadetten,  sondern  bey- 
„nebst  vom  Feldwebel  bis  inclusive  Gefreiten  durch  alle  Grade 
»ganz  kennbar  gleich  in  die  Augen  fallet".  Diese  Epauletten, 
für  die  Offiziere  von  Gold,  dürften  sich  in  der  Armee  nur  bis 
zum  Jahre  1779  erhalten  haben. 

Den  Spielleuten  konnten  die  Röcke  nach  dem  Gutdünken 
der  Regimenter  mit  Borden  oder  Tressen  verziert  werden. 

In  die  Stelle  des  in  diesem  Jahre  verstorbenen  Major 
Geissler  war  mit  hofkriegsräthlichem  Befehl  vom  27.  März 
1766  der  überzählige  Major  Ubelli  v.  Siegburg  in  die  Wirk- 
lichkeit eingebracht  worden. 

Im  Jahre  1766  wurden  bezüglich  des  Verkaufes  der  Ofßziers- 
Chargen  eigene  Modalitäten  festgesetzt,  um  den  dabei  stattge- 
fundenen  Missbräuchen  zu  steuern  (für  eine  Stabsoffiziers-Charge 
wurden  20.000  Gulden,  für  eine  Hauptmanns- Charge  6000  Gulden 
bezahlt);  auch  erschien  die  Verordnung,  dass  bei  Besetzung  der 
k.  k.  Kadetten  nur  Offiziers-Söhne  angestellt  werden  dürfen,  und 
mittelst  Reskriptes  vom  1.  April  wurde  angeordnet,  dass  die  in  Er- 
ledigung kommenden  Fähnrichsstellen  folgendermassen  zu  besetzen 
seien:  die  1.  durch  einen  Fahnenkadetten,  die  2.  ntich  Willkür  des 
Inhabers,  die  3.  dem  tüchtigsten  ordinären  Kadetten,  die  4.  aber- 
mals durch  den  Inhaber,  die  5.  wieder  durch  einen  Fahnenkadetten. 

Das  Regiment  war  1766  im  Exerzier-Lager  bei  Kolin,  und 
mit  hofkriegsräthlichem  Erlass  vom   26.   April  1766  der   Major 
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Baron  Worbeor  zum  Intartlerie-Reg^irnont  Piiehlu  (Nr  2(>) 
Major  Wo  1  fi  II g  zum  Regiment  Sincere  (Nr.  54)  lr;insferirt  worden. 
y^  Mit  Reskript  vom   12.  Februar  1707  erbiellen  je    zwei    und 

zwei  Regimenter  gleiche,  imabänderb'che  Egalisirungsfarbpn,  die 
durch  das  Los  bestimmt  wurden;  Knöpfe  von  weissem  oder  gelbem 
Metall  unterschieden  die  gleich  egalisirten  Repmenter,  Dem  Re* 
gimente  fiel  mit  jenem  Nr.  1  die  dunkelrothe  Farbe  mit  weissen 
Knöpfen  zu.  Die  Brnstklappen  wurden  gänzlich  abgeschafR,  den 
Ollizieren  befohlen,  imm<M*  in  Uniform  zu  erseheinen ;  die  Montur 
und  Rüstung  der  Mannschatl  erlii<»lt  eine  bestimmle  Tragzeit  und 
wurde  nun  nicht  mehr  beim  Regimente,  sondern  in  eigenen,  vom 
Staate  errichteten  Kommissionen  erzeugt. 

Im  Jahre  1767  erhielt  der  Regiments -Quarüermeister  die 
Benennung  Reehrnrngsführer  und  der  Inhaber  wurde  im  Dezember 
ermächtigt,  dem  Auditor  den  Ihmptmainis-,  dem  Recbnungsfrihrer 
den  OberlieutenantS'Titel  zu  verleihen.  Die  Wachtmeister-Lieute- 
nants erhielten  den  Titel  Regiments- Adjutanten.  Der  Regimenis- 
Inhaber  hatte  bisher  das  Recht,  jungen  Edelleuten  oder  Oftiziers- 
söhnen  das  Tragen  der  Regiments- Uniform  zu  gestatten,  fortan 
durften  nur  die  Söhne  der  Offiziere  vom  Oberlieutenant  abwärts 
die  Kleidung  ihrer  Väter,  uniformartig  zugerichtet,  tragen. 

Mit  Allerhöchstem  Patent  vom  17,  Februar  1767  wurde  der 
Obrist  Friedrieh  Christian  Baron  Leubeifink  zum  Obrist-Feld- 
wachtmeister  (Generalmajor)  ernannt  und  an  dessen  Stelle  der 
Hauptmann  Anton  Graf  Eszterhäzy  de  Galantha  des  Re- 
gimentes Fürst  Eszterhäzy  (Nr.  J:i3)  als  Obrist  und  Regitnents- 
Kommandant  vorgestellt;  ferner  mit  Reskript  vom  12.  Juli  Obrist- 
iieutenant  Graf  L  a  n  t  h  i  e  r  i  zum  zweiten  Garnisons-  Regiment 
nach  Philippsburg,  und  Obristlieutenant  Friedrich  Wilhelm  Baron 
Schmidtburg  zum  Regiment  Hessen-Darmsladt  (Nr.  35)  trans- 
ferirt,  dagegen  die  Obristlieutenants  Franz  Fröhlich  v.  Freuden- 
stein und  Josef  Graf  Hamilton,  ersterer  vom  Regiment  Nr,  29, 
letzterer  von  Nr.  35  in  das  Regiment  eingetheilt. 

1769  farul  die  Zusammensetzung  der  Grenadier-Bataillons 
statt.  Die  Kompagnien  wurden  von  den  Regimenteni  abgesondert, 
blieben  jedoch  im  Komplelirungs-,  Jodicial-,  VerpOegs-  und 
Monturs-Angelegenheiten,  im  Ressort  derselben.  Jene  des  Regi- 
mentes  fr^rmirten    fin  BataiHon   mit   den   Grenadier-Kompagnien 
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von  Arhemberg  Nr.  21  und  Wenzc^l  Wallis-InfarÜGrie  Nr.  11,  unter 
Kommando  des  Obristlieiitenaiits  Baron  Biela  vom  Regimente 
Arhemberg.  Mit  Allerhöclister  Rf^olution  vom  15.  August  1709 
waren  in  selbem  Jahre  die  Rogimentor  nach  dem  Range  ihrer 
Inhaber  numerirt  worden.  Das  Regiment  war  nach  seiner  Er- 
richtung das  eilfle  und  erhielt  rmn  die  Nummer  18.  %  - 

Major    Ub**lli    wurde    mit    11.  Februar  17tiO  mit    Obrist-\/ 
lieutenunts-Charakter  pensionirt,    und   an   dessen   Stelle  Haupt- 
mann Konrad  Wilhelm  Baron  Zedlttz  zum  Major  im  Regimente 
ernamit. 

Im  Jährt"  1769  erhielt  die  Armee  das  Generals-Reglemenl; 
der  erste  Tlu^il  hestand  in  zwei  Absehnilten,  von  welchen  der 
nrsle  die  Verhallungen  der  zu  dvm  Generalquartiermeister- Stab 
[gehörigen  Parteien,  f\vr  zweite  die  Vrrhallungen  des  General- 
qaartienrieisters  enlhielL  Der  zweite  Theil  behsuidelte  im  ersten 
Abschnitt  die  Verhallungen  der  Individuen  vom  Generalstab  und 
Adjutanten  bis  zum  kommandirenden  General,  der  zweite  Ab- 
schnitt die  Feld-  und  der  dritte  die  Garnisorr^-Yrrhaltungen. 

1770  war  Aulangs  des  Jahres  der  Obristlieuienant  Graf 
Hamilton  mit  dem  dritten  Bataillon  des  Regimentes  nach 
Ungarn  in  Garnison  bestimmt  worden. 

Mit  Alltrhuclister  Resolution  vom  13.  Miii'z  1770  wurde  die 
Konskription  in  den  k.  k.  Staaten  eingeführt. 

1771  wurde  gemäss  tiofkriegsrälhlichen  Erlasses  vom  l/ 
26.  Jänner,  der  Hauptmann  Friedrieh  Ernst  Marschall  zum 
Major  beim  Infanterie- Hegimente  Graf  Karl  Kotlored(»  (Nr,  40), 
und  mit  Reskript  vom  27.  Dezember  1771  der  Obristlieutenant 
Franz  Fröhlich  v.  Freudenstein  zum  Obristen  und  Regi- 
ments -  Kommandanten  bei  Herzog  von  Arhemberg  (Nr.  21)  be- 
fördert. 

Am  31.  August  starb  der  Regiments-Inhaber,  F.-M.  Graf 
Marschall,  in  seiner  Anstellung  als  Gouverneur  von  Luxemburg. 

Am  19.  November  1771  erneuerte  und  erweiterte  die  Kaiserin 
Maria  Theresia  die  von  Allerhöchst  ihrer  Mutter  der  Kaiserhi 
Elisabeth  Christine  im  Jahre  1750  irVs  Leben  gerufene 
Stiflnng  jetzi:   ^Elisabeth -Ttieresien- Stillung"   genannt. 

1772  ward  mit  hofkriegsräthlichem  Reskripte  vom  15.  Fe- 
bruar der  Hauptmann  Karl  v.  Hessen  zum  Major  im  Regimente 
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befördert,  und  gemäss  Allerhöelistor  Resolution  vom  8.  Juli  der 
Obrist  Anton  Graf  Esz  terhäzy  zum  Infanterie*Regiraente  Baron: 
Prdss  (Nr.  24),  dagegen  der  Obrist  dieses  Regimentes  Eugea 
Graf  Thurn  und  Valsassina  zum  Kommandanten  des  Repw 
mentes  ernannt. 

Am  5.  August  1772  wurde  zu  Petersbui-g  der  Definitiv- 
Traktal  über  die  erste  Theilung  Pulens  zwischen  Russland, 
Preussen  und  Oesterreich  unterzeichnet,  wodurcti  Oest erreich  die 
Zipserstädte ,  die  Herzogthumer  Auschwitz  und  Zator,  nebst 
einigen  anderen  Bezirken  unter  dem  Namen  des  Königreiches 
Galizien  und  Lodomerien  übernahm. 

Das  bisher  erledigte  Regiment  erhielt  zu  Folge  hofkriegs- 
räthliehen  Erlasses  vom  1.  Mai  1773  den  gleichzeitig  mit  dera 
Range  vom  3.  Oktober  176l>  zum  FeldmarscbalULieuteniuit  er- 
nannten G.-M.  Jakob  Friedrich  Freiherni  v.  Brinken  zum  Inhaber. 

Der  Obristlieutenant  Josef  Graf  H  a  m  i  1  i  o  n  wurde  mit 
1.  Mai  zum  Obristen  und  Kommandanten  des  Intfuiterie- Regi- 
mentes Graf  Mtirray  Nr.  55  (1809  reduzirt)  ernannt  und  mit 
26.  Juni  der  Major  Baron  Z  e  d  1  i  t  z  zum  Obristlieutenant,  der 
Hauptmann  Karl  Voit  v.  Salzburg  zum  Major  im  Regiments 
befördert.  Den  Winter  1773/4  lag  das  dritte  Bataillon  des  Regi- 
mentes zu  Jaslowacz  in  Galizien. 

1774  trat  Major  Hessen  in  den  Ärmeestand  über;  gleich- 
zeitig genihten  Se.  Majestät  ihm  den  Obristlieutenants-Charakter 
zu  verleihen.  Dagegen  wurde  der  Hauptmann  Franz  Xaver  Graf 
A  u  e  r  s  p  e  r  g  vom  Inftinterie-Regimente  Baron  London  Nr*  29 
zum  Major  im  Regimente  ernannt. 

Am  7.  Mai  1775  trat  die  Türkei  die  Bukowina  an  Oester^ 
reich  ab. 

Der  Kaiser  stellte  am  Charfreilag  1775  die  lästigen*  za 
grossem  Putze  Veranlassung  gebenden  Seitenlocken  ah;  aber  der 
Haarzopf  erhielt  sich  noch  30  Jahre;  auch  befahl  er,  dass  ein* 
schliesslifh  des  Hin*  und  Hermarsehes  nicht  länger  als  zwei 
Stunden  exerzirt  werxien  dürfe  und  schafFte  die  Strafe  des  Ge- 
wehrtragens ab.  Die  Soldatenweiber  wurden  im  Frieden  auf  15  pro 
Kompagnie  beschränkt,  wornach  die  Obriste  die  Heiralsbewini- 
gungen  zu  bemessen  hatten.  —  Im  Jahre  1776  war  angeordnet 
worden,    dass   die   Verlassenschafl    der    ohne   Erben    sterbendea 


1764—1777.  233 

Offiziere  nicht  wie  bisher  dem  Obristen,  sondern  dem  Invaliden- 
fonde  anheimfalle,  ebenso  solle  die  Strafe  des  Fastens  bei  Wasser 
und  Brod  nur  mittelst  Kriegsrechtsurtheils  verhängt  werden.  Die 
Gage-Carrenz  wurde  eingeführt ;  es  musste  ein  jeder  Beförderter 
ein  Jahr  lang  in  dem  Gehalte  seiner  früheren  Charge  bleiben, 
den  Regimentern  befohlen  die  Mannschaft,  besonders  die  Ver- 
heirateten, bei  Handwerken  und  in  Fabriken  arbeiten  zu  lassen, 
damit  sie  sich  etwas  verdienen  könnten.  Die  Wachen  mussten 
in  den  grössten  Städten  auf  das  Aeusserste  beschränkt,  nament- 
lich alle  Ehrenwachen,  welche  blos  zum  in's  Gewehrrufen  auf- 
gestellt waren,  sogleich  eingezogen  werden. 

Mit  1.  Jänner  1776  wurde  die  bei  gemeinen  Verbrechern 
in  Anwendung  gebrachte  Tortur  und  das  Verschärfen  der  Todes- 
strafe mittelst  Peinigen  abgestellt. 

Statt  den  bisherigen  geraden  Gewehrkolben  führte  man  im 
Jahre  1777  zur  Erleichterung  des  Zielens  geschweifte  Kolben  ein. 
Am  3.  März  1777  wurde  das  Fourierschützen-Noiinale  kund- 
gemacht, in  Folge  dessen  die  Stabsoffiziere  und  Hauptleute  sich 
diese  Diener  mit  Kapitulation  werben  können ;  —  für  deren  Be- 
kleidung wurde  ein  Pauschale  von  10  fl.  jährlich  bewilligt,  welche 
<3er  Inhaber  in  Schnitt  und   Farbe   (nicht  weiss)   zu  bestimmen 
laatte.  —  Am  30.  Juli  erschien  für  die  Privatdiener  ebenfalls  ein 
Normale,  nach  welchem  diese  nur  von  der  halbinvaliden  Mann- 
schaft genommen  werden  durften,  obligat  waren  und  sich  in  die 
Xlegiments  -  Uniform  kleiden  mussten. 

Aus    dem  Feuergewehrstande    durfte  Niemand   der  Bande 

.^ugetheilt  werden  und  die  Grenadier-Bataillone  keine  Hautboisten- 

IKande  haben.    Die  Normalien  vom  31.  Mai   regelten  die  Trans- 

^^erirungen  im  und  in  andere  Regimenter  —  erstere  dem  Obristen 

'dberlassend,    letztere   von    den    General  -  Konunanden   abhängig 

^»nachend  und  die  Beurlaubungen  der  Offiziere.  —  Am  16.  August 

^rflossen  die  Bestimmungen  wegen  Reengagirung  der  ausgedienten 

-Ausländer;    Inländer  durften  erst  vom  Jahre  1802  an  reengagirt 

werden.    Von   diesem  Jahre  an  hatten  die  General  -  Kommanden 

<ien  zu  Offizieren  beförderten  Unteroffizieren,  wenn  sie  wenigstens 

Tier  Jahre  diese  Stelle  bekleidet  hatten  und  mittellos  waren,  einen 

Equipirungs  -  Beitrag  von  60  fl.  zu  bewilligen.    Endlich   erschien 

noch   am  22.  November  das  ünkostenfond  -  Normale.    Das  jähr- 
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lirht^  Ausinass  für  ein  Infaiitene-Re^imeMt  betrug  3165  fl.,  deren 
Verwendung  dem  Olnisteti  in  dt^n  gegebenen  Normen  Ireislaud, 
über  die  er  jedoch  Rechnmig  legen  musste. 

1777  ward  der  Hanplmann  Schader  des  Reginxentes  mit 
hofkriegsräthlidiein  Reskripte  vnm  12.  Juli  als  Major  pensionirl* 
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Durch  den  am  30.  September  1777  erfolglm  Tod  des  Chiir- 
füi-sten  von  Baiern  Maximilian  Joseph  IlL  kam  es  abermals 
zum    Kriege.    Ot*sti>rreiulis    lelzli*    Regcnti^n    stammten    von    der 
bairrischen,    im  Jahre  1424   verstorbenen    Prinzessin   Johanna, 
Gemahn  des  Herzogs  A  1  b  r  e  c  h  t  IV.  und  Mutter  des  deutschen 
Kaisers   Albrecht  II.   —   Maria   Theresia   forderte  ihren 
natüi'lichon    Erhesantheil.     Mit    dem    näclisten    Verwandten    und 
Haupterben,    dem    Ghurförslen   Karl  Theodor  von    der  Pfalz, 
wurde  im    Jänner   1778   ein   Vertrag   abgeschlossen    und    öster- 
reichische Truppen  besetzten  die  vermög  desselben  überlassenen 
Theile  von  Baiern  und  der  Ober-PfaJz.  Der  nächste  Erbt-  Karl 
Theodor 's,  der  Herzog  von  Zweibrück,  hatte  jenen  Vertrag 
ebenfalls  angenommen,  wiu'de  aber  später  von  dem  Könige  von 
Preussen  bewogen,  gegen  denselben  zu  protestiren.  F  r  i  e  d  r  i  c  h  IL 
wollte  sich  zum  V^-rmiltler  aufwerfen,    da  aber  seine  Vorsehläge 
nicht  angenommen  worden,    drang  derselbe   im  Monate  Jub*   mit 
seiner  Hauptmacht  über  Glalz  und  Nachod  nach  Böhmen,  Prinz 
Heinricti   aus  der  Mark  Brandenburg  nach  Sachsen   ein.    Der 
Chudurst   von   Sachsen,    welcher   gleichfalls    einen   Theil    des 
baierischen  Erbes  ansprach,    vereinigte   seine  Truppen    mit  dein 
Korps  des  Prinzen  Heinrich* 

Die  kaiserliche  Haupt-Armee,  unter  dem  persönlichen  Ober- 
befehle Sr*  Majestät  des  Kaisers  Joseph  II.  schon  anfangs  April 
in  Böhmen  konzentrtrt,  hatte  nach  dem  Einfalle  des  Königs  von 
Preussen  (6.  Juli)  mehrere  verschanzte  Lager  am  recht<*n  Ufer 
der  Elbe  bezogen.  Die  strategisch  vortreffliche  Wahl  der  Posi- 
tionen bamite  die  feindlichen  Armeen  in  ihre  Kreise  fest  und 
nöthigte  sie,    ohne  dass  es  zu  einer  taktischen  Aktion  von  Eni- 
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schpiditng  gekoniinrii.  um  di'iri  ^'ritizlidirii  Ruine  zu  onlgehon, 
im  Herbste  wieder  zoiu  Rückzüge. 

Die  bis  zum  Ausbruche  der  Feiiidseligkeileu  iu  Bühiiieu 
statioiiirton  zwei  Füsilier- BaUullotis  des  Regimentes  dw  Haufjl- 
Armee  zugeztijjeu,  wiuvu  beim  Beginni*  der  Operalinueu  mit  der 
Brigade  G.-M.  Graf  Kinsky  in  das  Korps  des  F. -M.-LI,  Graten 
Wallis  nach  Gitseliin  gekonimen  —  dann  zu  der  Armee -Ab- 
theilnng  des  Herzugs  Albert  von  Saelisen-Teschen  bestimmt 
—  in  die  Kantonirimgs-Stationi'n  Bukowina  und  Czernilow  ver- 
legt wnrden  und  bezogen  mit  ders('ll)en  im  Monate  Juli  das  Lager 
bei  Jaronief,  wo  sie  mit  (zwei  Bataiitfuts)  Anton  (Jolloredo  Nr.  20 
in  tUe  Brigade  des  G.-M*  Grafen  Kaunitz  eingetheilt  wunien. 
Bei  der  Bewegung  des  Königs  gingen  Aniuu  und  Hohem'lbe  mar* 
schirten  beide  Bataillons  am  17.  August  nach  dem  letztern  Orte. 
Der  Feind  sah  sieh  auf  blosse  Rekognoszirungen  beschrankt. 
Seine  Vei-suche,  übei'  tllv  Elbe  zu  setzen  und  die  Flanke  der 
Oesterreicber  zu  umgplien,  scheiterten  an  den  Ausbilten  des 
Kaisers,  w^elcher  die  Gegend  unaulhörlich  beritt,  selbst  die  Posi- 
tionen für  die  Truppen  aussuchte^  Verschanzungen  angab  und 
alle  Annäherungswege  verderben  liess. 

Naelidem  der  König  sich  öl)erzeugt  hatte,  dass  die  Stellungen 
der  Kaiserlichen  an  der  Elbe  auf  keinem  Punkte  anzugreifen 
seien,  trat  am  8.  September  den  Rückmarseh  nach  Schlesien  an. 
Die  Oesterreicber  bezogen  im  Oktober  ihre  WinterquaHiere  imd 
die  Bataillons  des  Regimenies  \vurden  in  der  Konkurrenz  von 
Horzinowes  bis  Pschiscowes  verlegt.  Der  Stab  kam  nach  Nedielistie. 

Die  Grenadiere  mit  den  Divisionen  von  Gemuungen  (Nr.  21)  und 
MirliiH'l  Wallis  (Nr,  11),  seit  1777  uider  dem  Kommando  des  Obrisl- 
lieutenanl  Ca  ratio  von  Michael  Wallis  -  Infanterie,  standen  an- 
fangs im  Intermediair- Korps  bei  Leitomisrbl  und  kamen  später 
unter  den  Ot^erbefebl  des  F,-M,  Baron  London,  Kommandanten 
des  linken  Flügels  der  Haupt-Armee,  mit  dem  sie  mehrere  sieg- 
reiche Getechte  gegen  den  Prinzen  Heinrich  mitmachten.  Das 
dritte  Bataillon,  im  Frühjahre  aus  Galizien  naeb  Mähren  be- 
ordert, lag  seit  3.  Juni  in  Olmütz  m  Garnison. 

1779  war  das  erste  und  zweite  Bataillon  bemi  dritten  Kordon 
unter  F.-M,-Lt.  Riese  und  zwar:  Obrisl  Graf  Thurn,  der  erste 
Major  Baron  Voit  v.  Salzburg,  der  Regiments-Stab  nnd  drei 
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Knuipagnion  zu  Niomes,  eine  Kompatriiit'  zu  Galzdorf,  /Avvl  Kora- 
pagnieii  zu  Warttiilierg,  eine  Kuuipugnie  zu  Möckeuhan,  eine 
Kompagnie  zu  Breiiu,  zwei  Kompagnien  zu  Gab^^I,  Major  Graf 
Auersperg  mit  einer  Kompa^mie  zu  Hahstefn  und  eine  Kom- 
pagnie zu  KuHuner  im  BunzlaiicT  Kreise  ljer|iuirlierL  Der  Alann- 
platz  war  (ur  die  Kuujpagnion,  mit  Ausnahme  jener  zu  Hab- 
steiii  und  Mückenhan,  dann  Gabel  hitder  Niemes,  ferner  in 
den  Schanzen  zu  Müekenlian  und  l'ür  die  letzlei^en  zwei  Kom- 
pagnien auf  der  Aiihtihe  zu  Briens. 

Das  Grenadier-Bataillon  Caratto  stand  unter  dem  F.-M.-Lt, 
Grafen  Kolloredo  in  der  Brigade  des  G.-M,  Grafen  Herber- 
stein,   und    kantonirte    in    sieben  Ortsehaften    des  Bidschower  ' 
Antheils.  Obristlieotenant  Caratto  lag  mit  dem  Stabe  und  drei 
Kompagnien  zu  Horzitz, 

Nach  dem  Standes- Rapporte  vom  1.  bis  10.  Jänner  hatten 
beide  Füsilier-Bataillons  2173  Mann  effektiv,  von  welchen,  nach 
Abschlag  der  Konimandhien,  Absenten  und  Kranken,  1771  Mann 
zum  Dienste  verbheben. 

Im  Februar  wurde  bei  Grabern  enj  Koqjs  zusammengezogen, 
zu  dem  sowohl  die  beiden  ei'sten  Füsilier-Batailhjns  von  Niemes» 
als  auch  im  März  das  dritte  Bataillon  von  Olmütz,  und  zwar 
Letzteres  über  Gewicz,  Chrast  und  Jungburizlau,  beordert  wurden. 
Das  Grenadier  -  Bataillon  kam  zu  einem  bei  Leitomischl  aufge- 
stellten Korps.  Die  Brigade  Herberstein  hatte  sich  am  27.  März 
bei  Neubidschow  zu  konzentriren,  und  am  28.  nach  Kratenau, 
den  29.  nach  Pardubitz,  am  :J0.  nach  Hnu^how  Toinitz,  dann 
am  31.  nach  Hohenmauth  und  Konkurrenz  zu  rocken. 

Inzwischen  halte  die  Vermittlung  Frankreichs  und  Russ- 
lands die  Gesinnungen  der  kriegführenden  Mächte  über  die 
Präliminar-Artikel  des  Friedens  vereinigt,  und  einen  Waffenstill- 
stand zu  Stande  gebraeht,  welcher  zwar  bis  letzten  März  be- 
stimmt, dann  aber  bis  15.  und  ein  zweites  Mal  bis  28,  April  ver- 
längert wurde.  Endlich,  am  13.  Mai,  fand  die  Unterzeiehnung 
des  Friedens  zu  Tuschen  statt,  gemäss  welchem  sich  0 esterreich 
gegen  Abtretung  des  Burghansner  Kreises,  späterhin  sogenannten 
Innviertels,  aller  ferneren  Ansprüche  an  die  baierische  Erbschaft 
begab.  Die  Oeslerreicher  nannten  diesen  Krieg  spottweise 
„Zwetschkenrummel*',  die  Preussen  ^Karloffelkrieg*', 
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Das  Regiment  wurde  wieder  nach  Jungbunzlau  und  Um- 
gel^ung  verlegt,  und  blieb  hier  die  folgenden  Jahre  stationirt.  In 
Fc^lge  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Mai  war  der  Obrist 
Eus-Sen    Graf  T h u r n    und    Valsassina    zum    Generalmajor 
ei-^riamit,  und  der  Obrist  Karl  v.  Valdenaire,   des  Infanterie- 
Regimentes  Kaiser  Nr.  1,  zum  Regimente  übersetzt  worden.  Am 
6.      Uovember  starb  der  Obristlieutenant  Konrad  Wilhelm  Baron 
Z^  dlitz;  mit  hofkriegsräthlichem  Reskripte   vom  20.  November 
¥rtXTde  der  Major  VoitzuSalzburg  zum  Obristlieutenant  beför- 
deirt,   und  der  Major  Flügeladjutant  Josef  Graf  Wilczek  zum 
Regimente  übersetzt. 

Die  Chirurgen,  welche  bisher  meergrüne  Röcke  trugen, 
werden  hechtgrau  adjustirt,  behielten  die  schwarzen  Aufschläge 
und  rothe  Westen.  Die  Verpflegung  der  Armee  wurde  eigenen 
Boamten  übergeben  und  kreisweise  geordnet ;  Wäsche  und  Schuhe 
hatten  die  Regimenter  von  selbst  angekauftem  Materiale  in  eigener 
Regie  zu  erzeugen.  Kittel  durfte  die  Mannschaft  nur  im  Frieden 
haben,  im  Kriege  mussten  aus  selben  Brodsäcke  erzeugt  werden. 


1780-1791. 


Am  20.  November  1780,  abends  9  Uhr,  starb  die  Kaiserin 
Maria  Theresia.  Die  grosse  Kaiserin  hinterliess  die  Monarchie, 
deren  Bestand  nach  dem  Tode  Karl's  VI.  so  schwankend  schien, 
°^^chtig,  geachtet  von  Europa  und  geschätzt  durch  efne  kriegs- 
^T>robte  Armee  von  200.000  Streitern,  welche  abgöttisch  die 
P'Qsse  Kaiserin  verehrten,  die  für  ihre  Bildung  Akademien 
gestiftet,  ihre  Subsistenz  verbessert,  ihre  Tapferkeit  und  guten 
*^i^Hste  durch  Orden  und  Adel  belohnt  und  die  Invaliden  an- 
s^^^dig  versorgt  hatte.  In  ihrem  letzten  Willen  hinterliess  sie 
J^dem  Soldaten  »vom  Höchsten  bis  zum  Letzten"  einen  ein- 
^^natlichen  Gehalt.  Kaiser  Joseph  Ö.  trat  nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  die  Alleinregierung  an. 

Mittelst  Reskriptes  vom  16.  März  1781  wurden  die  Beur- 
laubungen der  Inländer  eingeführt,  um  grosse  Ersparnisse  zu 
machen;   der  Locostand  möglichst  restringirt,   die  übrige  Mann- 
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schafl  in  die  Heimat  geschickt  und  nur  zw  dner  jährliclien  1 
zier-Pcnodo  einberufen.  Eine  liofkriegsnithliclie  Verordnung  stellte 
die  pSchaarwacht**  ab;  es  war  nämlich  von  Alters  her  Gebrauch, 
irni  12  Uhr  nachts  vor  der  Hanplwache  eine  Viertelstunde  die  ■ 
Schaarwacht  zu  trommeln,  um  die  Wachen  vmd  Piquete  an  ihre 
Pflicht  zu  erinnern  {in  der  Armee  war  unter  der  Mannschaft  die 
Tradition  verbreitet,  dass,  als  einst  die  Armee  im  dreissigjährigen 
Kriege  im  tiefen  Schlafe  lag,  die  Schwede ^i  schon  nahe  an  das  I 
Lager  zum  Ueberfalle  vorgedrungen,  ein  gütiger  Engel  die  Trommel 
gerührt  und  so  der  Ueberfall  vereitelt  ward,  daher  zum  Andenken 
jede  Nacht  12  Uhr  die  Trommel  gerührt  wurde);  ferners  wurde 
befohlen,  dass  jeder  ankommende  oder  abgehende  Brief  des 
Mannes  vom  Hauptnianne  gelesen  werde.  Das  Toleranz-Patent 
gestattete  dem  akatholisehen  Soldaten  den  Besuch  seines  Gottes* 
hauses  und  gewahrte  ihm  in  alten  Fällc^n  die  Tröstungen  seiner 
Religion,  Die  Generale  durften  sich  je  nach  ih»r  Charge  Haupt- 
lente.  Ober-  und  Unterlieutenants  zu  Adjutanten  wählen,  jedoch 
musste  der  beirr'ttende  Offizier  dem  Generalate  unterstellen. 

Schon  fnlher  hatte  sich  Kaisc^r  Joseph  ernstlich  mit  der  Er- 
ziehung und  Versorgung  der  Soldatenkinder  befasst;  Jedermann^ 
der  ein  Soldatenkind  in  die  Versorgung  übernahm,  erhielt,  bis 
dasselbe  das  achte  Jahr  vollstreckt  hatte,  jfdirlich  aus  der 
Kriegskasse  12  Gulden  und  zur  AnschalTung  der  Kleidungsstücke 
2  Gulden  mehr, 

1781  wurde  der  Major  Franz  Xaver  Graf  Au ersperg,  tnil 
Allerhöchster  Eotschliessung  vom  8.  November,  zum  Obrist- 
li€*utenant  bei  Bjiron  Terzi-Inliinterie  Nr,  16,  und  an  dessen 
Stelle  der  Hauptmann  Patrik  Chevalier  de  Warren  des  Regi- 
mentes Fürst  Ulricli  Kinsky  Nr.  36,  zum  Major  im  Regimente 
befördert. 

Die  bisher  öblicli  gewesene  Werbung  konskribirtor  Unter- 
thanen  innerhalb  der  österreichischen  Staaten  wurde  1780  gänz- 
lich untersagt.  Jedes  Regiment  erhielt  durch  die  allmälige  Eiji- 
führung  der  Konsktiplion  einen  eigenen  Werbbezirk  zugewiesen, 
so  dem  Reginiente  mit  hofkriegsräthliclH  m  Hr'skripte  vom  6,  April 
1781  der  Bunzlauer  Kreis  in  Böhmen.  Dieser  Kreis  war  in  so 
viele  Kompagnie-Bezirke  abgetheiU,  als  das  Regiment  Kompagnien 
zahlte.   Der  Kompagnie-Konmiandant  hatte  ein  militärisches  Po- 
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pulationsbuch  und  besorgte  in  seinem  Bezirke  rlie  Konskription 
und  Rekrutirung,  Zur  Fnhrung  der  Populationsbiichor  war  bei 
jeder  Konipagie  ein  Offizier  bestimmt,  der  alljährlicb  die  Be- 
reisung  des  Kompagnie  -  Bezirkes  in  der  Zeit  vom  1.  Mfirz  bis 
Ende  Mai  voroabm.  Das  stellnngspflichtige  Alter  war  zwischen 
17  und  40  Jahren. 
(i  /  1782  war  das  dritte  Bataillon,  während  der  verflossenen 
Jahre  naeli  Prag  verlegt,  am  16.  April  von  da  nach  Pless  be- 
stimmt worden.  Zufolge  hofkriegsräthlichen  Reskriples  vom 
5.  August  wurde  HauptnKinn  Pluncjnett  als  Major  pensionirt, 
und  mit  Allerhöchster  Resolution  vom  28*  September  hatten 
Se.  Majestät  der  Kaiser  dem  Obristen  Karl  v.  Valdenaire 
in  Rücksicht  seiner  vieljährigen  Dienstzeit  und  der  vor  dem 
Feinde  erhaltenen  Blessuren,  bei  seinem  Uebertritte  in  den  Ruhe- 
stand» den  General -Majors- Charakter  verhehen,  mit  Handbillet 
vom  1.  Oktober  den  ObristMeutenant  Jobann  v.  Langen  des 
General-Quartiermeister-Stabes  zum  Obristen  und  Kommandanten 
des  Regimentes  zu  ernennen  geruhL 

Die    Adjustirungs-Vorschrifl    war    in    diesem  Jahre    dahin 
geändert  worden,  dass  die  MannscliaJt  statt  der  weissen,   bis  an 
die  Knie  reichende  schwarze  K;nnaschen  erliaiten.    Die  Offiziere 
liutten  Westen  von  der  Farbe  des  Egahsirungstuches   zu  tragen. 
Für    die    Erziehung    der  Soldatenkinder    war   in    fi^uheren 
Jahren  schon  durch  verschiedene  Stiftungen  gesorgt.  Ihre  Majestilt 
die  Kaiserin    M  a  r  i  a   T  h  e  r  e  s  i  a   geruhte  diesen,    mit  Hofdr^kn4 
vom  2L  Oktober  1768  und  20.  Juli  1772,  noch  mehrere  andt-re 
Enkönfle  zuzuweisen.    Div  Soldatenkinder  erhielten  itiren  ei*sten 
Unterricht  in  den  Provinzialsebulen  der  Reghnents-Standquartiere. 
Mit  Dekret  vom  9.  November  1782  ordnete  Se.    Majestät  Kaiser 
Joseph    II*,    dem    hochherzigen    Beispiele    seiner    erhabenen 
Mutter  folgend,  die  Erriclitung  eigener  Erziehnngshauser  an.  Die 
Zahl   der    aufzunehmenden  Zögh'nge    wurde    bei    den  deutschen 
Infaaterie-Regimentern  auf  48  festgesetzt,  und  damit   der  Zweck 
vr^rbunden,  einen  Nachwuchs  von  vertrauten  und  tüchtigen  Unter- 
Offiziers  zu  erzielen.    Die  Knaben  waren  obligat  und  hatten,  da 
sie  ihre  ganze  Erziehung  und  dadurch  ihre  Versorgung  auf  Kosten 
Staates    erhielten,    letztere    als    Soldaten    abzudienen,     Sie 
rden  wie  früher,  noch  in  den  Provinzial-Normalscbulen  tmter- 
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riditel,  und  aussortkni  ein  geeignetor  Unteroffizier  als  Sciireib- 
luid  Rccliomigslelirer  angestellt,  der  sie  in  den  bei  der  Truppe 
vorkonimenden  Schreibereien  zti  unterweisen  hatte.  Die  Aufsicht 
über  das  Ganze  ward  einem  zu  Felddiensten  minder  geeigneten^ 
zu  dieser  Anstellung  aber  vollkommen  tauglielien  Offizier  über- 
tragen. Die  Errichtung  des  eigenen  Regiments-Knaben-Erziehungs- 
hauses fand  zu  Jungbunzlau  statt,  und  das  erste  Lokale,  das 
hiezu  benützt  worden,  war  das  Haus  des  dortigen  Bürgers  Josef 
Haffner.  Die  Leitung  des  Institutes  übernahm  der  Oberlieute* 
nant  Friedrich  Zimmer. 

1783  wurde  der  Hauptmann  Kr  echt  er  (Reskript  vom 
12.  März)  als  Major  pensiouirt.  Dem  Hauptmann  Mylius,  welcher 
von  den  niederrhein-westphrdischen  KreisstfnHh'n  znm  Obristen 
ihrer  Truppen,  und  vrm  der  Stadi  Knhi  zum  Sladt-Koinman- 
danten  ernannt  worden,  wurde  gemäss  Allerhöchster  Eidsehliessung 
vom  5.  August  bei  seiner  Quittirung  der  Obristlieutenanls-Charakter, 
dem  Haupinianri  K  raft  hei  seiner  Pensionirimg  der  Majors-, 
Charakter  verliehen. 

1 784  kam  der  Hauptmann  Heinrich  XV.  Fürst  Reuss- 
Plauen,  in  Folge  Allerhöchster  Entsehliessnng  vom  24.  Jidi, 
als  Majnr  zum  Infanterie-Regimenle  tjfraf  Callenberg  (Ni'.  54).  Das 
Kommaudo  des  Grenadier-Bataillons  ühernalim  der  Obristtieute- 
nant  Beer  von  Ulrich  Kinsky- Infanterie  (Nr.  3i>). 

Am  L  März  1785  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  des 
Kaisers,  dass  die  goldenen  Schärpen  der  Offiziere  abgeschafft, 
dagegen  die  seidenen,  so  wie  selbe  noch  heute  bestehen,  zu 
tragen  sind;  auch  enthielt  dieser  Befehl  die  Weisung,  dass  die 
Offiziere  die  Degen  -  Kuppel  von  nun  an  über  dem  Kapot  zu 
schnallen  haben.  Der  Regiments-Chirurgus,  welcher  bisher  mit 
„Er"  benannt  wurde,  erhielt  die  Bennenung  „Sie". 

178*3  wurde  Hauptmann  Stifter,  mit  hofkriegsräthlichem 
Reskripte  vom  4.  Februar,  als  Major  pensionirt.  Obristlieutenant 
Lingueville,  von  Ulrich  Kinsky,  löste  den  Obristlieutenant 
Beer  im  Kommando  des  Grenadier  -  Bataillons  ab. 

1787  übersiedelte  das  Regiments-Knaben-Erziehungs-lnstitut, 
unter  Kommando  des  Oberheutenants  Z  i  mmer^  am  IL  Septem- 
ber von  Jungbunzlau  nach  Kosmanos,  und  ward  in  mehreren 
Lokalitäten  des   herrschaftlichen  Fabriksgebäudes   untergebracht. 
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1788    war    der    Hauptmann    Orlik    des    Regimentes   mit 
-^*  Jänner  zimi  Major   bei  der  Reiehswerbiing  befördert,    gemäss 
^^Uerhüchsler    Entsehliessung    vom    10,    Milrz,    der    Obrisl    von 
I^angen  mit   dem  Interims-Kommando    der  Feslung  Brood  be- 
■^raut,  und  zugleich  angoordofH  wnrdeji,  dass  der  das  Grenailier- 
^atailkm   kommandironde    Obristlieutejiant,    Karl  Voit  v.  Salz- 
burg,   das    Regiments -Kommando    zu   übernehmen    habe.     Mit 
^M^ateiit   vom   3.  DezembLT   wurde   Letzterer   zum   Obristen    und 
ICnmmaridanEen  der  Festung  Karlstadt  emannt,   und  Major  Josef 
Ctraf  Wilrzek    znm   ObrisOieutenant ,    Major    Patrik   Chevalier 
die  Warreii   zum    ersten,    und  Hauptmann  Johann  v.  Ghene- 
egg,   des    Infanterie- Regimentes  Preiss  Nr.  24,   zum   zweiten 
Major  im  Regimenle  betordert. 

1789  tifolglr  mit  Allerhui^hster  Entschliessung  vom  5,  Februar 
die  Beförderung  des  Obristen  Johann  v.  Langen  zum  General- 
major und  ad  latus  des  Festungs-Kommandanten  von  Theresien- 
sladt,  mit  jener  vom  6.  desselben  Monats,  des  Obristlientenants 
Paul  Baron  v.  Salis,  des  Infanterie-Reginn'ntes  Baron  Mathesen 
Nr.  42,  zum  Obristen  und  Kommandanten  des  Regimentes.  Dem 
Grenadier-Hauptmann  Karl  Chevalier  O'Reylli  wurde  (gemäss 
hofkriegsralhtifhtm  Reskriptes  vom  27,  Dezember)  bei  seinem 
Ueberlritte  in  den  Pt'nsion^siand  der  ObrisÜieulenants-Gliarakter 
ad  honores  verliehen. 

Im  Juli  1789  hatte  Kaiser  Joseph  IL  in  dankbarer  An- 
erkeninnig  der  Verdienste  Steines  Heeres  die  goldene  und  silberne 
Ehren -Denkmünze  mit  der  ganzen  und  halben  Lühnungszulage, 
(diese  auf  die  Zeit  als  der  Belohnte  ununterbrochen  in  k.  k. 
Diensten   verbleibt),    gestiftet,    damit   die  Mannsehafl.   vom  Feld- 

bwebel  abwärts,  nieht  wie  bisher,  mit  bald  verzehrten  Geldge- 
sehenken für  ihre  Tapferkeit  belohnt,  sondern  ihr  Wohlverhalten 
dtircb  ein  öfTentlicIies  und  fortdaut^mdes  Ehrenzeichen  der  Ver- 
gessenheit entrissen  und  mit  demselben,  wemi  diese  wackeren 
Männer  verheiralliet  sind,  auf  ihre  Nachkommen  fortgepflanzt 
werden,  damit  auch  diese  zur  Ehrbegierde  und  zum  Dienste  des 
Vaterlandes  aufgemuntert  werden. 
1  Nachdem  Preussen  (3L  Jänner)  mit  den  Türken  ein  Offensiv- 

und    Defensiv  -  Bündniss    geschlossen,    wurde    in    Böhmen    ein 
Beobachtungs-Korps  aufgestellt. 


Ge«ehlclits  d«i  k.  k,  l».  Inf. -Ref. 
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Das  Regiment  erhielt  den  Befelil,  sich  auf  den  vollon  Kriegs- 
sland  zu  setzen,  und  damit  besehäfligt,  orliielt  dasselbe  die 
Trauorkunde  von  dem  am  20.  Februar  erfolgten  Tode  Kaiser 
Joseph  IL,  das  wahren  Vaters  seiner  Soldaten,  der  es  für  Ehre 
hielt,  mit  ihnen  für  das  Vaterland  zu  streiten  und  alle  Mühselig- 
keiten und  Entbehnnigen  des  Krieges  zu  tragen,  der  liebevoll 
für  ihre  Gesundheit  und  für  ilire  Kinder  sorgte,  der  mit  Gross- 
muth  ihre  Tapferkeit  belohnte  und  selbst  im  Sterben  ihnen  das 
ehrendste,  öftentliehe  Zeugniss  ihrer  Tugenden  gab,  sie  seiner 
Dankbarkeit  und  Liebe  nochmals  versieberte,  wie  der  nachstehende 
Erlass  des  Hofkriegsraths-Prrisidenten  Graf  Fla  dik  ddto.  Wien 
14.  Februar  1790  dartbut,  woIcIum^  allen  Abtbeihmgi'n  des  Re- 
giments gegen  Ende  Februar  pnblizirt  wurde: 

„Seine  Majestät  haben  mir  Hofkrif'gsralbs-Präsidenten  auf- 
«getragen  der  gesammlen  in  der  wirklichen  Dienstleistung  stehen- 
„den  Armee,  vom  höchsten  General  bis  zum  gemeinen  Manne 
„herab,  in  Allerhöcbstdero  Namen  bekannt  zu  machen: 

„Weil  Seine  Majestät  sich  dem  Ende  Ilu-es  Lebens  näherten, 
^so  hielten  Sie  sieb  für  undankbar,  wenn  Sie  nicht  der  gesammten 
„Armee  für  die  in  allen  Gelegenheiten  und  ohne  Ausnahme,  Aller- 
«liöelistderoselben  bewiesene  Treue,  Tapferkt'it  uml  Unverdrossen- 
„heit  Ihre  volle  Zufrlederdirit  zu  erkennen  gaben. 

„Seine  Majestfit  mfissten  die  Armee,  eben  weil  Sie  dieselbe 
^bei  einer  im  Feldzuge  sich  zugezogenen  Krankheit,  nicht  hätten 
„verlassen  wolleru  tum  früher  ganz  verlasser»,  als  nach  dem  ge- 
„wohnlichen  Laufe  der  Nittur  und  von  Ihrer  LeibesbeschaiTenheit 
„zu  vermuthen  gewesen  wäre. 

„Soldat  zu  sein,  war  von  jeher  Allerhöcbstdero  vorzugliche 
„Neigung,  sowie  die  Befördernng  des  Wachsthnmes  an  Ansehen, 
„an  innerlichen  Kräften  und  Wertli  der  gesammten  Armee,  stets 
„der  Gegenstand  Höchstdero  grösster  Sorgfalt  gewesen. 

„Als  Landesfürst  hätten  Seiner  Majestät  alles  Mögliche  dazu 
„beigetragen  und  als  Kriegsgelahrte  alles  Ungemach  und  alle 
„Gefahren  mit  Bereitwilligkeit  getheilet;  was  immer  zur  Heilung 
,der  erkrankten  imd  verwundeten  Mannschall,  zu  ihrer  Erleichte- 
„rung  und  Erhaltung  ersonnen  werden  konnte,  sei  von  Seiner 
*Tajestät  nie  ausser  Aclü  gelassen  worden  und  jeder  einzelne 
*^  sei  Itinen  schätzbar  gewesen. 
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,Der  vorige  Fehlzug  habe  alle  Wilnsche,  dh  Seine  Majestät 
,för  die  Ehre  der  Armee  in  Ihrem  Vaferherzen  genährt  haben, 
»vollkommen  gekrönel  und  dieselbe  habe  in  ganz  Europa  das 
»Ansehen,  welches  sie  verdient,  erworben.  Seine  Majestrü  nälunen 
,die  trostreiche  Beruhigung  mit  sich,  sie  werde  sich  nun  auch 
.immer  bestreben,  diesen  Ruhm  zu  erluilten. 

„Da  Seine  Majestät  nach  Ihrem  Hinscheiden  für  die  Armee 
jiichts  mehr  thun  können,  so  wollten  Sie  ihr  diese  dankbaren  Ge- 
^sinnungen  mit  dem  innigsten  Wunsche  hiedurch  zu  erkennen  geben, 
,(Iass  sie  ilem  Staate  und  Seiner  Majestät  Naelitblgern,  immer  auch 
.ebenso  getreu  wie  Allerhöchstderselben  zugetlian  sein  möge/ 

Schon  sechs  Tage  nach  Erlass  der  Proklamation  starb  der 
Kaiser,  von  seinen  Soldaten  und  Völkern  tief  betrauert.  Der 
Bruder  des  Verewigtfu,  Grossherzog  Leopold  von  Toscaua, 
folgte  in  der  Regierung  der  österreichischen  Länder  als  Leo- 
pold IL  mit  dem  Wahlspruche:  „Pietate  et  Goncordia**,  wurde 
am  30.  Septemlier  in  Frankfurt  zum  romischen  Kaiser  erwählt 
und  am  9,  Oktober  gekrönt.  Am  15.  November  empfing  er  in 
Pressbiu^g  die  ungarische,  am  6,  September  1791  in  Prag  die 
bölmiische  Krone. 

Das  erste  und  zweite  Bataillon  des  Regimeutes  ruckten  am 
\\K  April  von  Jungbunzlau  nach  Hololi|a\v,  und  wurden  in  dessen 
Umgebung  bequarlierl.  Im  Monale  Juni  brach  in  Jungbunzlau 
ein  Bauem aufstand  aus.  Zwei  Kompagnien  zur  Dämpfung  des 
selben  entsendet,  stellten  im  Verein  mit  der  politischen  BtOiördj 
die  Ordnung  im  Kurzem  lier,  und  ruckten  wieder  ein. 

Mit  bofkriegsräthliehem  Reskripte,  vom  28.  Juli,  wurde  der 
hei  der  Reichs- Werbung  angestellte  Major  Orlik  als  überzählig 
beim  Regimente  eingetheilt. 

Ajn  15.  August  mai^chirten  die  ersten  zwei  Bataillons  zur 
Besetzung  der  sächsisclien  Grenze  nach  Bölnnisch-Aicha ;  Ohrist 
Baron  Balis  erhielt  hier  mit  hofkriegsräthlicht*m  Erlass  vom 
9>  die  Weisung,  mit  einem  Bataillon,  dessen  Wahl  ihm  überlassen 
blieb,  nebst  der  Regiments-Artillerie  nach  den  k.  k.  Niederlanden 
abzugehen.  Diese  Bestimmung  wurde  dem  Obrist-  oder  zweiten 
Bataillon  zu  TheiL 

Die  anfangs  1787  in  dem  benachbarten  Frankreich  be- 
gonnene Revolution  hatte   die  Niederländer  zur  Empörung  ver- 
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führt,  welche  1789  zum  Ausbruche  gekommen,  und  sich  beson- 
ders in  Brabiuit  und  F'landern  ausgebreitet.  Kaiser  Leopold  IL 
bot  naeli  seinem  RGgieruiigsantritte  den  Rebellen  Amnestie;  sie 
wiesen  diese  trotzig  zurück.  Mehrere  Truppen  wurden  daher 
nach  den  Niederlanden  in  Marsch  gesetzt.  Das  zweite  Bataillon 
df'S  Regimentes j  unter  Kommando  des  Majors  Ghenedegg, 
rückte,  nachdem  es  durch  die  Zurückgebliebenen  äuf  (Jen  Stand 
von  1548  Mann  kampletirt  war,  über  Prag,  Budweis,  Schärding, 
Manrdjeim  nach  Bohlerthan,  traf  am  2.  November  in  Greven- 
machern  ein,  und  rückte  über  Arlon,  Baumont,  Marche  en 
Famenne,  in  das  Lager  ih^v  niederländischen  Aniiee  bei  Porcherese. 
Das  erste  (Leib-)  Bataillon  war  nach  dem  Abmärsche  des  Obristen 
Baron  Salis  nacli  Jungbnnzlau  gekommen.  Das  Kommaruhi  des 
Grenadier-Bataillons  hatte  wahrend  dieser  Zeit  der  OljrisUieutenant 
€iraf  Walseh  von  Gemmingen -Infanterie  erhalten. 

Die  Insurgenten  waren  vom  F.-M.  Bender  bereits  mehrere 
Male  geschlagen«  Am  25.  November  überscln-itt  das  üslerreiehische 
Heer,  und  mit  diesem  auch  das  zweite  Batailhju  des  Regimentes, 
die  Maas.  Die  Rebellen-Korps,  schon  längere  Zeit  durch  innere 
Zwiste  getlieilt,  begannen  sich  aufzulösen,  und  noch  bei  Flamme 
wurde  ihrer  Nachhut  am  2.  Dezend)er  eine  vollslan<lige  Nieiler- 
läge  beigebrachl.  Binnen  wenigen  Tagen  besetzten  the  O ester- 
reicher alle  Provinzen,  Das  zweite  Bataillon  kiun  mit  dem 
Regiments-Stabe  nach  Borimerbeck  und  Umgebung  in  Quartiere. 

Noch  dauerten  aber  die  Unruhen  im  Lüttich'scben  (ort»  Am 
20.  Dezember  forderte  das  Reichs-Kammergericht  die  Regierung 
des  burgundischen  Kreises  zu  Brüssel  auf,  die  Exekution  gegen 
die  Aufruhrer  zu  unterstützen.  Sogleich  rückte  ein  österreichisches 
Koi^s  unter  Kommando  des  F.-M.-Lt.  Baron  A 1  v  i  n  z  y  aus  Limburg 
vor  und  vereinigte  sich  am  S,  Jänner  1791  mit  dem  Reichsheere. 
Das  zweite  Bataillon  des  Regimentes,  dem  ersteren  zugewiesen, 
zog  am  12.  Jänner  in  Lüttich  ein.  Stadt  und  Land  unterwarfen 
sich  und  am  13.  Februar  ketirte  der  geflüchtete  Fürstbischof 
Konstantin  Honsbrech  in  seine  Residenz  zurück. 

Mit   Erlass    des   Hofkriegsrathes   vom    22.   Dezember   1790 

war  der  Müjor  Johann  Ghenedegg  zum  Infanterie -Regimente 

m  Reisky  (Nr.  13}  trarisferirt  worden.    Auf  den  diessßilligen 

^hlag  wurde  jedoch  gestattet  (Reskript  vom  14.  März  1791), 
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tJass  derselbe  bis  auf  weiteren  Befehl  bei  dem  Bataillon  des  Re- 
gimentes belassen  werden  könne. 

Das  Kommando  di^s  Erziehungshauses  erhielt  im  Laufe  des 
Jahres  1790  der  Oberlieutenant  Kajetan  Hager. 

Die  Truppen  blieben  bis  25*  September  1791,  durch  muster- 
hafte Mannszncht  sieh  anszeiehnend,  als  Exekntions- Korps  im 
LüUich'sehen  und  niar.schirten  ani  26,  nach  Brabant,  dessen 
Stände  noch  immer  in  ihrem  Trotze  verhängen.  Das  zweite  Ba- 
taillon, während  dieser  Zeit  in  Liege,  wurde  dann  nach  Loeven 
verlegt  und  in  mehreren  zu  Kasernen  umgestalteten  Gebäuden 
unler^'ebraclit.  Ungeaclitel  der  grossen  Anzahl  Anslämler  unter 
der  Mannschaft  dieses  BataiUnns  hatte  man  bisher  der  Desertion 
erfolgreich  entgegengewirkt.  Hier  nahm  dieses  Uebel  jedoch  über- 
hand, bis  endhch  zwei  in  Vollzug  gesetzle  Standreclite  (im  Jänner 
1792)  dem  fi  Tue  reu  Entweichen  Schranken  setzten. 

Durch  das  am  27.  November  1791  erfolgte  Ableben  des 
F,-M,-LL  Jakob  Friedrich  Freiherrn  v.  Brinken  erliielt  das 
Regiment  in  Folge  Allerhöchsten  Flandschreibens  vom  27.  De- 
zember 1701  den  F. -M.-LL  Patrik  Cirafen  Htuart  zum  Inbaber. 
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Nach  der  Standes  -  Liste  bestand  das  Offiziers  -  Korps  im 
Jänner  1792  ausi 

Obnsl-lnhaber  R-M.  Lt.  Patrik  Graf  Stuart. 

Grenadiere  in  Prag: 

Hauptleiite  v.  W  eher,   Pier  s. 

OberlieuLenants  S  e  n  a  ii  It,  D  u  m  o  u  1  i  n. 

Lieutenants  SieseU  Madrowski. 

FOsilier- Bataillone  in  JunKbutizlau,  Plcss  »Jid  Kosmanns: 

ObiisÜieuteoaiil  Joyef  Graf  W  i  1  c  z  e  k. 

Erster  Major  Pati  itins  CbevaÜer  W  a  r  r  e  n. 

Reginients-A^jutaiU  Friedrieü  W 1 1 L  m  a  n  n. 

H&uptleute  S  p  r  i  n  z  e  n  tj  t  e  i  n,  D  a  n  g  r  i  e  s,  Grimmer,  S  c  h  e  f  f  e  r, 
H  a  u  t»  t,  D  w  o  r  c  z  a  k.  F  r  ö  li  1  i  c  h. 

Kapitän-Lieulenanls  R  o  l  b  b  a  n  e  r,  G  e  h  r  i  n  g,  H  a  y  d  t. 

Oberlieutenants  CoUard,  Chorherr.  Barth,  Guldbrunn, 
Wi  e  d  e  r  3  p  e  r  g  c  r,  Hager,  Ä  n  d  i  e  e,  W  e  n  i  n  g  e  t,  Müller,  D  o  c  L 
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Lieutenante    Wolff.    Ne^r,   La  Hermann,    Cxertnat    Krasll 
Honig,  H  o  f  f  m  a  ti  n,  Schindel,  Mayer,  L  i  n  d  n  e  r. 

Fähnriche  Bulla,  Slamsberg,  Hiller,  Wir  sich,  Dilg^Paschmann. 

Beim  Bataillon  zu  Löwen  in  den  Niederlanden; 

Obrist  Kegiments-Kommandant  Paul  Freiherr  v.  S  a  1  i  s. 

Zweiter  Major  Johann  Baplist  Graf  O  r  1  i  k, 

Kaplan  Sianislaus  R  ö  s  I  e  r,  Auditor  -  Sekretarjus  Simon  K  r  i  s  l  a  n, 
Hechiiungsftlh]'er  Sipjsmund  B  ü  tt  n  e  r,  Adjutant  Johann  K  e  r  g  1  o  z. 

HaupHeute  v.  Sternegg,  v.  Dirisi,  Egard,  de  Dekany. 

Kafii tan- Lieutenants  Graf  K  i  n  s  k  y,  Grill. 

Oherlieutenants  Verga.  v.  Weber,  Karkhesy.  Kuhn,  Warren, 
K  n  t  s  c  ti  e  r  a.  Baron  B  o  i  n  ß  h  u  r  g. 

Lieutenants  A  I  h e  c k.  H  a  u  s  h  o  f  f  e  r,  de  S  o  m  ra  a  i  n,  v.  F il  h  r  e  r, 
H  a  i  m  e  n  d  o  r  r  r,  K  o  1 1  e  r,  Hökers,  V  o  l  e  c  k. 

Fähnriche  S  c  h  u  l  z,  H  e  r  m  a  n  n,  Graf  C 1  a  ra  -  G  a  1 1  a  s,  S  c  h  n  h  m  a  n  n. 
E  c  k  a  r  l,  Wender,  L  i  c  h  t  e  n  a  u  e  r,  M  u  U  e  r,  K  u  l  s  c  h  e  r  a,  Raab, 
S  c  h  a  c  k  z,  W  e  n  i  e  r,  M  a  1  b  o  h  a  n. 


Mit  hofkriegsräthUehem  Erlasse  vom  29,  Jänner  1792  wurde 
dem  Major  Orlik  die  nachgesuchte  Charge  -  Ouiüirung  bewilligt 
und  demselboii  bei  seinem  Austritte  der  Obristlieutenanls  -  Cha- 
rakter verliehen. 

Am  L  März  1792  verschied  Kaiser  Leopold  It.;  Erzherzog 
Franz  trat  die  Regierung  an.  Am  5.  Juli  ward  er  von  den  deutschen 
Ghurfilrsten  einstimmig  zum  deutschen  Kaiser  erwählt  und  am 
14.  gekrönt.  Walilsprach:   „Justitia  Regnornm  Fimdamentimi.* 

Längere  Zeit  schon  wurde  mit  Frankreich  unterliandelt.  Die 
Revolution  hatte  die  in  Lothringen  und  Elsass  begüterten  Fürsten 
und  Stände  vielfach  beeinträchtigt,  niederländische  Aufwiegler 
aufgenommen  nnd  untersttitzt.  Französische  Rojalisten  fanden 
dagegen  in  Deutsehland  Schulz.  Erstere  Thatsachen  gaben  bereits 
dem  Kaiser  Leopold  Grund  zur  Beschwerde,  während  die  fran- 
zösische Regierung  in  Letzterem  Anlass  zur  Klage  suchte.  Bei 
den  Gesinnungen  der  revolutionären  Partei,  die  weder  Recht 
noch  Rilligkeit  kannte,  mussten  diese  Zwiste  zu  eineiu  Kriege 
fuhren.  Am  20.  April  1792  erklärte  auch  Ludwig  XVI.,  durch 
das  revolutionäre  Ministerium  biezu  gezwungen,  Oesterreich  den 
Krieg,  In  den  letzten  Tagen  des  Monats  noch  rfickten  französische 
Kolonnen  in  die  Niederlande  ein,  erlitten  aber  durch  die  üster* 
•eichischen  Vurtruppen  mehrere  Niederlagen.  Oesterreich  gab 
Gegenerklärung;  voll  Kraft  und  Wahrheit  warf  es  die 
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^B^Sc^lmiild  des  Krieges  auf  die  Hfiuplcr  df^r  jakobinischen  Partei. 
^BDe^  österreichische  F.-M,  Her^os^'  Alb  recht  von  Sachson-Teschen» 
P^Goiionj) -Gouverneur  der  Niederlande,  zog  ein  Haupt -Korps  bot 
Le^vaze,  Bhgny  und  Mnns  zusaramcn  un«l  stellte  kleinere  Ab- 
tHc^ilungcn  an  der  Sambrc?  bei  Charleroi,  in  Flandern  bei  Rous- 
selaire  und  Tournay,  dann  in  und  um  Luxemburg  auf. 

Das  zweite  Baüiilhni  des  Reginieiites,  bis  28.  April  in  Loeven 

st^xtionirt   und  nun    zu  dein    an    der  Sanibre   aufgestellten  Korps 

dos  G, -M.  Grafrn  Sztaray  bestimmt,    marschirle  am  29,  nach 

Brijssrl,    den   30.    nach    Bassih   und   langte   nach   anstrengenden 

Marschen  am  3,  Mai  in  Mons,  den  5.  in  Marinelli  an.  Von  Bas- 

sili  waren  der  Maiuischatl   die  Tornister    und  Patrontasclion  anf 

^V'ügen   nachgeführl    wurden.    Nacli    einem  Rasttage   wurde   von 

Ma.rinelli    ehie   Koinpagnie   nach    Louvervallc,   eine  zweite    nach 

Mont  d'Abnes   vurpoussirt   und    der   Rest    des  Balaillons   nach 

Gliarleroi  verlegt. 

Nach  der  Mitte  des  Monats  Mai  ei'schien  der  von  Lafayette's 

A^rtnee  vorgeschnl>ene  General  Gouvion   bei   Plorenne.    G,-M. 

tti^afSztäray    beschloss   ihn  anzugreifen.    Das  Korps  wurde  in 

y^^^rei  Kolonnen  getheilt,    wovon   die   erste   aus  drei  Kompagnien 

J^^t%   zwei   Eskadronen   VV'urmser-Huszaren,    vier  Kompagnien 

Esterhiizy-Infanterie   und    ernem   Grenather-Batnillon  nebst  einer 

Ko^imne    und    einer    Haubitze    unter   Konunando    des   Generalen 

S  Vitara y    selbst,    die   zweite    unter  dem   Befehle    des   Obristen 

B^^ron   Salis    aus    zwei    Kompagnien    Jäger,    zwei    Eskadronen 

Clfzibiu'g-Chevauxlegers,  fünf  Kompagnien  des  Regimentes  Stuart 

(<>iiic  Kompagnie   stand    bei   Lamboussart  auf  Vorposten),    fünf 

K.otapt»gnien   vom   Regimenle  Sztaray   und   einer  Kanone   nebst 

einer  Haubitze  zusammengesetzt  wai\ 

Diese  Kolonne  sollte  am  22.  abends  gegen  Hansinelle  rücken 

Und  d(m  folgenden  Tag  3  Uhr  früh,  die  auf  der  Anhöhe  zwischen 

Morianne    und  den  Wegen  nach  Horenne  stehenden  feindlichen 

Vorposten  angreifen,    wahrend  G.-M.  Graf  Sztaray  seinen  An- 

^ff  gegen    den   bei  St.  Anbin    befmdlichen   recliten  Flügel   des 

französischen  Korps  riclitete. 

Obrist  Baron  Salis  gritf  zur  bestimmten  Zeit  die  fran- 
zösischen Volontairs  in  den  Wäldern  von  Frenes  und  Florenne 
an,   waif  sie  nach   einigem  Widerstände  zurück   und  marschirtc 
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en  colonne  auf  die  vor  dem  Walde  liegende  Phiio.  Der  Feiod, 
welcher  sich  jenseits  des  Ravins  von  St.  Anbin  fonnirte,  kanonirte 
heftig  und  entsendete  eine  starke  AbtheiUnig  Kavallerie  gegen 
ihn ;  doch  vrar  selbe  kaum  hundert  Schritte  vor  der  Höhe  ange- 
langt» als  ihr  Ohrist  Salis  die  zweite  Majors- Kompagnie  von 
Stuart  und  die  Obrist- Kompagrüe  von  Sztaray  mit  den  beiden 
Gescluitzen  schnell  entgegenschickte  und  die  Höhe  besetzen  Hess; 
die  übrigen  Truppen  folgten  nach.  Sechs  aus  der  Haubitze  und 
Kanone  gut  angebrachte  Schüsse  zwangen  die  feindliche  Ka- 
vallerie zum  Rückzüge. 

Inzwischen  beschleunigte  G,-M,  Graf  Sztaray^  dessen  Ein- 
treffen durch  die  sehr  verdorbenen  Wege  und  sumpfige  Gegend  ver- 
zögert worden  war,  seinen  Marsch  und  nahm,  als  er  Florenne  passirt 
halte,  vor  dem  Orte,  gegenüber  der  rechten  Flanke  des  ^\^^ndes 
seine  Stellung.  Gouvion,  der  bereits  Anstalten  getroffen  hatte, 
die  Kolonne  des  Obristen  Baron  Salis  nochmals  und  mit  grösserem 
Nachdrucke  anzugreifen,  zog  sogleich  seine  Infanterie  zurück  und 
liess  die  Kavallerie  am  rechten  Flügel  eine  Hanke  formiren. 
Ohne  mit  Schiessen  Zeit  zu  verlieren,  wurde  das  Grenadier- 
Bataillon  in  den  Ravin  geschickt,  den  Feind  mit  dem  Bajonoete 
anzugreifen;  Obrist  Salis  erhielt  den  Befehl,  eu  front  vorzu- 
rü(!ken  und  die  Kovallerie  ward  gegen  des  Fehides  rechte  Flanke 
dispnnirt,  während  ein  Theil  der  Truppen  den  feindlichen  rechten 
Flügel  zu  umgehen  hatte.  Gouvion  wartete  den  Ausgang  dieser 
Bewegung  nicht  ab ;  er  zog  sich  eiligst  zurück  mid  erst  auf  dem 
Glacis  der  Festung  Pillippeville  gelang  es  ihm,  seine  Truppen  zu 
ralliiren*  Ein  grosser  Theil  der  Bagage  ward  die  Beute  der  Sieger 
und  dem  femdlichen  Nachtrab  wurden  drei  Kanonen  abgenonunen. 
Das  Bataillon  erlitt  einen  Verlust  von  1  Todten  und  2  Verwundeten. 

Obrist  Salis  lobt   die   Ausdauer   s*"iner  Truppen,    w*elche 

durch  2^/^  Stunden  muthig  im  tiefligsten  Kanonenfeuer  gestanden 

waren  und  die  Geistesgegenwart  sämmtlicher  Offiziere;  besonders 

aber  hebt  er  das  Benehmen  des  Obristwachtmeisters  Ghenedegg 

hervor,    welcher  mit  tieni  zw»viten  B;dajthm  des  Regimentes  alle 

n  in  der  nfnnliclien  Ordnung  ausgeführt,   „als  wäre  es 

,e/  G.-M.  Graf  Sztäray  rühmt  in  seiner  Relation 

von   Sachsen -Tescheii,    die  Pünktlichkeit    und 

•  Ohrist   Baron   Salis    den   erhaltenen   Auftrag 
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ciurchgeföhrt.  Als  die  Truppen  ausgeruht,  marschirten  sie  über 
die  Sambre  wieder  in  ihr  voriges  Lager  und  von  du  am  24. 
ixach  Mons. 

Mittlerweile  trat  die  Absicht  des  Feindes,  in  Flandern  ein- 
zufallen, immer  deutlicher  hervor.  Lafayette  hielt  den  grössten 
Theil  der  Armee  hei  Manbeuge  l>eisamnien  und  seine  Avantgarde 
(Gouvion)  hütte  sich  vor  dem  Dorfe  Glisuelle  aufgestellt.  Um  den 
2Marsch   der  Franzosen   aufzuhallen»    unternalim  der  Herzog  von 
Sachsen -^ Teschen   am    IL   Juni    einen   Angriff  auf  die   vor   der 
Sanibre  befindliche  Vorhut,  wozu  er  stanudliche  bei  Mons  lagernde 
Troppen  venvendete.    G.-M.  Sztaray  sollte  mit  seinem  Korps 
(zweiten    Kolonne)    auf    der    Strasse    nach    Maubeuge    bis    zur 
steinernen  Brücke  vorrücken,  dort  den  Begiim  des  Gefechtes  der 
ersten  Kolonne  abwarten  und  daim  selbst  angreifen.  Bevor  jedoch 
G.  -  M,  S  z  t  a  r  a  y,  der  durch  den  sehr  erweichten  Boden  irn  Marsche 
aufgehalten,    an  dem  bestimmten  Punkte  anlangen   konnte,    war 
der  Feind  durch  das  Vorgehen  der  ersten  Kolonne  grösstentheils 
zum   Rückzuge   genothigt.    Sztaray   warf  die  Posten    Gognies, 
Sauchie  und  Bettguies  zurück  und  rückte  im  Doublirschritle  auf 
der  Chaussee  gegen  die  linke  Flanke  der  Franzosen,  deren  Rück- 
zug hiedurch  in  regellose  Flucht  ausartete.  Ausser  Stande,  seine 
Magazine  fortzubringen,  war  General  Gouvion  gezwungen,  selbe 
in  Brand  zu  stecken.  Er  selbst  üel  am  Eingange  des  Dorfes  durch 
die   Kugel   eines   Tirailleurs   getroffen.    Das   Bataillon  hatte  nur 
I  Verwundeten  und  ging  nach  diesem  Gefechte  mit  d<^n  übrigen 
Truppen  wieder  in  das  Lager  bei  Mons  zurück. 

Bei  Lafayette 's  Marsch  nach  Bavay  ward  d;.ts  Bataillon 
am  23,  Juni  zur  Verstärkung  des  Lagers  nach  Tournay  gezogen 
und  blieb  hier  auch  den  nächsten  Monat,  wo  es  dann  dem  Hilfs- 
Korps einverleibt  wurde,  das  der  Herzog  von  Sachsen -Teschen 
unter  dem  F.-Z,-M.  Graten  Clerfayt  zur  Vereinigung  jnit  dem 
preussischcn  Korps  d(!S  Herzijgs  von  B  ra  n  it  s  v  h  w  e  i  g  -  O  e  1  s 
Dach  Luxemburg  entsendete.  Am  26.  Junr  war  die  Erklärmig 
Preussens  gegen  Frankreich  erschii'ueri;  der  Herztjg  von  Braun- 
schweig führte  ein  preussisches  Heer  an  den  Rhein  und  über 
Koblenz,  Trier,  in's  Luxemburgische* 

Das  Hilfs-Korps  des  F.-Z.-M.  Grafen  Glerfayt  sammelte 
sich  am  28.  Juli  bei  Mons,  und  fagertr  hierauf  zwischen  Nanmr, 
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MaiTÜe  on  Famennc  und  SL  Hubert.  Am  Iti.  August  rfickle" 
dasselbe  in  das  Lager  bei  Arloii^  uod  wurde  hier  durch  vier,  in 
Folge  hofki'iegsratldieheii  Reskriptes  vom  28.  JäTjner  1792,  aus 
Bölimen  in  die  Niederlande  beorderte  Bataillons  und  das  Eszter- 
haxy*sche  Huszaren-Regirnerit  (Nr,  H)  verstärkt  Unter  den  ersteren 
befiind  sich  aueh  das  erste  Bataillon  des  Regimentes  Stuart. 

Dasselbe  war  am  14.  Mai  1792,  unter  Kommando  des 
Majors  Chevalier  de  Warren,  von  Jimgbunzlau  abmarschirt 
und  über  Klaltau,  Werthheim,  Koblenz  (von  Lengfurtli  bis  Köln 
2U  Wasser  befördert)  und  Wittich  nach  Ärlon  gerückt.  Hier 
verrielitete  es  vom  10.  bis  28.  Juli  Vorpostensdienste,  kam  am 
29.  in  das  Lager  bei  Bertingen,  am  30.  nach  Luxemburg,  und 
kehrte  am  12.  August,  12  Uhr  nachts,  wieder  nach  Ai'loii 
zurück. 

Um  die  Mitte  August,  marschirte  die  preussische  Armee, 
vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  IL  selbst  befehligt,  aus  dem 
Luxemburg'schen  nach  Lothringen,  und  von  da  in  die  Cham- 
pagne. Feldzeugmeister  Graf  Clerfayt  vereinigte  sein  Korps  am 
20.  mit  der  Armee  des  Königs  bei  Lougvy,  das  sieh  nach  kurzer 
Beschiessung  am  23.  ergab.  Die  beiden  Bataillons  des  Regimentes 
haben  während  der  Belagerung  keinen  Verlust  erlitten.  Das 
erste  Bataillon  bildete  die  Bedeckung  des  preussiscben  Geschützes. 

Am  26.  August  wurde  das  österreicliische  Korps  vom  Könige 
und  dessen  beiden  Prinzen  besichtigt;  Se.  Majestät  geruhten  sich 
über  das  Aussehen  der  Truppen,  so  wie  über  ihre  Leistungen 
sehr  lobend  auszusprechen. 

Am  27.  ward  der  in  der  Festung  vorgefundene  Proviant 
an  die  Mannschaft,  und  42  Pferde  an  die  Offiziere  vertheilt,  von 
welch'  letzteren  die  Fähnrichs  M  a  1  b  o  h  a  n  ,  B  a  c  h  m  a  n  n  und 
Schwel  gert  des  Regimentes  jeder  Eines  erhielten.  Die  beiden 
Batailh>ns  bekamen  auch  20  Fässer  Wein,  und  hie  von,  auf  aus- 
drückhclien  Befehl  des  Kommandirenden,  6  Fässer  die  Offiziere, 

Am  29.  brach    das   österreichische  Korps  von  Longvy   auf, 

marschirte  über  Longuion  nach  Marville,  hielt  hier  den  folgenden 

Tag  Rast,  und  setzte  am  31.  den  Marsch  gegen  Balon  fort.  Bei 

viile    blieb    zur    Sperrung    der  Chaussee   nach  Verdun,    und 

filtung  der  Kommunication  zwischen  Longuion  und  Longvy 

d  zurück. 
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Der  Feind,  unter  Dumooriez,  hatte  sieli  zur  Sperrung 
des  Weges  paeh  Paris  im  Argonner-Walde  aufgestellt.  Bei  Stenay 
kam  es  zu  einem  unbedeutenden  Gefechte  (das  Regiment  war 
nicht  im  Feuer),  nach  dem  F.-Z.-M.  Graf  Gier  fayt  über  Rouart, 
am  12.  September  m  ein  Lager  zwischen  Boux  aux  bois  und 
Briquenot  ging.  Am  selben  Tage  noch  wurde  der  Feind  von 
dem  Passe  Croix  aux  bois  verjagt  und  der  Wald  besetzt.  Am 
14.  versuchten  die  Franzosen  sich  des  für  sie  so  wichtigen 
Punktes  neuerdings  zu  bemeistern ;  die  Jäger  waren  schon  zurück* 
gedrückt,  als  die  schnell  dahin  beorderten  Truppen,  dannder  die 
beiden  Bataillons  des  Begiimmtes,  sie  wieder  zurückwarfen.  Am 
18,  rückte  Clerfayt  nach  Vouziers,  den  19.  nach  Marne  und 
den  20.  über  Suippe  nach  Croix  au  Champagne.  Kaum  daselbst 
eingetroffen,  erfcdgte  auf  Seite  der  preussischen  Armee  eine 
heilige  Kanonade  gegen  die  auf  den  Höhen  bei  Valmy  vortheil- 
haft  stehende,  mid  vor  der  Front  mit  starken  Batterien  gedeckte 
feindliche  Armee.  Das  österreiclnsche  Korps  brach  sogleich  auf 
mid  schloss  sich  den  Preussen  an.  Der  Fetnd  war  jetlocli  nicht 
aus  seiner  Stellung  zu  bringen,  daher  die  Alliirten  den  Rest  des 
Tages  und  die  Nacht  unter  Gewehr  blieben.  Am  22.  verliessen 
die  Franzosen  die  Höhen,  und  stellten  sich  hinter  der  Aube  und 
Jevre  auf;  der  Herzog  bezog  ein  Lager  bei  Hans,  F. -Z.-M. 
Clerfayt  auf  dem  Windmühlen- Berge  bei  Valmy. 

Das  anhaltende  Regenwetter  und  die  dadurch  grundh>s 
gewordenen  Wege  hatten  das  Korps  genothigt,  die  Bagage  und 
&ämm Hiebe  Zelte  im  Lager  bei  Boux  aux  bois  zurückzulassen. 
Das  erste  Bataillon  des  Regimentes  und  ein  Fiiigel  Eszterhazy- 
Huszaren,  zu  deren  Sicherung  bestimmt,  sollten  die  erwarteten 
Erganzungs-Trajtsporte  an  sich  ziehen,  und  sobald  die  Beschaffen- 
heit der  Wege  dies  z uliesse,  dem  Korps  nachfolgen.  Sie  konnten 
aber  erst  am  22.  bei  Valmy  eintreffen,  daher  die  Truppen  drei 
volle  Tage  und  Nächte  allem  Ungemach  des  Wetters,  das  dm^h 
gänzlichen  Mangel  an  Holz  und  Stroh  nnr  inu  so  fühlbarer  war, 
ausgesetzt  blieben.  Die  nächsten  Tage  fanden  häufig  Weine 
Gefechte  statt;  die  Franzosen  Hessen  in  der  Umgebung  starke 
Abtheiluiigen  streifen. 

Ein  dem  Regimente  nachrückender  Monturs- und  Ergänzungs- 
Transport  wurde  von  selben  aufgehoben,    und  gerieth    mit   den 
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Fähiiri4:hs  Müller  iiiul  H  i  1 1  e  r,  dann  rlem  Unterärzten  Lech  vi  e 
m  Gefangonschafl. 

Eingerissener  Mangel  an  Lebensmitteln  (die  Magazine  standen 
in  Verdun  und  Stenay  und  konnten  nicht  nachgebracht  werden), 
dann  die  sich  mehrenden  Erkrankungen  bewogen  den  Herzog 
von  Braunsehweig  mit  Duniouriez  einen  Waflenstillstand  ab- 
zQschliesscn,  den  dieser  am  28.  wieder  kündigte.  Der  Herzog 
trat  am  30*  den  RückiiTarsch  an  und  F,-Z,-M.  Clerfayt  führte 
sein  Korps  ha  die  Niederlande,  Denselben  Tiiglnrigte  das  Regiment 
in  Somniebionne,  am  L  Oktober  in  Tahur,  den  2.  in  Falais,  arii 
4.  in  Boux  aux  bois,  den  5.  in  Nouart  und  am  6.  in  Amerville 
an.  Zahllos  waren  die  Beschwerden,  mit  denen  das  Korps  zu  M 
kämpfen  gehabt  halte.  Um  den  Verfolgungen  der  Revolntions-Partei 
zu  entgehen,  hatte  sich  eine  grosse  Zahl  französischer  Emigranten 
der  alliirten  Armee  angeschlossen;  sie  nnissten  mit  ihrem  nicht 
unbedeutenden  Gepäcke  gegen  den  mit  der  Verfolgung  der  Ver- 
bündeten beauRragten  General  Kell  er  mann  geschützt  werden, 
nnd  trugen  dadurch  zu  der  gefahiToyen  Langsamkeit  des  Mrn-sches 
nicht  wenig  bei.  In  Amerviile  blieb  das  Korps  bis  zum  folgenden 
Tage,  und  setzte  dann  den  Mai^sch  fort.  Arn  13.  erreichte  es 
Felancourt,  den  14.  Longuion,  am  15.  Longwy  utui  endlich  den 
18,  Arlon,  wo  es  mit  allem  Nöthigen  versehen  und  enge  be- 
quartiert  wurde. 

Bei  einer  in  Amerviile  vorgenommenen  Fouragirung  verlor 
das  Regiment  durch  das  Erscheinen  einer  feindlichen  Partei 
9  OfTiziers-Pferde,  und  in  Longuioo  wnrde  Lieutenant  D  i  e  f  t  r  u  n  k 
des  Regimentes,  gleichftUls  zur  Fouragirung  beordert,  von  einem 
Bauern  erschossen. 

Nach  dem  Ruckmarsche  der  Alliirten  aus  der  Champagne, 
hatte  sich  Dnmouriez  mit  der  Hauptmacht  gegen  Valimcionnes 
und  Maubeuge  gewendet,  um  die  Niederlande  anzugreifen,  F.-Z.-M, 
Graf  Clerfayt  brach  am  19.  von  Arlon  auf,  und  ging  mit  seinem 
KoiTps  in  schleunigen  Marschen  über  Rochefort,  Namur  in  die 
Gegend  von  Maubeuge,  und  von  hic*r  am  3L  gegen  Mnns,  wohin 
von  Sachsen-Teschen  einen  Theil  der  österreichischen 
zogen  halte.  Die  Truppen  besetzten  die  verschanzte 
iiappes.  Am  6.  NovemlM^r  wnrde  hier  die  Schlacht 
ler    Dumotiri{'Z    niit    50J)öO    Mann    und 
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ßOO  Kanonen,  die  nm-  14.000  Streiter  und  50  GHSchütze  zählenden 

lOesterreicher  durih  seine  Uebernuicht  ül)er\vrdii|^te.  Das  Regiment 

erlor  in  derselben  4  Todte  und  6  Verwundete.  Zwischen  2  und 

18  Uhr  naehniittags  begann  der  Herzog  sieh  ziinjckzuziehen.  Das 

Bataillon  des  Regimentes  wurde  nach  Mons  bestimmt ;  das 

eite  zog  mit  der  Armee  über  Brüssel,  Loeven*  Tirlemont,  Huy 

nach  Luxemburg.   Mons  wurde   am  7,  an  den  Feind  übergeben. 

Das    erste    Bataillon    schloss    sieh    dem    Korps    des    F.  -  M.  -  Lt. 

Beaulien  an,  und  marschirte  mit  demselben  gegen  Namur.  Am 

30.  Novendjer  machte  €*s  noch  das  Gefecht  bei  Matines  mit  und 

verlor    in    selbem    12  Todte,    22    Verwundete,    den    Hauptmann 

Cullard  und  15  Mann  an  Getitngenen. 

Am  23.  Dezember  vereiriigten  sicli  beide  Bataillons  in 
Luxemburg,  und  blieben  daselbst  bis  6.  Janner  1793,  Mehrere 
Hundert  Mann  starben  hier  an  der  schon  wälirend  des  Rück- 
zuges aus  der  Champagne  ausgebrochenen  rothen  Ruhr.  Als 
F.-Z.-M.  Graf  Gier fayt  die  nieiUrrlandisehe  Armee  hinter  der 
Elfi  und  Roer  sammelte^  ging  das  Regiment  um  7,  Jänner  über 
Grövemnacliern,  Herzerotli,  Wittich^  Kaisersesch  nacti  Andernach^ 
und  bezog  am  23.  die  Vorposten  an  der  Roer.  Die  Verheenmgen 
der  Krankheit,  deren  Opfer  sicli  täglich  meiirten,  veranlassten 
jedueli  bald  die  Nothwendigkeit,  dasselbe  zn  bequartieren.  Das 
erste  Bataillon  wurde  nach  Bonn,  das  zweite  nach  Köln  verlegt, 
hn  Monate  Jänner  erhielt  das  Regiment  aus  dem  eigenen  Werb- 
bezirke bedeutende  Verstärkungen. 

Mit  Allerhöctister  Entschliessung  vom  29.  Oktober  1792 
war  der  beim  Inianterie-Regimente  Baron  Alvinzy  supernumeräre 
Major  Benign!  v.  M  i  1  d  e  n  b  e  r  g ,  in  die  dureh  den  Austritt 
des  Majors  Graf  0  r  1  i  k  offen  gewordene  Stelle,  beim  Regimente 
eingebracht  worden.  Das  Erziehungshaus  des  Regimentes  erhielt 
den  Unterheutenant  Freitag  v.  F  r  e  u  d  e  n  t  h  a  1  zum  Kom- 
mandanten. 

Am  21.  Jänner  1793  wurde  Frankreichs  König  Ludwig  XVL 
vom  National  -  Gonvente  guillotinirt.  England  und  Spanien  ver- 
wiesen die  französischen  Gesandten  ans  ihren  Reichen.  Der 
NatiooaJ-Konvent  erklärte  dagegen  diesen  Monarchen,  so  wie 
dem  Erbstatthalter  von  Holland,  Wilhelm  von  Oranieu,  den 
Krieg.  Noch  im  Februar  begann  Dumouriez  aus  den  Nieder- 
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landen  den  Feldzug  nach  Holland,  eroberte  mehrere  feste  Plätze, 
und  Hess  Willemstadt  und  Mastricht  angreifen.  Prinz  Coburg 
hatte  die  österreichische  Hauptmacht  hinter  der  Roer,  der  Herzog 
von  York  die  Engländer,  Holländer  und  Hannoveraner  in  Holland 
versammelt.  Ende  Februar  eröffneten  diese  Heere  ihre  Operationen. 
Die  Oesterreicher  gingen  am  1.  März  bei  Düren  und  JüUch  über 
die  Roer,  schlugen  die  Franzosen  bei  Aldenhoven  und  vertrieben 
sie  aus  Aachen.  Das  Regiment  hatte  den  Fluss  mit  dem  Korps 
des  F.-Z.-M.  Graf  Clerfayt  bei  Jülich  überschritten.  Nachdem 
das  Gefecht  entschieden,  wurde  Unterlieutenant  Koller  des 
Regimentes  mit   der  Nachricht   des  Sieges   nach  Wien  gesendet. 

Am  3.  entsetzte  Coburg  Mastricht.  Das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  ward  vorläufig  als  Garnison  dahin  bestimmt; 
das  zweite  Bataillon  ging  mit  1000  Kriegsgefangenen  nach  Liege. 
Nach  der  Uebergabe  derselben  marschirte  dieses  Bataillon  über 
Tirlemont,  Loeven,  Brüssel,  Mons  nach  Quievrain,  dem  öster- 
reichischen Hauptquartier,  und  traf  daselbst  am  21.  April  ein. 
Gleichzeitig  langte  auch  das  aus  Mastricht  dahin  beorderte  erste 
Bataillon  an.  Das  Regiment  formirte  mit  den  Bataillons  Spleni 
(Nr.  51),  Beaulieu  (Nr.  31)  und  Hohenlohe  (Nr.  17),  das  zweite 
Treffen  unter  dem  F.-M.-Lt.  Wenzel  Grafen  Colloredo,  G.-M. 
Schneider. 

Im  Laufe  des  Monates  wurden  die  Franzosen  noch  in 
mehreren  Gefechten  geschlagen,  und  bis  30.  waren  die  Nieder- 
lande befreit.  Nach  Dumouriez's  Flucht  zu  den  Oesterreichern, 
sammelte  General  Dampi^rre  die  Reste  der  französischen 
Nord-Armee  bei  Famars.  Die  Alliirten  drangen  in  Frankreich 
ein,  belagerten  Cond6  und  schlugen  Dampierre  bei  allen  Ver- 
suchen, den  Platz  zu  entsetzen.  Das  Regiment  (nebst  zwei 
Bataillons  Siebenbürger,  dem  Huszaren-Regimente  Rarco  (Nr.  10) 
und  drei  Bataillons  Hohenlohe)  zur  Deckung  der  Magazine  in 
Quievrain  zurückgelassen,  wurde  am  1.  Mai  den  Belagerungs- 
Truppen  beigezogen.  Am  selben  Tage  griff  der  Feind  die  kaiser- 
lichen Redouten  St.  Sauve  und  Estreu  an;  eriitt  aber  eine 
bedeutende  Niederlage  und  wurde  in  sein  Lager  zurückgejagt. 
Das  Regiment  rückte  in  vordereter  Linie  (mit  den  Bataillons 
Spleny  und  BeauUeu)  gegen  die  Anhöhe  bei  der  Windmühle  von 
Breseaux ;  der  Feind  war  nach  kurzer  Gegenwehr  über  die  Ronelle 
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rorfen.  Auf  den  gewonnenen  Höhen  wurden  die  siegreichen 
k.  k.  Tiiappen  gesamniell  und  rückten  bis  auf  Kanonenschuss- 
Distanz  an  das  feindliche  Lager  bei  Famars.  Der  Veriusl  des 
Regimentes  bestind  in  4  Todten  nnd  21  Verwimdeten  vom  Feld- 
webel abwärts. 

Bei  dem  Angriffe  der  Alliirten  auf  das  Lager  bei  Famars 
am  23.,  war  dasselbe  in  der  ersten  Haupt  -  Kolonne,  unter  dem 
englischen  Feldmai-schall  Herzog  von  York,  welche  laut  Disposition 
in  sieben  kleinere  Kolonnen  gefheilt,  mit  einem  Zwischenräume  von 
50  Schritten  nebeneinander  (dritte  Kolonne:  Stuart  und  Hohenlohe) 
zwischen  Breseaux  und  Marehe  gegen  die  Ronelle  rücken,  und  nach 
deren  Ueberschreitung  das  feindliche  Lager  in  der  rechten  Flanke 
angreifen  sollte.  Die  Kolonne  setzte  sich  um  3  ITir  früh  grgen  Artre 
in  Bewegimg.  Leicht  wTirden  die  Vorposten  zuinickgedmckt ;  da  der 
Feind  aber  den  Ort  stark  besetzt  hielt  und  mit  fünf  vorlheilhaft 
postirten  Batterien  den  üebergang  liier  erschwerte,  wählte  der 
Herzog  von  York,  um  hetnichtliche  Verluste  zu  vermeiden,  den 
Punkt  zum  Schlagen  der  Laun)röeken  weiter  links  oben,  bei  dem 
Dürfe  Marehe,  und  passirte  daselbst  die  Ronelle  mit  dem  grösstcn 
Theile  seiner  Truppen,  während  einige  Geschütze  die  Franzosen 
bei  Artre  festhielten  und  den  wahren  Uebergangspunkt  mas- 
quirten.  Die  Kolonne  drang  bis  an  das  Dorf  Querenain.  Der 
Feind  hatte  jedoch  durch  das  gleichzeitige  Vorgehen  der  übrigen 
Haupt-Kolonnen  genöthigt^  sich  schon  in  sein  verschanztes  Lager 
zurückgezogen.  Der  Rest  des  Tages  war  zu  kurz,  und  die 
Truppen  von  dem  15stündigen  Marsche  zu  ermüdet,  um  die 
femdlichen  Verschanzungen  stürmen  zu  können;  der  Angriff 
wurde  daher  auf  den  andern  Tag  verschoben«  Doch  in  der 
Nacht  noch  räumten  die  Franzosen  ihr  Lager  und  gingen  in  die 
feste  Stellung  zwischen  Bouchain  und  Cambray  dem  Camp  de 
Cäsar  zurück,  worauf  die  Alliirten  die  Anhöhen  bei  Faniars  und 
Anzain  besetzten,  und  die  nächsten  Tage  Valenciennes  einschlössen. 
Das  Regiment  hatte  am  23.  einen  Verlust  von  einem  Verwundeten. 
Während  der  Belagerung  von  Valenciennes  bezog  es  die  Vorposten 
gegen  Bouchain  (der  Stab  stand  in  Marchienne)  und  fast  täglich 
fanden  kleine  Gefechte  statt*  in  welchen  dasselbe  bis  zur  Kapitu- 
lation der  Festung  am  28.,  5  Bles&trte  und  1  Vermissten  verlor. 
General  Custine.  der  Valenciennes  nicht  entsetzte,  endete  unter 
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der  GnilloOMo,  sein  ehrniuliger  Aiijiilanl  Houcbard  i'ol^e  ihm 
im  KiHiiiiiaiKlo.  Nacli  oifolgtor  UebergiVbe  vom  Vorposleiidienste 
abberufen,  marschirten  beide  Bataillons  über  Tournay,  Menin 
iiacli  Ypern,  von  wo  jedoch  in  kurzer  Zeit  das  erste  Balailbm  zu 
jeoen  Truppen  die  Eintbeilung  erbielt,  die  unler  dem  F.-M,-Lt 
Baron  Alvinzy  als  Verstärkung  des  York'scben  Korps  bestimmt, 
zu  diesem  in  Marsch  gesetzt  wurden, 

York  und  Coburg  eroberton  am  7.  und  8.  August  das 
Camp  de  Cfisar  zwischen  Bouehain  und  Cambrai,  Am  14.  mar- 
schirte  der  Hf^rzog  von  York  gegen  DönWrchen,  miisste  aber 
dessen  Belagerung  wegen  Houehard*s  Sieg  am  8.  September 
hei  Hontscooten  wieder  aufgeben.  Das  erste  Bataillon  ei^warb 
wahrend  derselben  entschiedenen  Ruhm.  An  allen  liier  statt- 
geliaiitrn  Gefechten  den  wirksamsten  Antheil  nebmend,  hatte  es 
besonders  am  8,  Septimiber,  als  der  Feind  die  Vorposten  in  den 
Diinen  erneuert  und  mit  grosser  Ueborlegenheil  angriff  und  zum 
Rückzuge  nodiigh!  (nebst  d(*n  Balaillonen  Sztaray  und  Jordis) 
durcli  sein  rechtzeitiges  Erschcruen  und  dit>  umsichtige  Fuhrung 
semes  Kommandanton  Obristwachtmeister  Warren  zu  der  sieg- 
reichen Entscheidung  des  Kampfes  wesentlich  beigetragen.  Der 
Vi^rlust,  den  es  in  den  verschiedf*nen  Gefeclilen  erlill.  war  be- 
deuteiHh  Am  2S.  August  tiel  Hauptmann  Haydt  unrj  1  Gemeiner; 
6  Mann  wurden  Idr^ssirt.  Vom  G.  bis  8,  September  zählte  das- 
selbe 7  Todte,  42  Blessirie  und  1  Vermissten;  unter  den  Ver- 
wundeten den  Lieutenant  Kan<nL 

Nacli  dem  Entsätze  Dunkircbens  suchten  die  Franzosen  in 
Flandern  einzufallen.  Ypern  war  der  wichtigste  Deekmigspunkt 
dieses  Landes  und  Obrist  Baron  Salis  mit  dem  zweiten  Bataillon 
des  Regimentes,  700  Hannoveranern  und  25  Huszaren  angewiesen, 
diesen,  in  der  Eile  möglichst  befestigten  Punkt,  zn  decken.  Die 
Hannoveraner  waren  durch  den  Mangel  an  kalibermässiger  Muni- 
tion undienstbar,  dagegen  der  Platz  mit  24  Kanonen  armirt.  Am 
8.  September  1793  griffen  die  Franzosen  mit  10.000  Mann  in 
zwei  Kolonnen,  von  Bailleul  und  Poperingen  her,  Ypern  an;  aber 
mit  beispiellosem  Muthe  schlug  Obrist  Salis  diesen  und  den 
folgenden  Tag  über  alle  Angriffe  ab.  Am  9.  vormittags  beschoss 
der  Feind  überdies  noch  die  Stadt  aus  drei  Batterien  mit  Granaten 
und  Kugeln.  Doch  nichts  konnte  den  Muth  des  braven  Bataillons 
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und  seines  heldenmüthigen  Kommandanten  erschüttern ;  der 
Feind  musste  in  der  Nacht  beschämt  nach  Bailleul  abziehen. 
Obrist  Baron  Salis*)  erhielt  für  diese  tapfere  Vertheidigung  in 
der  XXX.  Promotion  vom  22.  September  1793,  durch  Allerhöchste 
Terleihung  ausser  Kapitel,  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens. 

Feldwebel  Josef  Thurm  der  Obrist-Kompagnie  (Kapitain- 
Lieutenant  Baron  Boineburg)  war  bei  der  Annäherung  des* 
Feindes  am  8.  mit  16  Mann  zur  Besetzung  einer  vor  dem  be- 
deckten Wege  zwischen  dem  Messiner-  Bailleuler-Thore  gelegenen 
Flesche  verwendet  worden  und  hatte  die  in  der  Nähe  sich  sam- 
melnden Franzosen  nicht  nur  drei  Stunden  hindurch  in  der  Vor- 
röckung  aufgehalten-,  sondern  selbe,  trotz  ihrer  Ueberzahl,  durch 
einen  kühnen  Angriff  nach  einem  halbstündigen  Gefechte  gänz- 
lich vertrieben.  Als  der  Feind,  bedeutend  verstärkt,  nachmittags 
zwischen  4  und  5  Uhr  auf  demselben  Punkte  einen  zweiten  An- 
griff unternahm,  erbat  sich  dieser  Feldwebel  die  Erlaubniss,  ihm 
entgegengehen  zu  dürfen  und  vertheidigte  mit  20  Freiwilligen  das 
vorwärtige  Gebüsch  auf  so  zweckmässige  Weise,  dass  der  Feind 
in  der  beabsichtigten  Umgehung  der  Obrist-Kompagnie  gehindert 
und  endlich  sogar  zum  Weichen  gebracht  wurde.  Thurm  griff 
die  Franzosen  nun  seinerseits  mit  der  wenigen  Mannschaft  an 
und  zwang  sie,  trotz  ihrer  mehrfachen  Ueberlegenheit,  zur  Flucht. 
Korporal  Wenzel  Riegel  und  Gemeiner  Franz  Kraus  hatten 
ihren  Kommandanten  in  Allem   thätigst   unterstützt   und   durch 


•)  Salis  Paul,  FVeiherr,  Feldmarschall  -  Lieutenant,  der  in  Ocsterreich 
blühenden  Familie  Samaden,  diesem  uralten  rhätischen  Geschlechte  entsprossen, 
war  m  Breslau  geboren  und  1757  Soldat  Im  siebenjährigen  Kriege  liess  er 
sidi  unter  dem  tüchtigen  Generalen  Beck  mit  grossem  Erfolge  verwenden, 
lieferte  als  Oberiieutenant  ein  glückliches  Scharmützel  bei  Sagen  und  leitete 
dann  die  Reichs- Werbung  in  Westphalen  bei  Höxter.  Im  Jahre  1779  verlieh  ihm 
Maria  Theresia  den  erbländischen  Freihermstand,  nachdem  Salis  als 
M^or  im  baierischen  Erbfolgekriege  Proben  besonderer  Brauchbarkeit  an  den 
Tag  gelegt  hatte. 

Der  TOrkenkrieg  traf  ihn  als  Obristen  und  Kommandanten  des  Regiments. 
Salis  hatte  in  den  weiteren  Kriegen  gegen  Frankreich  noch  erspriessliche 
Dienste  gdeistet,  er  start>  als  Feldmarschall-Lieutenant  und  Division&r  zu  Wien 
am  &  Oktober  1799  im  61.  Leben^ahre. 

Mk.  k.  18.  laf-Rer.  17 
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iliro  BravmiF  zu  diesem  günstigen  Resultato  hfiuptsaclilicli  boi- 
gctrageo,  Ft^Mwobcl  Th  u  r  m  orhinlt  für  sein  ebenso  tapferes  als 
gcsclücktes  Benehmen  die  goldene,  Korporal  Riegel  und  Gemein<*r 
Kraus  jeder  die  silberne  Ehren-Medaille, 

Koi-pünil  Michael  Haas  von  der  Kornpat^^nie  des  Hiiupt- 
mann  Stern  egg,  die  Gpfreiten  Albert  Huffer.  Mathias  Marek. 
Gemeiner  Wenzel  Pleslill  und  Ft^knit  Wenzel  Tirieh  der 
zweiten  Majors-Konipagnie,  nebst  mehreren  Frei  willigten  wahre^nd 
ries  feiiHllichen  Angriftes  unter  dem  Lieutenant  Ha  ushoffer  des 
Regimentes,  zur  Verstrirküng  di'r  t^cdeckung  zwri(»r,  vor  dem 
Thore  naeli  Bailleul  pnstirteri  (tesrlnllze  entsendet,  hatten  sieh 
beim  Sturme  auf  mehrere,  vom  Ft^inde  sehon  besetzte  Häuser 
doreli  HerztiaRigkeit  besonders  hervt^rgethan.  Bei  der  Wegnahme 
des  Bh*iclihauses,  eines  vortheilhafl  gelegenen  uud  festen  Gebäudes, 
aus  dem  die  Franzosen  die  Gesehutz-Mannseliatl  stark  belästigten, 
waren  sie  die  Ersten,  welche  in  das  Innere  desselben  eituhangen 
und  den  Feind  verjagten.  Korporal  Haas,  die  Gefreiten  Höffer 
und  Marek,  Gemf*in<T  PI  es  t  iH  und  Reknil  Tirieh  wurden 
!n<'[ür  mit  silbernen  Ehren-Medaillen  belidmt. 

Der  Fehlwebel  Joharui  S  c  h  i  n  d  I  e  r  halte  sieh  zur  Rekognos- 
zirung  dt^-  voir«  Feinde  iu  der  Naeht  auf  den  9.  vordem  Bailleuler- 
Thore  hrwi'rkstdligtt'U  Erdarli(*i[eri  fn-iwillig  aiig*'tragen,  und  *d>- 
wohl  von  einer  50  Mami  starken,  feindlichen  Abtheilung  ange- 
griffen, (lennoch  den  erhaltenen  Auftrag  mit  Geschicktiehkeit  vit- 
riehtet  und  tiuen  vollkonmien  vt^rlasshchen  Rapport  uberbraehl. 
Bei  dem  Zusammenstosst^  mit  den  Franzosen  waren  es  die  Kor- 
porals Christoph  Miersch  und  Johannu  Neil,  durch  deren 
Bravüur  selbe  geworfen  und  so  lange  beschäftigt  wurden,  bis  Feld- 
webel Schi  n  d  1  e  r  seine  Aufgabe  gelöst.  Feldwebel  S  c  h  i  n  d  1  e  r 
erhielt  die  goldene,  Korporal  Mierscii  und  Neil  jeder  die 
silberne  Etn-en-Metlaille. 

Gemeiner  Nikolaus  C  u  b  r  a  y  zeichnete  sich  am  0,  bei  Ge- 
legenheit einer  Patrouille  aus.  Die  Franzosen  attaquirtm  um  7  Uhr 
früh  wiederholt  das  Bailleuler-Thor  und  hatten  die  Patrouille  ver- 
drängt. Gemeiner  G  u  b  r  a  y  legte  sich  in  ein  an  der  Strasse  be- 
findliches Haus  in  Hinterhalt,  feuerte  von  hier  bis  10  Uhr  vor- 
mittags, so  oft  er  einen  Feind  erblickte,  ununterbroelien  fi>rt»  und 
nachdem  die  Franzosen  von  der  Besatzung  zurückgedrückl,  ver- 
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folgte  er  sie  ganz  allein »  sehoss  einen  nieder  und  kehrte  erst 
dann  in  die  Verschanzujig  zurück,  als  eine  starke  Patrouilie  sich 
gegen  ihn  gewendet.  Gemeiner  Cubray  wurde  für  sein  uner- 
schrockenes Benehmen  mit  der  silbernen  Ehren-Medaille  belohnt* 

Bei  (h*rselben  Attaqoe  liaben  die  Korporals  Johann  AI  brecht 

Nikolans  S  c  li  n  a  b  e  1  der  zweiten  Majors  -  Kompaj^nie  den 
Feind  auf  ihrem  Posten  stets  erfolgreich  abgewiesen.  Korporal 
Schnabel,  obwohl  bereits  aus  vier  Wunden  blufend,  kämpfte 
dessen  nngeaeldel  iK'ldr^nmütlu^^  so  lange,  bis  ilm  der  Bin l Verlust 
und  endlieh  eine  (ünfle  Schusswunde  in  Olnunaebl  versetzte.  Der 
ausserordentlirhi'n  Tapferkeit  beidnr,  bes(»nd<TS  aber  dem  Helden- 
mutho  des  Korporals  8  v  li  n  a  b  e  I  war^  das  siegreiche  Abseblagen 
(tos  Slnrme^s  grossen  Tbeiles  zu  danken.  Korporal  Sehnabel 
wurd«^  niil  (h'V  gnldüien,  Korporal  Albrecb  i  nn\  der  silbernen 
Medaille  «lekcjrirl. 

In  den  ersten  Tagen  des  Oktobei-s  rüekir  das  erste  Balaillon 
wieder  in  Ypern  ein,  n\u\  bestritt  biei\  vereint  mit  dem  zweitLii 
Bataillon,  dann  den  Hatniovi'ranern,  den  Dienst,  Die  Franzosen 
nnterliessen  nicht,  die  Brsatzong  dnrtli  mehrmalige  Angrifle  in 
sieler  Bereitschaft  zu  erbaUi^ii.  Ani  24.  Oktober  drängle  m\e 
feindliche  Kolonne  den  reehtm  Flügel  der  Vorposten  bei  Fklmer- 
ding  zurück,  nnd  eine  zweite,  doppelt  so  starke  Kolonne,  griff 
unter  Begünstigung  eines  sehr  starken  Ni^jels  die  Mossinrr  Vor- 
werke an.  Hauptmann  Oraf  Kinsky  des  Regimentes,  w«'lcber 
in  den  Messiner  Aussen  werken  kommandiH(\  st  hing  aber  durch 
seine  treffliehen  Anstalten  die  wüfljenden  AngntTe  immer  ab,  nnd 
die  ganze  Unternehmung  des  Feindes  endelt»  neuerdings  mit  einrr 
vollständigen  Flucht.  Obristwachtmeister  Wa  r  r  c  r»  ViTfolgte  mit 
dem  ersten  Bataillon  die  FHehenden  bis  St,  Eloy  und  traf  die 
nölhigen  Verfügungen  nüt  so  viel  Klugheit  und  Eifer,  dass  sich 
der  Feind  gar  nicht  zu  railiren  vermocble.  Hei  der  Verü^lgnng 
that  sich  besonders  Fähnrirh  L  i  c  h  l  c  n  a  u  e  r*  des  Regimentes 
hervor.  Dem  Hauptmanne  Graf  Kinsky  wurde  mit  Befetds- 
schreiben  des  Prinzen  Coburg  ddto,  Mons  am  3.  Dezember, 
die  Allerhöchste  Zufriudenbeit  Sr.  MajestsU  bekannt  gegeben. 

In  seinen  Stellungen  erhielt  das  Regiment  den  folgenden 
Qeneralsbefehl  ddto.  Hauptquartier  Bernierain,  24.  Oktober  1793: 
»Ich  kann  nicht  umhin,  der  Armee  die  höchst  betrübende  Nach- 
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,ridit  von  d*^r  uriprhörten  und  gran??ampn  Ilinriclitiir^g  dor  wfir- 
^digen  Königin  von  Frankreich,  welche  den  17.  d.  M.  auf  die 
„schrecklichste  Art  dnrch  des  Henkers  Schwert  in  Paris  vollzof^eii 
»worden,  bekannt  7m  inaclien.  hli  Ijin  nherzeugt,  dass  jeder 
«kinserlichc  Uiit*^ than ,  noch  tnohi' jeder  Soldat,  tief  die  lasfer- 
„hallc  Ermordung  ffddt,  und  gewiss  hei  der  ersten  (telegenheil, 
„die,  wie  ich  hoffe,  sich  bald  darbieten  wird,  das  auf  dem 
pSchafTüte  vergossene  Bhit  der  Tochter  unserer  im  tinviTgess- 
„lichen  Andenken  stehenden  grossen  Kaiserin  Maria  Theresia, 
»mit  Aufopferung  seines  eigeiK^n  LrOtiiis  zu  ificlien  traeliten  werde. 
»Dies  ist  der  ganzen  Armee  in  idlen  Sprachen  recht  verstfinillieh 
^zn  erklären," 

Am  Ifj.  November  erhielt  Obrist  Baron  Salis  die  sichere 
Kundsehafl,  dass  der  Feind  P*)peringen,  wo  sich  die  Franzosen  seit 
dem  Rückzüge  am  9.Septend>er  festgesetzt,  zu  räumen  beginne,  und 
Ven  d  6  m  e  geäussert  habe,  den  Ort  vor  seinem  gänzlichen  Abzüge 
in  Brand  stecken  zu  wolleti.  Um  die  dortigen  Einwohner,  welche 
Vf>n  den  Franzosen  bisher  auf  die  nuvi^raiitwoH liebste  Weise  ge- 
plündert und  misshantleU  wonlen,  vor  einem  solchen  Schicksale 
zu  bewahren,  beschloss  d^r  tapfere  Obrisl,  den  Feind  nrn  10. 
mittelst  eines  Handstreiches  zu  vertreiben.  Die  entbehrlichsleii 
Truppen  wurden  in  drei  Kolonnen  getheilt,  wovon  die  erste,  unter 
Kommando  des  Hauptmannes  Ruh  en  i  t  z  von  O'Donell-Infirnterie, 
aus  160  Mann  des  Regimentes  Stuart,  40  Mann  von  O'Donell 
imd  30  Prerden  ln*stehen<l,  über  Rennegals  niai^chiren  und  von 
rückwfnis  gegen  Poperingen  nicken,  die  zweite,  unter  dem  Ritt- 
meister V,  Stein  des  hessischen  Karaliinier- Regimentes,  aus 
100  Mann  Stuart,  100  Mann  Hessen  und  25  Pferden  zusammen- 
gesetzt, über  Semerding,  und  die  dritte,  unter  Atiführnng  des 
hessischen  Rittmeistei-s  v.  N  o  u  m  e  r  s ,  140  Mann  Stuart  und 
Hessen,  nebst  30  Pferden  stark,  den  Ort,  von  EltftM'lingen  her, 
angreifen  sollte.  Fiir  den  Fall,  als  der  AngrilT  misslänge,  ward 
eine  Division  von  Stuart  mit  einer  tipffmdigen  Kanone  nach 
Flämerding  disponirt,  die  Retirirenden  aufzunehmen. 

Sännnlltcln*  Kidonnen  trafen,  wie  angeordn(4,  etwas  vor 
Tagesanbnicli  fjet  don  vfjrdersten  Verhauen  ein.  Vom  Feinde 
nicht  besetzt,  wurden  sie  schnell  durch  die  mitgehabten  Land- 
leute  beseitigt*    die  Ahtheihmgen    rückten    rasch   gegen  den  Ort 
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und  griffen  dessen  Verschatizungen  an.  Die  Franzosen  wehrten 
sich  tapfer,  aber  des  starken  Kartätschenfeuers  ungeachtet,  waren 
die  Angreifer  bald  Meistt^r  der  Werke,  drangen  in  den  Ort  und 
zwangen  den  Feind ,  Poperingen  in  der  grössten  Verwirrung  zu 
räumen.  Einige  nfichteten  in  din  Häuser  und  versuehten  noch  hier 
Widerstand  zu  leisten;  der  grösste  Theil  liievon  wurde  von  den 
erbitterten  Soldaten,  unter  dem  Hufe  „Maria  Antoinette!*  nieder- 
gemacht  und  der  liest  nur  durch  die  höchste  Aufopferung  der 
Offiziere  gerettet  und  gefangen,  Veu  dorne  selbst  ergrifi' die 
Flucht  und  sprengte  auf  der  Strasse  uach  Broveii  davon.  Lieber 
12D  Franzosen  waren  am  Platze  geblieben;  eine  neue  lOpfündige 
Kanone,  3  Munitionskarren  und  3  Bagagewägen  wurden  erobert 
und  1  Kapitän,  5  Lieutenants  ond  44  Mann  gefangen.  Der  eigene 
Verkist  betrug  5  Todte  und  16  Venvondete.  Übrist  Baron  Salis 
spricht  sich  in  seiner  Relation  höchst  lobend  über  sämmtliche 
Kolonnen-Kommandanten  aus,  und  empfiehlt  besonders  den  Ober- 
ümitenant  Baron  Preissing  des  Regimentes,  welcher  bei  Er- 
stürtaujig  der  Versehanzungen  freiwillig  mit  40  Mann  von  Stuart 
dem  Rittmeister  Stein  zu  Hilfe  eilte,  und  sich  überhaupt  während 
des  ganzen  Gefechtes  nut  seltener  ßravour  benalim,  der  Berück- 
sichtigung des  kommandirenden  F.-M.  Prinzen  Cioborg. 

Die  Kolonnen  marsehirteu,  naelideni  sie  die  Franzosen  eine 
halbe  Stunde  Weges  verfolgt  luid  noch  viele  niedergestochen 
hatten,  nach  Ypern  zurück;  die  feindlichen  Werke  bei  Poperingen 
wurden  noch  denselln-n  Tag  demotid. 

Schon  im  Frühjahre  waren  in  den  Erbstaaten  mehrere 
Truppen  mobil  gemaclit  und  zur  Verstärkiuig  der  operiri^nden 
Armeen  abgesendet  worden.  Anfangs  Mai  verliess  auch  das  dritte 
Bataillon  des  Regimentes,  unter  dem  Obristlieutenant  GrafWil- 
czck,  und  das  Grenadier-Bataillon  Walseh  die  bisher  innegphablen 
Stationen  und  marschirti u  nach  rlen  Niedt^rlanden,  Am  Marsehe 
jedoch  erhielt  das  dritte  Bataillon,  nebst  den  Bataillonen  Callen- 
berg,  Wartensleben  und  D* Alton,  die  Bestimmung  zu  dem  kaiser- 
lichen ßelagerimgshet're  bei  Mainz  unter  dem  F.-M,-Lt.  Wartens- 
leben, und  traf  das«4bst  dt»-  letzten  Tage  des  Mai  ein,  Mainz 
fiel  am  22,  Juli.  Die  Wirkungen  der  Belagerung  waren  verheerend, 
und  obschon  die  Besatzung  mehrere  Ausfälle  unternahm,  so  zog 
doch  der  Mangel  an  Nahrimgsmitteln  den  Fall  der  Festung  nach 
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sich.  Das  Balaillon  verlor  vom  8.  Juni  bis  zur  r-rfol^^i^n  ITt'ber- 
gabe  an  Todten:  den  Unlerlieuienant  Lorch  und  1  Mann;  an 
Verwundelen:  6  Mann,  und  an  Verniissten:  13  Mann.  Dasselbe 
ging  dann  nach  Bouvignes,  wohnte  den  Gefechten  bei  Coroi  und 
Stao  bei  und  wurde  am  18,  November  überNaniur  nach  Ypern  ge- 
zogen, wo  es  den  20.  ankam. 

Das  Grenadier -BaLaillüu  rockte  von  Haid  über  Treswitz 
(20.  Mai),  Weraberg  (21.),  Lebebach  (22.),  Hundheim  (23.)  zur 
Hauphirmee  und  war  am  6.  und  8.  August,  l)ei  der  Erol)erung 
des  Camp  de  Cäsar,  in  der  Kolonne  des  F.-Z.-M.  Grat'  C  1  e  r- 
fayt  (8.).  Am  7.  hatte  es  mit  dem  Grenadier-Bataillon  Ulirieh 
und  zwei  Kompagnien  Seharfseliützen,  unter  Kommando  des 
G.-M.  Fin-sten  Auersperg,  den  Ort  Jouy  zu  forciren,  welche 
Aufgabe  es,  trotz  des  heftigsten  Feuers,  das  der  Feind  aus  den 
Redouten  und  Retranehements  jenseits  der  Scheide  auf  die  Stür- 
menden unterhielt,  glänzend  löste.  Obristlieutenant  Graf  Wal  seh 
war  gegen  den  linken  Flügel  des  Ortes  detachiii  und  halte  die 
besten  Anstallen  zu  dessen  Eroberung  getrolTen.  was  G.-M.  Graf 
A  u  e  r  s  p  e  r  g  in  seinem  Berichte  sehr  rülimend  hervorhehl.  Das 
Bataillon  verlor  an  Todten:  1  Mann;  an  Verwundelm:  1  Unter* 
Offizier  und  2  Gemeine.*)  Anfangs  t)ktober  lagerte  dasselbe  mit 
den  übrigen  vier  böhmischen  Grenadier -Bataillonen  im  Ohser- 
vations-Knrps  des  F.-Z.-M.  Grafen  G  1  e  r  f  a  y  l  zwischen  St.  Reniy 
malbati  und  lii m  Wahie  Beaufort;  gegen  die  Mille  des  Monates 
zur  Deckung  der  Blockade  von  Maubeuge,  zwischen  ßairlenionl 
und  Wattingnies,  und  zeielmete  sich  in  den  am  15.  und  10.  Ok- 
tober hier  stattgehabten  Gefechten  aus.  Gegen  das  Ende  des 
Monates  übernahm  Obristlieutenant  Graf  Walsch  das  Konunando 
des  Regiments  Genmiingen  (Nr.  21);  der  01>ristlieutenanl  Mosel 
desselben  Regimentes  erhielt  das  Kommanflo  des  Grenadier- 
Bataillons. 

Mit  Allerhöchstem  Patente  vom  1.  Jänner  1794  wurde  der 
Obrist  Baron  Salis  zum  Generalmajor,  und  in  die  dadurch  sich 
ergebene  Apertur,  mit  Allerhöchster  Enlschliessung  vom  30.  Jänner 
der  Obristlieutenant  Graf  Wilczek  zum  Übristen  und  Regimenis- 
Kommandanten,  der  erste  Major  Warren  zmn  Obristlieutenant, 
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und  der  Grenadier-Hauptmann  Johann  Weber  v.  Treuenfels 
zum  zweiten  Major  ernannt. 

Gemäss  Kommissionsbefund,  ddto.  Jemappe,  den  15.  Jänner, 
erhielt  nachstehende  Mannschaft  des  Regimentes  für  die  im  vor- 
jalirigen  Feldzuge  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  an  Tag  gelegte 
Ta.pfcrkeit,   die  silberne  Ehren-Medaille,   als:    Feldwebel  Anton 
B  uischbaum,    Korporal    Franz    Hubatschek,    Feldwebel 
Nikolaus   Umhßfer;   Korporal  Friedrich  Höfner  und  Feld- 
-^vobel  Nikolaus  W  a  i  1  a  n  d,  welche  sich  auch  während  der  Be- 
la.^erung  Ypems  am  8.  und  9.  September  ausgezeichnet  hatten, 
erhielten,    ersterer    die    silberne,    letzterer    die    goldene  Ehren- 
MTedaille;  die  silberne  Ehren-Medaille  erhielten:  Feldwebel  Josef 
Lehr,  Gefreiter  Xaver  Bausche  1,    Korporal  Jakob    F e  1 1  n e r, 
Korporal  Friedrich  Kalb,  Feldwebel  Anton  deFouquet,  Kor- 
poral   Karl  K 1  u  g  1  e  r ,    Korporal   Johann  H  a  m  e  r  1  e ,    Führer 
W'enzel  M  e  d  i  n  o  s,  Korporal  Friedrich  Hagenisch,  Gemeiner 
Josef  Henke,   Gemeiner  Anton  B  a  z  e  1 1 ,   Korporal  Wilhelm 
H  a.  g e r,   Korporal   Johann    Casselmann,    Korporal   Martin 
K  a.  d  i  n  a,  Feldwebel  Vinzenz  Kraus,  Gemeiner  Ignaz  S  e  d  1  a  k; 
Korporal  Johann  Neil,  gegen  Abnahme  der  silbernen,  die  goldene 
Eliren-Medaille. 

Die  Thaten  dieser  Tapfern  sind  nicht  bekannt.  *) 

Auch  den  Winter  hindurch  wurden  die  Vorposten  Ypems 

unaufhörlich  beunruhiget.    Der  Feind  hatte  seine  AngriflTe  meist 

^^f  die  Posten  Lockart  und  Kemmel   gerichtet;   Oberlieutenant 

l^uhn  und  Unterlieutenant  M  a  1  b  o  h  a  n  des  Regimentes,  welche 

letzleren  am  20.  Jänner  (Kuhn)   und  16.  März  (Malbohan)  kom- 

Diandirten,  schlugen  die  Franzosen  jedoch  tapfer  ab.  Die  von  ihnen 

getroflfenen  Massregeln   wurden  in  dem  diesfalligen  Berichte  des 

6--M.  Baron  S  a  1  i  s  besonders  rühmend  hervorgehoben. 


*)  Die  bezüglichen  Zeugnisse  waren  im  selben  Jahre  von  Seite  des  Hof- 
kriegsralhes  an  die  Feldkriegskanzlei  der  niederländischen  Armee  gesendet 
worden  und  dürften  ganz  in  Verlust  gerathen  sein.  Die  einzige  Konsignation; 
welche  hierüber  vorhanden,  enthält  keine  näheren  Andeutungen ;  man  ist  ausser 
Stande,  auch  nur  die  Gelegenheit  anzugeben,  in  der  sich  die  Genannten  aus- 
gezeichnet Der  grösste  Theil  davon  dürfte  wohl  in  Folge  der  glücklichen 
ErstQrmung  Poperingens  dekorirt  worden  sein. 
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Am  20.  April  brach  der  Befehlshaber  dor  französischen  Nord- 
Armee  P  i  c  h  e  y:  r  11  in  Weslflandeni  ein ;  Ypern  ward  abermals 
blockirl,  General  Moreau»  zur  Belagerung  von  Menin  entsendet, 
Hess,  um  sich  gegen  Ypern  zu  decken,  am  Tage  seiner  Vorrückung 
Poperingon,  Lockart  nnd  Reningeist  angreifen,  die  hier  aufgestelUen 
Posten  zunickdrucken  und  seliloss,  nachdem  auch  der  linke  Flügel 
zurückgenommen  worden,  den  PlaU  ein.  Nach  dem  Falle  Menins 
zog  M  o  r  e  a  u  am  2,  Mai  diese  Truppen  an  sich. 

Gleich  beim  Begimie  der  Operationen  war  das  drille  Ba- 
taillon des  Rc^gimentes  von  hier  zu  den  Truppen  des  F.-M.-Lt. 
Otto  gekommen  mid  mit  diesen  dann  dem  Korps  des  Herzogs 
von  York  zugewiesen  worden.  Im  April  marschirte  selbes  nach 
Flandern  zur  Unterstützung  des  F,-Z,-M.  Clerfayt  und  nahm 
nach  seinem  Eintreffen  an  den  Gefectiten  bei  Coyeghem,  Toornay 
(10.  Mai)  und  dem  Angriffe  der  Älliirten  auf  die  feindliche  Stellung 
bei  Courtray,  so  wie  dem,  unter  persönlichem  Oberbefehl  Sr,  Ma- 
jestät des  Kaisers  Franz  IL,  am  22,  Mai  über  die  Franzusen 
erfüctitenen  glorreichen  Siege  bei  Tournaj  AntheiL  Hierauf  zur 
Eskoiiirung  des  schweren  Geschützes  nach  Valenciennes  ver- 
wendet, wurde  dieses  Bataillon  zu  dem  zwischen  Tirlemont  und 
Loeven  aufgestellten  corps  intermediaire  desF,-M.-Lt,  Baron  Kr ay 
beordert. 

Nach  dem  blutigen  Tage  des  22.  Mai  blieb  der  linke  Flügel 
der  französischen  Nord -Armee  einige  Zeit  untiiätig  zwischen 
Courtray  und  Suinghcm;  Pichegru  wagte  keine  neue  Unter- 
nehnuuig  gegen  das  alliirte  Hee^r.  Am  1.  Juni  entsendete  derselbe 
den  Generalen  Moreau  mit  30J)ÜÜ  Mann  gegen  Ypern.  Sein  I*lan 
ging  dahin,  durch  diese  Bewegung  den  F.-Z.-M.  Graf  Clerfayt 
aus  seiner  festen  Stellung  zu  locken,  und  wenn  dies  ihm  gelungen, 
denselben  zu  schlagen,  und  sich  durch  eine  regelmässige  Belagerung 
des  für  beide  TheJle  höehsl  wichtigen  Punktes  zu  bemächtigen. 
Moreau  rückte  von  Elverding,  Flämerding  und  Dickebusch 
gegen  Ypern  und  zwang  die  Posten,  bis  unter  den  Kanonen- 
schuss  des  F^latzes  zm'ückzugehen.  Noch  am  selben  Tage  begann 
der  Feind  sich  einzugraben ,  und  am  2.  hatte  er  die  nöthigen 
Batterien  errichtet,  von  wo  er  das  Feuer  der  Belagerten  erwiderte. 
Am  3.  setzte  derselbe  seim>  Arbeit  mit  rastloser  Thätigkeit  tbrt 
und   entsendete    eine  starke  Kolonne   gegen  die  Verschanzungen 
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des  Thores  nach  Bailleul,  die  aber,  als  sie  sich  auf  Karlätsclien- 
schussweite  genähert,  durch  den  hiezu  beorderten  Obristwacht- 
meister  B  e  n  i  g  n  i  mit  grossem  Verluste  zurückgeworfen  wurde. 
Um  die  Kommunikation  mit  Medtetn,  woher  G,-M.  Baron  Salis 
die  dringend  verlangte  Munition  .stündlich  erwartete,  frei  zu  er- 
halten. Würden  am  4,  van  mehreren  Kolünuen  gleichzeitig  Äus- 
Rllle  unternommen.  Major  \V  eher  v.  T  r  e  u  e  n  f  e  1  s  leitete  die 
Zentral-Attaque  und  warf  den  vielfach  überlegenen  Feind  zunick, 
wobei  Hauptmann  Ku  h  n  de^  Regimentes  den  Franzosen,  obwold 
sie  Meister  des  Terrauis,    den  Ort  St.  Jean   euiriss    und  sie  bis 
an  die  Strasse  von  Rousselaire   zurücktrieb.     Zu  diesem  Erfolge 
halle  besonders  ein  vom  Hauptmann  D  w  o  r  z  a  k  des  Regunenis 
durch   das  Messiner-Thor  unternommener   imd  mit  grosser  Ge- 
schicklichkeit  durchgeführter  Scheinangriff  beigetragen.     Die  er* 
ruogejien  Vortheile   wurden   von   2  Uhr  nachmittags  bis   7   Uhr 
sfcends  behauptet.    Um  diese  Zeit  drang  der  Feind  mit  frischen 
J^'^äften  wieder  vor.  Da  der  Ausfall  bereits  9  Todte  und  106  Ver- 
i^'Urjdete   gekostet,    bei    der  schwactien   Garnison  mehr  Truppen 
^^   Beliauptüog  des  Ortes  nicht  verwendet  werden  konnten  und 
^^^Ak  die  Munition   grösstentheils   verbraucht  wai-,    mussten  sich 
beifle  Kolonnen,  ohne  den  eigentlichen  Zweck:  die  Ansichziehnng 
^s    Mnnitions-Transportes  erreicht  zu  haben,  zurückziehen.  Den 
iiäc:Visten  Tag  schloss  Moreau  die  Festung  ganz  ein. 

F.-Z.-M.  C 1  e  r f  ay  t  hatte  auf  die  Bewegungen  der  feindlichen 
^*tnee  seine  Stellung  von  Thielt  nicht  verlassen;  er  wollte  keine 
Schlacht  auf  das  Gerathewohl  gegen  einen  übermächfigen  Feind 
wagen.  Erst  nach  erlialtenen  Verstärkungen  hoflle  derselbe  seinen 
Sieg  entscheidender  und  glänzender  zu  machen,  wenn  unterdessen 
Moreau  die  förmliche  Belagerung  Yperns  begonnen  habe.  Dieser 
hatte  schon  am  b.  das  schwere  Geschütz  aus  den  westflanderischen 
Festungen  an  sich  gezogen  untl  eroffhete  am  7,  die  erste  l*arallele. 
Täglich    wurden   nun  500  Bomben  in  die  Stadt  geworfen;    nach 
wenigen  Tagen  glich  ein  grosser  Theii   derselben  einem  Schutt- 
haufen.  Aus  Mangel  an  festeren  Gebäuden  mussten  die  Vorrfdhe 
in  die  Kirelien  gebracht  und  auch  die  Verwundeten  dahin  trans- 
portirl  worden.  Doch  bald  gewährten  auch  diese  keinen  Schutz. 
Seit  Eröffnung  der  zweiten  Parallele,  am  13.,  schlugen  die  Bomben 
auch  hier  ein,  und  wer  von  den  Verwmideten  nicht  Kraft  genug 
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bosass  sich  zu  entfernen,  fand  in  dem  SfluiUo  der  einsiürzi^nden 
Gewölbe  sein  Gmb.  Am  13.  versuchte  F.-Z.-M,  Graf  Clerfayt 
und  G.  d.  K,  Wal  im  od  011  den  Pialz  zu  entsetzen^  jedoch  ohne 
Erfolg,  Die  Besalznng,  tjureh  viele  Kranke  und  starke  Verluste 
bedeutend  petichtet,  vcrmodite  nur  melir  mit  ruis,s(>rKter  Kraft- 
anstrengung  dem  immer  heiligeren  Andränge  der  Franzosen  zu 
widerstehen.  Das  Elend  der  Einwohner  erreichte  d^-n  hoclisteii 
Grad.  Aber  noch  holTte  der  tapfere  Komiuandanl  auf  Entsatz. 
Als  jedneli  ain  17.  das  gewünschte  Signal  von  dem  auf  einem 
Thurnn^  anfgestehlen  Beobaehti'r  nocli  immer  nicht  erfolgte,  der 
Feind,  ungeaclitet  des  wirksamsten  Feuers  von  den  Wällen,  seine 
Bresrlibalterie  zu  Stande  brachle,  mit  der  er  in  wenigen  Stunden 
eine  hrauciihare  Bresche  erzielt  hatte,  nnd  überdies  Mangel  an 
Munition  eintrat^  wurde  im  Kriegsrathe  beseldossen,  Moreau 
eine  Kapitulation  anzubieten,  die  den  freien  Abzug  der  Garnison 
zu  Grunde  haben  sollte.  Moreau  schlug  diesen  Punkt  ab  und 
drang  auf  Kriegsgefangenseliall;  man  musste  sieb  der  Bedingung 
nnterwerfeu.  Am  IS.  besetzte  der  Fi-ind  alle  Posten  uml  Tbore 
der  Stadt,  und  am  19.  rückten  die  Kaiserlichen  beim  Meniner, 
die  Hessen  beim  Baileuler  Thore,  mit  klingendem  Spiele  und 
fliegenden  Fahnen  auf  das  Glaeis,  wo  sie  die  Wafifen  streekten, 
um,  und  zwar  die  ersteren  naeb  Lille,  die  letzteren  nach  Kassel 
und  St.  Omer  abgeführt  zu  werden.  Die  ruhmvolle  Vertlieidigung 
fand  selbst  beim  Feinde  Anerkennung;  silmmtüehen  Stab.s-  und 
Oberoffizii-ren  wurden  ihre  Degen  und  Bagagen  belassen.  Die 
beiden  Bataillone  des  Begimentes  hatten  einen  bedeutenden  Ver- 
lust; Oberlieutenant  Kark  he  sy  (I.Juni)  und  12  Mann  fielen  als 
Opfer  treuer  Pflichterffdiung;  Unterlieutenant  Hökers,  Fähnrich 
Freitag  (2.),  Oberlieutenant  Wolff  (12.)  nnd  112  Mann  lagen 
verwundet  im  Spitale. 

In  Lille  angelangt,  wurden  sowohl  Offiziere  als  Mannschaft 
über  Arras,  Montmirail  nach  Dijon  eskortirt,  wo  ein  Theil  in 
der  Stadt  selbst,  die  rihrigi*n  in  den  umliegenden  Ortsrhaften, 
die  Mamischatt  von  ihren  Offizieren  stets  getrennt,  untt*r gebracht 
wurden.  Ohne  Unterschied  des  Ranges  erhiidlen  die  Kriegs- 
gefangenen einen  äusserst  geringen»  zur  Erhaltung  des  Lebens  m 
kaum  hinreichenden  Getialt,  und  geriethen  dadurcb  in  das  grösste 
Elend.    Eine  grausame,   allem  Völkerrechte   zuwiderlaufende  Be- 
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handlung    Hess    sie    ihr    Unglück    nur    noch    tiefer    empfinden; 
Robespierre  hatte  die  Zügel  der  Regierung  an  sich  gerissen, 
und  nicht  selten  büssten  gefangene  Offiziere  ein  von  den  Fran- 
zosen unrecht  verstandenes,    oder  übel    gedeutetes  Wort  unter 
dem  Beile  der  Guillotine. 

Das   Grenadier  -  Bataillon   Mosel,   den  Winter    hindurch  in 
BsLvay,   nahm  beim  Ausbruche   der   Feindseligkeiten,   nach  dem 
Ftöckzuge  von  Florcnne,  Valcourt  und  Beaumont  (26.  April),  im 
Klc^rps  des  F.-Z.-M.  Grafen  Kaunitz,   Brigade  G.-M.  Baron  Davi- 
dovich,  an  den  Gefechten  am  11.,  12.  und  13.  Mai  bei  Rouvroy 
Tlieil,  und  machte   dann  den    am  24.  Mai  unternommenen  sieg- 
reichen  Angriff  dieses    Korps    auf  die    feindUche    Stellung   bei 
EM-<}uelin  mit.    Als  in  dem  Gefechte  am  13.  Mai  der  linke  Flügel 
d^s  Feindes    Grandreng    zu    forciren    suchte,    war    die  Division 
Stuart,    unter   Kommando    des    Hauptmann   Piers,    zur   Ver- 
stärkung der  den  Ort  vertheidigenden  Truppen  verwendet  worden, 
^•^■:^d  wies  auf  ihrem  Posten   den  wiederholten  Sturm   der  Fran- 
zosen stets  erfolgreich  zurück.  Feldwebel  Bernhard  D  r  e  i  e  r,  der 
^"^s^eiten  Kompagnie  (Hauptmann  v.  Gehrin  g),  hielt  mit  17  Frei- 
"^^^^illigen    ausserhalb    des    Ortes    die    linke   Seite    der    Chaussee 
t>^setzt,  und  obwohl  bereits  aus  drei  Wunden  blutend,  blieb  er, 
*^Vine  sich  erst  verbinden  zu  lassen,  an  der  Spitze   seiner  Leute, 
^^*cl  vertrieb    mehrere  Male   die   im  Getreide  versteckten  feind- 
■^ichen  Schützen,  welche  die  an  der  äussern  Umfassung  des  Ortes 
T^Dstirte  Abtheilung  unausgesetzt  beschossen.  Das  Bataillon  wohnte 
dann   dem   durch    F.-Z.-M.   Baron  Alvinzy  am  3.  Juni   über 
^ourdan    und   Charbonnier   erfochtenen  Siege,   und  dadurch  be- 
^rktem  Entsätze  von  Charleroi  bei.  Am  12.  nebst  den  Grenadier- 
Bataillons  Frankenbusch  und  Riera,  unter  G.-M.  Baron  K er pen, 
zur  Verstärkung  des  F.-Z.-M.  Grafen  Clerfayt  entsendet,  machte 
es  am  13.  in   der  zweiten  Kolonne   den  Angrifl*  auf  Rousselaire 
und  Hooglede  mit.  Bei  Rousselaire  hatte  Feldwebel  Dreier  und 
Grenadier  Franz  G  seh  wind  t  derselben  Kompagnie  Gelegenheit, 
dem  Feinde  eine  4pfündige  Kanone  abzunehmen.  Im  Monate  Juli 
kam  dasselbe  mit   dem  Korps   des  F.-M.-Lt.  Baron  Werneck  in 
das  Lager  vorwärts  Sittard,   und   im  August,   nebst  andern  drei 
Bataillons,    in  jenes    zwischen   Urmont    und   Berg.    Im  Monate 
Oktober   erhielt   es    seine  Eintheilung   beim  Reserve-Korps  de^ 
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F,-M.-Lt.  Graf  Sztaray,  Brigade  Kt'im.  Beim  Eitiltitte  der  raohefi 
Jahreszeil  Würdeo  dem  Greiiadior- Bataillon  die  Orbschaflen: 
Beileiseii  (Stab),  Walleridurf,  Heyern,  Rotterroth,  Odei-sberg, 
Alu-nborn,  Etideroth,  Oberhausen,  Bieskirchen  oiid  Riesenberg, 
als  Krintouirufigs- Quartiere  angewiesejK 

Das  dritte  Bataillon  war  bis  Ende  Juli  bei  dem  Zwischen- 
Korps  des  G.-M.  Kray  gebliebeiu  bi  dem  am  10.  Juli  bei  Loeven 
stattgefuadenen  Gelechto  war  der  Fähnrich  Hromada  onfem 
des  Arenberg'st'hen  Schlosses  delachirt,  und  rettete  durch  seine 
Entschlossenheit  and  Tapferkeit  eine  bereits  aufgegebene  Kanuue, 
Anfangs  August  kam  das  Bataillon  naeb  Ruremonde,  unter 
Kommando  des  G, -M.  Biu*on  Kerpcn,  und  verrichtete  hier 
bis  2.  Oktober  Garnisonsdienste,  An  diesem  Tage  begami  F.-Z.-M. 
GrafCierfayt  —  durch  Jourdan^s  Uebermacht  gezwungen^ 
sich  hinter  die  Erft  und  den  Rhein  zurückzuziehen.  Das  Bataillon 
war  nebst  zwei  Bataillons  Wenkheim,  einem  Bataillon  Josef 
Colloredo  und  vier  Eskadrons  La  Tour  -  Chevauxlegers  nach 
Düsseldorf  bestimmt.  Anfangs  November  in  das  von  Emmerich 
bis  Roerort  mid  Mutdheim  zur  Verbindung  des  Herzogs  von 
York  und  der  kaiserlichen  Hauptmacht  aufgestellte  Korps,  unter 
i\  -  Z.  -  M.  Baron  A 1  v  i  n  z  y  eingetheilt,  wurde  es  nach  Hees 
verlegt. 

Bei  der  beabsichtigten  Diversion  gegen  Nhnwegen  sollte 
das  Bataillon  mit  den  serbischen  Scharfschützen  die  zu  diesem 
Behufe  bei  Wesel  geschlagene  Schiffbrücke  besetzen.  Es  passirte 
m  der  Nadit  vom  S.  auf  deü  9.  November  den  Rhein,  und 
schob  im  Sinne  des  erhaltenen  Aullrages  die  17,  und  18.  Kom* 
pagnie  als  Vorposten  über  das  Städtchen  BQderich  vor.  Um 
7  Uhr  morgens  griff  der  FeintI,  da  Nim  wegen  Tags  vorher  in 
seine  Hände  gefallen,  Büderieh  und  die  statt  den  abgetragenen 
Dämmen,  jenseits  des  Kanals  aufgefüln^te  Flesche  von  mehreren 
Seiten  an,  und  zwang  durch  seine  vielfache  Ueberlegenheit  die 
darin  befindlichen  Truppen,  ihres  tapferen  Widerstandes  unge^ 
achtet,  zum  Rückzuge.  Der  Gefreite  Johann  Sikora  und  Gemeiner 
Johann  Friedrich,  welche  mit  noch  16  Mann  die  Arrieregarde 
der  Retirirenden  bihieten,  waren,  da  die  Brücke  schon  ungangbar 
gemacht,  bereits  abgeschnitten,  als  sie  ihren  Kameraden  Muth 
zusprechend,  sieh    mit    der  grösslen  Lebensgetahr   io  ein  vorge- 
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fiindenes,  von  allen  Erfordernissen  beraubtes  Fahrzeug  stürzten, 
und  damit  nicht  nur  auch  die  Uebrigen  retteten,  sondern  noch  vier 
feindliche  Soldaten,  welche  sie  bis  in  das  Fahrzeug  verfolgt  hatten, 
als  Gefangene  mitbrachten.  Der  Strömung  überlassen,  war  das 
Schiff  an  der  Insel  Grawe  von  einem  Piquet  serbischer  Scharf- 
schützen unter  dem  Korporal  L  e  1 1  aufgefangen  worden.  Gefreiter 
Johann  Sikora  und  Gemeiner  Johann  Friedrich  wurden  für 
ihre  muthige  That  mit  der  silbernen  Ehren-Medaille  belohnt.  Das 
Bataillon  verlor  in  diesem  Gefechte  den  Oberlieutenant  Honig 
und  6  Mann  an  Todten,  21  Mann  an  Verwundeten. 

Im  Dezember  kantonirte  das  Bataillon  in  den  Ortschaften 
Hunx,  Drevenach  und  Grundenbach.  Eine  Division  stand  bei 
Spellen  auf  Vorposten,  die  nach  fünfzehn  Tagen  durch  Kinsky- 
Infanterie  abgelöst,  dann  nach  Dienslacken  kam. 

Begünstigt    durch   ungewöhnlich  strenge  Kälte,  welche  alle 
Gewässer  mit  festem  Eise  bedeckte,  umging  Pichegruim  Winter 
1794  auf  1795    die    Stellung   der  AUiirten    und    nahm   Holland, 
welches   sich    als  batavische   Republik  konstituirte.    Bei    dieser 
Gelegenheit  geschah  es,  dass  ein   französisches  Reiter-Regiment, 
die  im  Texel  eingefrorene  Flotte  eroberte.     So  halfen  selbst  die 
Elemente  dem  übermüthigen  Frankreich,  wo  zwar  mit  der  Hin- 
richtung Robespierre's  am  27.  Juli  1794  die  blutigen  Gestalten 
der  Schreckensregierung  verschwunden  waren,  nichts  destoweniger 
aber  die  gewaltige  Erhobung  der  Nation  ungeschwächt  fortdauerte. 
Mit  Beginn  des  Jahres  1795   standen   sieben  französische  Heere 
siegreich  auf  fremden  Boden :    in   Spanien,   Piemont,  am  linken 
Rhein -Ufer,  in  den  Niederlanden  und  in  Holland.  Die  Koalition 
war  mächtig   erschüttert,    denn    sie   hatte    drei  Jahre   fruchtlos 
gegen  die  Revolution  gekämpft.     Eingeschüchtert  begannen  jetzt 
einige  Staaten  zu  erkalten  und  suchten  mit  der  Republik  Frieden 
zu  schliessen.  Preussen  schloss  am  5.  April  einen  Separatfrieden, 
etwas  später   traten   auch  Toskana,   Spanien  und  Portugal  von 
der  Koalition  zurück.  In  Oesterreich  wurden  aber  ungeachtet  der 
bisher  gebrachten  unermesslichen  Opfer  die  Kriegsrüstungen  mit 
dem  grössten  Eifer  fortgesetzt.  Hier  bemühten  sich,  wetteifernd 
im  Patriotismus,  alle  Provinzen  die  zur  Fortsetzung  des  Krieges 
nöthigen  Mitteln  beizuschaflfen  und  die  Mannschaften  aufzubringen. 
Das  Regiment  erhielt  1300  Mann  Rekruten. 


traten  die  Kngländer, 
deren  Krimmando  der  G.  d.  K.  Wall m öden  übemomnien  hatte, 
den  Riiekzug  hirder  die  Linge,  nnd  darauf  hinter  den  Leck  an. 
F.-Z.-M.  Alvinzj  lulirte  sein  Korps  nach  Pandern;  das  dritte 
Bataillon  des  Re^nmeides  ruckte  über  Emmerich  dahin. 

Als  der  Feind  am  9.  Jünner  die  Stellung  des  G,  d.  K. 
W  a  1 1  m  o  d  e  n  und  des  österreiehisehen  Verhindungs  -  Korps 
angriff,  war  dem  Bataillon  die  Besetzung  des  rechten  Rhein- 
Ufers  hei  Pandern  und  der  tlortigen  Eisbrücke  übertragen;  doch 
wurde  ,  wfdirend  F.  -  Z,  -  M.  A 1  v  i  n  z  y  Midi  den  ^ogen  Gent 
vordringenden  Franzosen  <*ulgegenwarf,  eiuf*  Division  des  Ba- 
taillons als  Sontieu  zu  der  Windmühle  zwischen  Huthuysen  uufl 
Gvui  gesendet,  und  niieli  ihrem  Anlangen  nui  einem  Bataillon 
Wenkhrim  und  einei'  Eskadron  Karaczay-nht'veauxlegei-s,  unter 
dem  Obristeu  Gottesheim  von  Saxe-IIuszaren,  zum  AngiilTe 
auf  das  Dorf  Bemniel  venvendet.  Den  Punkt  bei  der  Windmühle 
besetzte  hierauf,  nebsi  mehreren  anderen  Abtheilungen,  eine 
dritte  Kompagnie  Stuart.  Ohrist  Gottesheim  benieisterte  sicli 
des  Dorfes,  ging  jedoch,  nachdem  der  Feiud  mit  frischten  Truppen 
anrückte,  und  der  Ort  nicht  zu  halten  war,  auf  Kanonenschuss- 
weite zurück.  Spfder  musste  sich  das  ganze  Koi-ps,  da  die 
Hanuov<T:uHT  Eis  rauruteu,  und  dadurch  den  österreichischen 
rechten  Flügel  blossgaben,  zurQckzieluMh  Obrist  Gottesheim 
retirirle  aus  der  Gegend  von  Bemmel  über  Iluysen  gegen  die 
bei  der  Eisbrücke  aufgeführte  Sternschanze,  erhielt  aber,  nach- 
dem selbe  IxMeits  verlassen  war,  den  Befehl,  die  bei  der  Wind- 
mühle gestandene  Unterstützung  an  sich  zu  ziehen  *)  und  nach 
Arnheim  zu  marschiren.  Der  bei  der  EisbrOcke  zurückgebliebene 
Rest  des  Bataillons  hatte  sich  mit  den  übrigen  Truppen  unter 
F,-M.-Lt.  Werneck,  nach  Paudern  gezogen,  und  stiess  erst 
die  nächsten  Tage  in  Arnheim  zu  den  anderen  drei  Kompagnien, 
Der  Verlust  des  Bataillons  an  diesem  Tage  bestand  in  1  Todten, 


♦)  Der  FHind  halle  beim  t^ücbiiige  des  Korps  schnell  alle  Orte  besetzt, 
und  darlurcli  die  bei  iler  Wirniinühle  pnptirfen  Abllieilimgen  abgeschniltpn»  Ihre 
Rettung  war  nur  ilem  fiyuiai'sehen  HaupLrnann  P  e  t  e  i:  n  ay  lu  danken,  der  trotx 
der  eingetretenen  Dunkelheit  die  Wege  so  gut  3tu  wählen  gewusst,  dass  er  das 
besetzte  Dornenburg  passireii  und  di**  Eifsbrflrlce  erreichen  konnle. 
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6  Verwundeten,  darunter  der  Lieutenant  Sehuhmann,  und 
1  Vermissten. 

Nach  der  Mitte  Jänner  ging  F.-Z.-M.  Alvinzy  hinter  die 
Yssel,  und  als  die  holländischen  Festungen  in  die  Hände  der 
Franzosen  gerathen  waren  (Mitte  Februar),  an  die  Lippe.  Im  März 
drängte  der  Feind  das  Korps  auch  hier  zurück.  Von  preussischen 
Truppen  aufgenommen,  und  Ende  des  Monats  durch  selbe  am 
Kordon  gänzlich  abgelöst,  ging  F.-Z.-M.  Alvinzy  hinter  die 
Roer  gegen  die  Sieg,  und  schloss  sich  der  Niederrhein- Armee 
an.  Das  Bataillon  lag  bis  Ende  März  in  Münster,  und  wurde 
dann  nach  Mühlheim  verlegt.  Die  letzton  Tage  des  Aprils  bezog 
dasselbe  ein  Lager  bei  Rothenhain,  unweit  der  Feste  Ehren- 
breitstein. 

Gegen  das  Ende  des  verflossenen  Jahres  war  der  Obrist- 
wachtmeister  Benigni  in  Ypern  verstorben,  und  mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  13.  Jänner  1795  der  Grenadier- 
Hauptmann  Alexander  Baron  Piers  zum  zweiten  Major  im  Re- 
gimente  befördert  worden. 

hizwischen  hatte  Preussen  am  5.  April  mit  Frankreich  einen 
Separat-Frieden  geschlossen  und  am  17.  Mai  wurde  eine  Demar- 
kationslinie bestimmt,  welche  Nord-Deutschland,  den  fränkischen 
und  obersächsischen  Kreis  einschloss  und  dann  längs  den  Grenzen 
von  Baiern,  der  Ober -Pfalz  nach  Böhmen  lief. 

Der  Kaiser  blieb  jetzt  allein  mit  seinen  Armeen  im  Felde 
stehen.  Anfangs  April  war  sowohl  die  Reichs  -  Armee,  als  jene 
des  Niederrheins  unter  den  Befehl  des  Grafen  Clerfayt  gestellt 
und  dieser  zum  Feldmarschall  erhoben  worden.  Später  wurde 
die  in  Deutschland  aufgestellte  Streitmacht  in  zwei  von  einander 
unabhängige  Armeen  getrennt.  Alle  Reichs  -  Truppen  und  ein 
grosser  Theil  der  Oesterreicher  blieben  unter  Clerfayt  für  den 
Niederrhein  bestimmt  und  eine  zweite  Armee  unter  dem  G.  d.  K. 
Grafen  Wurms  er,  wurde  am  Oberrhein  aufgestellt.  Letzterem 
war  die  Strecke  von  Basel  bis  Kappel  an  der  Elzmündung, 
ersterem  jene  von  Kappel  bis  Düsseldorf  angewiesen. 

Das  dritte  Bataillon  des  Regimentes,  bis  anfangs  August 
bei  Rothenhain  lagernd,  hatte  seine  Eintheilung  bei  der  Nieder- 
rhein-Armee, am  rechten  Flügel  unter  dem  F.-Z.-M.  Grafen 
Wartensleben  und  wurde  am  6.  August  in  ein  Lager  unweit 
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Hottf'Isdorf  rüekwaiis  Nouvviod  beordert,  Anfangs  September  ki 
dasselbe  zu  der  vom  Angerbaehe  bis  zur  Wipper  aurgestellten 
Division  ErbacU  (Ni\  42)  und  stand  mit  zwei  Bataillons  Wenk- 
heim  {Nr.  35),  vier  Koinpagiiien  Sehröder  {Nr,  26),  vier  Eskadronen  ■ 
Karae zay  -  Chevaaxlegers  (Nr,  2)  und  sechs  Eskadronen  Ublanen, 
im  Lager  zwischen  Kalkum  und  Angcmiond.  Täglich  wurde  eine 
Division  Infanterie  und  eine  Eskadron  Kavallerie  nach  Hokum  zur 
Observation  des  Angerbaches  und  der  dortigen  Brücke  detaehirt  ■ 
und  Tll>erdiess  stellte  jedes  Bataillon  täglich  eine  Division  zu  den 
Befestigiuigs  -  Arbeiten  bei. 

In  der  Naclit  vom  5*  auf  den  6.  September  führte  J  o  y  r  d  a  n 
seinen  Uebergang  über  den  Rhein  aus.  Während  die  Division  ■ 
Grenier  bei  Ui'dingen  blos  Scheinangriffe  unternahm,  fand  der 
wirkliclie  Angriff  durch  die  Division  Cliampioimet  bei  Hamm  und 
durch  die  Division  Lefebvre  imierhalb  der  Nootrahhltslinie  bei 
Eichelkanip  slatL  Das  Bataillon  des  Regimentes,  beim  Beginne  des 
Kampfes  mit  zwei  Bataillons  Wenkiieim  und  einigen  Eskadronen 
Kavallerie,  unter  Kommando  des  G, -M.  Baron  Riese  die  Re- 
ser\x*  bei  Kalkum  bildend,  hatte  seine  Auistellung  bis  2  Ulir 
morgens  nichL  verlassen.  Als  jedoch  das  Kanonen-  und  Klein- 
gewehrfeuer am  Angerbache  zunahm  und  die  Absieht  des  Feindes 
klar  geworden,  wui'd*'n  zwei  Divtsionrnj  desselben  und  zwei  eine 
Imlht^  Eskadron  Karaczay-  Chevauxlegers  anter  dem  01>risten 
Elsnil-z  von  Karaczay  zur  Unterstützung  der  bei  Hokum 
poslirten  Division  Wenkheim  gesendet  Jeder  Versuch  der  Fran- 
zosen, hier  vorzudringen,  ward  tapfer  abgeschlagen*  Mit  Tages- 
anbruch hatte  Lrfebvre  sammÜicbe  Truppen  an  sieh  gezogen 
und  mit  immer  stürkeren  Kolonnen  stürmten  die  Franzosen  nun 
die  Brücke.  Zweimal  waren  sie  Meister  derselben  und  zweimal 
wurde  sie  ihnen  wieder  entrissen.  Endlich  beim  dritten  Angriffe 
sah  sich  Obrist  Elsnitz  genöthigl,  auf  die  Ebene  rückwärtig 
Hokum  zurückzugehen,  welche  er  drei  Stunden  hindurch  be-  | 
hauptete.  Unterdessen  hatte  G*-M.  Baron  Riese  mit  den  anderen 
zwei  Kompagnien  des  Bataillons  Angermonde  besetzt  und  war 
bemriht,  den  Feind  von  der  Tournirung  des  Lagers  bei  Kalkum 
abzuhalten.  Das  Bataillon  stiess  dann  zusammen  und  besetzte 
mit  dem  Regimente  Franz  Kinsky  (Nr.  47)  die  Ebene  nebst  der 
Duisburger-dhaussee  bei  der  Barriere.  Die  Eroberung  Dusseldorfs 
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und  die  mittlerweile  auFs  Höchste  gestiegene  Gefahr,  von  dem 
fibennächtigen,  von  allen  Seiten  vordringenden  Feind  gänzlich 
umrungen  zu  werden,  bestimmte  um  8  Uhr  früh  den  F.  -  M.  -  Lt. 
Graf  Erb  ach,  den  Röckmarsch  anzutreten.  Die  Armee-Division 
sammelte  sich  auf  den  Höhen  von  Geresheim  und  rückte  von 
hier  nach  Mettmann.  Das  Bataillon  zählte  nach  diesem  Gefechte 
1  Mann  todt,  2  Mann  verwundet  und  1  Mann  vermisst. 

Am  7.  ging  F.-M.-Lt.  Erb  ach  nach  Elberfeld   und  nach 
einer  mehrstündigen   Rast,   während   der  grössten   Sonnenhitze, 
nach  Schwelm.   Den  8.  hielt  die  Division  Rasttag;  das  Bataillon 
wm'de  jedoch,    da  man   in  Erfahrung  gebracht,    dass  der  Feind 
gegen  Hagen  im  Anmärsche  sei  und  diess  der  einzige  Weg  war, 
den  die  Artillerie-Reserve  und  Bagage  nehmen  konnte,  zur  Be- 
setzung der  Ems  in  dem  genannten  Orte  aufgestellt.  Den  9.  folgten 
die  übrigen  Truppen  und  marschirten  die   folgenden  Tage   über 
Meinertshagen  (10.),   Grumbach   (11.),   Siegen   (12.),   Renderroth 
(14.)  nach  Limburg  und  bezogen  ein  Lager  bei  Lindenholz. 

Nach  dem  Rückzuge  des  F.-M.-Lt.  Prinzen  von  Württem- 
berg von  Ukerath  ging   Clerfayt   ebenfalls   hinter   die  Lahn. 
Diö    Division  Erbach,    durch  mehrere  Truppen  verstärkt,    bildete 
den  rechten  Flügel  der  neuen  Aufstellung  und  lagerte  bei  Brechen. 
Am  19.  rückte  Jourdan  mit  70.000  Mann  in  fünf  Kolonnen 
vor.    F.-M.  Clerfayt  hatte  nicht  die  Absicht,    die  Stellung  an 
der  Lahn  hartnäckig  zu  vertheidigen  und  zog  sich  in  der  Nacht 
gegen   den  Main.    Die  Division  Erbach   war   die   erste   Kolonne, 
die  den  Rückmarsch  antrat  und  ging  auf  der  Frankfurter-Strasse 
in  das  Lager  bei  Esch,    in  der  Nacht   auf  den  21.  nach  Neuen- 
hain, passirte  am  22.  bei  Höchst  den  Main  und  bezog  ein  Lager 
bei  Schwanheim.    Am   23.  konzentrirte  sich   die  Armee  bei  Ar- 
heiligen  und  stellte    die  Vorposten   hinter  dem   Main   auf.    Das 
dritte  Bataillon  hielt  selbe  gegen  Rüsselhcim. 

Während  Clerfayt's  Flankenmarsch  am  10.  und  11.  Ok- 
tober an  die  Nidda,  war  das  dritte  Bataillon  mit  dem  Beob- 
achtungs  -  Korps  unter  F.-M.-Lt.  Erbach  am  Rhein  zurückge- 
blieben und  wurde,  als  Jourdan  durch  diese  Bewegung  ge- 
zwungen war,  die  bei  seiner  Vorrückung  begonnene  Belagerung  von 
Mainz  (rechten  Rhein-Ufer)  aufzuheben,  am  18.  gegen  Oppenheim 
entsendet,   wo  es  auf  Flössen  über  den  Rhein  geschafft,   an  der 

OMebleht«  dei  k.  k.  18.  Inr.-IUff.  13 
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Verfolgung  der  Franzosen  lebhaOen  Aalheil  nahm*  Es  kf*hrJe 
hierauf  in  sein  fVriheres  Lager  zurück,  machte  am  10,  November 
beim  Angriffe  des  F,-M.  Clerfayt  auf  Pichegru's  Stellung  an 
der  Pfrim,  im  Korps  lIos  F,-Z.-M,  Grafen  Wartensleben,  »len 
Sturm  auf  Kreuzenacfi  mit  und  kam  liierauf  nacli  Alzay,  Haupt- 
mann CoUard  kommandirte  im  Absein  des  erkrankten  Obrisl- 
Heutenant  Warren  das  Bataülun. 

Den  13.,  der  Brigade  Nauendorf  zugetheiU,  wohnte  es  in  dieser 
bei  der  VorrOekung  gegen  den  Feind  dem  Gefeehi  am  Frankl haier 
Bach,  den  14.  der  Besetzung  von  Trippsladt,  am  ll>,  jener  von 
Kaiserslautern  bei.  Im  Monute  Dezendjer  (8.)  beim  Angrilfe  auf 
die  Höhe  von  Lantereek,  *hinn  dem  Mai\^the  über  Birkenfeld  (14.). 
verlor  das  Bataillon  in  dem  Gefi^chle  im  Somienwaide  (auf  dem 
Hundsrücken)  2  Todte  und  10  Blessirte, 

Gegen  das  Ende  des  Jahres  wurde  nul  Jourdan  ein 
Waffenstillstand  geschlossen.  Das  BataiHon  erhielt  die  Orlsehaflen 
Gaubekelheim,  Wallerlhurm,  Solzheim,  8t.  Jolumn,  Wendelshehn, 
Wolfsheim  zur  KanLoninmg  und  die  F^iniheilung  in  die  Division 
des  F.-M,'Lt.  Staader,  Brigade  G,-M.  Auffenberg.  —  Anfangs 
Jänner  1796  ward  dasselbe  nach  Ober-  und  Nieder -Ulm  und 
beim  Beginne  des  Frühjahres  nach  Kreuzenaeh  verlegt. 

Das  Grenadier-Bataillon  Mosel  war  während  des  Feldzuges 
der  Oberrhein-Armee  zugewiesen  und  lagerte  im  September  mil 
der  Brigade  Fürst  Beuss,  Division  F. -M.-Lt.  Graf  Sxlaray  l)ei 
Freiburg,  Nach  dem  Rückzüge  Jourdan 's  vom  Main,  hei  der 
Eroberung  des  feindlichen  Lagei-s  von  Mannheim  (18.  Oktol>er) 
und  der  hierauf  erfolgten  Belagerung  dieser  Festung,  griff  es  am 
10-  November,  wo  die  Tranehoen  eröffnet  worden,  unter  dem 
C-M.  Füi'sten  Reuss  die  Grappmühle  hei  der  Sehwetzinger 
Chanssee  an  und  zeichnete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  vortheil- 
haff  aus. 

Die  nach  der  Kapitulation  Yperns  in  Kriegsgefangenschaff 
gerathenen  zwei  ersten  Bataillons  waren  während  des  Waffen- 
stillstandes ausgewechselt  worden.  In  Sachsen  -  Meiningen  neu 
organisirt,  kamen  sie  im  Monate  April  nach  Mainz  in  Garnison, 
von  wo  eine  Kompagnie  nach  Königstein  verlegt  wurde.  Die 
letzten  Tage  des  Aprils  übernahm  Major  Weber  das  Kommando 
des  dritten  Bataillons,    (Obristheutenant  Warren   lag  seit   dem 
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vorjrihrigen    Herbste    kraiik    in    Mainz ;    im   Jnni    ging    er   zum 
Depot  ab.) 

Am  12,  April  war  dem  Erzherzoge  Karl  das  Kommando 
der  Niederrhein  -  Armee  übertragen  und  zwei  Tage  spater  dr-ni- 
selben  aufVorschlag  der  Reichs -Versammlung  zu  Rogonsbnrg 
Ton  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  die  Wurde  eines  Reichs -Feld- 
marschalls verliehen  worden.  GrafWurmser,  gleichfalls  zum 
Feldmarschall  ernannt»  führte  den  Befehl  über  die  Oberrhein- 
Armee.  Der  Winter  war  in  vollkommener  Rnlie  vorübergegangen. 
Am  12.  Mai  kündigten  beide  Peldherrn  auf  Befehl  des  Aller- 
höchsten Kabinets  den  WafiTenstillstand.  Am  25.  brach  die  Nieder- 
rhein-Annee  aus  ihren  Quartieren  auf  und  der  rechte  Flügel 
bezog  ein  Lager  bei  Obermuschel,  der  li[)ke  hvl  Wolfsheim. 
Ausserdem  sammelte  F;'M.-LL  Graf  M  e  re  a  n  d  i  u  ein  selbst- 
slündiges  Korps  bei  Krenzenach  auf  der  Höhe  „der  hungrige 
Wolf"  genannt,  wekliem  das  dritte  Balaillon  des  Regimentes 
zugewiesen  wurde, 

Anfangs  Juni  (nebst  zwei  Bataillons  Callenberg,  einem  Ba- 
taillon Strassohlo  und  einem  Batnillon  Bamberger)  unter  dem 
G*-M.  Baron  Monfrauld  zur  Verstärkung  ties  an  der  Sieg 
gestandenen  Korps  des  F.-Z.-M.  Prinzen  Wü  r  1 1  e  ni  b  e  r  g  ent- 
sendet, vereinigte  sich  das  Bataillon  mit  demselben  am  6.  bei  Lim- 
burg, wohin  Prinz  Württemberg  nach  den  bei  Eröft'nung  der 
Feindseligkeiten  (31,  Mai)  erlittenen  UntTillen  sich  zurückgezogen 
hatte.  Gh*iclrze[tig  langte  auch  das  erste  Bataillon  des  Regiuientes 
vnn  Mainz  liier  an.  Am  iK  übernahm  Graf  Wa  r  t  e  n  s  l  e  b  e  n  als 
ältester  Feldzeugmeister  das  Kommando  der  Truppen  an  der  Lahn. 

Das  Offiziers-Korj^s  des  Regimensts  bestand  im  Juni  1796  aus: 

Obml  -  Inhiiber  P.-M.-Lt.  Palrik  Graf  Stuart. 

übrist  Hf'gimeriLs-Koiiimanditiit  Just-^f  Graf  W  i  I  c  z  e  k. 

Obristlieuteriant  PatdÜus  W  a  r  r  e  n. 

Major«  Johann  Weber  v.  T  r  e  u  e  ti  f  e  I  s.   Alexander  Baron  Piers, 

Kaplan  Aniüii  Zenker,  Auditor  Franz  P  r  c  1 1  n  e  r.  Rt'chnung5<fütu*er 
Michael  8  t  e  i  n  m  tl  1 1  e  r,  Adjutant  Kaspar  Lambert,  MaUiias  N  o  1  d,  Arzt 
Dr.  Johann  H  o  e  d  e  1. 

HaupÜeute  S  c  h  ä  F  i'  e  r,  0  w  q  r  c  ü  a  k,  F  r  ö  h  i  i  c  b,  v*  W  e  b  e  r,  R  o  t  h- 
b  a  u  e  Tj  C  o  11  a  r  t,  C  h  o  r  h  e  r  r,  Andre  e,  Baron  B  o  i  n  e  b  u  r  g^  Barth, 
Kühn,  W  e  n  i  g  e  I,  V  e  r  g  a. 

Kapllän-Lieulenants  MüUer,  Wiedersperg,  Heer,  Preyssißg, 
Bock. 
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Oberlieutenants  L  i  n  d  n  e  n  M  a  rl  r  o  w  s  k  y.  H  i  t  h  a  1  e  r,  H  o  T  f  m  a  n  n, 
F  Q  li  r  e  I-,  G  i  e  s  e  l,  H  a  ii  s  li  i>  f  t'  e  x\  T  s  l  h  e  r  m  a  k,  D  e  s  o  m  a  i  ii.  H  e  r  ^  1  o  l  z, 
Wender,  W  a  r  r  e  n,  H  a  k  e  r.  H  e  r  m  a  ii  n,  G  a  1 1  e  r  m  a  m  it,  K  u  t  s  r  h  e  r  a, 
Malbolian.  Volk,  Albeck,  Hökers,  Krarfka. 

Lieuleiiauts  S  c  h  u  l  i,  L  i  c  h  t  e  n  a  u  e  r,  Raab,  S  c  li  w  e  i  g  e  r,  H  r  o- 
m  a  d  a,  F r  *■  y  l  a  j,*^,  \V  e  n  j  e  r,  W  i  e  r  s  i  c  li,  M  0  1 1 e  r,  S  e  h  a  n  t  z,  l>  il  j?, 
E  y  B  i  n  g.  B  u  1 1  a,  S  t  a  m  s  I)  e  r  gr.  H  D  11  e  r.  ti  e  M  f>  h  r.  E  c  k  a  r  d  l.  B  a  c  h, 
Kina^l,  Wiedmann. 

FfthnritliF  S  c  h  w  a  r  z.  V  e  1 1  e  r,  H  n  I  z  b  a  r  h  e  r,  H  e  r  m  a  n  n,  R  a  a  b. 
Melle,  G  r  e  n  e  t  Beeten,  M  i  k  a  n.  H  o  1  z  b  a  c  h  e  r.  F  ü  b  r  e  r.  B  i  «- 1  a, 
Kanne,  1  m  b  o  f  t^  1)  i  e  p  b  a  c  b,  K  r  a  f  f  k  a. 

20  Feldwebels,  1  k.  k,  oitlinärer  Kacjnt,  R)  Fübrer,  117  Küri>orals, 
t>0  FouriersebütÄen,  5fi  Spiel leute,  2011  (i^^freile.  ;ls  Zimnii;rb?ute.  185  Greriiidiere, 
2880  Ftisiliere. 

Beim  Stabe:  3  Balaiiltms,  IH  Unterärzte.  !>  Fonriei^-,  1  RegimentK-Tambonr, 
1  Profoss. 

Nadi  wenigen  Tagen  wurden  beide  Bataillons  mit  *»inrr 
Eskadron  Bareo-Hiiszaron  (Nn  10)  unter  dem  G.-M,  Baron  Myltll^^ 
zur  Besetzung  der  Festung  Giessen  bestimmt,  jedoch  schon  am  14. 
war  das  erste  Batnilkm  auf  Befehl  des  Erzherzogs  mit  Zunjek- 
lassung  seines  Geschützes  zu  dem  neu  ei-richteten  fliegenden  Korps 
des  Obristen  Gottesheim  abgegangen  und  auch  G.-M,  Baron 
Mylius  hatte  sich  mit  vier  Kompagnien  des  dritten  Bataillons 
und  der  Eskadron  den  folgenden  Tag  nach  dem  Abkochen  zu  der 
Avantgarde  des  Werneck'schen  Korps  unter  G.-M.  Graf  H  a  d  i  k 
zu  verflogen.  Giessen  behielt  bloss  Hatiptmann  Andree  mit  der 
neunten  Divisioji  und  dem  Geschijtze  des  ersten  f^ataillons  besetzt. 

G.-M,  Mylius  traf  denselben  Atjctn]  heint  KotT>s  des 
F,-M.-Lt.  Baron  Werneck  ein  und  folgte  nut  selbem  am  16. 
den  Tags  vorher  vom  Erzherzoge  bei  Wetzlar  geschlagenen  Fran- 
zosen nach  Greifenstein,  am  17*  in  der  Haupt-Avantgarde  unter 
F.-M. -Lt,  Baron  Kray  gegen  Renderode,  Eine  entsclieidende 
Schlaclit  vermeidend,  eilte  J  o  u  r  d  a  n  mit  dem  grössten  Theile 
der  Armee  gegen  Neuwied,  sein  linker  Fhlgel  unter  Kleber 
über  Altenkirchen  nach  Düsseldorf.  Wahrend  F. -Z, -M,  Graf 
W  a  r  t  e  n  s  I  e  b  e  n  ersteren  verfolgte,  drang  F.  -  M.  -  Lt.  K  r  a  y 
mit  Anbruch  des  18-  nach  einem  rorcirten  Marsctie  gegen  Atten- 
kirchen und  da  der  Feind  das  dortige  Defilee  schon  passirt  hatte, 
in  der  Nacht  auf  den  19,  nach  Kircheip,  wo  er  mit  Tagesanbruch 
Kleber  ereilte.  Die  feindliche  Arri^regarde  ^v^lrde  von  Kircheip 
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verjagt  und  der  Ort  besetzt.  Die  übrigen  Truppen,  dabei  die  vier 
Kompagruen  des  driüen  Batuillous,  stellten  sich  auf  den  Höhen 
rückvrärts  des  Dorfes  auf.  Kleber  stand  mit  dem  Gros  auf  der 
Höhe  von  ükerath  und  liess  die  Position  K  r  a  y  's  mit  mehreren 
Kolonnen  angreifen.  Mit  abwechsekideni  Glücke  wurde  bis  mittags 
gefoehlen;  der  Sieg  neigte  sieh  keiner  Seite  zu*  Einige  Attaquen 
der  k,  k.  und  chursacbsisehen  Kavalk^rie  raisslangen  zwar,  die 
Infänterie  aber  setzte  den  Franzosen  einen  so  tapferen  Wider- 
stand entgegen,  duss  sie  immer  in  ihrem  Vordringen  aufgehalten 
wurden.  Endlieh  niusste  F.-M.-Lt,  K  r  a  y  die  in  Kircheip  Postirten 
zuriiekziehen.  Nun  rückte  eine  fehidliche  Linie  von  mehreren 
Bataillons  gegen  die  Position  Kray's,  Die  Bataillons  Stuart, 
Spleni*  Hohenlolie  und  das  Uhn'sche  Grenadier- Bataillon  em- 
pfingen sie  jedoch  auf  iluejn  Posten  mit  wirksamen  Dechargen 
und  gingen  daini  unter  Anführung  des  G. -M.  Mylins  mit  ge- 
fälltem Bajonnete  auf  den  Femd  los  und  warfen  ihn  in  Unordnung 
zui'Qck.  Die  Truppen  ruckten,  nachdem  auch  die  hinter  Kircheip 
befindliehe  tranzosische  Reiterei  geworfen,  auf  die  vorwärtige 
Höhe.  Bei  dieser  Gelegeidieit  in  den  Flanken  bedroht,  rückte  das 
dritte  Bataillon  des  Regimentes  mit  einer  Abtheilung  Karaezay- 
und  Kinsky-Ghevauxlegers,  einem  feindlichen  Grenadier-Bataillon 
entgegen,  welclies  bis  auf  eineit  kleinen  Best,  den  man  gefangen 
nahm,  niedergemaeht  wurde.  Major  Weber  war  bei  diesem 
glänzenden  Siege  schwer  verwundet  worden  und  im  Ganzen  zählte 
das  Bataillon  12  Todte,  41  Verwundete  und  4  Vermisste. 

Die  leichten  Truppen  des  F.-M. -Lt.  Kray  verfolgten  die 
Retirirenden  bis  an  die  Wipper.  Am  24»  und  25.  kehrte  die 
Avantgarde  an  die  Sieg  zurück,  und  schloss  sich  dem  Korps  des 
F,-Z,-M,  Grafen  Wartens  leben  an,  das  mittlerweile  liier  die 
Aufstellung  genommen  hatte.  Der  Erzherzog  niarschirte  mit  der 
Hauptarmee  an  den  Main  und  Nekar. 

Das  dem  Korps  des  Obristen  Gottesheini  beigegebene 
erste  Bataillon  des  Regimentes  war  wälirend  dieser  Vorgänge 
zur  Beunruhiguiig  des  feindlichen  Rückzuges  über  Gladenbosch, 
Ell>ersbach,  „auf  die  kalte  Eiche**,  gegen  Siegen  detachirt  worden. 
Ende  des  Monates  rückte  es  gleichfolls  heim  Korps  ein,  und 
lagerte  am  1.  Juh  nebst  dem  rhitten  Bataillon,  mit  dem  Gros 
des  Korps  unter   dem  F.-M.-Lt.    Grafen  Meis  Golloredo,  bei 
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Neukirch.  Beide  Batailluns  standen  itt  der  Brigade  Mylios.  Am 
5.  stellte  sich  F.-Z.-M.  War te^nsl eben  hinter  der  Laho  auf. 
Die  vier  Kompagnien  des  dritten  Bataillons  wurden  unter- 
dessen den,  bei  Giessen  sich  zurijckziehenden  Truppen  des 
F.-M.-Lt.  Kray  zugetheilt,  und  besetzten  wieder  die  Festung. 

Gegen  das  Ende  des  Monates  Juni  hatte  Moreau  mit 
seiner  bei  Strassburg  versammelten  Armee  den  Rhein  über- 
schritten. Die  Nachricht  hievon  bestimmte  Jourdan,  abermals 
die  Offensive  zu  ergreifen,  Kleber,  mit  dem  linken  Flügel, 
ging  über  die  Wipper  und  Sieg^  und  breitete  sich  am  rechten 
Ufer  der  Lahn  ans.  Als  sich  die  Franzosen  der  Brücke  bei  Runkel 
bemächtigt  hatten,  verliess  F.-Z.-M.  Wartensleben  das  linke 
Ufer  des  Flnsses,  und  führte  sein  Korps  nach  Friedberg,  wo  er 
mit  dem  Haupttheiie^  dabei  das  erste  Bataillon,  rückwärts  des 
Ortes,  zwisclien  Willstadt  und  Rossbach,  Stellung  nahm.  Das 
nnn  vereinte  dritte  Bataillon  räumte  Giessen,  und  marschirte  in 
der  Arrieregarde,  unter  F,-M.-Lt,  Kray,  zur  Deckung  des  Fried- 
berger  Dedlees  auf  die  Höhe  von  Nieder-Merle,  und  wnrde  naeti 
seinem  EintretTen  zur  Besetzung  Friedbergs  bestimmt. 

Die  Vortheile,  welche  F,-M,-Lt,  Kray  am  9,  über  die  nadi- 
rückenden  Franzosen  erlangt  hatte,  bewogen  den  F,-Z,-M,  War- 
ten sieben  am  10,  mit  der  Hauptmacht  über  Frredl>erg  vorzu- 
rücken, um  gemeinschalUieh  mit  Kray  den  Feind  anzugreifen. 
Durch  das  Erscheinen  der  Division  Lelebvre  bei  Tauerbach,  jedoch 
im  Rücken  bedroht,  musste  das  (ganze)  Korps  in  die  frühere  Auf- 
stellang  zurückgehen.  Der  Kommandant  von  Friedberg,  Stabs- 
Offizier  eines  Bataillons  vom  Reichs -Kontingente,  das  schon 
früher  hier  gestanden,  verliess  angeblich  auf  höheren  Befelil  den 
Ort,  und  schloss  sich  den  retirirenden  Kolonnen  an,  Hauptmann 
C  o  1 1  a  r  d ,  in  Abwesenheit  des  verwundeten  Majors  W  e  b  e  r, 
Bataillons-Koininandant,  war  in  der  neuen  Aufstellung  des  F.-M.-Lt. 
Kray  noch  nicht  eingerückt,  als  er  den  Befehl  erhielt,  sogleich 
umzukelnen  und  Friedberg  wieder  zu  besetzen.  Der  Feind  halte 
sich  dort  aber  sclion  festgesetzt,  und  Hauptmann  Collard 
musste  zun*  Angrille  schreiten.  Die  Zimmerleute  an  der  Tete, 
drang  das  Bataillon  trotz  des  mörderischen  Feuers  der  Franzosen, 
auf  der  Strasse  gegen  das  Frankfurter- Thor  vor,  schlug  dasselbe 
ehi,    unrl   warf  den  Feind    aus  der  Stadt,     Bedeutend  verstärkt. 
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suchte  letzterer  sich   dei-selben   abermals   zu   bemrichtigeii;  sein 
Unternehmen    scheiterte    jedoeh    lange    an    der    Tapferkeit    des 
braven  Bataillons  und  j^eines  Konmiandariten*  Erst»  als  die  Kräfte 
der  Vertheidiger  zu   ermüden  anfingen,    gelang  es   dem   Feinde 
ein   Thor  zu  orstürmerL     Im    selben    Augenblicke    rückten  zwei 
österreichische  Bataillons   zur  Unterstützung  vor,    und  die  Fran- 
zosen mussten  itire  Absicht   aufgeben,   Gegi^n  Abend  wurde  das 
Bataillon  wieder  zum  Korps  berufen,  und  ging  mit  demselben  in 
der  Nacht  auf  den  IL  gegen  Bergen  zurück.  Das  dritte  Bataillon 
hatte  am  1(K  einen  Verlust  von  2  Tndten  und  10  Blessirten  erlitten, 
unter  den  letzleren  den  Hauptmaun  Coliard,    welcher  schwer 
verwundet,  nach  wenigen  Tagen  starb.  Hauptmann  Verga,  Obor- 
lieutenant  Tscherniak,   Fälninch  Holzbacher  und  92  Mann 
waren  in  Gefangenschaft  gemthen.  Das  erste  Bataillon  des  Regi- 
mentes  zählte  nach  dieser  Atlaire  1  Verwundeten,   9  Gefangene. 
Von   Bergen    wurde   das   dritte    Bataillon    (nebst    mehreren 
andern)^    unter  düu  G. -JL   Mylius,   zur   Verstärkung   der  Be- 
sjiUimg  von  Mainz  abgeseinh^.  Üas  erste  Bataillon  kam  mit  dem 
(j.-lL  Monfrauld    nach    Frankfurt,    um    die  Stadt   beiiu  Rück- 
zuge  des    Koips    hinter    den  Main  (IL)    vor    einem    feindlichen 
Handstreiche  zu  sichern.  Währenddes  mit  Kleber  geschlossenen 
Walfiiisliilslandes  (11.)    nUnnten    die  Trujipen  Frankfurt  wieder, 
und  das  erste  BaLaillon  schloss  sieh  dem  Korps  an,  mit  dem  es 
am  15.  gegen   Würzburg  (10.),    L  August  nach  Bamberg,    dann 
Ober  Forchheim,  Reichenschwandt,  Neunkirchen  (8.)  nach  Ämberg 
iDarschirte. 

Am  11,  im  dortigen  Lager  eingeruekt,  wurde  dem  Bataillon 
der  Auftrag  zu  Theil,  noch  denselben  Tag  mit  einem  Bataillon 
Hohenlohe,  zwei  Eskadronen  Lacy  und  sechs  GescMdzen,  unter 
Konmiando  des  Obristen  D*  Allaglio  von  Hohenlohe-lnfanteric, 
lach  Regensburg  aufzuhtechen.  G.-M.  Graf  Nauendorf,  aus 
der  Position  von  Reiehenschwandl  gegen  Neumarkt  detachirt, 
War  von  Bern  ad  ölte  angegriffen,  und  nach  Teiningen  zurück- 
gedrückt worden.  Ohrist  D^AIlaglio  sollte  den  Uebergang  der 
Dorjau  bei  Regeusburg  sichern,  und  im  Falle  Nauendorf  noch 
weiter  weichen  musste,  zu  dessen  Aufnahme  dienen. 

Beim  Herannahen  des  Erzherzogs  Karl  zur  Vereinigung 
mit  F.-Z,-M.  Wartensleben,  und  dem  Ueberschreiten  der  Donaq 
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bei  Ingolstadt  und  Neuburg,  am  17.  August,  wurden  die  in 
Regensburg  aufgestellten  Truppen  mit  drei  Bataillons  miter  G.-M. 
O'Reilly  verstärkt,  und  zur  besseren  Deckung  der  Stadt,  an 
die  Laber,  den  folgenden  Tag  vom  G.-M.  Nauendorf  in  die 
Position  von  Willensohn  gezogen.  Von  nun  an  'die  Haupt- Avant- 
garde des  Erzherzogs  bildend,  rückten  selbe  am  22.  gegen 
Teiningen,  an  welchem  Tage  Bernadotte  vom  Erzherzoge 
Karl  geschlagen  und  gegen  Amberg  zurückgedrängt  wurde.  In 
diesem  Gefechte  zerschmetterte  eine  Musketenkugel  dem  Major 
Baron  Piers  das  rechte  Schenkelbein.  Nur  die  Entschlossenheit 
des  Korporals  Heller  der  zweiten  Kompagnie,  welcher  sich  auf 
mehrere  seinen  Kommandanten  umringende  Feinde  stürzte  und 
sie  mit  dem  Bajonnete  vertrieb,  rettete  den  schwer  verwundeten 
Major  vor  der  Gefangenschaft.  Korporal  H  e  1 1  e  r  erhielt  für  diese 
ausgezeichnete  That  die  silberne  Ehren  -  Medaille. 

Am  23.  verfolgte  das  erste  Bataillon  mit  Nauendorf *s 
Truppen  den  Feind  in  die  Gegend  von  Amberg,  und  stand 
während  der  am  24.  daselbst  Jourdan  gelieferten  Schlacht 
hinter  Ursenulm,  dem  feindlichen  rechten  Flügel  gegenüber  auf- 
marschirt.  Als  sich  General  Jourdan  am  25.  gegen  Sulzbach 
zurückzog,  war  G.-M.  Graf  Nauendorf  auf  der  Strasse  gegen 
Bayreuth  und  Wilseck  gesendet  worden,  den  Marsch  desselben 
auszuforschen ;  bekam  aber  den  nächsten  Tag  schon  den  Auf- 
trag, mit  seinen  Truppen  über  Amberg  nach  Regensburg  zu 
marschiren,  und  von  hier  auf  das  rechte  Ufer  der  Donau,  in 
die  Gegend  von  Abbach  zu  gehen,  den  rechten  Flügel  des  sich 
zurückziehenden  F.-Z.-M.  Grafen  Latour,  dann  Ingolstadt  und 
Regensburg,  vorzüglich  aber  den  Rücken  und  die  Operationen 
der  Hauptarmee  gegen  Jourdan  zu  decken. 

Am  1.  September  unternahm  F.-Z.-M.  Graf  Latour  und 
G.-M.  Graf  Nauendorf  einen  Angriff  auf  den,  ersteren  zunächst 
verfolgenden  Generalen  D  e  s  a  i  x ,  bei  Geissenfeld.  Der  Feind 
wm-de  bis  Bernbach  vertrieben,  verstärkte  sich  hier  aber  durch 
eine  bei  Neuburg  gestandene  Division,  und  erlangte  dadurch 
eine  bedeutende  Ueberlegenheit  über  Latour.  Da  auch  der 
vor  der  Front  liegende  Terrain  die  Verwendung  der  kaiserlichen 
Kavallerie  nicht  gestattete,  liess  Latour  von  der  Unternehmung 
wieder  ab.    G.-M.  Nauendorf  stellte  sich  dann  zur  Deckung 
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Regensburgs  bei  Abensberg  nuf.  Das  erste  Bataillon  verlor  in 
diesem  Gefechte  den  Hauptmann  R  o  l  h  b  a  u  e  r,  welcher  während 
der  Abwesenheit  des  Major  Piers  das  Balaillons-Kommando 
führte,  femer  den  Lieutenant  R  a  a  b  an  Verwundeten,  den  Lieute- 
nant Hermann  an  Vermisstt?n.  Vonn  Feldwebel  abwärts  hatte 
es  einen  Gesammtverlust  von  120  Mann. 

Jourdan's  Niederlage  bei  Würzburg,  am  3.  September, 
und  sein  Rückzug  an  die  Lahn,  nothigten  aoeh  M  ort:  au  die 
vereinzelten  Ki>lonnen  zusammenzuziehen  und  sich  zum  Hüek- 
marsche  zu  bereiten.  Er  trat  selbem  am  IL  an  und  eilte  unter 
lebhaften  Gefechten  über  den  Lech,  in  die  Stellung  hinter 
der  Iller.  G.  -  M.  N  a  u  v  n  d  o  r  f  ging  am  12.  über  div  Donau, 
und  verfolgt-e  gemeinschalllich  uiil  Latour  die  Retirirenden. 
Nauendorf's  Truppen  kamen  beinahe  zu  gleicher  Zeit  mit 
vier  feindlichen  Divisionen,  welche  ihren  Marsch  nach  Kanstadt 
nehmen  wollten,  irj  der  Gegend  von  Ulm  an,  und  besetzten  die 
Höhen  von  Ober-Elcfiingen,  Albeck  und  Jungeringen,  sich  der 
Strasse  nach  Stuttgart  versichernd. 

Nachdem  die  Franzosen  am  2tK  zur  Räumung  Ulm's  genuthigt 
worden,'  ruckte  G.  -  M.  N  a  u  e  n  d  o  r  f  am  27.  nach  Blaubaiern, 
und  folgte  im  Oktober  M  o  r  e  a  u  durch  den  Schwarzwald,  dann 
das  Höllenthal  gegen  Frciburg.  Während  La  to  u  r's  Vorrückung 
in  das  Kinzig-Thal  zur  Vereinigung  mit  der  Hauptarmee  des 
Erzherzogs  sollte  N  a  u  e  n  d  o  r  f  zur  Deckung  des  ersleren,  über 
Hornberg  nach  Elzacli  gehen.  Sein  Korps  wurde  am  17.  mit  zwei 
Bataillons  verstarkl,  um  ilm  in  Stand  zu  setzen,  die  von  Morea  u 
zur  Sicherung  seiner  n-cliten  Flanke  nach  Waldkirch  entsendete 
Division  anzugreifen.  Am  18.  wies  er  einen  Angriff  der  Franzosen 
auf  das  Dorf  Plibach  (unweit  Waldkirch)  ab,  und  am  19.^  wo 
der  Erzlierzog  Moreau's  Stellung  an  der  Elz  aogrifl\  warf 
Kaue  n  d  o  r  f  die  Franzosen  durch  die  enge  Schluciit  bei  Wald- 
kirch^ erstürmte  den  Ort,  und  jagte  den  Feind  bis  Langendenz- 
IiJigen«     Bei    dieser    Gelegenheit  wurde   ein    feindliches  Bataillon 

'abgeschnitten  und  musste  die  Waffen  strecken.  Das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  verlor  hier  den  Oberlieutenant  K  u  t  s  c  h  e  r  a ,  der 
schwer  verwundet,  des  anderen  Tages  verschied. 

Mit  Anbruch   des  20.  vertrieb  Nauendorf  die  Franzosen 

'  aus  Langendeozlingen,  besetzte  dann  zur  Versicherung  des  linken 
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bei  Ingolstadt  und  Neuburg,  am  17.  August,  wurden  die  in 
Regensburg  aufgestellten  Truppen  mit  drei  Bataillons  miter  6.-M. 
O'Reilly  verstärkt,  und  zur  besseren  Deckung  der  Stadt,  an 
die  Laber,  den  folgenden  Tag  vom  G.-M.  Nauendorf  in  die 
Position  von  Willensohn  gezogen.  Von  nun  an  'die  Haupt- Avant- 
garde des  Erzherzogs  bildend,  rückten  selbe  am  22.  gegen 
Teiningen,  an  welchem  Tage  Bernadotte  vom  Erzherzoge 
Karl  geschlagen  und  gegen  Amberg  zurückgedrängt  wurde.  In 
diesem  Gefechte  zerschmetterte  eine  Musketenkugel  dem  Major 
Baron  Piers  das  rechte  Schenkelbein.  Nur  die  Entschlossenheit 
des  Korporals  Heller  der  zweiten  Kompagnie,  welcher  sich  auf 
mehrere  seinen  Kommandanten  umringende  Feinde  stürzte  und 
sie  mit  dem  Bajonnete  vertrieb,  rettete  den  schwer  verwundeten 
Major  vor  der  Gefangenschaft.  Korporal  Heller  erhielt  für  diese 
ausgezeichnete  That  die  silberne  Ehi'en  -  Medaille. 

Am  23.  verfolgte  das  erste  Bataillon  mit  Nauendorf 's 
Truppen  den  Feind  in  die  Gegend  von  Amberg,  und  stand 
während  der  am  24.  daselbst  Jourdan  gelieferten  Schlacht 
hinter  Ursenulm,  dem  feindlichen  rechten  Flügel  gegenüber  auf- 
marschirt.  Als  sich  General  Jourdan  am  25.  gegen  Sulzbach 
zurückzog,  war  G.  -  M.  Graf  Nauendorf  auf  der  Strasse  gegen 
Bayreuth  und  Wilseck  gesendet  worden,  den  Marsch  desselben 
auszuforschen ;  bekam  aber  den  nächsten  Tag  schon  den  Auf- 
trag, mit  seinen  Truppen  über  Amberg  nach  Regensburg  zu 
marschiren,  und  von  hier  auf  das  rechte  Ufer  der  Donau,  in 
die  Gegend  von  Abbach  zu  gehen,  den  rechten  Flügel  des  sich 
zurückziehenden  F.-Z.-M.  Grafen  Latour,  dann  Ingolstadt  und 
Regensburg,  vorzüglich  aber  den  Rücken  und  die  Operationen 
der  Hauptarmee  gegen  Jourdan  zu  decken. 

Am  1.  September  unternahm  F.-Z.-M.  Graf  Latour  und 
G.-M.  Graf  Nauendorf  einen  Angriff  auf  den,  ersteren  zunächst 
verfolgenden  Generalen  D  e  s  a  i  x ,  bei  Geissenfeld.  Der  Feind 
wurde  bis  Bernbach  veilrieben,  verstärkte  sich  hier  aber  durch 
eine  bei  Neuburg  gestandene  Division ,  und  erlangte  dadurch 
eine  bedeutende  Ueberlegenheit  über  Latour.  Da  auch  der 
vor  der  Front  liegende  Terrain  die  Verwendung  der  kaiserlichen 
E^vallerie  nicht  gestattete,  liess  Latour  von  der  Unternehmung 
wieder  ab.    G.-M.  Nauendorf  stellte  sich  dann  zur  Deckung 
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Regensburgs  bei  Abensberg  auf.  Das  erste  Bataillon  verlor  in 
diesem  Gefechte  den  Hauptmann  R  o  t  h  b  a  u  o  r ,  welcher  während 
der  Abw^esenheit  des  Major  Piers  das  Bataillons-Kommando 
filhrte,  femer  den  Lieutenant  R  a  a  b  an  Vervpundeten,  den  Lieute- 
nant Hermann  an  Vermissten.  Vom  Feldwebel  abwärts  hatte 
es  einen  Gesammtvorlusl  von  120  Mann. 

Jourdan*s  Niederlage  bei  Würzburg,  am  3.  September» 
und  sein  Rückzug  an  die  Lahn,  nothigten  auch  Moreau  die 
vereinzelten  Kolonnen  zysajnnioMzuziehen  und  sich  zum  Rück- 
marsche zu  bereiten.  Er  trat  selben  am  11*  im  und  oilte  unter 
lebhaften  Gefechten  über  den  Lech,  in  die  Stelhmg  hinter 
der  Illen  G,  -  M.  Nauendorf  ging  am  12.  über  die  Donau, 
und  verfolgte  gemeinsehatthcli  mit  L  a  l  o  u  r  die  Rdirirenden. 
Nauendorf's  Truppen  kamen  beinahe  zu  gleicher  Zeit  mit 
vier  feindhchen  Divisionen,  welche  ihren  Marsch  nacli  Kanstadt 
nehmen  wollten,  in  der  Gegend  von  Ulm  an,  und  besetzten  die 
Höhen  von  Ober -Elchingen,  Albeck  und  Jungeringen,  sich  der 
Strasse  nach  StuUjJsart  versichernd. 

Nachdem  die  Franzosen  am  26.  zur  Räumung  Ulm 's  genöthigt 
worden,'  rückte  G.  -  M.  N  a  u  e  n  d  r>  r  f  am  27,  nach  Blaubaiern, 
und  folgte  im  Oktober  Moreau  durch  den  Schwarzwald,  dann 
das  HöUunthal  gegen  Fiiiburg,  Während  L  a  t  o  u  r*s  Vorrückung 
in  das  Kinzig-Thal  zur  Vereinigung  mit  der  Hauptarmee  des 
Erzherzogs  sollte  N  a  u  e  n  d  o  r  f  zur  Deckung  des  ersteren,  über 
Hornberg  nach  Elzach  gehen*  Sein  Korps  w^urde  am  17*  mit  zwei 
Bataillons  vcrstärkl,  um  ihn  in  Stand  zu  setzim,  die  von  Morea  u 
zur  Sicherung  seiner  reclitcn  Flanke  nach  Wahlkirch  entsendete 
Division  anzugreifen.  Am  18.  wii^s  er  einen  Ängritf  der  Franzosen 
auf  das  Dorf  Flihach  funweit  Waldkirch)  ab,  und  ani  19,,  w^o 
der  Erzherzog  Moreau 's  Stelhmg  an  der  Elz  angrilT,  warf 
Nauendorf  die  Franzosen  durch  die  enge  Schlucht  bei  Wald- 
kircb,  erstürmte  den  Ort,  und  jagte  den  Feind  bis  Langendenz- 
liogen.  Bei  dieser  Gelegeidieit  wurde  ein  feindliches  Bataillon 
abgeschnitten  und  nmsste  die  WafTen  strecken*  Das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  verlor  hier  den  Oberlieutenant  Kutsche  r  a ,  der 
schwer  verwundet,  des  anderen  Tages  verschied. 

Mit  Anbruch  des  20.  vertrieb  Nauendorf  die  Franzosen 
aus  Langendenzhngen,  tjeselzte  dann  zur  Versicherung  des  linken 
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bei  Ingolstadt  und  Neuburg,  am  17.  August,  wurden  die  in 
Regensburg  aufgestellten  Truppen  mit  drei  Bataillons  unter  G.-M. 
O'Reilly  verstärkt,  und  zur  besseren  Deckung  der  Stadt,  an 
die  Laber,  den  folgenden  Tag  vom  G.-M.  Nauendorf  in  die 
Position  von  Willensohn  gezogen.  Von  nun  an 'die  Haupt- Avant- 
garde des  Erzherzogs  bildend,  rückten  selbe  am  22.  gegen 
Teiningen,  an  welchem  Tage  Bernadotte  vom  Erzherzoge 
Karl  geschlagen  und  gegen  Amberg  zurückgedrängt  wurde.  In 
diesem  Gefechte  zerschmetterte  eine  Musketenkugel  dem  Major 
Baron  Piers  das  rechte  Schenkelbein.  Nur  die  Entschlossenheit 
des  Korporals  Heller  der  zweiten  Kompagnie,  welcher  sich  auf 
mehrere  seinen  Kommandanten  umringende  Feinde  stürzte  und 
sie  mit  dem  Bajonnete  vertrieb,  rettete  den  schwer  verwundeten 
Major  vor  der  Gefangenschaft.  Korporal  H  e  1 1  e  r  erhielt  für  diese 
ausgezeichnete  That  die  silberne  Ehren  -  Medaille. 

Am  23.  verfolgte  das  erste  Bataillon  mit  Nauendorf 's 
Truppen  den  Feind  in  die  Gegend  von  Amberg,  und  stand 
während  der  am  24.  daselbst  Jourdan  gelieferten  Schlacht 
hinter  ürsenulm,  dem  feindlichen  rechten  Flügel  gegenüber  auf- 
marschirt.  Als  sich  General  Jourdan  am  25.  gegen  Sulzbach 
zurückzog,  war  G.-M.  Graf  Nauendorf  auf  der  Strasse  gegen 
Bayreuth  und  Wilseck  gesendet  worden,  den  Marsch  desselben 
auszuforschen ;  bekam  aber  den  nächsten  Tag  schon  den  Auf- 
trag, mit  seinen  Truppen  über  Amberg  nach  Regensburg  zu 
marschiren,  und  von  hier  auf  das  rechte  Ufer  der  Donau,  in 
die  Gegend  von  Abbach  zu  gehen,  den  rechten  Flügel  des  sich 
zurückziehenden  F.-Z.-M.  Grafen  Latour,  dann  Ingolstadt  und 
Regensburg,  vorzüglich  aber  den  Rücken  und  die  Operationen 
der  Hauptarmee  gegen  Jourdan  zu  decken. 

Am  1.  September  unternahm  F.-Z.-M.  Graf  Latour  und 
G.-M.  Graf  Nauendorf  einen  Angriff  auf  den,  ersteren  zunächst 
verfolgenden  Generalen  D  e  s  a  i  x ,  bei  Geissenfeld.  Der  Feind 
wurde  bis  Bernbach  vertrieben,  verstärkte  sich  hier  aber  durch 
eine  bei  Neuburg  gestandene  Division ,  und  erlangte  dadurch 
eine  bedeutende  Ueberlegenheit  über  Latour.  Da  auch  der 
vor  der  Front  liegende  Terrain  die  Verwendung  der  kaiserlichen 
Kavallerie  nicht  gestattete,  Hess  Latour  von  der  Unternehmung 
wieder  ab.    G.-M.  Nauendorf  stellte  sich  dann  zur  Deckung 


tm—ini. 


281 


Re^ensburgs  bei  Abensberg  auf.  Das  erste  Bataillon  verlor  in 
diesem  Gefechte  den  Hauptmann  R  (i  t  h  b  a  u  o  r,  welcher  während 
der  Abwesenheit  des  Major  Piers  das  Bataillons-Kommando 
führte,  ferner  den  Lieutenant  R  a  a  b  an  Verwundeten,  den  Lieute- 
nant H  e  r  m  a  n  n  an  Vermi:?sten.  Vom  Feldwebel  abwärts  hatte 
es  einen  Gesaimntverlust  von  120  Maruh 

Jourdan's  Niederlage  bei  Würzburg,  am  3.  September, 
und  sein  Rückzug  an  die  Latm,  nolhigten  auch  M  o  r  r:  a  u  die 
vereinzelten  Kolonnen  zusainrnenzuxiehiHi  und  sich  zum  Rück- 
marsche zu  bereiten.  Er  trat  selben  am  11.  an  und  eilte  miter 
lebhaften  Gefechten  ül>er  den  Lech,  in  die  Stellung  hinter 
der  Hier.  G.  -  M,  Na  neu  dort"  ging  am  12.  über  die  Donau, 
und  verfolgte  gemeinschaltlich  mit  Latour  dir  Retirire?iden. 
Nauendorf's  Truppen  kamen  beinahe  zu  gleicher  Zeit  mit 
vier  feindlichen  Divisionen,  welche  ihren  MiU*sch  nach  Kanstadt 
nehmen  wollten,  in  der  Gegend  von  Ulm  an,    und  besetzten  die 

»Höhen  von  Ober-Eldungen,  Albeck   und  Jungeringen,    sich  der 

iStrasse  nach  Stuttgart  versichernd. 

Nachdem  die  Franzosen  am  26.  zur  Räumung  IJka's  genuLhigt 
worden,'  rückte  G.  -  M.  N  a  u  e  n  d  o  r  f  am  27.  nach  Blaubaiern, 
und  folgte  im  Oktober  M  o  r  e  a  u  durcli  den  Schwarzwald,  dann 
das  Höllenthal  gegen  Fn^burg.  Während  L  et  t  o  u  r's  Vorrückung 
in  das  Kiuzig-Thal  zur  Vereinigung  mit  dei-  llauptarmee  des 
Erzherzogs  sollte  N  a  u  e  n  d  o  r  f  zur  Deckung  des  ersteren,  über 
Hornberg  nach  Elzach  gehen.  Sein  Korps  wurde  am  17.  mit  zwei 
Bataillons  verstärkt,  um  ihn  in  Stand  zu  setzen,  die  von  Morea  u 
zur  Sicherung  seiner  rechten  Flanke  nach  Waldkh'ch  entsendete 
Division  anzugreifen.  Am  18.  wies  er  einen  Angritf  der  Franzosen 
auf  das  Dorf  Plibach  (unweit  \Va!dkirch)  ab,  und  am  10.,  wo 
der  Eraherzog  Moreau's  Stellung  an  der  Elz  angriff,  warf 
Na  u  e  n  d  o  r  f  die  Franzosen  durch  die  enge  Schlucht  liei  Wald- 
kirch, erstürmte  den  Ort,  mid  jagte  den  Feind  bis  Laugendenz- 
lingen.     Bei   dieser    Gelegenheit  wurde   ein    feindliches  Bataillon 

I  abgeschnitten  und  mnsste  die  Waffen  strecken.  Das  erste  Bataillon 

rdes  Regimentes  verlor  hier  den  Oberlieutenant  K  u  t  s  c  Ii  e  r  a ,  der 
schwer  verwundet,  des  anderen  Tages  verschied. 

Mit  Anbruch   des  20.  vertrieb  Nauendorf  die  Franzosen 
Langendenzhngen.  besetzte  dann  zur  Versicherung  des  tinkea 
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bei  Ingolstadt  und  Neoburg,  am  17.  August,  wurden  die 
Regenj^burg  aurgostellten  Truppen  mit  drei  Bataillons  unter  G.-M. 
O'Reilly  verstärkt,  und  zur  besseren  Deckung  der  Stadt,  an 
die  Laljer,  den  folgenden  Tag  vom  G.-M.  Nauendorf  in  die 
Position  von  Willensohii  gezogen.  Von  nun  an  *die  Haupt- Avant- 
garde des  Erzherzogs  bildend,  rückten  selbe  am  22.  gegen 
Teiningen,  an  welcbem  Tage  BernadoUe  vom  Erzherzoge 
Karl  geschlagen  und  gegen  Amberg  zurückgedrängt  wurde.  In 
diesem  Gelechte  zersctimettede  eine  Musketenkugel  dem  Major 
Baron  Piers  das  rechte  Schenkelbein.  Nur  die  Entschlossenheit 
des  Koi-porals  Heller  der  zweiten  Kompagnie,  welcher  sich  auf 
mehrere  seinen  Konuuaiidanten  umringende  Feinde  slürzte  und 
sie  mit  dem  Bajomiele  veririeh,  rettete  den  schwer  verwundeten 
Major  vor  der  Gefangenschaft.  Korporal  Heller  erhielt  für  diese 
ausgezeichnete  That  die  silberne  Efu'en  -  Medaille. 

Am  23.  vt!rfolgte  das  erste  Bataillon  mit  Nauendorf 's 
Truppen  den  Feind  in  die  Gegend  von  Amberg,  und  stand 
wrdneud  der  am  24.  daselbst  Jourdan  gelieferten  Schlacht 
hinter  Ursenulm,  dem  feindlichen  rechten  Flügel  gegenüber  auf- 
niarschirt.  Als  sich  General  J  o  u  r  d  a  n  am  25.  gegen  Sulzbach 
zurückzog,  war  G.-M.  Graf  N  a  u  e  n  d  o  r  f  auf  der  Strasse  gegen 
Bayreulb  und  Wilscck  gesendet  worden,  den  Marsch  desselben 
auszuforsclien  ;  bekam  aber  den  nächsten  Tag  schon  den  Auf- 
trag, mit  seinen  Truppen  über  Ämberg  nach  Regensburg  zu 
marschiren,  und  von  hier  auf  das  rechte  Ufer  der  Donau,  in 
die  Gegend  von  Abbacli  zu  gehen,  den  rechten  Flügel  des  sich 
zurückziehenden  F.-Z.-M.  Grafen  Latour,  dann  Ingolstadt  und 
Regensburg,  vorzüglich  aber  den  Rücken  und  die  Operationen 
der  Hauptannee  gegen  Jourdan  zu  decken. 

Am  1,  September  unternahm  F.-Z,-M.  Graf  L  a  t  o  u  r  und 
G.-M.  Graf  N  a  u  endo  r  f  einen  Angriff  auf  den,  ersteren  zunächst 
verf*>lgenden  Generalen  D  e  s  a  i  x ,  bei  Geissenfeld.  Der  Feind 
wurde  bis  Beriibacli  veilriebcn,  verstärkte  sich  hier  aber  durch 
eine  bei  Neuburg  gestandene  Division ,  und  erlangte  dadurch 
eine  bedeutende  Uoberlegenheit  über  Latour.  Da  auch  der 
vor  der  Front  liegende  Terrain  die  Verwendung  der  kaiserhchea 
Kavallerie  nicht  gestattete,  liess  Latour  von  der  Unternehmung 
wieder  ab.     G.-M.  N  a  ue  n  d  o  r  f  stellte  sieh  dann  zur  Deckung 
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Regensburgs  bei  Ahens)»erg  auf.  Das  evsle  Bataillon  verlor  in 
diesem  Gefechte  den  Hauplmann  R  o  t  h  b  a  u  e  r,  woleher  während 
der  Abwesenheit  des  Major  Piers  das  Baluillons-Kommando 
führte,  ferner  den  Lieutenant  R  a  a  b  an  Verw^undeten,  den  Lieute- 
nant Hermann  an  Vermissten.  Vom  Feldwebel  abwärts  hatte 
es  einen  Gesammtverlust  von  120  Mann. 

Jourdan's  Niederlage  bei  Wörzburg,  am  8»  September, 
und  sein  Rückzug  an  die  Lahn,  rinthigten  auch  M  o  r  e  a  u  die 
vereinzeltru  Kr^lonnen  zusamnienzuzii'hen  und  sich  zum  Rück- 
marsche zu  bereiten.  Er  trat  seihen  am  11.  an  und  eille  unter 
lebhaften  Gefechten  über  den  Leeli,  in  die  Stelkmg  hinter 
der  lEer  G,  -  M.  Nanendorf  ging  am  12.  über  die  Donau, 
und  verfolgte  gemein^cliaillich  mit  L  a  t  o  u  r  die  R<4inrenden. 
Nauendorf's  Truppen  kamen  beinahe  zu  gleicher  Zeit  mit 
vier  feindlichen  Divisionen»  welche  ilnen  Marsch  nach  Kansladt 
nehmen  wollten,  in  der  Gegend  von  Ulm  an,  und  besetzten  die 
Höhen  von  Ober-EIehingen,  Albeck  und  Jungeringen,  sieh  der 
Strasse  nach  Stuttgart  vei-siehernd. 

Nactidem  die  Franzosen  am  26,  zur  Räumung  Ulm's  genöthigt 
worden,*  rückte  G,  -  M.  N  a  u  e  n  d  o  r  f  am  27.  nach  Blaubaiern, 
und  folgte  im  Oktober  Moreau  durch  den  Scbwarzwald,  tlajm 
das  Höllenthal  gegen  Freiburg.  Wahrend  Lato  u  r's  Vorrüekung 
in  das  Kinzig-Thal  zur  Vereinigung  nnt  der  Hauplarmee  des 
Erzherzogs  sollte  Nanendorf  zm'  Deckung  des  ersteren,  über 
Honrherg  nach  Elzacli  gelien.  Sein  Korps  wunle  am  17.  mit  zwei 
Bataillons  verstärkt,  um  üni  In  Stand  zu  setzm,  die  von  M(»rea  u 
zur  Siclierung  seiner  rechten  Flank*'  nach  Waldkircb  entsendete 
Division  anzugreiferh  Am  18.  wies  er  einen  Angritf  der  Franzosen 
auf  das  Dorf  Plibacb  (unweit  Waldkirch)  ab,  und  am  19.,  wo 
der  Erzherzog  Moreau*s  Stellung  an  der  Elz  angriflV,  warf 
N  a  u  e  n  d  o  r  f  die  F^ranzosen  durch  die  enge  Schlucht  hei  Wald- 
kireh,  erstürmte  den  Ort,  und  jagte  den  Feiml  bis  Langendenz- 
lingen.  Bei  dieser  Gelegerdieil  wurde  ein  feindliche.s  Balaillrm 
abgeschnitten  und  mus.ste  die  Waflen  strecken.  Das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  verlor  hier  den  Oberlieuteiiant  K  u  t  s  c  b  e  r  a ,  der 
schwer  verwundet,  des  anderen  Tages  verschied. 
^H  Mit  Anbruch   des  20.  vertrieb  Nanendorf  die  Franzosen 

^^    aus  Langendenzlingen,  besetzte  dann  zur  Versicherung  des  linken 
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Flügels  der  Armee,  das  Dorf  Neuweiler,  und  verdrrmgte  am  21./ 
spät  in  der  Nacht,  wo  der  Feind  nach  einem  haiinäckigen 
Gefechte  sich  von  Freiburg  gegen  St.  Georgen  zurückzog,  dessen 
Abtheilurigen  von  den  Hohen  bei  Pfaffenweiler. 

Am  24.,  dem  Tage  des  Angriffes  auf  M  o  r  e  a  u  's  Stellung 
bei  Schliengen,  bildeten  die  Truppen  des  G, -M.  Nauendorf 
die  vierte  Kolonne.  Dieselbe  lialte  den  Auftrag,  über  Sitzen- 
kirchen, des  Feindes  rechte  Flanke  zu  gewinnen,  und  den  wich- 
tigen Posten  von  Kandern,  den  Schlüssel  der  Position,  zu  forciren. 
Die  Vorrückung  sämmtlicher  Truppen  begann  nm  7  Ulir  früh. 
Die  Wege  WiU'en  grundlos,  this  Gebirge  niil  Schnee  bedeckt, 
und  der  anhallende  Regen  hatte  den  Boden  so  durchweicht, 
dass  die  Kanonen  kaum  fortgebracht  werden  konnten.  Der  Firind 
zog  zwar  seine  vordersten  Posten  an  sich,  empfing  die  Angreifen- 
den aber  sodann  mit  einer  Slandhalligkeit,  die  selben  auf  jedem 
Schritte  neue  Hindernisse  entgegenstellte.  Das  Treffen  dauerte 
bis  an  die  Nacht  Die  vierte  Kolonne  war  auf  dem  ihr  vorge- 
zeichneten  Wege  mit  jener  BeharHiehkeit  vorgedrungen,  die  allein 
die  Harlnärkigkeit  des  Feindes  überwfdtigen  konnte,  Spat  abends 
stürmte  selbe  das  Debouehe  und  den  Posten  Kandern,  dessen 
sich  die  tapferen  Truppen  auch  beuieisterten.  Die  Nacht  und 
ausserordentticfie  ErnuYdung  stellten  aHe  ferneren  Versuche  ein, 
die  Franzosen  von  den  dojiiiriirendt^n  Hölien  zu  vertreiben;  die 
Kolonnen  bheben  unter  Gewehr  auf  dem  Schlachtfelde.  Durch 
die  Eroberung  Kandern's  war  der  Sieg  des  anderen  Tages  gewiss. 
Dieselbe  Voraussetzung  beAvog  Moreau  mit  Anbruch  des  25* 
die  Stellung  zu  räumen.  Die  Franzosen  delilirten  die  IViigende 
Nacht  über  die  Brücke  bei  Uüningen,  und  als  der  Erzlierzog  am 
26*  früh  mit  der  Avantgarde  auf  der  Ilölie  von  Weil  anlangte, 
traf  er  nur  noch  einen  Theil  der  feindlichen  Arrieregarde  auf 
dem  diesseitigen  Ufer  des  Rheins.  Zur  Deckung  dit-ser  Gegend 
wurde  nun  ein  hinlängliches  Korps  unter  den  Befehlen  des 
F.-M.*L.  Landgrafen  v.  Fürstenberg  zurückgelassen,  und  der 
Erzherzog  eilte  mit  den  Uebrigen  gegen  OlTenliurg,  tnn  dif*  Ein- 
nahme des  Tete  de  pont  von  Kehl  mit  Ernst  zu  betreiben.  Das 
ei-ste  Bataillon  des  Regimentes  bheb  beim  Korps  Füretenberg, 
und  ruckte  mit  selbem  am  27.  aus  dem  Lager  zwischen  Winters^ 
Weiler    und   Schalbaclu    zur  Blockade    von    Hüningen.     Mit  drei 
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Bataillons  Erzherzog  Ferdinand-Infanterie  stand  es  während  der- 
selben am  linken  Flügel,  in  der  Division  des  F.-M.-Lt.  Fröhlich, 
Brigade  6.-M.  Kovachevich,  im  Lager  bei  Haltingen. 

Moreau    hatte,    nach   dem  Uebertritte   des   Rheins  den 
General  Ferino  bei  Hüningen  zurückgelassen,  den  Brückenkopf 
daselbst  zu  behaupten.  Die  vom  Landgrafen  von  Fürstenberg 
angeordneten  Arbeiten  wurden  mit  solcher  Thätigkeit  betrieben, 
dass  schon  am  27.  November  die  nöthigen  Werke  beendet  waren 
und  dreizehn  mit  Laufgräben  verbundene  Batterien  das  vortheil- 
hafte  Rideau  von  Emmendingen  bis  zur  Schweizer-Grenze  krönten. 
Am  selben  Tage  eröffneten  die  Kaiserlichen  das  Feuer.    Am  30. 
ward  ein  Sturm  unternommen,   den   die  Franzosen  jedoch  ab- 
schlugen ;  F.-M.-Lt.  Fürstenberg  schritt  nun  zur  regelmässigen 
Belagerung  des  Brückenkopfes.     Das  Feuer  wurde   bis  16.  fort- 
gesetzt.   Da  es  aber  an  Mitteln  gebrach,  zwei  Belagerungen  mit 
Nachdruck  zugleich  zu  führen,    ward  dasselbe  wieder  eingestellt 
und  die  Truppen  in  Quartiere  verlegt,    doch  so,  dass  sie  ä  portee 
blieben,  jedem  Ausfalle  begegnen  zu  können.  Das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  kam  nach  Eimeldingen. 

Am  9.  Jänner  1797  fiel  Kehl,  und  der  Erzherzog  richtete 
nun  sein  ganzes  Augenmerk  auf  Hüningen.  Das  Korps  wurde 
verstärkt  und  die  Belagerung  nahm  wieder  ihren  Anfang.  Bis 
1.  Februar  waren  die  Laufgräben  nur  mehr  32  Klafter  vom  feind- 
lichen Vorwerke  entfernt  und  der  Weg  zum  Sturme  gebahnt. 
Nichts  hinderte  die  Belagerer  mehr,  am  Ufer  des  Rheins  vorzu- 
rücken, das  Hornwerk  mit  aller  Wirksamkeit  der  Länge  nach  zu 
recochetiren  und  der  Besatzung  jede  Verbindung  mit  dem  linken 
Ufer  abzuschneiden.  Der  Feind  trug  denselben  Tag  noch  die 
Kapitulation  an.  Am  5.  wurde  der  Brückenkopf  besetzt  (zwei 
Kompagnien  Erzherzog  Ferdinand),  worauf  das  Belagerungs- 
Korps  Kantonirungen  bezog.  Das  erste  Bataillon  des  Regimentes 
rückte  in  jene  nach  Schwetzingen. 

Mit  Allerhöchster  Resolution  vom  9.  Juli  war  der  Obrist- 
lieutenant  Chevalier  deWarren  in  Pensionsstand  übernommen, 
der  erste  Major  Weber  v.  Treuenfels  zum  Obristlieutenant, 
M^jor  Piers  zum  ersten  und,  da  der  rangsälteste  Hauptmann 
Schaffe r,  seiner  schlechten  Gesundheitsumstände  wegen,  zur 
Versorgung  angetragen,   (mit  Allerhöchster    Entschliessung  vom 
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9.  September)    der  HaopLinann  Anton  Dworzak    zum   zweiten 
Major  befördert  wordoii. 

Das  am  IL  Juli  aus  der  Stellung  von  Bergen  nach  Maiiiz 
gesendete  dritte  Bataillon  des  Regimentes  traf  hier  am  selben 
Tage  spät  in  der  Naelit  ein,  und  faniiirte  dann  mit  dem  zweiten 
Bataillone,  fei'ner  einem  Bataillon  Ulrich  Kinsky  und  einem  Ba- 
taillon Kaunitz,  die  Brigade  des  G.-M,  Mylius.  Ersteres  kam  in 
das  verschanzte  Lager  von  Höchstlieim;  das  zweite  Bataillon  lag 
in  der  Festung  und  verrichtete  hier  den  Garnisonsdienst.  Die 
nach  Königstein  verlegte  Kompagnie  war  anfiings  des  Monates 
wieder  eingeruckt. 

Während  der  Vorrückung  tler  Franzosen  gegen  den  Main 
stellte  der  Divisions* General  Mar<;eau  am  linken  Rliein-Ufrr 
ein  Observations-Korps  auf,  mit  dem  er  Mainz  und  Ehrenbreit- 
stein  blockirte  und  die  Linie  von  Kassel  nach  Biberich  imd 
Hochheim,  sowie  die  Mündung  des  Mains  zwischen  Bischofsheim 
und  Günsheim  besetzte.  Fast  taglich  fanden  gegenseitige  Beun- 
ruhigungen statt.  Die  Besatzung  von  Mainz  unternahm  mehrere 
Anstalle,  die  mit  Umsicht  entworfen  und  durchgefuhii,  auch  meist 
ihren  Zweck  erreichten. 

Am  26.  Juli  rückte  der  Feind  näher  an  Mainz.  F.-M,-Lt* 
Neu,  Gouverneur  der  Festung,  rekognoszirle  am  29.  dessen 
Stellung,  woran  das  im  Höchstheimer  Lager  betlndliche  Bataillon 
in  so  fern  Tlieil  naluii,  als  es  zur  Sicherung  des  Kfickzuges  der 
dabei  verwendeten  Truppen  vor  Brezenheim  aufgestellt  war. 

Jourdan's  eiliger  Rückzug  an  die  Lahn  (nach  der  ver- 
lorenen Schlacht  bei  Würzburg)  machte  auch  die  Aulliebung  der 
Blockade  von  Mainz  unausbleiblich.  Am  9.  September  mumten 
die  Franzosen  das  rechte,  am  10.  das  linke  Rliein-Ufer,  von  der 
Besatzung  der  Festung  an  beiden  Tagen  verfolgt.  Bei  dem  ersten 
Höckzuge  stellte  das  zweite  Bataillon  40  Freiwillige  der  Expedition 
des  Oberslheutenant  v.  Williams  bei,  welcher  am  9.  mit  der 
Flottille  von  der  Ingelsheimer- Insel  rheinabwärts  fuhr,  um  den 
Feind  aus  dem  Rheingaue  zu  verjagen.  Die  Bataillone  selbst 
nahmen  erst  am  10.  an  der  Verfolgung  Antlieil  und  kehrten  noch 
am  selben  Tage  in  die  Festung  zurück.  Am  11.  wurde  das  dritte 
Bataillon  zu  den  Truppen  bestimmt,  welche  unter  dem  F.-M,-Lt. 
Neu  den  Feind  am  9,  gegen  WiL-sbad^^n  verfolgten,  vereinigte  sich 
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am  Abende  mit  selben  bei  Kemmel  und  rockte  am  15.  mit  dem 
Korps  nach  Kirchberg,  besetzte  am  16.  die  Stadt  Diez  und  wohnte 
am  17.  dem  Angriffe  auf  Ostheim  bei.  Am  18.  marschirte  das 
Korps  über  Montabauer  gegen  Neuwied  und  nahm  bei  Gränz- 
hausen  hinter  dem  Sayn-Bache  ein  Lager,  von  wo  F.-M.-Lt.  Neu 
in  Folge  erhaltenen  Auftrages  am  20.  den  grössten  Thell  der 
Truppen,  dabei  das  dritte  Bataillon  Stuart,  in  die  Gegend  von 
Hennersdorf  führte.  Der  Erzherzog,  in  der  Voraussetzung,  J  o  u  r- 
dan  werde  bei  Altenkirchen  (während  seines  Rückzuges  gegen 
die  Sieg  und  Agger)  noch  zu  widerstehen  suchen,  zog  die  Armee- 
Abtheilungen  näher  zusammen.  Da  der  französische  General  aber 
ohne  Aufenthalt  seinen  Rückmarsch  fortsetzte,  erhielt  F.-M.-Lt. 
Neu  die  Weisung,  wieder  nach  Neuwied  zu  gehen  und  bezog 
nach  seinem  Eintreffen  eine  Stellung  zwischen  Altenkirchen  und 
Gilroth.  Das  Kommando  der  Truppen  übernahm  hier  F.-M.-Lt. 
Kray;  Neu  kehrte  nach  Mainz  zurück,  um  das  Approvisionnement 
der  Festung  zu  besorgen. 

Am  29.  September  griff  F.-M.-Lt.  Kray  die  feindlichen 
Posten  diesseits  Neuwied  an ,  vertrieb  sie  von  Heddersdorf  und 
Irrlicht  und  eroberte  dann  Neuwied  selbst  mit  stürmender  Hand. 
Das  dritte  Bataillon  war  in  der  Reserve  gestanden.  Den  folgenden 
Tag  machte  ein  Waffenstillstand  den  Feindseligkeiten  auf  dieser 
Seite  ein  Ende.  Das  Bataillon  kam  nach  Caub,  bezog  aufwärts 
von  Lorch  die  Voi-posten  am  Rhein  und  wurde  Ende  Oktober 
nach  Hochheim  in  Marsch  gesetzt,  wo  es  mit  dem  zweiten  Ba- 
taillone des  Regimentes  zusammonstiess.  Im  Monate  Dezember 
kamen  beide  Bataillone  nach  Mannheim,  wurden  hier  theils  zum 
Gamisonsdienste ,  theils  zu  Vorposten  gegen  Oppau  verwendet, 
im  Jänner  1797  aber  nach  Schwetzingen  bestimmt  und  am  17. 
vereint  mit  dem  ersten  Bataillon  über  Worms,  Oppenheim  nach 
Mainz  gezogen,  dann  am  19.  und  22.,  wegen  Mangel  an  Raum 
daselbst,  in  den  Ortschaften  Hochheim,  Nieder-  und  Ober -Wall- 
dorf, Biberich,  Mosbach,  Erbenheim,  Schierstein  und  Ellfeld  be- 
quartiert. Zugleich  erhielten  sie  den  Befehl,  sich  zum  Marsche  nach 
Italien  bereit  zu  halten.  Das  dritte  Bataillon  ging  nach  einigen  Tagen 
mit  dem  dritten  Bataillon  von  Wenzel  CoUoredo  nach  Bregenz  ab. 
Die  Grenadier  -  Division  des  Regimentes  war  im  Winter 
1795/96   unter  Kommando    des   Obristlieutenant  Wollzogen   ge- 


286 


17f»5^l7&i. 


kommen  und  während  dosselben  in  Mannheim  gestanden.  In 
der  zweilen  Halde  des  Mai  erhielt  das  Bataillon  die  Eintheiliuig 
in  der  Brigade  drs  G,-M.  Baron  Keim,  nlekte  nach  gekündigtem 
Waffenstillstände  naeli  Mosbach,  anfangs  Juni  mit  dem  Korps 
Sztäray  nacli  Maudaeh  zur  Deckung  der  noch  nicht  vollendeten 
Vei^chanzungen  bei  Munderdieim  und  am  IG,  in  das  verschanzte 
Lager  daselbst,  wo  es  unter  den  Befehl  des  F.-M.-Ll.Petrasch  kam. 

Am  18.  reiste  F.-M.  Graf  Wurmser  nach  Itahen  ab; 
die  Oberrhein- Armee  befehligte,  unter  der  obersten  Leitung  des 
Erzherzogs  Karl,  der  F,-Z.-M.  Graf  Latour,  Obristheutenant 
Wol! zogen,  zom  Obristen  und  Kommandanten  des  Infanterie- 
Regimentes  Michael  Wallis  befördert,  hatte  auf  Allerhöchsten  Be- 
IV'bl  vom  15,  Juni  das  Grenadier -BataiHon  an  den  Obristlieute- 
nant  Warrcn  des  Regimentes  zu  fdiergeben;  da  dieser  jedoch 
liei  der  Revision  des  dritten  Batailkms  n-aliiivalid  befunden  und 
in  Pensionsstand  versetzt  worden  wai',  wnrd(*  mit  Befehl  vom 
4.  Juli  der  Obristlieutenant  Pietsch  von  Gemmingen-Infanterie 
zum  Bataillons-Kommimdanten  ernannt. 

Anfangs  Juli  slanden  die  Grenadiere  im  Lager  bei  Schwetzin- 
gen, und  nach  dem  Rückzüge  Latonr's  an  die  Murg,  bei  Bisch- 
weyer.  Am  5.  in  dem  Treffen  bei  Kuppenheim,  den  9.  in  der 
Schlacht  bei  Maisch,  ruckten  sie  am  13.  in  das  Lager  bei  Pforz- 
b(im  und  wari^n  am  11.  August,  wieder  miter  dem  Befehle  des 
F,-M,-Lt.  Graf  Sztiiray,  beim  AngrüTe  des  Erziierzogs  Karl  auf 
die  Rhein-  nntl  Mosel-Armee  bei  Neresheim.  Nach  dem  Ueber- 
1  ritte  der  Donau  am  17»  {bei  Fngolsbidt)  marscbirten  selbe  über 
ScliairdiaupL,  Hemau,  gegen  Neumarkt,  ihm  27.  bei  Jourdan's 
Rückzüge  gegen  Fon^hheim  (nach  der  Sclilacbt  bei  Amberg),  mit 
dem  Korps  Sztdray  über  die  Regnitz,  um  nach  Mass,  als  der 
Feind  mit  der  Front  zurückgedrängt  wurde,  liber  Hdchstildt  und 
Burgeberach  gegen  Ettmann  in  seine  Flanke  zu  manöveriren. 

In  der  siegreichen  Schlacht  bei  Worzburg  am  3.  September 
hatte  F.-M,-LL  Graf  Sztaray  gegen  Lengfeld  vorzugehen,  und 
zwang  den  Feind,  die  Höhen  daselbst  und  den  Körnacher-Wald 
2u  verlassen.  Das  Grenadier -Bataillon  Pietsch  war  mit  der 
Brigade  Keim  dem  Feinde  in  die  Fbnke  gerückt,  und  nöthigte 
die  Franzosen  zum  Ruckzuge  über  den  Ravin  bei  Lengfeld.  Der 
Feind  zog  immer  mehr  Truppen  herbei,  und  F.-M.-Lt,  Sztäray 
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halte  bald  die  ganze  Macht  Jourdan's  gegen  sich.  Schon  war 
der  in  der  rechten  Flanke  befindliche  Wald  von  französischen  Ab- 
theilungen besetzt  und  Sztäray  in  Gefahr,  überflügelt  zu  werden; 
aber  die  Brigade  Keim  schlug  sie  mit  beispielloser  Tapferkeit 
zurück  und  F.-M.-Lt.  Sztäray  konnte  sich  in  der  gewonnenen 
Stellung  halten. 

Während  der  Schlacht  bei  Emmendingen  (19.  Oktober)  und 
jener  bei  Schliengen  (24.)  in  der  Reserve  verwendet,  marschirte 
das  Grenadier-Bataillon  nach  M  o  r  e  a  u's  Ruckzuge  bei  Hüningen 
mit  der  Hauptarmee  zur  Belagerung  von  Kehl.  Dasselbe  war 
dem  linken  Flügel  unter  F.-M.-Lt.  Staader  zugewiesen  und 
stand  mit  dem  Grenadier-Bataillone  Dietrich  bei  Kittersburg.  Die 
Belagerung  leitete  F.-Z.-M.  Graf  Latour. 

In  der  Nacht  vom  26.  bis  27.  November  machten  die  Fran- 
zosen einen  heftigen  und  kühnen  Ausfall.  Ungefähr  1500  feind- 
liehe Grenadiere  drangen  über  die  Kinzigbrücke  gegen  den  Damm 
und  verjagten  die  dort  gestandenen  österreichischen  Posten.  An 
einigen  Orten  gelang  es  ihnen  sogar,  die  Brustwehre  der  Tran- 
ch^en  zu  ersteigen;  doch  hier  stiessen  sie  auf  das  Grenadier- 
Bataillon  Pietsch  und  ein  Bataillon  Hohenlohe  nebst  zwei  Kom- 
pagnien von  Gemmingen,  welche  sich  vereint  mit  dem  Bajonnete 
den  Stürmenden  entgegenwarfen  und  sie  mit  grossem  Verluste 
zurückschlugen.  Am  folgenden  Morgen  war  das  Feld  in  der  Nähe 
der  Laufgräben  mit  50  todten  Feinden  bedeckt,  darunter  ein 
Bataillons-Chef. 

Am  11.  Dezember  hatte  F.-M.-Lt.  Staader  das  vom  Feinde 
besetzte,  verschanzte  Posthaus  von  Kehl  zu  nehmen,  auf  das  Tags 
vorher  bereits  mehrere  erfolglose  Angriffe  unternommen  worden 
waren.  Die  Vorrückung  geschah  in  der  Nacht.  Ein  Bataillon  von 
Olivier  Wallis,  an  dessen  Spitze  der  Obrist  Haid,  bemeisterte 
sich  des  Posthauses;  Obrist  Lattermann  von  Erzherzog  Karl 
erstürmte  gleichzeitig  die  Fleschen.  Nun  ward  der  Kampf  aber 
blutiger.  Die  Fleschen  mussten  wieder  geräumt  werden  und  auch 
Obrist  Haid  kam  in's  Gedränge.  Obristlieutenant  Pietsch, 
obwohl  leicht  verwundet,  eilte  Letzterem  zu  Hilfe  und  be- 
hauptete das  Posthaus  auf  das  entschiedenste.  Ein  Angriff  der 
Belagerten  um  Mittemacht  wurde  mit  gleicher  Standhaftigkeit  ab 
geschlagen.  Erst  nach  mehrmaligem  Stürmen  mit  immer  grösserer 
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Am  K  Jänner  1797  machte  das  Grenadier-Bataillon  den  Angriff 
auf  die  Sehwabenschanze,  die  nächste  Narht  auf  die  vor  dem 
Homwerke  ih^s  Diirlaeher  Piqnets  befindlichen  Fleschen  mit. 
Anj  0.  (nebst  dem  Grenadier-Bataillon  Reisinger  und  einem  Ba- 
taillon Erzherzog  Kail)  unter  dem  G,-M.  Bürger  zum  Stunne 
auf  die  letzte,  dem  Feinde  gebliebene  verschanzte  Lhiie  befehligt, 
war  es  bei  der  Erohernng  der  Kirchhofs-Rednnf^^  und  drang  mit 
den  Uebrigen  bis  an  di**  Eingänge  des  bedeckten  Weges  des 
Hornwerkes  von  Kehl,  die  d:mn  gegen  die  v^^iederholten  Angriffe 
von  sechs  französischen  Bataillons  und  das  Feuer  sämnitlicher 
Baltei'ien  Kelds  ruhmlichst  behauptet  wurden.  Die  Festung  konnte 
nun  mit  voller  Wirkung  beseliossen  wi'rdeii  und  ihre  Werke 
waren  in  drei  Tagen  so  beschädigt,  dass  dem  Gelingen  eines 
Sturmes  kein  Hindernrss  nielu  im  Wege  lag.  Am  KK  um  9  Uhr 
fridi,  wurde  die  Kapitulation  gpgt^tispjfrg  unterzeichnet.**) 

Wie  das  erste  Bataillon  des  Regimentes  vor  Huningen  hatten 
auch  die  Grenadiere  hier  während  der  Belagerung  die  grössten 
Mühseligkeiten  zu  edragen.  Der  November  verging  unter  unaus- 
geset^^tom  Schneegestöber  und  der  Dezember  begann  mit  einer 
Kälte,  die  erfrorne  Hrmde  und  Fusse  erzeugte.  Diess  und  der  im 
höchsten  Grade  anstrengend*^  Dienst  mehrte  die  Zahl  der  Kranken 
und  nur  dem  Muthe,  di^r  Ausdauer  und  Ergebenheit  der  Armee, 
so  wie  derUmsiedit  mit  diT  l>eide  Angri(Te  geleitet  wonien,  war  die 
Eroberung  dieser  Punkte  zu  danken.  Sowohl  die  Belagerung,  wie 
nii'hl  min<1er  ihre  Vertheidigung,  werden  in  den  Jahrlalchern  der 
Geschichte  ewig  einen  vorzügHehen  Platz  einnehmen. 

In  Italien  hatte  1796  ein  aligemeiues  Missgeschick  auf  Oester- 
reichs  Waffen  geruht»  Während  seine  Fahnen  siegreich  an  den 
Ufern  des  Rheinstromes  wehten,  zerschellten  an  den  Ufern  der 
Etsch  und  den  FelsengipFeln  des  Monte  Baldo  die  Heeres -Ab- 
theilungen, welche  der  F.-  Z.  -M.  Baron  A  1  v  i  n  z  y  zur  Rettung 

•)  Am  Ift.,  wo  die  Tranch^en  -  Artieiten  bedeutende  Fortschritte  gemiicbt 

hatten.  rniisHte  der  Feind  selbes  nach  t^mem  einstündigen  Feuer  dennoch  räumen, 

**)  Der  Verlust  des  Grenadier- Bataillons  während  der  Bei agenmg  bestand 

in  16  Todten,  Obrisstlieutenanl  Pi  etsch,  3  Offiiiereii,  67  Mann  an  Verwundeten; 

1  Offizier,  14  Mann  erkrankt,  5  Mann  desertirt;  im  Ganzen  5  Offizier.  158  Mann. 
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des  Landes  und  zum  Entsätze  Mantua's  lierbei^efiihrt.  In  den 
Mauern  dieser  Festung  ging  ein  zweites  Heer  verloren.  Fünf 
Monate  vom  Feinde  eingeschlossen,  mit  grosser  Ueberlegenheit  von 
Aussen,  mit  Kranklieiten  und  Entbelirungen  im  Inneni  kämpfend, 
unterlag  es,  nachdem  die  letzte  Iloflnnng  (Provera)  unter  seinen 
Mauern  zersplittert^  dem  gk^iclien  VerhanJ^misse.  Erzherzog  Karl 
verliess  das  siegreiche  Heer  am  Rhein,  das  als  Frucht  seiner 
Thaten  eine  dauernde  und  sichere  Wirllenruho  gonoss  und  eilte 
dureli  Tirol  an  die  Piave.  Vor  seinem  Abgelien  noch  sorgte  er 
für  das  erste  Beihlrfniss  (Ut  italienischen  Armee  und  Ijestinimte 
22  Bataillons,  18  Eskadrons  nebst  einer  verlialtnissniassigen  An- 
zahl Gesehidze  zur  Verstärkung^  vom  Rheine  dahin. 

Das  ei*ste  und  zweite  Bataillon  des  Regimentes,  wie  erwähnt 
in  Marschbereitsthatl,  waren  uider  jenen  Truppen,  welche  mit 
dem  F. -iL- LI,  Graf  M  e  r  c  a  n  d  i  n  die  ersten  nach  Italien  auf- 
brachen. Beide  hatten  die  Eintlie-ilung  in  der  Brigade  des  G.-M. 
Brady,  mit  der  sie,  nachdem  sich  h'tztere  in  Ondenhofen  ge- 
sammelt, am  14.  FebruiM*  1797  übw  Lengfehl,  Rrichholzheim, 
OfTenau,  Cansladt,  Geisling,  Wasseiihoiu,  Tingau,  Lcrmos,  Telfs 
nach  Innsbruck  rückten.  Sie  trafen  daselbst  in  den  ersten  Tagen 
des  März  ein  und  wurden  über  Steinaeb,  Sterzing  durch  das 
Pusterthal  nach  Villach  instradid.  Am  15.  März  im  Sillian  ange- 
langt, erhielten  sie  Haltbefebl.  F.-M.-LL  M  e  r  c  a  n  d  i  n,  zu  dieser 
Zeit  in  Oberdrauburg,  halte  die  Nachricbt  von  dem  Unfälle  des 
Lusignan'sciN'n  Kurps  bt-i  Feltre  erbalten  und  da  nach  «len  Aus- 
sagen der  Landleiit*»  eine  15.000  Mann  starke  HLvindliebe  Kolonne 
gegen  Cortina  im  Anzüge  sein  sollte,  stellte  er  den  Marsch  seiner 
Abtheilungen  ein,  um  das  in  Sillian  befindliche  Artilleriegut  von 
grossem  Werthc:  zu  decken.  Den  Brigaden  wurden  ihre  Auf- 
stellungen angewiesen  und  es  liatte  jene,  in  der  die  beiden  Ba- 
taillons des  Regimentes,  die  Strecke  zwischen  Sillian  und  Niedern- 
dorf  zu  besetzen.  Das  Kommando  derselben  war  dem  Obristen 
Dietrich  übertragen  wordtm,  nachdem  G.  -  M.  B  r  a  d  y  von 
dem   zum    Kommandanten   des   Korps   in  Süd -Tirol    ernannten 

IG.-M.  Baron  Kerpen  die  Grenadier-Brigade  übernommen  hatte. 
Indessen    liatte   auch    Erzherzog  Karl   die  Niederlage    des 
Obristen    L  u  s  i  g  n  a  n    erfahren.     Bei    der   Wichtigkeit,    welche 
Se.  königl.  Hoheit  auf  die  Erhaltung  des  Postens  C:nrtina  für  die 
GM«liletite  4vt  k,  k,  tS.  lnf.-R«f.  \9 
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Vorbindunpr  Inglen^  ward  F.-M*-Ll.  S  p  o  r  k  duhin  bestimmt,  don 
Bofoli!  über  den  Rest  des  grösslen  Tlieiles  zersprengton  oder 
gefangenen  Korps  zu  ilbernehmen.  Es  wurden  ihm  ausser  zwei 
Bataillons  Gynlai  aucli  diis;  erste  und  zweite  Bataillon  des  Re- 
gimentes zugewiesen,  F,  -  M,  -  Lt.  M  e  r  c  a  n  d  i  n  ging  mit  den 
übrigen  Truppen  seiner  Division  an  die  Pontebba. 

Die  beiden  Bataillons  des  Regimenies  lagen  in  Segstein  und 
Ampezzo;  als  F.-M,-Lt.  Spork  ankam,  besetzte  ein  Baiaillon 
den  Pass  Cnrtina,  das  andere  den  Krenzbei^g. 

Mit  Allerhöchster  Enisehliessung  vom  21.  März  war  der 
Obrisl  Graf  Wi  1  c  z  e  k  zum  Generalmajor,  der  Obristlieutenant 
Johann  Weber  v.  Trenenfels  zum  Obristen  und  Regiments- 
Kommandanten»  drr  an  seiner  Wunde  noeh  immer  badende  Major 
Piers  zum  Obrisilieotenant,  und  nach  Vorrüekung  des  zweiten 
Majoi-s  D  w  o  r  z  a  k  zum  ersten,  der  Hauptmann  Johann  G  r  i  1 1 
zum  zweiten  Major  ernannt  worden. 

Die  Fortschritte  J  o  n  b  e  r  t  's  gegen  G,  -  M,  K  e  r  p  e  n  be- 
wogen tbii  F.-M.-Lt.  Spork,  da  sein  Rucken  durch  die  Vor- 
rückung der  Franzosen  im  PusterHiale  völlig  entblösst  und  der 
grössten  fiefahr  preisgegeben  war,  nach  tleni  Ruckzuge  von 
Brixen  am  24,  Mfu'z  alle  Si  irie  Ahtlieihmgen  in  Lienz  znsanirnen 
zu  ziehen,  um  sicli  der  Haupt- Armee  anziischliesserL  MitHerwcile 
ward  aber  auch  Villach  vom  Feinde  in  Besitz  genommen  und 
F.-M.-Lt.  S  p  o  r  k  «abielt  die  AufTürtlerung,  nach  Salzburg  zurück 
zu  gehen.  Er  trat  den  Mai*sch  am  27.  in  drei  Kolonnen  an,  nach- 
dem das  in  Lienz  betindlicbe  Artilleriegut  die  Nacht  vorher  durch 
das  Mur-Thal  nach  Unzniarkt  gesendet  worden  war. 

Die  zwei  Bataillons  des  Regimenies  bildeten  nebst  Michael 
Wallis,  Klebek,  Schröder  und  dem  dritten  Banal  •  Bataillon  die 
zweite  Kolonne,  unter  der  unmittelbaren  Führung  des  F,-M.-Lt. 
Grafen  Spork  und  sollten  über  Ober-Vellach,  dann  den  Gasteiner- 
Tauern  in  das  Salzburg'sche  rücken.  Der  Gasteiner  -  Tauern  war 
aber  der  Sehneelehnen  und  Eisrisse  wegen  ungangbar,  daher  in 
Ober-Vellach  angelangt,  sich  F.-M.-Lt,  Spork  entschloss,  den 
einzigen  Ausweg  über  Golnitz  auf  Saxenburg,  ferner  Gmünds 
Rennweg  uacli  Radstadt  zu  nehmen,  von  wo  das  Korps  nach 
Salzburg  marsehirte  und  daselijst  Quartiere  bezog.  Die  Bataillons 
des  Regimentes  knmeu  nach  Hallein. 
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Das  in  Bregenz  befindliche  dritte  Bataillon  war  mit  dem 
dritten  Bataillon  von  Wenzel  CoUoredo  und  dem  Chevauxlegers- 
Regimente  Lobkowitz,  unter  Kommando  des  Obristen  Marquis 
Sommariva,  am  15.  Februar  von  dort  aufgebrochen  und 
hatte  ebenfalls  über  Innsbruck  nach  Villacli  zu  gehen,  um  sich 
hier  mit  dem  Regimente  zu  vereinigen.  In  Innsbruck  eingetroffen 
(23.  März),  wurden  jedoch  beide  Bataillons  dem  mittlerweile  vom 
Feinde  aus  der  Stellung  von  Salum  verdrängten  F.-M.-Lt.  K  e  r  p  e  n 
zugewiesen  und  nach  Brixen  bestimmt,  die  Retirircnden  hier 
aufzunehmen.  Sie  stiessen  am  24.  März  zum  Korps,  als  dieses 
bereits  im  Rückzüge  gegen  Sterzing  begriffen  und  das  dritte 
Bataillon  des  Regimentes  wurde  der  Nachhut  unter  dem  Obristen 
Degelmann  zugetheilt,  mit  der  es  am  selben  Tage  die  Auf- 
stellung an  der  Klause  (Plattner)  bezog.  G.-M.  Kerpen  mar- 
schirte  mit  der  Haupttruppe  nach  Sterzing ;  Obrist  Degelmann 
sollte  den  Feind  an  der  Klause  aufzuhalten  suchen  und  dem 
Korps  dadurch  einige  Zeit  zur  Erholung  verschaffen. 

Zur  Vertheidigung  der  Stellung  besetzte  eine  Kompagnie 
des  dritten  Bataillons  die  Klause,  eine  zweite  die  Brücke  über 
die  Eisack  (gegen  Mühlbach)  und  eine  dritte  Kompagnie  einen 
von  hier  längs  des  Ufers  führenden  Fussweg.  Die  übrigen  drei 
Kompagnien  wurden  nebst  einer  Eskadron  Stabs  -  Dragoner  zu 
ihrer  Unterstützung  bei  dem  Orte  Au  aufgestellt  und  staffelweise 
im  Thale  stand  der  Rest  der  Nachhut  zu  Mittewald  (ein  Bataillon 
Erzherzog  Anton)  und  Mauls  (ein  Bataillon  Huf). 

Am  25.  versuchte  J  o  u  b  e  r  t  den  Angriff,  mehr  die  Stellung 
an  der  Klause  zu  erspähen  und  wurde  nach  einem  kurzen,  aber 
heftigen  Gefechte  zurückgewiesen.  Den  nächsten  Tag  um  die 
Mittagszeit  kehrte  er  mit  ungefähr  6000—7000  Mann,  300  Pferden 
zwei  Kanonen  und  einer  Haubitze  auf  der  Hauptstrasse  zum 
Angriffe  auf  den  Pass  zurück.  Seiten  -  Kolonnen  drangen  auf 
dem  Gebirge  und  in  der  Richtung  von  Mühlbach  her  gegen 
die  am  Fusssteige  und  an  der  Brücke  der  Eisack  aufgestellten 
Kompagnien;  sie  mussten  der  Uebermacht  weichen  und  da  da- 
durch die  Kompagnie  an  der  Klause  in  ein  Flankenfeuer  gerieth, 
sah  auch  diese  sich  genöthigt,  ihren  Posten  zu  verlassen.  Eine 
schnell  vorgebrachte  Kanone  setzte  zwar  hier  dem  weiteren  Vor- 
dringen des  Feindes  Schranken;   aber  auf  dem  Fusssteige,    am 
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linken  Ufer  dor  Eisack,  dranpr  dersolhe  nnanfgHiaUen  vor  un<f'* 
(Irnhte  um  so  mehr  das  Dorf  vor  dem  sich  zurückziehenden 
Bataillon  zu  erreichen,  als  dieses  unvorsiclitiger  Weise  ohne  einen 
Riickhalt  zurückzulassen,  ganz  zur  Unterstützung  vorgezogen 
^vorden  war.  Der  Kommandnnl  do^  Bataillons,  Major  D  w  o  r  z  a  k, 
ward  beinahe  zu  gleicher  Zeit  verwundet  und  als  der  Rückzug 
anbefolden  wurde,  war  leider  eine  derartige  Unordnung  einge- 
treten, dass  der  feindlichen  Reiterei  nirgends  eine  geschlossene 
Abtheiluii^  enl gegengestellt  werden  konnte.  Vergebens  warf  sich 
Ritlnieister  Wa  stock  mit  seiner  Eskadi^on  zweimal  auf  die 
üherlegene  Kavallerie  des  Feindes;  beidemale  zurückgeworfen 
und  endlich  selbst  verwundet^  rettete  sich  derselbe  mit  dem  Reste 
seiner  kleinen  Schaar  nur  durcli  die  Flucht  auf  Mittewald.  Das 
dritte  Bataillon  wurde  theils  gefangen,  Iheils  versprengt.  Dem 
Major  D  w  o  r  z  a  k  und  Oberlieutenanl  M  a  1  b  o  li  a  n  (letzterer 
war  gleichfalls  blessirt)  gelang  es,  die  Fahne  des  Bataillons  zu 
retten  und  mit  einem  geringen  Theile  fler  Mannschatl  vom  Feinde 
unentdeckl,  anfangs  April  Hallein  zu  erreichen,  wo  das  erste  und 
zweite  Bataillon  bereits  eingerückt  waren.  Der  in  Gefangenschaft 
gerathene  Theil  wurde  nach  Turin  eskortirt ;  doch  ranzionirten 
sich  sowohl  Offiziere  als  Mannschafl,  theils  am  Marsche,  tlieils 
in  Turin  selbst  und  nahmen,  da  sie  das  Regimetd  in  Salzburg 
zu  treffen  hofften,  ihren  Weg  durch  die  Schweiz  dahin.  Bei  ihrem 
Anlangen  waren  beide  Bataillons  aber  bereits  nach  Laibaeh  ab- 
gegangen, daher  sie  sich  nach  Krumau  begaben,  wo  die  Regi- 
ments-Rechnungskanzlei  stand  unrl  tlas  dritte  Bataillon  reorgani- 
sirt  wurde. 

Im  April  traf  die  vom  Rheine  zur  italienischen  Annee  ab- 
feaendete  Verstärkung  von  12.000  Mann,  unter  dem  F,-M,-Lt. 
Hotze  und  mit  diesen  das  Grenadier- Bataillon  Pietsch  bei 
Benedikt-Ben ern  ein.  Sowohl  das  Korps  in  Tirol,  als  jenes  im 
Salzburg'schen,  dessen  Kommando  inzwischen  der  General  KoK 
1  o  w  r  a  t  übernommen  hatte,  wurden  dem  F.  -  M,  -  Lt.  PI  o  t  z  e 
untergeordnet. 

Das  Grenadier-Bataillon  marschirte  am  18.  April  von  Ulm, 
wo  sich  die  Trappen  gesammelt,  ober  Krumbach,  Türkheim  (19.), 
Ergesried  (21.),  Steinering  (24.),  nach  Treibertsheim  (26.)  und 
kam   am    27.    in  Salzburg   an.    Tndess  war   der  am   7.  April   zu 
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Leoben  geschlüssene  sechstägige  Waffenstillstann  f !is  20,  ver- 
längert wordeo,  die  Friedens  -  Präliminarien  aber  schon  am  16. 
unterzeiclmct»  Unter  den  Bedingungen  dos  Vertrages,  die  zuerst 
in  Wirksamkeit  zu  treten  liatteo^  war  auch  die  Räumung  der 
Erbstaaten  durch  die  Franzosen  binnen  der  Zeitfrist  des  Monates 
April.  Die  eigenen  Truppen  sollten  denselben  auf  dem  Fusse 
folgen.  Um  bei  Aufhebung  des  Waffenstillstandes  sogleich  angrifts- 
weise  vorgehe*!!  oder  den  feindlichen  Angriff  in  einer  Achtung 
gebietenden  Stellung  erwarten  zu  können,  hatte  die  Armee  von 
Salzburg  an  die  Drau,  in  die  Gegend  von  Villach  und  Klagen- 
furt, zu  rücken,  und  ausserdem  wurde  der  F.-M.-Lt.  Graf  Hadik 
mit  einem  Korps  bei  Laibach  aufgestelll,  um  gegen  Görz  und  Udine 
zu  operiren:  entweder  die  linke  Flanke  der  Armee  decken  oder 
in  einem  Unglücksfalle  dem  Feinde  zur  Seite  zu  bleiben  und  dessen 
Marsch  auf  Wien  zu  erschweren.  F.-M.-Lt.  H  o  t  z  e  hatte  an  dieses 
Korps  sechs  Bataillons  und  sieben  Eskadrons  abzugebet!,  welche 
Bestinnnung  den  beiden  Bataillons  des  Regimentes  (nebst  einem 
Bataillon  Jordis,  drei  Bataillons  Wartensleben)  zu  Theil  ward, 
Sie  sammelten  sicli  in  Radstadt  und  halten  von  dort,  unter  Kom- 
mando des  G,  -  M.  L  i  n  d  e  n  a  u,  anfangs  bei  der  Vorruekung 
des  F.-M.-LL  Holze  die  Avantgarde  zu  bilden,  dann  aber  zum 
Korps  des  F.-M.-Lt.  Hadik  zu  stossen. 

Die  Brigade  brach  am  29.  April  von  Radsladt  auf,  ging 
über  Unter-Tauern,  Maulern,  Stein^  Neumarkt,  arn  10.  Mai  nach 
St.  Veit  und  von  hier  am  12.  über  Bleiburg,  Cilli,  Kraxen  nacb 
Laibaeh,  wo  sie  am  19.  anlangte. 

Das  Grenadier-Bataiilon  Fi  et  sc  li  war  in  der  nach  Villach 
bestimmten  Kolonne  und  stiess  in  Laufen  zu  der  Brigade 
Kovachevich  (Division  Baader),  mit  der  es  am  4,  Mai  über 
Kurbel,  Radstadt,  Zweng,  Rennweg,  Gmünd,  am  14.  nach  Spital 
kam  und  daselbst  bis  26.  Mai  kantonirte. 

Die  beiden  ersten  Bataillons  des  Regimentes  bheben  jedoch 
nur  bis  21,  Mai  in  Laibaeh.  An  diesem  Tage  wurden  dieselben 
(nebst  einem  Bataillon  Jordis  und  einer  Eskadron  Erdody-Huszaren) 
tiem  G.-M.  Grafen  Klenau  zugewiesen,  ruckten  dann  in  Eilmärschen 
über  Loitsch,  Sagura,  und  da  Prewald  noch  vom  Feinde  be- 
setzt war,  über  Feistritz  gegen  Triest  und  nahmen  bis  zur  voll- 
komraenen  Räumung    der  Stadt,    an   der  Fiumaner-Strasse  eine 


1702—1707. 


die  Küste  sowohl,  al^  du*  Flanke  der  linken  Flfigel-Armee 
deckende  Aufstellung.  Arn  26.  räumten  die  Franzosen  Triest, 
G. -M,  Kien  au  besetzte  die  Stadt,  wurde  aber  bald  darauf  mit 
der  Herstellung  der  Ruhe  in  Istrien  beauftragt,  und  sdiifite  sieh 
hiezü  mit  seinen  Truppen  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  ein. 
Ein  Bataillon  des  Regimentes  nebst  Jordis  ging  mil  dem  G*-M. 
Kien  au  am  10.  nach  Capo  d*Istria»  das  zweite  Bataillon  und 
die  Eskadron,  unter  dem  Obristen  Weber,  am  12.  Juni  nach 
Pirano  unter  Segel. 

G,-M.  Klenau  wendete  sich  von  Capo  d*lstria  nach  Rovigno, 
und  wollte  von  hier  zur  See  die  Besetzung  Pola's  bewerkstelligen. 
Zwei  auf  der  Höhe  von  Fasana  und  di-r  Sct^glie  dei  Brioni  er- 
sehieiHHie  französische  Galeeren  und  das  eben  ungestüme  Meer 
nöthiglen  ilm  wieder  naeh  Rovigno  zurückzukehren.  Er  enLsebloss 
sich  nun  drn  Major  Marziani  des  General-Quartiermeister- 
Stabes  mit  zwei  uikI  einer  halben  Kompagnie  des  Regimentes, 
unter  dem  Hauplniann  Kuhn,  zu  Lande  nach  Pola  zu  senden. 
Diese  besrfzten  den  Hafenplatz  am  16.  ohne  Schwierigkeit,  nach- 
dem Hauptmann  Kuhn  durch  kluges  Benehmen  den  Aufstand 
des  Pöbels,  welcher  die  Wohnungen  der  Begüterten  plünderte, 
glücklich  gestillt  und  sich  in  den  Besitz  des  Foils  gesetzt  hatte. 
Obtist  Wf^ber  besetzte,  als  er  gelandet,  die  Orte  Umago, 
Ciltanuova,  Parenzo  und  Orsera,  G.-M.  Klenau  vertheille  dann 
die  Truppen  und  vom  Regimente  wurden  zwei  Kompagnien  in 
Pirano,  drei  Kompagnien  in  Rovigno,  zwei  Kompagnien  in  Parenzo, 
zwei  und  eine  lialbe  Kompagnie  m  Pola,  eine  Kompagnie  in 
Valle,  dami  längs  der  Küste  von  Pirano  bis  Pola  zwei  und  eine 
halbe  Kompagnie  aufgeslellt. 

Im  Monate  August  durch  das  Szluiner  Grenz-Regiment  ab- 
gelöst, sannuelte  sich  das  Regiment  in  Capo  d*]stria,  wurde 
daselbst  den  10.  eijjbarquirl  und  naeh  Triest  {12,}  überfülirt. 
Dasselbe  kam  in  die  Brigade  Gumnier.  Das  neu  errichtete  dritte 
Bataillon  war  bereits  drei  Tage  vorher,  unter  Kommando  des 
Hauptmann  Enron  Preissing,  hier  eingerüekL 

Mit  Allerhöchster  Entscliliessung,  vom  10.  Mai,  wurde  Major 
LDworzak  zum  Obristlieutenant  und  Kommandanten  des  Gre- 
koadier» Bataillons  {Obristlieutenant  Pietsch  war  Obrist  und 
[Begiments-Konnmmdant  von  Gemmingen  geworden),  der  Haupt- 
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mann  Franz  Weber  v.  Treuen fels  zum  Major  ernannt,  und 
mit  22.  Juli,  nachdem  Obristlieutenant  Piers  in  Ruhestand  ver- 
setzt, und  laut  System  bei  jenen  Regimentern,  wo  die  Obrist- 
lieutenants  Grenadier  -  Bataillons  kommandirten ,  durch  zweite 
Obristlieutenants  zu  ersetzen  waren,  der  erste  Major  Grill  zum 
zweiten  Obristlieutenant,  dann  in  die  dadurch  offen  gewordene 
Stelle,  der  Rittmeister  Graf  Wald  st  ein  vom  Uhlanen  -  Frei- 
Eorps,  zum  zweiten  Major  befördert. 

Das  Grenadier -Bataillon  war  am  27.  Mai  von  Spital  nach 
Villach  marschirt,  und  lagerte  anfangs  Juni  bei  St.  Martin.  Bei 
der  allgemeinen  Bewegung,  zwischen  dem  3.  und  5.  Juni  kam  es 
nach  Tarvis  in  das  erste  Treffen;  gegen  Ende  Juli  aber,  wieder 
nach  Villach  zurück,  in  das  Zentrum  der  rechten  Flügel-Armee. 
Obristlieutenant  D  w  o  r  z  a  k  übernahm  im  August  das  Kommando 
desselben.  Als  der  Kongress  zu  Lille  sich  aufgelöst,  wurde  das- 
selbe bei  der  Konzentrirung  der  Armee,  laut  Disposition  für  den 
24.  September,  in  der  Haupt-Kolonne,  unter  der  unmittelbaren 
Führung  des  F. -M. -Lt.  Hotze,  zur  Vorrückung  gegen  Udine 
bestimmt  und  abermals  in  das  erste  Treffen  bei  Tarvis  vor- 
gezogen ;  später,  wo  die  Unterhandlungen  in  Udine  wieder  eröffnet 
und  dem  Marsche  der  Truppen  Einhalt  gethan  worden,  kam  es 
in  seine  frühere  Aufstellung  nach  Villach,  und  erhielt  dann  die 
Ortschaften  Vellach,  Pogorutz,  Henneberg,  Ternitz  zurKantonirung. 

Am  24.  September  wurjie  das  dritte  Bataillon  nach  Duino 
verlegt,  und  stand  in  der  Brigade  Lindenau,  am  19.  Dezember 
aber  neuerdings  nach  Triest  beordert,  um  vereint  mit  den  andern 
zwei  Bataillons  nach  Venedig  zu  gehen.  Die  letzten  Tage  des 
Monates  rückte,  nachdem  die  Grenadier  -  Bataillons  aufgelöst 
worden,  auch  die  Division  des  Regimentes  mit  dem  ObristUeute- 
nant  Dworzak  ein. 

Durch  den  Friedensschluss  zu  Campo  formio  am  17.  Oktober 
1797  erhielt  Oesterreich  gegen  Abtretung  der  Niederlande  etc.  das 
venetianische  Gebiet  in  der  Terra  ferma,  mit  Dalmatien  und  Istrien. 

Das  Regiment  schiffte  sich  mit  vier  Kompagnien  Jordis  und 
sechs  Geschützen  am  15.  Jänner  1798  nach  Venedig  ein,  konnte  aber 
erst  am  20.  daselbst  ausbarquirt  werden,  da  der  eingetretenen 
Windstille  wegen,  die  Schiffe  nach  einer  dreitägigen  Fahrt  bei 
der  Insel  Lido    die  Anker  werfen    und    zwei  Tage   hier  bleiben 
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musston.  Die  Gronadier-Divisioii  kam  über  den  grossen  Kanal, 
das  dritte  Bataillon  in  das  Kloster  St,  Joane  di  Paulo  und  der 
Rest  wurde  in  Klöstern  und  Privat häusern  bequartierL 

Die  Be.spannung  der  Geschütze,  das  Regiments- Fuhrwesen, 
die  ReilpfiTde  und  Bagagewägen  der  Stabs-  und  Obernfüxiere, 
waren  unter  Kommando  des  Lieutenant  Ei  sing,  zu  Lajui  über 
Mestre  nach  Venedig  gesendet  worden. 

Am  21,  fand  ein  feierliclies  Te  Deum  statt,  wozu  die  ganze 
Garnison,  bestehend  aus  dem  Regimente,  dann  dem  Regimente 
Kheul  Nr.  10,  und  Karl  Fürst  Fürstenberg  Nn  34  eo  parade 
ausrückte. 

hl  dieser  Dislokation  blieb  das  Regiment  bis  zum  Anfange 
Sept<*niber,  in  welchem  Monate  selbes  zur  Waffemjbung  auf  die 
Insel  Lido  überschillT,  daselt>st  vom  Obristen  abwärts  die  sehr 
geräumige  Kaserne  bezog.  Anfangs  Oktober  kam  es  mit  Aus- 
nahme des  zweiten  Bataillons  wieder  nach  Venedig  zurück.  Vom 
zweiten  Bataillon  wurde  der  Stab  mit  fünf  Kompagnien  nebst 
drei  (icschützen  nach  Chioggia  verlegt,  und  die  sechste  Kom- 
pagnie urder  Hauptmann  Madrovsky  besetzte  das  Fort  Pietro, 
von  wo  selbe  die  Kommunikation  mit  der  Insel  Palestrina  ujiter- 
hielt.  Di  visionär  des  Regimentes  w<ir  F.  -  M,  -  Lt.  M  o  n  f  r  a  u  1  d, 
Brigadier  G.-M.  Graf  Liptay. 


1798—1799. 


Im  Winter  1798—99  standen  vom  Ohristlieutenants-Bataillon 
drei  und  eine  halbe  Kompagnie  in  Lido,  eine  halbe  Kompagnie 
in  Malamocco ;  vom  Obrist- Bataillon  vier  und  eine  halbe  Kom- 
pagnie in  Chiijgjj^ia,  (MJir  halbe  Kompagnie  in  Gastet  Feliee,  eine 
halbe  KojiipMgiue  in  Palestrina,  eine  halbe  Kompagnie  in  Sankt 
Pietro,  das  Leib -Bataillon  und  zwei  Kompagnien  des  Obrist- 
lientenants- Bataillons,  dann  die  Grenadier- Division  in  Venedig. 

Mit  1.  Oktober  wurden  die  Diruktiv-Regeln  wegen  Bestrafung 
der  Deserteure  in  40  Paragrafen  publizirt;  die  Vermögens-Kon- 
fiskationen in  allen,  der  Tod  durch  den  Strang  in  den  meisten 
Fällen  sollten  als  furchtbare  Wächter  die  Soldaten  von  diesem 
Verbrechen  abschrecken. 
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Die  Inhaber -Gage  3798  fl.  24  ki\,  welche  diese,  wenn  sie 
nicht  im  Felde  ein  Kommando  hatten,  erhielten,  wurde  gänzlich 
abgeschafft. 

Auch  ging  hier  dem  Regiment  das  hofkriegsräthliche  Reskript 
vom  26.  Oktober  zu,  laut  welchem  über  Allerhöchsten  Befehl 
mit  1.  Jänner  1799  eine  neue  Adjustirungs- Vorschrift  in's  Leben 
trat.  Unter  anderen  auf  die  Einführung  dieser  Norm  bezüglichen 
Anordnungen  wurde  die  Errichtung  der  Regiments  -  Offiziers- 
Uniformirungs- Anstalten  angeregt,  indem  es  in  dem  Reskripte 
heisst:  »Um  die  Gleichheit  der  Uniformirung  bei  denen  Regi- 
, meutern  zu  erhalten,  erachten  Sr.  Majestät  das  beste  und 
«sicherste  Mittel  zu  sein ,  die  Lieferung  des  Offiziers  -  Tuches 
.durch  die  Regimenter  besorgen  zu  lassen,  auf  welche  Art  die 
.Offiziers  auch  mit  weniger  Kosten  ihre  Uniforms  überkommen 
»werden.* 

Die  A^justirung  des  Regiments  war  nun  die  folgende:  Als 
Kopfbedeckung  ein  Helm  aus  schwarz  lackirtem  Terzenleder, 
6  Vi  Zoll  hoch,  vorne  trug  ein  messingener,  füi*  Stabs-  und  Ober- 
offiziere vergoldeter  Schild  den  Allerhöchsten  Namenszug  und 
die  den  oberen  Theil  des  Helmes  zierende  Kammquaste  war  für 
Stabsoffiziere  aus  Goldfransen,  für  Oberoffiziere  aus  gelb  und 
schwarzen  Seidenfransen,  für  Mannschaft  aus  gelb  und  schwarzer 
Wolle.  Ausser  Dienst  trugen  die  Stabs-  und  Oberoffiziere  drei- 
eckige Hüte.  Der  Uniformrock  für  Stabs-  und  Oberoffiziere,  sowie 
das  „Röckl*  für  die  Mannschaft  waren  von  weissem  Tuche  mit 
dunkelrothem  Kragen  und  Aufschlägen,  dann  mittelst  einer  Reihe 
weisser  Metallknöpfe  geschlossen.  Die  Schosse  des  Uniformrockes, 
weiss  gefüttert,  reichten  beim  Niederknien  bis  an  den  Boden, 
waren  aber  stets  nach  vorne  umgeschlagen.  Der  Kragen  mass  in 
der  Höhe  zwei,  die  Aufschläge  in  der  Breite  di*ei  Zoll  und  es 
trugen  auf  letzteren  die  Stabsoffiziere  ein  Halbzoll  breites  silbernes 
Distinktions-Bördchen.  Das  Mannschafts -Röckl  war  eigentlich  ein 
Frack  mit  kurzen  Schossen,  welche  zusammengenäht  imd  gleich 
den  daran  angebrachten  Taschen  dunkelroth  egalisirt  waren. 
Beinkleid  war  für  Offiziere  und  Mannschaft  weiss,  enganliegend ; 
dazu  hatte  letztere  schwarze,  bis  über  die  Knie  herauf  reichende 
Kamaschen  und  Schuhe,  die  Offiziere  bis  an  die  Knie  reichende 
steife  Stiefeln. 
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Zur  Schoiiurjg  des  %veissen  ^so  kosLbaiefi  Rockus'*  war  derj 
Stabs-  und  OberoftiKieren  ein  mit  zwei  Kriupfreihen  versehener 
Oberrock  von  der  Farbe  der  Mannschafts-Mäntel  mit  Kragen  und 
Anfschlagen  von  Egalisirungstuch  g^estattet.  Ebenso  trugen  die 
OOlziere  für  |j:üwöhnlich  grau  melirte  enge  Beinkleider, 

Die  Degenkuppel  für  Stabsoffiziere  mit  einer  zwei  Zoll  ein 
Strich  breiten  Gold-  und  schwärzten  Borde  übernäht,  für  Ober- 
offlziere  in  derselben  Breite,  jedoch  von  weisslaekirtem  Leder, 
war  mittelst  einer  vier  Zoll  breiten  und  zwei  Zoll  hohen  stfihlemen 
Schnalle,  auf  welcher  ein  vergoldeter  Doppeladler  angebracht 
war,  gescbinssen.  Die  Mannschaft  trug  this  Seilengewehr,  welches 
könllighin  für  den  Gemeinen  lediglich  aus  dem  etwas  länger 
erzeugten  Bajonnete  bestand,  an  einem  Uebersehwnngriemeu 
über  die  rechte  Sctmlter,  über  die  linke  hing  die  Patrontasche 
und  der  neuartige  Tornister  wurde  auf  dem  Rücken  getragen. 
Unteroffiziere  und  Grenadiere  trugen  neben  dem  Bajonnet  auch 
einen  kurzen  Säbel, 

Die  Degen  der  Stabs-  und  Ober* »ITi ziere  in  schwarzlederner 
Scheide  waren  mit  vergnldeleni  Messing  montirt.  Das  goldene 
Portei^p^e  sollte  künftighin  nicht  aus  einer  runden,  sondern 
aus  einer  platten  Quaste  bestehen;  .»die  Generäle  und  Stabs- 
offiziere können  solche,  wenn  sie  wollen,  reicher  haben."  Die 
gelb  und  schwarze  Feldbinde  fin'  Stabsoffiziere  aus  Seide,  tur 
Oberoffiziere  aus  Kameelhaar  wm^de  zweimal  um  die  Mitte  des 
Leibes  geschlungen. 

Der  Mantel  für  Stabs-  und  Oberoffiziere  musste  i^ganz  von 
der  Farbe  wie  die  Mäntel  für  die  Mannschaff  sein*  und  bestand 
aus  einem  Stocke  mit  Aermeln,  dann  einem  Regenkragen.  Der 
grau  melirte  Mannschaftsmantel  war  mit  einer  Reihe  Knöpfe  ge- 
schlossen und  reichte  bis  zu  dan  Knien. 

„Um  den  Offizier  in  Reih  und  Glied  um  seiner  eigenen  Er- 
»haltung  willen  soviel  möglich  mit  der  Mannschat^  in  der  Tracht 
gleich  zu  machen,  so  erhält  er  einen  ganz  glatten,  weissledernen, 
„zwei  Zoll  breiten  Ueberschwungriemen ,  woran  er  eine  kleine 
, Pistole  im  Futteral  umzuhängen  hat/ 

Die  Stabs-  und  Oberoffiziere  behielten  das  spanische  Rohr, 
oben  mit   einem   weissen  Knopf,   unten    mit   einem   messingeneu 
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Beschläge;   desgleichen  behielten   die  Feldwebels,   Führers   und 
äquiparirenden  Chargen  das  Rohr,  die  Korporale  den  Haselstock. 

Die  Haare  wurden  im  Zopf  getragen.  „Die  Umwicklung  des 
»Bandes  hat  vier  Zoll,  das  unten  herausbleibende  Haar  ein  Zoll, 
»daher  der  ganze  Zopf  fünf  Zoll  lang  zu  sein.'' 

Der  Kongress  zu  Rastadt  sollte  den  Frieden  zwischen  dem 
deutschen  Reiche  und  der  französischen  Republik  herstellen. 
Während  dessen  Dauer  im  Jahre  1798  traten  jedoch  neue,  den 
Frieden  bedrohende  Ereignisse  ein.  Frankreichs  Truppen  besetzten 
im  Februar  Rom,  vertrieben  den  Papst  von  seinem  Sitze  und 
schufen  die  römische  Republik.  Im  März  führte  Frankreich  mit 
Waffengewalt  eine  politische  Umgestaltung  der  Schweiz  aus,  und 
zu  gleicher  Zeit  wurde  die  cisalpinische  Republik  vom  Direktorium 
der  ihr  durch  den  Traktat  von  Campo  formio  zugesicherten 
poUtischen  Selbständigkeit  beraubt.  Im  Herbste  erhoben  sich 
die  Schweizer  für  ihre  Unabhängigkeit,  wurden  aber  von  den 
Franzosen  nach  blutigem  Kampfe  unterjocht.  Oesterreich,  das 
schon  im  Mai  mit  dem  Könige  von  Neapel  ein  Defensiv-Bündniss 
geschlossen,  hatte  durch  die  vielfachen  Usurpationen  der  fran- 
zösischen Regierung  gezwungen,  im  Herbste  drei  Armeen  schlag- 
fertigaufgestellt. Russland  schickte  ein  Hilfs-Korps  von  24.000  Mann, 
dass  sich  um  diese  Zeit  an  der  Grenze  sammelte.  Frankreich 
nahm  diese  Vorbereitungen,  welche  doch  nur  durch  dessen 
Vorgänge  hervorgerufen  waren ,  zum  Vorwande^*  cfer  eigenen 
Rüstungen,  und  erklärte  endlich  am  12.  März  1799  Oesterreich 
den  Krieg. 

In  Italien  hatten  bereits  anfangs  des  Monates  sämmtliche 
Truppen  den  Befehl,  sich  marschfertig  zu  halten  und  die  Grenadiere 
waren  wieder  in  Bataillons  zusammengesetzt  worden.  Jene  des 
Regimentes  bildeten  mit  den  Divisionen  von  Fürstenberg  (Nr.  36) 
und  Kheul  (Nr.  10)  ein  Bataillon,  dessen  Kommando  Mfyor  Weber 
des  Regimentes  erhalten  hatte.  Dasselbe  wurde  in  die  Division 
des  F.-M.-Lt.  Fröhlich,  Brigade  G.-M.  Lattermann  eingetheilt,  und 
am  12.  März  von  Venedig  nach  Padua  verlegt. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  März  ward  Major 
Graf  W  a  1  d  s  t  e  i  n  des  Regimentes  pensionirt,  dagegen  der  super- 
numeräre  Major  Anton  Grimmer  v.  Riesenburg  von  Bender- 
Infanterie  (Nr.  41)  anher  transferirt.  Ferner  erhielt  das  Regiment 
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den  Major  Fit  her*)  in  Stand,  welcher  das  Kommando  des  Depo™ 
Bataillons  zu  Königgrätz  übernahm. 

Die  letzten  Tage  des  Monates  eröffnete  der  französische  General 
Scherer  den  Feldzng  gegen  F.-M.-Lt.  Kray,  welcher  bis  zum 
EintretTeii  des  zum  Küuuiiaridireitden  ernannten  G.  d.  K.Rilter  Mel  as 
den  Überbefehl  der  italienisclien  Armee  führte.  Auf  das  Erscheinen 
der  Franzosen  bei  Villafranca  und  Sanguinetto  wurde  die  Armee 
in  mehrere  Lager  konzentrirt.  Die  Division  Fröhlich  bezog  jenes 
bei  Bevilacqua,  ward  aber  selion  am  25.  von  hier  nach  Legnago 
beordert,  um  bei  deui,  auf  den  27.  bestimmten  Angriffe  Kray's 
mitzuwirken.  Der  Feind  kam  demselben  jedoch  zuvor,  näherte 
sich  am  26.  um  8  Uhr  frfili  der  Festung,  und  drückte  die  ilini 
entgegen  geriiekte,  schwache  Garnison  zurück.  Eben  hatte  man 
die  französischen  Kolonnen  von  den  Wällen  abgewiesen,  als  uni 
5  Uhr  nachmittags  die  Truppen  aus  dem  Lager  bei  Bevilacqua 
vor  den  Thoren  der  Stadt  erschienen.  Sie  wurden  sogleich  in 
Kolonnen  formirt,  um  den  Feind  in  der  bezogenen  Aufstellung 
anzugreifen. 

Das  Grenadier- Bataillon  Weber  stand  in  der  Kolonne  des 
Obristen  Sommariva,  die  auf  dem  Etschdamme  gegen  Angiari 
gerichtet  war.  Dieselbe  erstürmte  den  Ort  und  vertrieb  die  Fran- 
zosen mit  Hilfe  ehier  kleiuejj,  vom  linken  Ufer  der  Etsch  ihnen 
in  Rücken  gesendeten  Kolumie,  aus  der  Umgegend»  Der  F\'ind 
war  auf  allen  Punkten  geschlagen;  F.-M.-Lt.  Kray  marschirte 
nach  diesem  Gefectite  am  linken  Ufer  des  Flusses  nach  Verona. 
Die  Division  Fröhlich  brach  am  27.  auf  und  traf  am  80.  im  Lager 
bei  St.  Michael  ein,  denselben  Tag  no(*h  das  Gefecht  bei  Parooa 
mitmachend,  in  dem  sich  die  Grenadier-Bataillone  WL*ber  und 
Ficquelmont  durch  die  Eroberung  des  Brückenkopfes  von  Pol 
rühmlichst  hervorthaten. 

Bei  dem  arn  5.  April  erfolgten  Angriffe  auf  Magnan  bildete 
die  Armee-Division  die  vierte  Kolonne  und  lagerte  vor  der  Schlacht 
bei  Isola  deila  Scala  im  zweiten  Treffen  hinter  der  Division 
Keim.  Der  Sieg  war  schon  entschieden,  die  französischen  Divi- 
sionen Victor  und  Gr^nier  zogen  sich  zurück,  als  die  G.-M. 
La tt ermann  und  Elsnitz  mit  der  Verfolgung  derselben  beauf- 


I 


*]  Ünhekaniit,  von  weichen  Truppenkörper  zugewachsen. 


iim-VM, 


301 


tragt  wurden,  Sie  eroilten  die  Franzosen  bei  Rampin,  wo  sie  sieh 
zui-  Rettung  ihres  Arlilierie-Parks  aufgestellt  hatten.  Nach  einem 
heftigen  Widerstände  wurde  der  Feind  geworfen  und  ihm  40  Muni- 
tions-KaiTen  abgenommen.  Von  der  Grenadier-Division  des  Regi- 
mentes gerieth  Hauplniaim  Schwer  und  Untertiputenant  Hill  er 
in  Gefangenschaft ;  das  ganze  BataiUon  zählte  27  Mann  an  Ge- 
tödteten  *  135  Mann  an  Verwundeten,  Das  Regiment  ersetzte 
von  Venedig  aus  die  entstandenen  Lücken.  Nach  der  Schlacht  kam 
die  Division   Frohheh  wieder  in  das  Lager  bei  Verona. 

Am  9.  April  traf  G,  d,  K,  Ritlti'  MeLis  ein  und  hess  die 
Armee  den  folgenden  Tag  an  den  Mincio  rückerT,  Die  Division 
Fröhlicli  niarschirle  nach  Villafranca  und  am  14,  in  ein  Lager 
zwischen  Carnpagnola  und  I^a  Vt>lta,  Hier  büf^b  sie ,  bis  F,-M, 
Suworow,  welcher  mit  den  kaiserlich- russischen  Hilfstruppen 
angelangt  und  am  15,  den  Oberbefehl  übernommen  hatte,  ilie 
vereinigten  Armeen  am  19.  an  den  Chiese  führte»  An  diesem  Tage 
erreicht«*  das  Grenadier-Bataillon  Weber  Caleinato  und  sollte  am 
2CK,  bei  der  allgemeinen  Vorrücknng  gegen  den  Ft*ind  hinter  dem 
Oglio,  mit  der  Division  (nebst  K<im)  fdier  S,  Zenu,  Torbole  nach 
Chiari  rocken;  kam  aber,  da  die  Wege  durch  das  eingetretene 
schlechte  Wetter  zu  sehr  verdorben  waren,  blos  bis  Roncadelie, 
Nach  d e r  Erob eru n g  B res c i as  (2 0 , )  th ei  1  te  S  u  w  o  r  o  w  die 
Annee.  Ein  Theil  erhielt  die  Bestinmiung,  che  Operationen  gegi^n 
das  Mailandische  fortzusetzen,  <ler  andere  wurde  angewiesen,  das 
Ferraresische  und  Bolognesische  zu  beobachten.  Die  Division 
Fröhlich  blieb  bei  der  operirenden  Armee  und  setzte  am  22.  den 
Marsch  gegen  den  Oglio  ft»rt. 

Das  erste  und  dritte  Bataillon  des  Regimentes  wurden  mit 
Befehl  vom  4,  April  der  zur  Verbindung  der  Armee  und  Venedigs 
aufgestellten  Brigade  des  G.-M,  Graf  Kien  au  zugewiesen.  Am 
10.  in  Ostigha ,  wohin  Kien  au  indessen  sich  gezogen,  einge- 
rückt, erhielten  beide  Bataillone  am  18.  wieder  die  Ordre  zur 
Hauptarmee  und  die  Eintheilung  in  die  Division  Keim,  zu  der 
sie  in  Chiari  zu  stossen  hatten ;  doch  erreichten  sie  dieselbe  erst 
^^  in  Mailand,  woselbst  Suworow  am  29.  einzog, 
^f  Bei   der  Vorrückung    gegen   den  Po  am  1.  Mai  gingen  die 

m  Divisionen  Fröhlich  und  Keim  nach  Lodi  und  den  2.  nach  Casal- 

I  pusterlengo.  F.-M.-L.  Keim  wurde  von  hier  gegen  Pizzighettone 
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geschickt,  die  bridon  Bataillnne  dos  Regimerdos  Mber  der  Division 
Fröhlich  einverleibt,  in  der  sie,  mit  dem  Grenadier -Bataillone 
Weber  nun  vereint,  am  5.  nach  Caslell  Giovanni  zur  Besetzung 
der  Enge  A^on  Stradella,  am  8.  in  da^  Lager  bei  Voghera  und 
den  9,  nach  Pnntocnrnne  niarscbirten.  In  Erkrankung  des  F,-M.-Lt, 
Fröhlich  kommandirte  G.-M.  L  u  s  i  g  n  a  n  iVw  Division, 

So  wie  die  Armee  hier  angelangt  war,  umzingelte  die  Avant- 
grardo  Tortona  und  bemächtigte  sich  der  Stadt.  S  u  w  o  r  o  w 
marseliirte  in  dei'  Nacht  mit  den  Divisionen  Fruldich  uoil  Zopf 
durch  dieselbe  und  liess  beide,  nacii  Rrieklassung  eines  Theiles 
der  letzteren  Division  zur  gänzlichen  Einsehliessung  der  Berg- 
festung, das  Lager  bei  Torre  di  Garoffoli  beziehen.  Moreau, 
welcher  von  S  r  h  e  r  e  r  den  Oberbefiid  rlbernonunen,  hatte  unter- 
dessen zwischen  Alessandria  nn\\  Valenza  eine  dnrcli  den  Po  und 
Tanaro  geschützte  Stellung  bezogen. 

Am  1  L  machte  S  n  w  o  r  o  \v  ib'n  Vei-sueli,  sich  der  F«*stung 
Valenza  zu  bemeistern^  der  aber,  obwohl  anfangs  vom  Erfolge 
begünstigt  dnrch  den  Ausfoll  des  Generals  Colli  ganzlich  miss- 
lang. Dif  Division  Frrdihcb  war  während  desselben  nach  Säle 
geschickt  worden,  um  durcli  eine  Vonfickung  über  den  Tanaro 
ilem  kaiserlich  russisclnm  Generale  Luft  zn  machen.  Als  man 
das  Misslingen  der  Unternehmung  erfulir,  erfolgte  nicht  nur  kein 
llebergang  über  den  Pari  an»,  sondern  ti.-M,  Lusignan  rückte 
wieder  im  Lager  bei  Torre  di  GarofToii  ein. 

Am  16,  unternahm  Moreau  eine  Rekognoszirimg  gegen 
die  zwischen  Tortona  und  Alessandria  stehenden  Alliirten.  Seine 
Lage  wui'de  uiunt-r  bedenklicher.  In  Piemont  war  ein  Aufstand 
ausgebrochen,  die  Expedition  des  Genemlen  Lanoy  gegen  Mon- 
dovi  missglürkt  und  die  Feste  Ceva  in  die  Hände  des  Landvolkes 
gefallen.  Viel  schwricher  als  sein  Gegner  blieb  ihm  keine  andere 
Wahl,  als  sich  in  djp  Iliviera  zu  werfen.  Er  wollte  den  Weg  in 
die  Rochetta  gewinnen  und  setzte  in  der  Frühe  mit  den  beiden 
Divisionen  Victor  und  Grenier  über  die  Rormida. 

G.-M.  Lusignan  stand  an  diesem  Tage  zwisclien  St,  Giu- 

liano  und  Torre  di  rJaroffoli.    Drei  Kompagnien  des  Regimentes 

waren  mit  dem  Kosaken-Regimente  Denisov  und  einer  Eskadron 

obkowitz-Chevauxlegers  bei  Marengn  auf  Vorposten.  Sie  leisteten 

'wimsehten  Widerstand  und  hielten  den  Feind  längere  Zeit 
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auf;  später  mussten  sie  sich  zurückziehen.    G.-M.  Lu  sign  an 
fasste  bei  diesen   dringenden  Umständen,   und  da  das  Haupt- 
quartier zu  entfernt  war,  um  erst  die  nöthigen  Befehle  einzuholen, 
den  Entschluss,  dem  Feinde  mit  der  Division  entgegen  zu  gehen* 
Obrist  Sommariva   wurde   mit  noch    drei  Kompagnien   des 
Regimentes  und  zwei  Geschützen  zur  Unterstützung  der  Vorposten 
gesendet,  und  die  Division  folgte  jenen  en  colonne  auf  der  Strasse 
nach  St  Giuliano.    Hier  angelangt,  traf  sie  den  nach  Säle  mar- 
schirenden  kaiserlich  russischen  Generalen  Fürsten  Bagration, 
der  seinen  Marsch   sogleich   aufschob,   um  die  Oesterreicher  zu 
unterstützen;  den  Befehl  lehnte  derselbe  aber  wegen  Unkönntniss 
der  Gegend  ab.    G.-M.  L  u  s  i  g  n  a  n   ordnete  daher  den  Angriff. 
-Auf  dem   äussersten  rechton  Flügel,   etwa  1000  Schritte  rechts 
^er  nach  Marengo  führenden  Strasse,  standen  drei  russische  Ba- 
'ftaillone ;  an  diese  schlössen  die  Grenadier-Bataillone  Weber  und 
JPicquelmont ,   dann   das   dritte  Bataillon   des  Regimentes.    Den 
äussersten  linken  Flügel  bildeten  zwei  Bataillone  Russen,  und  an 
jedem  Flügel  dieses  Treffens  wurden  zwei  Eskadronen  Lobkowitz- 
<lhevauxlegers  aufgestellt.    Zwei  Grenadier-Bataillone  nebst  den 
^rigen  Eskadronen  des  Chevauxlcgers-Regimentes,  machten  das 
2weite  Treffen.   So  geordnet,  schickte  eine  jede  Kompagnie  zehn 
Tlänkler  vor  und  beide  Treffen  setzten  sich  in  Bewegung.    Der 
Feind  hatte  die  in  dortiger  Ebene  befindlichen  einzelnen  Häuser, 
vorzüglich  aber  das  am  linken  Flügel  der  Oesterreicher  gelegene 
Cassino  grande  mit  Truppen  und  Geschütz  besetzt  und  hielt  sich 
hinter  diesen  Begünstigungen  standhaft.  Das  erste  Treffen  rückte 
mit  Einberufung  seiner  Flankier  vor;   aber  der  Angriff  gelang 
nicht  und  das  Treffen  musste  sich  auf  eine   kurze  Entfernung 
zurückziehen.    Nun   ordnete  es  sich  wieder,   griff'  nochmals  an 
und  nahm  Cassino  grande.  So  wie  aber  der  österreichische  linke 
gegen   den  feindlichen   rechten  Flügel,   so  war  auch   der  fran- 
zösische linke  gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel  im  Vor- 
theile.  Victor  trachtete  diesen  zu  überflügeln;  Fürst  Bagration 
versuchte   seinerseits   dasselbe  Manöver.     Zweimal   warf  er  die 
Franzosen  und  zweimal  wurde  er  geworfen;   doch  entrissen  die 
Grenadiere   des  zweiten  Treffens  dem  Feinde  wieder  alle  Vor- 
theile.    M  o  r  e  a  u  sammelte  seine  ganze  Kavallerie  im  Zentrum ; 
Lusignan  vermuthete  einen  zweiten  Angriff  und  sandte  zu 
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F.*M.-LL  Keim,  der  Tags  zuvor  bei  Torre  di  Garoffoli  ange- 
kommen, imi  Unterstütz II ng.  Es  lann:ten  bald  vier  Eskadronen 
Kaiser- Chevaiixlegers,  dann  das  Infanterie -Regiment  Preiss  an, 
und  mm  begann  der  neue  Angriff  gegen  Marengo.  Moreau 
schloss  bei  Entwieklinig  so  bedeutender  Streitkräfte,  dass  der 
grösste  Theil  der  Vi*ii>ürideten  in  dieser  Gegend  stehen  müsse 
und  trat  den  Ruekzug  gegen  seinen  Brückenkopf  an  der  Bormida 
an,  selben  abends  9  Ubr,  als  die  Oesterreieher  mit  Stuim  auf 
ihn  eindrangen,  wieder  räumend.  Der  grösste  Theil  des  feind- 
betien  Korps  rückte  am  rechten  Ufer  des  Po  gegen  Turin. 

Die  verbündete  Armee  rnarseluiio  am  18,  über  den  Fluss 
zurück,  und  dnrm  am  Hnkt-n  Ufer  desselben,  gegen  die  Haupt- 
stadt Piemonts.  Die  dabei  beöndliciicn  Abthrihmgeu  des  Regi- 
mentes kamen  am  22.  an  der  Sesia  an  und  gingen  über  Seltimo, 
Chivasso,  ihm  26.  nach  Torinese.  Moreau  war  den  Alliirlen 
aber  schon  entschlüpft  und  halte  sich  über  Mondovi  nach  Le- 
zegno  und  Garessio  gewendet.  In  Turin  stand  General  Fiorella. 
Da  dei's«'lbe  iVn'  Ucbergabe  der  Siadt  verweigert,  sollte  sie  be- 
schossen und  thnm  gestünnt  werden,  wozu  die  Division  Fröhlich 
am  27.  über  die  Stura  setzte  und  sieh  vor  der  Vorstaflt  Ballone, 
zwischen  Madonna  dclla  Campagna  urnl  Rr^git*  bano,  aufstellte. 
Denselbt^i  Tag  nm  1  Uhr  begann  F.  -  M.  -  Lt.  V  u  k  a  s  s  o  v  i  c  h 
vom  rechten  Po-Ufer  das  Feuer,  So  wie  einige  Schüsse  gefallen, 
öffneten  die  Bürger  die  Tliore  Turins  und  V  n  k  a  s  s  o  v  i  c  b 
setzte  sich  in  dert  Besifz  der  Stadt.  Die  Armee  marschirte  nun 
durch  dieselbe  nach  Orbassano  und  blos  die  Division  Keim  bheb 
zurück,  die  Citadelle  einzusehtiessen. 

Nach  wenigen  Tagen  wurden  zur  Verfolgung  Moreau's, 
den  man  die  letzte  Zeit  ganz  aus  den  Augen  gelassen,  mehrere 
Entsendungen  angeordnet.  Das  Grenadier-Bataillon  Weber  ging 
mit  der  Division  Fröhlich  gegen  Gmieo  und  Fossano,  die  beiden 
Bataillone  des  Regimentes,  nebst  10  Kompagnien  Fröhlich-Infan- 
terie,  unter  dem  G.-M.  Lusignan,  gegen  Pignerol  und  Fene- 
strella. 

Letzterer  langte  am  4.  Juni  in  Pignerol  an  und  erfuhr  hier, 
dass  sowohl  der  Ort  Perosa,  als  das  ganze  Thal  dahin  von  Fran- 
zosen und  Barbettis  besetzt  sei.  Obristlieutenant  D  w  o  r  z  a  k 
wurde   demnach   zu   der  weiteren  Vorrück ung   mit   dem   dritten 
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Bataillon,  dann  30  Pferden  und  zwei  3pf»lndigeii  Kanonen  Ifmgs 
des  rechten  Ufers  des  Chisson  gegen  Perosa  beordert  und  hatte 
am  Eingange  des  Thaies  eine  Division  links  fiber  St  Secoiid  zu 
detachiren,  welche  über  das  Gebirge  in  der  Direktion  der  anderen, 
im  Thale  niarsrhirenden  vier  Kompagnien,  gegen  Perosa  dringen, 
das  Gebirge  durehslreifen  ^  und  so  den  iMarsch  der  unteren  Ko- 
lonne erleichtern  sollte,  G,-M.  L  n  s  i  g  n  a  n  selbst  rjaluii  mit 
dem  Reste  der  Truppen  (dabei  das  e?rste  Batailhui  des  Regi- 
mentes) den  Weg  von  Pignero]  am  linken  Ufer  des  Chisson.  Um 
1  Ulir  naehiintlags  setzte  sieb  die  tiber  Second  bestininde  Division, 
dne  Stunde  später  die  beiden  Kolonnen  in  Bewegung*  Eine 
Viertelstunde  liinier  Pigneroi^  bei  Ponte  nuova,  begegneten  die 
letzteren  dem  F'eiufle.  Zweihundert  Earhettis,  riebst  50  Franzosen 
vertheidigten  die  Brneke,  worden  aber,  ungeachtel  ihres  beRigen 
Feuei*s,  bald  über  den  Haufen  geworfen  und  verjagt.  Stets  fechtend, 
erreichten  die  Kolonnen  dann  St.  Gerniano,  wo  der  Feind  frische 
Truppen  und  eine  4pfündige  Kanone  aufgestellt  halte.  Die  beiden 
Geschütze  des  dritten  Balaillnns  und  jene  des  G,-M,  Lusigrian 
nahmen,  durelt  eine  Krümmung  des  Flusses  begünstigt,  die  Po- 
sition in  der  Front  und  Flanke  und  brachten  das  feindliehe  Ge- 
schütz zum  Schweigen.  Dit^  Infanterie  drang  in  St.  Gernjano  ein 
und  vertrieb  alles,  was  darin  war.  Dir  grösste  Theü  der  Bar- 
bettis  flnehtete  in  das  Gebirge,  ward  aber  durch  die  dahin  ge- 
sendete Division  neuerdings  empfangen  inid  weiter  gejagt. 

Gegen  7  Ubr  langten  beide  Kühjimen  vor  Perosa  an.  <j.-M, 
Lusignan  war  hier  ilureh  einen  tiefen  Graben,  über  den  die 
abgerissene  Brücke  erst  liergestidlt  werden  musste,  am  Vormärsche 
gehindert,  Wäbrond  dessen  rückte  Oliristlieutenant  Dworzak 
vor  und  versuchte  mit  den  vier  Kompagnien  des  dritten  Bataillons 
die  steinerne  Brücke  vor  dem  Ortr'  zu  forciren.  Eine  Stunde 
hindurch  enieuerte  er  seine  AngritTe^  als  endlich  auch  G,-M. 
Lusignan  ankam;  and  nun  zwangen  beide  Kolonnen  den 
Feind  zur  Räumung  des  Ortes.  Perosa  wurde  durch  das  dritte 
Bataillon  besetzt ;  G.~M.  Lusignan  marschirte  gegen  Fene- 
strella.  ObristÜeutenant  D  worz  ak  hatte  den  Auftrag,  die  Kom- 
munikation mit  Pignerol  zu  decken  und  starke  Patrouillen  in  das 
Thal  St.  Martin  bis  an  die  französische  Grenze  zu  senden. 
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Das  erste  Bataillon  des  Regimentes  rückte  mit  G,-M.  L  u- 
signan  am  5.  über  Cliateau  du  bois;  die  Avantgarde  der 
Kolonne  kam  bis  Mentoule.  Da  die  Truppen  hier  aber  zu  sehr 
dem  feindlichen  Feuer  aus  Fenestrella  ausgesetzt  waren,  ging  G.-M. 
L  u  s  i  g  n  a  n  wieder  gegen  Villaret  zurück  und  liess  seine  Truppen 
in  einer  guten  Stellung  bei  Cliateau  du  bois  bivouakiren.  Am  7. 
erhielt  G.-M.  Lu  sign  an  die  Weisung,  zur  Belagerung  der 
Citadellc  von  Turin  einzurücken.  Das  erste  Bataillon  marschirte 
am  8.  über  None  (9,)  und  kam  am  10,  bei  dem  Belagerungs- 
Korps  des  F.  -  M.  -  Lt.  Keim  an. 

Das  drille  Bataillon  blieb  in  Perosa.  Am  11.  griff  die  ge- 
sammte  Garnison  von  Fenestrella  den  Posten  an,  wurde  aber 
mit  Verlust  zurückgewiesefi.  In  diesem  Gefechte  zeiehn(*ten  sieh 
die  Feldwebi^ls  Franz  Krau  s,*)  Franz  S  r  h  m  i  il  t,  Koi-poral 
F  r  i  n  d  e  r  und  Gi^rn^iiuT  K  o  w  e  r  d  a  dureh  Tapferkeit  mul 
rülimliehe  Anhfingliclikeit  an  ihren  Kommandanten,  den  Haupt- 
mann G  i  e  s  1^  aus.  Letzterer  war  mit  seiner  und  der  Kumpagiiie 
des  Hauptmann  B  o  e  c  k  bei  dem  Angriffe  des  F'eindes  neben 
der  Strasse  nach  Cliateau  du  bois  poslirt  und  sollte  die  Fran- 
zosen zu  überflügeln  und  ihnen  den  Rüekzug  abzusclmeiden 
suchen.  Das  Feuer  entwiekelti*  sich  mit  aller  Heftigkeit  und  da 
der  Feind  nicht  weirlit'ji  wollte,  drang  Hauptmann  G  i  e  s  I  auf 
denselben  mit  dem  Bajonnete  ein.  Im  Handgemenge  von  mehreren 
Franzosen  umrungen,  war  er  schon  in  Gelahr  gefangen  zu  werden, 
als  sich  die  Genannten  auf  den  Feind  stürzten,  selben  ver- 
sprengten und  so  ihren  Divisions -Konmiandanten  retteten.  Sie 
eilten  auch,  nachdem  die  feindlichen  Abtheilutigen  sich  zurück- 
zogen, vor  der  Division  ihnen  auf  dem  Fasse  nach,  erreichten 
mit  den  Retirirenden  zu  gleicher  Zeit  Chateau  du  bois  und  hin- 
derten sie  dadurch,  den  Ort  io  Brand  zu  stecken.  Obwohl  ihre 
muthige  That  nicht  belohnt  wurde,  verdient  sie  doch  hier  auf- 
genommen zu  werden.  Am  selben  Tage  wurde  Lieutenant  Dreyer 
des  Regimentes  todtlich  verwundet. 

Das  Grenadier -Bataillon  Weber,  mit  der  Division  Fröhlich 
während  dieser  Zeit  in  Fossano,  hatte  in  Folge  erhaltenen  Auf- 
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träges  den  11.  zur  Armoo  bei  Alessandia  pinzunlckcTJ.  Die  Di- 
vision sÜess  am  13,  in  Asti  zu  den  alliirten  Trupptm,  wohin 
F.-M.  Suworow  sie  miUlerweile  gofiilirt  lialto  nnd  morschirte  mit 
denselben  auf  die  Nacliriehl  von  der  Annäherung  Macdonald 's 
an  die  Trebbia,  am  15.  nach  Casicl  nuovo,  den  16.  in  ein  Lager 
zwischen  Casteggio  und  Casa  Tisma.  Am  17.»  nachmittags  3  Uhr, 
nahm  die  dreitägige  Srhhu-ht  ihren  Anfiing,  in  der  Mac do nah! 
besiegt  und  die  grössere  Hillfte  seines  Korps  aufgerieben  wurde. 
Die  Division  Fröhlich  war  am  17.  bei  der  Von-fiekung  fIesF,-M.-Lt. 
Ott  auf  der  Hauptslrasse  gegen  Ponte  Tidone,  Iheils  zur  Unter- 
stützung dei^splben  beslimnil,  Uieils  reehls  neben  der  Strasse 
aufmarschirt ;  am  1 B,  unter  Führung  des  F.  -  M,  -  Lf .  Fürsten 
Liechtenstein  beim  linken  Flügel  des  G,  d,  K,  M  e  1  a  s,  mit 
der  Unterstütziuig  der  nach  dem  Uebertritlo  (!es  Tidone  rechts 
mid  links  aurgestellten  Trnppen  und  endlich  hmn  Rückzüge  des 
Feindes  an  die  Trebbia,  nut  dem  Angriffe  auf  SL  Nicohi  be- 
auftragt. Am  19.  hatte  der  französische  General  Valrin^  während 
die  ganze  Kraft  des  G,  d.  K.  Melas  bei  St.  Nicolo  in  Anspruch 
genommen  war,  sicli  Calandasca's  und  La  Pornica's  bemaclitigt .  Als 
der  Feind  bei  St.  Nicolo  geworfen  war,  erhielt  F. -M.-Lt.  Fürst 
Liechtenstein  den  Befehl,  Va t r i  n  anzugreifen.  Dieser  leistete 
jedoch  keinen  Widerstand  mt^hr  und  zog  sich  auf  das  linke  Ufer 
der  Trebbia  zurück.  Macdonald  führte  die  Trümmer  seines 
Korps  hinter  die  Nura,  wohin  ihm  die  AIHirten  mit  Anbrucli 
des  20.  folgten.  Die  Division  Fnlhhch  hatte  laut  Disposition  auf 
der  Hauptstrasse  gegen  Ponte  mint  vorzugehen. 

Am  23,  liess  Suworow  von  der  Verfolgung  ab  und  wendete 
sich  gegen  Moreau,  der  zur  Vereinigung  nii*  Macdonald 
aus  der  Riviera  di  Genua  aufgebrochen  war  und  ain  20*  den  bei 
Alessandria  befindlichen  General  GratV^n  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e  gegen 
Marengo  zurückgedrückt  hatte.  Die  Alliirten  marschirten  ans  dem 
Lager  bei  Fiorencola  (23.)  über  St.  Nicolo,  Borni  (bei  Stradella),  den 
25*  nach  Castel  nuovo  di  Scrivia,  Moreau  zog  sich  aber  in  der 
Nacht  vom  25.  bis  26.  auf  die  Höhen  vrm  Novi  zurück  und  rfickfe 
den  folgenden  Tag  wieder  gegen  Genua,  um  die  vor  der  Unter- 
nehmung innegehabten  Gebirgsposten  zu  beziehen.  F. -M.  Su- 
worow nahm  am  27.  mit  der  Armee  ein  Lager  an  derBormida, 
Hess  Moreau  durch  leichte  Truppen  verfolgen  und  Alessandria, 
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dann  Tortona  belagern-  Am  20.  halte  die  CiEadelle  von  Tnrin 
kapilulirl.  Das  erste  xmi]  driUe  Ealnillon  des  Regimentes  wurden 
zur  Haupt -Annee  gezojren  und  so  wie  das  Grenadier- Bataillon 
Weber  niobreremale  zur  Bedeekung  der  Belagerungs- Arbeiten 
vor  Älessandria  verwendet.  Wahrend  der  Bescliiessung  des  Turiner 
Kastells   hatte   das   erste  BaUiillon    1  Mann   an  Todten  verloren. 

Das  zweite  Battiillon  unter  dem  Ohristlieutenant  Grill  war 
bis  24.  Mai  in  Veni'dig  gehlieben.  An  diesem  Tage  schifTIe  sieh 
dasselbe  mit  zwei  dreipfündigen  Kanonun  und  dem  eigenen  Fuhr- 
werke gegen  Rav*'nna  ein  und  wurde  am  26,  bei  Primäro  aus- 
geschüTt.  Wiilrige  Winde  hatten  die  SehifTe  einen  ganzen  Tag 
bei  Rada  di  Coro  aufgeljalten.  Am  selben  Tage  rückte  das  Ba- 
laillon  vor  Ravenna,  Die  überraschten  Franzosen  sperrten  die 
Tbore;  Ohristlieutenant  Grit!  liess  selbe  einschiessen  und  drang 
mit  300  Insurgenten,  die  bei  St.  Alberto  zu  ihm  gestossen  waren, 
in  die  Stadt.  Oberheutenant  Ilromada,  damals  Proviant-Offizier, 
bot  sieb  freiwillig  an,  mit  GO  Mann  die  vom  Feind*^  hartnackig 
vertheidigle  Porta  Serala  zu  nehmen,  Dureb  einen  selniellen, 
entschlossenen  Angriff  gelang  es  ihm,  Meister  des  Thores  zu 
werden  und  sich  zweier  Offiziere  und  28  Mann  zu  bemächtigen. 
Der  Feind  floh,  vom  Bataillon  bis  Lugo  verfolgt.  Im  Strassen- 
kämpfe  wurden  der  feindliche  Kouimamlant  und  mehrere  Otli- 
ziere,  wfdu'end  der  Veifoignng  gr^giu  IUI)  xXbnni  gefangen.  Ein 
Tagesbefehl  belobte  das  rühmliche  Benehmen  des  Bataillons.  Das- 
selbe Iialte  den  Lieutenant  Frankenbusch  nebst  50  Marni 
verloren. 

Am  31.  Mai  bezogen  drei  Kompagnien  mit  einer  Eskadron 
Nauendorf-Huszaren  imd  vier  Eskadronen  Bussy-Jäger,  die  Vor- 
posten längs  des  Reno  bis  Cento,  Hauptmann  Madrovsky  des 
Jlegimentes  ward  mit  seiner  Kompagnie  nach  Riniini  entsendet 
und  besetzte  mit  einer  AbtheiUmg  unter  dem  Lieutenant  Ei  sing, 
Gesena,  mit  einer  zweiten  unter  dem  Oberheutenant  Wirsich 
und  Fähnrich  Graf  Pöttin g,  Pesaro.  Letztere  patrouillirte  bis 
Fano. 

Am  1.  Juni  machten  1  Offizier  und  50  Mann  des  Bataillons 
mit  40  Hoszaren,  unter  Kommando  des  Lieutenant  Taubert 
von  Nauendorf,  einen  Streifzug  von  Ravenna  gegen  Gastet  Lugo 
mit,  nahmen  daselbst  3  feindliehe  Offiziere  und  38  Mann  gefangen 
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und  orbeutotoo  19  Fässer  Pulver  nebst  verschieden (^n  Lebens- 
inittelti.  Am  18.  waren  zwei  Kompagnien  bei  der  Expedition  des 
Obristen  Schustek  gegen  Modeiia  und  am  30.  hundert  Frei- 
willige bei  der  Attaque  des  G.-M,  Klenau  auf  Bologna, 

Im  Monate  Juli  zur  Haupt -Armee  berufen,  traf  das  zweite 
Bataillon  ain  2t>.  bei  Alessandria  ein  und  vereinigte  sieh  mit  dem 
Regimente.  Das  erste  und  dritte  Bataillon  liatte  während  der 
Belagerung  dieser  Festung  einen  Verwundeten  (17,  Juli),  das 
Grenadier-Batailfon  1  Todten  (16.  Juli)  eingi4njft.sl, 

AnfcUigs  August  wurde  das  dritte  Bataitlnn,  mit  den  Russen 
unter  dem  General  Fiirsteti  Bagration,  zur  Berennung  des 
Forts  Serravalle  beordert.  Am  3.  war  die  Einschliessung  vollendet; 
nur  ein  feindlicher  Posten  stand  noeh  am  Fusse  des  Berges  und 
liifiderte  das  Auffuhren  der  Bresrhhatterie.  Es  wurden  Freiwillige 
verlangt,  die,  während  eine  Kompagnie  russischer  Jäger  die  Fran- 
zosen in  der  Front  angegriffen,  dem  Feinde  in  die  Flanke  dringen 
sollten.  Korporal  Gusworm  des  Bataillons,  obwohl  bei  den 
Arbeifern  kommandrrt,  trug  sich  hiezu  an  und  ruckte  mit  2G  Mann 
trotz  des  Feuei-s,  das  die  Besatzung  des  Forts  auf  ihn  unterhielt, 
mit  der  grössten  Kaltblütigkeit»  geschickt  bis  an  den  angewiesenen 
Punkt,  besetzte,  nachdem  die  Franzosen  verjagt,  den  Post^tn  und 
blieb  48  Stunden  freiwillig  auf  demselben.  Dadurch  war  der  einzige 
Ausgang  des  Feindes  gegen  die  FireschbattL'rie  gedeckt  und  deren 
Bau  ermöglicht.  Korporal  Gusworm  erhielt  ftir  diese  That  die 
silberne  Ehren-Medaille.  Am  7.  bemeisterten  sich  die  verbündeten 
Truppen  des  Forts,  das  am  8.,  zeitlich  am  Morgen,  durch  vier 
Kompagnien  des  dritten  Bataillons  unter  dem  Obrisllieutenant 
Dworzak  besetzt  wurde. 

Am  10.  wurde  Obrisllieutenant  Grill,  zur  grösseren  Sicher- 
heit der  Zugänge  von  Novi,  mit  zwei  Divisionen  des  zweiten 
Balaillons  in  das  d(u1ij.,a»  Schloss  verlegt.  Die  dritte  Division  kam 
nach  Tassarolö  und  hatte  nach  48  Stunden  abgelöst  zu  werden. 

Am  11.  August  brachen  die  Franzosen  unter  ihrem  neuen 
Oberbefehlshaber  Joubert  aus  den  bisherigen  Stellungen  in 
der  Riviera  auf  und  rückten  gegen  Novi.  Eine  Kolonne  unter 
dem  General  Dombrovsky  nahte  am  13,  dem  Fort  Serravalle, 
Die  Vorposten  wurden  hier  zurückgezogen.  Zwei  an  der  Stura 
postirte  Geschütze  nmssten  jedoch  iri's  Wasser  vei^enkt  werden, 
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da  die  Zeit  zu  kurz  schien  sie  in  das  Fori  zu  Irriogeii.  Dueh  er- 
laubte eine  Stockung  in  der  feindlichen  Beweginig  sie  wieder 
herauszuziehen  und  mit  einigen  Paar  Ochsen  über  die  steilsten 
Punkte  zu  bringen*  Als  der  Feind  nnn  neuerdings  vordrang,  ging 
der  Transport  viel  zu  langsam  von  Statten;  da  legte  die  Mann- 
schail,  angeeifert  durch  das  Beispiel  des  Fähnrichs  Grafen  Pöt- 
tin g,  selbst  Hand  an  und  während  Oberlieutenant  R  a  d  k  o  v  i  c  h 
die  feindlichen  Flankier  beschäftigt,  gehmg  es,  die  Kanunen  in 
den  Bereicli  des  Kastells  zu  bringeiL  Serruvalle  wurde  am  selben 
Tage  von  Dombrovsky  blockirt. 

Am  14.  besetzten  die  Franzosen  nach  vorhergegangeiien 
kleinen  Postengefechten  die  Stadt  Novi  und  die  dortigen  Höhen ; 
das  im  Schlfjsse  befhidliclie  zweite  Bataillon  zog  sicli  auf  die 
Ilauptarmee  zuriu  k.  l'\-M.  Su  worow  war  beim  Herannahen  des 
Feindes  entsehlossen,  ihm  hi  der  Ebene  eine  Schlacht  zu  bieten. 
Die  Besorgniss  unangeneluner  Ereignisse  und  die  Zuversicht  in 
die  eigenen  Krärte  liberwogen  diesen  Vorsatz,  Der  Feldmarschall 
setzte  den  Angritf  auf  den  15,  fest.  Joubert  wurde  geschlagen 
imd  Jiel  selbst  gleich  beim  Begimie  des  Kampfes.  Moreau^  der 
iluji  zur  Seite  geblieben,  fuhi'te  das  feindliehe  Heer  wieder  hi 
die  Hiviera  zurück.  Das  Reginjent,  mit  Ausnahme  jetier  vier 
Kompa^niteri  urUei-  dem  Obristlieutenant  Dvvorzak,  war  mit  der 
Brigade  Nobili  iu  kk*v  Frühe  zur  Vonuckung  am  rechten  Scrivia- 
Ufer  über  Casa  Spinola  bestimmt.  Bei  Stazzano  erreichte  die 
Kolunni-  die  Vorlmt  Dom b r o vsky 's,  sehlug  sie  zurück  und 
entsetzte  dadm"eli  das  seit  zwei  Tagen  zernirte  Serravalle.  Ührist- 
heutenant  Dworzak  mdernahm  gleichzeitig  einen  Ausfall  und 
drückte  den  Feind  über  das  jenseitige  Ufer  der  Scrivia.  Dom- 
brovsky  hit>durch  in  der  Zahl  seiner  Gegner  getäuscht,  eilte 
mit  geringem  Widerstände  hinter  Arquato,  das  er  der  Vorhut 
Nobili 's  überliess.  Durch  diesen  erfolgreichen  Vorgang  war  der^ 
rechte  Flügel  der  Franzosen  entblösst  und  diess  der  erste  Grund 
des  späteren  Rückzuges  Moreau's. 

Das  Grenadier -Bataillon  Weber  stand  in  der  Brigade  Lu- 
signun  und  rückte  in  der  Haupt -Kolonne  des  G.  d,  K.  Melas, 
um  die  Mittagszeit  gegen  Serravalle,  dann  aber,  in  Folge  einer 
neuen  Weisung  des  Feldmarsehalts,  gegen  Novj,  Ohne  einen 
Schuss    zu  thun,    eroberten    die   tapferen   Grenadiere   (Weber, 
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rtiizzi  und  Pi^ar)  den  Höhenrand  von  Cassel-Dragone  und 
wiesen  den  Feind  daselbst  auf  Novi  zurück.  Sie  beJiauptoten 
später  den  Höhonrund,  während  G, -M.  Lusignan  die  gegen 
Novi  beinahe  senkrecht  abfallende  Ilaiiptanhöhe  mit  zwei  anderen 
Bataillons  erstürmte  und  die  Franzosen  aus  den  Weinbergen  und 
Kasinen  vertrieb. 

G.  d.  K.  Melas  sagt  in  seiner  Relation  über   die  Sehlaeht 
bei  Novi,  er  finde  nicht  Ausdrücke  genug,    die  unersehötterHehe 
TapferktMt    und  den    bis  zur  Begeisterung   gestiegenen  Muth  der 
Truppen  hinlänglich  zu  schildern.  Jedes  einzelne  Individuum  habe 
sich  an  diesem    für   die  k,  k.  Wallen    ewig    denkwürdigen  Tage 
Ansprüche  auf  unsterblichen  Ruhm  und  allgemeine  Achtung  er- 
worben.    Unler  den  Individuen  seiues  Korps   hebt  er  besonders 
den  Ohristen  Weber  v.  Treuenfels,  und  sammlüehe  Grena- 
dier-Bataillons- Kommandanten    hervor.     Das    Regiment    verlor 
7  Todlc,    48  Verwundete,    12  Gerangene    und  Veiinissle ;    unter 
den   Blessirten   den    Oberheutenard   Mohr    und    Unterlieutenant 
S  e  c  0  n  d  a.     Das  Grenadier  -  Bataillon   iiatte   einen    Verlust   von 
2  Todten,  15  Verwundeten  und  3  Vermissten. 

Die  nächsten  Tage  wiu'de  das  Regiment,  mit  Inbegriff  der 
zu  Serravalle  gestandenen  vier  Kompagnien,  dann  das  Grenadier- 
Bataitlon,  dem  bei  Novara  sich  sanim»4nden  Korps  unter  F.-Z.-M. 
Baron  Kray  zugetheilt.  Ersteres  kam  in  die  Brigade  Mittrowsky, 
letzteres  in  jene  des  G.  -  M,  Lattermann ,  beide  m  die  Division 
Zopf.  Nach  dem  Eintreffen  war  Obrist  Weber  mit  einem  Ba- 
taillon des  Regimentes  und  einer  Eskadron  Levenehr-Dragoner 
nach  Mailand  entsendet  worden,  um  den  königlichen  Kommissär 
Grafen  Gocastelli,  der  durch  die  VortaUe  in  Wallis,  daselbst 
Uornhen  befürchtete,  zu  unterstützen.  Da  sich  der  Feind  aber 
sowohl  auf  dem  Simplon,  als  St,  Gotthard  ruhig  verhielt,  und' 
F.-Z.-M,  Kray  aueh  die  Nachricht  des  vom  Erzherzoge  Karl 
am  17.  und  18.  August  errungenen  Sieges  erhalten  hatte,  rückte 
Obrist  Weber  wieder  beim  Korps  ein,  und  marschirte  mit  selbem 
am  26.  über  Casale  zur  Armee  nach  Asti.  Das  Regiment  und  die 
Grenadiere  lagerten  nach  ihrem  Anlangen  bei  Feliziano. 

Im  September  versuchte  Moreau  den  Entsatz  von  Tortonaj 
beschränkte  sich  aber  auf  eine  blosse  Vorruckung  gegen  Novi 
in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.,    und  ging  am  Morgen  wieder 
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in  scüiie  rrülieiv  Aufstelhmg  zurück.  Dif*  AlUirten  waren  aus  dieser 
Veranlassujig  am  9.,  o.  z.  die  Oesterreicher  nach  Marengo,  die 
Russen  mach  Rivaita  gerückt,  wo  sie  bis  11,  verblieben,  um  die 
für  diesen  Tag  festgesetzte  Uebergabe  Tortona's  abzuwarten. 
Su  wurow  zog  nach  derselben  mit  seinen  Russen  in  die  Schweiz 
ab,  und  Melas  marschirte  nach  Bra,  um  für  die  Thäler  des 
Tanaro  und  der  Stura  bei  der  Hand  zu  sein,  und  Turin  und 
Alessandria  zu  unterstützen.  Das  Regiment,  sowie  die  Grenadiere, 
kamen  am  15»  in  dem  Lager  bei  San  Matteo  und  Rovelto  an. 

Inzwischen  hatte  C  ha  m  p  i  o  n  n  e  t  eine  neue  Alpen-  und 
Resenre-Arniee  über  Grenoble  nach  flauen  gebracht  (Ende 
August),  und  alle  in  Ober*  Italien  befmdlichen  französischen 
Truppen  unter  sf'ine  Befehte  vereinigt.  Die  Aufstellung  dei*selbon 
lief  von  Rapolto  über  Ovada,  Cuneo  bis  Susa.  G.  d.  K,  Melas 
beschloss  nach  seinem  Anlangen  bei  Bra,  den  Feind  am  17.  in 
seiner  Stellung  anzugreiten  und  theilti^  die  Truppen  hiezu  in 
zwei  Kolonnen.  Das  Reginiunt ,  dann  das  Grenadier- Bataillon 
Weber  waren  in  jener  des  F.-AL-Lt.  Ott,  die,  nachdem  sie  sich 
ülier  Marene  gesammelt,  auf  der  Chaussee  gegen  Savigliano  vor- 
zurückivn  liatte.  So  wie  die  Tete  der  Kolonne  anf  der  Strasse  die 
Schridung  der  Wege  passirt  halle,  welche  Gelegenheit  gab,  Savi- 
glianu  zu  louniiren,  ward  das  erste  Bataillon  unter  dem  Obiisten 
Weber  über  Canavere  geschickt,  das  Objekt  von  Cuneo  ber  zu 
umgehen,  und  dem  Feinde  den  Rückzug  auf  diesem  Wege  abzu- 
schneiden. Das  dritte  Bataillon,  unter  Obristlieutenant  D  worzak, 
tiatte  über  Cavaler  Maggior  in  tlie  feindliche  linke  Flanke  zu 
dringen,  und  das  zweite  Oataillon  nebst  den  Grenadieren  blieb 
der  Haupt-Kolonne  zugetheilt.  Um  6  Uhr  abends  stiess  F.-M.-Lt. 
Oll  ht^i  der  Gasine  fle  la  Groce  auf  die  feindliche  Vorhut,  Sie 
vertlieidigte  sich  hinter  den  aufgestellten  Ziegelreihen  auf  das 
Standhalles te,  Ott's  Avantgarde  musste  sich,  ungeachtet  der 
vorgeschickten  Unterstutzungen,  sogar  auf  einige  Distanz  znrück- 
zietien.  Nun  Hess  G. -M.  Mitlrowsky  das  ssweite  Batuillrni  des 
Regimentes  links,  ein  Bataillon  Fürstenberg  rechts  der  Strasse 
mit  klingendem  Spiele  im  Dontilirschritte  vorgehen,  und  beide 
griffen  im  Verein  mit  der  Vorhut  den  Feind  so  herzhaft  an, 
dass  derselbe  seine  Posiüoti  eiligst  verliess.  Erst  über  der  Brücke 
bei  Savigliano    konnten   die    Franzosen   sich   wieder    zur  Gegen- 
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wehr  setzen ;   wurden   aber   durch   einen  erneuerten  Angriff  mit 

aUen  Kräften  abermals  zum  Weichen  gebracht,  und  zur  Räumung 

der  Stadt  genöthigt.    Ein  Theil    floh  auf  dem  Wege  nach  Susa, 

der  andere   gegen  Saluzzo,    hier    bis  Mares,    über    drei  Miglien 

weit  verfolgt.     Das  über  Canavere  gesendete  erste  Bataillon  des 

Regimentes    erfüllte    seine    Besliniraung    so    geschickt,    dass  der 

Feind  in  dem    nämlichen  Äugenbhcke   tournirl   war,    als  er  von 

der  Haupt-Kolonne  gogefi  Savigliaoo  zurückgedrückt  worden  wtu*. 

Es  schnitt  demselben  den  Rückzug  gegen  Cuneo  ab  und  zwang  ihn» 

den  Weg  nach  Saluzzo    zu    nehmen.     Nur  der  zu  sehr  eoupirte 

Terrain  hinderte,  die  Franzosen  mit  der  Kavallerie  zu  verlblgen» 

und    ihnen    einen    namhafteren  Sehaden    zuzufügen.     Hier  fielen 

2  Kanonen   und  2  Pulverkarren   in   die    Hände   der  Sieger,  und 

im  Ganzen    wurden   23  Offiziere    und    bei    60U    Mann    gefangen, 

F\-M,-Lt.  Ott    rühmt   die  Einsicht    und  Tapterkeit  des  Obristen 

Webe  r,  Obristlieutenant  D  wo r c z a k  und  G r  i  II,  der  HaupUeute 

Hockers,  M a  d  r o  v s  k  y,  Oberlieutenants  Ra  d  k  o  v  i  c  h,  M  ii  1 1  e  r 

Und  des  Unterheutenant    Leer.     Vom    Regimente   blieben  todt: 

Lieutenant  Prüde tzky   und  20  Marni;   verwundet   wurden    die 

Hauptleute  Barth  und  H  a  u  s  h  o  f  e  r ,  die  Lieutenants  Schwarz, 

Eisingt  Lahr  und  Sterndahl  nebst  1U2  Mann,  und  15  Mann 

Helen  in  Gefangenschall.    Die  Truppen  bezogen  die  Position  bei 

Savigüone  ;  die  Hauplarmce  nahm  ein  Lager  bei  Genola. 

Am   22.    ordnete   der    G.    d.    K.    Ritter   Melas,    zur  voll- 
fconunenen    Sicherung    Turhis    und    der    Ebene    Piemonts,    den 
-Angriff  auf  Pignerol  und  Susa  an.    Das  Regiment  und  das  Gre- 
iniadier-Bataitlon  Weber  waren  unter  den  ßefehleii  des  F,-M.-L, 
forsten  Liechtenstein,  welcber  während  der  Erkrankung  des 
K,-M,-Lt.  0  1 1  das  Kommando  der  Division    übernommen   hatte, 
gegen   Pignerol    entsendet.    Nach    einem  zweistündigen  Gefechte 
Wurden    die  Truppen    des    ersteren   Ortes   Meister    und    rückten 
hierauf  bei  der  Armee  ein.  Das  Regiment  verlor  1  Mann  an  Ver- 
wundeten. Am  29.  marschirte  dasselbe  mit  der  Hauptarmee  nach 
Magliano  di  sopra  und  stellte  sieh  mit  dieselben  am  Unken  Ufer 
des  Pesio- Flusses  zwischen  Morozzo  mid  Can'u  auf. 

Am  2.  Oktober  machte  das  Regiment  die  Rekognoszirung 
gegen  Chiusa,  unter  dem  G.-M.  Baron  London,  mit.  Das  eMe 
und  zweite  Bataillon  bildeten  die  Avantgarde ;  das  dritte  Bataillon 
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blieb  bis  Beiiit4lo  in  der  Hau|jt-Kolünin_%  und  wiirdo  hier,  nach- 
deiii  dasselbe  richon  bei  MargariLla  eine  Division  zuriK-kgehissen, 
fiebst  dem  Grenadier -Batailluii  Ilübenleld  und  zwei  Divisiofien 
Levenehr- Dragoner,  unter  dem  Obristeii  Zinn,  zur  Deckung 
des  Rockens  der  uperirenden  Koloime,  und  Observirung  der 
Wege  nach  Cuneo,  aufgeslellL  Übrist  Weber  griir  mit  den  beiden 
ersten  Balailluns  den  Feind  mit  solcher  Enlschlu^senheit  an,  dass 
er  den  Od  verlassen  und  sich  in's  Gebirge  zurückziehen  mussle, 
Die  Vorhut  eroberte  bei  dieser  Gelegi^nheit  eine  Fahne  und  drei 
Munitiojis- Karren.  G.-M.  Loudon  wendete  sieh  dann  von  liier 
gegen  Villa  nuova,  zur  Mitwirkung  hei  dem  Angrifle  des  Generalen 
Gottes  he  im,  und  liess  den  Obristen  Weber  mit  seinen  Ba- 
taillons in  Chiusa  zurück.  Kaum  halte  Loudon  aber  Chiusa 
passirt,  als  sieh  der  Feind  wieder  vom  Gebirge  herabzog  und  die 
Kolonne  beunruhigte.  Zwei  Kompagnien  des  Regimentes  unter 
Hauptniann  Kissling,  und  eine  Division  Neugebauer  (Nr,  46),  den 
Franzosen  entgegengeschickt,  vertrieben  sie  von  den  Hohen  und 
G. -M,  Loudon  konnte  seinen  Marsch  fortsetzen.  Doch  erhielt 
derselbe  bald  darauf  die  Ordre  bei  der  Armee  einzurücken. 

Vom  dritten  Bataillon  war  während  dieser  Vorgänge  eine  Kom- 
pagnie, nebst  zwei  Zügen  Levenetir-Dragoner  unter  dem  Rittmeister 
Ballon  Calloth,  gegen  Poveragnio  detachirt  worden,  den  Feind 
aufzusuchen.  Rittmeister  Calloth  traf  die  Franzosen  hinter  den 
Kasinen  Basco,  und  trieb  sie  über  die  Fläche  bis  Poveragnio. 
Hier  kam  es  aber  zur  äussersten  Gegenwehr,  und  das  Detachement 
wurde  genöthigt,  sich  etwas  zurückzuziehen.  Obrist  Zinn  schickte 
noch  eine  Kompagnie  des  dritten  Bataillons  und  eine  Grenadier- 
Division  zur  Unterstützung,  mit  deren  Hilfe  RiUmeister  Calloth 
sich  nun  behauptete.  Kurz  darauf  formirte  der  Feind  mehrere 
Massen  und  drohte  die  vorgeschobenen  Truppen  zu  verdrängen. 
Nun  eilte  Obrist  Zinn  mit  dem  Reste  serner  Truppen  und  zwei 
Kanonen  selbst  dahin,  und  das  gut  angebrachte  Geschutzfeuer, 
dann  ein  Stunii  der  Grenadiere,  und  einige  erfolgreiche  Altaquen 
machten  dem  Gefechte  ein  Ende.  Der  Feind  zog  sich  nach  Zurück- 
assung  mehrerer  Todten  und  Verwundeten  nach  Poveragnio^  worauf 
Obrist  Zinn  gleichfalls  in  das  Lager  der  HaupttU-mee  zurück- 
marschirte.  Das  dritte  Bataillon  verlor  bei  dieser  Expedition  fünf 
Todte,  den  Hauptmann  de  Somain,  Fähnrich  Wailand  nebst 
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Ilü  Mann  an  Verwundeten  und  3  Mmni  an  Gefan^'onrn.  Die 
beiden  ersten  Bataillons  hatten  einen  Verlust  von  2  Blessirten 
und  9  Gefangenen.  G.-M.  Loudon  lobt  in  seiner  Relation 
die  Klughi*it  und  das  entschlossene  Vorrücken  dos  0 bristen 
Weber  und  des  ObrisUieulenant  Grill,  die  allein  die  sehneile 
Entscheidung  l>oi  Chiusa  lierbei geführt  hatte.  Obrist  Zinn  hebt 
den  Oberlieutenant  II  i  1 1  e  r,  welcher  die  dem  Rittmeister  G  a  1 1  o  t  h 
zuerst  beigegebene  Kompagnie  kümmandirte,  und  dessen  Angriffe 
auf  das  Beste  unterstützt  hatte,   hervor. 

Nachdem  die  Hauptarmee  am  12»  ihre  Stellung  verändert  und 
•9in  neues  Lager  zwischen  Margaritta  und  Castellelo  bezogen  hatte, 
^vordeii  am  i:i  zwei  Bataillons  des  Regimentes  und  das  Grenadier* 
£ataillon  Weher  (nebst  zwei  Bataillojis  Fürstenberg  (Nr.  36),  eiJiem 
XBataillon  Hut!"  (Nr.  8),  zwei  Eskadronen  Leveni4H\  zwei  Eskadronen 
Erzherzog  Joseph-Huszaren)  unter  iU'in  G.-M.  Mitlrowsky,  zu 
cJer  Wegnalime  des  vuru  Feinde  noch  besetzten  Beinetle  ent- 
^»eudet.  Die  beiden  Bataillons  des  Regimentes  marsehirten  (mit 
meiner  Eskadron  Erzherzog  Joseph -Iluszaren)  über  Truchi  gt^^vn 
den  Ort,  eine  Kompagnie  zur  Sich«n'ung  ihrer  reclilen  Flanke  in 
dem  genanten  Orte  lassend*  Das  Grenadier-Bataillon  rückte  in  der 
Haupt-Kolonne  auf  der  Strasse  vor,  und  links  von  derselben  auf 
c?inem  schmalen  Wege  wurde  Hauptmann  Preissing  des  Fiegi- 
xnenies  mit  seiner  Grenadier- Kompagnie  und  70  Mann  Szluiner 
und  Piemonlesen,  dann  eitieni  Zuge  Levenehr  delaehirt.  Drei  mit 
Anbruch  des  Tages    gegebene  Signalselulsse  waren    das  Zeichen 

PZium  Augriffe  auf  Beinette,  der  durch  das  gleichzeitige  Eintreffen 
aller  Kolonnen  so  vollkommen  glückte  ^  dass  der  2500  Mami 
starke  Feind  ohne  Aufenthalt  ins  Gebirge  flüchten  rausste.  Die 
Trappen  stellten  sich  vor  dem  Orte  auf,  und  zogen  ihre  Vor- 
posten -  ühaine.  Nachmittags  2  Uhr  machten  die  Franzosen 
den  Wrsuch,  sieh  des  Ortes  wieder  zu  bernäehtigen.  Eine  Kolonne 
attaquirte  den  rechten  Klügel  und  die  Front  der  0 esterreicher, 
eine  zweite  den  linken  Flügel.  Jene  ward  geworfen;  die  Kolonne 
aber^  w^elche  gegen  die  linke  Flanke  vordrang,  zwang  durch  ihre 
Uebermaclit  das  FüMenberg'sche  und  das  zum  Soutien  herbei- 
geeilte Grenadier-Bataillon  Weber  zum  Rückzuge.  Das  zweite 
Bataillon  des  Regimentes,  unter  Obristlientenant  Grill  didiin 
gesendet,  stellte  das  Gefecht  wieder  her,  und  nnthigte  den  Feind 
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zur  Räumung  des  von  ihm  schon  oroberlon  Ortes.  Noch  nicht 
abgesclu'ockt,  wiederholten  dio  Fninzosen  ihre  Angriffe.  Beinette 
wurde  hierauf  genommen  und  verloren,  bis  die  einbrechende 
Nacht  den  Oesterreichern  den  Besitz  desselben  sicherte.  Das 
zweite  Bataillon^  während  dieses  Gefechles  wieder  anf  den  rechten 
Flüge]  gezogen,  zeichnete  sich  nochmals  aus,  und  am  Abend 
erhielt  auch  das  erste  Bataillon  unter  dem  Hauptmann  Andree 
Gelegenheit,  zu  der  siegreichen  Behauptung  des  Ortes  Vieles 
beizutragen.  Obristheiitenant  Grill,  Hauptmann  A  n  d  r e  e ,  dann 
Hauptmann  P  r  e  i  s s  i  n  g  wurden  in  dem  Bericlite  des  G. -  M. 
Mittrowsky,  dem  Kommandirenden  besonders  angeröhmt,  und 
der  Leistungen  sämmtlicher  Äbtheilungen  des  Hegünentes  sehr 
lobend  erwähnt.  Die  Füsilier-Bataillons  hatten  einen  Verlust  von 
t)  Todten  und  t39  Verwundeten,  unter  den  letzteren  den  Ober- 
Ueutenant  Wirsich  und  ünterlieutenant  Carriere,  dann 
19  Gefangenen.  Von  den  Grenadieren  wurden  der  Major  W  eher, 
Oherlieutenant  Schulz  (der  eigenen  Division],  und  im  Ganzen 
16  Mann  blessirt,  2  Mann  getödtet,  1  Ütiizter  und  2U  Mann 
vermissL 

Am  18.  ruckten  alle  drei  Bataillone  bei  der  Hauptarmee 
ein,  die  G.  d.  K.  Melas  bei  Gastelleto  und  Morozzo  zus^imnien- 
zog.  Am  27,  w^urden  abernuds  zwei  Bataillone  den  Truppen  des 
G.-M.  Elsnitz  beigegeben,  die  als  Unterstützung  des  zum  Ent- 
sätze von  Mondovi  beorderten  G.-M.  Graf  A  uersperg  über  Grava, 
Rocca  di  Bal^li  detachirt  worden;  kehrten  aber  am  selben  Tage, 
ohne  an  dum  Gelechle  Theil  genonunen  zu  haben,  mit  dem  G.-M, 
Elsnitz  in  das  Lager  zurück. 

Gegen  Ende  des  Monates  (28.)  zog  Ghampionnet  von 
Cuneo  gegen  Savigliano  und  Fossano.  Melas  überschritt  am 
31.  die  Stura  und  warf  die  FVanzosen  wieder  in  das  Gebirge 
zurück.  Das  Kegiment  war  in  diesem  TretTen  in  der  Kolonne 
des  F.-M.-Lt.  Ott,  die  den  Fluss  bei  Montanera  zu  passiren  und 
die  Orte  Murazzo  und  Valdiggi  anzugreifen  hatte.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Weber  stand  in  der  Reserve. 

Bei  der  Vorrückung  des  Regimentes  gegen  Montanera  be- 
merkten die  Korporale  Georg  Ludwig  (Obrist-Kompagnie)  und 
Wolfgang  Eberhard  (Hauptmann  Giesl-Kompagnie)  eine  feind- 
liche Abtheilung,    die   mit   einer  Kanone   den    linken  Flügel  des 
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Regimentes  bedrolite.  Ohne  sieli  zu  besinnen,  oder  den  Befehl 
abzuwarten,  griflen  beide  mit  mehreren  Freiwilligen  selbe  an  und 
vertrieben  sie  nicht  nur  von  ihren  Posten,  sondern  nahmen  ihr 
auch  das  Geschütz  ab,  das  sie  dann  dem  k,  k,  ArtJUerie-Obristen 
Funk  zur  Verfügung  stellten.  Korporal  Ludwig  und  Eber- 
hard erhielten  jeder  die  silberne  Elu'en  -  Medailh.\ 

Feldwebel  Wenzel  L  i  c  h  L  n  e  r  von  der  Kumpagnie  des 
Hauptmannes  d*Albeck,  zeichnete  sich  beim  Beginne  des  Ge- 
fechtes durth  Bravour  und  erfolgreiche  Aneiferung  der  Mannschaft 
aus.  In  dem  Momente,  als  die  Kompagnie  bei  Mnrazzo  auf  die 
ersten  feindliclien  Posten  stiess  und  durch  einen  bedeutenden 
Morast  und  viele  tiefe,  vom  Feinde  hartnäckig  vertheidigte  Gruben, 
im  Vorrücken  gehindert  war,  sprang  derselbe  ans  seiner  Ein- 
Iheilung  hervor,  munterte  die  Mannschaft  mit  den  Worten:  „Lentel 
nur  vorwärts,  es  geht  zum  Siege!*  zum  Durcli.setzen  des  Wassers 
an  und  verlrieb  die  französischen  Tirailieurs  ans  ihren  Verstecken. 
Als  die  Kompagnie  dajin  das  jenseitige  Ufer  der  Stura  erreicht  liaHe 
und  zum  Slunne  geführt  worden,  war  es  wieder  dies(*r  Feldwebel, 
welcher  der  erste  gegen  di*^  feindliche  Pr)silion  anrückte  und  die 
Mannschaft  durch  lebhaften  Zuruf;  ^Wenn  wir  diesen  Berg  er- 
steigen, ist  Alles  gewonnen;  nur, hinauf,  es  gilt  unsere  Ehre!" 
zur  Vorrückung  anspornte,  wotlureh  die  Franzosen  verjagt  und 
der  Pimkf  erobert  wurde.  Ff4dwebel  Licht  n  e  r  ward  mit  rler 
silbernen  Elnvn -Medaille  brlohiit. 

Das  Regiment  vnior  in  dieser  Aflaire  den  Unterlieutenant 
B  a  a  b^  Fähnrich  F  1  a  n  d  e  r  k  a,  16  Mann  an  Todten,  den  Haupt- 
mann Hoffmann,  134  Mann  an  Verwnndetc^n,  25  Mann  an 
Gefangenen  und  Vermissten.  Die  nächsten  Tage  bivouaipiirle 
dasselbe  bei  Fossano;  die  Hauptarmee  ging  bei  anbrechender 
Nacht  in  ein  Lager  bei  Magliano  di  sopra. 

In  der  am  4.  und  5.  November  erfolgten  Schlacht  bei  Ge- 
nola ,  wo  der  wieder  allmrdig  in  die  Ebene  sieh  herabgesenkte 
Feind  geschlagen  und  in  sein  verschanztes  Lager  von  Madonna 
de)  Olmo  zurückgedrängt  wurde,  war  das  Regiment  in  der 
ersten  Haupt-Kolonne  unter  F.-M.-Lt.  Ott  (Brigade  Auersperg) 
und  rückte  mit  derselben  am  4,  gegen  Savigliano.  Bei  Marene 
auf  die  Division  Grenier  stossend,  warf  sie  dieselbe  über  die 
Grana-Brücke  und  wendete  sieh  hierauf  auf  Voltignasco.  Da  das 
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Gefecht  hier  schon  beendet  war,  ging  F.-M.-Lt.  Oü  bei  Villa  falet 
über  die  Grana,  auf  die  von  Valdiggi  naeh  Centallo  führende 
SiraBse  und  zerstreute  die  hier  sieh  samiuelrjdfn,  von  den  anderen 
Kolonnen  vei^prengten  feindlichen  Abtht^ilungen,  Am  5.  gegen 
Ronehi  gerichtet,  besetzte  die  Division  den  Ort  und  hemmte  da- 
durch den  Rückzug  des  fliehenden  Feindes  gegen  Cuneo,  Ueber 
800  Mann  wurden  daselbst  gefangen  und  der  Rest  zum  Durch- 
setzen der  Stura  genöthigt,  von  dem  die  Mehrzahl  aber  in  den 
Wellen  des  Flusses  den  Tod  fand.  Um  10  Uhr  war  die  ganze 
Unternelininng  beendet.  Ott  liess  seine  Truppen  am  Naviglio 
lagern  tuid  s(  Indj  die  Vorhut  bis  Madonna  del  OImo  vor.  Das 
Regiinenl  verlor  3  Mann  an  Todten,  35  Blessirten,  dann  28  Ge- 
fangenen und  Vemiissten.  Die  wiederlioll  bewiesene  Gescldcklieli- 
keit  und  Tapf«Tk*Mt  des  Obristen  Web  er,  (hmn  die  V^Twendung 
der  Ilauptleule  d  *A  I  b  e  c  k  und  H  e  r  g  I  o  t  z  wurden  in  dem 
Berichte  des  G.  tl,  K.  Melas  an  den  Hofkriegsralh  mit  vieler 
Wärme  angerütnut. 

In  der  Nacht  noch  räumten  die  Franzosen  ihr  Lager  bei 
Madonna  del  Olnio,  F.-M.-Lt.  Ott  marscliirte  am  folgenden 
Morgen  über  Tarantasea  gegen  das  Grana-Thal  und  liess  seine 
Abtheilungen  bis  Vignola  und  Demonte  streifen. 

Am  19.  besetzten  zwei  Dtvisioneti  des  Regimentes  unter 
dem  Hauptmann  Hockers  Haraglo;  eine  Division,  vorn  Haupt- 
mami  Madrovsky  kominandirt,  wurde  nach  Vale  di  Grana 
vorpoussirt.  Am  11.  mdernahni  F.-M.-Li.  Ott  einen  Angriff  auf 
den  Feind  bei  Borgo  St.  Dalmazzo,  während  dessen  die  Haupt- 
leute  H  e  r  g  1  o  t  z  und  Madrovsky  eine  Demonstration  gegen 
Demonte  auszuführen,  und  sieh  desselben,  wenn  mögüch,  zu  be- 
mächtigen hatten.  Bevor  F.-M,-Lt.  Ott  aus  dem  Lager  bei  Vig- 
nola aufbrach,  detachirte  er  acht  Kompagnien  des  Regimentes 
gegen  Rocea  sparviera  zur  Deckung  seiner  Flanke  und  Herstellung 
der  Brücke  über  die  Stura.  Das  dritte  Bataillon,  unter  dem 
Obristen  Weber,  wTirde  auf  den  Höhen,  welche  bei  Vignola 
den  Fbiss  dominiren,  aufgestellt.  Um  10  Uhr  brach  F.-M.-Lt. 
Ott  auf;  die  Franzosen  mussten  Borgo  St.  Dalmazzo  verlassen 
und  sich  nach  Robillante  ziehen.  Die  Bewegung  gegen  Demonte 
gelang  so  vollkommen,  dass  die  beiden  Divisionen  des  Regimentes 
schon  um  2  Uhr  sich  in  den  Besitz  des  wichtigen  Postens  gesetzt 


halten.  F.-M,-Lt,  Ott  fasste  hei  Rocravione  Posto  und  lagerle  die 
Nacht  zwischen  der  Brücke  über  Geso  und  SL  Dalmazzo.  Den 
nächsten  Tag  wurde  auch  Roccavione  erobert. 

Das  Grenadier -Bataillon  Wehe^r  war  aus  dem  Lager  hei 
Madonna  del  Ohne,  weleheK  die  Hauptarmee  nach  dem  Abzüge  der 
Franzosen  bezogen  lialte,  mit  der  Brigade  Lattermann  unter  dem 
F.-M,-Lt,  Mittrowsky  zu  dem  bei  Bozzolo  formigaro  stehenden 
Korps  des  F.-M.-Lt.  Kray  ge^schickt,  am  11.  aber  siwischen 
Maghano  und  Carru  gezogen  worden,  um  gegen  Mondovi  mitzu- 
wirken. Am  13,  räuinten  die  Franzosen  die  Stadt  und  das  Gre- 
nadier-Bataillon  Weber  besetzte  die  Citadelle  derselben,  in  der 
es  auch  dann  verblieb,  als  F.-M.-Lt.  Mi  ttro  wsky  nach  einigen 
Tagen  nach  Beinelte  mar?;('hiitf\ 

Die  drei  Füsilier- Bataillone  nalimen  am  15.  noch  an  dem 
Angriffe  auf  Vernante  und  der  Ztirückdruckung  des  Feindes  gegen 
dm  flol  di  Tenda  Antheil  und  erhielten  hierauf  mit  der  Brigade 
Anersperg  die  Eintheilung  in  das  gegen  Cuneo  bestimmte  Korps 
unter  dem  F.-M.-Lt.  Fürsten  Liechtenstein. 

Während  der  Belagerung  hatte  der  Feind  einen  Damm  an 
der  Stura  erbaut,  durch  welchen  das  Wasser  auf  die  Mühlen  der 
Festung  geleitel  werden  konnte.  Oherlieutenant  Hromada  trag 
sifh  zur  Zerstörinig  desselben  an  und  ging  in  der  Nacht  vom  23, 
auf  den  24,  November  mit  80  Freiwilligen  an's  Werk,  welches 
auch  glücklich  in  Ausführung  gebracht  wurde.  Durch  einen 
rasclien  Angriff  warf  er,  tn^lz  des  heftigen  Kartätschen-  und 
eines  anhaltenden  Musketenfeuers,  die  ihm  weit  überlegenen,  zum 
Schutze  des  Dammes  aufgestellten  feindlichen  Abtheilungen  aus 
der  Mühle,  sprang  in's  Wasser,  ihm  zwölf  mit  Schanzzeug  ver- 
sehene Freiwillige  nach,  erreichte  den  Damm  und  ruinirte  von 
Grund  aus  die  mühevollen  Arbeiten  des  Feindes.  Da  er  dann 
die  Nacht  über  sich  auf  dem  eingenommenen  Posten  behauptete, 
so  konnten  in  der  rückwärtigen  Stellung  Batterien  errichtet  werden, 
die  zur  Beschleunigung  der  Belagerung  von  wesentlichem  Nutzen 
waren.     Das  unerschrockene  Benehmen  Hromada*s*)  wurde 


*)  Hromada  Freiherr  v.  H  e  l  e  n  e  a  b  u  r  g  Josef  ♦  Obrisl,  wurde  im 
April  1700  Privat-KadeL  im  18.  Infant erie-Regimente,  und  im  März  1793  Fähnrich, 
Als  der  Gpn<*ral  JS  i  m  b  ;?  c  h  f*  n,  b^i  wi^lchnm  H  r  o  rn  a  *1  a  als  Adjutant  an;?esteUt 
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in   der  ö8,  Promotion   vorn   5,  Mai    1802   nii!    dem   Ritterkreuze 
dos  Maria  Theresien-Ordens  bHohnt. 

Cuneo  ergab  sich  am  3.  Dezember;  die  Besatzung  wurde 
als  kriegsgefangen  vom  dritten  Bataillon  narli  Alessandria  eskurtirt. 
Die  Trümmer  des  französistheo  Heeres  waren  nach  Genua  ge- 
drängt. Die  k,  k.  Armee  bezog  iIut  Winterquartiere,  Vom  Re- 
gimente  ward  das  Leib- und  Obrist-Batailton,  net>st  dem  Regi- 
ments-Statie  nach  Fossano,  die  Obrist-Division  nach  Genola,  die 
Majors-Division  nach  Contalo  und  die  Mittel-Division  nach  Val- 
diggi  verlegt.     Das  Grenadier-Bataillon  kam  nach  Turin. 


1800. 

Die  Eroberung  von  ganz  IlaUen  mit  22  Festungen  und  festen 

Schlössern,  das  genuesische  (tcbiet  nmi  die  Grafschaft  Nizza  aus- 
gen(inun*'n,  war  dip  Frucht  der  ununterbroch*"M*'n  Siege,  welche 
die  k.  k,  Armee  im  letzten  Feldzu^^e  erfochten.  Durch  viele  Ver- 
luste jedoch  zu  sehr  geschwficld  und  aufJ»  niclit  darnach  be- 
kleidet, war  sie  nicht  geeignet,  einen  Winferfeldzag  in  den  hoben 


Avar,  arii  le.  OkfuliPi  ]1*M\  Bingen  angriff,  ^feilte  ^r  ?ic'h  unaufgffordeH  an  die 
Spitze  der  aus  rrfirikJ.«clioii  .rattern,  Bainberpftmi  und  ehiiK'^a  Hiiszaren  gobiidelen 
AvanljfJitde,  warf  iHc  v**r  der  Slndt  poi^Liiien  Fiqu*4f!,  drang  mit  df*iisdt»en 
J,'leicl1^«^iM^r  *'iii,  vt^rjafrt»*  tlen  tVind  nach  einen»  luitUulckiK*'»^  Gefechlt?  auf  dem 
Orte  übor  dk»  Nalie  nntl  iialiin  2  Konitinsj^fire  und  IT  Manp  ^'i-fan^rin.  tier 
nadirüiki'nden  Bri^ad*'  liel  in  Folge  dieses  glücklieh<^ii  Knups  ein  betrarhlhVhe«? 
Magaziu  und  drei  Kannuen  in  dii^  Hände.  Er  avanzirte  im  Jahn'  1S<K  zum 
Hauptniauii  bei  Fnildidi- Infanterie  und  vvurd«*  in  den  Fitrilierrnstaml   erhoben. 

Die  Feld/Hre  I8ur>  und  1801^  niaehle  H  r  n  rn  a  d  a  in  ÜeuLschland  mil, 
erhielt  nach  der  Schlacht  bei  Wajfraui  niif  der  Beförderung  ziun  Major  bei 
Lindenau4nfiiulerii%  ilas  Kinniiiandu  eines  Grenadifn  Bataillons  uml  zeichnete  sich 
vor  Znaim  sehr  eliri^rni^ll  aus.  Als  die  Frauxiit^en  die  Bripfade  Steyerer  vor 
TeachwitÄ  angegritTen  und  nach  fünrslOndi^er  Ausdauer  zum  HQcliziige  gexwungen 
hatten»  mnsste  H  i  o  m  a  d  a  *?;  Bataillim  den  gewalliKen  Stos^s  aushalten.  Mit 
beiden  mtlthijjrer  Ausdauer  vertheiditjte  er  die  nach  Tesehwib.  führende  Schlucht 
»n  hm^G,  bis  sieb  die  naelnilckenden  Bataillone  fonuiren  konnten. 

Dieser  vercÜente  Kiie(,'er  j^og  sich  im  April  1814,  durch  schwere  Wunden 
veranlasst,  als  Oberst  in  den  Rubestand  und  lebte  in  f^einer  Geburtsstadt  Praif. 
Hier  verschied  er  im  t3.  Lebensjahre,  am  1.  April  IHK). 
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Apciininen  zu  beginnen ;  sie  blieb  daher  ruhig  io  iliren  Winter- 
quartieren, bernOhl»  die  gelichteten  Reihen  zu  orgfinzen  und  sich 
mit  allem  Nuthigen  für  die  nächsten  Ereignisse  zu  versehen.  Der 
österreichische  Oberfeldherr  beschränkte  sich  bloss  darauf,  die 
Verpflegung  der  französischen  Armee  zu  erschweren  und  für  die 
Ruhe  seiner  Winterquartiere  gegen  äussere  Unialle  zu  sorgen. 
Wohl  war  ein  Angriff  auf  die  Riviera  für  den  25.  Februar  1800 
schon  festgesetzt  und  die  Disposition  getroffen»  die  Armee  über 
die  Apenninon  zu  führen;  die  Generale  hatten  bereits  ihre 
Weisungen  und  den  Befehl  zum  Aufbruche,  als  am  13.  ein  plötz- 
liches Sehneewetter  eintrat  und  Melas  nuthigte,  den  Plan  auf- 
zugeben, Masse  na,  welcher  mittlerweile  den  Oberbefehl  der 
fnuizösiscln^i  Armee  fiheniunjmen  hatte,  durch  die  Anstalten  der 
Oesterreiclier  aufgesclireckl,  unternahm  am  5,  Mai  eine  Rekognos- 
zirung,  zog  sich  aber  in  der  Nacht  vom  ö.  auf  den  7.  wieder  auf 
allen  Punkten  zurück  und  die  österreichischen  Truppen  besetzten 
neuerdings  ihre  früheren  Posten.  Endlich  war  der  Tag  der  all- 
gemeinen Vorrüekuog  gegen  die  Riviera  auf  den  5,  April  fest- 
gesetzt. 

Das  Regiment,  durch  einen  Transport  von  348  Mann,  der  im 
Laufe  des  Winters  ans  dem  Inlatule  angelangt  war,  ergänzt  mid 
auf  einen  Stand  von  2071  Mann  gebracht,  war  zu  dem  auf  den 
25.  Februar  bestimmten  Angriffe  in  Fossano  konzenirirt,  das 
Grenadier-Bataillon  Weber  von  Turin  nach  Alessandria  gezogen 
worden;  für  den  5.  April  marseliirte  ersteres  mit  der  Brigade 
Auersperg  nach  Ceva  zu  der  sich  dort  sammelnden  Armee-Ab- 
theilung des  F.-M.-Lt.  Elsnitz,  das  Grenadier  -  Bataillon  mit 
der  Brigade  Lattermaon  nach  Äcqui  und  hatte  die  Eintheilung 
in  der  Haupt-Kolonne  unter  der  persönlichen  Leitung  des  Kom- 
mandirenden. 

Nach  der  Standes  -  Liste  bestand  das  Offiziers  -  Korps  im 
Mai  1800  aus: 

Oberst-hihaber  F.-M-Lt.  Patdk  Graf  Stuart 

Obersl  Begiuients-Kommaadaiit  Johann  Weber  v.  Treuenfels* 

Oberstlieutenant  Anton  D  w  o  r  c  z  a  k  v.  A 1  p  en  s  t  ö  h  m. 

Majors  Franz  W  e b e r  v.  T  r  eu e n  f e  1  s,  Anton  Grimmer  v^Riesenburtr. 

Kaplan  Cäsar  Zenker.  Auditor  Ludwig  Gelingen,  RechnungsfQhi^er 
Michael  S  t e i n m Q 1 1 e  r,  Adjutanten  Franz  B u n z m a n n^  Karl  H e i z m ann, 
Arzt  Johann  H  o  e  d  e  1. 


Hauptleule  Kuh  n,  Baron  P  r  e  y  s  s  i  ii  g,  A  n  d  r  e  e,  Barth,  Müller, 
Bamyi  B  4j  e  c  k,  Baron  Modrov^ky,  Albeck,  Volk,  Czermak,  Hoff- 
mann,  v,  G  i  e  s  l  v.  F  ü  li  r  er  H  a  u  s  h  o  ff  e  r, 

Kapitän-L'ieulenants  H  e  r  g  1  o  t  z,  Hockers,  G  a  1  b  e  r  m  a  n  n,  K  r  a  f  f  k  a, 
H  e  r  m  a  n  n. 

Oberlieulenanls  Schulz,  Malbohan,  Bach  mann,  Müller, 
H  ü  1 1  e  r,  W  e  n  s  e  r,  L  i  c  h  t  e  n  a  u  e  r,  Freitag,  R  a  l  k  o  v  i  c  h,  Baron 
C  a  m  e  r  l  a  n  d  e  r,  D  i  1  g,  W  e  r  e  II,  B u  t  ta,  M ay  e  r,  H  o  I  z  b  e  c  h  e  r,  Wi  r  s i  c h, 
Führer,  S  e  c  o  n  d  a,  d  e  M  o  h  r,  H  r  o  m  a  d  a,  S  c  h  w  e  t  e. 

Lieutenants  de  B  e  *>  1 1  e  n,  D  i  e  s  b  a  c  h,  K ö  11  n  e r,  Baron  S t  e rn d  a  1, 
D  r  e  y  e  r,  H  u  1 1  o  r  o  w  i  1  k,  Schwarz,  Baron  I  m  h  o  f  f,  K  r  a  f  f  k  a,  M  i  k  a  n, 
Seide!,  Eysing,  Graf  Vetter,  Lambert,  Z  i  n  e  r,  P  e  r  s  i  c  h,  Braun- 
seis«, Melle,  de  C  a  r  r  i  e  r  e.  Lehr. 

Fähnrichs  11  n  i  t  z  0  f  f  e  r,  v.  R  o  s  e  n  t  h  a  1.  D  r  e  y  e  r,  K  r  a  f  f  k  a. 
St  i  f  1 1'  r,  W  e  i  l  a  n  d,  F'  I  u  n  ij  n  e  I  t  S  z  i  e  p  e  r.  C  o  r  e  t  y,  (traf  P  iV  1 1  i  n  g, 
V.  W  e  h  er,  S  c  h  n>  i  d,  0  l  U  »U  e  n  f  e  1  d,  K  n  1  m  e  r,  M  u  1  i  t  o  r,  Baron 
S  l  a  rn  p  a  e  h,  B  r  e  s  s  1  e  r,  G  ö  t  z. 

Zur  Eröffnung  der  Operationen  ruckte  F,-M.-Lt.  Elsnitz 

am  3,  von  Ceva  nach  MontezenMiIo,  den  4.  nac)i  Millesinio,  am  5. 
nach  Carcare,  wo  er  sidi  mit  th^r  gleiclifalls  eingetroffenm  IlanpU 
Kolonne  vereinigte.  Beide  nahmen  ihre  Aufstellung  längs  des 
Fusses  der  Apenninen. 

Am  G.  oniernahm  G. -M,  Palffv  einen  AngrilT  auf  Allare. 
Die  Brigade  Lalh'rinaini  ging  über  Abazzin  di  Ferrania  auf  die 
Höhe  zwischen  Cadibona  und  dem  Monte  AJiito,  um  den  Fronl- 
Angriff  zu  erleichtern.  F,-M,-Ll.  Elsnitz  marsehirle  am  selben 
Tage  nach  Malere  und  dert  7,^  bei  der  weiteren  Vrirrüekung  der 
Armee,  auf  die  Höhe  St.  Giacomo.  G.-M.  Auer^^perg  wurde 
nach  dem  Eintreirtni  nach  Vado  gesendet;  doch  den  folgenden 
Tag  neun  Kompagnien  des  Regimentes  unter  dem  ObersUieute- 
nant  Dworcxak,  von  liier  zur  Bloekade  von  Savona  bestimmt 
und    der  Rest   des  Ri'gtnientes    der  Haupt- Kolonne  zugewiesen. 

Am  KL  rückte  letztere  gegen  den  Monte  Veirera  \md  Va- 
raggio.  Die  Franzosen  kamen  ihr  nach  Celle  entgegen.  Bei  dem 
darauf  slattgehabten  Angriffe  des  G.  d.  K.  Melas,  standen  die 
neun  Kompagnien  des  Regimentes  nebst  einem  Bataillon  Nadasty 
und  dem  Grenadier-Bataillon  Schiallinati,  unter  dem  G,-M.  Latt er- 
mann, dem  Feinde  in  der  Front  gegentiber;  das  Grenadier- 
Bataillon  Weber  stümite  den  Monte  Croce  und  that  sieh  hier 
glanzmd  ln^rvor.    Die  Franzfisen  versuchten    umsonst  durch    ein 
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mörderisches  Feuer  und  Steingerölle  die  Stürmenden  zum  Weichen 
zu  bringen.  Die  Grenadiere  achteten  dieses  nicht  und  das  Feuer 
des  Feindes  vermehrte  nur  ihren  Muth.  Die  Franzosen  y^4iess«i 
den  Berg  und  zogen  sich  gegen  Taraggio  zurück.  Im  selben 
Augenblicke  drangen  jedoch  G.-M.  Lattermann  und  eine  längs 
der  Küste  gesendete  Kolonne  vor  und  zwangen  Massena  bis 
Cogoleto  zurückzugehen,  wo  er  seine  Truppen  sammelte.  Latter- 
mann besetzte  dann  die  Höhe  Invrea  und  auch  das  Grenadier- 
Bataillon  Weber  rückte  am  selben  Tage  bei  dieser  Brigade  ein. 
Am  11.  wurden  die  Teindlichen  Posten  bei  Inyrea  veijagt 
Während  nun  die  Haupt  -  Kolonne  gegen  Cogoleto  marschirte, 
verfugten  sich  die  auf  den  Höhen  bei  luTrea  gestandenen  Truppen 
auf  0  Deserto.  Bei  dieser  Gelegenheit  stiess  das  Regiment  unweit 
AlpiceDa  auf  eine  feindliche  Abtheilung,  welche  mit  zwei  Kanonen 
eine  steile,  die  Strasse  nach  Genua  beherrschende  Anhöhe  be- 
setzt hielt  Fähnrich  Graf  Pötting  erbat  sich  vom  Chef  des 
General  -  Quartiermeisterstabes  Baron  Zach  die  Bewilligung,  die 
Höhe  nehmen  zu  dürfen  und  eilte,  als  sie  ihm  ertheOt  worden  war, 
mit  40  Freiwilligen  an  den  Fuss  des  Berges,  vertrieb,  durch  einen 
gleichzeitigen  Angriff  des  Hauptmann  Press  1er  von  CoUöredo- 
Infanterie  unterstützt,  den  Feind  und  eroberte  seine  beiden  Ge- 
schütze. 

Von  dem  weiteren  Vormarsche  an  der  Küste  ablassend, 
nahm  G.  d.  K.  Melas  am  12.  eine  Stellung  vom  Monte  Negino 
längs  des  2^zio,  den  rechten  Flügel  an  Albissola  (Marina)  lehnend. 
Das  Grenadier-Bataillon  Weber  besetzte  mit  der  Brigade  Latter- 
mann den  letzteren  Ort  Die  neun  Kompagnien  des  Regimentes 
kamen  auf  den  Monte  Negino,  wurden  aber  am  15.,  wo  die 
Armee-Front  wieder  verändert  worden,  zur  Veri>indung  des  linken 
Flügels  unter  dem  G.-M.  Bussy  und  des  F.-M.-Lt  Elsnitz 
auf  alle  Maglie  bestinunt  und  stellten  sich  auf  den  Höhen  Bosco 
di  Sardegno  auf.  Denselben  Tag  griff  Massena  die  Oesterreicher 
auf  mehreren  Punkten  an.  Während  er  den  Hauptstoss  auf  die 
Brigade  Lattermann  bei  Albissola  führte,  drang  eine  bei  4000 
Mann  starke  Kolonne  gegen  den  linken  Flügel  der  AufsteDung 
und  mehrere  Abtheilungen  suchten  die  Kompagnien  des  Regi- 
mentes zu  durchbrechen;  auch  gelang  es  dem  Feinde,  die  im 
Gestrüppe  vorgeschobenen  Posten  zu  werfen.  Feldwebel  Fischer 
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dos  nc^rimento«?,  dio  Gefaljr  bonierkond,  die  daraus  für  die 
Truppen  dos  G.-M.  Biissy  ontstrhen  kunnte,  säunile  iiiclit,  dem 
G.  d,  K.  Melas  hierüber  die  Meldung  zu  erstatten  und  um  die 
Erlaubniss  zu  bitten,  mit  seiner  lialben  Koinpagnie  eine  vcm  den 
Franzos(>n  selion  besetzte  Höhe  slunnen  zu  dürfen.  Er  ^'iff  dann 
den  Feind  mit  solchem  Naclidrueke  an;  dass  derselbe  trotz  seines 
Widerstandes  die  Höhe  aufg<^ben  musste.  Zweimal  bot  dc?r  Feind 
nun  Alles  auf,  sich  der  Anhöhe  wieder  zu  bemeislern,  aber 
Feldweh4*l  Fi  seh  er,  der  (h*u  Mntb  <ler  Seinen  aufs  Höehste  zu 
erdflaüunen  wnsste,  vereitelte  beide  Versuche  und  behauptett'  den 
Punkl  b\^  in  die  Nacld,  Feldwebel  Fischer  wurde  hieför  mit 
der  silbernen  Ehi-en -Medaille  heltdint.  Der  Angriff  auf  den 
G.-M.  Bussy  und  dii*  TrHppen  des  F.-M.-Ll.  Elsn  i  t  z  seheiterte 
gleichfalls  nnd  ebenso  erfolglos  waren  Massena's  Bemühungen 
bei  Albissola.  Die  Grenadiere  hatten  sieh  dem  Feinde  mit  klin- 
gendem Spiele  entgegengestürzt  und  seine  Massen  mit  beispiel- 
loser Entsrblossindieit  zurück^^r^sehlagen.  Der  Feldwehe]  Franz 
Leonhard  von  der  Kompagnie  des  Hauptmann  Kuhn  that 
sich  bei  dieser  Gelegenheit  vorlheilhaft  hervor.  Während  die 
Kompagnie  gegen  die  vom  Feinde  innegehabte  Höhe  Madonna 
di  Savona  rückte,  eilte  Feldwebel  Leontiard  mit  15  Freiwilligen 
df^-sellx^n  xm\  warf  sieh  mit  dem  Bajonnete  auf  die  Spitze  der 
feindliehen  Abtlieilnng,  brachte  diese  zum  Weichen  und  setzte 
dadurch  dtMi  Hauptmann  Kuhn  in  die  Lage,  den  Franzosen  in 
die  Flanken  zu  fidlen  und  sie  von  der  Höhe  voUstroidig  herab- 
zuwerfen. Die  Kompagnie  hielt  sich  hier^  bis  der  Feind  allent- 
halben den  Rückzug  angetreten  hatte. 

Am  16.  wurde  Massena  aus  seiner  Aufstellung  bei  Sassello 
und  dein  Monte  Ernietta  verdrängt,  wobei  die  neun  Kompagnien 
des  Regimenl(^s  zur  Bedrohung  des  feindlichen  linken  Flügels, 
auf  den  Höhen  des  hnken  Erro  -  Ufers  postirt  waren.  Als  sich 
die  Franzosen  gegen  Veirera  zurückzogen,  folgten  drei,  den  Re- 
tirirenden  auf  der  Strasse  von  Vassoria  al  Pa  über  Pietro  del 
Orba  bis  auf  den  Monte  Fajale,  die  anderen  gingen  mit  der 
Haupt  -  Kolonne  gegen  Veirera,  Die  ersteren  erstiegen  bis  zur 
Nacht  die  grössere  Hälfte  des  Berges,  wo  sie  dann  lagerten ; 
der  Rest  stand  dem  Feinde  auf  der  Haupt  -  Rückzugslinie 
gegenüber. 
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Den  17,  wurden  sämmtliche  neun  Kompagiiieii  auf  der 
Crete  des  rauhen  Berges  Fajale,  den  der  Feind  noch  in  der  Nacht 
verlassen  hatte,  zusammengezogen  und  rückten  von  hier  am  18., 
während  des  siegreichen  Angriffes  auf  Soul  t's  Stellung  bei  VoUri 
[:fegen  den  Ort  herab.  Sie  stiessen  nur  auf  eine  kleine  Anzahl 
Feinde,  die  von  einer  Kompagnie  mit  Leichtigkeit  zurückgejagt 
wurden.  G. -M  Latte rmann  bescliHdigte  mit  dorn  Cieneralen 
Bellegarde  den  Feind  auf  den  Höhen  bei  Arenzano,  Diese 
Hälfte  des  Regimentes  zählte  vom  Beginne  der  Operationen  bis 
zu  dem  entscheidenden  Schlage  bei  Voltri,  2  Todte,  1  Offizier, 
11  Mann  verwundet  und  1  Mann  gefangen. 

M  a  s  s  e  n  a  war  gezwungen,  sich  mit  dem  rechten  Fhlgel 
über  die  Polcevera  nach  Genua  zu  werfen.  Melas  theilte  die 
Ämiee  in  das  Blockade-Korps  von  Genua  und  ein  Observations- 
ICorps  unter  dem  F.-M. -LL  Elsnitz  gegen  Suchet  Die  bei 
Savona  vervi^endelen  neun  Kompagnien,  unter  dem  Oberstlieute- 
nant D  w  o  r  c  z  a  k,  wurden  in  der  Zernirung  des  Platzes  durch 
Truppen  unter  dem  G.-M,  St.  Julien  abgelöst  und  das  vereinte 
Regiment  dem  Blockade -Korps  einverleibt  Mit  Josef  Colloredo- 
Infanterie,  die  Brigade  Oberst  Weber  bildend,  kam  es  in  die 
Division  des  G.-M.  Pälffy,  welche  ihren  rechten  Flügel  an  die 
See  gelehnt,  sicii  bis  Madonna  della  Qoardia  ausdehnte.  Das 
Grenadier-Bataillon  Weber  rückte  zn  dem  Beobachtungs-Korps  des 
F.-M.-Lt  Elsnitz  nach  St.  Giacomo  und  wurde  in  die  Division 
Morzin  eingetheilt. 

Bis  2L  liess  G.  d.  K.  M  e  I  a  s  die  Truppen  des  Zernirungs- 
Korps  aosruhun.  An  diesem  Tage  rückte  dasselbe  Genua  näher  und 
die  Division  Palfly  bezog  eine  Stellung  von  der  Feste  St  Andree 
bis  auf  die  Kuppe  des  Monte  Feggino.  Am  23.  ruckte  G.-M.  Pälffy 
an  die  Polcevera;  die  übrigen  Truppen  standen  aufRivarolo  und 
Misericordia  (F.-M,-Lt  0  1 1)^  dann  gegen  den  Diamarde,  einer 
Feste  auf  einem  der  beiden  Berge  due  Fratelli  (F.-M.-Lt  Hohen- 
z  o  1 1  e  r  n). 

Nach  der  erfolglosen  Aufforderung  des  französischen  Ober- 
generals zur  Uebergabe  der  Stadt  am  24.,  wurde  das  Kommando 
der  Blockade  dem  F.-M.-Lt  Ott  übertragen;  G,  d.  K.  Melas 
reiste  am  27.  mit  seinem  Hauptquartier  von  Sestri  di  Ponente 
nach    Vado    ab,    wohin    ihn    die    mittlerweile    hierher    gezogene 


Brigade  Latterrnann  begleitete.  Die  Truppen  vor  Genua  erhielten 
nun  eine  neue  Eintheilung  und  das  Regiment  wurde  der  Division 
Vogelsang  zugewiesen,  welche  mit  jener  des  F.-M.-Lt.  Schelle  n- 
berg  das  eigentliche  Haupt -Korps  oder  den  rechten  Flügel 
forniirte. 

M  a  s  s  e  n  a  hielt  den  Abmarsch  des  österreichischen  Haupt- 
quartiers für  eine  Folge  der  Annäherung  der  französischen  Re- 
serve-Armee, über  deren  Anzug  er  sichere  Nachrichten  hatte. 
Um  sich  hierüber  Aufschluss  zu  verschaffen,  wurde  am  27.  um 
3  Uhr  nachmittags  ein  Ausfall  unternonmien,  der  aber  gänzlich 
misslang  und  mit  dem  Rückzuge  des  Feindes  endete.  Für  den  3U. 
setzte  F.-M.-Lt.  O  1 1  einen  Angriff  auf  den  Monte  Bisagno  fest. 
Zur  Erleichterung  des  Unternehmens  sollte  die  Division  Vogelsang 
am  29,  den  Feind  bei  Pietro  d*Arena  beunruhigeu.  G.-M.  PaUTv 
wurde  nrit  einem  Bataillon  des  Regimentes  und  drei  Bataillons  Josef 
Colioredo  (Nr.  57)  gegen  den  Monte  Beghe  gesendet  und  ausser- 
dem stellten  sich  zwei  Kompagnien  des  Regimentes  und  zwei  Kom- 
pagnien Spleny  (Nr.  51)  zur  Verhinderung  einer  feindlichen  Vor- 
röckung  auf  Rivaloro  di  sopra,  bei  Casa  Spinola  auf.  Des  anderen 
Tages  2  Uhr  früh  begann  der  Angriff,  G.-M,  Pälfty  setzte  sich 
durch  einen  kombinirten  Angriff  mit  dem  Generalen  Assaretto, 
Kommandanten  des  genuesischen  Äufstandes.  in  den  Besitz  des 
wichtigen  Pnnktes  due  Fratelli  und  umzingelte  die  Feste  Diamante. 
Massen  a  's  Fortschritte  gegen  den  linken  Flügel  des  Blockade- 
Korps  (Gottesheim)  vereitelten  jedoch  die  Absicht  des  F.-M,-Lt. 
Ott  und  auch  G.-M.  P  ä  1  f  f  y  mnsste,  um  5  Uhr  nachmittags  von 
S  o  u  1 1  angegriffen,  die  Höhen  li  due  Fratelli  verlassen  und  in 
die  frühere  Aufstellung  der  Division  zuniekgehen.  Das  Regiment 
verlor  an  diesem  Tage  Iti  Mann  an  Verwundeten. 

Am  2,  Mai  folgte  ein  Ausfall  des  Feindes.  Die  Kolonne  zur 
Haupt-Attaque  hatte  sich  in  der  Nacht  in  Rivarolo  di  sotto  ge- 
sammelt und  drang  mit  grauendem  Morgen  über  die  Polcevera 
gegen  die  Division  Vogelsang.  Die  Vorposten  zogen  sich  zurück 
und  starke  Abtheitungen  rückten  gegen  die  vom  Regimente  Na- 
dasty  besetzte  Höhe  Paradiso,  dann  di  Baruga,  wo  eine  Batterie 
postirt  war.  Der  Feind  wurde  durch  die  Mitwirkung  des  Regi- 
mentes, das  links  an  N  a  d  d  s  t  y  anschloss,  besonders  aber  durch 
die  Entsendung  des  zweiten  Bataillons,    unter  dem  Oberstlieute- 
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nant  Grimmer,  in  dessen  Flanke  und  die  vortreflniche  Führung 
desselben,  geworfen.  Feldwebel  G  i  r  a  k  von  der  Kompagnie  des 
Hauptmann  G  i  e  s  1  entwickelte  gleich  bei  der  Vorrückung  der 
Franzosen  über  die  Polcevera  einen  höchst  rühmlichen  Dienst- 
eifer, Muth  imd  nicht  gewöhnliehe  Uebei-sicht,  Bevor  das  Regi- 
ment noch  rallirt  gewesen,  hatte  er  30  Freiwillige  gesammelt 
und  war  mit  ihnen  die  Höhe  hinabgeeilt,  sich  eines  Defilees  ver- 
sichernd, das  eine  starke  feindliche  Abtheilung  passiren  musste. 
Er  hinderte  diese  dann  am  Vordringen,  erleichterte  von  hier  aus 
den  Fronlangriff  einer  Abtheilimg  Spleny  und  trug  dadurch  xu 
der  siegreichen  Entscheidung  des  Gefechtes  vieles  bei.  Als  der 
Feind  zum  Rückzuge  genöthigt  worden,  verfolgte  Feldwebel 
G  i  r  a  k  mit  seinen  Tapferen  denselben  bis  über  die  Polcevera 
und  verursachte  den  Franzosen  allein  einen  Verlust  von  mehr 
als  00  Todten.  Er  erhielt  die  silberne  Ehren -Medaille. 

Bei  Baruga  hatte  der  Feind  sich  der  Geschütze  schon 
bemächtigt,  als  Korporal  Keil  der  ersten  Majors -Kompagnie, 
welcher  längs  der  Schlucht  gegen  dl  Ponente  patrouillirte,  am 
Fasse  der  Höhe  angelangt,  sich  mit  seiner  Mannschalt  den  Fran- 
zosen in  Rücken  warf,  und  die  Batterie  wieder  eroberte.  Die 
Patrouille  machte  drei  Olfiziere  nebst  mehrerer  Mannschatl  ge- 
fangen. Korporal  Keil  wurde  bei  dem  Sturme  i<chwer  verwundet; 
der  Gefreite  Goltlieb  Breitung  übernahm  die  Führung,  und  wie 
die  Patrouille  Meisler  der  Geschütze  war,  entwickelte  sie  ein 
so  gut  gezieltes  Feuer  in  die  hnke  Flanke  des  auch  die  angrenzende 
Höhe  besetzl  haltenden  Feindes,  dass  dieser  in  Unordnung  gerieth 
und  gleiclifall^  den  Berg  verliess.  Der  Gefreite  Anton  Kirsch  n  er, 
Gemeiner  Pliihpp  Müller  und  Joliann  Rzesatsch  hatten  sich 
bei  der  Erstürniung  der  Batterie  durch  muthvolles  Benehmen 
ausgezeichnet,  und  waren  die  ersten,  welche  mit  dem  Bajoimete 
auf  die  Franzosen  eindrangen.  Das  Regiment  verlor  3  Mann 
an  Todten,  2  Offiziere,  49  Mann  an  Verwundeten  und  5  Mann 
an  Gefangenen. 

Die  nächsten  Tage  fiel  nichts  Wesentliches  vor.  Die  Oester- 
reicher  verstärkten  ihre  Umzinglungsstellung  immer  mehr,  zer- 
störten eine  Wasserleitung,  welche  einen  grossen  Theil  der 
Grenueser  Mühlen  trieb,  und  wiesen  kleinere  Angriffe  zurück. 
Ein  Ausfall    am  11.  blieb    ohne   Entscheidung   und   ein   zweiter, 
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wo  die  Blockade  •  Truppen  schon  vorbereitet,  der  Lösung  des 
Knotens  harrten,  kostete  Massena  den  General  Soult,  die 
Seele  aller  Bewegungen,  welche  der  Oberbefehlshaber  gegen  die 
Zernirungs  -  Truppen  bisher  unternommen  hatte.  Unruhen,  die 
nun  in  Genua  ausbrachen,  benahmen  M  a  s  s  e  n  a  die  weiteren 
Mittel  zur  Thätigkeit. 

Das  Grenadier-Bataillon  Weber  traf  am  28,  April  in  Vado 
ein,  vertrieb  den  folgenden  Tag  bei  dem  allgemeinen  Angriffe 
auf  Suchet's  Stellung,  mit  der  Brigade  Latlermann,  die  Fran- 
zosen von  Capra  Zuopa,  rückte  am  L  Mai  nach  Loane,  den  3. 
nach  Capo  di  St.  Croce  und  den  9.  an  die  Toggia.  In  Capo  di 
Herta  hatte  sich  der  Feind  hinter  einem  Schleppverhaue  aufge- 
stellt, Latterniann  nahm  die  Franzosen  in  den  Flanken,  warf 
sie  auf  die  Höhe  von  Porto  St.  Maurizio  und  benieisteiie  sich 
des  Ortes.  Der  Feind  Hess  auf  seiner  Flucht  in  mehreren  Küsten- 
Batterien  die  schweren  Geschütze  stehen  ;  fünfundzwanzig  der- 
selben fielen  in  die  Hände  der  Brigade,  und  ausserdem  wurde 
ein  feindliches  Spital  in  St.  Maurizio,  nebst  mehreren  Hundert 
Gefangenen,  dann  ein  mit  Munition  beladenes  Schiff  erbeutet. 
Am  9.,  um  die  Mittagszeit,  in  Bordighera  angelangt,  griffen  die 
Truppen  nach  kurzer  Rast  den  am  Fusse  des  St,  Giacomo  hinter 
der  Nervia  stehenden  Feind  an  und  nöthigten  ihn  gegen  die 
Feste  VenUmiglia  zu  flüchten. 

Nachdem  sich  G,-M,  Latterniann  am  10.  auf  der  Höhe 
SL  Giacomo  mit  F.-M.-Lt.  Elsnitz  vereinigt  hatte,  ward  iiini  am 
11.  der  Befehl  zu  Theil,  Ventimiglia  zu  nehmen.  Er  b€*nmchügte  sich 
desselben^  und  nahm  die  Besatzung  gefangen.  Bei  der  weiteren 
Vorrückung  des  Korps  an  den  Var  stand  das  Grenadier -Bülaillon 
Weber  am  13,,  nebst  einem  andern  und  drei  Bataillons  Piemon- 
tesen,  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Brückenköpfe  und  verlor  am 
selben  Tage  durch  einen  feindlichen  Angriff  1  Todten,  2  Ver- 
wundete, 3  Offiziere  und  26  Mann  an  Gefangenen, 

Am  16.  nahm  F.-M.-Lt.  Elsnitz  seine  Aufstellung  von 
der  Küste  über  Aspremont  bis  an  den  Gol  di  Rons;  ward  aber 
die  letzten  Tage  des  Monates,  nachdem  Suchet  bedeutende  Ver- 
stärkungen aus  der  Provence  erhalten  hatte,  wieder  zum  Rückzuge 
gezwungen.  Das  Grenadier- Bataillon  hatte  in  den  ersten  Gefechten 
(28.  und  29.)  einen  abermaligen  Verlust  von  3  Verwundeten  und 


69  Gefimgenen.  Während  des  Rückmarsches  ging  Lattermann 
über  Turt)ia  (29.),  St  Reno  (3.  Juni),  la  Pieve  (4.)  auf  den 
Monte  Nave,  wo  er  am  5.  Juni  um  Mittemacht  anlangte  und 
auch  den  folgenden  Tag  yeri>heb,  um  sich  hi^  mit  den  übrigen 
Kolonnen  zu  yereinigen.  Gegen  Mittag,  von  den  nachrückenden 
Franzosen  ang^riffen,  yertheidigten  die  Grenadiere  die  Höhe  auf 
das  hartnäckigste,  mussten  aber  die  ursprüngliche  Absicht  auf- 
geben und  sidi  auf  Ponte  di  Nave  zurückziehen,  von  wo  sie  am 
7.  mit  den  Resten  des  sehr  herabgeschmolzenen  Korps  über 
Cami  (8.),  Asti  (10.)  nach  Alessandria,  dem  Sammelplatze  der 
Armee  marschirten  und  sich  derselben  anschlössen. 

Genua  wurde  am  4.  Juni,  durch  Hungersnoth  gezwungen,  sich 
an  die  Oesterreicher  zu  übergeben.  Massena  unternahm  am  28.  Mai 
noch  einen  Ausfall,  wurde  aber  neuerdings  zurückgeschlagen. 
Endlich  sah  sich  der  französische  Ober-General  auf  dem  Punkte, 
wo  jede  Hoffnung  zur  Behauptung  des  Platzes  entschwunden  und 
der  Fall  desselben  unausbleiblich  war.  Das  nun  disponible  Korps 
des  F.-M.-Lt.  Ott  erhielt  die  Bestimmung  an  den  Po.  Immer 
drohender  zog  sich  das  Gewitter  am  Horizonte  des  Kriegsschau- 
platzes Italiens  zusammen.  Der  erste  Konsul  von  Frankreich 
hatte  schon  Mitte  Mai  den  grossen  und  kleinen  Bernhard,  den 
Mont  Genevre  und  Mont  Cenis  überschritten,  und  sich  sodann 
im  Rücken  der  in  der  Riviera  operirenden  Oesterreicher,  in  die 
italienische  Ebene  herabgesenkt.  Am  1.  Juni  traf  Napoleon 
Buonapartein  Mailand  ein,  besetzte  am  3.  Pavia,  und  überschritt 
am  6.  auf  mehreren  Punkten  den  Po.  F.-M.-Lt.  Ott  sollte  nach 
der  Kapitulation  Genuas  an  das  rechte  Po -Ufer  eilen,  Piacenza 
erreichen  und  den  Uebergang  dasjlbst  vertheidigen.  Bei  Casteggio 
angekommen,  war  er  genöthigt  zu  halten,  Piacenza  befand  sich 
bereits  seit  6.  in  den  Händen  des  Feindes. 

Das  Regiment,  seit  dem  Abmärsche  von  Genua  in  der 
Brigade  des  G.-M.  Gottesheim,  kam  mit  der  Division  Vogel- 
sang am  9.  um  Mittag  bei  Casteggio  an.  Am  selben  Tage  Hess 
Buonaparte  den  F.-M.-Lt.  Ott  durch  Lannes  angreifen.  Der 
österreichische  Vortrab  musste  nach  Rivaita  weichen.  Die  rück- 
wärtigen Kolonnen  stellten  sich  während  dessen  in  Schlacht- 
ordnung und  die  Division  Vogelsang  besetzte  die  südlich  von 
Casteggio  befindlichen  Anhöhen.    Als  nach  einem  halbstündigen 


Gefethle  die  VorhnL  (O'Reilly)  auch  aus  dor  Position  von 
Rivaita  verdrängt  worden  Wiir,  wurde  die  Brigade  Gottesheim  den 
verfolgenden  Franzosen  enlgegengesendet.  Sie  besetzte  die  Höln^n 
von  Rivaita  wieder.  Bald  darauf  traf  das  Korps  Viktor  und  die 
Division  Monnier  am  Kampfplätze  ein  und  Lannes  ging  mit 
ganzer  Kraft  gegen  die  Anfstellinig  des  F,-M,-LL  Ott,  General 
Chambcrlliac  griff  Gultesheim  (rechten  Flügel)  an,  wurde 
aber  mit  einem  mörderischen  Kartälschenfeuer  empfangen. 
Riveaud,  der  die  Avantgarde  der  französischen  Kolonne  führte, 
löste  in  diesem  Drange  drei  Bataillons  in  Plänkler  auf  und  liess 
sie  in  die  rechte  Flanke  der  Brigade  Gottesheim  mit  dem  Befehle 
voi'gehen,  sobald  sie  die  Höhen  gewonnen,  sich  schnell  zu 
ordnen  und  in  die  Glieder  der  Oesterreieher  zu  fallen.  Er  selbst 
rückte  mit  dem  Reste  seiner  Brigade  in  der  Front  vor.  Dieser 
Plan  gelang.  Gottesheim,  durch  die  gleichzeitige  Vorrückung 
Vatrin's  gegen  Gasteggio,  nun  von  allen  Seiten  gedrängt,  zog 
sich  fechtend  auf  die  Division  Vogel  sang  zurück,  die  hierauf 
ihre  Position  gegen  fünf  nacheinander  gefolgte,  mit  immer  be- 
deutenderen Massen  unternommene  Angriße  des  Feindes  ver- 
theidigte,  Die  Ueberflügelung  ihrer  rechten  Flanke  nöthigte  sie 
endlich,  über  den  Coppo  (einen  Giessbach  bei  Gasteggio)  nach 
Montebello  zurückzugehen.  Ebenso  hatten  die  übrigen  Ti'uppen 
ihre  Aufstellung  räumen  müssen. 

Oberiieutenant  Hromada  hatte  in  diesem  Treffen  die 
Bataillone  in  die  angewiesene  Position  geführt.  Als  die  in  erster 
Linie  aufgestellten  Truppen  schon  geworfen  waren,  bemerkte  er, 
wie  der  Feind  auch  die  zweite  Linie  in  der  Flanke  bedrohle;  sofort 
sammelte  er  mehrere  Versprengtes  griff  den  in  Kolonne  auf  dem  Ab- 
hänge des  Berges  anrückenden  Feind  mit  hei-vorragender  Bravour 
an  und  warf  die  ersten  Abllieilungen  zurück;  ward  zwar  durch 
einen  Sohuss  in  die  Schamtheile  und  den  rechten  Schmkel 
gefahrlich  verwundet,  der  Zweck  war  jedoch  erreicht ,  denn  seine 
aufopfernde  That  halte  der  Truppe  Zeit  verschafft,  sich  ohne 
Gefahr  zurückziehen  zu  können.  Das  Regiment  hatte  einen  Ver- 
lust: an  Todten  den  Oberlieutenant  de  Mohr,  18  Mann;  an  Ver- 
wundeten Oberst  v.  Weber,  Hauptmann  Müller  und  ausser 
Oberlieutenant  Hromada,  die  Lieutenants  Köllner,  Zink, 
Fersich,     M  i  k  a  n     und    145    Mann ;     an    Gefangenen     Major 
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Grimmer,  die  Hauptleute  Volk,  Haushoffer,  Czermak, 
Hoffmann,  Hockers;  die  Lieutenants  Braunseis,  Plun- 
quett,  Fähnrich  Stampach  und  396  Mann. 

An  diese  Gelegenheit  knüpft  sich  das  Schicksal  eines  ehe- 
maligen Mitgliedes  des  Regimentes,  das  durch  eine  seltsame 
Verkettung  der  Umstände  gewiss  einzig  in  seiner  Art,  als  Episode 
hier  Platz  finden  mag. 

Anton  Martin,  Gemeiner  der  Leib-Kompagnie  des  Re- 
gimentes, war  unter  jenen,  die  in  dem  Treffen  bei  Gasteggio  von 
den  Franzosen  gefangen  wurden.  Sohn  eines  Beamten,  war  der- 
selbe am  30.  Dezember  1781  zu  Dux  geboren  und  genoss  seinen 
ersten  Unterricht  in  den  Humanitäts-Klassen  zu  Stry  in  Galizien. 
Im  Jahre  1799  Hess  sich  Martin  daselbst  für  ein  Kavallerie- 
Regiment  assentiren,  wurde  aber,  gegen  seinen  Wunsch,  zum 
diesseitigen  Regimente  als  Gemeiner  eingetheilt. 

Kriegsgefangen,  überliessen  ihn  die  Franzosen  an  die 
Holländer,  von  welchen  er  auf  dem  KriegsschiflTe  Revolutie 
(Kapitän  L  a  n  c  e  s  t  e  r),  in  die  Flotte  des  Vice-Admirals  Devinster, 
zu  Seediensten  verwendet  wurde.  Sein  gefälliges  Benehmen  und 
entsprechende  Verwendung  hatten  die  baldige  Beförderung  zum 
Sergenten  zur  Folge,  in  welcher  Eigenschaft  man  ihm  bei  nicht 
gewöhnlichen  musikalischen  Kenntnissen,  auch  die  Leitung  der 
SchiflFsmusik  anvertraute.  Später  wurde  Martin  von  seinem 
SchiflFskapitän  sogar  zum  Offizier  vorgeschlagen,  wozu  wahrschein- 
lich die  falschlich  angegebene  adelige  Herkunft  beigetragen  hatte. 
Doch  von  der  ihm  bevorstehenden  Beförderung  nichts  ahnend, 
l)etheiligte  sich  derselbe  an  einer  am  Bord  des  Schiffes  ange- 
zettelten Verschwörung,  verliess  im  Oktober  1802  die  an  der  Rhede 
iron  Tunis  ankernde  Flotte  und  trat  in  die  Dienste  des  Dey. 

Aus  den  rückgelassenen  Papieren  ging  hervor,  dass  Martin 
zwar  nicht  Urheber  des  Komplotes  gewesen,  an  der  Ausführung 
des  Planes  aber  grossen  Antheil  hatte.  Der  Vize  -  Admiral  ver- 
sprach ihm  gänzliche  Verzeihung,  wenn  er  rückkehren  würde; 
Martin  blieb  und  trat  zum  Islam  über,  wo  er  den  Namen 
Mohamed  Ben  Abdalah  erhielt.  Von  dessen  empfehlenden 
Aeusseren  eingenommen,  zeichnete  ihn  der  Dey  von  Tunis  aus, 
zog  ihn  in  seine  nächste  Umgebung  unter  die  sogenannten 
Schiartars,    welche  vier   an    der  Zahl    unter   einem  Oberhaupte 
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(Schiams  Selim)  die  Leibwache  des  Dey  bildeten  und  nach  dem 
Gesetze  aus  Renegaten  von  ansehn hchem  Köi^erbaue  zu  bestehen 
hatten.  Ihr  Dienst  beschränkte  sich  bloss  auf  die  Verrichtung 
der  üblichen  Ceremonien  bei  öffentlichen  Amtshandlungen. 

Hang  zu  Abenteuern  verleitete  Martiu  jedoch,  diese 
Stellung  wieder  aufzugeben.  Er  entfloh  im  Sommer  1807,  begab 
sich  in  das  angrenze  Konstantine,  das  er,  obwohl  von  den 
Truppen  des  Dey  verfolgt  und  verwundet,  auch  erreichte,  und 
veriftgte  sich  nach  Algier,  welches  mit  Tunis  in  einem  Kriege 
verwickelt  war.  Hier  nahm  er  abermals  Dienste  und  wusste  sieh 
auch  bei  dem  dortigen  Dey  in  Gunst  zu  setzen.  Mit  den  häus- 
lichen Angelegenheiten  seines  früheren  Herrn  grundlieh  vertraut, 
und  der  Landesspraclio  vollkommen  mächtig,  benutzte  er  die 
aulfallende  Aehnlichkeit  seines  Aeusseren  mit  einem  Abkömmling 
des  Dey  von  Tunis,  der  aber  früher  schon  in  einem  Seegefechte 
geblieben  war  und  machte  dem  nunmehrigen  Herrn,  als  auch  der 
Bevölkerung  Algiers  glauben,  dass  er  ein  Sohn  des  Dey  von 
Tunis  und  der  rechtmässige  Erbe  des  Landes  sei. 

M  o  h  a  m  e  d  Ben  A  b  d  a  1  a  h  wurde  hierauf  an  die  Spitze 
der  algerischen  Truppen  gestellt  und  im  ganzen  Gebiete  als  Nach- 
folger des  Dey  von  Tunis  proklamirt  und  anerkannt.  Seine  ver- 
meintlichen Erbrechte  gpltend  zu  machen,  zog  dei*selbe  später 
mit  einer  vollständig  gerüsteten  Landmacht,  vom  Dey  von  Algier 
unterstützt,  gegen  Tunis.  Es  kam  zu  einer  Schlacht,  die  Martin 
in  Folge  fehlerhafter  Dispositionen  und  regelloser  Zusammen- 
stellung der  Truppen  verlor.  Die  Tunesen  bemächtigten  sich 
aller  Watfen,  Zelte  und  Bagagen  und  er  musste  lliehen,  um  der 
Rachgier  seiner  Soldaten  zu  entgehen,  die  den  unglücklichen  Aus- 
gang der  Schlacht,  und  nicht  mit  Unrecht,  ihm  allein  beimassen. 
Längere  Zeit  blieb  er  im  algiei  ischen  Gebiete  unentdeckl ;  im 
Jahre  18U8  versuchte  er  zu  flüchten,  wurde  aber  im  Thurme 
Marabu t,  bei  der  tunesischen  Stadt  Kef,  von  früher  unter  seinen 
Befehlen  gestandenen  Leuten  eingeholt  und  ermordet.*) 


•)  Nacb  den  Zeugnirijsen  iler  franziisiisch^ii  und  englischen  Gesandtschaften 
ta  Konstantin!  ipel,  dann  der  Konsulale  von  Timis  und  Algier,  die  von  seinem 
Bruder,  Oberlieutenanl  Martin  des  k.  Ic.  Infanterie  -  Regimenies  Nr.  9^  im 
Jahre  18U»,  belmfe  der  Verlassenschafls  >  Abhandlung:  eriioben  wtirden. 
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Nadi  dem  Treffen  bei  Casteggfio  20g  sich  F,-M.-LL  OU 
denselben  Tag  naeh  Gastelniiovo,  und  am  10,  hinter  SL  Giuliano 
zurück;  rfiunite  aber  bei  der  Annfiherung  der  feindliclion  Kolonnen 
am  Abende  des  IL,  da  er  allen  vereinzelten  Gefechten  ausweichen 
wollte,  die  Stellung  wieden  ^^h\g  nlier  Mnrennro  in  das  Lager 
zwischen  Alessandria  ond  der  Bormida  nnd  vereinigte  sich  hier 
mit  der  Hanptarmee.  Am  13.  passirte  Bnon  aparte  die  Scrivia 
und  rückte  den  Oesterreichern  entgegen.  Auch  Massena  war 
mit  seinem  ausgewechselten  Korps  iiu  Bormida-Thale  eingetroflen. 
Unter  diesen  Umstanden  blieb  zur  Entscheidung  des  Schicksals 
von  Italien  kein  anderes  Mittel  übrig,  als  Buon  aparte  eine 
Schlacht  zu  bieten,  um  durch  einen  Hauptschhig  sich  den  Weg 
zur  Verbindung  mit  den  Erhstaaten  zu  eröffnen.  Die  erprobte 
Tapferkeit  des  so  oft  siegreichen  Heeres,  die  Ziiversield  in  die 
eigene,  dem  F<Mnde  überlegene  Kavallerie  und  Artillerie  und  der 
Muth  von  dem  die  ganze  Annee  beseelt  war,  schienen  Melas  den 
unbezweifelten  Sieg  zu  siehein.  Mit  Anbruch  des  14.  defdirten 
die  Oesterreictier  ül)er  die  beidi'U  Brücken  tU^r  Bormida  auf  das 
linke  Ufer  derselben  zum  AngritTe  auf  Buon  aparte. 

Das  Regiment  (Brigade  Ulm)  war  in  der  zweiten  oder  linken 
Kolonne  unter  dem  P.-M,-Lt.  Ott,  welche  aus  den  Divisionen 
Vogelsang  und  Schellenberg,  dami  dem  Vortrahe,  unter  Gottes- 
heini, zusannn«'ng(\s('tzt,  Säle  zum  Ol>jpkte  liatte.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Weber  stand  mit  der  Brigade  Lattennann  (Division 
Morzin)  in  der  Haupt- Kolonne  unter  der  persönlichen  Leitung 
des  Kommandij'enden.  Zum  dritten  Male  erneuerte  F.-M.-Lt. 
Keim  d4'n  Angriff'  auf  Marengo,  als  G.-M.  L  a  1 1  e  r  m  a  n  n  mit 
seinen  Grenadieren  zur  Unterstützung  der  Division  befehligt  worden. 
Unter  einem  Regen  von  Flintenkugeln  ruckten  die  Truppen  an  den 
Fontanone-Bach  und  so  viel  auch  verwundet  fielen,  der  noch  nicht 
Getroffene  drang  entschlossen  vor.  Jeder  versuchte  den  Ueber- 
gang  über  diesen  tiefen  und  sumpfigen  Graben  und  niemand 
achtete  das  Verderben ,  das  ringsum  sprühte.  Hie  und  da  will 
der  Sieg  den  Muth  nicht  krönen;  endlich  gelingt  es  einer  kleinen 
Abtheilung  (Erzherzog  Josef-Infanterie)  dennoch,  das  jenseitige 
Ufer  zu  gewinnen  und  sich  einige  Zeit  zu  halten.  Die  Pionniere 
brachten  eine  Brücke  zu  Stande  und  G.-M.  Lattermann  mit 
seiner  Brigade  war  der  erste,  der  sie  überschritt.  Er  stürmte  auf 
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Marengo  uiid  warf  die  Franzosen  liinaus.  Da  fuhrt  Rivaud  die 
letzten  Reserven  Viktor*s  vor  und  eiitreisst  den  Gronadieren  den 
Ort  wieder;  aber  nicht  mehr  gehngt  eß  ihm,  sie  über  den  Bach 
2U  werfen.  G.-M.  Lattermatin  behauptet  den  Uebergang  iiiid 
frische  Kolonnen  rücken  ober  die  Brncke;  die  Division  Hadik» 
unter  dem  General  Co  IIa  red  o,  setzte  gleichzeitig  zwischen  der 
Chaussee  und   dem  Wege   nach  Gastet    ceriolo   über  den   Bach» 

Wahrend  dessen  langte  F.-M,-Lt.  0 1 1  in  Castel  ceriolo  an, 
die  in  diesen  Ort  j^^eworfenen  Beohachtungs-Kompa^mie  Lannes 
mit  leichter  Mühe  verdrängend.  Dem  erhaltenen  Auflrnge  gemäss 
sollte  Ott  bis  Säle  rucken.  Richlig  glaubte  aber  df*r  General 
seines  Fekllierrn  Sache  besser  zu  nützen,  wenn  er  durch  eine 
Rechtsschwenkung  in  die  Flanke  des  vom  F.-M.-Lt.  Keim  otme 
Untrrtass  beschatligtiMi  La n n es  lallen  und  i^u  deii  Front- AngriJT 
erleichlern  würde.  Schnell  führt  Ott  diesen  Enschluss  aus  und 
umfasst  den  feindlichen  rechten  Flügel,  welchen  G.-Lt.  Lannes 
nur  dadurch  einigennassen  zu  sclmtzen  im  Slamle  ist,  dass  er 
ihn  versagt  und  die  Reserve  in  der  ersten  Liine  hackenformig 
gegen  den  öslerreiehischen  Generalen  aufstellt;  erkennt  aber  seine 
jedenfalls  niissliche  Lage  umsoniehr,  als  die  Unterstützung  Viktor's 
in  seiner  linken  Flanke  immer  matter  wird  und  die  erschöpften 
Divisionen  flem  wiederhoHen  Andränge  der  Hanpt-Koionne  inuuer 
schwächeren  Widerstand  leisten. 

Bertiner  berichtete  dem  zu  Torre  di  Garofl^oli  behnd liehen 
ersten  Konsul,  dass  sieh  die  Franzosen  nur  mit  äusserster  An- 
strengung noch  zu  halten  vermögen.  Bu  o  na pa  rte  sprengte  an 
der  Spitze  seiner  Konsulargarde  auf  das  Scidactdfeld  und  liess 
die  Garde  zu  Fuss  gegen  den  harlbedrängten  rechten  Flügel 
Lannes  rücken.  Die  Brigade  Carra  St.  Cyr  wurde  beordert, 
sich  Castel  ceriolo*s  im  Rücken  des  F.-M,-Lt.  Ott  zu  bemächtigen. 
Der  franzosisthe  Brigade -General  griff  Ott's  äussersten  linken 
Flügel  an  und  da  dieser  durch  den  Front-Angriff  Lannes*  im 
Gedränge,  erreicht  er  C!astel  ceriolo,  das  er  besetzte.  Aber  so 
sein'  F.-M.-Lt.  Ott  in  der  Front  beschäftigt,  entsendet  er  den 
im  zweiten  Treffen  stehenden  F.-M.-Lt.  Vogel  sang  zur  Weg- 
T^^hme  des  Ortes  und  ehe  sich  die  Franzosen  daselbst  in  Ver* 
dignngsstand  setzi^n  können,  verkündet  schon  der  Donner  der 
chütze  die  nahe  Ankoriff  der  Division.  Das  Regiment  Stuart 
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zum  Sturme  befehligt,  warf  sich  mit  unwlderstohheher  Tapferkeit 
auf  Carra  St.  Cyr's  Abtheilungen  und  nothigte  sie,  Gastet 
ceriolo  zu  räumen.  Auch  die  Garden  in  der  Front  wurden  ge- 
sprengt und  bei  Marengo  wichen  Viktor's  Truppen,  den  Ort 
den  nachrückenden  Grenadieren  überlassend,  welche  hierauf  den 
Maierhof  erstürmten  und  400  zur  Deckung  des  Rückzuges  be- 
stinmite  Feinde  gefangen  nahmen. 

Wäre  nun  die  i^anze  österreichische  Kavallerie  am  Wahl- 
platze zugegen  gewesen,  so  koinite  der  Röekzug  des  Feindes  zu 
einer  Niederlage,  ja  Vernichtung  gesteigert  werden.  Allein  in 
der  Verfolgung  der  durch  Detucliirungen  und  starke  Veriuste  ge* 
schwächten  Reiterei  war  keine  Uehereinstimniung;  einzelne  Re- 
gimenter warfen  sich  in  isolirten  Angriffen  auf  Al>tln'ilungiii  des 
weieheriden  Feindt^s  und  nur  die  Regimenter  Lieditenstein-  und 
Erzherzog  Johaim-Dragnner  blieben  disponible.  Diese  Umstünde 
gereiht  an  den  sehr  wesentlichen,  dass  General  Me las  den  Sieg 
für  entschieden  hiiltrnd,  nach  Alessandria  zurüekgekelrrt  und  den 
Oberbefehl  dem  F.-M,-Lt.  Keim  übertragen  h:dtt%  die  ilaraus  ent- 
standenen Verzögerungen  aller  Disposttiuiien,  dann  die  Abwesen- 
heit des,  eine  neue  Vorhut  zusammensetzenden  Chefs  des  General- 
Quarfieruieister- Stabes  Zach,  ei"laul)ten,  dass  die  rranzosisehen 
Sehlaehthaüfen  in  ziemlicher  Ordnung  sieh  durch  die  El>ene  durch- 
arbeitend, gegen  4  Uhr  naehmittiigs  an  St.  Giuliano  rechts  und 
links  gegen  Toirt^  di  GarofToli  vtirbeizuziehm  im  Begriffe  waren. 

G,-M.  Zach  vi'rf(*lgt(*  sie  mit  dem  aus  deji  Brigaden  Latter- 
mann,  St.  Jnhen  und  dem  Kavallerie -Regimeide  Lieehtenstein 
gebildeten  Vortrabe.  Bei  Casina  Grossa  in  zwei  Treften  gestellt, 
formirte  die  Brigade  Lattermann  das  zweite  Treffen.  Schon  waren 
diese  Truppen  nahe  an  den  Weinhecken  angekommen,  als  sie 
plötzlich  ein  furchtbares  Kanonen-  und  KJeingewxdirfeuer  empfing, 
welches  das  erste  Treffen  derartig  über  raschle,  dass  es  in  banden- 
loser Unordnung  auf  die  Grenadiere  stürzte.  Es  war  General 
Oessaix,  der  Tags  vertier  nach  Rivaita  gesendet,  am  Morgen  der 
Schlacht  aber  von  Buon aparte  zurückberufen  und  bei  St,  Giu- 
liann  eben  angelangt»  dem  Voilrahe  sich  entgegenstellte.  Die 
Grenadiere  Hessen  die  Fliehenden  durch  und  rückten,  während 
sich  das  Regiment  rückwärts  sammelte,  das  Feuer  der  Franzosen 
erwidernd,  vor. 


Nun  warf  sieh  Dfssaix  an  Jit  Spitze  der  neunten  Halb- 
Brigade  mitten  in  die  uslerreichischen  Bataillone.  Vom  gleiclien 
Feuer  orgriffcn,  folgte  der  übrige  Theil  der  Division  Boudet  auf  I 
dem  rechten  Flügel;  auch  Lannes  und  Monnirr  rucklen  wieder 
vor.  Dieser  rasche,  iinvermothote  Angrifl'  machte  die  bisher  sieg- 
reichen Oosterreicher  stutzen;  ihre  Batterien  zogen  sich  zurück  und 
der  Votrab  fing  an  zo  wanken.  In  diesem  wichtigen  Augenblicke 
fiel  Dessaix,  von  einer  Musketenkugel  tödtlich  gelrofTen,  vom 
Pferde.  Der  Verlust  des  gefeieilen  Anführers  entflammt  die  Truppen; 
sie  (h"ingi^n  wüthend  auf  das  erste  Treffen  dt'S  Vortrabes  ein, 
Kellermann  l>raeh  mit  seiner  Reiterei  hervor  und  das  Dra- 
goner-Rr^giment  in  dem  Wahne,  dass  es  der  scheinbaren  lieber- 
maclit  nictit  zu  widerstehen  vermag,  wartete  nichts  Näheres  ab, 
kelirte  um  und  jrjgte  im  volh^ii  Laufe  gegen  die  auf  der  Strasse 
anrückende  Haupt-Kolonni'.  Kill  ermann  hess  es  durch  einen 
geringen  Theil  verfolgen;  der  Rest  der  französischen  Reiter  wandte 
sich  gegtni  die  von  ihrer  Kavallerie  vr-rlassene  Infnnlerie,  umzingelte 
sie  mit  Blitzesst  hnelle  und  hieb  nun  in  den  auch  in  der  Front 
gedrängten  Vortrab  von  allen  Seiten  ein.  Vergeblieh  war  jedes 
Mühen  der  Generale  Zach  und  St.  Julien,  die  Ordnung  herzu- 
stellen. Wi(^  vom  Wirbelwinde  geilreht,  floh  alles  durchfinander; 
nirgends  ein  Ausweg,  nirgends  Rettung.  Was  nicht  todt  oder 
verwundet  niedersank,  wurde  gefangen  und  so  gerieth  General 
Zach  mit  37  Üfllzieren  und  1627  Mann,  die  ihre  Walten  strecken 
mussten,  in  Gefangenschaft. 

F.-M.-Lt.  Ott  hatte  an  dem  nun  begonnenen  zweiten  Theile 
der  Schlacht  keinen  Antheil  genommen.  Als  er  das  heftige  Ge- 
fecht bei  St.  Giuliano  sich  entwickeln  sah,  Hess  er  seine  Kolonne, 
deren  Tete  mit  jener  der  Haupt-Kolonne  in  gleicher  Hohe  war, 
in  geschlossener  Ordnung  hatten.  Wohl  war  er  im  Stande  mit 
sehr  gutf^m  Erfolge  anzugreifen  und  den,  während  Buonaparte's 
Vorrückung  auf  der  Strasse  nach  Marengo,  verlaufeneu  Feind  in 
die  Flanke  zu  nehmen.  Die  Auflösung  der  Haupt-Kolonne  und 
seine  eigenen  Vorbereitungen  entwanden  ihm  den  günstigen  Zeit- 
punkt, mit  thätiger  Anstrengung  mitzuwirken.  Das  Feuer  zog  sich 
gegen  Marengo  hin;  Ott  trat  den  Rückzug  gegen  Gastet  ceriolo 
^n.  Buon aparte  dies  gewahrend,  liessMurat  mit  allen  noch 
labenden  Reiter-Truppen  um  das  Korps  streifen.   Als  dessen 
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Spitze  gegen  Castel  ceriolo  ankam,  war  der  Ort  vom  Feinde  be- 
reits besetzt.  Wieder  stürmte  das  Regiment  Stnart  hinein  und 
öflFnete  den  Durchzug.  F.-M.-Lt,  Vogel  sang  wurde  bei  dieser 
Gelegenheil  schwer  ver\vinidet.  In  der  Nacht  erreichte  das  Korps 
den  Brückenkopf  an  der  Bonnida  und  vereinigle  sich  in  dem 
albni  Lager  mit  der  Armee.  Das  Regiment  verlor  in  dieser,  nach 
dem  Dot'fe  Marengo  benannten,  ewig  denkwürdigen  Schlacht,  an 
Todten:  G  Mann;  an  Venvnndeten:  die  Hauptleute  Boeck,  Giesl, 
Gatter ni  a  n  n ;  die  Oheriieutenants  Freitag,  H o  1  z b e c her, 
W  i  r  s  i  c  h,  C  a  m  in  e  r  1  a  n  d  e  r ;  den  Unt*»rlieutenant  I  m  h  o  f  f 
und  02  Mann ;  an  Gefangenen :  Unterlieutenant  E  i  s  i  n  g,  die 
Fülinriehs  D  r  e  y  e  r,  0  1 1 1  i  1  i  e  n  f  e  1  d  und  159  Mann.  Das  Gre- 
nadier-Bahiillrni  hatle  20  Todte,  30  Verwundete ;  Major  Web  er, 
Adjntarrt  B  u  n  z  m  a  n  n,  ferner  im  Ganzen  9  OiTiziere,  346  Mann 
wurden  gefangen.  Unter  den  letzteren  waren  der  Hauptmann 
P  r  e  i  s  s  i  n  g,  Oberheutenant  M  a  1  b  o  h  a  n  der  eigenen  Division, 

B  n  o  n  a  p  a  r  t  e  bejifitzLe  die  für  ihn  so  gUickliclien  Ereig- 
nisse und  bereitete  sich  noch  in  der  Nacht  mit  dem  ersten  Morgen- 
scheine seinen  Sieg  zu  verfolgen.  Kaum  hatte  der  Tag  zu  grauen 
begonnen,  als  der  französische  Vortrab  gegen  den  Brückenkopf 
ruckte  und  bald  waren  die  aussersten  Pusten  der  Oesterreicher 
verdrangt.  M  e  1  a  s  berief  einen  Kriegsrath,  der  in  richtiger  Er- 
wägung ihT  Verhaltnisse  bescliloss,  sogleich  um  einen  48stfmdigen 
Waffenstillstarjd  zur  Beerdigung  der  Todten  und  Auswechslung 
der  Gefangenen  anzuhatten,  wfdirend  dessen  die  Unterhandlungen 
angeknüpft  werden  sollten.  Am  15.  Juni  wurde  der  Traktat  unter- 
zeichnet, welcher  der  k.  k.  Armee  den  fi^eien  Ruckmiu'sch  über 
den  Po  nach  Mantua  gestattete  und  vermöge  dessen  alle  jenseits 
des  Po  liegenden  festen  Plätze  in  Piemont,  der  Riviera  inid  der 
Lombardie  den  Franzosen  übergeben  werden  mussten.  Die  Armee 
zog  sieh  über  den  Mincio  zurück. 

Das  Regiment,  nun  wieder  in  der  Brigade  Auersperg, 
lagerte  hierauf  bei  Goito  und  Villafranca,  bezog  anfangs  Noveml)er 
die  Kantonirungen  Roverbella,  Malavicina,  Mozzecane  mid  endlich, 
nach  der  am  13.  November  erfolgten  Aufkündigung  des  zu 
Castiglione  für  Italien  verlängerten  Waffenstillstandes,  das  Haupt- 
lager bei  Gherla.  Das  Grenadier  -  Bataillon  Weber,  in  der 
Brigade   La   Marseille,   Division  Schellenberg,   stand  in  Bagnolo, 
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Ralthm,  kam  im  Novomber  na<ii  Verona    uikI  dann  ebenfalls  in 
die  Centralsk'llimg  bei  GherltL 

Mit  Allerböchster  Entschb*essung  vom  24.  August  war  der 
Oberstlieutenaiit  Grill  des  Regimentes  zum  Obersten  bei  Oranien» 
Infanterie  (NrJ5)»  mit  Patent  vom  6,  September  der  Oberst  Web  e  r 
V.  Treu  enf eis  zum  Generahiiajor,  in  Folge  Allerhüchstcr  Ent- 
Schliessung  vom  23.  November  der  Obersllieutf'natd  Dworezak 
V.  AI  p  e  n  B  t  r  o  m  zum  Obersten  und  Reginients-Kommandanlen, 
Major  V.  G  r  i  m  ni  e  r  zum  ersten,  Majm-  v.  W  e  b  e  r  zum  zweiten 
Oberi=tlieutenant  uiul  gemäss  AllerbOehster  Resolution  vom 
17,  Dezember,  der  Major  L  e  h  n  von  Neugebauer-bifanterie  (Nr.  46) 
zum  ersten,  Hauptmann  0  a  i-  l  !i  des  Rrgimenles  zum  zwt^iten 
Major  im  Regiirienb'  b^'forderl  wf^rdH'n. 

In  Italien  hatte  G.  d.  K.  Graf  Bellegarde  das  Kommando 
übernommen,  Die  Feindseligkeilen  nabmen  am  25.  Dezember 
wieder  ihren  Anfang.  In  der  Naebt  versanun*'lten  sich  vier  feind- 
liche Divisionen  gegenüber  dvr  Mfdde  von  Pozzolo  und  vertrieben 
bei  Anbrut'b  des  Tages  die  osteneicbiseben  Vorposten  vom  dies- 
seitigen Ufer  des  Mineio.  Gleichzeitig  unternabm  der  Feind  einen 
Sturm  auf  den  Brüekenkopf  von  Borghetto,  der  jedoeh  misslang. 
F.-M,-L(.  Vogel  sang  gegen  Pozzolo  befobleii,  kam  in  dem- 
selben Momente  auf  di^in  vor  dem  Orte  befindlichen  Rideau  an, 
als  Bussy's  leichte  Tnippen  sich  zurückzogen.  Vogelsang  und 
Keim  beselilossen  einen  Angriff  auf  die  Brücke  der  Franzosen, 
%vozu  ilie  Brigatle  Aui>i'sperg  in  der  linken  Seite  vorzuruck**n 
halte.  Der  Feind  vvurd(^  durch  Pozzolo  an  das  Ufer  ties  Miiicio 
gedrängt;  aber  den  wiederholten  Versuchen,  ihn  gänzlieh  über 
den  Fluss  zu  werfen,  setzte  derselbe  den  verzweifeltesten  Wider- 
sland entgegen.  Die  l>isher  siegreichen  Truppen  mussten  sich 
zurückziehen;  der  Kampf  um  den  Besitz  des  Ortes  dauerte  aber 
bis  in  die  Nacht,  worauf  sich  die  Division  Vogelsang  mit  den 
anderen  Truppen  auf  der  Höbe  rückwärts  Pozzolo  aufstellte. 
Gegen  1^  Uhr  debouebirte  der  Feind  abermals  gegen  die 
Position  der  Oesterreicher.  Der  Angriff  war  hauptsächlich  gegen 
die  Division  Vogelsang  gerichtet.  Die  Brigaden  Auersperg  und 
Weissen wolf  wiesen  ihn  jedoch  tapfer  ab. 

Den    näelisten    Tag    richtete    der    feindliehe    Befehlshaber 
d  Brunne    seinen    Hauptangriff  gegen   den    Brückenkopf 
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bei  Borghetto.  Alle  bei  Pozzolo  slphonden  Tnippen ,  mit 
Ausnalime  der  Division  Vugclsang^  wurden  dorthin  gezogen. 
Letztere  blieb,  da  der  Feind  die  Brneko  über  den  Miiicio  nicht 
abgebrochen  imd  einen  Thoil  seiner  Truppe  diesseits  des  Flusses 
gelassen  halti%  vor  dein  Ode.  Der  Angriff  bei  Borglietto  gelang. 
Gegen  Abend  hatten  die  Franzosen  «lie  Höhen  von  Valeggio  und 
dann  den  Ort  selbst  erobert.  Die  durch  den  zweitägigen  Kampf  er- 
schöpften Kräfte  der  Armee  und  die  einbrechende  Nacht  erlaubten 
nichl,  dem  Feimle  die  errungenen  Vortlieile  zu  entreissen.  Zur 
Vorineidung  giösserer  Opfer  erübrigte  kein  anderes  Mittel,  als 
den  Rückzug  hinter  die  Etseh  anzutreten.  Das  Grenadier-Bataillon 
Weber,  an  beiden  Tagen  im  Corps  de  reserve  unter  dem 
F.-M*-Lt.  Bellegarde,  hatte  die  Hohen  bei  Valeggio  tapfer 
vertheidigt,  Das  Vordringen  einer  feindlichen  Kolonne  längs  des 
Mincio  gegen  den  Ort  und  einer  zweiten  vom  Hause  Parozin 
nöthigte  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e ,  sieh  auf  der  Strasse  von  Valeggio  herab- 
ziizielien. 

Das  Ftegiment  halte  am  25.  folgenden  Verlust  erlitten:  an 
Todti^n  den  t^^hiuptmann  M  ü  1 1  e  J-  und  12  Mainj;  an  Viinvundeten 
den  Hauptmann  V  o  1  k  ,  die  Oberlieutenants  S  c  h  w  e  t  z  und 
B  e  e  1  e  n  ,  den  Unterlieutenant  K  r  a  f  f  k  a ,  Fähnrich  K  o  s  t  a 
und  130  Mann;  an  Vermissten  0  Mann.  Das  Grenadier-Bataillon 
zfddte  am  2<3,  3  Todte,  32  Vervi^undete  und  14  Gefangene. 

Nach  der  Schlacht  rückte  F.  -  M.  -  Lt*  V  o  g  e  l  s  a  n  g  über 
Mantua  in  ein  Lager  bei  Castellaro  (27,).  Beim  Durchmärsche 
wurde  das  erste  Bataillon  des  Regimentes  (nebst  acht  andern) 
zur  Vei^tArkung  der  Garnison  in  Mantua  zurückgelassen.  Die 
folgenden  Tage  rückte  Vogelsang  nach  Arcole,  am  31.  nach 
St.  Martino,  und  am  2.  Jänner  1801,  mit  der  Armee  in  die 
Stellung  von  Caldiero  und  nacli  dem  hier  staitgehablen  Gefechte 
am  5.  nach  Montebeilo,  den  7.  gegen  Monteechio  maggioi-e.  Die 
Franzosen  folgten  der  Armee  am  Fusse,  Nach  einem  abenmdigen 
Angrifte  bei  Monteechio  ging  letztere  hinter  die  Brenta  zwischen 
Bassano  und  Fontaniva,  am  10.  der  F,-M,-Lt.  Vogelsang  nach 
Gaste!  Iranco,  am  11.  nach  Treviso  und  am  12.  hinter  die  Piave. 

Am  16.  wurde  zu  Treviso  ein  achttägiger  Waffenstillstand 
geschlossen,  und  die  Truppen  in  Kantonirungen  verlegt.  Das 
zweite    und    dritte    Bataillon    des  Regimentes    erhielten  St.  Vito 
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und  Graiif^dio,  ilas  Gn^narlitT-Bähiillon  (Brigade  Stuckor)  St.  Maria 
angewiesen.  Als  am  2G.  die  Waffeiirulio  %'erlilngert  und  dio  Armee 
hinler  den  Isonzo  gezogon  ward,  kamen  beide  Ffisilier-Bataillons 
nach  Wippaeh,  woselbst  gegen  die  Mitte  des  Monates  März  das 
in  Manlua  nlckgelassono  orsle  Bataillon  und  auch  die  eigene 
Grenadier-Division  einrückten.  Mantiia  war  am  16*  an  die  Fran- 
zosen übergeben  worden. 


1801-1804. 


Am  9.  Februar  fand  der  Friedensschliiss  von  Luneville 
statl.  Oesterreich  bchiell  mit  geringen  Veränderungen  die  im 
Vertrage  von  Gampo  formio  envorbenen  Länder.  Jener  Tlieil  der 
Armee,  welelier  nicht  zur  Besetzung  des  Aniheils  in  Italien  ver- 
wendet vvorth*n,  bezog  die  angewiesenen  Friedent^-Garnisonen, 
und  auch  das  Rt'giinent  (rat  am  10.  April  mil  allen  seinen  Ab- 
theilungen  den  Marsch  über  Ob^T- Laibaefi,  Klageulurl,  Wien, 
Iglau,  in  die  Werbbezi rkssialion  Jungbunzlau  an. 

Der  parademässige  Eintuai'seli  d<*s  BegimenU'S  in  den 
Friodetjsstidionen  bot  kinn  glänzendes  Bild,  ilenii  die  erduldeten 
Fatiipuii  des  besdiw<*rlr(  lien  Feldzuges  spiegellt^n  sich  gar  deutlich 
in  dem  Aussehen  der  Truppe,  In  abgenützten,  ihr  Farbe  nach 
unkenntlieheii  Mniituren,  ohne  heitere  Weisen  türkischer  Musik, 
ilenn  aueli  diese  hatte  sich  theilweise  anfgelosl,  kelnleii  die 
Abtheilungen  des  Regiments  in  ihre  Heimat  zurück.  Aber  wenn 
auch  der  äussere  Glanz  und  Schimmer  fehlte,  so  konnten  doch  ■ 
die  Heimkehrenden  mit  Stolz  auf  ihre  sämmtlichen  makellos 
erhaltenen  Fahnen  weisen  und  mit  dem  erhebenden  Bewusstsein 
treu  erfüllter  Pflicht  die  vielfachen  herzerhebenden  Ovationen 
entgcgennehmrvu,  mit  welchen  die  immer  patriotischen  Böhmen 
und  besonders  die  allzeit  loyalen  Einwohner  viui  Jungbunzlau, 
ilir  aus  schweren  Kämpfen  heimkehrendes  „Haus  -  Regiment* 
lestli ch  begr üsste!» . 

Nach  seinem  Eintreffen  am  9,  Juni  wurde  der  Regiments- 
Stab  mit  der  Grenadier-Division  und  zwei  Divisionen  des  zweiten 
Bataillons  daselbst  bf^Iassen,  das  erste  RatailUin  kompagnieweise 


nach  Münch^'njrrätz,  Tfimau,  Hirsrhbrrjj,  W(.*isswa!^soi\  Soliotka 
und  Beiialok,  der  Rt^sl  des  zweiten  Bataillons  iiarh  Backofen, 
Unter-Bautzeii,  Dobrawetz,  dann  das  dritte  Balaillon,  nnlor  dem 
Oberstlieiitonant  Grimmer,  nach  Königgrälz  verlegt. 

Zu  Folpe  bofkriepsnlthlichen  Erlasses  vom  14.  April  war 
Obersllieutenant  Koller,  von  der  aufgelösten  böhmisrli-mabrisrh- 
schlesisrhen  Lf^gioo,  beim  Regimente  eingetheilt,  und  mit  l.  Juli 
der  Major  F  a  b  e  r  in  den  Pensionsstand  versetzt  worden* 

Die  aus  der  französisehen  Krieps^efangenschafl  eingerfieklen 
Oniiziere  und  Mamisfliaft  erzilhlteru  dass  sie  anstandig  bebandelt 
wurden.  Der  StabsotTizier  hatte  täglieb  55  Snus,  Hauptmann  50, 
Oberlreutenant  38,  ünterlieulenant  und  Fähnrich  27,  Feldwebel  8, 
Korpiu'al  tt,  Gefreiter  4'/-i  OenieincT  3  Sons;  Quartiergeld  wurde 
auch  versprochen,  jedoch  nuisste  selbes  beim  Abgehen  aus  Eigenem 
bestritten  werden.  Die  Offiziere  konnten  zwei  Stunden  vor  der 
Stadt  spazieren  gehen,  wenn  ein  Bürger  eavirte;  die  Mannscliaft 
war  in  Quasi-Kasernen  untergebracht  und  erhielt  auch  Brod. 

Im  Jahre  180|  erhielten  die  Subaltern-OÜiziere,  der  Hegi- 
riienls-Kaplan  und  Auditor  auch  im  Frieden  eigene  Diener.  Diese 
führten  die  Bezeichnung  ^Privatdiener*'  und  sollten  ans  Leuten 
bestehen,  die  sich  der  Invalidität  näherten.  In  diesem  Jahre- 
wurde  das  geistliche  Verdienslkieuz  pro  piis  meritis  gestiftet. 

Das  Regimenl  gehörte  in  die  Division  F.-M.-Lt.  Fürst  Reuss, 
Brigade  La  Marseille.  Den  Rest  des  Jahres  und  die  erste  Hälfte 
von  1802  nabm  die  Organisirung  des  so  sehr  gesehwächlcn 
Regimentes  in  Anspruch. 

Am  12,  JuH  1802  kam  auch  das  zweite  Bataillon  unter  dem 
Oberstlieutenant  Koller  nach  Königgratz  in  Garnison,  mid  im 
Herbste  machte  das  ganze  Regiment  das  IJebimgsIager  daselbst 
mit,  bei  welcher  Gelegeidieit  es  von  Sr,  königliehen  Holieit  dem 
Erzherzoge  Karl  besichtigt  worden. 

Mil  Erlass  des  Hofkriegsrathes  vom  10.  Septt^mber  ward 
Oberstheuteuant  Weber  zum  zweiten  Garnisons-Regiioente  trans- 
ferirt,  und  in  Folge  Eleskript  vom  4.  Oktober,  der  seit  längerer 
Zeit  kranke  Oberst  Dworezak  mit  16.  Oktober  in  den  wohl- 
verdienten Ruhesland  vei'setzt,  dagegen  der  überzählige  Oberst 
Paul  von  Radi  V  oje  vi  ch,  vrm  Thin-n-Infanterie  (Nr.  43)  (Patent 
vom  2.  Oktober),    zum  Konnnandanten  des  Regimentes  ernannt. 
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Nach  beendigtem  Lager  führte  Ol>erstheytenaiit  v,  G  r  i  m  m  e  r 
das  erste  und  zweite  Bataillon  nebst  der  Grenadier-Division  nach 
Jun^'bunzlau;  das  dritte  Bataillon  blieb  in  Koniggrätz,  Die  erstereii 
rückten  nach  ihrem  Anlangen  vor  dem  Regiments  -  Inhaber 
F. -M. -Lt.  Graf  Stuart  aus,  und  ernteten  dessen  vollste  Zu- 
üriedenlieiL 

Wie  die  ganze  Armee  ffillten  damals  auch  die  Reihen  des 
Regiifientes  Ausreisser  fremder  Mächte,  die  sich  nun  wieder 
ihrem  Hange  hingaben,  bis  endlich  in  Folge  publieirten  Stand- 
rechtes,  durch  drei  nach  einander  gefolgte  Hinrichtungen,  dem 
Uebel  gesteuert  ward. 

Im  Laufe  des  Jahres  übernahm  der  Unterlieutenanl  Ludwig 
Sekonda  das  Kommando  des  Erziehungshauses. 

Für  die  konscrit)irten  Erblande  wurde  1802  die  lebensläng- 
liche Dienstzeit  aufgehoben  und  die  Konscription,  das  ist:  Dienst- 
zeit auf  eine  bestinmite  Anzahl  Jahre  eingeführt.  Das  ärztlielie 
Personale  erhielt  statt  Chirurg,  die  Benennung  Feldi^r^(^^  Im 
MiUtär-Justizwesen  wurde  dasMllitär-Appellationsgericht  als  zweite 
Instanz  eingeführt.  Die  Fahnen  -  Kadetten  gingen  ein. 

Anfangs  1803  ruckte  der  Oberst  R  ad ivojevich  ein.  Seine 
unermüdliche  Thätigkeit  und  Energie  brachten  das  Regiment 
bald  auf  einen  hohen  Grad  von  Vollkonunenheit,  und  es  erwarb 
im  diessj ährigen  Lager  bei  Josefstadt  das  glänzendste  Lob  des 
iii  Böhmen  kommandirenden  G,  d.  K,  Ritter  Melas.  Die  Ein- 
theihnig  hatte  dasselbe  in  der  Brigade  des  G.-M.  O'DonelL  Nach 
den  herbstlichen  Uebungen  ging  das  zweite  Bataillon  nach  Jung- 
bunzlau,  die  erste  Grenadier-Kompagnie  unter  Hauptmann  Kuhn 
nach  Mönchengrätz,  und  der  Hauptmann  Baron  Preyss in g  mit  M 
der  zweiten  Grenadier-Kompagnie  nach  Sobotka.  Das  erste  und 
dritte  Bataillon  garnisonirten  in  Josefstadt. 

In  diesem  Jahre  erhielt  der  Regiments- Kaplan  Cäsar  Zenker 
für  seine  im  Felde,  besonders  vor  dem  Feinde  geleisteten  Dienste 
das  geistliche  goldene  Ehrenkreuz. 

Im  Jahre  1803  erhielten  mit  hofki'iegsräthlichem  Reskripte 
vom  19.  April  die  RegimenLs-Adjutanten  den  Fähnrichs-Rang. 

1804  wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  März 
der  supcrrmnieräre  Oberstlieutenant  Koller  des  Regimentes  zu 
Erzherzog  Maximilian-Infanterie  (Nr.  35)  transferirt,  mit  Erlass  des 
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IlüfkriegsraHios  vom  2G.  Juli  dnr  Major  Li4iii  in  Peiisiünsstaod 
vei-sotzt,  und  in  die  dadurch  offen  gewordene  Slelle  der  super- 
numerare  Major  Karl  v.  Geiger,  von  Riese-Infarilerie  (Nr.  15), 
in  das  Regiment  eingetheilt. 

Im  H€?rbfile  wurden  samnitliche  in  Böhmen  befindlichen 
Trappen,  mit  Ausnahme  der  nothwendigslen  Festuiigs-B<'sat2ungen, 
in  einem  HaupHager  bei  Prag  zusammengezogen.  Das  erste  und 
zweite  Füsilier -Bataillon  und  die  Grenadier-Division  (das  dritte 
Bataillon  blieb  in  JoseMadt)  nlrkten  naeh  eiiiem  kurzen  Vorlager 
bei  Jungbuiizlau,  über  Bonalek,  Brandeis,  gleichfalls  narli  Prag. 
Znr  Besorgung  der  nöthigen  Arbeiten  waren  der  Oberlieutenant 
Mi  k a n  und  der  Lieutenant  Graf  P  ö  t  i  i  n  g  mit  einem  Detachement 
vorausgesendet  worden,  und  es  hatte  Alles  derart  in  Bereitsi:haft 
zu  sein»  dass  bei  dem,  an  einem  Tage  slattflndendi^n  Einrücken 
der  Truppen,  die  Zelte  aufgerichtet  werden  konnten.  Wahrend 
die  Regimenter  aneinander  reihend  sich  in  Linie  stellten,  erhob 
sich  auf  den  gegebenen  Signalschuss  mit  einem  Schlage  die 
Leinenstadt,  und  das  regste  Leben  begann  auf  dem  früher  fjden 
Raurne.  Se,  Majestät  der  Kaiser  beobachteten  vom  Schlosse 
Wisoczan,  dem  Hauptquartier  des  Erzherzogs  Karl,  das  interessante 
Schauspiel  Die  ersten  Tage  produzirten  sich  die  einzelnen 
Regimenter,  dann  Brigaden  vor  Sr.  Majestät,  und  später  wurden 
mehrere  Manöver  ausgeführt.  Dem  Regiment e  w^ard  das  hohe 
Glück  zu  Theil,  durch  ausgezeichnete  ManovrirtTdaigkeit  und  nette 
Adjustirung,  die  Allerhöchste  Aufmerksamkeit  auf  sieh  zu  ziehen, 
und  besonders  belobt  zu  werden.  Als  die  Uebungen  beendet  waren, 
marschirten  beide  Grenadier-Kompagnien  und  Füsilier-Bataillons 
nach  Jungbunzlau;  Hauptmann  Prince  kam  mit  seiner  Kom- 
pagnie nach  Münchengnltz,  Hauptmann  Czermak  nach  Sobotka 
und  sechs  Kompagnien  nach  Josefstadt  in  Garnison,  wo  sie  mit 
dem  dritten  Bataillon  den  Dienst  versahen. 

Gemäss  Allerhrichster  Entschliessung  vom  20,  September 
wurde  der  Oberst  R  a  d  i  v  o  j  e  v  i  c  h  zum  Broder  Grenz  -  Regi- 
mente  und  Oberst  Friedrich  Baron  Oberdorf  von  AufTenberg- 
Inlanlerie  (Nr.  37J  anher  transterirt. 
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Während  das  Regiment  unter  dem  alltäglichen  Treiben 
friedlichen  Gamisonslebens  in  seinen  Stationen  gestanden  war, 
gingen  in  Europa  grosse  Dinge  vor  sich.  Im  Jahre  1801 — 1802 
veränderte  Buonaparte  die  Verfassungen  der  italienischen 
Republiken  und  Helvetiens  auf  solche  Weise,  dass  dieselben 
ihre  politische  Selbständigkeit  verloren  und  nunmehr  ganz  von 
Frankreich  abhingen.  Im  August  1802  Hess  er  sich  zum  lebens- 
länglichen Konsul  erheben  und  im  Juli  1803  den  grössten  Theil 
des  Reiches  Neapel  von  den  Franzosen  militärisch  besetzen.  Im 
Mai  1804  wurde  Buonaparte  als  erblicher  Kaiser  der  Fran- 
zosen ausgerufen  und  am  2.  Dezember  als  Napoleon  I.  ge- 
krönt. Im  März  1805  nahm  er  auch  die  italienische  Königswürde 
an  und  setzte  sich  die  eiserne  Krone  auf  das  Haupt.  Im  Juni 
wurde  Ligurien,  im  Juli  Parma  und  Piacenza  mit  Frankreich 
vereinigt.  Diese  vielfachen  Usurpationen  mussten  neuerdings  ganz 
Europa  gegen  Frankreich  bewaffnen.  Schon  am  18.  Mai  1803 
erklärte  England  den  Krieg,  mit  dem  sich  Russland  und  Schweden 
verbanden  und  Oesterreich  schloss  sich  bald  darauf  diesen  Mächten 
an.  Kaiser  Franz  hatte  laut  Pragmatikalgesetz  vom  11.  August 
1804  als  Franz  I.  den  Titel  und  die  Würde  eines  Erbkaisers 
von  Oesterreich  angenommen,  wodurch  die  Königreiche  und 
Länder,  aus  denen  die  österreichische  Monarchie  bestand,  noch 
unauflöslicher  als  bisher,  als  für  ewige  Zeiten  unzertrennbares 
Ganzes  aneinander  gekettet  wurden. 

Freudig,  voll  Glut  für  das  gute  Recht  und  erfüllt  von  Kampf- 
lust gewahrte  das  Regiment  die  Anzeichen  zum  neuen  Kriege. 
Begeistert  eilten  im  Mai  1805  die  einberufenen  Urlauber  zu  den 
Fahnen  und  die  regste  Thätigkeit  herrschte  in  allen  vom  Regi- 
mente  besetzten  Orten.  Es  wurde  täglich  nach  der  neu  herab- 
gelangten vom  Erzherzog  Karl  verfassten  Vorschrift  exerzirt, 
welche  die  bisher  vorgeschriebenen  Evolutionen  der  Infanterie 
wesentlich  vereinfachte  und  unter  anderen  das  Niederknieen  des 
ersten  Gliedes  beim  Feuern  abschaffte,  sowie  die  blos  zeremo- 
niellen zwecklosen  Handgriffe  beschränkte. 
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Die  Regimenter  wurden  in  ein  Grenadier-  und  vier  Füsilier- 
Bataillone  ä  vier  Kompagnien,  das  Grenadier-Bataillon  aus  einer 
Division  mit  der  Zulage  und  aus  einer  zweiten  (Jung-Grenadiere) 
ohne  Zulage,  eingetheilt.  Zwei  Bataillone  wurden  durch  Haupt- 
leute kommandirt,  die  nebstbei  auch  noch  ihre  Kompagnien  ver- 
sahen, jedoch  die  Stabsoffiziers  -  Fourage  -  Portionen  bezogen. 

In  allen  Theilen  wurde  eifrigst  gerüstet  und  mit  frischem 
aufgewecktem  Sinne  sah  das  Regiment  ungeduldig  dem  ersehnten 
Marschbefehle  entgegen.  Noch  ehe  dieser  herablangte,  erschien 
ein  Befehl,  welcher,  wie  Traditionen  es  konstatiren,  der  Mannschaft 
und  auch  manchem  alten  Offiziere  gar  nahe  an's  Herz  ging,  es 
wurde  nämlich  der  Haarzopf  bei  der  ganzen  Armee  abgeschafft. 
Das  bezügliche  Allerhöchste  Handbillet  vom  30.  Juli  1805  lautet: 
„Nach  dem  Vorschlag  Meines  Kriegsministers,  des  Erzherzogs 
„Karl  Liebden  habe  Ich  beschlossen,  bei  Meiner  ganzen  Armee 
„den  bisherigen  Haarputz  abzuschaffen  und  dagegen  zu  gestatten, 
„dass  die  Haare  kurz,  d.  i.  in  der  Lange  von  1  Zoll  abgeschnitten, 
„so  wie  sie  natürlich  fallen,  getragen  werden  sollen." 

„Diese  Länge  der  Haare  muss  an  dem  ganzen  Kopfe  gleich 
„sein;  die  Mannschaft  hat  sie  uneingeschmiert  und  ungepudert 
„zu  tragen,  alle  Stabs-  und  Oberoffiziere  aber  pomadirt  und  ge- 
„pudert.  Diesen  ist  dabei  auf  das  Ernstlichste  zu  bedeuten,  dass 
„sie  sich  genau  an  die  obige  Vorschrift  halten,  mithin  jede  Mode, 
„von  welcher  Art  sie  sein  möge,  gänzlich  vermeiden  sollen,  wie 
„dann  auch  die  Uebertreter  mit  unnachsichtlicher  Strenge  dafür 
„anzusehen  sein  würden." 

„Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  Haare  von  Zeit  zu 
„Zeit  wieder  geschnitten  werden  müssen,  damit  ihre  Länge  nie- 
„mals  das  oben  vorgeschriebene  Mass  mehr  als  V*  Zoll  über- 
„steigen  möge.  Auch  ist  die  Mannschaft  aufzumuntern  und  anzu- 
„halten,  sich  den  Kopf  öfter  mit  frischem  reinen  Wasser  zu 
„waschen,  denn  die  Gesundheit,  Reinlichkeit  und  Erleichterung 
„Meiner  treuen  und  tapferen  Soldaten,  zugleich  aber  die  damit 
„verbundene  Ersparung  eines  für  sie  nicht  unbeträchtlichen  Auf- 
„wandes  von  ihrer  Löhnung  sind  die  Hauptbeweggründe,  welche 
„den  Erzherzog  Kriegsminister  zu  diesem  Vorschlag  und  Mich 
„zu  der  Genehmigung,  die  Ich  demselben  mit  Vergnügen  ertheile, 
„veranlasst  haben." 
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ijAlieri  Meinen  titmeralon  bleibt  es  überlassen,  die  Haare 
^wie  bisher  oder  nach  dieser  neuen  Ad  zu  Iragen,  jedodi  müssen 
^sie  sieh  in  letzterem  Fall  eben  auch  genau  nach  der  obigen 
, Vorschrift  verhalten." 

Dieser  Befehl  wurde  beim  Regimenle  mit  15.  Juli  1805  in 
Vollzug  gesetzt. 

In  Folge  Allerhöchster  Entschhc-ssung  vom  20.  August  rückten 
Hauptmann  Michael  Kuhn  des  Regimentes  und  Hauptmann 
Wilhelm  Baron  Feucht  erstehen  von  Erbach-Infan  teile  (Nr  42)  zu 
Maj<jrs  im  Regimeiite  vor.  Major  Ziegen  h  e  i  ni,  dann  die  Haupt- 
leute Müll  {'  V  und  W  e  n  k  e  1  wurden  aus  dem  Pensionsstatide 
eingeÜieilt  und  ersterem  das  Konmiando  des  vierten  Bataillons  üljer- 
tragen.  Zwei  Kompagnien  dieses  Bataillons  waren  durch  pensinnirte, 
zwei   Kompagnien   duith    Olliziere   des  Regimentes   zu  besetzen. 

Die  neue  Organisirung  war  noch  nicht  beendet,  als  die 
mobil  gemachten  drei  Füsilier-  und  das  Grenadier-Batailion  (das  i 
vierte  kam  nach  Königgiätz)  zur  Armee  des  Erzlierzogs  bestimmt, 
imter  Kommando  des  G, -M.  Graten  O'Donell,  am  7.  August 
von  Jungbunzlau  aufbrachen  und  über  Benatek  (8.),  Jessenitz  (11.)» 
Benesehau  (12.),  Tabor  (15.)  nach  Budweis  marschiiten  und  nach 
einem  achttägigen  Aufenthalte  daselbst,  über  Kaplilz  (2tiJ,  Gall- 
neukirchen  (28.),  Linz  (3U.),  den  L  September  in  das  Lager  bei 
Wels  rückten. 

Das  Offiziers-Korps  bestand  nach  der  Standeshste  im  Moimte 
Seplember  1805  aus: 

Oberstlnhaber  R-M.  LL  Patrik  Grat"  Stuart. 

Ober^^l  RegitneiiLs-KommandaiiL  Friedrich  v,  Oberdorf» 

Oberstlieutpnaal  Anton  ü  r  i  ni  m  e  r  v.  H  i  e  s  e  n  b  u  r  ^. 

Majors  Franz  Geiger,  Mathes  B  ar  t  h,  Micbaei  K  u  h  ii,  Wilin'Jni  Baron 
F  e  u  c  b  t  fi  r  s  1  e  b  e  n»  Josef  Z  i  e  g  r  n  h  e  i  m. 

Kaplan  Kasjiar  B  a  s  p  a  r  i  d  a  s ,  Auditor  Joharni  B  i  a  n  d  s  1  e  L 1 1?  r, 
Rechniirigsführer  Michael  S  te  i  n  m  ü  11  e  r,  Regiinents-Ätyulanl  Lieuteuanl  Jakob 
S?  c  h  u  h  m  a  n  n,  Balaillons'  Adjulanten  Lieulenaiib  Anlon  Ä  n  l  o  n  y»  Leo^iold 
Zenker,  Felix  R  o  c  z  ni  e  i  s  e  I,  Franz  B  u  n  z  m  a  n  ii,  Jobarm  ß  a  U  a  n  st, 
Arzl  Dr.  Johann  Hartman  n,  Oberärxle  Georg  L  e  e  b.  Fraiix  S  c  li  m  i  d  l, 
Wenzel  V  o  g  e  1,  Josef  L  i  r  h  i  e  n  a  u  e  r.  8  Unlerärzte,  8  Fouriers,  1  BegiinenLs- 
Tambour«  8  Führer,  1  Prolbs^:,  7  Fourierschützen,  5  Privatdiener. 

Bei  den  Grenadieren: 

HaiifiÜeute  Kari  Baron  B o  e  e k,  Josef  G  i e  s l  v.  G  i  e s  1  i  ng e n, 
Hocker  s.  Anlon  C  z  e  r  m  a  L 


1806.  347 

Oberlieutenants  Ludwig  Prinz  Hohenlohe,  Sylvester  Mikan,  Ernst 
Holzberge r,  Eugen  de  B e e  1  e n. 

Unterlieutenants  Ludwig  Schmidt,  Ignaz  Rosenthal,  Johann  Graf 
Przichovsky,  Wenzel  E h i n g e r. 

Bei  den  Füsilieren: 

Hauptleute  Anton  Schulz,  Wenzel  Volk,  Anton  M  a  1  b  o  h  a  n,  Johann 
Fachmann,  Franz  deSommain,  Franz  Herrmann,  Johann  Her  glotz, 
Johann  Nestor,  Johann  B  u  1 1  a,  Ignaz  Merkel,  Johann  Chevalier  d'Albek, 
Anton  Kraffka,  Wenzel  Müller. 

Kapitän  -  Lieutenants  Stefan  Deal,  Karl  Baron  Cammerlander, 
Anton  Prince,  AntonMüll  er,  Paul  Baron  Imhoff,  Johann  Dragollovich, 
Ferdinand  Wirsich. 

Oberlieutenants  Bernhard  v.  D  r  e  y  e  r,  Vinzenz  Zink,  Johann  Götz, 
Norbert  Graf  P  Ö 1 1  i  n  g,  Johann  Baron  Ottlilienfcld,  Kaspar  Lambert, 
Ambros  B  a  r  i  e  r  e,  Anton  Kraffka,  Johann  Kraffka,  Mathes  P  e  r  s  i  c  h, 
Nikolaus  C  r  o  v  a,  Josef  Weber,  Josef  Graf  Vetter,  Josef  Lehr,  Johann 
Bauer,  Johann  Schindler,  Johann  Schwarz,  Franz  Janachna,  Josef 
M  a  r  t i  s,  Kajetan  Mayer,  Johann  Gross,  Ludwig  S  e  c  o  n  d  a. 

Unterlieutenants  Johann  J  e  d  i  n  a,  Donath  T  u  r  b  a,  Nikolaus  Umh 0 f e r, 
Emanuel  Model,  Rudolf  D  i  r  i  x,  Theodor  Schmidt,  Wenzel  T  i  c  h  y,  Alois 
W  i  s  s  i  a  k,  Johann  Löwenberg,  Franz  Schindler,  Nikolaus  Weiland, 
Josef  Stifter,  Georg  Gonty,  Franz  Rieg er,  Kasimir  Putorovitsch, 
Jakob  Glassauer. 

Fähnriche  Josef  Grummet h,  Josef  K o t z a p p,  Franz  Leonhard, 
Michael  B  ö  h  e  i  m,  Josef  C  h  r  a  s  t  e  1,  Josef  P  o  1 1  a  k,  Hans  S  c  h  1  i  e  b  e  n, 
Gregor  Aratinovich,  Bernhard  Langenhofen,  Franz  Z  u  s  a  n  g,  Johann 
Kreutsch,  Wenzel  G  u  t  k  a  i  s  s,  Leonhard  T  h  a  r,  Athanas  Gyurkovich, 
Josef  Schrammet,  Johann  B  r  e  n  d  1  e  r ,  Josef  Z  i  1 1  a ,  Markus  G  y  r  y, 
Anton  Fischer. 

Stand  4951  Mann. 

Die  ersten  Tage  des  Monates  begann  die  Armee  den  Inn 
zu  überschreiten.  Das  Regiment  ging  am  13.  mit  der  Kolonne 
des  F.-M.-Lt.  Riesch  (2.),  bei  Braunau  über  den  Fluss  und 
dann  über  Pfarrkirchen,  Landshut,  Duk^n  an  die  Hier,  wo  die 
drei  Füsilier -Bataillons  nach  ihrem  Anlangen  in  Dietmannsried 
und  Wolfersschwendt  bequartiert  wurden.  Dieselben  hatten  die 
Eintheilung  in  dem  längs  der  Hier  aufgestellten  ersten  Treffen 
unter  dem  F.-Z.-M.  Grafen  Kollowrat.  Das  Grenadier-Bataillon 
war  zum  Reserve-Korps  des  F.-M.-Lt.  W  e  r  n  e  c  k,  in  die  Division 
Gyulai,  Brigade  Mayer  gekommen  und  stand  zwischen  Buchloe 
und  Türkheim.  Am  27.  September  wurden  die  Füsilier-Bataillons 
der  Brigade  Szenassy  zugewiesen  und  am  2.  Oktober  nach  Mem- 
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mingon,  Icheiihausoii  und  Babenhauseii  veHogL  Nachdem  Oborst  _ 
Oboidorf  in  der  k4zLeni  Zt^it  erkrankt  war,  führte  ObersUieuti?- 
nanl  GrinuiH^r  <his  Kommando  dof;  Regmionles. 

Gleichzeilig  mit  der  Armee  des  Erzherzogs  waren  die  Fran- 
zosen  anfj^'eb rochen    und  hatten    an  verschiedenen  Punkten  den 
Rliein    ühersehrilten.    Ihre   Hauplniacld    sammelte    sicli    anlangs  j 
Oktober   bei    Nördlingen    und   Seiten  -  Kolonnen    umgingen    die- 
Flanken   der  Oeslerreicber,    sie   von    ihrer  Verbindung   mit   den  l 
Russen  abschneidend.  Die  Armee  wurde  nnn  zwischen  Uhu  und 
Günzhin-g   konzentrirt.    Das  Grenadier -Bataillon  Stuart   traf  mit 
dem    Korps   Werneek    am    li.,    ilie    Fnsilit*r- Bataillons    mit    den 
Truppen  des  F.-M.-Lt.  Riesch  in  der  folgenden  Nacht  in  Günz* 
bmg  ein.  D(K:h  wurden  die  Grenadiere  am  7.  jenen  Truppen  zu- 
gefheilt,  die  unter  F.-M.-Lt.  A  u  ffe  nb  e  rg  zur  Deckung  der  Ver- 
bindung mit  F.-M,-Lt.  K  ieüma  yer  und  der  Strasse  nach  Äugs-^i 
bürg»  nach  Wertingen  t^ntsendet  worden. 

Am  Morgen  des  H.  f>ktober  kam  die  Division  nach  t*inem 
höchst  latiquanten  Nachtjiiarsche  daselbst  an  und  blieb  den  Tag  ^ 
bei  Wertingen  stehen.  Gegen  Mittag  erfuhr  F.-M.-Lt.  Auffcn- 
berg,  dass  die  Franzosen  das  IV^  Stunden  entfernte  Pfatrenhofen 
besetzt  haben  und  Hess  den  Ort  durch  den  G,-M.  Dinersherg 
rekognosziren,  wozu  zwei  Grenadier -Kompagnien  Stuart  und 
zwei  Kompagnien  Reuss-Greitz  Nr.  55,  nebst  zwei  Eskadronen 
Albert -Kürassiere  verwendet  wurden»  Längs  den  beiden  Ufern  der 
Zusam  in  zwei  Kolonnen  vorrückend,  stiess  das  Diiachement  bei 
Frauenstetten  undThürheini  auf  die  Franzosen  und  wurde  geworfen. 

F.  -  M,  -  Lt.   A  u  f  f  e  n  b  e  r  g    stellte   sich   auf  die    diessf allige 
Meldung  sogleich  bei  Wertingen  auf.  Die  zurückgebliebenen  zwei 
Grenadier-Konipagnien  des  Regimentes  besetzten  mit  einem  Ba- 
taillon Spork  (Nr.  2'))  das  Plaffenhofnor  Thor.  Drei  Reiter-Divisionen 
Murats,    auf  dem  Marsche   von   Rain    nach  Zusmarshausen    be- 
griffen, hatten  diese  Truppen  nicht  sobald  bemerkt,  als  sie  gegen 
Wertingen   schwenkend,    ihnen    den  Rückzug   abschnitten.    Kurz 
darauf  erschien    die  Grenadier -^Division    Ondinot,    die  Marschall 
Lannes   nach    seinem  Donau- Uebergange   von    der  Spitze   der 
e  M  u  r  a  t  *s  Bewegung  folgen  liess.  F.*M.-Lt.  A  u  f  f  e  n  b  e  r g 
die  Ueber[e*,,'enheil  des  Feindes    und    zog   sich   auf  die 
der  Strasse  nach  Zusmarshausen,   Die  Grenadiere  des 
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Regimentes,  min  veninf,  boselzlen  nebst  drei  andern  zuoi*st  die 
Huhen  und  wiesen  iV\o  AiifirifTe  der  F'ranznsen  auf  d;is  lapfersle 
so  hinge  alj,  bis  die  filn-ij^rn  Truppen  iln'f*  Aufslpllinii^^  envieht 
hatten.  Da  drang  aneli  rlie  feindliclie  Infanterit^  dünli  den  Wuld, 
den  Oesterreichern  in  den  Rneken  und  FLmke  und  diesen  blieb, 
soillen  sie  nielit  der  Kavidlr^rie  in  die  Hfnule  falli^n,  kein  anderes 
Mittel,  als  sieh  tJen  Rnckzngsweg  dareli  die  fraiiKösisrlien  Gn- 
nadiere  zu  bahnen.  Der  Verlust,  den  die  Division  b^i  dit'ser 
Gelegenheit  hatte,  war  bedeutend;  endlieh  erreielde  sie  den  Wald 
und  konnte  sieh  auT  die  Ilauplarniee  zurnokzielien.  Die  Gre- 
nadiere wurden  bei  Burgau  von  den  Vorposten  des  F, -M.-Lt, 
Hohenzollern  aufgerioinnien.  Das  Rata illon  des  Regimentes 
verlor  an  diesem  Tage  an  Todten:  den  Feldwebel  Herlein, 
die  Grenadiere  M  e  1  n  i  k.  Ft  e  i  b  a  f  d  und  S  c  h  r  r b e  k ;  an  Ver- 
wundelen: r»8Maiui;  an  (ielangenen :  den  HanplniaTui  Hockers 
und  20  Mann. 

Dieses  Gefecht  eröffnete  die  Reihe  der  unghlcklicben  Ereig- 
nisse, die  von  nun  nri  das  östi^rreicliiselie  H^er  Schlag  auf  Schlag 
trafen.  Am  9,  niarseliirle  der  Erzherztig  Ferdinand  mit  der 
Armee  naeli  Burgau,  um  bei  Augsburg  id^er  den  Lech  zu  gehen; 
liess  selbe  aber  auf  die  Nachrichl  von  dem  Unfälle  Au ffe  übe  r g's 
an  der  Mindel  stehen  und  ging,  naciidem  die  Fmnzosen  auch 
Zusmarshausen  besetzt  hatten,  wieder  nach  tlunzburg  zurück.  Die 
Armee  nahm  hinter  dem  Orte  ihre  Aufstellung  und  sollte  dann 
zur  Verbindung  mit  den  Russen  auf  rlas  linke  Ufer  dm'  Donau 
öbergehen.  Jenseits  der  Insel  wurde  eine  Drücke  geschlagpo,  zu 
deren  Schutz  nebst  mehreren  anderen  Truppen,  auch  dasGJrenadier- 
Bataillon  des  Regimentes  bestimmt  worden.  Kaum  war  die  Brücke 
hergestellt,  als  Marschall  N  e  y,  der  mittlerweile  das  am  linken  Ufer 
gestandene  fliegende  Korps  (d'Aspre)  gesprengt  und  grösstentheUs 
gefangen  genommt^n  hatte,  sich  dersell)en  bemeisterte  und  die 
hier  befindlichen  Truppen  nacli  der  tapfersten  Gegenwehr  in 
die  Stadt  Günzburg  zurückwarf.  Das  Grenadier -Bataillon  des 
Regimentes  hatte  einen  abermaligen  Verlust  von  IG  Todten  und 
186  Verwundeten.  Unter  den  ersteren  den  Oberlieutenant  Eugen 
de  Beelen,  den  Blessirten,  den  Hauptmann  v.  GiesL 

Mack's  ursprünghche  Absicht  sollte  nun  bei  Ulm  in's  Werk 
■'^pieUt  werden  und  das  Regiment  passirte  laut  Disposition  um  Mit- 
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(prnarlit  vom  10.  auf  th'U  11.  mit  doni  Korps  Riosrli,  diiK  Grenaiiier- 
Dataillon  mit  df^m  Ri.^servc-Koq^s  WrrniH'k,  ilrei  Stunden  später^ 
rlic  Donau*  Dor  Morj^en  Tand  die  Amiee  greordnet  auf  den  jen- 
seiligon  Hölion  strhon.  Am  seihten  Tage  nnlertiahm  General 
D  n  p  o  n  t,  vom  Kttiser  N  a  p  o  I  e  o  n  mit  dem  Erslürmufigsvorsuche 
auf  Ulm  beordert,  einen  AnffiitT  auf  die  Armee,  wnrde  jedoch 
nach  einem  liartnäekigoii  Gefeelde  ge^en  Albeck  in  die  Fbieht 
goselilagen.  Das  Regimenl  zählte  einen  stark(*n  Verlust.  Feld- 
webf4  Andreas  A  d  e  1  s  b  e  r  g  c  r  Keichn<rle  ^ieh  in  dieser  Sehlacht 
ehrenvoll  aus.  Nach  dem  Uebertrilte  der  Donau  mit  zwei  Zügen  ' 
zur  Rekognoszirnng  entsendet,  fand  er  bei  der  Rückkehr  sein 
Balaiihm  vom  Feinde  filMMfallen  urrd  im  Rückzuge  begriffen;  eine 
Kanone  war  schon  in  ilessen  Händen.  Srhnell  fiel  Ad  eisberger 
den  Franzosen  ii]  Flanke  nu<l  Rucken,  zwang  sie  von  der  Ver- 
folgung ahzidiissen  und  nahm  ilmen  die  schon  eroberte  Kanone 
wieder  ab.  Feldwebel  A  d  e  1  s  b  e  r  g  e  r  *)  erhielt  für  sein  ent- 
sclilossenes   Benelmien  die  sillierne  Ehren  -  Medaille. 

Als  nun  eine  neue  Orgauisirung  des  Heeres  in  drei  selb-, 
ständige  Korps  erfolgte,  kamt^n  sowohl  dit^  Füsiliere  als  auch  das" 
Grenadier -Bataillon  in  Jones  des  F,-M.-Lt.  Werneck.  Die 
ersteren  formirbi'n  mit  dem  Regimente  Reuss-PIauen  die  Brigade 
G.-M.  Wrber  (Division  F.-M.-Lt.  Graf  Baniet),  letzteres  mit  den 
Grenadier -Bataillonen  Reuss-Greitz,  Spork,  Reuss-PIauen  die 
Brigade  Sinzendorf  (Division  F.-M.-Lt.  Hohenzollern)  und  stand 
In  der  Resei-ve. 

Zur  Verfolgung  der  durch  das  Treffen  bei  Haslach  am  11. 
ernmgenen  Vortheile  und  während  der  weiteren  Bewegungen  der 
Armee  war  das  Korps  des  F.-M.-Lt.  Werneck  angewiesen^  am 
13v  nach  Heidenheim  vorzurücken^  wozu  es  um  6  Uhr  Früh  auf- 
brat'h.  Des  äusserst  schlechten  Wetters  wegen  konnte  dasselbe 
jedoch  bloss  bis  Herbrechtingen  kommen.  F.-M.-LL  Werneck 
blieb  die  nächsten  Tage  hier,  um  den  Durchzug  der  Artillerie- 
Reserve  durch  das  dortige  Defilee  zu  decken  und  das  Korps 
Riesch  zu  envarten,  das  selbem  zu  folgen  hatte.  Indessen  waren 
aber  die  Franzosen  Ulm  näher  gerückt,  hatten  am  13.  den  F.-M.-Lt, 
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Riesch,  (\er  bei  spinrin  Abmarsolio  eine  iindivrp  Bestimmung 
erhallen  hatte,  j^osohlagen  und  auch  Gonoral  D  upon  t,  wrlchor  sich 
nach  der  NiedoHago  bei  Haslaeh  hinter  den  Bnmz  anfgestellt, 
besetzte  Atbeck,  wodurch  F,-M.-Ll,  Wcnieek  sr^ine  unmittel- 
bare Verbindmig  nn't  Ulm  vrrhir. 

Der  bedifin^den  StatU  Lufl  zn  imielH'!!,  bescldoss  Werneek, 
am  15.  eine  Divei-sion  im  Hürk<'n  des  Feindes  zu  unternehmen 
und  Diipou's  Abllieihmgen  aus  Albeck  zu  vertreiben.  Sowohl 
die  drei  Füsilier-,  als  das  Grimadier- Bataillon  waren  hieüu  in 
der  Kolonne  des  F.-M.-Ll.  Ball  I  et  eingt^Uieilt  nnd  batlen  mit 
derselben  über  Hausen  und  Nerestetten  zu  marscbiren.  Das 
NieliteintrefTen  der  anderen  Kohinne  {Holienz.oUern)  nnf  dem  an- 
gewiesenen Sammi^lplalze  nnd  die  hiednrcb  eidstandiiie  Ver- 
zögerung des  AngritTes,  mar bten  den  Plan  des  F.-M.-Lt.  Werneek 
scheitern.  Die  Kolonne  Baillei  winde  am  Abende  nach  Herbreeh- 
tingen  zurückgeschickt,  in  der  Naeld  jr*doch  wieder  nach  Nere- 
stetten vorgezogen,  den  liealisreldigten  Angriff  am  16.,  im  Ver- 
eine mit  Hohenzollern,  zn  erneuern ;  unterdessen  hatten  sich  je- 
docli  ilie  Umstände  bi-deuten*!  geändert.  Napoleon*  von  dem 
Abmärsche  des  Werneck'schen  Korps  entweder  gar  nicht  in  Kennt- 
nisse oder  dasselbe  för  zu  unbedeutend  haltend,  liatte  dessen  Be- 
obachtung bislier  nicht  die  geringste  Aidhierksamkeit  ^^esclienkl. 
Aul*  Dnpont's  Meldung  semlete  <ler  Kaiser  den  Prinzen  Mnra( 
mit  einijü  Theile  seiner  Kavallerie  und  zwei  Divisionen  Infanterie 
vom  Korps  Lannes  selbt^m  zu  Hilfe,  Diese  Truppen  erschienen 
am  16.  vor  Albeek.  F.-M.-Lt.  Werneek  suli  die  zn  einer  viel- 
fachen Uebermacht  angewachsene  Stärke  der  Franzosen  und  da 
er  gleichzeitig  die  Nachricht  von  der  Ankunft  des  Erzherzogs 
Ferdinand  mit  der  Kavallerie- Abtheilung  des  Ffarsten  Schwär* 
zenberg  in  Aalen  erhielt,  trat  er  zur  Vereinigung  mit  selbem 
den  Rnckmarsch  nach  Herbrechtingen  an.  Am  Abende  lagerte 
das  Korps  vor  dem  Orte.  G.-M.  Mecsery  hatte  die  Bewegung 
durch  eine  Rekognoszirung  gegen  Albeck  zu  decken  gehabt,  war 
Jedoch  zurückged rückt  worden  und  die  feindliche  Reiterei  kam 
fast  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  österreichischen  Nachtrabe  vor 
Herbrechtingen  an.  Die  Brigade  Weber  rallirte  sich  zuerst  und 
nahm  Mecsery  auf.  Oberstlieutenant  Grimmer  hatte  die  Re- 
giments-Geschütze  so  vortheilhaft  postirt ,    dass  die  französische 
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Kavallerie  nach  ehii^^eii  gilt  angebraelik^M  Schüssen  von  der  Ver- 
fol^ujil^r  abliess.  In  der  Hehilioii  über  das  Geft^ebt  bei  Ilerbrech- 
lingen  und  in  „Mack's  Vertheidigung  des  Feldzuges  ISOS**  wird 
die  TaprerkL'it  dos  Gronadier-Balnillons  Stuart  und  des  Regiments 
Reuss-Plauen  vor  allen  Trnf)j)eTi  ganz  besonders  angenlbnU. 

Bald  darauf  erschien  auch  das  Fussvolk  der  Franzosen  am 
Kaiiipfidalze;  F.-M,-Lt.  W  erneck  setzle  sich  gegen  Heiden- 
Immih  in  Marseh,  \}r\i  Rückzug  zu  erschweren,  stürmte  die  feind- 
liche Infaolrrie  lun  9  Uhr  abends  zweimal  Herbiechiiiigen,  ward 
aber  jedesmal  abgewiesen.  Beim  driUen  Angrifl*  vi^rliess  der 
Rest  dos  Korps  den  Ort  mid  schloss  sich  dem  Gros  an,  das 
den  amiern  Tag  um  9  Vhr  vonuiitags  in  Niederkocluni  anlangte. 
Erzlirrzog  Ferdinand  war  jedoch  sclmn  nach  Oetlingt^n  auf- 
gebrochen, und  F, -M, -Lt.  Werneek  erhielt  die  Ordre,  über 
Neresheim  und  TrochteÜingen  sich  gieiehfalls  dorthin  zu  wenden. 
Den  Tlieiluugspmikt  der  Strassen  (Heidenheim)  aber  bereils  im 
Rücken»  mussle  li^lzlerer  die  Richlung  quer  über  die  Ilölien 
auf  dem  s(tg<nia nuten  Elutaler  Shng  nehmen.  Um  3  Uhr  oach- 
niittags  bei  Neresbeim  rintretl'end,  wullti^  nun  F.-M.-Lt  Werneek 
sein«  ri  TrnpptMi  *'inigr  7y\\  zur  Erholung  und  zum  Sammeln 
gönnen.  Sie  wan^n  50  Stunden  lundnn^h  auT  grnndlosen  Wiegen 
bin-  und  bermarscliid ,  ohne  Naiu  ung  zu  sicli  genonunen  zu 
haben;  diT  grüsstc*  Theil  rb^r  Inlhnterio  lag  ennatlet  am  Wege, 
odt-r  hatte  sicli  in  drvn  Wäldta'u  zerstreut.  Gegen  4  Uhr  er- 
sdiieu  der  Feind  mit  zahlreicher  Reiterei  und  furd'  Kanonen, 
zwang  das  an  der  Strasse  nach  Hridenheim  zvu'öckgelassene 
Regiment  Palatinal  -  Huszaren  zum  Weichen,  und  die  Infanterie 
gewann  kaum  so  viel  Zeit,  um  abzumarschiren.  G.-M.  Sin z en- 
do rf  mit  dem  Grenadier  -  Bataillon  Stuart  und  drei  andern  — 
auf  dem  b'nken  Flügel  nüchst  dem  Stille  Neresheim  aufgestellt  — 
verw^eilte  zu  lange,  und  der  grösste  Theil  der  Brigade  gerieth 
in  Gefangenschatil.  Vom  eigenen  Grenadier -Bataillon  waren  hier 
der  Hauptmann  Boeck,  <lie  Lieutenants  Schmidt,  Ehinger, 
Przichovsky  und  vom  Feldw^ebel  abwärts  50  Mann  gefangen 
worden.  Den  Uebrigen  gelang  es,  sich  durchzusehlagen  und  das 
Korps  zu  erreichen;  doch  kamen  sie  in  der  Nacht  mit  dem  Re- 
gimente  Reuss  -  Plauen,  unter  G.  *  M.  Weber,  vom  Wege  ab» 
und  fielen  am  Morgen  des  18.  dem  Feinde  in  die  Hände.  Ebenso 
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hatten  sich  die  drei  Füsilier  -  Bataillone  in  den  zu  passirenden, 
weit  ausgedehnten  Waldungen  nach  Wallerstein  verirrt,  und 
waren  noch  in  der  Nacht  in  Gefangenschaft  gerathen.  Am  18. 
kapitulirte  auch  das  Korps  bei  Trochtelfingon. 

Das  Regiment  wurde  nach  Neresheim  eskortirt.  —  Dem 
Major  Barth,  Hauptmann  M  a  1  b  o  h  a  n,  Oberlieutenant  Weber, 
Lieutenant  Moriz  Reichenbach  und  Regiments  -  Adjutanten 
Schuhmann  nebst  300  Mann  bot  sich  noch  in  derselben 
Nacht,  durch  eine  zufällig  entstandene  Trennung,  die  Gelegen- 
heit, nach  Oettingen  zu  entkommen,  und  das  Kavallerie  -  Korps 
des  Erzherzogs  zu  erreichen,  mit  dem  sie  —  von  Murat  bis 
Nürnberg  verfolgt  —  nach  Böhmen  marschirten.  Sie  verfügten 
sich  dann  nach  Jungbimzlau  und  wurden  auf  ein  Bataillon 
ergänzt. 

Nach  einem  vom  Interims-Regiments-Kommandanten  Oberst- 
lieutenant Grimmer  von  Riesenburg  unterzeichneten  Ver- 
zeichnisse ddto.  Nördlingen  am  21.  Oktober  1805,  traf  ausser 
ihm  das  Los  der  Gefangenschaft :  Major  Geiger;  die  Hauptleute : 
de  Sommain,  Herrmann,  Schulz,  Bachmann,  Baron 
Cammerlander,  Baron  Imhoff,  Prince;  die  Oberlieutenants: 
Prinz  Hohenlohe,  Lambert,  Crova,  GrafPötting,  Graf 
Vetter,  Kraffka,  Baron  0  tt  li  li  e  n  fei  d;  die  Unterlieute- 
nants: Jedina,  Schmidt,  Turba,  Dirix,  Model,  Antony, 
Schindler,  Kendler,  Rossmeise  1,  Graf  Przichovsky, 
Dreyer,  Löwenberg;  die  Fähnrichs:  Böheim,  Kotzapp, 
Leonhardt,  Schlichen,  Kreutsch,  Gutkaiss,  Pollak, 
Z  u  s  a  n  g ;  die  Oberärzte  :Vogel,  Flur,  Lichtenauer,  Proske, 
S t e h r  und  die  Unterärzte :  Schneider  und  Werner,  vom 
Feldwebel  abwärts,  mit  Inbegriff  der  Artillerie,  Zimmerleute, 
Fahrknechte  und  Handlanger  1723  Mann.  Unter  diesen  befanden 
sich  von  der  Artillerie  12,  Fahrknechte  12,  Spiel-  und  Zimmer- 
leute 23,  ordinäre  Undienstbare  33  Manti,  Summa  80  Mann. 

Nach  Verlauf  von  vier  Tagen  wurde  die  Mannschaft  auf 
Grund  der  abgeschlossenen  Kapitulation  nach  Frankreich  abge- 
führt, und  den  Offizieren  vorläufig  Nördlingen  zum  Aufenthalte 
angewiesen,  von  wo  sie  am  1.  November  auf  ihr  Ehrenwort, 
gegen  Frankreich  bis  zur  erfolgten  Auswechslung  nicht  zu  dienen, 
in   die  Eibstaaten    entlassen  wurden.    Aber  schon   nach  einigen 
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Tagen  gelanp:  es  mehreren  Leuten  des  Regiments  zii  entweichen^ 
und  noch  im  Monate  Oktober  nlcklen  306  Mann  in  Böhmen  ein^ 

Am  20.  Okiober  fiel  Ulm,  F.-M.-Ll.  Mack  wies  am  15,  die 
stürmenden  Franzosen  von  Ulms  zertriininieilen  Mauern  kräftig 
zurück.  Durch  Uebermacht  von  jeder  Verbindunj?  abgeschnitten, 
und  von  Hungoi^noth  bedroht,  musste  die  Stadt  unterliegen.  Da 
mit  Ausnahme  des  Korps  Kieimiayer,  das  glöeklich  den  Inn 
erreicht  und  bei  Braunau  sich  mit  den  Russen  vereinigt  hatte^ 
auch  die  übrigen  Theile  der  Armee  gefangen  wnrden,  war  der 
Krieg  in  Süd -Deutschland  beendet. 

Inzwischen  hatte  in  der  Werbbozirks-Station  des  Regimentes 
die  Errichtung  des  sechsten  Bataillons  und  einer  Reserve-Divfsion 
stattgelunilerK  Ersleres  löste  das  in  Koniggi^atz  befindliehe  vierte 
Bataillon  ab^  und  dieses  wurde  dem,  die  letzten  Tage  des  Oktohoi*s 
{25.)  an  der  Enns  aufzustellenden  Reserve-Korps,  notier  F,-M.-Lt. 
Fürsten  Auersperg,  zugewiesen.  Doch  kam  es  von  dieser  Ver- 
fügung wieder  ab,  und  das  Bataillon  erhielt  die  Weisung  zu  dem 
Korps  zu  stossen,  das  Erzherzog  F  e  r  d  i  n  a  n  d  nach  seinem 
Anlagen  in  Böhnien,  bei  Pilsen  aufstellte. 

Bei  der  Bewegung  des  Erzherzogs  gegen  Tabor,  nach  der 
feindlichen  Besetzung  von  Linz  und  Freistadt,  rückte  das  vierte 
Bataillon  mit  den  Truppen  des  Obersten  Wacquant  gi^^^^n 
Budweis,  ward  aber,  bei  Ktattau  angekommen,  am  10.  November 
wieder  in  die  Stellung  bei  Pilsen  zurückgenommen,  und  rückte, 
da  der  erste  Plan  wegen  der  Amulherung  des  Feind'-s  auf  rler 
Strasse  von  (!ham  gegen  Böhmen  geäjidert  wurde,  und  die  ent- 
worfene Bewegung  nun  über  Prag  stattfinden  sollte,  mit  dem 
Hauptquartier  am  IL  naeli  Mauth,  den  13.  nach  Beraun,  den 
16.  nach  Westetz.  Vom  17.  bis  19.  kantonirte  dasselbe  in  den 
Ortschaften  Barschütz,  Dnespeck,  Miestecko, 

Der  Krieg  näherte  sich  immer  mehr  der  mährischen  Grenze, 
Der  Erzherzog  gab  die  ursprünglicbe  Mai-schrichtung  auf,  und 
wendete  sich  gegen  Czaslau  mit  der  Absicht,  bei  Iglau  seine 
Aufstellung  zu  nehmen.  Das  viorle  Bataillon  traf  am  20.  in 
Domaschin  ein,  wurde  am  23.  in  Moran  bequartiert,  und  mar- 
schirte  am  24.  nach  Bodiesch,  df^n  26,  nach  Gzaslau.  Indessen 
war  das  erste  französische  Korps  (Bernadottf»)  und  die  Division 
Wrede  gegen  Iglau  vorgerückt,  rlagegen  blieb  Erzlierzog  Ferdin<Hid 
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bei  Czaslau  stehen.  Bei  clor  Dislozirung  des  Korps  kam  das 
vierte  Bataillon  am  28,  nach  Golz  Jenikau,  wo  das  neiiorganisirle 
Bataillon  unter  dem  Major  Bar  t  h,  sich  mit  demselben  vereinigte. 
Beide  erhielten  ihre  Eintheikmg  in  der  Brigade  Wratislaw. 

Am  29.  marschirte  Bernadotte  zur  Schlacht  bei  Austerlitz; 
Wrede  mit  seinen  Truppen  stand  allein  bei  Iglau>  Die  Dislo- 
kation der  Truppen  wurde  noch  am  selben  Tage  geändert,  und 
beide  Bataillons  nach  Jenikau  verlegt.  Am  1.  Dezember  schob 
der  Erzherzog  die  Avantgarde  bis  Stecken  vor;  das  Korjis  ruckte 
nach.  Die  Batiiillons  des  Begimentes  bezogen  die  Ortschaflen 
Knieeck,  Pfaffendorf,  Przenitz  und  Gigow;  am  3.  wurden  selbe 
in  Unter-Kranpen  konzentrirt.  Bis  zum  4.  verstrich  die  Zeit  unter 
wechselseitigen  Gefechten  der  Vortruppen.  Am  5.  wurde  Wrede 
angegriffen.  Die  beiden  Bataillons  waren  während  des  Gefeclites 
in  der  Resen^e  unter  dem  G.-M.  Dinersberg  eingetheilt,  und 
slanden  auf  der  Anhöhe  bei  Deutschbrod.  Die  Baiern  erlitten 
eine  vollkommene  Niederlage,  mussten  Nachmittag  Stecken  und 
Pfauendorf,  und  in  der  Nacht  auch  Iglau  räumen,  Sie  übereilten 
den  Böckzug  so  sehr,  dass  ihre  Nachhut  erst  bei  Budwitz  ein- 
geholt werden  konnte. 

Diese  Vortheilc  waren  jedoch  ohne  Kenntniss  der  grossen 
Ereignisse  bei  Austerlitz  errungen  worden,  die  bereits  das  Schicksal 
des  Feldzuges  entscitieden  und  die  Waffenruhe  herbeigeführt  liatten. 
Als  der  Erzherzog  selbe  am  8.  erfuhr,  schloss  er  selbst  einen 
48stundigen  Waflenstillstand.  Die  Gefangenen  wurden  gegenseitig 
ausgewechselt,  Iglau  von  den  Oesterreichern  geräumt,  und  eine 
Demarkationslini«'  bestimmt,  zu  deren  Besetzung  ein  Bataillon 
des  Regimentes  die  Strecke  von  Iglau  bis  Maroles,  das  andere 
von  hier  bis  Jankow  ;nigewiesen  erhielt.  Dieselben  standen  in 
den  Ortscliaften  Hinnpotetz,  Zahradka,  Lukawetz  und  Kamberg, 
und  blieben  hier  auch  nach  dem  Fncilenssclilusse  zu  Pressburg 
(2«j.  Dezember),  bis  zum  Februar  1800,  wo  sie  dann  in  die 
Werbbezirks- Station  Jungbunzlau  marschirten. 

Nach  dem  Eintreffen  der  bei  Wallersteiu  gefangenen,  nun 
gleichfalls  ausgewecliselten  Mannschaft,  wurde  das  Regiment  mit 
Auflielnmg  des  früheren  Systems,  wieder  mit  drei  Bataillons  zu 
sechs  Kompagnien  und  einer  Grenadier- Division  aufgestellt. 

Korporal  Kaiser  der  achten  Kompagnie  hatte  in  der  Nacht 
auf  flen    IH.    Oktober    1805    einen   Augenblick    allgemeiner  Ver- 
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wirning  beniitzt,  und  die  Fahne  des  zweiten  Bataillons  von  der 
Stange  abgelöst,  die  er  um  den  Leib  gewiekeU  während  der 
Gefangen  Schaft-  so  geheim  zu  halten  gewuselt,  dass  er  sie  bei 
seiner  Auswechslung  zuruckbrin^^en  konnle.  Korporal  Kaiser 
ward   hieför  mit    einem  Geschenke  von    sechs  Dukaten    belohnt. 

Dem  Grenadier -Bataillnn,  das  sich  vom  Beginne  des  Feld- 
zuges  bis  zur  Gefangennehmung  in  allen  Gefechten  mit  so  viel ' 
Bravour  benommen,  war  das  Glück  zu  Theil  geworden,  auf 
Allerhöchsten  Befehl  Sn  Majestät  des  Kaisers,  bei  der  Aus- 
wechslung einer  vorzüglichen  BcTücksicbtigung  gewürdigt  zu 
werden.  Wir  lassen  liier  den  Wortlaut  der  diesstaliigen  General- 
Konimartdo-Vt^nn-tlnung  vom  29.  November  1805,  Nr.  2281,  folgen: 

^Se.  Majeslill  der  Kaiser  und  König  hab^n  vermög  bof- 
^kriegsrälblicheru  Reskript  vom  LlJt.  d.  M.  allorgnadigst  zu  ent- 
„scbtiesscn  gtn'uhel,  d:iss  das  Grenadier  -  Balaillor»  (traf  Stuart, 
, welches  sieb  viiior  i)**snnderen  Rücksicht  würdig  gemacht  hat, 
„sobald  di*'  Auswechsbmg  dr*r  Knegsgefangenen  eingeleitet  sein 
^wird,  auf  dessen  Ranziouirung  ihr  vorzügliche  Bediicbt  ge- 
„nnnmien  werden  solle/ 

^Diese   dem    Sliiart'sehen    Grenadier- Bataillon    von   Aller- 
„höchsten  Orten  eingestandene  Auszeichnung  ist  blos  i'tne  Folge 
„jener    Jinsharnnidru   Staudbanigkcil,    un*l    der   dasselbr    rn    vi*r- J 
^schiedeniMi  Getecbtoii  «lern  Fi^indr   begegm-te;  sie  ist  aber  anchJ 
„ein  Beweis,    wie   sehr  Sc.  Majestät   th»r  Kaiser  und  Knnig   (]en^ 
^Werth    einer  Truppe,    welche    ilin^   Ptlirhten    pünktlich   befolgt, 
„und    den  Zweck    ihrer   wahren  Beslimmung   unwandelbar    ver*^ 
„folgt,    zu    würdigen    wissen,    und    muss    daher    für    sämmtliclie 
„Truppen    zur   besonderen    Aufmunterung   dienen,    als   sie    nur 
^darin    die    edle  Beruhigung,    ihrem  Berufe   und   ihren  Pflichlen 
„entsprochen    zu    haben,    und    die    Zufriedenheit    unseres    huld- 
ig reiclisten  Monarchen,  und  des  mit  u nabgewandten  Blicken  ihre 
^Thaten  beobachtenden  Vaterlandes  gewinnen  können." 

Prag,  am  29.  November  1805. 

In  Abwesenheit  des  Kommandirenden: 
Mylius  m.  p.,  F.-M.-Lt. 

Die  Leitung  des  Regiments-Erziehungshauses  hatte  im  Laufe 
des  Jahres  1805  der  ünterheutenant  Felix  v.  Roczmeissel  über- 
nommen. 
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1806—1809. 

Im  Herbsle  1806  kam  es  zwischen  Preussen  und  Frankreich 
zum  Kriege.  Oesterreich  stellte  an  der  Gn^nze  ein  Observations- 
Korps  auf.  Das  erste  und  zweite  Bataillon,  dann  die  Grenadier- 
Division  des  Ri'gimenles  demselben  beigezogen,  kamen  nach  Budin, 
Libuehowitz  und  Kf*nkurronz,  wo  sie  bis  zur  Beendigung  der 
Feindseli^^keiten  beidrr  Staalon  disluzirt  bÜebfvn.  Das  Regiment 
sland  üi  der  Division  des  F.-M»-Lt,  Barön  London,  Brigade  G.-M. 
Weyrother  und  kehrte  dann  naeh  Jungbunzlau  zurück.  Zu 
Folge  Erlasses  des  Hc»fkriegsrathcs  vom  14,  Oktober  war  Major 
Mieharl  Kuhn  des  Regimentes  pensiouirl  worden. 

hn  Dezember  ergingen  einige  Aeiuleruugen  in  der  Adjusti- 
rung.  Die  bemerkbarste  in  demelben  war  die  Einführung  der 
Czako  anstatt  der  Helme.  Die  Czako  waren  von  schwarzem 
Tuche,  nach  oben  stark  ausgeschweift,  mit  einem  Sormen-,  einem 
Nackeiischirme  und  zwei  Seitenschirmen  vei-sehen.  Sie  waren 
vorne  mit  einer  Seblinge  und  Kokarde  von  Messing,  sowie  mit  einer 
schwarz  und  gelben  wollenen  Rose  geziert.  Die  Offiziere  trugen 
den  Cztdco  in  gleicher  Form,  wie  die  Mannsehall,  jedoch  ohne 
Nacken-  und  Scitenschfrm  und  hatten  die  Schlinge,  Kokarde,  Itose, 
sowie  die  Chargen-Abzeichen  von  Goldborden.  Dii^  Stabsolliziere 
erhielten  statt   der  Helme   goldbordirte    Hüte   ohne    Federbusch, 

Anfangs  1H07  wurden  zur  Ausbildung  angehender  junger 
Krieger  in  den  Provinzen  melirere  Kadettensehulen  eirictitet  und 
darin  die  neuen  Regleinerds,  der  praktische  Fckidienst  etc,  ge- 
lehrt. Für  Böhmen  bestand  diese  Schule  in  Theresienstadt,  wo- 
hin auch  der  grösste  Theil  der  eigenen  k.  k.  und  Regiments- 
Kadetten,  darui  expropriis  Gemeinen  bestimmt  worden. 

Am  28.  Juli  wurde  Major  Geiger  zum  Oberstlieutenant  bei 
Davidovich-lnfanterie  (Nr.  34)  befördert  und  gemäss  hofkriegsräth- 
lichen  Reskriptes  vom  25.  August  der  Major  Barth  in  Pensions- 
stand versetzt*  Zur  Belohnung  seines  vorzüglichen  Eifers  und  der 
vielen  Jahre  hindurch  treu  gelristeten  Diensle  gerutitm  Sc.  Majestät 
selbem  den  Oberstlieutenants-ChanJLter  ad  honores  zu  verleihen. 
An  dessen  Stelle  rückte  Major  Feuchtersteben  zum  ersten  Major 
vor   und  Major  K  i  r  c  h  1  e  b  s  k  }'  von  Gollort?do-Infanierie  (Nr,  57} 
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wurde  hier  in  die  Wirklichkeit  gebracht.  Seit  der  Rückkehr  von 
der  Grenze  war  das  Regiment  auf  kompletem  Stande,  Vorzüglich 
adjuslirt  und  armirt,  mit  unermüdüeher  Sorgfalt  in  den  WalTen 
geübt,  nahm  dasselbe  an  der  diesjährigen  Konzenlrirnng  bei 
Brandeis  Theil  und  erwarb  sich  bei  einer  Produktion  unter  dem 
Obersten  Oberdorf  die  höchste  Zufriedenheit  Sr,  kaiserliehen 
Hoheit  des  Erzherzogs  KarK  Dasselbe  hatte  dieses  Jahr  den 
F.-M.-Lt.  Baron  Kerpon  zum  Divisionär  und  bis  ?jmi  Monate 
Juli  den  G,-M,  A  m  Ende,  später  den  G,-M.  Wa  e  q  u  a  n  t  zum 
Brigadier.  Das  Regiments-Erziohungshaus  übernahm  vom  Unter- 
lieutenant Rossmeissel  der  Oberlieulenant  Ludwig  Secon da* 

Mit  dem  hofkriegsräthliclien  Reskripte  vom  15.  August  1807 
wurde  ein  Distinktionszeiehen  für  jene  Veteranen  gegründet,  welche 
ihre  gesetzliehe  Kapitulation  bereits  hinterlegt  hatten  und  sich  re- 
engagiren  liessen.  Dieses  Distinktionszeichen  bestand  aus  zwei 
Klassen,  und  zwar  ein  ovales  für  14  und  ein  sechseckiges  messin- 
genes Schild  mit  einer  Trophäe  und  der  Ueberschrill  „Veteranis* 
für  20  vollstreckte  Dienstjahre. 

In  diesem  Jahre  erhielt  die  Armee  das  vom  Erzherzog  Karl 
ausgearbeitete  Dienst -Reglement,  ein  Musterwerk,  welehes  in 
Europa  als  das  Ausgezeichnetste  anerkannt  war.  Selbes  erhielt 
sich  unverändert  nahezu  vierzig  Jahre,  sein  Geist  wird  für  ewige 
Zeiten  Geltung  behalten.  Auch  erschien  ein  neues  Abrichtungs- 
und Exerzier-Reglement.  Die  Kompagnien  führten  nun  Nummern 
nebst  den  Namen  ihrer  Hauptleute  und  Kapitänlieutenants,  welch' 
letztere  die  Flügel-Kompagnien  kommandirten.  Der  Oberstlieute- 
nant befehligte  das  3.»  der  erste  Major  das  1,  und  der  zweite  Major 
das  2,  Bataillon.  Die  Offiziere  und  Unteroffiziere  standen  theils  in, 
theils  drei  Schritte  hinter  der  Front.  Die  Tambours  und  Zimmer- 
leute hatten  ihren  Platz  hinter  der  Mitte  des  Bataillons.  Die  Charge 
der  Pfeifer  ging  ein;  auch  wurde  befohlen,  dass  das  Scheiben- 
sehiessen  durch  einen  ganzen  Monat  vorzunehmen  sei  und  jedes 
Bataillon  nur  eine  Fahne  zu  führen  habe.  Die  Armee  erhielt 
neue  Kriegsartikel,  40  an  der  Zahl  und  ein  neues  Diäten-Normale. 

Am  2L  April  1808  starb  im  68,  Lebensjahre  zu  Prag  der 
Regiments-Inhaber  F.-M,-Lt.  Patrik  Graf  Stuart.*)  Sämmthche 


*)  Graf  Stuart  war  lu  Riga  in  Lifland  geboren  und  trat  im  Jahre  17t>2 
in  die  Reihen  der  k,  k.  Äi-mee, 


r 


1806 -INOO.  359 

dieMlfreien  Offiziere  erschienen  bei  der  Beerdigung  der  Leiche. 
Noch  am  Sterbebette  erinnerte  sich  Hochderselbe  seines  Regi- 
mentes und  vermachte  jedem  Offiziere  eine  monatliehe  Gage. 

Kaiser  Franz  L  stiftete  am  14.  Juh  1808  zur  VerherrUchung 
des  ruhmwürdigen  Andenkens  seines  Vaters  Kaiser  Leopold  IL 
und  zur  Belohnung  besonderer  Verdienste  um  den  Kaiser  und  das 
Vaterland  den  „Leopold-Orden*  in  drei  Klassen. 

Der  Inhaber  erhielt  die  Befugniss,  dem  Rechnungsführer  bei 
guter  Verwendung  den  Hauptmannstitel  zu  verleihen. 

Im  Herbste  kam  das  erste  und  zweite  Bataillon  des  Regi- 
mentes nach  Josefstudt  und  vei*sali  hier  gemeinschaftlich  mit 
Viktor  Rohan  Nr.  21  den  Dienst;  das  dritte  Bataillon  und  die 
Grenadier -Division  bezogen  nahe  der  Festung  Kantonirungs- 
Quartiei^e.  Gleichzeitig  (and  die  Organisirung  der  Landwehr  und 
Errichtung  von  Rekruten  -  Depots  in  den  Konskriplions  -  Be- 
zirken statt. 

Seit  dem  Pressburger  Frieden  waren  grosse  Veränderungen 
in  Europa  vor  sich  gegangen.  Im  Juli  1806  unterzeichneten 
Iti  deutsche  Ffasten,  darunter  Baiern,  Württemberg  und  Baden, 
einen  Vertrag,  in  welchem  sie  als  ^rheinische  Bundesstaaten" 
einen  besonderen  Bund  sciilossen,  sich  vom  deutschen  Reiche 
lossagten  und  in  den  Schutz  und  die  Dienstpflicht  Frankreichs 
begaben.  Am  1.  August  wurde  der  Vertrag  dem  Reichstage  in 
Regensburg  mitgetlieilt  und  die  Erklärung  abgegeben,  dass  man 
das  deutsche  Reich  als  aufgelöst  ansehe. 

Da  rum  die  deutsche  Kaiserwürde  ohne  Inhalt,  Recht  und 
Gewalt  war,  erklärte  Kaiser  Franz  L  am  6.  August  1806,  dass  er 
die  deutsche  Kaiserkrone  niederlege* 

Karl  der  Grosse  hatte  im  Jahre  800  die  römische 
Kaiser  wurde  erneuert,  seit  0  1 1  o  L  962  war  sie  bei  dem  Reiche 
deutscher  Nation  und  seit  1438  bei  dem  Hause  Oesterreich; 
Kaiser  Franz  IL  war  der  zwanzigste  und  letzte  in  der  Reihe 
der  Fürsten  seines  Hauses,  welche  die  deutsche  Kaiserkrone  ge- 
tragen. Hinfort  nannte  er  sich  Franz  L,  Kaiser  von  Oesterreich. 

Im  selben  Jahre  schlössen  Preussen,  England,  Russland  und 
Schweden  eine  Koalition,  um  den  völkerrechtswidrigen  Gewalt- 
thaten  N  a  p  o  1  e  o  n*s  Einhalt  zu  thun ,  jedoch  vergebens ,  denn 
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ihre  Tmppon  wurden    in    den   Seldar:hten    bei    Jeiui,  Eylau    und' 
Friedland   geseldageu    und   diese  Koalition   mussto    den  Frieden 
zu  Tilsit  1807   mit   schworen    Opfern   erkaufen,     Preussens    Be- 
stand hatte  dadurch  beinahe  aufgehört. 

Terrorisrrendor  denn  je  grifT  Napoleon  in  die  Geschieke 
Europa's,  1808  schuf  er  in  Spanien  ein  neues  Kunigreieh;  da 
aber  dieses  Volk  sich  widersetzte,  wodurch  N  a  p  o  1  e  o  n  zu  be- 
deutenden Truppensendungen  gezwungen  wurde,  benutzte  Oester- 
reich  die  Geleg«!rdu*it,  uai  niclit  länger  in  leidender  Halkmg  die 
französischen  Uebergriffe    zu    erdulden    und    ergriff  das  Seliwrrt. 

Die  Amiee  war  auf  400.000  Mann  gebracht  und  In  Korps 
eingetheilt,  die  Artillerie  verbessert  und  durch  Errichtung  der 
Landwehr  der  Armee  eine  bedeutende  Reserve  geschaffen.  Der 
rubnigekrönte  urul  allgemein  geliebte  Erzherzog  Karl  General- 
lissimus  führte  mit  unumschränkter  Vollmacht  den  Befehl  über 
die  in  Böhmen  und  Ober-Oesterreich  sich  sammelnde  Hauptannee, 
welche  aus  t>  Armee-  und  2  Reserve-Korps  bestand.  Zwei  Korps 
wurden  hi  Haben,  eines  in  GaUzien  aufgestellt. 

Dem  Reginiente  kam  die  Weisung  bezüglich  der  Slandes- 
Erbohung  nach  der  MUte  Februar  zu  und  zu  gleicher  Zeit  war 
die  Grenadirr-Üivision  mit  jener  der  Regimenter  Roharj  (Nr.  21) 
mid  Schrodei-  (Nn  7)  in  ein  Bataillon  zusammengestellt  worden, 
dessen  Kommando  der  Major  Stark  von  Schröder -bifanterie 
übernahm. 

Die  drei  Eüsrlier-Bataillone  in  der  Brigade  G.-M.  Prinz  Wied- 
Runkel  (nebst  Rohan  Nr.  21  und  Freli*ai  Nr.  28)  eiiigetheilt, 
kamen  in  das  IL  Armee-Korps  unter  dem  F.-Z.-M.  Grafen  Kollo- 
wrat,  Division  F.-M.-Lt.  Weber  und  rückten  am  25.  Februar, 
dem  Aufbruchstage  sämmtlicher  Truppen  des  Korps,  von  Josef- 
stadt und  Umgebung  in  dus  Arromlissement  des  Zenlral-Pujiktes 
Pilsen.  Sie  wurden  in  Pflsenec  betjuartiert.  Obers*  Oberdorf 
mit  11-  Februar  zum  Generalmajor  ernannt,  übergab  hier  das 
Regiment  an  den  gleichzeitig  zum  Obcn^sten  und  Regiments- 
Kommandanten  beförderten  Oberstlieulenanl  Anton  Grimmer 
v.  R  i  e  s  e  n  b  u  r  g.  Major  Baron  F  e  u  c  h  t  e  r  s  1  e  b  e  n  rückte 
zum  Oberstlieutenant ,  Major  Kirchlebsky  zum  ersten  und 
Hauptmann  Karl  Baron  B  o  e  c  k  des  Regimentes  zum  zweiten 
Major  vor. 
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Ende  März  wurde  das  zweite  Korps  unter  den  Oberbetolil  des 
G.  d.  K.  Grafen  Bellegarde,  Kommaiidanton  des  ersten  Armee- 
Korps,  gestellt.  Dem  Plane  des  Erzherzogs  gemäss   sollten  beide 
Korps,  während  die  Hauplarmee  über  den  Inn  nach  Baiern  ihre 
ersten  Operationen  begann,  ans  Böhmen  in  die  Ober-Pfalz  dringen, 
und  sieh  dann  an  der  Donau  nnt  dieser  vereirngen.  Am  8.  April  hatten 
selbe  schlagfertig  an  der  Grenz*^  zu  slehen.     Das  zweite  Armee- 
Korps  wurde  daher  am  3.  April  zwischen  Frauenberg  und  Hayd 
konzenlrirl.  Das  Regiment   erhiflt  Dobrzan  angewit^sen,    von  wo 
das  dritte  Bataillon  unl^'r  dem  Oberstlientenant  Baron  Fe  u  c  h  1  e  r  s- 
leben  noch  am  selben   Tage,   znr  Verstärkung   der  Expedition 
des  F.-M,-Lt.  Dedo  vich  gegen  Passau,  nach  Winlerberg  abging. 
Am  6.  April   1809  erliess  Erzherzog  Karl  folgenden  denk- 
würdigen Armeebefehl :  „Der  Schutz  des  Vaterlandes  ruft  uns  zu 
„neuen  Thaten,    So    lange   es  möglich   war   den    Frieden  durch 
„Aufopferungen   zu    erludten    und  so  lange    diese  Aufopferungen 
„verträghch  waren  mit  der  Elin/  des  Thrones,  der  Sicherheit  des 
, Staates    und    mit    der  Wohlfahrt  der  Völker,   so  lange  schwieg 
„jede  schmerzliche  Empfindung   in    dem  Herzen  unseres  gütigen 
„Monarchen.     Aber  wenn   alle   Versuche   fruchtlos  sind ,   unsere 
„glückliche    Selbständigkeit    gegen    den     unersättlichen    Ehrgeiz 
, eines  fremdun  Erobeiers  zn  bewahren;  wenn  Nationen  um  uns 
, fallen  und  rechtmässige  Regenten  von  den  Herzen  ihrer  Unter- 
^thanen  losgerissen  werden;  wenn  endlich  die  Gefahr  der  allge- 
„meinen  Unterjochung  auch  Oesterreichs  gesegneten  Staaten  und 
„ihren    ruhigen    glücklichen    Bewohnern    droht:    so    fordert  das 
„Vaterland  von    uns    seine  Rettung   und  wir   stehen   zu  seinem 
„Schutze  bereit.  Auf  Euch,  meine  tapferen  WaiTengefahrten !  ruhen 
„die  Augen  der  Weit  und  Aller,  die  noch  Sinn  für  Nationahdire 
»und    Nationaleigenlhum    haben.     Ihr    sollt    die   Schmach    nir-ht 
^theilen,    Werkzeuge    der    Unterdrückung    zu    werden;    Ihr  sollt 
„nicht    unter   entfernten    Himmelsstrichen    die    endlosen    Kriege 
„eines  zerstörenden  Ehi'geizes  fuhren.  Ihr  werdet  nie  für  fremdes 
Jnteresse    und   fremde  Habsucht   bluten;    Euch  wird  der  Fluch 
„niclit  treffen,    schuldlose    Völker    zu    vernicliten    und    auf   den 
„Leichen   erschlagener  Vaterlandsvertheidiger  den  Weg  zum  ge- 
, raubten  Throne  einem  Fremdling  zu  batmen!  Auf  Euch  wartet 
,ein    schöneres    Loos;    die  Freiheit  E  uropen  s    hat    sich 
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«unter  unsere  F  a  h  ii  e  n  g  e  fl  ü  v  h  t  e  i ;  Eure  Siege  werden 
„ihre  Fesseln  lösen  und  Eure  deutschen  Brüder,  jetzl  noch  in 
^feindlichen  Reihen,  haiTen  auf  ihre  Erlösung.  Ihr  gehet  in  recht- 
„liehen  Kampf,  sonst  stände  ich  nicht  an  Eurer  Spitze,  Wir 
„werden  auf  den  Feldern  von  Uhii  und  Marengo  an  die  uns  der 
„Feind  so  oft  pratdend  erinnert,  die  glorreichen  Thalen  von 
„Würzburg  und  Osteradi,  von  Liptingen  und  Zürich,  von  Verona, 
„der  Trebbia  und  Novi  erneuern;  wir  wollen  unserm  theiiern 
„Valcrlande  einen  dauerhaften  Frieden  erkrunpfen.  Aber  wir 
„können  das  grosse  Ziel  nur  durch  grosse  Tugenden  erreichen  ; 
^unbedingte  Folgsamkeit,  strenge  Disziplin,  ausharrender  Muth 
„und  unerschütterliche  Standhafligkeit  in  der  Gefahr  sind  die  Be- 
„gleiter  der  wahren  Tapferki'il.  Nur  Einlieit  des  Wirkens,  Zusain- 
»nienwirken  des  Ganzen  füluen  zum  Siege.  Seine  Majestät,  mein 
„Monarch  und  Bruder,  hat  mir  ausgedehnte  Vollmacht  zum  Be- 
„ lohnen  und  zum  Strafen  gegeben;  ich  werde  überall  in  Eurer 
„Mitte  sein  und  den  ersten  Dank  des  Vaterlandes  sollt  Oir  von 
„Eurem  Feldherrn  auf  dem  Schlachtlelrii^  erhalten.  Der  Palriotis- 
„mus  vieler  Edlen  Oesterreichs  ist  Euren  Bedürfnissen  zuvor- 
ipgekommen,  er  verbürgt  Euch  das  höchste  Mass  der  allgemeinen 
„Erkenntlichkeit.  Aber  auch  die  Strafe  winl  unnachsichtlieh  jeder 
„Pflicht Verletzung  folgen!  Das  Verdienst  wird  Belohnung,  das 
„Vergehen  Ahndung  treffen,  ohne  Rücksicht  der  Person  und  des 
^Ranges.  Mit  Schande  gebrandmarkt,  soll  der  Unwürdige  hinaus- 
„gestossen  werden,  dem  sein  Leben  theurer  ist,  als  seine  und 
^unsere  Ehre;  mit  den  Merkmalen  der  t3ffentychen  Ächtung  ge- 
„ziert,  werde  ich  unserem  Souverän  und  der  Welt  jene  Tapferen 
„vorstellen,  die  sich  um  das  Vaterland  verdient  gemacht  haben 
^und  deren  Namen  ich  ewig  in  meinem  Herzen  tragen  werde. 
„Noch  bleibt  mir  eine  Erinnerung  übrig ;  der  wahre  Soldat  ist 
„nur  dem  bewaffneten  Feinde  furchtbar,  ihm  dürfen  die  bürger- 
etlichen  Tugenden  nicht  fremd  sein.  Ausser  dem  Schlaehtfelde, 
„gegen  den  wehrlosen  Bürger  und  Landmann  ist  er  bescheiden, 
„mitleidig  und  menschlich.  Er  kennt  die  Leiden  des  Krieges  und 
„sucht  sie  zu  mildem.  Ich  werde  jeden  muthwilligen  Frevel  um 
„so  strenger  ahnden,  als  die  Absicht  unseres  Monarchen  nicht 
^dahin  geht,  benachbarte  Völker  zu  bedrücken,  sondern  sie  von 
hren  Bedrückern  zu  befreien  und  mit  ihren  Regenten  ein  festes 
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^Baiid  zur  Erwirkung  einer  dmierhaften  Ruhe  und  zur  Hand- 
^habung  allgemeiner  Wohlfahrt  und  Sicherheit  zu  knüpfen.  Bald 
^werden  fremde  Truppen  im  innigen  Verein  mit  uns  den  gemein- 
»schaftlicheii  Feind  bekämpfen;  dann,  tapfere  Waffeogefährten, 
, ehret  und  unterstützet  .sie  als  Euere  Bruder.  Nicht  Ruhrrn-edig- 
^keit,  sondern  mannlicln-  Tliaten  ehren  den  Krieger.  Durch 
^Kühnheit  vor  dem  Feimle  müsst  Ihr  zeigen,  dass  Ihr  die 
„ersten  Soldaten  seid.  So  führe  ich  Euch  dann  einst,  be- 
ngleitet von  der  Achtung  der  Feinde  uml  von  dem  Dankgefühle 
^fremder  Nationeji,  nach  erkampllem  rühmlichen  Frieden  in  das 
„Vaterland  zurück,  wo  Euch  die  Zufriedenheit  unseres  Monarchen, 
^der  Beifall  der  Wt^lt,  die  Belohnungen  der  Tapferkeit,  die 
„Segenswünsche  Euerer  Mitbürger  und  das  Selbstgefühl  ver- 
„dienter  Ruhe  erwarten,* 

«Erzherzog  Karl  m.  p,,  Generalissimus.*' 


Das  Offiziers  -  Korps  des  Regimentes  bestand  nach  der 
Standes  -  Liste  für  April  1809  aus ; 

Inhaber  vacat. 

Oberst  Regiment  ^  Kommandant  Anton  G  r  i  m  ra  e  r  v,   R  i  e  g  e  n  b  u  r  ff. 

ObersÜieuteiiant  WUlielni  Baron  Feuch  tersleben. 

Majors  Karl  K  i  r  c  ti  l  e  b  s  k  y  v.  K  i  r  c  h  e  n  s  t  e  i  n .  Karl  Baron  B  o  e  c  k. 

Kaplan  Jos.  H  o  r  r  a  e  k,  Auditor  Job.  Brandsleller,  Arzl  Dr.  Jobarni 
H  a  r  l  m  a  n  n  ♦  Re^hnnii^s führe r  Josef  L  a  m  ra  i  n  g  e  r .  Regiments  -  Acljnüint 
Oberlieulenanl  Jakob  Schuhmann,  Bataillons  -  Adjutatiten  Lieulenants  Moriz 
H  e  i  €  ti  e  ti  b  a  c  h.  Fraiiz  L  e  o  n  b  a  r  d,  Anton  A  d  e  l  s  b  e  r  g  e  r. 

Bei  den  Grenadieren  : 

HaupUeute  Wenzel  Volk,  Josef  tl  i  e  s  l  t,  G  i  e  s  i  i  n  g  e  n» 

Oberlieutenaiits  Johann  K  r  a  f  f  k  a.  Josef  Webe  r, 

Lieutenants  Theodor  Schmidt,  Rudolf  D  i  r  i  x. 

Bei  den  Füsilieren ; 

Hauptienle  Panl  Barnn  I  m  h  o  f  f,  Johann  B  u  1 1  a.  Stefan  Deal,  Karl 
Baron  C  a  m  m  e  j  I  a  n  d  e  r,  Anton  C  x  e  r  in  a  k ,  Franz  Hockers,  Johaim 
H  e  r  g  1  o  1  z,  Anton  M  a  t  b  o  h  a  n.  Anton  P  r  i  n  c  e,  Jobann  D  r  a  g  o  1 1  o  v  i  c  b, 
Johann  B  a  c  h  m  a  n  n,  Anton  H  ü  I  e  r,  Franz  Herr  in  a  n  n,  Anton  K  r  a  ff k  a. 

Kapitän-Lieulenants  Bernhard  v.  D  r  e  y  e  r^  Ludwig  S  e  c  o  n  d  a,  Kaspar 
Lambert,  Ernst  v.  Holstbecher. 

Oberlieutenants  Nikolaus  W  e  i  1  a  n  d,  Vinzenz  Z  i  n  k,  Leopold  K  e  n  d  1  er, 
Korbert  Graf  P  ö  1 1  i  n  g,  Jobann  Graf  P  r  z  i  c  b  o  v  h  k  y,  Johami  Baron  U  1 1- 
1  i  1  i  e  n  f  e  1  d,  Mathes  D  e  r  s  i  c  h.  Nikolaus  U  m  h  ö  f  e  r,  Ignaz  B  o  s  e  n  t  h  a  I, 
Jobann  Bauer,    Fridolin  v.  D  r  e  y  e  r,   Johann  G  ö  l  ss,    Josef  L  e  b  r,    Ludwig 
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Schmidt,  Emanuel  Model,  Jahami  Reiche  n  h  a  c  h,  Franz  S  c  h  i  n  d  l  e  r, 
Friedrich  R  i  e  g  e  r,  Ambros  C  a  r  r  i  e  r  o,  Johann  B  a  l  a  n  z. 

Unterheuleiianb;  Anton  F  i  s  c  ti  e  r,  Jospf  P  o  1 1  a  k,  Jopef  U  m  h  ö  fe  r* 
Enierich  T  h  i*  u  r,  Josef  K  e  t  s  €  h  e  r,  Fram  Baron  V  e  c  s  e  y*  Kaspar  S  c  h  1  i  e  b  e  ix, 
Franz  U  m  h  ö  f  e  r ,  Johann  A  n  i  o  n  }\  Jotiann  Baron  B  r  e  n  d  1  e  r,  Gregor 
A  r  a  U  n  o  V  i  c  h,  Josef  G  r  u  ni  m  e  l  h.  Marlin  S  p  a  1 1  e  n  s  k  y,  Alhanas  G  i  u  r- 
k  o  V  i  c  b,  Jobann  S  c  h  r  a  ni  ni  e  1,  Wilhelm  Baron  B  i  e  1  a,  MtchaeJ  ß  ü  h  e  i  m^ 
Jobann  Steiner,  Josef  M  o  d  e  1  s  e  e,  Ludwig  Baron  H  u  ni  h  r  a  c  h  t,  Franx 
Z  0  s  a  n  g,  Wendel  T  i  c  h  y. 

Fflhnriche  W*mÄel  ij  u  a  i  s  e  r.  Jo-sef  F  r  i  t  s  r  h  e,  Johann  H  r  o  m  a  d  a, 
Karl  Prot  z,  Johann  W  u  g  n  e  r,  HuJiert  Prot  z,  Anton  J  o  h  a  n  n,  Franz 
H  e  r  g  w  e  1 1»  Wenzel  G  o  1 1  e  l,  VVonzei  L  i  c  h  I  n  e  r,  Vinzenz  Kühn  e  1,  Johann 
M  e  t  n  d  e  I,  Franz  Hör  vv  a  k.  Williebn  M  ji  r  o  1  d,  Einanuel  Porsche,  Joachim 
H  a  w  e  l  s  c  b,  Franz  T  s  c  h  u  s?  c  ti  n  e  r,  AnLon  G  l  a  t  z  in  a  n  n,  I^az  J  e  d  i  n  a, 
Friedrich  Kalk 

Stand  5527  Mann, 

Am  9,  April  bezogen   die  zwei   ersten  Bataillons    mit  dem 

Korps  ein  Bivouak  an  der  Grenze,  g'ingen  am  10.  mit  der  Kolonne 
des  F.-M.-Lt.  Brady  bei  Rosshaupt  über  dieselbe,  und  marsehirleji 
an  die  Raab,  denn  11.  nach  Wernberg,  sich  dai)t4bst  mit  dum 
ersten  Armee-Korps  vereinigend.  F.  -  Z.  -  M,  Graf  K  o  11  o  w  r  a  t 
stellte  seine  Truppen  bei  Naaburg  auf. 

Noeh  im  März,  als  die  österreichische  Armee  auf  dem 
Marsche »  sich  in  Böhmen  und  Ober  -  Oesterreich  sannnelte, 
setzten  sieh  die  Franzosen  in  Deutschland  gegen  die  Donau  in 
Bewegung.  Marsetiall  Davoust  (Herzog  von  Auerstädt)  verliess 
am  17.  März  Erfurt,  ging  gegen  den  Main,  dami  Ingolstadt,  und 
wendete  sich  von  hier  längs  des  linken  Donau  -  Ufers ,  gegen 
Elegensburg,  das  er  am  13.  April  besetzte.  Die  Absicht  des 
G.  d.  K.  Grafen  Bellegarde,  die  Stadt  früher  als  der  Feind 
zu  erreichen,  war  dadurch  vereitelt.  Dessen  ungeachtet  wurde 
das  zweite  Armee-Korps  gegen  Regeosburg  geschickt;  das  erste 
rückte  nach  Ambei'g. 

Der  Vortrab  des  zweiten  Armee-Korps  kam  am  14.  nach 
Schwandf^rf,  und  drang  am  15.  über  Nittenau  auf  die  Höhen 
von  Rheinhausen  bei  Regensburg.  Das  Grus  folgte  der  Avant- 
garde, und  traf  am  18.,  nachdera  letztere  die  Franzosen  aus  den 
Dörfern  Salern  und  Weichs  vertrieben  hatte,  in  Kirn  ein.  Die 
Divisionen  Weher  und  Brady  marschirten  noch  denselben  Tag  biSi 
Regenstauf,  um  vereint  mit  dem  Vortrabe,  am  19.  die  Franzosen ' 
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in  ihrer  Stellung  vor  Stadt  am  Hof,  auf  den  Karrerhöhen,  anzu- 
greifen. Doch  wurden  die  Truppen  des  F.-M.-Lt,  Weber  während 
des  mit  Tagesanbruch  erfolgten  Angrifles,  in  Regenstauf  als 
Reserve  zurückgelassen,  und  rückten  den  Angrififs-Kolonnen  bei 
der  siegreichen  Vertreibung  des  Feindes  bis  Stadt  am  Hof,  oluie 
an  dem  Gefechte  Theil  zu  nehmen,  nach.  Am  Abende  stiossen 
sie  zum  Korps,  und  stellten  sich  mit  demselben  auf  den  Höhen 
des  Dreifaltigkeitsberges  auf. 

Nach  der  Kapiinlation  der  Besatzung  von  Regensburg  an 
das  mittlerweile  von  der  Hauptarmee  angelangte  erste  Resei-ve* 
Korps  unter  dem  G,  d.  K.  Fürsten  Liechtenstein,  am  20. 
(Davoust  war  mit  seinem  Korps  am  18.  an  die  Abens  ab- 
marschirt  oud  hatte  in  Regensburg  das  (i5.  Infanterie-Regiment 
gelassen),  ging  das  zweite  Armee -Korps  in  der  Nacht  nach 
Hemau  und  nahm  vorwärts  des  Orles  ein  Lager;  ward  aber  am 
21.  nocli,  bei  der  Zusammenziehung  des  österreichischen  rechten 
Fhlgels  zwischen  der  Donau  und  der  grossen  Laber,  wieder  nach 
Regensburg  zurückgcnofumen,  und  zwischen  dem  Galgenberge 
und  Ober- fsling  anlgesfellt. 

Der  Rückzug  iW^  linken  Flügels  unter  F.-M.-Ll.  Hiltt^r, 
nach  tlen  Gefechten  am  10.  und  'JO.,  liinter  den  Inn  und  der 
unglüeklielie  Ausgang  des  Treffens  b^i  Eckmüld  (;2l!.)  notliigten 
dt^n  Erzlierzog  Gen**i*alissimt!s  zum  Rückmarsche  über  die  Donau. 
Das  zwj'ite  Armee -Korps  wurde  beslinnn(  fhese  Revvt^gung  zu 
decken^  welche  am  23.  theils  über  die  unterhalb  Regetisliui^ 
geschlagene  Scliilfbrücke,  theils  durch  die  Stadt  vor  sich  ging. 
Das  Korps  nahm  am  Morgen  seine  Aufstellung  auf  den  nahe 
Regenshurg  liegenden  Höhen,  warf  zwei  Regimenter  in  die  Stadt 
und  zog,  die  Division  Weber  vor  dem  Stadtgraben  zurücklassend, 
gleichfalls  durch  Regensburg,  über  die  steinerne  Brücke  liinter 
Stadt  am  Hof. 

F.-M.-Lt.  Weber  besetzte  die  Gärten,  und  einer  Division 
des  Regimentes,  unter  dem  Hauptmann  Baron  I  m  h  o  f  f,  wurde 
die  Vertheidigung  des  Jakobs -Thores  übertragen,  welche,  als 
auch  F.-M.-Lt,  Weber  thm  Rückzug  antrat,  den  nachfolgenden 
Franzosen  so  lange  den  erfolgreichsten  Widerstand  entgegensetzte, 
bis  Alles  über  der  Brücke  und  Stadt  am  Hof  erreicht  hatte.  Die 
Division  vereinigte  sich  dann  mit  dem  Regiments  Beim  Jakobs- 
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Thore  waren  der  Hauptmann  I  m  h  o  f  f  und  Oberlieutenaot  Zink 
vei-wundet  worden  und  in  feindliche  Gefangenschaft  gerathen; 
im  Ganzen  verlor  das  Regiment  an  diesem  Tage  5  Todte, 
55  Blessirte  ynd  220  Mann  an  Gefangenen, 

Um  10  Uhr  nachts  veriiess  das  Korps  die  Höhen  bei  Stadt 
am  Hof  nnd  ging  über  Regenstauf  nach  Nittenau.  Das  Regiment 
wurde  an  der  Brücke  aufgestellt,  und  vereitelte  mit  dem  Nach- 
trabe, unter  F. -M.-Lt.  Grafen  Kien  au,  den  Uebergang  des 
Feindes  über  den  Regen  bis  in  die  Nacht  des  24.  Die  Brücke 
war  beim  Anlangen  der  Nachhut  angezündet  worden.  Der  Feind 
trieb  die  vorwärts  befindJichen  Jäger  zurück,  und  würde,  da  die 
Brücke  noch  nicht  ganz  in  Flammen  stand,  wenn  es  ihm  gelungen 
wäre,  selbe  zu  passiren,  der  Armee  bedeutenden  Sehaden  zugefügt 
haben.  Der  Feldwebel  Ludwig  K  rings  des  Regimentes  sprang 
aber  mit  30  Mann  entschlossen  auf  dieselbe,  liess  durch  die  eine 
Hälfte  der  Mannschaft  den  Feind  beschiessen,  durch  die  andere 
das  Feuer  anfachen,  und  machte  es  den  Franzosen  «rmiöglich, 
die  Brücke  zu  überschreiten,  Feldwebel  K rings  erhielt  für  sein 
entschlossenes  Benehmen,  die  silberne  Ehren  -  Medaille, 

In  der  Nacht  auf  den  25.  folgte  das  Regiment  dem  nach 
Cham  marschirenden  IL  Armee -Korps  über  Brück  und  stiess 
auf  dem  sogenannten  Kalvarien-Berge  zu  den  übrigen  Truppen. 
Am  27.  wurde  die  Armee  von  Sr*  kaiserlichen  Hoheit  besichtigt 
und  brach  den  nächsten  Tag  nach  Böhmen  auf.  Das  Regiment 
marschirte  über  Esche] kamp,  Cllosau,  Klattau,  Budweis,  Kloster 
Zvvettl  nach  Honi  und  kam  am  16.  Mai  in  der  Aufstelhmg  der 
grossen  Armee  bei  Lang-Enzersdorf  an.  (ileichzeitig  langte  ein 
Transport  unter  dem  Kummando  des  Oberlieutenant  G  a  r  r  i  e  r  e 
aus  dem  Werbbezirke  an,  durch  den  der  Stand  des  Regimentes 
wieder  »^rgfmzt  werden  konnte. 

In  StrakonitK  hatte  F.-Z.-M.  Kollo  wrat  das  Kommando 
des  IL  Korps  an  den  F.~M.-Lt.  Fürsten  H  o  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n  über- 
geben, dagegen  das  zwischen  Linz  und  Budweis  befindliche 
IIL  Armee -Koips  übernonmien. 

Mit  Armeebefehl  vom  1.  Mai  wurde  Major  K  i  r  c  h  1  e  b  s  k  y 
zum  Oberstlieutenant  hei  Zedwitz-Infanterie  (Nr.  25)  ernannt  und 
zugleich  der  zweite  Major  B  o  e  e  k  zum  ersten»  Grenadier-Haupt- 
mann Lorenz  Volk  zum  zweiten  Major  im  Regimente  befördert. 
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Das  Grenadier -Bataillon  Slark  hatte  seine  Eintheilung  im 
ersten  Reserve  -  Korps,  unter  Kommando  des  F, -M. -Lt,  Prinzen 
H  e  s  s  e  0  -  H  o  m  b  u  r  g  und  war  Ende  Februar  bei  Iglau  zu 
selbem  gestossen.  Nach  Pilgram  verlegt,  kam  es  am  20,  März 
bei  der  Konzentrirung  des  Korps  nach  Neuhans,  marschirte,  als 
die  Hauptarmee  gegen  den  Inn  aufbrach,  am  28.  über  Wit* 
tingau,  Weitrach,  den  3.  April  nach  Linz,  öberscbritt  am  10,  bei 
Schärding  den  Fluss  und  rückte  über  Pfarrkirchen,  Massing, 
den  15.  nach  Binabiburg, 

Am  17.  wurden  die  Grenadiere  Ober  die  Isar  nacli  Er* 
goldingen  gesendet,  am  Marsche  dahin  aber  wieder  zurückberufen 
und  nach  Rohr  dirigirt,  wo  sie  sich  mit  dem  dritten  und  vierten 
Aimee-Korps  vereinigten.  Während  des  Gefechtes  bei  Schneidert 
und  Hausen  am  10.  standen  die  zwölf  Grenadier -Bataillons  des 
ersten  Reserve-Korps  auf  der  Anliölje  vor  Grub,  ohne  an  selbem 
Antheil  zu  nehmen;  erst  gegen  Abend  wurde  das  Bataillon  Stark 
nebst  drei  anderen,  unter  dem  G.-M.  Prinzen  R  o  h  a  n  zur  Ver- 
stärkung des  dritten  Armee-Korps  gegen  Hausen  geschickt. 

Der  Feldwebel  Christian  Sehönfelder  der  *ngenen  Di- 
vision zeichnete  sieh  hier  rühmhchst  aus.  Der  Hauptmann  Giesl 
war  bereits  vom  Feinde  umrungen  und  obwohl  sieh  noch  ver- 
theidigend,  erwartete  er  kein  anderes  Schicksal,  als  niedergehauen 
zu  werden.  In  diesem  Augenblicke  drang  Feldwebel  S  e  h  ö  n- 
f  e  1  d  e  r  mit  den  Grena<liers  Paul  H  ü  b  1  e  r,  Stefan  R  i  n  c  z  u  k 
und  zwei  anderen,  unter  lautem  Rufe;  „Kavallerie  vor!**  aus 
dem  Walde  gegeji  d(>n  Feind,  irinsehte  ihn  glücklich,  so  dass  er 
vom  Kampfe  abliess,  whranf  8  e  li  o  n  f  e  1  d  e  r  einen  Chasseur 
vom  Pferde  schoss,  mehrere  lih^ssirte  und  die  übrigen  in  die 
Flucht  schlagend,  lucht  allein  (b-ti  Hauptmann  Giesl  befreite, 
sondern  auch  sein  Lehen  rettete.  Feldwebel  S  c  h  ö  n  f  e  1  d  e  r 
wurde  für  diese  Aufopferung  mit  der  silbernen  Ehren -Merlaille 
dekorirt, 

G.-M.  Prinz  R  o  h  a  n  kehrte  in  der  Nacht  wieder  vor  Grub 
zurück  und  blieb  hier  mit  sämmtlichen  Grenadieren,  von  nun  an 
selbständig,  stehen.  Nachdem  N  a  |)  o  1  e  o  n  die  beiden  Flügel  der 
Armee  durch  die  Bewegung  über  Rohr  (20.)  geirennt  hatte,  mar- 
schirten  die  Grenadiere  am  21.  über  Päring,  Leuchling  auf  die 
Strasse  nach  Eckrnülil  und  wan^n  wrdirend  des  Treffens  daselbst 
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am  22.  am  Sanmp  dos  Waltlns  bni  Eglofslu'im  posüH.  Sif*  reti- 
rirten  nacli  selbem  hinlor  Köflbring,  dami  gegen  Regensburg  und 
marschirten  am  23.  beim  Röekziige  tles  Erzherzogs  über  die 
Donau,  mit  der  Arnif^e  {rechton  Fhjgel)  nach  Cham,  Am  lö,  Mai  | 
langten  die  Grenadier**  des  Regimentes  im  Bataillon  Demontant 
mit  dem  grossen  Hayijtqmirliere  in  Ebersdorf  an  und  kamen  hier 
in  die  Division  Lindenau,  Rrigade  Steyerer. 

Das  tiritte  Bataillon  unter  dem  Obersllieutenant  Baroa  | 
F  e  u  c  li  t  e  r  s  I  e  b  e  n  am  G.  April  in  Wititerberg  angekonmien, 
war  an  ihe  Landwelir-Brigade  dey  G,-M.  Richter  angewiesen 
und  kardonirte  flaselbst  bin  14.,  an  welchem  Tage  es-  gegen 
Passan  in  Marsch  gesetzt,  die  Bestimmung  zu  den  Zernirungs-^ 
truppen  der  Feste  Obt^rbaus  erliielt.  Bei  seinoni  Anlangen  am  lö. 
wurde  es  bei  Sieglgul  aufgeylclU  und  bestritt  die  Posten  am 
hnken  Ufer  der  Hz  bis  gegen  Ilzstadl. 

F.-M.-Lt,  Dedovich,  schon  rnllicr  in  dm  Besitz  von  Passau 
gelangt,  war  indessen  mit  dem  giussten  Theile  seiner  Division 
naeh  Scharding  abgegangen.  Bei  Oberhaus  bhf4>en  bloss  zwei 
oberdsterreii'hische  und  zwei  böhmische  Landwehr- Bataillons, 
dann  das  illyrisch-walaehische  Grenz-Regiment  nehst  dem  drillen 
Balaillon  Sluad,  initer  dem  Kommando  des  Obersten  G  ratze 
vom  Grenz-Regiinenh^  znrnek.  Dii*  notliigen  Arl>eiten  zur  regel- 
massigen Brlagerung  der  Feslr  wai>*n  hrrndi*!  und  auch  das ' 
schwere  GescJullz  angi^kommen,  als  die  Unfälle  d^-r  Armee,  vom 
19.  bis  22.  April,  die  Lage  dieses  kleinen  Blockade  -  Korps  be- 
denklich machten.  Die  bereits  ansbarquirlen  Gesclnltze  wurden 
datier  am  24.  wieder  auf  die  Schiile  geladen  und  nach  Linz 
transportirt*  Die  Mehrzahl  (h^r  Trnppt^n  stellte  sicli  am  rechten 
Inn-Ufer  zur  Verbindung  mit  F.-M. -Lt.  Dedovich  auf  und 
vom  dritten  Bataillon  kam  eine  Division  nach  Passau,  die  andern 
blieben  vor  Oberhaus. 

Am  25,  nahte  eine  starke  feindliclie  Ablbeilung  zum  Ent- 
sätze der  Feste;  das  Zernirungs- Korps  zog  sich  nun  ganz  auf 
das  rechte  Donau-  und  Inn-Ufer  zurück.  Die  vier  Kompagnien 
des  dritten  Bataillons  setzten  in  der  Nacht  auf  den  20.  mit  dem 
illyrisch  -  walaehischen  Grenz  -  Regimenle  bei  Lindau  über  die 
Donau  und  nachdem  auch  die  Division  Passau  geräumt  und  sich 
dem  Bataillon  angeschlossen  hatte,  besetzte  Oherstlieutenant  Baron 
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Feuchtersieben  mit  zwei  Zügen,  unter  dem  Oberlieutenant 
Götz  und  Lieutenant  Schrammel,  das  Dorf  Freiungen, 
postirte  die  Kompagnie  des  Hauptmann  Dragolovich  an  der 
Donau  und  stellte  sich  mit  dem  Reste  des  Bataillons  rückwärts 
Freiungen  auf.  Um  4  Uhr  nachmittags  erhielt  das  Bataillon  den 
Befehl,  den  Rückzug  gegen  Ried  fortzusetzen.  Die  gedachten 
Abtheilungen  wurden  zur  Sicherung  desselben  zurückgelassen 
und  zu  ihrer  Unterstützung  die  16.  Hauptmann  Bachmann-Kom- 
pagnie bestimmt.  Zwei  Stunden  nach  dem  Abmärsche  sollten 
selbe  dem  Oberstlieutenant  Feuchtersieben  folgen ;  der 
Feind  grifif  die  Kompagnie  des  Hauptmann  Bachmann  und 
die  beiden  Offlziersposten  jedoch  früher  an  und  drängte  sie  in 
den  Wald  bei  Schärding,  wo  es  ihnen  endlich  unter  dem  Schutze 
der  Nacht  gelang,  der  feindlichen  Verfolgung  zu  entkommen  und 
um  12  Uhr  das  Bataillon  zu  erreichen.  Sie  verloren  in  diesem 
Gefechte  17  Mann  an  Todten  und  Verwundeten.  Die  an  der 
Donau  gestandene  Kompagnie  des  Hauptmann  Dragolovich, 
von  diesem  Rückzuge  nicht  in  Kenntniss,  blieb  ihrem  Schicksale 
überlassen.  Am  Morgen  des  28.  vereinigte  sich  Oberstlieutenant 
Feuchtersieben  mit  den  Truppen  des  F.  -  M.  -  Lt.  D  e  d  o- 
v  i  c  h,  die  mittlerweile  auch  Schärding  geräumt  hatten  und  schloss 
sich  mit  selben  dem  Hiller'schen  Korps  an.  Am  29.  lagerte  das 
Bataillon  bei  St.  Martin,  1.  Mai  Eibingen,  2.  nahe  Frieseneck  bei 
Linz,  wo  es  die  zur  Deckung  der  Strasse  aufgeworfenen  Ver- 
schanzungen besetzt  hielt. 

Bei  der  Vertheidigung  von  Ebelsberg,  am  3.  Mai,  war 
F.-M. -Lt.  Dedovich  mit  der  oberösterreichischen  Landwehr 
und  dem  dritten  Bataillon  des  Regimentes  rückwärts  des  Ortes 
im  Walde  postirt.  Hauptmann  Dragolovich  stiess  hier  wieder 
zum  Bataillon.  Nachdem  sowohl  der  Ort  als  das  Schloss  in  die 
Hände  des  Feindes  gefallen  waren,  liess  F.-M. -Lt.  Dedovich 
Ebelsberg  durch  die  in  der  Nähe  aufgestellten  vier  Bataillons 
Wiener  Freiwilligen  angreifen,  und  führte  selbst  das  dritte  Bataillon 
Stuart  zu  ihrer  Unterstützung  vor,  das  in  der  angewiesenen 
Stellung  so  lange  ein  wirksames  Feuer  auf  den  Feind  unterhielt, 
bis  die  Mannschaft  ihre  sämmtlichen  Patronen  verschossen  hatte. 
Der  Kampf  dauerte  bei  drei  Stunden,  und  nur  der  Ausdauer 
dieser  Truppen  war  es  zu  danken,    dass  die  Geschütze,   so  wie 

Oetehichte  det  k.  k.  18.  Inf. -Ref.  24 
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üiis  Fi^>l*lgeratho  iles  sich  zurückzielierrden  Korps  gerettol  wyrd«Mi, 
Vom  Bataillon  blieb  Lieuteiumt  Ludwig  Baron  Hmnbrccht 
tndt;  Lieutenant  Umhöfer  wurde  verwundet  und  Hauptmann 
Anton  Prince  gefangen.  Vom  Feldweb<-1  abwärts  bestand  der 
Verlust  in  10  Todten,  22  Verwundeten,  tO  Gefangenen  inid 
208  Verrnissten. 

F.-M.-Lt.  Hill  er  ging  ilbtr  die  Enns,  dann  auf  der  Strasse 
flher  Strernberg  zurück,  um  den  UL'bL'rganj?  der  Donau  und  die 
Vereinigung  mit  der  Ilauptarmer  nrilerhalt>  Kn*ms  zu  bewerk- 
stelligen. B\-M. -LL  Deilovifb  wurde  jedoch  am  8.  von 
St.  Pulten  naeh  Wien  beordert  und  an  den  I*Irzberzog  Maxi- 
m  i  1  i  a  n  gewiesen,  wo  er  am  D.  atdangund,  seine  Aufstellung 
mit  dem  linken  Flügel  an  dit-  Mariabilfcr',  und  dem  n^cblrn 
gegen  die  Hernalser  -  Linir  erluf'll,  Bald  darauf  kam  das  Korps 
in  den  Prater  und  Augarteri,  um  an  tlm  aufzuwerfenih:n  Retran- 
chements^  zwischen  der  Talior-  nrid  Franxensbrücke,  zn  arbeiten. 
Vom  dritten  Bataillon  standen  vier  Kompagnien  im  Praler  und 
eine  Division  in  fler  Le(^poldsladf ;  am  12.  wurde  das  Bataillon 
zum  Regimenle  gesendet,  «nd  scldoss  sich  demselbem  am  Bisam- 
berge an. 

Nach  der  Einnahme  von  Wien  breitete  sich  die  franzosisrhe 
Armeein  der  ümgegi'ud  aus.  Napoleon  wollte  das  linke  Donau- 
Ufer  gewinnen;  er  entschied  sich  für  den  Uebergang  unterhalb 
Kaiser-Ebersdorf  und  besetzte  die  Insel  Lfjban.  Der  Genendissimus, 
welebii^  am  17.  Mai  sieli  mit  dem  F. -M.-Lt.  Hill  er  vereinigt 
hatte  und  Hoebstwelther  jetzt  mit  der  Armee  zwisctien  dein 
Bisamberge  und  dem  Russbache  (die  Grenadiere  bei  Seyring) 
lagerte ,  setzte  seinem  Gegner  keine  Hindernisse  entgegen ;  der 
Landstrieb  vom  Bisamberge  bis  an  die  ungarische  Grenze  heisst 
das  Marchfeld.  Hier  hatte  R  u  d  o  1  f  v  o  n  H  a  b  s  b  u  r  g ,  der  Stamm* 
herr  unseres  erlauchten  Herrscherhauses  vor  mehr  als  einem 
halben  Jalu'tausend  seinem  Geschlechte  die  Herrschaft  über  diese 
Länder  erstritten.  Herzog  von  Lothringen  erwartete  hier  die 
Polen,  um  mit  ihnen  die  Türken  zu  vertreiben.  Nun  lagerte  auf 
diesem  Boden  wieder  eine  Österreichische  Armee,  bereit  mit  einem 
mächtigen  Feinde  zu  kämpfen  für  des  Landes  Recht  und  Freiheit. 

Die  Franzosen  begannen  am  20.  Mai  auf  drei  Brücken  den 
Uebergang  in  die  Insel  Lobau .  rückten  dami   jnit  mehreren  Ba- 
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taillons  und  Eskadronen  auf  einer  vierten  Brücke  über  den 
schmalen  Arm,  wurden  aber  von  der  österreichischen  Reiterei 
in  die  Auen  zurückgeworfen.  Da  die  Brücke  noch  am  selben 
Abende  durch  Hochwasser  zerstört  und  erst  in  der  Nacht  wieder 
fertig  wurde,  rückte  die  Hauptmasse  erst  am  Morgen  des  21. 
auf  das  linke  Ufer;  zuerst  das  Korps  Massena,  dann  die  Garde, 
zwei  Divisionen  Kürassiere  und  eine  Infanterie  -  Division  vom 
Korps  Lannes,  ungefähr  30.000  Mann.  Massena  besetzte  Aspern, 
Lannes  Esslingen,  zwischen  diesen  Dörfern  stellten  sich  die 
Kürassiere,  hinter  diesen  die  Garden  und  Grenadiere.  Die  Fran- 
zosen waren  ungewiss,  wo  sie  die  Oesterreicher  treffen  würden ; 
in  der  Nacht  hatten  sie  an  den  langen  Feuerstreifen  erkannt, 
dass  die  Armee  am  Bisamberge  lagere.  Die  österreichische  Armee 
hatte  in  den  letzten  Tagen  die  Ruhe  genossen,  deren  sie  nach 
so  vielen  Anstrengungen  und  in  der  Erwartung  einer  bevor- 
stehenden Schlacht  bedurfte.  Man  hatte  den  Uebergang  bei  Nuss- 
dorf  erwartet,  als  jedoch  am  19.  die  Vorposten  meldeten,  dass 
die  Franzosen  auf  die  Lobau  übersetzten,  Hess  Erzherzog  Karl 
die  Avantgarde  Kien  au 's  eine  Rekognoszirung  vornehmen,  bei 
welcher  unsere  Reiter  den  Feind  überall  zurückwarfen  und  die 
Bestätigung  des  Ueberganges  keinem  Zweifel  mehr  unterlag.  Am 
20.  hatte  die  Avantgarde  den  Befehl,  sich  in  dem  Masse  wie 
der  Feind  sich  ausbreiten  würde,  zurückzuziehen,  denn  der  Erz- 
herzog hatte  die  grosse  Absicht,  den  Feind  in  dem  Augenblicke, 
wo  derselbe  vorrücken  und  sich  zu  entwickeln  suchen  würde, 
anzugreifen  und  in  einer  gi'ossen  Entscheidungsschlacht  über  die 
ersten  Donauarme  zurückzuwerfen,  während  zugleich  durch  vor- 
bereitete Schiffe  die  Brücken  zerstört  werden  sollten. 

Noch  am  Abende  des  20.  erliess  der  Erzherzog  den  Schlacht- 
befehl mit  den  Worten :  „Morgen  ist  Schlacht,  das  Schicksal  der 
„Monarchie  hängt  von  ihr  ab,  ich  werde  meine  Schuldigkeit  thun 
„und  erwarte  dasselbe  von  der  Armee." 

Kaiser  Franz  I.,  welcher  bei  der  Armee  eingetroffen  war, 
übernachtete  in  Wolkersdorf.  Napoleon  auf  der  Lobau ;  die 
Truppen  blieben  in  ihren  früheren  Stellungen. 

Sowie  am  21.  Mai,  es  war  der  erste  Pfingsttag,  der  Morgen 
graute,  Hess  Erzherzog  Karl  die  Armee  in's  Gewehr  treten  und 
formirte  sie  in  zwei  Treffen  auf  der  sanften  Höhe  hmter  Geras- 
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doli",  zwischen  dem  Bisamberge  und  dem  Rossbache,  Als  die 
Kolontien  den  Marsch  anlmlen ,  sang  alles  mit  lauter  Stimme 
unter  Begleitung  der  Feldmusik  das  Volkslied:  „Gott  erhalte 
Franz  den  Kaiser!"  Um  9  Uhr  des  Morgens  Hess  der  Erzherzog 
Karl  die  Gewehre  in  Pyramiden  stellen  und  abkoehen.  Auf  die 
Meldung  des  Postens  am  Bisamberge,  dass  die  Brücke  über  die 
Donau  hinter  der  Lobau  Yollendet  sei  und  dass  über  dieselbe, 
sowie  auf  Fahrzeugen  unausgesetzt  Truppen  in  die  Insel  defiliren, 
sowie  auf  die  Meldnng  der  Vürpusten,  dass  sich  der  Feind  all- 
mälig  in  Stadl-Eiizersdrnf,  Esslingen  und  Aspern  ausbreite  und 
gegen  Hirschstätten  vorrucke,  erkarmte  Erzherzog  Karl,  dass 
der  rechte  Augenbliek  erschienen  sei,  die  Sehlacht  zu  begannen. 
Rasch  begidi  er  sich  nach  Gerasdurf,  die  Bahiillnne  iTgriffen  die 
Gew^ehre,  die  UOiziere  sprachen  ihie  Soldaten  an.  Um  12  Uhr 
mittags  brachen  die  Kolomien  auf  und  marschirten  fest  geschlossen 
auf  den  bestimnden  Wegen  zur  Siljlacht  win  zu  ein*  r  Parade, 
Vor  Srissenbrnnn  stand  der  Kaiser,  „Seid  brav  meine  Kinder, 
Gott  wird  euch  segnen!"*  rief  dieser  hart  geprüfle,  allgeliebte 
Vater  seiner  Volker  mit  bewegter  Stimme  und  thränenvollein 
Blicke,  Ein  allgemeines  beg€*istertes  »Lebehoch"  ertönte  ans  allen 
Kehl(M)  und  diente  rds  lunliger  Srbwnr;  Blut  und  Leben  für 
Kaiser  und  Vaterland  unbedingt  zu  upferih 

103  Bataillone,  148  Schwadronen,  nngefTdu-  75.000  Mann 
mit  288  Geschützen,  die  beste  Armee,  welcbe  der  Erzherzog 
Generalissimus  in  seinem  rulnnreicben  Leben  in*s  Feuer  ffdirte, 
rückten  nnti  in  fnnf  Kolomien  vor.  Wer  tliese  Armee  gesehen  in 
itn-er  Mamiigfaltigkeit,  in  ihrer  Kraft  und  Bew<»gung,  in  ihrem 
unwandelbaren  Gehorsam^  dem  stellte  sich  ein  Bild  des  viel- 
gestaltigen Oesterreichs  dar.  Deutsche,  flzeclien,  Kroaten,  Ungai-n, 
Rumänen  waren  bier  vereinigt:  alle  von  einem  Geiste  geleitet 
imd  alle  bereit,  Tod  ujjd  Verderben  ni  die  Reilien  der  Feinde 
zu  tragen.  Wohl  waren  die  Uniformen  abgetragen ,  theil weise 
sogar  die  Schuhe  zerrissen,  aber  die  Ehre  und  die  Waffen  waren 
blank,  die  Fahnen  wehten  unbefleckt  in  den  LüH^rn,  der  Muth 
hoch,  die  Herzen  sctdugen  freudig. 

Die  erste  Kolonne  führte  Hill  er  gegen  Stadlau  und  Aspern, 
die  zweite  und  dritte  (Regiment)  unter  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e  und  Hohen- 
zollern   über  Breitenlee  ebenfalls  gegen  Aspern,   Rosenberg 
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die  vierte  nach  Esslingen,  die  fünfte  D  e  d  o  v  i  e  h  über  Enzers- 
dorf  an  die  Donau.  Den  Raum  zwischen  der  Mitte  und  dem  linken 
Flügel  füllte  die  Kavallerie  -  Reserve  unter  Johann  Liechten- 
stein aus;  die  Grenadiere,  dabei  die  Regiments-Division,  blieben 
bei  Gerasdorf. 

Napoleon  hatte  noch  am  Morgen  die  Schlacht  nicht 
erwartet,  aber  er  nahm  sie  an,  obwohl  die  Verbindung  mit  dem 
rechten  Ufer  unterbrochen  war.  Er  traf  seine  Verfugungen,  um 
die  Stellung  am  linken  Ufer  zu  behaupten.  H  i  1 1  e  r's  Vortrab 
warf  um  4  Uhr  von  Stadlau  die  feindlichen  Vorposten  zurück 
und  drängte  gegen  Aspern.  Die  Franzosen  standen  vor  dem 
Dorfe  durch  Gräben  und  Gebüsche  gedeckt.  Als  die  Oesterreicher 
mit  gefälltem  Bajonnet  anstürmten,  zogen  sie  sich  zurück.  Das 
Dorf  bildet  eine  lange  Gasse.  Die  ersten  Häuser  waren  rasch 
erobert,  aber  weiter  innen  leisteten  die  Franzosen  zähen  Wider- 
stand. Sie  feuerten  aus  jedem  Hause,  aus  den  Fenstern,  Eellem 
und  Dachlucken.  Die  Oesterreicher  mussten  jede  Mauer,  jede 
Hecke  erkämpfen.  Es  war  ein  wahrhaft  mörderisches  Gefecht, 
das  mehrere  Stunden  dauerte;  die  Flammen  stiegen  aus  den 
Häusern  auf.  Bäume  und  Büsche  verbrannten.  Von  der  zweiten 
Kolonne  waren  bereits  mehrere  Bataillone  im  Feuer;  auch  die 
dritte  Kolonne  kam  nun  bei  Aspern  an  und  griff  mit  in  den 
Kampf  ein,  während  die  vierte  und  fünfte  Kolonne  gegen  Ess- 
lingen und  Enzersdorf  anrückten  und  die  Schlachtlinie  schlössen. 
Der  Andrang  gegen  die  beiden  Endpunkte  der  französischen 
Stellung  war  gewaltig.  Napoleon  wollte  nun  in  der  Mitte 
durchbrechen  und  dadurch  sowie  bei  Austerlitz  die  Schlacht  ent- 
scheiden. Er  gab  Bessieres  und  d'Espagne  Befehl,  mit 
12  Reiter-Regimentern  und  2  der  Linien-Infanterie  vorzurücken. 
Es  war  diess  die  entscheidende  Stunde  des  Tages.  Bessidres 
versuchte  wiederholt  unsere  Geschütze  zu  nehmen,  endlich  rückte 
die  feindliche  Kavallerie  in  voller  Linie  an.  Lasalle  gegen 
Liechtenstein,  d'Espagne  gegen  HohenzoUern,  Belle- 
garde und  die  Geschütze.  MuthvoU  warfen  sich  die  Chevaux- 
legers-Regimenter  Nr.  5  und  11  den  feindlichen  Kürassieren  ent- 
gegen; doch  sie  vermögen  ihrem  gewaltigen  Anprall  nicht  zu 
widerstehen  und  schon  glaubt  der  Feind  auch  die  Geschütze 
nehmen  zu  können,   als    sie    sich  noch  rasch  genug  retten;  nun 
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aber  dringt  d'E  s  p  a  g  n  e  auf  die  in  der  Flanke  entblösste  Infanterie 
ein  und  Bessieres  wendet  sich  gleichfalls  hierher.  Ein  folgen- 
schwerer Augenblick.  Erzherzog  Karl  sprengt  herbei  und  wird 
mit  Jubel  empfangen.  Bataillone  der  Regimenter  Nr.  15,  21,  28« 
50,  54,  57  und  das  zweite  der  böhmischen  Legion  standen  nun 
im  Angesichte  des  Feindes  ruhig,  ernst  und  mauerfest.  Wie  eine 
Woge  des  Meeres  braust  die  Masse  der  gehamischten  Reiter 
über  die  Felder  her.  Kaum  100  Schritte  von  den  Oesterreichem 
hält  die  Masse.  In  voller  Siegesgewissheit  reiten  einige  Offiziere 
vor  und  rufen:  ^Streckt  die  Waffen!"  „Holt  sie  Euch!*  hallt  es 
von  den  Oesterreichem  zurück  und  einige  Schüsse  fallen.  Nun 
sprengen  die  Kürassiere  an.  Sie  sind  kaum  16  Schritte  entfernt, 
da  erschallen  die  Kommandos  Feuer.  Salven  auf  Salven  knattern, 
jedes  Bataillon  scheint  ein  Vulkan,  der  Feuer  speit.  Ganze  Reihen 
französischer  Reiter  stürzen,  der  Boden  ist  mit  Helmen,  Kürassen, 
Menschen  und  Pferden  bedeckt;  die  noch  lebenden  wenden  zur 
Flucht  und  nun  stürmen  die  Bataillone  dabei  jene  des  Regiments 
mit  gefällten  Bajonneten;  auch  sind  die  beiden  Chevauxlegers- 
Regimenter  wieder  bei  der  Hand,  ebenso  Johann  Fürst  Liechten- 
stein, der  echte  Ritter  ohne  Furcht  und  Tadel  und  werfen  den 
Feind  in  das  Alignement  Aspern  -  Esslingen. 

Dieser  glückliche  Erfolg  in  der  Mitte  setzte  Hiller  in  den 
Stand,  den  Angriff  auf  Aspern  zu  erneuem.  Das  Dorf  wurde  mit 
einem  Hagel  von  Kugeln  überschüttet  und  mit  Granaten  gezündet. 
Wieder  fand  ein  grauenhaftes  Gemetzel  statt.  In  zwei  Stunden 
wurde  das  Dorf  dreimal  genommen  und  dreimal  verloren.  Ba- 
taillone der  Regimenter  Nr.  11  und  47  rückten  wieder  zum  Sturm 
herbei,  General  Wacquant  geht  mit  der  Fahne  voran  und  wieder 
wird  das  Dorf,  die  Kirche  und  der  Friedhof  genommen; 
12.000  Franzosen  müssen  hinaus,  aber  Masse  na  fahrt  zwei 
frische  Regimenter  heran,  die  sich  in  den  letzten  Häusern  halten. 
Erst  in  der  Nacht  9  Uhr  hört  der  Kampf  auf.  Auch  auf  diesem 
Punkte  sind  die  Franzosen  geschlagen. 

Nur  aus  Esslingen  waren  die  Feinde  nicht  zu  vertreiben. 
Die  Truppen  der  vierten  und  fünften  Kolonne,  welche  Rosen- 
berg von  Wagram  her  zum  Kampfe  führte,  erstiegen  den  kleinen 
Damm  vor  dem  Dorfe,  aber  die  Häuser  des  Dorfes,  besonders 
der  Schüttkasten  war  in  Festungen  verwandelt.    Auf  Befehl  des 
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Erzherzogs  gingen  Bataillone  der  Regimenter  Nr.  2,  33,  44,  46 
noch  um  7  Uhr  zum  Sturme  vor,  aber  Marschall  Lannes  ver- 
theidigt  diesen  Stützpunkt  der  französischen  Armee  mit  der 
grössten  Hartnäckigkeit. 

Nach  8  Uhr  Hess  Napoleon  nochmals  durch  Bessi^res 
mit  3000  Reitern  die  Mitte  angreifen,  aber  der  Angriff  scheiterte 
wie  Mittags.  Ein  Huszaren-  und  ein  Dragoner-Regiment  nahm 
sie  in  die  Flanke  und  schlug  sie  völlig  zurück. 

Die  Armee  blieb  über  Nacht  mit  dem  Gewehr  im  Arm  auf 
dem  Boden,  den  sie  blutig  erkämpft  hatte.  Die  Franzosen  erhielten 
Verstärkungen,  die  sie  auf  100.000  Mann  brachten;  Erzherzog 
Karl  Hess  die  Grenadiere,  welche  während  der  Schlacht  um 
5  Uhr  nachmittags  nach  Breitenlee  marschirt  waren,  näher  heran- 
rücken, sonst  wurde  an  der  Disposition  nichts  geändert.  Das 
Flintenfeuer  währte  die  ganze  Nacht,  alles  stand  unter  den 
Waffen  und  schon  gegen  2  Uhr  morgens  nahm  das  Feuer  an 
Lebhaftigkeit  zu  und  verbreitete  sich  später  über  die  ganze 
Schlachtlinie. 

Mit  Tagesanbruch  am  22.  Mai  begann  der  Kampf  heftiger 
als  Tags  vorher.  Die  französische  Garde-Infanterie  rückte  gegen 
Aspern  vor,  der  dichte  Nebel  verdeckte  ihren  Anmarsch;  sie 
stürmte  rasch  das  Dorf  und  Wacquant  wurde  bis  an  den  Kjrch- 
hof  zurückgedrängt.  Das  Regiment  Nr.  14  hielt  sich  eine  Stunde 
mitten  unter  Trümmern,  Leichen  und  Flammen,  bis  es  auch  von 
der  Garde  verdrängt  wurde.  Gegen  10  Uhr  rückte  das  Regiment 
Nr.  31  im  Sturmschritt  herbei,  eroberte  im  ersten  Anlauf  die 
Kirche  und  den  Friedhof,  dessen  Mauern  sogleich  niedergerissen 
wurden,  stürmte  dann  mit  wahrem  Heldenmuthe  in  das  Dorf 
und  warf  die  Franzosen  trotz  ihrem  verzweifelten  Widerstände 
hinaus;  alle  ihre  ferneren  Anstrengungen,  Aspem  wieder  zu 
gewinnen,  scheiterten  an  der  Tapferkeit  und  Ausdauer  dieses 
altberühmten  Regimentes. 

Auch  an  diesem  Tage  suchte  Napoleon  die  Entscheidung 
in  der  Mitte  zu  erreichen,  aber  diesmal  verwendete  er  Infanterie 
und  Geschütz.  400  Kanonen  eröffneten  ein  Feuer,  wie  es  die 
ältesten  Soldaten  nie  erlebt  haben,  dann  rückten  fünf  Divisionen 
in  geschlossenen  Massen  gegen  unsere  zweite  und  dritte  Kolonne. 
Liechtenstein  ging  mit  der  Kavallerie  entgegen  und  hieb  tapfer  ein. 
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N  a  p  o  1  e  o  n  Hess  unsere  Infanterie  heflip  best-hi essen, 
worauf  zelm  Kürassier -Regimenter  von  Kolonnen  zu  Fuss  ge- 
folgl,  in  gewaltigem  Wogen  in  die  Zwischenräume  der  Bataillons- 
massen eindrangen.  Nebst  den  Regimenlern  Zacli  und  Colloredo 
erhielten  nun  auch  die  Regimenter  Stuart  und  Roban  nebst 
dem  zweiten  Bataillon  Stahl  Gelegenheit,  dem  Feinde  die  Ver- 
gebliclikeit  seiner  Angrifle  auf  die  von  der  Ueberzeugung  ihrer 
iniiern  Stärke  beseelten  Heldenschaaren  darzuthun.  Die  wenige 
Reiterei  des  ersten  und  zweiten  österreichischen  Korps,  auch 
mehrere  Regimenter  der  Reiter-Reserve  wiederholten  vergeblich 
ihre  Versuche^  die  Uebermacht  zurückzuweisen.  Endlich  begannen 
auch  einige  der  vom  vorigen  Tage  sehr  geschwächten  Regimenter 
zu  weichen. 

In  diesem  entscheidenden  Momente  betahl  Prinz  Wied- 
Runkel  dem  dritten  Bataillon  Rohan  in  die  Flanke  der  feind- 
lichen Reiter  ein  wirksames  Feuer  zu  richten,  stellte  sich  selbst 
an  die  Spitze  des  dritten  Bataillons  des  Reginientes  und  die 
Fahne  ergreifend,  führte  er  dasselbe  dem  Feinde  entgegen;  die 
übrigen  Bataillons  folgten.  Bei  einem  derselben  hatte  Feld%vebel 
Anton  L  o  s  e  r  t  des  Regimentes  in  dem  Angenbheke,  als  es 
durch  das  verheerende  Feuer  des  feindlichen  Geschützes  aus 
der  Fassung  gebracht,  und  der  Fahnenträger  blessirt  worden, 
die  Fahne  erfasst,  „Mir  nach!"  rief  der  tapfere  Krieger,  und 
diesem  heldenmüthigen  Beispiele  war  die  Rallining  des  Bataillons 
zu  danken.  Erzherzog  Karl,  Zeuge  des  Voi-ganges,  sprach,  die 
Hand  auf  die  Schulter  des  Lieutenants  Schmidt  legend,  mit 
den  Worten;  ^Meiiie  Kinder!  Ihr  seid  sehr  brav;  noch  eine 
kurze  Zeit  haltet  Euch,  die  Hilfe  ist  nahe!"  die  höchsle  Zu- 
friedenheil mit  dem  Regimente  aus. 

Die  Mitte  wankte  auf  mehreren  Punkten;  das  eigene  hohe 
Beispiel  des  Erzherzogs  Generalissinrus  jedoch  stellte  bald  die 
Ordnung  auf  der  ganzen  Linie  des  Zentrums  her;  der  Erzherzog 
ergrifif  eine  Fahne  des  Regimentes  Zach  mid  fühlte  es  wieder  vor, 
muthig  folgten  die  übrigen  Bataillone,  Nachdem  auch  die  bei 
Breitenlee  gehaltenen  16  Grenadier  -  Bataillone  gegen  10  Uhr 
morgens  in  die  Schlachtlinie  nachgerückt  waren,  wetteiferten  in 
Gegenwart  des  Generalissimus  alle  Waffengattungen,  dem  Feinde 
keinen  Vortheil    zu   überlassen.     Die  mit  neuem  Nachdruck   an- 
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gegriffen eij  rraiizösi seilten  Divisionon  zogen  sirh  nach  Vr'reitlnn^ 
ihres  so  krätlig  getuhrten  Schlages  geg^eii  Aspeni  und  Esslingen 
zurück.  Bei  dem  letzten  Sturm  auf  Aspern  wirkten  auch  die 
dem  zweiten  Korps  angehörigen  Jäger- Bataillone  und  eines  von 
Zach  mit,  welches  fortan  seinen  recliten  Flügel  an  dieses  Dorf 
stützte,  und  seinen  linken  vorzog,  an  den  die  Grenadier-Bataillone 
anschlössen,  welelie  irn  ersten  Treffen  jene  Regimenter  ablösten, 
deren  Reihen  am  meisten  gelichtet  waren.  Mit  ruhmlichster 
Haltung  behauptete  das  Korps,  dabei  das  Regiment  im  ersten 
Treffen,  ferner  diese  Stellung,  wilhrend  sein  Ueschütz  fortfuhr, 
die  Wirkung  der  feindliehen  Batterien  zu  lähmen.  Vier  Grenadier- 
Bataillone  waren  stürmend  gegen  letztere  vorgegangen,  aber  von 
Esslingen  her  in  der  Seite  gefasst,  Züm  Weichen  genöthigt  worden. 
Der  Korps-Kommandant  hatte  kaum  die  Lücke  wahrgenonmien, 
als  er  dieselbe  durch  das  Regiment  Frehch  (Nr  28)  auslüUen  liess, 
welches  von  mehreren  französischen  Brigaden  zu  Pferd,  von  Fuss- 
volk  und  Geschütz  untei-stützt,  sofort  umzingelt  wurde,  jedoch  durch 
ehie  auf  40  Schritte  abgegebene,  verheerende  Decharge  die  Feinde 
von  seiner  Standhalligkeit  überzeugte.  Mit  diesem  Versuche  schloss 
der  Feind  die  Reihe  seiner  Angriffe  und  sein  weiterer  Widerstand 
bezweckte  nur  die  Vertheidigung   des  Rückzuges  in   die  Lobau. 

Nachdem  auch  Aspern  erobert  war,  wurden  die  Grenadiere 
zur  Stürmung  der  westlichen  Spitze  von  Esslingen  verwendet,  Ihre 
Anstrengungen,  so  wie  die  der  andern  hiezu  beorderten  Kolonnen, 
scheiterten  zwar  an  der  natürlichen  Festigkeit  des  Ortes  und 
dem  Widerstände  des  Feindes ;  aber  dieser  war  schon  im  Rück- 
zuge begriffen  und  kämpfte  hier  nur  noch  mit  aller  Kraff  der 
Verzweiflung  für  seine  Sicherheit*  Bald  löste  sich  die  Schlacht 
in  Kanonaden  und  PIänkekH>n  auf  und  am  Morgen  des  23. 
ruckten  die  Oesterreicher  durch  die  Mühlaue  bis  an  die  Donau  vor. 

In  der  Relation  gedenkt  F.-M.-Lt.  H  o  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n  rühm- 
lichst des  Regimentes,  das  mit  Rohau  und  Stain,  besondei^s 
am  22,,  durch  muthvolles  Abschlagen  mehrerer  Kavallerie  -  An- 
griffe sich  vorzüglich  ausgezeichnet  hatte  und  empfiehlt  den  G.-M* 
Prinzen  W  i  e  d  -  R  u  n  k  e  1,  Obei-sten  Ix  r  i  m  m  er  v.  Riesen- 
burg und  Hauptmaim  M  a  1  b  o  h  a  n,  welch'  letzterer,  nach  der 
Verwundung  eines  Stabs  -  Offiziers,  ein  Bataillon  kommandide^ 
der  Gnade  des  Erzherzogs. 
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Der  Brigadier  des  Reginiontf'S,  G.-M.  Prinz  Wi  e  d  -  R  u  n  k  e !, 
erhielt  mit  Ärraeebofehl  des  Erzherzogs  Karl  vom  24,  Mai  1809 
den  Maria  Theresieii  -  Orden.  Feldweljel  Lose  r  1  die  goldene 
Medaille*.  Ausserdeiii  wurden  vom  Regirnente  der  Feldwebel 
Johann  A  u  m  a  n  n,  Korporal  Anton  R  o  s  s  e  1  und  Korporal  Josef 
H  o  f  f  ni  a  n  n  mit  silbernen  Tapferkeils-Medaillen  (lekorirt,  Fcdd- 
webel  Au  mann  hatte  durch  sein  Beniuheiu  in  der  Masse 
Ordnung  zu  erhalten,  Vieles  beigetragen,  dass  die  h-anzösischen 
Kürassiere  abgewiesen  wurden*  Als  nun  ein  feindlicher  Reiter 
eine  vor  der  Front  stehen  gehlieben e  Kanone  wegscliaflen  wollte, 
sprang  er  hervor,  lödt(4e  denselben  und  hraeliti?  mit  noch  zwei 
Mann  das  Geschütz  am  Schieppseile  zujfiek,  Korporal  Fi  ö  s  s  e  1 
des  dritten  Bataillons  ergrifl  in  dem  Augenblicke,  wo  the  Masse 
zu  wanken  begann  und  der  verwundete  Fuhrer  ndt  der  Fahne 
niederstürzte,  dieselbe  und  drang,  seine  Kameraden  zum  Nach- 
folgen ermunternd,  selbst  vor.  Bei  der  Voirückuiig  des  Balaillons 
unter  dem  G.-M.  Prinzen  \Vi  e  d-  R  u  n  k  e  l  dann  blessirt,  eilerte 
er  noch  seine  WalVengelahrten  an,  flössle  ihnen  Muth  ein  und  hatte 
an  der  Herstellung  der  Ordnung  an  diesem  Punkte  keinen  geringeu 
Antheih  Ebenso  thatsieli  Korporal  H  o  ffm  a  n  u  hervor,  welcher 
bei  einem  Bataillon  des  Regimentes,  wo  zwei  Fahnenträger  nach 
einander  biessid  worden,  h'<4willig  die  Fahne  ergrilT  und  beim 
Vordringen  gegen  den  Feind  sich  an  die  Spitze  stellend,  seine 
Kameraden  zur  Nacheiferung  anspornte. 

Der  Verlust,  den  das  Regiment  an  beiden  Schlachltagen 
erlitt,  war  bedeutend, 

Todt  am  Wahlplatze  blieben :  Kapitanlieutenant  D  r  e  y  e  r 
V*  L  ö  w  e  n  h  e  I  m,  Untorlioutenant  T  s  c  h  u  s  c  h  n  e  r,  Fäluirieh 
Schwab;  Ki»rporal  Josef  T  Q  r  k  e,  Josef  T  e  s  c  h  n  e  r ;  Gefreiter 
Viklor  II  a  i  n  e ;  (ienieine  Jusef  S  c  h  n  a  b  e  1 ,  Josef  J  e  1 1  i  n  e  k, 
Anton  Seh  a  r  m,  Jurko  S  c  h  n  e  i  d  r  i>  w  i  l  z,  Josef  B  a  r  z  a  I, 
Franz  S  t  o  k  a  u  t,  Georg  S  c  h  n  i^  i  d  e  r,  Michael  J  a  s  i  n  c  z  u  k, 
Wenzel  S  w  o  b  o  d  a,  Josef  R  i  n  o  I,  Peter  M  a  s  a  r  e  k,  Maxim. 
1^  h  i  1  i  p  o  z  u  k,  Wenzel  D  r  a  g  a  n  o  ws  k  y,  Johann  M  a  c  h  n  e  k, 
Johann  Ci  s  a  s  k  a,  Joaclum  M  r  v  a,  Josef  A  v  e  1  t,  Michael  G  o  u- 
s  a  1,  Wenzel  G  z  e  r  n  y,  Franz  U 1 1  r  i  c  h,  Anton  Z  e  n  k  e  r,  Juhaini 
G  e  m  i  s  c  h,  Anton  Step  Vi  a  n  n,  Franz  Erbe  n,  Anton  N  a  h- 
r  i  n  g,  Franz  M a  l  o  u s c h e c k,  Josef  ß  a  m a,  Franz  Stepiczka, 
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Jakob  Holladocha,  Augustiri  S  t  e  1  z  i  g,  Josef  S  t  a  n  a  r  z, 
Johann  W o  i  t  e  k,  Johann  P  o  1 1  a  h,  Wenzel  Prohaska,  Wenzel 
U  r  b  a  n,  Wenzel  Kreonoska,  Josef  Krettschy,  Lorenz 
Prehaczek,  Johann  B  i  c  h  a  1  e  k,  Wenzel  Skerzepa,  An- 
dreas Hrichoruw,  Wenzel  S  w  a  z  i  n  a,  Franz  G  i  r  a  n  e  k, 
46  Mann,  von  den  Verwundeten  starben  schon  nach  einigen 
Tagen  26  Mann,  mithin  der  Verlust  an  Todten  mit  72  Mann 
eingegeben  wurde. 

Verwundet  wurden :  Oberst  v.  G  r  i  m  m  e  r ;  Oberstlieutenant 
Baron  Feuchtersieben;  Major  Baron  Boeck,  Major  Volk; 
Hauptmann  Butta,  Deal;  Kapitänlieutenant  K r a f f k a,  Graf 
P  ö  1 1  i  n  g ;  Oberlieutenant  Schmidt,  Ritter  v.  Rosenthal, 
Kendler,  Reichenbach;  Oberlieutenant  Regiments  -  Ad- 
jutant Schuhmann;  Unterlieutenant  Umhöfer,  Pollak, 
Vecsey;  Unterlieutenant  Bataillons- Adjutant  Li  cht  n  er;  Fähn- 
rich Porsch,  Horrak,  Fritsch  und  669  Mann.  Gefangen: 
157  Mann.  Von  letzteren  ranzionirten  sich  bis  Ende  Mai  55,  im 
Juni  102  Mann  und  somit  waren  alle  Gefangenen  des  Regimentes 
den  Feinden  entkommen. 

Die  Oesterreicher  hatten  in  diesen  zwei  Tagen  23.000  Mann, 
darunter  87  Offiziere,  4286  Mann  todt,  verloren;  von  den  Fran- 
zosen wurden  7000  Mann  auf  dem  Schlachtfelde  begraben,  5000 
Verwundete  lagen  in  den  Verbandhäusern,  29.773  Verwundete 
wurden  in  Wien  untergebracht,  1  Marschall  und  4  Generale  waren 
gefallen. 

Die  österreichische  Armee  nahm  in  der  Nacht  die  Stellung 
zwischen  Aspern  und  Esslingen  ein. 

Am  23.  Mai  kam  Kaiser  Franz  zur  Armee.  Sie  war  in 
Schlachtordnung  aufgestellt,  als  der  geliebte  Monarch  vor  ihr 
erschien  und  Angesichts  aller  der  Tapferen  seinen  Bruder  Erz- 
herzog Karl  und  dann  den  Fürsten  Johann  Lichtenstein 
lunarmte.  Hierauf  ritt  der  Monarch  unter  enthusiastischem  Jubel 
der  Soldaten  die  Front  hinab  und  sprach  noch  jedem  Chef  und 
Fuhrer  insbesonders  seinen  Dank  aus. 

Am  folgenden  Tage  erhielten  die  Truppen  den  nachstehen- 
den Tagsbefehl:  „Die  Tage  vom  21.  und  22.  Mai  werden  ewig 
„denkwürdig  bleiben  in  der  Geschichte  der  Welt.  Die  Armee  hat 
„Beweise  von  Patriotismus,  von  Heldengeist,  von  Verachtung  der 
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, Gefahren  gegeben,  welche  die  Naciiwelt  bewundem  und  unseren 
„Enkeln  als  Beispiele  seltener  Grusslbaten  darstellen  wird,  Sie 
„hat  dem  Feinde,  der  unlangsl  erst  mit  ihrer  Vernichtung  prahlte, 
„ihr  Dasein  blutig  bewiesen,  Sie  hat  meine  grossen  Erwart migen 
„übertroffen  und  ich  fühle  mich  stolz,  ihr  Anführer  zu  sein.  I  h  r 
„seid  au  f  d  e  rn  S  c  li  1  a  c  h  t  f  e  1  d  e  die  erste  n  Soldaten 
„der  Wi*lt!  Seid  und  bleibt  es  im  Geiste  der  Disziplin,  der 
„Ordnungsliebe,  der  Ehrrurclit  fni"  das  Eigenthuin  der  Burger! 
„Dann  seid  ihr  nicht  alkiin  die  erste^  dann  seid  ihr  auch  die 
^einzige  Armee  und  das  dankbare  Vaterland  wird  euere 
„Thaten  segnen.  Unser  angebeteter  Monarch  vertraut  und  dankt 
^euch  mit  väterlietiem  Gefühl  die  Sicherheil  seines  Thrones  und 
„die  Wohlfahrt  euerer  Angehörigen/ 

„leb  erwarte  ehestens  die  umständliche  Relation.  Das  Vater- 
„land  und  der  Monarch  wollen  die  Stutzen  ihrer  Unabhängigkeit, 
„ihres  Ruhmes  und  ihrer  Grösse  kennen ;  ihre  Namen  sollen  in 
„den  Annalen  Oesterreichs  glänzen.  Bis  dahin  kann  ich  nur  jene 
„nennen  und  belohnen,  deren  ausgezeichnetes  Verdienst  entweder 
„von  der  ganzen  Armee  anerkannt  ist,  oder  die  der  Zufall  meiner 
„persönlichen  Ueberzeugung  näher  brachte," 

„Erzherzog  Karl  m.  p.,  Generalissmius.* 


p 


F.-M.-Lt.  Baron  Weber  hatte,  schwer  verwundet,  bei  dem 
ersten  der  französischen  Reiterangriffe  sein  Pferd  nicht  mehr  zur 
nächsten  Bataillonsmasse  herangebracht  und  ward  so  von  den 
Kürassieren  mit  fortgerissen.  Er  starb  an  den  Folgen  seiner 
Wunden,  naclrdem  er  zulallig  in  demselben  Nachen,  mit  dem, 
von  dem  Eindrucke  der  ersten  verlorenen  Hauptschlacht  slchtbai* 
ergriffenen  Kaiser,  Napoleon  über  die  Donau  geschifft  war. 
Bekannt  ist  seine  patriotische  Aeusserung:  „nun  ruhig  die  Welt 
„zu  verlassen,  nachdem  er  den  Hauptteind  seines  Monarchen  vor 
„dessen  Kriegern  erbeben  gesehen  habe.*  F.-M.-Lt.  Ulm  über* 
nahm  das  Kommando  der  Division. 

Der  Korps -Kommandant  be^^leitete  den  Generalissimus  bei 
Besichtigung  des,  einen  grauenhaflen  Anblick  dai;bit4enden  Dorfes 
Aspern ,  wo  der  mensch enlreundli che  Sieger  die  Anstalten  zur 
Pflege  der  aufgehäuften  verw^undeten  Franzosen  anordnete.  Hier 
unter   Leichenhügeln   und   Schutthaufen   drückte   der   Erzherzog 
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dem  Korps-Kommandanten  mit  don  Worten  die  Hand:  ,Sie  sind 
ein  wahrer»  braver  Mann;  Sie  schätze  ich  wahrhaft;  wenn  ich 
dies  auf  dem  Schlachfetde  sage,  das  ist  mehr  als  Alles  J** 

Mit  Armeebefehl  vom  24,  Mai  G.  2900  ivurde  das  Regiment 
dem  F.-M.'Lt.  KoTü^tantin  Freiherni  d'Aspre  für  seine  hervor- 
ragende Tapforkcit  in  der  Schlacht  bei  Aspern  verliehen. 

Die  Armee  blieb  bis  zum  25,  in  der  genommenen  Aufstellung 
und  bezog  dann  die  Position  von  der  schwarzen  Lacke,  Wagram, 
Baumersdorf  bis  Markgraf- Neusiedel.  Das  Regiment  marschirte 
am  25.  mit  dem  zweiten  Armee -Korps  nach  Baumersdorf  und 
stellte  sich  mit  selbem  auf  den  rückwärtigen  Höhen  auf.  Die 
Grenadiere,  nun  in  der  Division  des  F,-M.-LL  Prohaska, 
brachem  mit  dem  Grenadier- Korps  als  erste  Kolonne  um  2  Uhr 
früh  von  Breitenlee  auf  und  gingen  über  Adlerklaa  bis  in  die 
Höhe  des  Helmhofes,  passirlen  daselbst  den  Russl^ach  und  nahmen 
mit  ilem  rechten  Flügel  an  den  Bach  gelehnt  und  den  linken 
gegen  den  Weg  nach  Schön kirchen  ausdehnend,  ihre  Aufstelhmg. 
Hier  wurde  den  Truppen  naelislelioiides  All<*ihöchstps  H;md- 
schreiben  Sn  Majestal  des  Kaisej's  (hlto.  Wolkersdorf  24.  Mai  18ö9 
publiziH  : 

»Lieber  Herr  Bruder  Erzherzog  K  a  r  1 !  Ich  habe  Ihnen  zwar 
, gestern  den  letihaftt-steii  Dank  für  den  (jfochtenen  glorreichen 
^Sieg  inü lidlich  gezoUot,  aber  dieses  genügt  Meinem  Herzen  nicht. 
Jch  will  es  Ihnen  liiemit  und  in  jeder  Gelegenheit  wiederholen, 
^weil  Ich,  den  die  göttliche  Vorsicht  zum  Beherrscher  einer  grossen 
^Monarchie  gemach!  hal,.Mi*h  ausser  Stand  finde.  Sie  lieber  Herr 
„Bruder!  Ihre  nachslen  Wallcngefahrten  und  Meine  tapfere  Armee 
^nach  Verdienst  zu  bolohuou.  Ihnen  war  es  vorbehalten,  das  fünf- 
BZelinjährige  WalTcnglück  des  stolzen  Gegners  zuerst  zu  uuter- 
^brechcn.  Sie,  der  Meinem  Herzen  (heuere  Bruder,  Sie,  die  erste 
^Stütze  Meines  Thrones,  Sie  sind  der  Retter  des  Vaterlandes,  das 
fl Ihnen,  sowie  der  Monarch  ewig  danken   und  Sie  segnen  wird.* 

^Mit  uiniger  Rührung  sah  Ich  gestern  den  hohen  Muth,  die 
^Begeisterung  der  Tnippeu  und  ihren  mannlichen  Entschluss,  die 
„Unabhängigkeit  der  Monarchie  zu  erkämpfen.  Es  war  der  schönste 
„Augenblick  Meines  Lebens,  ein  seltenes,  gemüthertiebendes  Schau- 
„spiel,  das  in  Meinem  Herzen  unvergänglich  bleiben  wird.  Icli  er- 
»suche  Sie,  lieber  Herr  Brud**r!   dieses  Meiner  braven  Armee  zu 
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„sagon  und  für  fVw  Eiiialfiing  iiios<\s  seltenen  Geistes  Mes  auf- 
zubieten/ 

Zum  ersten  Male  war  Napoleon  ans  einer  offenen  Feld- 
schlaclit  gowiclien,  der  Zaubei-  seines  NiiJiiens  und  seiner  Unbe- 
siogbarkoil  dabin.  Die  Soldaten,  weleUe  aus  EssHngen  rüjzogen, 
konnten  es  ^ar  niclü  Ijegreifeii.  Dureb  ganz  Europa  brachte  die 
Botschaft  einen  gewaltigen  Eindruek  hervor.  In  Oesterreich,  in 
Deutscldand  rieldelen  sieb  alle  Herzen  wieder  auf.  Seit  Zenta 
imd  Kf*lin  wiu*  kein  soleliiT  Sie<^'  errnehten.  Mit  Reclit  sagte  der 
Bericlit  ties  Erzherzogs  Karl  an  den  Kaiser:  ^dass  es  bei  dem 
^allgemeinen  Wettstreite  der  höcttsten  nnlitärisehen  Tugenden 
„kaum  möglich  gewesen  sei,  die  Tapf<'rsten  zu  sondern  und  er- 
„klarte  a  11  e  S  o  1  d  a  t  e  n  v  o  n  A  s  p  e  r  n  der  öffeidlieben  Dank- 
„barkeit  würdig/  Der  Tag  von  Aspern  hat  der  Well  bewiesen, 
dass  der  Oesterreieher  sein  Vaterland  bis  zum  Tode  liebe»  dass 
dieses  Reicti  fesi  gekittet  sei  in  allru  srinen  Tbeilem 

Die  Franzosen  verzeiebnen  in  ihren  Fiüctiern  keine  Seblachl 
von  Aspern,  sondern  nur  eine  von  Esslingen;  und  wie  lioeh  nun 
die  Armee  bei  N  a  p  o  1  e  o  n  im  Ansehen  stand ,  beweist  seine 
Antwort  an  Jene,  welche  sich  wunderten,  dass  er  Oesterreich 
nicht  zer*stnekrit  habe:  „Ihr  uHheilt  wie  die  Blinden  von  der 
«Farbr;  Ihr  bal>l  die  Oesterreieher  bei  Aspern  niebl  gesehen, 
^folglich  habt  Ihr  gar  nichts  gesehen.* 

Angelaugte  beträchtliche  Ergunzungs- Transporte  und  ein- 
gerückte nek*inv:[|esc*ndi^n  braclden  das  Regiment  bald  auf  einen 
ziemlich  vollzrddigen  Fuss.  Täglieb  i^i  grosseren  Abthi^ilungen 
geübt,  ersclnen  es  nach  einem  vor  S\\  Majestät  dem  Kaiser  aus- 
geffdirten  Fehlmanuver,  uider  Kiunmando  des  nach  der  Sehlaclit 
bei  Aspern  von  Zettwitz  -  Infanterie  (Nr.  25)  rücktransferirlen 
Oberstlieutenanl  K  l  r  c  b  1  e  1j  s  k  y,  in  bester  Haltung.  Mit  Armee- 
befehl vom  27.  Mai  ward  Hauptmann  Josef  Gisel  v.  Gies- 
1  i  n  g  e  n  zum  Major  befördert. 

Zwei  Tage  vor  di*r  Setilacht  bei  Aspern  erschien  ein  hof- 
kriegsrathliches  Reskript,  welches  die  Statuten  der  Ehren-Medaillen 
verbesserte,  die  hinfort  „Tapferkeits- Medaille*"  genannt  wurden. 

Die  beiden  Armeen  standen  sich  nun  ruhig  mehrere  Wochen 
lang  gegenüber.  Erzherzog  Karl  zog  die  Landwehren  aus  Böh- 
men untj  Mähren,  dann  das  Korps  Kollowrat  an  sich. 
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Erzherzog  Karl  hatte  die  Armee  auf  122.000  Mann  mit 
15.000  Reitern  und  452  Geschützen  gebracht;  das  Hauptquartier 
war  in  Wagram ;  die  Korps  lagerten  am  Fusse  des  Bisam- 
berges bei  Strebersdorf,  die  Grenadiere  vor  Seyring,  die  Offiziere 
und  Soldaten  hatten  sich  Erdgruben  ausgeworfen  und  diese  mit 
Rasen  und  Laubzweigen  überdacht.  Auch  Napoleon  hatte 
in  den  sechs  Wochen  frische  Truppen  und  Geschütze  herbeigezogen. 
In  den  ersten  Julitagen  hatte  er  180.000  Mann  mit  600  Geschützen 
zur  Verfügung.  Die  Lobau  war  durch  Brückenköpfe  und  Ver- 
schanzungen in  eine  Festung  verwandelt. 

Seit  dem  30.  Juni  war  alles  zu  einem  Angriffe  bereit.  An 
diesem  Tage  Hess  Napoleon  an  derselben  Stelle  wie  im  Mai 
einige  Truppen  überschiffen.  Es  kam  zu  einer  Kanonade;  Erz- 
herzog Karl  Hess  die  Truppen  vorrücken,  worauf  die  Franzosen 
wieder  zurückgingen;  ebenso  bezog  der  Erzherzog  die  früheren 
Stellungen.  Korps  Hohenzollern,  Bellegarde  und  Rosenberg  lager- 
ten hinter  dem  Russbach.  Die  Grenadiere  und  Reiter  bei  Geras- 
dorf, K  o  1 1  o  w  r  a  t  und  R  e  u  s  s  am  Fusse  des  Bisamberges  und 
nur  das  sechste  Korps  unter  Kien  au  war  bis  an  die  Donau 
vorgeschoben.  Am  4.  Juli  erging  der  Befehl  an  den  Erzherzog 
Johann  nach  Pressburg,  sogleich  nach  dem  Schlachtfelde  auf- 
zubrechen. 

Am  1.  JuH  erhielt  die  Brigade  Mayer  den  Befehl,  über 
Lang-Enzersdorf  nach  Stadl-Enzersdorf  zu  marschiren ,  woselbst 
sie  mit  der  Brigade  Riese  und  dem  Regiment  Hessen-Homburg- 
Huszaren  als  Reserve  aufgestellt  wurde.  Am  4.  erööheten  die 
französischen  Batterien  ihr  Feuer  und  bald  stand  Enzersdorf  in 
hellen  Flammen;  die  Brigade  Mayer  formirte  Massen  und  bHeb 
die  ganze  Nacht  in  ihrer  Stellung  im  Bereiche  des  feindlichen 
Geschützes. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Juli  Hess  Napoleon  be 
einem  furchtbaren  Unwetter  fünf  Brücken  über  den  Donauarm  bei 
Enzersdorf  und  Mühlleiten  schlagen  und  ging  auf  das  linke  Ufer. 
Nun  entspann  sich  sogleich  ein  Gefecht  mit  der  Vorhut ;  da  aber 
der  Erzherzog  den  Kampf  in  der  Stellung  hinter  dem  Russbache 
aufiiehmen  wollte,  wurde  die  Vorhut,  das  Korps  Klenau  und 
auch  die  Brigaden  Mayer  und  Riese  zurückberufen.  Da  das  ganze 
5.  Korps  an   der  Schlacht   nicht  theilnahm,   so  war  die  Armee 


»4 

um  30jM0  ManD  und  42  Gesdintzen  sdiwiidier.   ak  Mber  an- 


Napoleon  licss  seine  Korps  bis  wiitfaf^  ron  der  Dooan 
bis  Maffcgnf-Neosiedel  BuhetSimäf  anfinarsdiircc  und  um  1  Uhr 
rockten  die  Massen  in  die  Ebene  des  HairUeldes.  Auf  der  gamen 
Linie  imtcrliielten  beide  Tb^le  ein  so  fardilbares  Eanooenimer. 
dass  Tor  Randi  anfiinfs  nichts  zo  sehen  war.  Ej^  gcfcn  Abend, 
zwischen  6  and  7  Chr  brach  die  Sdilacht  los. 

Der  Korps -Konnnandant  hatte  am  Morien  das  Korps  auf 
den  Höhen  des  linken  Rieriwifh-Ufers  in  zwei  Tneffm  entwickelt: 
Tier  Bataillone  mährischer  Landwehr  tnideten  fie  Resefren:  das 
Regiment  stand  in  Bataülonsmassen  mit  dem  Regimente  Frelich  im 
zweiten  Treffen,  die  Vertheidigimg  des  wichtigen  Zuganges  zur 
Position  durch  Banmersdorf  war  dem  achten  Jiger-  und  zweiten 
liötmiischen  Legsons-BataiDone  anT^traoL  Die  Torhnt  des  Heeres 
wmile  om  5  Uhr  nachmittags,  nach  stetem  Gefechte,  in  der  Haiq>t- 
steUoog  ao^enmnmen.  Bald  t>€setzten  die  Franzosen  Raasdorf 
and  entwickelten  ihre  Macht  in  langen  Linien  aaf  Kanonenschass- 
weite  von  BaomersdorC.  40  Feaerschlünde  erölbieten  nan  ein 
farehtbares  Feaer  gegen  das  Ton  ihren  Granaten  nach  karzer 
Zeit  in  Brand  gesetzte  Dort  In  der  achten  Abendstande  rockte 
der  Feind  zu  dessen  Ersturmong  vor,  aber  die  genannten  Ba- 
taiUone  vertheidigten  sich  mit  einem  Heldenmathe«  welchem  selbst 
Napoleon  seine  Bewanderong  zoDte.  Vergeblich  thürmten  sich 
Tor  dem  in  Flammen  stehenden  Orte  die  Leichenhugel  der  An- 
dringenden, denn  beide  TheQe  erkannten  den  Werlh  dieses  wich- 
tigen Zuganges  des  österreichischen  Zentrams.  An  der  Wegnahme 
des  Dorfes  verzweifelnd,  dessen  wackere  Vertheidiger  zwei  Ba- 
taillone VerstariLong  erhalten  hatten,  beschloss  nan  Napoleon 
mit  dessen  Umgehung  den  Angriff  auf  die  Stellung.  Durch  Putrer- 
dampf  und  die  von  Baumersdorf  auf^igenden  Ranchwedken  ver- 
hüllt, ruckten  gegen  Q  Uhr  zwei  mächtige  Kolonnen  gegen  die 
beiden  Flügel  des  Korps  an ;  die  eine  von  Grenadieren  gelMldet, 
stönnte  die  Anhöhe  des  linken  Flögeis,  wurde  aber  durch  die 
InCuiterie-Regimenter  Colloredo  und  Zach,  sowie  das  Clieveaax- 
legers-Regiment  Vincent,  die  Höhe  hinab  und  al>er  den  Rasänch 
zurückgeworfen.  Kaum  war  hier  die  drohende  Gefidir  aligewiesea. 
als  das  Feuer  der  in  Reserve  stehenden  Landwdir  den  Angriff 


der  Franzosen  in  der  roclitm  Seite  verrieUi.  Marschall  Mac- 
donald war  dort,  von  Reiterei  unterslötzt,  auf  einem  schluch- 
tigen Wege  zwischen  dem  ersten  und  zweilen  Korps  eingedrungen 
und  es  ihm  schon  gelungrai,  die  Flügel -Balaillono  des  Vorder- 
Ireffens  zu  vei'drängen.  Das  Regiment  nickte  hn  Avanciren  char- 
girend  vor  und  lallte  eben  die  Bajonnette  zum  Sturm,  als  das 
Regiment  Vineent-Cheveaiuxlegers  längs  der  ganzen  Linie  daher- 
brauste  und  mit  solchem  ITngpstftm  einhieb,  dass  die  Kolonne 
Macdonald's  gegen  rlen  Russbaeli  herabgeworfen  wurdo. 

Unterdessen  wrdulen  immernoch  die  Angrifle  aufBaumers- 
dorf,  ja  sogar  schon  gegen  den  Rücken  des  Dorfes  fr^rt.  Nun 
wurde  diis  zweite  Batjiilb)n  fies  Regimentes  zur  Verstfirliung  der 
lit^ldi-nmüthigen  Kfimpfer  nach  Baumersdorrvorgesendel.  Gt4ioben 
durch  den  bei  Aspern  erworbenen  Ruhm,  sprengte  das  Bataillon 
die  das  Dorf  im  Rücken  umgebenden  Feinde  mit  dvm  Bäjoimet 
auseinander  und  brach  sieh  eine  blutige  Bahn  in  das  rlie  Szene 
bell  b(4ruebli'ndp  brennende  BaumerF^durf.  Bei  dieser  Vorrückung 
waren  im  Dunkel  der  Nacht  über  den  Russl>acb  mehrere  Mann- 
schaft abgekounuen,  welche  der  Feldwebel  Wenzel  K  o  z  a  p  p 
rasch  sammeHe,  und  von  jener  Seile  mit  ilem  Bajonnet  vor- 
dringend, sich  durcli  die  Feinde  durchschlug,  und  das  Batailtc»n 
im  Dorfe  erreiclite.  Hier  foclit  maji  zwischen  breniu^uden  Häusern 
in  voller  entfesselter  Wuth;  meistens  trat  der  Kolben  an  die 
Stelle  des  Bajoiniets.  Gemeiner  Seiht  der  neunten  Kompagnie 
erotjerte  eini^n  franzosiselien  Adler,  und  Feldwebel  A  u  m  a  n  n, 
vvelrbc^r  schon  bei  Aspern  einen  glänzenden  Beweis  seinii- Tap(*ir- 
keit  gegeben  hatte,  nahm  mit  fünf  Mann  2  französische  Olli  ziere 
und  1 2  Mann  gefangen,  Oberlieutt^iant  0 1 1 1  i  1  i  e  n  f e  1  d  bheb 
todt  auf  dem  Felde  der  Kbre,  Lieutenant  U  m  li  ö  fe  r  wurde 
schwT4%  Hauptmann  Herglotz  leicht  verwundet.  Im  Vereine 
mit  dm  übrigen  Kämpfern  warf  das  Bataillon  schliesslich  die 
Franzosen  aus  dem  Dorfe,  verfolgte  dieselben  eine. weite  Strecke 
in  der  Ebene  und  liracbte  sie  so  in  Unordmmg,  dass  sie  sich  erst 
in  Raasdorf  wieder  sammeln  konnten.  Um  11  Uhr  nachts  ver- 
stummte das  Feuer;  ti,-M,  Graf  Ha rd egg,  welcher  das  Dorf- 
gefecht geleitet  hatte,  führte  die  Bataillone,  welche  sich  mit  so 
lioliem  Ruhm  bedeckt  hatten,  nach  Baumersdorf  zurück,  vor 
welchem  ttie  siebente  und  achte  Kompagnie   die  Vorposten   be- 
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zogen,  wfihreiid  das  Bataillon  um  Mittemaclit  bei  dem  in  der 
tagsüber  behaupteten  Slellung  lagernden  Regimente  einrückte. 
Am  6.  ergriff  der  Generalissimus  die  Offensive,  Das  Korps  Hohen- 
zollern  halte  die  Stellung  am  Russbache  auf  das  hartnackigste 
zu  vertheidigen,  und  nach  Mass  der  Fortschritte  des  Korps  Belle- 
garde den  Bach  zu  überschreiten  und  vorzugehen.  Das  Grenadier- 
Korps,  welches  am  5.  nicht  in*s  Feuer  gekommen  war,  foi-mirte 
die  dritte  Kolonne^  und  war  bestimmt,  in  Verbindung  mit  der 
zweiten  seinen  Marsch  über  Süssenbrunn  gegen  den  feindliehen 
linken  Flügel  zu  richten. 

Nach  der  Besetzung  von  Aderklaa  durch  das  erste  Korps 
stellten  sicli  die  Grenadiere  zwischen  diesem  Orte  und  Süssen- 
brunn auf.  Kaiser  N a  p o  1  v o  n,  ebentalls  zur  Offensive  entschlossen, 
beabsichtigte  auch  an  diesem  Tage  das  Zentrum  zu  durchbrechen. 

Da  das  ei^te  and  Grenadier  -  Korps  zuerst  beim  Dnrfe 
Aderklaa  eintrafen,  zogen  sie  das  ganze  feindliche  Artilleriefeuer 
auf  sich  und  erlitten  bedeutende  Verluste. 

Gegen  9  Uhr  unternahm  die  französische  Division  St.  Cyr 
mehrere  vergebliche  Angriffe  auf  Aderklaa,  bis  um  1(1  Uhr  die 
Kolonnen  Massena's  und  B(*rnadotte's  erschienen,  ntigeachlet  des 
In^fligsten  Kartalschenfeuers  vorrnckten  und  Alles  über  den  Haufen 
warfen.  Die  gewfiHenen  österreichischen  Regimenter  sannnellen 
sich  jedocti  bald  wieder,  griffen  die  mit  Siegeszuversicht  in  un- 
ordentlichen Haufen  vorslünnenden  Franzosen  mit  dem  Bajoimete 
an,  warfen  sie  zurück  und  besetzten  wieder  dire  früheren  Po- 
sitionen. Napoleon  eilte  persönlich  herbei  und  brachte  seine 
fliehenden  Truppen  zum  Stehen. 

Gleichzeitig  mit  dem  obigen  Angriffe  der  Franzosen  war 
auch  Bessieres  mit  der  Reiterei  gegen  den  linken  Flügel  des 
dritten  Korps  imd  den  rechten  der  Grenadier-Reserve  vorgerückt 
und  griff  um  10  Uhr  deren  Massen  an,  konnte  aber  in  keine  ein- 
dringen und  musste  schliesslich  zm'ück.  Liechtenstein  ordnete 
nun  die  Vorrüekong  der  Grenadiere  und  Kavallerie -Reserve  im 
Vereine  mit  dem  dritten  und  vierten  Korps  an.  Diese  Truppen 
rückten  in  einer  von  Aderklaa  bis  Aspern  zusammenhängenden 
Linie,  unter  dem  hetligsten  feindüchen  Geschützfeuer  vor.  Die 
beiden  Brigaden  Steyerer  und  Murray  (Grenadiere  des  Regimentes) 
waren   nicht   im  Stande,    den  auf  das   ganze  Koi-ps  berechneten 
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Raum  zwischen  Aderklaa  und  Süssenbrunn  auszufüllen  und 
mussten  sich  daher  in  einem  Treffen  aufstellen,  dessen  zweites 
die  Kavallerie  -  Reserve  bildete.  Der  Feind  setzte  sogleich  eine 
starke  Linie  Infanterie  und  mehrere  Batterien  entgegen  und 
hinderte  das  Vorrücken  der  österreichischen  Massen. 

Nun  ordnete  Napoleon  einen  Angriff  mit  bedeutenden 
Streitkräften  an.  Hiezu  formirten  sich  unter  Mac  donald  hinter 
obiger  Linie  3  Infanterie  -  Divisionen,  8  Bataillone  in  Front, 
13  andere  an  deren  Flügeln  in  Kolonnen.  Während  sich  diese 
zum  Vormarsche  ordneten,  rief  Napoleon  auf  seine  Umgebung 
„tout  Tartillerie  de  la  garde,  en  avant!"  und  nun  fuhren  100  Ka- 
nonen im  Galopp  auf,  welche  mit  einem  in  der  Kriegsgeschichte 
beispiellosen  Hagel  von  Kugeln,  Granaten  und  Kartätschen  die 
österreichischen  Bataillone  überschütteten.  Diese  Tapferen  stürmten 
wiederholt  gegen  die  Batterien,  aber  der  Kugelregen  streckte 
ganze  Reihen  nieder.  Nun  griff  Macdonald  mit  der  ganzen 
Masse  Infanterie  an,  aber  die  Oesterreicher  erwarteten  wie  Felsen 
im  Sturme  des  Meeres  die  Franzosen  bis  auf  hundert  Schritte 
und  eröffneten  dann  ein  mörderisches  Bataillefeuer.  Der  Erzherzog 
kam  heibeigesprengt  und  ermunterte  die  Soldaten.  Napoleon 
Hess  auch  die  Kürassiere  der  Garde,  Eugen's  Divisionen  und  die 
Baiern  vorrücken ;  aber  alle  konnten  nichts  ausrichten,  die  Oester- 
reicher wichen  keinen  Schritt.  Von  diesem  Kampfe  erzählt  F.-Z.-M. 
Graf  L  e  i  n  i  n  g  e  n,  damals  Grenadier  -  Bataillons  -  Kommandant, 
als  ein  Beispiel  der  musterhaften  Disziplin  der  Grenadiere,  dass 
bei  dem  Kavallerieangriffe  gerade  ein  Bataillon  im  Anschlage 
zum  Feuern  bereit  stand,  als  plötzlich  die  Kavallerie  umkehrte; 
gelassen  Hess  der  Kommandant  wieder  absetzen  und  nicht  ein 
Grenadier  drückte  los.  Bessieres  war  bei  diesem  Kampfe  durch 
eine  Kanonenkugel  g^tödtet  worden. 

Während  diesem  mörderischen  Kampfe,  in  welchem  sich  die 
Grenadiere  des  Regimentes  hohe  Ehre  erwarbea,  stand  da»  Re- 
giment mit  dem  Gewehr  im  Arm  auf  den  Höhen  bei  Baumers- 
dorf.  Am  Morgen  hatte  sich  die  feindliche  Hauptmacht  in  vielen 
aufeinander  gedrängten  Treffen  bei  Raasdorf  gezeigt,  von  welchi.T 
sich  bald  eine  Kolonne  Garden  mid  die  Division  Brotumer  dem 
Unken  Flügel  des  Korps  näherte,  jedoch  dnrch  da»  wütusune 
Feuer    der   Baterien    in   Entferaung   gehalten   wtirde^    Mehrere 
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er  im  Jabro  1798  zum  Konimanrlaiiten  des  Jager- Freikorps  er- 
nannt, welches  in  den  Feldzügen  1798,  1799  und  1890  in  Italien 
oft  rnhmlieli  genannt  wurde.  Im  Dezember  zum  Generalmajor 
befördert.,  betehligte  er  in  den  blutigen  Kämpfen  am  Mincio  (25. 
und  26.  Dezember)  eine  Brigade,  mrl  welcher  er  den  Brueken-j 
köpf  und  die  Höben  bei  Valeggio  auf  das  hartnäckigste  ver- 
theidigti*  und  den  Ort  erstürmte. 

Im  Feldzuge  1805  theilte  er  das  Unglück  mit  einem  Theile 
der  Armee,    in  dem  er  bei  Gnnztjurg    in  Gefangensehafl    gerietti^ 
und    erst    nach    dem    Pressburger  -  Frieden    in    Freiheit    gesetzt^ 
wurde.  Im  Jahre  1807  ernannte  ihn  Se.  Majestfil  zum  Kämmerer, 

Während  dem  Feldzuge  des  Jahres  18U9  zum  Feldmarschall-^M 
Lieutenant  befördert,  zeichnete  er  sich  in  der  Schlacht  bei  Aspern 
so    hervorragend    mit   den  Grenadieren   aus,    dass    ihm   zur  Be- 
lohnung   das    Regiment    verliehen    wurde,    weUdu^s   dvn    Namei 
dieses  Helden  leider  nur  einen  Monat  fuhren  sollte. 

In  Folge  Allerhucbsten  Harulschreibens  vom   18.  Novi  niber 
1809  wurde  der  F.-Z.-M  Fürst  Heiurieh  XI IL  zn  Reiiss-Greita — 
Inhaber  des  Regimentes.  V 

Dasselbe  blieb  bis  24.  November  in  seinen  Kantnnirungen, 
ging  dann  über  Ungarisch -Skalitz  nach  Brotl,  verweilte  hier  bis 
17.  Dezember  und  ruckte  hierauf  über  Ohuütz,  Leutitmisrhel 
nach  Köni^rätz.  Das  ei*ste  Batailhm  erhielt  die  Festung  als 
Garnison  angewiesen ;  das  zweite  imd  der  Regimentssüü?  wurden 
nach  Neubidschow,  das  dritte  Bataillon  unter  dem  Obrr^stiieute- 
nant  v.  G  i  s  e  I  nach  Hor^Jtz  verlegt.  Nach  bewirkter  Dislokation 
fand  die  Standes -Herabsetzung  auf  60  Matui  per  Koiupagnie 
statt  und  das  dritte  Bataillon  ward  mit  Ausschluss  des  Chargeii-B| 

adres  gänzlich  beurlaubt.  Früher  schon  hatte  das  Regiment  bei 
der  neuen  Eiutheilung  der  Werbt>ezirke  den  Bidschower- Kreis 
und  die  an  der  sächsisctim  Grenzi^  gelegenen  drei  Sektionen 
des  Bunzlauer-Kreises  mit  drr  Hauptslatinn  Gitschiu  erhalten 

Die  Majors  Baron  B  o  e  c  k  und  Volk  wurden  wieder  bei 
Regimente  eingetheUt. 
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dem  Geläute  aller  Glocken  und  Pöllersalvein  in  der  Ex-Jesuitec 
Kirche  aufgestellt. 

F.-M.-Lt.  Graf  Weissenwolf  bereiste  in  seiner  Eigen- 
schail  als  Armee  -  Inspektor  die  Stationen  des  Re^mentes  und 
äusserte  bei  Besichtigung  desselben  hohe  Zufriedenheit, 

Im  Laufe  dieses  Jahres  ward  der  Major  Viktor  Chevalier 
Chaudelot  in  das  Regiment  eingetbeDt.  m 

1812  wurde  im  Herbste  das  erste  und  dritte  Bataillon  mit 
dem  Regiments-Stabe  bei  Königgrät2  konzentrirt.  Nach  beendeten 
üebungen  rückten  selbe  wieder  in  ihre  früheren  Stationen.  Das 
zweite  Bataillon  war  zu  Josefstadt  verblieben.  m 

Am  29.  Dezember  starb  zu  Josefstadt  der  Major  Finanz 
Chevalier  St,  Vincent,  Viel  zu  früh  seiner  ehrenvollen  Lauf- 
bahn entrissen,  betrauerte  das  Regiment  innigst  den  Verlust 
dieses  ausgezeichneten  Hannes,  der  mit  seltenem  Talente,  der 
vielseitigsten  Bildung,  den  edelsten  und  ritterlichsten  Charakter 
vertand,  Unermüdet  hatte  sich  Major  St.  Vincent  der  Aus- 
bildung der  Offiziere  gewidmet,  und  zwei  Winter  hindurch  die 
Schulen  mit  bestem  Erfolge  geleitet,  mehrere  Gegenstände  selbst 
vorgetragen- 
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Napoleon *s  Feldzug  gegen  Russland  war  missgluekt  Die 
Reste  der  grossen  französischen  Armee  wichen  im  Jänner  1813 
von  der  Memel  hinter  die  Weichsel,  dann  über  die  Oder,  später 
hinter  die  Elbe.  In  Röhmen  wurde  das  Observations-Korps  durdi 
mehrere  Truppen  verstärkt  und  mit  hofkriegsrätblichem  Erlasse 
vom  20.  Mai  auch  das  erste  und  zweite  Bataillon,  dann  die 
Grenadier-Division  des  Regimentes,  letztere  nunmehr  im  Bataillon 
Oklopsia,  dahin  bestimmt.  Im  selben  Monate  fand  auch  die 
Kompletirung  des  dritten  Bataillons,  Organisirung  der  Landwehr 
und  Errichtung  einer  Depot  -  Division  statt. 

Mit  Allerhöchster  EntschÜessung  vom  12,  Mai  ward  Oberst 
Grimmer  v.  Riesenburg  zum  Generalmajor  und  mit  jener 
vom   29.   Mai ,    der   zweite    Oberst   des    Infanterie  -  Regimentes 
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Kolowrat  (Nr,  56)  August  Chevalier  v.  Georj£>%  zum  Komman- 
daiiten  des  Regimentes  ernajmt. 

Die  beiden  Füsilier-Bataillons,  wieder  auf  vollen  Kriegsfuss 
gesetzt,  brachen  am  L  Juni  aus  ihren  Stationen  auf  und  rückten 
über  Dietenitz,  Lautschin  nach  Mezell,  wo  sie  bis  17.  kantonirten. 
Am  18.  Juni  nach  Nimburg  und  Konkurrenz  verlegt,  blieben  sie 
bis  7,  Juli  daselbst,  kamen  dann  nach  Satzka  und  nach  Verlauf 
von  vier  Wochen  in  das  Lager  bei  Hirscliberg,  Dieselben  halten 
ihre  Eintheilung  in  der  Brigade  Mecsery,  Division  Fürst  Alois 
Liechtenstein,  im  Korps  des  F.-Z.-M.  Graf  Gyuiai, 

Inzwischen  war  in  Prag,  unter  Vermittlung  Oesterreichs, 
über  den  Frieden  unterhandelt  worden.  Der  Kongress  führte  zu 
keinem  Vergleiche,  daher  Oesterreich  sich  (mit  Schweden)  den 
verbündeten  England,  Russland  und  Preussen  anschloss  und  am 
20,  August  Napoleon  den  Krieg  erklärte. 

Nach  der  Mitte  August  wurde  die  Hauptarmee,  unter  dem 
Oberbefehle  des  F.-M,  Fürsten  Seh warzenberg,  an  der  Eger 
aufgestellt.  Das  Regiment  bezog  am  17-  das  Lager  bei  Wranay, 
in  dessen  Nähe  die  Truppen  am  19,  von  Ihren  Majestäten  dem 
Kaiser  Franz,  Alexander  von  Russland,  und  dem  Könige 
Friedrich  Wilhelm  von  Preussen  in  Allerhöchsten  Augen- 
schein genommen  wurden.  Das  Regiment  stand  im  zweiten  Trefifen 
am  linken  Flügel  der  Division  Liechtenstein. 

Die  AiTnee  formirte  vier  Treffen  —  in  den  drei  ersten  die 
Infanterie  und  Jäger,  im  vierten  die  Grenadiere,  seitwärts  die 
Kavallerie.  Alle  Fuhrwerke,  Leit-  und  Packpferde,  welch'  letztere 
der  Kaiser  erst  kürzlich  jedem  Offiziere  geschenkt  hatte,  die 
Fourierschützen  und  Weiber  waren  in  dem  Hüttenlager  zurück- 
geblieben, da  man  vermutheLe,  nach  der  Revue  wieder  dorthin 
zurückzukehren.  Die  Zeit  gestattete  nicht,  die  vier  unüberseh- 
baren Treffen  zu  besichtigen,  daher  gleich  mit  Halb -Divisionen 
vor  den  auf  einer  kleinen  Anhöhe  befindUchen  Monarchen  defilirt 
wurde.  Währentl  der  Defilirung  wurde  den  Truppen  die  Kriegs- 
erklärung bekannt,  welche  dieselben  mit  einem  enthusiastischen, 
nicht  enden  wollenden  Jubel  erwiderten. 

Nach  der  Defllinmg  marschirte  das  Regiment  in  Parade- 
Adjustirung  nach  Postelberg  an  der  Eger,  wo  es  spät  abends  ein 
Lager  bezog.   Von  jedem  Bataillon  war  ein  Offizier  in's  Hütten- 
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lager  gesendet,  um  die  Pferde  und  Bngagen  dem  Regimente  nach- 
zubringen, welche  dann  in  der  Nacht  eintrafen.  An  demselben 
Tage  war  der  Feind  von  der  Lausitz  aus  in  Böhmen  eingednmgen, 
hatte  die  schwache,  zweite  leichte  Division  zurückgedröckt  und 
Rymburg,  Gabel  und  Reirhenberg  besetzt  Man  hatte  aber  Ge- 
wissheit, duss  Napoleon  gegen  das  schlesische  Heer  mit  voUei^ 
Macht  aufgebrocben  war,  daher  Schwarze nberg  sich  eniM 
schloss,  nach  Sachsen  zu  marschiren,  um  das  schlesische  Heer 
zu  degagiren.  In  vier  Kolonnen  geschah  der  Vormarsch.  Die  vierte 
Kolonne,  als  der  österreichische  linke  Flügel,  unter  Gyulai 
hatte  über  Kaaden  und  Marit^nberg  zu  mai^chiren.  Das  Re- 
giment, in  dieser  Kolonne  einget heilt,  brach  am  20,  August  1813 
von  Postelberg  auf  und  marschirte  nach  Saaiz,  den  22.  über 
Sonnenberg  nach  Bresnitz,  an  welchem  Tage  der  Einbruch  sämnit- 
licher  Kolonnen  in  Sachsen  stattfand.  Am  25.  kam  das  Regiment 
in  das  Lager  bei  Marienberg,  von  wo  ein  Hauptmann  mit 
einem  Kommando  auf  Requisition  abging,  aber  leider  in  der 
Zeit  der  Noth  an  Naturalien  noch  nicht  zurückkonnte,  sondern 
erst  später  im  Lager  bei  Dux  sehr  willkotnmen  damit  eintraf. 
Ära  24.  marschirte  das  Regiment,  immer  im  Korps  verbände,  über 
Saida  nach  Dippoldiswalde  und  wurde  am  2h.  bei  Beerwalde,  vor- 
wärts und  westlich  Dippoldiswalde  aufgestellt.  An  diesem  Tage 
waren  die  Korps  Wittgenstein  und  Kleist,  darni  der  öster- 
reichische rechte  Flügel  vor  Dresden  eingetrofl'en ;  W  i  1 1  g  e  nfll 
stein  natnn  hinter  dem  grossen  Garten,  in  Striesen  und  Rlase- 
witz ,  Kleist  hinter  Strchlcn ,  C  o  11  o  r  e  d  o  auf  den  Höhen 
zwischen  Kaitz  und  Röknitz,  C  h  a  s  t  e  I  e  r  mit  dem  linken  Flügel 
an  Plauen  Stellung.  B  i  a  n  c  h  t  blieb  auf  den  Höhen  von  Karsch- 
dorf,  K  l  e  n  a  u  stand  bei  Freiberg  und  die  übrigen  Oesterreicher 
bei  Dippoldiswalde.  ^ 

Napoleon,  welcher  Kunde  von  dem  Anrücken  auf  Dreö^ 
den  erhallen  hatte,  kehrte  um  und  rückte  in  forcirten  Mai-schen 
am  2G.  um  "/.lO  Uhr  vormittags  mit  einem  Theile  der  Garden 
in  die  Sladt,  nachdem  er  zuvor  Ven dämme  mit  einem  Korps 
an  den  Köiiigstein  entsendet  halte,  um  von  dort  in  den  Rücken 
der  Alliirten  zu  operiren.  im  Laufe  des  Tages  rückten  noch 
60.0U0  Franzosen  in  Dresden  ein. 

Früh  5  Uhr  hatten  die  Preussen  den  AngrüT  begonnen  und 
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die  Franüoson  aus  dem  grossen  Garten  geworfen,  während  auf 
anderen  Punkten  auch  die  Oesterreicher  und  Russen  mit  Erfolg 
vordrangen.  Fünf  starke,  sich  gegenseitig  verlheidigende  Schanzen 
verdeckten  die  französische  feste  Linie,  welche  Dresden  östlich 
von  der  Elhe  his  zum  Freiborger  Sehlage  umzog.  Um  4  Ulir 
nachmitiags  fand  ein  konibiniiier  Angriff  der  Alliirlen  auf  diese 
Befestigungen  statt;  die  Flüssen  auf  dem  äiissersten  reehlen  Flügel 
stiessen  jenseits  des  grossen  Gartens  auf  eine  stark«^  Kolonne 
Franzosen,  gegen  welche  sie  sich  zwisclien  Striessen  und  *lern 
Blase wiizer  Wald  liehaupteten ,  eine  preussische  Kolonne  drang 
in  den  grtjssen  Garten  und  gelangte  bis  an  die  Mauern  des  Anto- 
nisehen  Gartens^  die  Oesterreicher  nahmen  mit  besonderer  Tapfer- 
keit die  R^nlonte  vor  dem  Mosctiinski^seben  Garten »  die  öster- 
reiehiscVien  Grenadiere  hielten  Plauen  und  die  am  vorhergeben- 
den Tage  eroberten  nuehstliegendr'U  Höfe,  wahrend  die  fünfte 
Kolonne  bis  an  die  Schanze  vor  dem  Freiberger  Schlage  rückte. 
Die  Division  Weissenwolf  fTslürmt**  um  4  Uhr  Löbda  und  setzte 
sieh  mit  der  Division  Mesko  in  Verbindung  und  so  waren  nm 
ö  Uhr  abends  die  Alliirten  bis  dicht  an  die  vorn  Feinde  besetzten 
Äüssenwerke  gelangt  und  die  Oesterreicher  nnd  Preussen  sogar 
bis  an  die  Vorstädte  hinter  ilem  grossen  Garten  vorgedrungen» 
Nun  Hess  N  a  p  o  1  e  o  n  durch  zwei  Kolormen  einen  heftigi'n  Aus- 
fall maclien,  wodurch  der  rechte"  Flügpl  der  Ahiirlen  gezwungen 
wurde,  seine  errungenen  Vortheile  anfzugebeji,  während  dt^ren 
linker  Flügel  sicli  behauptete.  Das  Kanonen-  und  Kleingewehr- 
feuer dauerte  bis  9  Uhr  abends,  um  welclie  Zeit  die  Alhirten 
ihren  Rückzug  nach  Löbda,  auf  die  Anhöhe  hinter  Plauen,  Räk- 
nitz,  Strebten  und  Striessen  ausführten;  der  Feind  folgte,  wurde 
aber  überall  abgewiesen  und  lagerte  dann  vor  Dresden. 

An  demselben  Tage  war  die  Division  Moriz  IJechtenstein, 
dabei  das  Regiment,  von  Tharans  nach  Rosthal  marschirt  und 
langte  nach  einem  sehr  beschwerlichen  Marsche  um  12  Uhr  nachts 
auf  dem  österreichischen  linken  Flügel  an,  wo  sie  auf  den  Höhen 
bei  den  Schusterhäusern,  rechts  von  der  Frei  burger  Strasse  hinter 
der  Division  Weissenwolf  Stellung  nahm  und  ein  Freilager  bezog. 
Gleich  darauf  ergoss  sich  ein  heftiger  Regen  mit  Sturmwind, 
welcher  die  Feuer  auslöschte  und  die  todtmüden  Soldaten  hin- 
derte, sich  etwas  zu  kochen  oder  auszuruhen. 
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Den  nachslen  Tag  solUen  beide  Divisionen  die  Höhen  jen- 
seits des  Weseritzer  Baches  bei  Güttersee  besotzcm.  Der  Feind 
grift  jedoch,  als  F.-M.-Lt,  Weissenwolf  im  Begriffe  war,  dieser 
Disposition  zu  folgen,  auf  der  ganzen  Linie  gleichzeitig  an,  und 
F.-M.-Lt,  Liecljtenstei  n  sali  sich  genülhiget,  eine  Defensiv- 
Stellung  zwischen  Rosthal  und  Korbitz  zu  neluuen.  Die  Brigade 
Mecsery  wurde  zwischen  Pesterwitz  und  Altfranken  poslirt, 
das  Zentrum  und  den  rechten  Flügel  zu  souteniren. 

Nach  dem  Angrifle  des  Königs  von  Neapel  gegen  die  linke' 
Flanke  der  Oesterreicher,  und  wahrend  des  Kampfes  bei  Wolfnitz 
und  Naustitz,  zwischen  3  und  4  Uhr  nachmittags,  besetzte  ein 
Bataillon  des  Regimentes  Pesterwilz»  das  zweite  Altfranken,  zur 
Anfnalime  der  Retirirenden.  Sie  hielten  beide  Orte  so  lange, 
bis  F.-M.-Lt-  Liechtenstein,  dnrch  die  feindliche  Kavallerie 
bedroht,  den  Ruckzug  antrat,  und  mit  dem  grösslen  Theile  seiner 
Truppen  die  Schlucht  hinter  Pesterwitz  passiH  hatte.  Die  Brigade 
Mecsery  folgte  hierauf  ilher  Zaukeroda,  Doehlen  und  stiess  in 
der  Nacht  bei  Gütersee  zur  Division.  Die  Kolonne  des  G.  -  M. 
Mecsery  wird  in  der  Relidion  als  diejenige  genannt,  welche  in 
dtM'  besten  Ordnung  den  Rückzug  durch  den  Plauen'sehen  Grund 
bewerkstelligt.  F.-M. -Lt.  Fürst  Alois  Liechtenstein  schildert 
in  seinem  Bericlite  vom  L  Seplemlier  1813  über  das  am  27.  August 
vor  Dresden  auf  der  Höhe  her  Rosthal  vorgefallene  Treffen  das 
gute  Benehmen  der  Truppe,  „welche  bei  der  Unerfahrenheit  der 
„jungen  Mannsehall,  bei  der  üngewohntheit  jui  so  aussf-rordent- 
gliche  Faliquen  nnd  bei  der  beispiellosen  schlechten  Wittening, 
^dann  durch  den  Verlnst  der  Dörfer  an  das  rürk wältige  nahe 
^Dehlee  gedrückt,  entblüssl  von  aller  Kavallerie,  nur  durch  ihre 
^Standhafligkeit  uiul  Kalthlritigkeit,  mit  weh^ber  sie  die  feind- 
»hchen  Massen  empfmg,  diest^n  äussei-st  gelahrlichen  Rückzug 
, in  Ordnung  möglich  gemaclit*'  nnd  belobt  die  Ohei*ste  Luxem 
und  Georgy.  Das  Regiment  verior  6  Mann  an  Verwundeten, 
47  an  Vermissten  und  22  an  Gefangenen. 

Das  Grenadier  -  Bataillon  0  c  1  o  p  s  i  a  war  heim  Ausbniche 
des  Feldzuges  in  die  Brigade  Fürstenwärther,  Division  Weissen- 
wolf, gekommen,  und  hatte  an  den  Ereignissen  bei  Dresden  an 
beiden  Tagen  Theil  genommen.  Zur  Reserve  gehörend,  stand 
selbes   am  26,  auf  den  Höhen  bei  Röcknitz,    und   war  während 
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des  Angriffes  der  Franzosen  am  Abende  einer  heiligen  Kanonade 
ausgesetzt.  Lieutenant  Mein  dl  der  eigenen  Division  blieb  todt, 
und  im  Ganzen  hatte  das  Bataillon  einen  Verlust  von  2  Mann 
an  Todten,  9  Blessirten  und  2  Vermissten.  Am  27.  in  einer  ge- 
deekten  Aufstellung  vor  dem  Orte  Kailz,  zahlte  selbes  keinen 
Verlust. 

Bei  Gütersee  rastete  das  Regiment  zwei  Stunden  im  tiefsten 
Kothe.  Um  Mitternaeht  wurde  der  Marsch  fortgesetzt»  kein  Stern 
leuchtete,  sondern  dictit**  Finslerniss  bedeckte  alles  ringsumher, 
der  Regen  mit  Stnrmwintl  vermischt  ergoss  sieh  in  Strömen, 
wodurch  die  olmehin  schlechten  Gebirgspfade  grundlos  wurden 
und  von  zahllosen  Mum'tions-  und  Gepflek -Wagen  verfahren, 
den  Marscli  iinendlicli  ersc  hwerten ;  di**  Tjnppon  hatten  nicht 
nur  mit  Nasse  und  Ermntlung,  sondern  auch  mit  nagendem 
Hunger  zu  kämpfen»  dazu  war  ein  grosser  Theil  der  Mannschaft 
barfuss  gewTMtlcn;  es  war  die  traurigste  Zeit  des  ganzen  Feld- 
zuges, eine  Nacht,  welche  dem  Gedilchtnisse  desjenigen,  der  sie 
miterlebte,  Zeit  seines  Lehens  in  Erinnerung  blieb. 

Am  28.  August  vormittags  erreichte  das  Regiment  das 
Lager  bei  Pretschendorf,  wo  sich  ebenfalls  der  grösste  Mangel 
an  Lebensmitteln  und  Brod  filhlhar  machte;  am  20.  wurde  nach 
Herensdorf  und  am  30.  über  den  Kamm  des  brdnnischen  Erz- 
gebirges in  die  Ebene  bei  Dux  heral^marschirt,  wo  der  Scldacht- 
sturm  bei  Kulm  eben  geendet  hatte.  Ven dämme  war  nämlich 
an  diesem  Tage  von  allen  Seiten  angefallen  und  bis  zur  Ver- 
nichtung gescldagen  worden. 

Das  Regiment  verlor  w?ilu*end  des  Marsches  392  Mfum  an 
Gefangenen  und  Vermissten,  von  welch*  letzteren  ein  grosser 
Theil  im  Gebirge  irrend,  durch  Ni>th  uiu\  Elend  zu  Grunde  ging. 
Bis  7.  September  bei  Dux  lagernd,  erhielt  das  Regiment 
Iner  die  Weisung,  die  in  Josefsladt  stehende  Depot-Division  auf 
ein  Bataillon  von  vier  Kompagnien  zu  ergänzen.  Zugleich  erging 
die  hohe  Anordnung,  die  durcli  Gefangenschaft,  Verwundungen 
und  permanente  Kommandirung  auf  längere  Zeit  abwesenden 
Offiziere  nach  den  frülier  bestandenen  Grundsätzen^  mit  einem 
Dritttheile  der  betreffenden  Chargen,  die  durch  Tod  und  sonstigen 
Abgang  leer  gewordenen  Stellen  vollends  durch  neue  Beför- 
derungen zu  besetzen.     Bei  der  erfolgten  neuen  Eintheilnng  der 
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Armee  kaiu  die  Division  LiethtensUin  ain  4.  S^'pteniber  in  dic^ 
zweite  Armee- Abllieilung  unter  dem  G.  d.  K,  Graien  Merveld. 
Die  Niodorlage  VfMMlamnio's  bei  Kiüm,  Oudinnt's  bei 
Grossbeereii  am  23.  und  Maedonald's  am  2G,  an  der  Katz- 
baeh,  zerstörLen  Napoleoirs  Plan,  in  Prag,  Bf^rlin  und  Bn^slau 
den  Frieden  zu  dikLiren.  Nach  dem  Siege  an  der  Kalzbaeh  rnrkte 
Blücher  vorwärts  gegen  Dresden,  weshalb  Napoleon  mit 
einem  Tlieile  seines  Heeres  nach  Ilantzen  marsrhirte.  BIfieher 
ging  nbei'  dir  Queiss  zurück,  wessladb  Napoleon  am  (5.  Sepfenrber 
frnli  nach  Dresth^n  ziirrjckt'ilt<%  wt'Uhrs  von  den  AtliirJen  btMlrtdit 
war,  da  öÖJ^OO  Oesterreielier  ilber  Aussig  iii>d  Leitmerilz  jregen 
Rnmliurg  annnkten,  walirend  der  übri^'e  Tlieil  der  Allürlen  vom 
Erzgel lirge  nach  Sachsen  vordringi'ii  ninl  Dresden  bedrohen  sollte. 
Zu  dem  Vormarsche  nach  Rnmtnn'g  war  die  öst<'rreichischo 
Armet'  am  4.  in  (^ine  neue  Sehlachtordnnng  eingetlH-ill  worden. 
Nach  dieser  bfland  sich  diis  Regiment  mit  Nr,  50  in  rbT  Brigade 
Klopfsb'in,  zweite  Division  Fürst  Alois  LiecbtiMist<4n,  in  d^r  vom 
G.  d.  K.  (irafen  Merveld  belV^biigten  zweiten  Armee-Abtheilimg. 
Am  5,  September  mai-sehirte  das  Regiment  im  Brigadeverbande 
in  das  Lager  bei  Lewin;  da  aber  die  Nachricht  einlangte,  dass 
Napoleon  wieder  nach  Dresden  znruckgektdnt  sei,  erfolgte 
die  Einstellung  ilcr  AngrilTstj^nvegnogeML 

Am  IL  rucklt'  die  zweite  Armee-Abtheilung  über  Leilmeritz 
nach  Nedvvit4ilsch,  das  Regiment  nach  Lerlilz.  Am  12.  int  Marsehe 
iracti  Tnplitz  bfn^nüfen,  erhielt  tlic  zwrile  Armee  -  Ablheihmg 
nnttelst  K*mrier  liefehl,  nach  Aussig  zu  eilm  und  diesen  wich I igen 
Punkt  zu  besetzen.  An  diesem  Tage  stand  das  llauptheer  unter 
WaÜen,  in  Erwartung  eines  reindlichen  AngrifTes;  nachmittags 
drangen  rranzösische  Kolonnen  gegen  die  Nollemlorrer  -  Höben 
vor  und  setzten  sieb  in  deren  Besitz.  Die  zweite  Armee-Abtlieibing 
marschirte  am  12.  nach  Schönfeld  und  am  Ui.  nach  Aussig  in's 
Lager,  wo  auch  das  Regiment,  welches  tagsvorher  durch  Leit- 
meritz  nach  Schalanten  genickt  war,  eintraf.  An  demselben  Tage 
feierte  das  ganze  in  Waffen  stehende  Heer  durch  Abfeuern 
der  General  -  Dechargen  den  am  0.,  bei  Denneuitz  vfim  Kron- 
prinzen von  Schweden  über  Marschall  N  e  y  erfochtenen  Sieg 
und  hatte  dabei  die  Franzosen  auf  den  Höhen  von  Nollendorf 
als  Zusehen 
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Am  14.  warfen  die  Allürten  das  feindliche  Korps  von  Nollen- 
dorf  nach  Giesshubel  zurück,  worauf  Napoleon  bei  Pirna  mit 
zwei  Korps  die  Avantgarde  der  Allürten  zurückdrängte  und  um 
16.  gegen  Nollendorf  mai-schide,  womit  er  seine  Absieht  kund- 
gab, sich  in  der  Ebene  auszubreiten. 

Mit  Anbruch  des  17.  hatte  Schwarzenberg  alle  Streit- 
kräfte vereini^H  und  aufgestellt.  Die  zweite  österreichische  Amiee- 
Abtheilung  behielt  mit  der  Brigade  Longueville  Aussig  besetzt, 
stellte  die  Division  Alois  LiecbtensLein  als  Gros  auf  die  Höhen 
zwischen  Postitz  und  Garlitz  und  die  Brigade  Giffing  auf  jene  von 
Klein-Kaudern.  Die  Avantgarde  stand  auf  den  Höhen  von  Saara, 
Spannsdorf  und  München. 

Während  des  siegreichen  Gefechtes  bei  Arbesau  und  Delitsch 
stand  die  Brigade  hinter  Garditz  in  Reserve  und  wurde  am  18. 
bei  der  Rekognoszirung  des  G.  d.  K.  Grafen  Merveld  gegen 
Kinitz,  auf  die  Hülien  von  Zukmantel  und  Bohne  vorgezogen, 
nach  deren  Beendigung  sie  wieder  in  ihre  alte  Aufstellung  zurück- 
kehrte. Am  21.  erhielt  das  Regiment  die  Kantonirungs-Stationen 
Doplitz  und  Priesnitz,  und  gab  mehrere  beträchtliche  Arbeits- 
Komraanden  zum  Baue  der  Verschanzungen  bei  Garditz.  Am 
29.  September  kam  die  zweite  Armee-Abtheilung  in  das  Lager 
bei  Dorn,  den  1.  Oktober  in  jenes  bei  Dux. 

Die  feindliche  Armee  war  durch  unausgesetzte  Märsche  er- 
müdet und  die  Thätigkeit  der  verschiedenen  Streif-Korps  hinter 
ihrem  Rucken  hatten  ihr  die  Möglichkeit  benommen,  aus  der  - 
Gegend  von  Erfurt  und  Leipzig  Subsistenzmittel  an  sich  zu 
ziehen.  Der  Zeitpunkt  war  gekommen,  in  welchem  eine  allgemeine 
Offensive  aller  verbündeten  Armeen ,  mit  seltener  lieber  ein* 
Stimmung  ausgeführt,  diesen  Feldzug  und  mit  ihm  das  Schicksal 
Deutschlands  entscheiden  sollte.  Die  Hauptarmee  setzte  sich  hiezu 
am  3.  Oktober  in  Bewegung.  Das  Regiment  marschirte  am  selben 
Tage  nach  Seestädtl,  den  4,  nach  Krima,  lagerte  am  5.  bei  Lauta 
(unweit  Marienberg)  und  ging  bei  der  Vorrückung  der  AUiirten 
gegen  Leipzig,  den  7.  über  Hohndorf,  Krusdorf  (10,),  den  13. 
nach  Zeitz,  wo  es  einquartiert  ward,  am  14*  in  das  Lager  bei 
Korwitz  und  am  15.  nach  Audigast.  Das  zweite  Bataillon  bezog 
die  Vorposten  gegen  Lützen. 

a«tcklcht«  das  k.  k.  IB.  tnf -lief.  26 
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Mit  AllerhöchstcrD  Handbillet  vom  8.  Oktober  war  der 
Major  Chaudelot  zum  Oberstlieutenant  bei  Albert  Graf  Gyulai- 
Infanterie  (Nr.  21)  und  im  Regimen te  gemäss  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  14.  Oktober  der  Hauptmann  AntoFi  Malbohan 
zum  Major  befördert  worden. 

Am  14.^  als  die  Hauplarmee  bei  Altenburg  lagerte,  unter- 
nahm Fürst  Wittgenstein  mit  den  Korps  Kleist  und  Kleuau  bei 
Gossa  und  Libertwolkwilz  eine  Rekognoszirung  und  bheb  am  15. 
mit  dem  Korps  Kkist  in  der  Stellung  hinter  Grobem  und  Gossa, 
mit  jenem  Klonau's  hinter  Libertwfjlkwitz.  Das  Gros  der  Haupt- 
armee konzentrirte  sich  in  der  Gegend  von  Pegau;  das  Koi'ps 
G}adai  stand  Ijei  Lützen  und  hatte  seine  Avantgarde  bei  Mark 
Ransledt;  es  erhielt  sieh  in  Verbindung  mit  iler  seWesisehen 
Armee,  welche  in  Skeuditz  eingetroflen  war.  AlU*  Nachriehten 
bestätigten,  dass  Napoleon  mit  Ausnahme  des  siebenten  Korps, 
welches  gegen  Wittenberg  geschickt  worden  war,  um  die 
Kommunikation  der  Armee  des  Kronprinzen  von  Schweden  zu 
bedrohen,  seine  ganze  Macht  bei  Leipzig  vei-sammelt  hatte. 

Um  in  einem  so  entscheidenden  Momente  Napoleon  nicht 
den  Vortheil  des  Angriffes  zu  überhissen,  beschloss  Seh  warzen- 
berg  ihn  den  16.  anzugreifen,  ohne  die  sich  nähernden  Armeen 
des  Kronprinzen  von  Schweden  und  der  russischen  Reserve- 
Armee  zu  erwarten,  welche  zuverlässig  am  17.  eintreffen  sollten* 

Die  feindliche  Armee,  140-  bis  150.000  Mann  stark,  hatte 
sich  am  15.  ruhig  verhalten  und  war  mehr  für  den  Angriff  als 
für  die  Vertheidigung  von  Leipzig  aufgestellt.  Sie  lehnte  ihren 
rechten  Flügel  an  das  Ufer  der  angeschwollenen  Pleisse^  dehnte 
sich  in  Gestalt  eines  halben  Mondes  auf  den  für  sie  günstigen 
Höhen  über  Dölitz ,  Markkleeberg,  Wachau  und  Libertwolkwilz 
aus,  hatte  aber  in  ihrem  Rücken  drei  Flüsse:  die  Pleisse,  die 
Elster  und  Luppe  mit  ihren  morastigen  Ufern,  dann  die  Stadt 
Leipzig  mit  ihren  engen  Strassen. 

Die  grosse  verbündete  Armee  war  zum  Angriffe  in  drei 
Hauptkolonnen  getheilt. 

Die  dritte  österreichische  Armee -Abtheilung  der  leichten 
Division  des  F.-M.-Lt.  Moriz  Fürst  Liechtenstein  und  dem 
Streif- Korps  des  G.-Lt.  Thielemann  unter  den  Befehlen  des 
F.-Z.-M.  Graf  Gyulai,   war   gegen   das  Dorf  Lindenau  und  des 
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Feindes  Rückzugslmie  gerichtet,  deren  Verthoidigung  Napoleon 
dem  vierten  französischen  Korps  miter  dem  Divisionsgeneral 
Graf  B  e  r  t  r  a  n  d  anvertraut  hatte. 

Die  zweite  Hauptkolonne,  welche  ganz  aus  Oesterreichern, 
nämlich  aus  der  zweiten  Armee  -  Abtheilung  unter  dem  G.  d,  K. 
Grafen  Merveld  und  den  Reserven  bestand,  führte  der  G.  d.  K. 
Erbprinz  von  Hessen-Homburg,  Ihre  Angriffe  zwischen  der 
Elster  und  der  Pleisse  galten  Konnewitz,  dem  Stutzpunkte  des 
rechten  französischen  Flugeis,  Füi-st  Poniato ws  ky  vertheidigte 
mit  der  achten  Division  dieses  wichtige  Dorf  und  Dölitz. 

Die  dritte  Hauptkolonne  war  aus  Russen,  Preussen  und 
Oesterreichern  zusammengesetzt  und  sollte  unter  dem  General 
Fürst  Wittgenstein  den  Feind  auf  dem  rechten  Ufer  der  Pleisse 
gegen  Leipzig  drängen.  Das  Gefecht,  welches  diese  Kolonne  be- 
stand, war  das  wichtigste  und  wird  daher  insbesondere  die 
Schlacht  von  Wachau  genannt 

Am  15.  Oktober  erliess  Feldmarschall  Fürst  Seh  war  zen- 
berg  folgenden  Tagsbefehl,  welcher  dem  in  ein  Quarree  forrnirten 
Regiment  am  Morgen  des  16.  vor  dem  Ausrücken  aus  dem  Lager 
beim  Leuchten  der  Wachfeuer  vorgelesen  wurde: 

„Die  wichtigste  Epoche  des  heiligen  Krieges  ist  erschienen. 
, Wackere  Krieger!  Die  entscheidende  Stunde  schlägt,  bereitet 
„Euch  zum  Streite  1  Das  Band,  das  mächtige  Nationen  zu  einem 
^Bund  vereint,  wird  auf  dem  Schlachtfelde  enger  und  fester  ge- 
»knüpft.  Russen!  Preussen!  0 esterreicher!  Ihr  kämpft  für  Eine 
,  Sache,  kämpft  für  die  Unabhängigkeit  Euerer  Länder,  für  die 
i,Ui]sterblichkeit  Euerer  Namen!* 

„Alle  für  Einen!  Jeder  für  Alle!  —  Mit  diesem  erhabenen 
»mäimlichen  Rufe  eröffnet  den  heiligen  Kampf!  Bleibt  ihm  treu 
,in  der  entscheidenden  Stunde  und  der  Sieg  ist  euer!" 

Der  16.  Oktober,  ein  Sonntag,  brach  an,  trüb,  regnerisch, 
kalt,  bis  zum  halben  Vormittag  lag  ein  dichter  Nebel  auf  der 
Gegend,  der  sich  um  10  Uhr  lichtete.  Früh  6  Uhr  stand  die  ver- 
bündete Armee  bereits  in  Schlachtordnung. 

Das  Offiziers  -  Korps  bestand  am  16.  Oktober  1813  aus: 

Oberst-Inhaber  F.-Z.-M.  Heinrich  Fürst  Reuas-Greiti  XUL 
ObersI  Regimen ts-Koinmandant  August  v.  Georgy, 
Obers  dienten  ant  Josef  Gisel  v,  Gieslingen. 

26* 


M;ij<>rs   Prokop  t J raf  Hart  m  a  ii  m  ,   AnUm  M  a  1  li  o  li  a  ii, 
Jüfiaiui  Baron  0  L  t  li  t  i  e  n  f  €  1  d. 

Kaplan  Andre  Holly,  Auditor  Jidiann  Brandstetter,  Arxt  Dn  Johann" 
SpeÜl,  Hauplmann  Redinungsfübrer  Josef  Larnminger.   Regiments-Adjutanl 
Oberlieulenant  Jos.  G  ers  tn  e  r,  Bataillons -Adjutanten  Lieutenants  Jos,  E  e  n  b  0  c|^| 
Josef  Sclirf^der,    Jos^pf  W<*Urul>sky.    Fähnrich    Christian    Hirsschmanii* 
Oberän.ic  Franz  Ö t e li r,  Florian  J ä jj e r,  Josef  Hausenblas,  Josef  Lichte n*_ 
au  er,  Bernhard  Hefner. 

Grenadier-Division  auf  dem  Sehlachtfeide : 

Haup Heute  Imhoff,  Hill  er. 

OberUeutenants  Pressler,  Gottel 

Lieulefiants  Fritsch,  Saudny, 

Erstes  Bataillon  auf  dem  Sehlachtfeide: 

Hauptleute  Roi^enlbal,  Bulta,    Schwartz»  Nadamlegesky, 
Kraffka,  Persich, 

Kajnt^ln-LieutenaiUs  H  i  e  g  e  r,  K  e  n  d  l  e  r. 

Überlieutenants    Grummetb.    Spallensky,    Franz   Umhörer.    Josef 
Umhöfer,  Hromada»  Schmidt,  Ktibnel.  ^ 

Unterlieutenants   Colins,   Ott,   Czernowsky,    Mareek,    Fröbliclj^^ 
Caienik,  Coli  er. 

Fähnriche  C  z  i  s  c  h e  k,  Knapp  e,  H  q  f  ni  a  n  n,  A  u  m  a  n  »,  Wild,  K  a  m  p  e,^ 

Zweites  Bataillon  auf  dem  Schlachtfelde : 

HaupUeule  Holzbeeber,  Johann  Kraffka,  Pfltting,  LainherL 

Kapilün-Lieuteiianls  M  u  d  e  l.  Moriz  B  e  i  c  h  e  n  b  a  e  h. 

Oberheuienanh^    Bö  he  im,    Thour,    Leonhard,    Brendlen    Tonn 
Lichlner. 

Unterlieutenants   Fiala,   Gyurkovich,  Lipscher,   Jurdin,   Czern| 
Schneiberg,  Rocker. 

Fähnriche  Swoboda,  Conrad,  Vetler,  Flöhst,  Pinxen 

Drittes  Bataillon  auf  dem  Schlachtfelde ; 

HaupÜeute  Hausknecht,  Reitzenslein,   Götz,   Schuhmani 
Parutta. 

KapitÄn-Lieutenants  A  n  t  o  n  y,  Schmidt,  Josef  R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h. 

0bedieutenant5  ModeUee,  Tichy.   Quaiser.   Protz,   Biela,   Kall 

Unterlieutenants  Waniek,  Johann,  Weineke,  Rieger,  RaudnilikfJ 
Konaro vski,  Müller, 

Fähnriche  Imhoff,  Gärtner,  Kr  a  mm  er,  Zbudill,  Wert  her. 

Erstes   Landwehr  -  Bataillon   auf  dem   Marsche   zur   Armee,   zweites   lu 
Josefs  tadl. 

Hauptleufe  Riese,  Carriere,  KOne,  Ruinier,  Galluschka,  Silber- 
schlag, G ratze.  Ullrich. 

Kapitän-Lieutenants  Przichovsky,  Soell,  Wailland,  Dreyer. 

Oberlieutenants    Kleinb erger,    Schussmann,    Schwarz,   Äc 
berger,  Pl6tterle. 
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Unterlieutenauts  Mrass,  Fiedler,  Ling,  Süssmann,  Renier,  Schi- 
maczek,  Kratochwill,  Thim,  Plach,  Platzer. 

Fähnriche  Gaube,  Weczerni,  Wimmer,  Lambert,  Swoboda, 
Herschelmann,  Stracka. 

Depot  zu  Josefstadt: 

Hauptleute  Lehr,  Schindler,  Weeber,  Rauer. 

Kapitän-Lieutenant  U  m  h  ö  f  e  r. 

Oberlieutenants  Zusang,  Gyurkovich,  Ketscher,  Herrgesell, 
Gerstner. 

Unterlieutenants  Niemedczek,  Kantner,  Hlawaczek,  Wenzel  Herr- 
gesell, Nowotny. 

Fähnriche  Zusang,  Lichtner.  34  Kompagnien,  7687  Mann. 

Die  erste  Hauptkolonne  griff,  in  drei  Kolonnen  geordnet, 
um  8  Uhr  früh  bei  Lindenau  an.  Nach  harten  Kämpfen  wurden 
die  Franzosen  daraus  verdrängt.  Aber  der  Besitz  dieses  Postens 
war  zu  wichtig  für  die  Möglichkeit  eines  etwaigen  Rückzuges. 
Neue  ungeheure  Anstrengungen  verschafften  ihn  den  Feinden 
wieder.  Beide  Theile  unterhielten  dann  eine  lebhafte  Kanonade. 
Beim  Einbrüche  der  Nacht  zogen  sich  die  Allürten  nach  Klein- 
Zschocher  zurück. 

Es  war  noch  finstere  Nacht  und  ein  rauhes  stürmisches  Wetter, 
als  die  zweite  österreichische  Armee  -  Abtheilung  mit  der  öster- 
reichischen Armee  -  Reserve  unter  dem  G.  d.  K.  Erbprinzen  von 
Hessen-Homburg  ihre  Bivouaks  verliess.  Sie  konnten  biosauf 
der  von  Zwenkau  durch  das  Gehölz  über  Konnewitz  nach  Leipzig 
führenden  Landstrasse  vordringen,  zu  deren  beiden  Seiten  dichtes 
Gebüsch  und  hochstämmige  Eichen  standen.  Das  ungünstige 
Terrain  verhinderte  jede  Entwicklung  der  Truppen  und  die  Auf- 
stellung des  Geschützes ;  zudem  war  die  Brücke  über  den  ersten 
Arm  der  Pleisse  abgebrochen,  sowie  auch  zahlreiche  feindliche 
Artillerie  diesen  Punkt  bestrich,  gegen  welche  österreichischer- 
seits  nur  einige  Kanonen  aufgeführt  werden  konnten. 

Hinter  Zwenkau  angekommen,  formirte  sich  die  zweite 
Armee  -  Abtheilung  in  zwei  Treffen.  Zwei  Bataillone  Gradiskaner 
und  zwei  Eskadronen  Reiterei  wurden  links  von  der  Leipziger 
Strasse  in  der  Richtung  auf  Gross  -  Zschocher  und  dann  quer 
durch  den  Wald  gegen  die  Konnewitzer  Brücke  detachirt,  um 
den  Frontalangriff  von  Gautsch  her  zu  unterstützen.  In  gleicher 
Höhe  mit  diesen  rückten  auf  der  Strasse  die  Brigade  Longueville 
in  Massen,   rechts  von   diesen   zwei  Kavallerie  -  Regimenter  vor. 
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Hier  von.'inigte  sich  das  dritte  Bataillon,  welches  am 
29.  Septemtipr  aus  Josefstadt  aufgebrochen,  mit  dem  Regimente. 
In  stark«?!!  Märschen  und  nur  mit  zwei  Rasttagen  über  Horzitz, 
MschenOi  Koraotau  der  Hauptarmee  zueilend,  ging  dasselbe  am 
10.  Oktober  bei  Raitzenhain  nächst  Rassburg  über  die  Grenze 
nach  Gross-Rikarsdoif,  von  da  ununterbrochen  über  Chemnitz, 
Waidenburg,  am  14.  nach  Altenburg,  ruckte,  nachdem  es  am 
15.  über  Zechau,  Kieris  erreicht,  und  am  16.  früh  auf  dem  Wege 
nach  Kroitsch  das  Reserve-Korps  der  Alliirten,  darauf  nach  einem 
forcirien  Marsche  den  Grossfürsten  Konstantin  persönlich  ange- 
troffen, und  die  Aufstellung  des  Regimentes  erfahren  hatte,  über 
Zwenkau ,  in  Gautsch  ein  und  konnte  noch  an  der  Schlacht 
Anlheil  nehmen.  Das  Grenadier-Hataillon  Oklopsia  stand  mit  der 
Division  Graf  Weissenwolf  als  Reserve  bei  Zehmen. 

Um  8  Uhr  früh  eröffneten  die  Geschütze  der  Alliirten  die 
Schlacht,  G.  d,  K.  Graf  Merveld  hatte  seinen  Angriff  auf  die 
Brücke  bei  Konnewitz  zu  richten,  daselbst  die  Pleisse  zu  uber-^ 
setzen  und  gegen  den  Ort  vorzudringen.  Später  erhielt  die 
Armee- Ab theilung  den  Auftrag,  gegen  Konnewitz  bloss  Schein- 
angriffe zu  machen,  aber  Alles  anzuwenden,  um  den  Uebergang] 
bei  Dölitz  zu  erzwingen  und  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes 
zu  debüuchiren.  Der  Feind  vertheidigte  das  rechte  Ufer  mit  vieler 
Hartnäckigkeit  und  bemühte  sich  die  Hei'stellung  der  Brücken, 
welche  F.-M. -Lt.  Baron  Leder  er  zwischen  Konnewitz  und 
Lössnig  und  F. -M.-Lt,  Fürst  Liechtenstein  bei  Dölitz  zu 
schlagen  hatte,  zu  hindern.  Gegen  5  Uhr  nachinittags  kam  die 
Brücke  bei  Döhtz  zu  Stande.  Die  Truppen  waren  im  Begriffe 
über  die  Pleisse  zu  gehen,  man  sah  bereits  Tirailleurs  den  Feind 
verfolgen:  da  wurde  dem  G.  d.  K.  Grafen  Merveld  an  der  Spitze j 
des  ersten  Bataillons  (Strauch  Nr.  24),  in  der  Nähe  des  Feindes 
das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  und  er  selbst  gefangen 
genommen.  Dieses  Unglück  verursachte  einige  Stockung  im 
Angriffe.  Der  Feind  drang  wieder  gegen  die  Brücke  vor.  Das 
Regiment  bisher  in  Bataillons  -  Massen  bei  Gautsch  stehend, 
wurde  nun  mit  den  übrigen  Truppen  der  Division  Liechtenstein 
gegen  die  Brücke  beordert,  und  es  gelang  den  vereinigten  An- 
strengungen dieser  Division  und  jener  des  F,-M.-Lt.  B  i  a  n  c  h  i, 
die  Franzosen  bis  über  Dölitz  hinauszuwerfen.  Die  Nacht  machte 
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dem  Gefechte  ein  Ende.  Das  Regiment  ging  wieder  gegen  Gautsch 
und  blieb  hier  bis  zum  nächsten  Morgen  unter  Gewehr. 

Wie  gross  der  Verlust  und  wie  hartnäckig  die  Vertheidigung 
der  Franzosen  auf  diesem  wichtigen  Punkte  war,  bezeugte  der 
Bericht  des  F. -M, -Lt  Grafen  Bub  na,  der  am  19,  mit  seinen 
Truppen  Konnewitz  passirle;  „Die  Franzosen  hatten  diesen  Punkt 
^mit  Traversen  und  Verhaue  versehen.  Sie  wehrten  sich  wie 
„Verzweifelte  und  litten  erstaunlichen  Verlust.  Im  Schutte  der 
„zusammengeschossenen  Dachungen  und  in  den  Verhauen  liegen 
„die  Leichname  dicht  aneinander.  Die  Strasse  zwischen  dem 
»Dorfe  und  der  Brücke  war  von  todten  Kriegern,  die  im  tiefen 
^Moraste  vei'sunken  waren,  so  belegt,  dass  man  sich  mit  deren 
„Wegräumung  nicht  befassen  konnte  und  die  ganze  Kolonne  über 
„dieselben  marschirte.  Aber  auch  jenseits  der  Brücke  erwartete 
^uns  ein  schauderhaftes  Bild.  Viele,  viele  unserer  Waffenbrüder 
^hatten  hier  geblutet.  Besäet  mit  Todten  war  der  Wald  und  am 
„Ufer  der  Pleisse  lagen  in  dichten  Reihen  die  Braven,  welche 
„auf  zwölf  Schritte  Schussweite  ihren  Geist  aufgegeben  hatten/ 

Die  Grenadiere  waren  beim  Beginne  der  Schlacht  hinter 
Grobem  marschirt.  Gegen  Abend,  beim  Angriffe  des  Regimentes 
Simbschen  auf  den  Hof  Auenhayn,  debouchirte  die  Grenadier- 
Division  Weissen wolf  ebenfalls  aus  Grobem,  ersteren  en  echiquier 
folgend.  Der  Hof,  der  wichtigste  Pmikt  des  Zentrums,  ohne  den 
sich  die  Stellung  der  Alliirten  nicht  hätte  behaupten  lassen,  wurde 
erobert  und  der  Feind  gezwungen,  das  Plateau  zu  verlassen* 

Die  Standhaftigkeit  der  österreichischen  Truppen  bei  Kon- 
nevitz  und  Dölitz  hätte  gewiss  aucb  den  Uebergang  erzwungen, 
wenn  iiiclit  die  österreichischen  Reserven  bei  Wachau,  dem  Zen- 
trum der  Alliirten,  um  die  Mittagsstunde  auf  das  rechte  Pleisse- 
Ufer  gezogen  werden  mussten,  wodurch  Merveld  jede  Mög- 
lichkeit zu  einer  kräftigen  Offensive  genommen  war. 

Wie  Eingangs  erwähnt,  war  die  dritte  Hauptkolonne  be- 
stimmt, auf  dem  rechten  Ufer  der  Pleisse  gegen  Leipzig  vorzu- 
dringen* Dieselbe,  in  einer  Angritfskolonne  gebildet,  hatte  schon 
Markkleeberg  genommen,  war  in  Wachau  eingedrungen  und  hatte 
den  Kolmberg  bei  Libertwolkwitz  besetzt  Die  ganze  französische 
Schtachtlinie  wich  zurück.  Aber  Napoleon,  der  hier  persönlich 
zugegen  war,   ordnete   einen   neuen  Angriff  an;  seine  Truppen 
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slQrzlejj  wutlieiid  heran  und  die  Alliirten  mussten  die  von  ihnen 
genommenen  Dörfer  wieder  verlassen.  Auch  noeh  jenseits  der- 
selben gewannen  die  Franzosen  mehrere  Anhöhen,  drängten  die 
Russen  gegen  Gossa  ziiröek  und  eroberten  auf  dem  äussersten 
rechten  Flügel  der  Alliirten  die  sogenannte  Schwedenschanze. 
Jetzt  beschloss  Napoleon,  seine  Vortheile  weiter  zu  verfolgen 
und  mit  aller  im  Rückhalte  gebliebenen  Macht  gleichzeitig  gegen 
die  Mitte  und  den  rechten  Flügel  der  Alliiiien  vor?Aibreehen. 
Aber  auch  Scliwarzenberg  halte  die  Gefahr  gleich  erkannt 
und  zu  deren  Abwendung  die  österreirhisehen  Resei*v<'n ,  die 
Kavallerie  -  Division  Nostitz  und  die  beiden  Divisionen  Bianehi 
und  Weissenwolf  von  der  zweiten  Hauptkolonne  über  Gaschwitz 
und  Deuben  nach  Grobem  auf  das  rechte  Ufer  der  Pleisse  be- 
rufen. Es  war  1  Uhr,  als  die  Spitze  der  österreichischen  Reiterei 
bei  Grobem  ankam,  sich  auf  eine  feindliche,  bis  dorthin  vorge- 
drungene Reiiermasse  stürzte,  dieselbe  warf  und  die  furchtbaren 
Vierecke  der  Infanterie  zurückdrängte,  während  die  Divisionen 
Bianehi  und  Weissenwolf  nach  Markkleeberg  rückten  und  die 
erschöpften  Preussen  ablösten.  Die  feindHche  Äbtheilung,  welche 
sich  Markkleeherg  genähert  hatte,  wurde  von  der  Division  Bianehi 
zumckgeschlagen  und  somit  der  linke  Flügel  der  Alliirten  ge- 
sichert. 

Viel  grösser  und  hartnäckiger  war  die  Gefahr  in  der  Mitte. 
Seit  dem  Rückzuge  von  Wachau  verfolgte  der  Feind  mit  Nach- 
druck seine  errungenen  Vortheile.  Er  war  den  Russen  an  Ge- 
schütz und  Infanterie  sehr  überlegen  und  entwickelte  noch  über- 
dies eine  sülir  ansehnliche  Macht  an  Reiterei.  Um  i  Uhr  mittags 
schwiegen  mit  einem  Male  die  feindlichen  Geschütze;  erst  eine 
unheimliche  Pause,  dann  vieltöniges  Trompetengeschmetter,  wo- 
rauf dann  Murat,  der  König  von  Neapel,  an  der  Spitze  von 
8000  Reitern  plötzlich  und  im  schnellen  Tempo  heiTorbrechend, 
durch  die  Schlachtlinie  und  Vierecke  des  Zentrums  der  ver- 
bündeten Infanterie  drang  und  unauflialtsam»  alles  vor  sich  nieder- 
werfend, brauste  dieser  Reitersturm  gegen  Gülden-Gossa  fort; 
die  leichte  russische  (larde,  die  sich  ihm  entgegenstellte,  wurde 
im  vollen  Laufe  niedergeritten,  300  Mann  blieben  auf  dem  Flecke 
todt.  N  a  p  o  1  e  o  n  hatte  seine  Absicht ,  das  Zentrum  durchzu- 
brechen .     momentan    erreicht.     Das    war    der    Augenblick    der 


höchsten  Gefahr.  Aber  S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g ,  den  Gang  der 
Schlacht  von  der  Hohe  von  Gossa  boobachtond  und  mit  dorn 
Reiterdienste  wohlbekannt ,  sagte  zum  Kaiser  von  Rnssland  und 
König  von  Preusson,  an  deren  Seite  er  sich  befand:  „Sie  sind 
pathemlos,  wenn  sie  da  sein  werden,  ihre  beste  Kraft  geht  ver- 
»lorenf**  Und  so  war  es  in  der  That. 

Seh  Warzen  berg  zog  den  Degen,  führte  die  donischen  Leib- 
garde-Kosaken persönlich  vor  und  brachte  den  Kampf  dadurch 
zum  Stehen,  so  dass  sich  die  russische  Kavallerie  wieder  sammeln 
und  preussische  Kürassiere  und  Dragoner  zur  Stelle  konnten. 
Nostitz,  der  bereits  die  Pleisse  überschritten  hatte,  ordnete  seine 
Kürassier -Regimenter  zur  Attaque,  während  Bianchi  zwischen 
Dölitz  und  Konnevitz  Stellung  nahm  und  seine  Geschütze  vor- 
fahren liess.  Von  beiden  Seilen  brach  jetzt  die  Kavallerie  der 
Verbündeten  h>s,  Murat's  Reiter  waren  erschöpft,  sie  geriethen 
in  Unordnung,  sammelten  sich  aber  wieder  etwas,  wurden  von 
Neuem  geworfen ,  bis  sie  ganz  Rut  ihre  Intanterie  zurückwichen. 
Nicht  besser  erging  es  K  e  1 1  e  r m  a  n  n.  N  o  s f  i  t  z  mit  seinen 
Kürassieren  kam  angeritten,  die  Erde  erdröhnte  unter  den  Hufen 
der  gewaltigen  Reitermasse  und  einer  der  glänzendsten  und  sieg- 
reichsten Angriffe  erfolgte,  den  die  Geschichte  der  Reitertaktik 
in  ihren  Annalen  verzeichnet  hat.  Die  feindliche  Kavallerie  suchte 
versprengt  hinter  der  Infanterie  Schutz.  Die  in  dictiten  Massen 
vorrückenden  Garden^  die  Elite  des  französischen  Heeres,  stellten 
sich  den  österreichischen  Reitern  entgegen,  diese  sprengten 
muthig  auf  die  Garde  los,  hauen  ein  und  bringen  sie  nach 
furchtbarem  Gemetzel  zum  Weichen.  Der  rechte  Flügel  der  Fran- 
zosen ist  zurückgedrängt,  auf  allen  anderen  Punkten  die  Schlacht 
wieder  hergestellt.  Napoleon  hatte  die  Schlacht  mit  dem  An- 
griffe seiner  gewaltigen  Reitermassen  für  gewonnen  angesehen, 
^Noeh  dreht  sich  die  Welt  um  uns!**  hatte  er  ausgerufen  und 
der  königliclien  Familie  von  Sachsen  frohe  Botschaft  gesandt, 
dass  der  Sieg  errungen  sei;  alle  Glocken  der  Stadt  sollten  es 
lauttönend  verkünden.  Ehe  noch  sein  Befehl  vollzogen,  war  aus 
dem  voreiligen  Triumph  eine  Niederlage  geworden. 

Nordwärts  von  Leipzig  halte  der  Kampf  gegen  1  Uhr  mittags 
begonnen;  der  russische  General  Langeron  griff  Lindenthal  an, 
nahm  es  mit  Sturm,  ging  auf  die  beiden  Dörfer  Widderitzsch  los 
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und  nahm  auch  diese  den  Franzosen  weg.  Der  wüthetidste  Kampf 
aber  ontbrannto  um  eleu  Besitz  von  Moekern,  welches  Marmont 
vertheidigte.  Fünfmal  drangen  dio  Prciissen  mit  geßdltem  Ba- 
jonnet  ein,  fünfmal  wurden  sie  hinausgedrängt.  Um  ein  neues 
Vordringen  zu  liindern,  steckten  die  Franzosen  den  Ort  in  Brand. 
Dennoch  lüsst  Yo  rk  von  Neuem  stürmen,  mörderischer  als  je 
wfithet  der  Kampf  und  trotz  aller  Anstrengung  müssen  die  Preussen' 
wieder  weichen.  Da  fliegt  im  Ort  ein  Pulverwagen  in  die  Lutl 
und  erschüttert  die  Reihen  der  Franzosen ;  abermals  dringen  die 
Prcussen  vor,  die  Kraft  des  Feindes  ist  gebrorhen,  er  flieht  im 
vollen  Lauf.  Es  war  5  Uhr  vorbei.  Als  der  tapfere  preussische 
General  Blücher  hierauf  einzog  und  die  vielen  Todten  uncl| 
Vorwundeten  sah,  finsserte  er  sich  in  seiner  Art:  „Das  himmel- 
kreuztausendsakranicntisehe  Nest  hat  mir  mehr  Leute  gekostet, 
als  je  keines!^ 

So  endigte  überall  die  Nacht  den  blutigen  Tag  des  1(1.  Okio- 
ber 1813.  Auf  niedergetretenen  und  mit  Leichen  besüeten  Feldern 
lagerten  die  beiden  Heere.  Die  brennenden  Dörfer  Lindenau, 
Lössnig,  Grobem^  Dölitz,  Wachau,  Gossa,  Markkleeberg,  Möckern 
und  das  Städtchen  Libertwolkwitz  rötheten  mit  ihren  Flammen 
den  dunklen  Himmel,  der  sich  über  Leipzig*s  Ebene  spannte,  auf 
weither  Deutschlands  Freiheit  und  Selbständigkeit  der  Völker 
durch  Waffengewalt  entschieden  werden  sollte. 

Am  17.  wurde  die  Division  Fürst  Alois  Liechtenstein  dem 
linken  Flügel  unter  dem  G.  d.  K.  Erbprinzen  von  Hessen-Hom- 
burg zugetheilt,  ginpr  in  der  Frühe  von  Gauisch  über  Stadeln, 
Gaschwitz,  bei  der  Mühle  über  die  Pleisse  und  langte  um  1  Uhr 
nachmittags  im  Lager  desselben  vor  Gröbern  an.  Das  Regiment 
hielt  Bereitschaft, 

Der  17.  Oktober  verging  still,  obgleich  schon  mit  grauendem 
Morgen  die  beiden  Heeresmassen  in  drohender  Nähe  und  unter 
strömendem  Regen  sich  gegenüber  standen.  Napoleon  in  der 
Mitte  seiner  Garden  bei  einer  zerstörten  Mülile  unweit  Probst- 
heyda,  unternahm  nichts,  weder  Angriff  noch  Rückzug.  Den 
Alliirten  war  diese  Ruhe  nutzlich,  denn  der  Kronprinz  von  Schwe- 
den, Beningsen  und  C o 1 1  o r e d o  waren  im  vollen  Anmarsch. 
Napoleon  zog  in  der  Nacht  seinen  rechten  Flügel  und  die  Mitte 
näher  gegen  Leipzig.  Schon  um  2  Uhr  früh  trat  die  französische 
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Armee  unter  die  Waffen.  Ihre  beiden  Flügel  an  die  Pleisse  und 
die  Parlhe  gelehnt,  hatte  sie  die  Dörfer  Konnewitz,  Probstheyda, 
Stötteritz,  Holzhausen,  Paunsdorf  und  Schonfeld  besetzt. 

Auch  die  verbündeten  Monarehen  verfügten  sich  nebst  dem 
Feldmai-schall  Fürsten  Schwarzenbergr  mit  Tagesanbruch  auf 
das  Schlachtfeld,  wo  ihre  Kriegsheere  in  sechs  Arigriffslcolonnen 
formirt  bereitstanden.  Die  erste  derselben,  unter  dem  Erbprinzen 
von  Hessen- Homburg,  mit  der  Division  Fürst  Alois  Liechtenstein 
40.000  Mann  stark,  sollte  gegen  Konnewitz  vordringen,  um  wo- 
möglich den  Fürsten  P  o  n  i  a  t  o  w  s  k  i  aus  seiner  Stellung  an  der 
Pleisse  zu  vertreiben.  Hier  entbrannte  der  ei-ste  heftige  Kampf 
des  Tages.  Bald  nach  10  Uhr  drangen  österreichische  Huszaren 
und  Dragoner  in  Dösen  ein,  mussten  aber  zurück.  Bianchi 
bestand  bei  Konnewitz  einen  harten  Kanipl'^  französische  Reiter- 
massen kamen  zur  Unterstützung  herbei,  denn  es  lag  Napoleon 
alles  daran,  seinen  rechten  Flügel  frei  zu  halten.  Die  Stellung 
der  Oesterreicher  schien  hier  so  gefährdet,  dass  Schwarzen- 
berg  noch  Gyulai  von  Lindenau  herüberziehen  wollte.  Allein 
Bianchi  hielt  fest;  der  gewaltige  Anprall  der  französischen 
Reiterei  konnte  seine  Reihen  nicht  erschüttern,  bald  ging  er  von 
der  Vertheidigung  wieder  zum  Angriffe  über. 

Nun  stürmten  österreichische  Grenadiere  das  Dorf  Dölifz  und 
drangen  hinein,  wurde  ihnen  aber  entrissen,  wieder  genommen  und 
abermals  verloren  und  so  sechsmal  im  Verlaufe  weniger  Stunden, 

Das  Regiment  stand  beim  Beginne  des  Kampfes  in  drei  Halb- 
Divisions-Kolonnen  zwischen  den  Orten  Grobem  und  Crosterwitz; 
beim  Vormarsche  wurde  das  erste  und  zweite  Bataillon  in  das 
zweite  Treffen  gezogen  und  da?  dritte  Bataillon  zur  Verbitidung 
der  rechts  vorgehenden  Division  Wimpfifen  detachirt.  Während  des 
Angriffes  auf  Dötitz  kamen  die  beiden  ersten  Bataillone  in  das 
erste  Treffen  und  wurden,  nachdem  auch  Lössnig  gefallen,  nach- 
mittags 2  Uhr  zur  Störmung  eines  rechts  des  Ortes  befindlichen, 
vom  Feinde  stark  besetzten  Wäldchens  bestimmt.  Der  rechte 
Flügel  des  ersten  Bataillons  rückte  zu  diesem  Zwecke  im  Sturm- 
schritte vor,  während  der  linke  als  Unterstützung  en  masse  hinter 
einer  Batterie  stand.  Frische  Verstärkungen  des  Feindes  machten 
die  Angreifer  einen  Augenblick  wanken,  endlich  zurückweichen; 
ihre  Unterstützung  warf  sich   dem   Feinde  mit   dem   Bajonnele 
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eiiti-regen  und  vertrieb  ihn,  ohne  nur  einen  Schuss  zu  verlieren, 
aus  dem  Walde.  Die  Franzosen  zogen  non  neue  Verstärkungen 
an  Infiinterie  und  Geschütz  an  sieh  und  eiij  inurderisches  Gefecht 
entstand.  Der  Wald  wurde  dem  Feinde  mehrere  Male  entrissen 
und  wieder  uherlasseo.  Als  hieraul  das  erste  Bataillon,  durch 
starke  Verluste  bodeutend  geschwächt,  vom  Feinde  eben  aus 
dein  Walde  gedrängt  ward,  führte  Oberst  Georgii  das  zweite 
Bataillon  persönlich  mit  der  ilim  eigenen  Gelassenheit  und  Tapfer- 
keit vor,  jagte  den  Feind  mit  dem  Bajoiinete  zurück,  erreichte 
und  behauptete  sodann  den  Saum  des  Waldes  gegen  alle  weiteren 
Anstrengungen  der  Franzosi^u.  Gegen  Abend  wurdiii  tujch  zwei 
Bataillone  Reuss- Plauen  (Nr.  17)  in  den  Wald  beordert,  das 
Regiment  zu  unterstützen  und  in  der  Nacht  lösten  sie  dasselbe 
gänzlich  al>. 

Bei  dem  Angriffe  des  rechten  Flügels  des  ersten  Bataillons 
hatte  sich  Korporal  Lorenz  Ulrich  der  zweiten  Kompagnie  durch 
vorzügliche  Bravour  ausgezeichnet.  Als  Major  Graf  Hart  mann 
im  Verlaufe  des  Gefechtes  durch  zwei  Kontusionen  und  eine 
Wunde  während  eines  momentanen  Rückzuges  ausser  Stande 
war  zurückzugehen,  ergriff  er  selben,  trug  ihn  aus  dem  Schuss- 
bereiche des  Feindes  und  rettete  auf  diese  Art  seinen  Bataillons- 
Kommandanten  aus  der  augenscheinlichen  Gefahr,  gefangen  zu 
werden. 

Ferner  bewies  bei  der  Erstürmung  dieses  Waldes  Feldwebel 
Adam  Berneck  derselben  Kompagnie  aussergewöhnlichen  Muth 
und  Umsicht,  indem  er  in  einem  Augenblicke,  wo  mehrere  OfTiziere 
der  Kompagnie  theils  todt,  theils  verwundet  waren,  die  in  Flankier 
aufgelöste  Mannschaft  neuerdings  gegen  den  Wald  vorführen  half, 
und  selbst  die  geföhrlichsten  Punkte  wählend »  den  Feind  mit 
einigen  Tirailleurs  angriff  und  zum  Rückzuge  nothigte.  Endlich 
durch  einen  Bajonnetstich  in  der  Seite  verwundet ,  blieb  Feld- 
webel Bern  eck  dennoch  an  der  Spitze  der  Mannschaft,  eiferte 
selbe  unausgesetzt  an  und  verfolgte  mit  dem  Rufe;  „Brüder! 
,, vorwärts  für  unsern  geliet»ten  Kaiser!"  den  Feind  so  lange,  bis 
er  zum  zweiten  Male  blessirt  und  durch  starken  Blutverlust  er- 
schöpft, zu  Boden  fiel. 

Korporal  Franz  P  i  e  t  s  c  h  der  ersten  Kompagnie  hatte 
während  eines  augenblicklichen  Rückzuges   schnell  bei  20  Mann 
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gesammelt^  sich  mit  sc:;]ben  dem  Feiiidi'  in  ilen  Rücken  geworfen 
und  durch  eineu  geschickten  Anf^Tiff  die  Franzoseu  nicht  nur  ge- 
hindert die  Verfolgung  fortzusetzen,  sondern  sie  auch  gezwungen, 
wieder  in  ihre  alle  Aurstellung  zurückzugehen. 

Bei  einer  ähnlichen  Gelegenheit  stellte  sieh  Feldwebel  Johann 
Schmidt  au  die  Spitze  eini|,'er  Mannschaft  und  führte  sie  dem 
Feinde  entgegen.  Er  drang  dann  bis  in  den  Wald  vor  und  trug 
dadurch  zu  der  Wiedereroberung  desselben  Vieles  bei. 

Korporal  Josef  Susske  der  dritten  Kompagnie  that  sich 
durch  Tapferkeit  und  rühmliche  Ausdauer  hervor.  Er  hatte  be- 
reits einen  Streifschnss  in  den  linken  Fuss  erhalten;  statt  aber 
zurückzugehen ,  verband  er  selbst  nothdörflig  dre  Wunde  mit 
einem  Sackluche  und  machte  au  der  Spitze  seines  Zuges  das 
ganze  Gefecht  mit,  wahrend  dessen  er  durch  einsichtsvolle  Führung 
dem  Feinde  beträchtlichen  Schaden  verursachte. 

Das  dritte  Bataillon  war  bei  seiner  Detachiruug  zwischen 
Dölitz  und  Dösen  gegen  Probstheyda  gegangen  und  erhielt  um 
10  Uhr  vormittags  eine  Aufstellung  in  der  Nähe  des  letzteren 
Ortes.  Die  dreizehnte  Hauptmann  v.  Rosenthal- Kompagnie 
besetzte,  in  Verbindung  mit  einem  rechts  befindlichen  preussischen 
Frei-Bataillone  den  Saum  eines  Waldes.  Sie  machte  zwar  keinen 
Schuss,  litt  aber  theils  durch  das  feindliche  Geschütz,  theils  durch 
herabgeschossene  Baumäste  bedeutend.  Um  11  Uhr  von  einer 
zweiten  Kompagnie  abgelöst,  rückte  selbe  beim  Bataillone  ein, 
das  mittlei-weile  eine  andere,  jedoch  so  nachtheilige  Stellung  er- 
hallen hatte,  dass  es  dem  wirksamsten  Kanonenfeuer  ausgesetzt 
war.  Oberstlieutenant  Gisel  versuchte  zwar,  durch  zeitweise  Be- 
wegungen dem  Feinde  weniger  als  Zielpunkt  zu  dienen;  dessen 
ungeachtet  erlitt  das  Bataillon  starken  Verlust. 

Die  Grenadier- Division  des  Regimentes,  beim  Angriffe  auf 
Dölitz  und  Lössnig  in  der  Reserve,  vertheidigte  bei  den  späteren 
Versuchen  des  Feindes,  sich  der  Orte  wieder  zu  bemeistem, 
Dölitz  auf  das  standhafteste  und  hatte  an  der  Behauptung  des- 
selben grossen  Äutheil. 

Bei  der  zweiten  Kolonne,  welcher  sämmtUche  russische  und 
preussische  Garden  folgten,  drehte  sich  der  Kampf  hauptsächlich 
um  Probstheyda.  Zwei  Versuche  der  AUiirten,  dieses  von  den 
Franzosen  sehr  stark  mit  Infanterie  und  Artillerie  besetzten  Dorfes 
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iriH  Sturm   zu   nehmen,    misslaiigeii.    Die  Franzosen   versuchten' 
hierauf  selbst  zweimal,   ctber  iiiimer  vergebens,  hervorzubreehen. 
Der  gegenseitige  Artilleriekauipf  währte  dann  hier  bis  zum  Ein- 
brüche der  Nacht. 

Die  dritte  Kolonne  nahm  Zukelhauseri,  Holzhausen,  Baals- 
dorf,  Zweinauendorf,  Molkau  und  Pannsdorf  nach  lebhaften  Ge- 
fechten; nur  des  stark  besetzten  Dorfes  Stötteritz  konnte  sie  nicht 
Meister  werden. 

Der  vierten  Kolonne  standen  grösstentheils  Sachsen  und 
Württeraberger  gegenüber,  welche  nach  und  nach  die  Reihen  der 
Franzosen  verliessen  und  mit  den  Alliirten  gleiche  Sache  machten* 
Die  Russen  und  Preussen  nalimen  Paunsdorf,  Langeroa, 
nacti  zweimaligem  Sturm  Schf3nfeld  und  bedrohte  Reudnitz.  Na- 
poleon eilte  persönlich  mit  einem  Theile  seiner  Garden  heran. 
Die  Russen  hart  gedrangt,  fingen  an  zu  weichen,  aber  nun  fuhren 
zwanzig  schwedische  Geschütze  auf  und  hinderten  Napoleon 's 
Elite  im  Vordringen* 

Die  fünfte  Kolonne  war  den  ganzen  Tag  bei  Gohlis,  im 
Rosen thal  und  den  gegenüber  gelegenen  Vorstädten  von  Leipzig 
im  Kampf. 

Die  sechste  Kolonne  verfolgte  das  nach  Weissenfels  ab- 
ziehende Koi-ps  Bertrand. 

Wäre  es  den  Alliirten  gelungen,  noch  am  Abende  Leipzig 
zu  stürmen,  so  liätte  die  französische  Armee  zu  existiren  auf- 
gehört, aber  die  französischen  Soldaten  kämptlen  mit  Riesen- 
anstrengung und  N  a  p  o  1  e  o  n  hatte  alte  Lücken  auszuföUon, 
jeden  Nachtheil  auszugleichen,  vei"standen. 

Die  einbrechende  Nacht  sowohl,  wie  auch  die  allgemeine 
Erschöpfung  setzten  dem  blutigen  Kampfe  ein  Zieh  Napoleon 
sah  ein,  dass  es  ihm,  ohne  die  Existenz  seiner  Armee  aufs  Spiel 
zu  setzen,  unmöghch  sei,  länger  die  Ebenen  Leipzig's  den  so 
sehr  überlegenen  Alliirten  streitig  zu  machen.  Er  entschloss  sich, 
durch  den  gemeldeten  Mangel  aji  Munition  um  so  dringender 
gemahnt,  zum  Rückzuge,  den  ein  Theil  seines  Heeres  noch  in 
der  Nacht  begann.  Die  Sieger  blieben  die  Nacht  hindurch  in  den 
gewonnenen  Stellungen   unter  Gewehr. 

Das  Regiment  verlor  in  dieser  Schlacht  den  Hauptmann 
P  e  r  s  i  c  h,   die  Unlerlieutenants  K  o  1 1  e  r,   und  Weltrnbsky 
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Feldwebel  Josef  0 r  1  e t li ;  Korporale  Johann  G 1  o s s,  Sixtus  Zitz- 
mann, Franz  R  ö  s s  i  1 1,  Wenzel  Fleck,  Johann  Koller;  Gefreite 
Johann  Budina,  Wenzel  Palme;  Gemeine  Wenzel  Hruby, 
Georg  Zieger,  Franz  W  o  h  n  o  u  t,  Mathes  H  o  1 1  y,  Jch,  Thiel  t\ 
Josef  Schrotte  r,  Franz  B I  a k au t,  Wenzel  K  u  n  t,  Josef  P eukert, 
Johann  Kunze,  Josef  Dornik,  Josef  Mukarcz,  Ignaz  Braun, 
Karl  Wottoczek,  Josef  Rein  berger,  Georg  Zerka,  Franz 
Schandruczek,  Mathes  Z  e  t  s  c  h  n  y,  Ignaz  S  c  h  i  m  u  n  e  k, 
Mathes  H  a  m  a  t  s  c  h  e  k,  Karl  Base  Ii ,  Josef  K  a  n  l  z  k  y ,  Wenzel 
Gellen,  Joaeliini  Kolda,  Johann  Wesselly,  Ignaz  Eissei t, 
Johann  S  c  h  i  m  e  k,  Franz  Burg  e  r  t,  Wenzel  S  m  o  1 1  i  k,  Johann 
Czerny,  Johann  Kahlbach  an  Todten.  Hauptmann  Persich, 
zuerst  im  Sclienkel  verwundet  und  in  Gefahr  dern  Feinde  in  die 
Hände  2U  fallen,  wurde  von  seinem  Freunde,  dem  Oberlieutenant 
Schmidt,  auf  den  Rucken  genommen  und  schon  glaubte  ihn 
dieser  gerettet,  als  eine  Kugel  Schmidt  schwer  verwundete  und 
eine  andere  den  Hauptmann  Persich  tödlete.  Dem  Lieutenant, 
Bataillons- Adjutanten  Weltrubsky  wurde  gleich  beim  Beginne  der 
Schlacht  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen.  Er  trat  hierauf 
an  die  Stelle  eines  abgängigen  Offiziers  in  Reih  und  Glied  und 
fiel  bei  der  Erstürmung  des  Wäldchens  von  Lössnlg.  Blessirt 
wurden  ausser  dem  Major  Grafen  II  a  r  t  m  a  n  n  und  Oberlieute- 
nant S  c  h  m  i  d  t,  die  Hauptleute  S  c  h  w  a  r  t  z,  K  e  n  d  1  e  r,  Graf 
Pötting,  Reichenbach;  die  Oberlieutenants  Umhöfer, 
Spallensky,  Protz,  Leonhard,  Biela;  die  Unterlieutenants 
C  z  e  n  i  k,  Müller,  G  y  u  r  k  o  v  i  e  h,  Czerny;  die  Fähnrichs 
K  n  a  p  p  e,  Kampe,  Wer  t  h  e  r,  und  625  Mann ;  19  gestorben, 
gefangen  4  Marm,  vermisst  5  Mann.  Vom  Grenadier  -  Bataillon 
wiurden  der  Oberlieutenant  G  o  1 1  e  1  (der  eigenen  Division)  und 
4  Mann  blessirt.  Drei  Viertheile  von  dem  Verluste  des  Regimentes 
fielen  beim  Stuime  auf  das  Lössniger  -  Wäldchen* 

Der  Divisionär  F,-M.-Lt.  Fürst  Alois  Liechtenstein  be- 
sächnet  in  seiner  über  die  drei  Schlachttage  eingesendeten  Re- 
lation die  Brigade  Mecsery  als  diejenige  Truppe,  die  wohl  am 
meisten  der  Heftigkeit  des  feindlichen  Artilleriefeuers  ausgesetzt 
war  und  durch  ihre  Standhaftigkeit,  mit  der  sie  das  so  lange 
dauernde  Kreuzfeuer  aushielt,  zum  glücklichen  Erfolge  der  Schlacht 
wesenthch  beigetragen  habe.  Oberst  v.  Georgy  und  Miijor  Graf 
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Hartmann  werden  ihrer  besonderen  Bravour,  mit  der  sie  die 
Bataillons  dem  Feinde  entgegengefahrt,  unter  jenen  Offizieren 
rühmlichst  erwähnt,  die  sich  in  dieser  denkwürdigen  Schlacht  be- 
sonders hervorgethan  haben.  Der  6.  d.  K.  Erbprinz  von  Hessen- 
Homburg  lobt  vorzüglich  die  geleisteten  Dienste  und  den 
rastlosen  Eifer  des  als  Ordonnanz-Offizier  ihm  zugetheilten  Gre- 
nadier -  Obcrlieutenants  6  o  1 1  e  1. 

Oberst  Georgy  erhielt  laut  Armeebefehl  ddto.  Frankfürt 
am  1.  Dezember  1813  Nr.  143,  das  Ritterkreuz  des  königlich 
preussischen  Ordens  pour  le  merite.  Die  edle  Aufopferung  des 
Korporalen  Ulrich  ward  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt.  Die  Feldwebels  Berneck,  Schmidt  und  Korporal 
P  i  e  t  s  c  h  wurden  gleichfalls  mit  silbernen  Medaillen  dekorirt 
und  Korporal  S  u  s  s  k  e  mit  sechs  Stück  Dukaten  beschenkt. 

Als  die  Alliirten  mit  Tagesanbruch  die  französischen  Stel- 
lungen verlassen  fanden,  rückten  sie  in  Massen  gegen  Leipzig 
vor  und  warfen  die  Franzosen  bis  an  die  Stadtmauer;  gegen 
Mittag  waren  fast  alle  Vorstädte  erstürmt  und  die  übrigen  im 
Rücken  umgangen.  Die  Verwirrung  stieg  bei  den  Franzosen  aufs 
höchste,  alle  Ordnung  löste  sich  auf  und  jeder  war  nur  mit  seiner 
persönlichen  Rettung  beschäftigt.  Napoleon  hatte  einen  Aus- 
weg nach  der  Elster  gefunden,  deren  Brücke  dann  bald  ein  Unter- 
oftizier  wegen  dem  nahen  Geschrei  der  Kosaken  in  die  Luft 
sprengte,  wodiurh  ein  grosser  Theil  des  Korps  Poniatowski  in 
Gefangenschaft  fiel,  während  der  Fürst  selbst  in  der  Elster  den 
Tod  fand. 

Die  Reserve-Abtheüung  des  Prinzen  Hessen-Homburg 
wurde  aufgelöst  und  die  Konmiandanten  der  Armee  -  Dirisicmeii, 
jeder  für  sich,  direkte  an  das  Armee  -  Kommando  gewiesen.  Die 
Division  Weissenwolf  (nebst  Bianchi)  folgte  der  ersten  Armee- 
Abtheitung  (Fürst  Moriz  Liechtenstein)  als  Reserve. 

Das  Regiment  vereinigte  sieh  bei  Grobem  mit  dem  dritten 
Bataillon«  gii^  dann  bei  Deuben  über  die  Plefese«  b^ührte 
Zwenkau«  Groitzsch  und  bexog  mit  der  zweitm  Armee-Ablkeflmig« 
nun  unter  Kommando  des  F.-M.-Lt.  Fürsten  Alois  Liechten- 
stein am  19.  ein  Lager  bei  Pegau«  den  20.  bei  Dein-OsidaL 
Am  21.  überscbrilt  selbes  die  Elster  bei  Krossen.  marscbirte  bis 
Eisenberg«  den  22.  dber  BörgeL  Jena  nach  HamMfstadL  nahm 
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am  23m  wo  die  Franzosen  von  den  Russen  erreicht,  sicli  mit 
diesen  bei  Biütelstedt  schlugen,  die  Richtung  nach  Weimar  und 
lagerte  am  Ahende  bei  dem  Dorfe  Niedergrundstedt.  Die  Gre- 
nadier-Division bezog  an  diesem  Tage  die  Stellung  zwischen 
Ballstedt  und  Buttelstedt. 

In  dvr  Ervvartnng,  Napoleon  werde  bei  Erfurt  eine  Schlacht 
wagen,  zog^en  die  Atliirten  ihre  Streitkräfte  näher  zusammen.  Die 
zweite  leichte  Division  unter  F.-M.-Lt.  Graf  Bubna  unternahm  als 
Avantgarde  der  beiden  Armee-Abtheilnngen  ehie  Rekognoszirung, 
wobei  das  Regiment  nahe  Windisch-Holzliausen  als  Unlerstüfzung 
diente.  Der  Feind  eilte  jedoch,  durch  den  baierischen  F,-M,  Grafen 
Wrede  in  seiner  Ruckzugsltnie  bedroht,  gegen  Gotha  und  die 
Verbfmdeten  setzten  am  26.  ihre  Verfolgung  fort.  Das  Regiment 
bezog  in  Osthausen,  das  Grenadier-Bataillorj  in  Gugenleben  Kan- 
tonirungs -Quartiere.  War  schon  bisher  an  d^n  Strassen  mid 
auf  den  Lagerplätzen  der  retirirten  Franzosen,  an  den  vielen 
fortgeworfenen  Gewehren,  Tornistern  etc.,  die  Auflösung  des 
feindlichen  Heeres  bemerkbar,  so  steigerte  sich  diese  nun  in 
unerhörter  Weise,  Eine  grosse  Zahl  von  Leichen  und  todter 
Pferde  lagen  in  den  Strassen,  Tansende  von  Hunger  und  Er- 
müdung dahin  sinkender  Franzosen  blieben  zurück,  ohne  dass 
man  sie  einer  Aufmerksamkeit  würdigte.  Spuren  des  grössten 
Elends  und  der  gänzlichen  Auflösung  zeigten  sieh  auf  allen 
Strassen.  Sterbende,  Leichen,  Gewehre,  Equipagen,  Munitions- 
wagen  bedeckten  die  Rastplätze  des  feindlichen  Heeres. 

Den  27*  marschirte  die  Kolonne  nach  Mühlhausen.  Am  28. 
bildete  die  Division  Alois  Liechtenstein  die  Tete  des  Heeres, 
brach  daher  schon  um  5  Uhr  früh  auf  und  wurde  in  Schraal- 
kaden,  Niederstillen  und  Altersbach,  das  Regiment  in  Niederstillc^n, 
bequartiert.  Die  Grenadier  -  Division  kam  nach  Petrirode.  Ver- 
schmachtete Menschen  und  todte  Pferde  bezeichneten  die  Spur 
des  Feindes  auf  diesem  langen  und  durch  den  unwegsamen 
Thüringerwald  höchst  beschwerlichen  Marsehe.  Auch  die  Ver- 
Iblger  waren  Entbehrungen  ausgesetzt,  die  Infanterie  beinahe 
ohne  Schuhe  und  selbst  die  Kräfte  des  Soldaten  durch  mangel- 
hafle  Verpflegung  der  völligen  Ermattung  nahe. 

Am  29.  marschirte  die  Kolonne  in  Kantonirungen  bei  Barch- 
feldi    wo  der  preussische  General  York  mit   seiner  Division  zur 
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Beubachrnng:  des  im  Thfiringer -Walde  befiiidliehen  veisprengten 
Berlratid'si'heii  Korps  slaiid.  Das  Regiment  kam  nach  Altdorf 
lind  Sakungen.  Dieser  Oii  bot  das  Schauspiel  des  höchsten 
menschlichon  Elend's,  Gespeastem  ähnlieh,  verhungert  und  ab- 
l^n^härmt  wankten  die  Franzixseri  umher  unri  flelden  mit  aufge- 
hobenen Händen  bei  den  Siegern  um  Brml  und  gern  theilten 
die  wackeren  Soldaten  mit  den  Unghlekhehen.  Viele  lagen  vor 
Elend  vei-schmachtend  und  mit  dem  Tode  ringend,  in  den 
(iassen,  Stfdlen  und  Scliennen,  vieU"*  hatten  den  Geist  schon 
uofgegeberK  Mehrere  Olliziere  des  Regimentes,  welche  seil  dem 
Revolutionskriege  alle  Feldzüge  mitgemacht  hatten,  erinnerten 
sich  nicht,  ein  ähnliches  Elenil  gesehen  zu  haben.  Den  30», 
während  der  Schlacht  bei  Hanau,  setzte  dasselbe  den  Marsch 
nach  Dondorf,  den  31.  nach  Grossenbach,  dann  am  1,  November 
nach  Hermes,  3.  Orb,  den  4.  über  Gellnhausen,  dann  die  Kinzig 
nach  Alt -Mittelau  und  den  5.  nach  Pergen  fort. 

Zum  Empfange  Ihrer  Majestäten  des  Kaisers  Franzi,  und 
König  Friedrich  Wilhelm  (Kaiser  Alexander  war  Tags 
vorher  in  Frankfurt  angekommen!  wurden  am  6.  sieben  öster- 
reicliische  Grenadier-Bataillons,  das  Wrede'sohe  Korps,  und  alle 
in  der  Umgebung  kantunirenden  Truppen  in  und  ausserhalb 
Frankfurt  als  Spalier  aufgehellt.  Das  Regiment  stand  in  der 
Hauptgasse^  .die  grosse  Zeile*,  unweit  des  Gasthofes  «zum 
römischen  Kaiser',  mit  dem  Rücken  gegen  denselben. 

Um  12  Uhr  mittags  hielten  die  Monarchen  in  Begletturig 
ihrer  höchsten  Feldherrn  und  einer  zahlreielien  glänzenden  Suite, 
unter  dem  Geläute  aller  Glocken  den  Einzug  in  Frankfurt  und 
begaben  sich  dann  in  den  Dom,  wo  ein  feierliches  Te  Deum 
abgehalten  wurde.  Nach  beendetem  Gottesdienste  deülirten  die 
Truppen  vor  den  Allerhöchsten  Herrschaften,  worauf  das  Re- 
giment gegen  2  Uhr  nachmittags  die  Stadt  TerUess,  und  nach 
Höchst,  Ober-,  Unter-Liederbach  und  Sossenheim,  die  Grenadier- 
Division  Weissenwolf  nach  Langen-Selbold  und  Hanau  maisiAirte. 

Den  8.  ging  die  Armee-Division  Liechtenstein  in  die  Em* 
tonirung  Ton  Wallau.  An  diesem  Tage  antemafam  F. -M. -Lt 
Fürst  Alois  Liechtenstein  mit  der  Brigade  Hacs^f  mmt 
Rekognoszining  gegoi  Hoefabän  und  das  Fort  Montebeiki, 

Napoleon  war  nacb  der  Schlacht  bei  Hanau  mach 
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gegangen,  sah  hier  die  Ufer  des  Rheines  zum  letzten  Male  und 
eilte  dann  nach  Paris.  Seine  Truppen  zogen  sich  nach  dem 
linken  Rhein -Ufer,  nur  die  Nachhut  blieb  auf  dem  rechten  in 
Hochheim  stehen,  wo  sie  sich  stark  verschanzte.  Um  den  Franzosen 
keine  Zeit  zur  Vollendung  dieser  Arbeiten  zu  geben,  erhielt  der 
F.-Z,-M,  Graf  Gjulai  den  Befehl,  den  Feind  anzugreifen,  und 
hinter  die  Wälle  von  Kassel  zu  werfen,  15,000  Franzosen  standen 
zwischen  Kassel  und  Hochheim  unter  Bertrand,  2000  Mann 
mit  IS.  Kanonen  bildeten  die  eigentliche  Besatzung  Hochheim's. 

Am  9.  griff  F. -M.  Fürst  Seh warzenberg  die  Franzosen 
bei  Hoehheim  an.  Das  Korps  des  Fürsten  Alois  Liechtenstein 
(dritte  Kolonne)  besetzte  das  Plateau  des  Häuserhofes  oberhalb  der 
Hochheimer- Warte,  und  sollte  die  auf  der  Höhe  bei  der  Donners- 
mühle erhaute  Redoute  angreifen.  Punkt  2  Uhr  nachmittags  er- 
folgte durch  drei  Kanonenschüsse  das  Signal  zum  Angriffe.  Das 
Geschütz  des  F,-M.-Lt,  Liechtenstein  brachte  bald  die  Be- 
satzung der  Redoute  zum  Weichen,  und  ebenso  wurde  eine  von 
Kassel  anrückende  feindliche  Kolonne  zur  Rückkehr  genöthigt. 
Die  Franzosen  räumten  Hoehheim^  und  warfen  sich  in  wilder 
Eile  nach  Mainz.  Die  schlechte  Bedienung  des  feindlichen  Ge- 
schützes verursachte  den  Truppen  des  F,  -  M.  -  Lt.  Fürsten 
Liechtenstein  nur  einen  geringen^  dem  Regimente  gar 
keinen  Schaden.  Am  10.  wurden  die  Versehanzungen  von  Hoeh- 
heim demolirt  und  das  Korps  zur  Blockade  von  Kassel  bestimmt» 
Dasselbe  bildete  den  rechten  Flügel  der  Zernirungs- Truppen. 
Das  Regiment  bivouakirte  unweit  des  Häuserhofes.  Am  Abende 
kam  das  zweite  und  dritte  Bataillon  mit  der  Brigade  Mecsery  als 
SouÜen  des  Blockade-Korps  nach  Breckenheim ;  das  ei-ste  Bataillon 
blieb  beim  Häuserhofe  als  Vorposten  stehen.  Den  andern  Tag, 
mit  der  Abenddämmerung  abgelöst,  ward  es  in  Istadt  bequLU'tiert. 

Da  der  kommandirende  F.  -  M.  Fürst  Scli  warzenberg 
beschlossen  hatte,  mit  der  ganzen  österreichischen  Armee  durch 
die  Schweiz  in  Frankreich  einzudringen,  so  wurde  das  Korps 
am  15.  von  einer  preussischen  Division  des  Generalen  York 
abgelöst,  ging  bei  Sindlingen  über  den  Main  und  von  da  nach 
Darmstadt.  Das  Regiment  kam  nach  Arheiligen, 

Den  16,  marschirte  dasselbe  nach  Feldheim  und  Langen- 
waden,  den  18.  mit  dem  Hauptquartier  des  zweiten  Korps  nach 
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Wenkheim,  am  19.  durch  Heirlelberg  nach  Leimen,  den  20.  er- 
hiell  es  seine  Quartiere  in  deo  Dörfern  Linkenheim,  Schreck, 
Blankeolocli,  F'riedriehsthal  und  Eggenstein,  von  wo  es  eine 
dichte  Vorpostenskette  am  Rheine  unterhiell.  Die  Grenadier- 
Division  befand  sich  in  Heidelberg,  Oberst  Georgy  führte  in 
ErkraJikimg  des  G,-M,  Baron  Mecsery  das  Brigade-Kommando. 

Am  25.  setzte  sich  das  Korps  brigadeweise  wieder  in  Marsch, 
und  das  Regiment  kam  nach  Durlach,  den  26.  in  die  Kan- 
louirungen :  Gagenau,  Oberndorf,  Bischofsweiler,  Auen,  Eben- 
steiy  und  RoÜienfels.  Am  2B.  marschirte  dasselbe  durch  Stein barh 
nach  Bühl  und  Kappel,  den  30.  nach  Mfihlberg  und  Asehweiler. 
Am  1.  Dezember  f\ind  in  Mülilberg  die  jähriiche  Musteinjng  des 
Regimentes  statt. 

Die  Grenadier  -  Division  stand  seit  23.  November  in  der 
Nähe  von  Durlach,  Den  2.  Dezember  ging  das  Regiment  nach 
Ober-Räte  und  Langendorzingen,  den  3.  mit  dem  Koips-Haupt- 
([uartier  naeli  Froiburg  und  am  4.  nach  Mühlheim.  Die  Grenadiere 
waren  über  Breiten  {S.},    Pforlenheim    nacli  Kalo  (4.)  marsehirt. 

Den  6.  wurden  die  Truppen  in  ausgebreitete  Kantonirungen 
verlegt.  Das  Regiment  erhielt  die  Stationen  Nieder  -  Egenau, 
Feuerbach,  Zinnkirchen,  Ridlungen,  Holzern,  Hammerstein,  Eggen- 
holz, Egeden,  Nebenan  und  Kandeni,  in  welcher  Aufstellung  es 
bis  19,  verblieb.  Die  Grenadier-Division  rückte  am  6,  nach  Nagold, 
den  8.  nach  Oberndorf,  am  10.  nach  Rothweil,  den  U,  nach 
Villingen,  am  12.  über  Donaueschingen  nach  Höllingen. 

Auch  diese  Dislozirung  war  nur  von  kurzer  Dauer,  denn 
die  Friedensmüerhandlungen  mit  Napoleon  waren  gescheitert, 
man  verlangte  die  Grenzen  Frankreichs  wie  vor  1790,  aber  hiezu 
wollte  sich  Napoleon  durchaus  nicht  verstehen»  sondern  nahm 
alle  Kralle  seines  Reiches  an  Geld  und  Menschen  mit  nnerbitt- 
liclier  Strenge  in  Anspruch,  um  den  Krieg  auf  das  Heftigste 
fortführen  zu  können.  Radetzky  hatte  schon  während  des 
Marsches  an  den  Rhein  zwei  Denkschriften  ausgearbeitet,  um 
darzuthun,  der  Krieg  müsse  auf  französischem  Borten  zu  Ende 
geführt  werden;  derselben  Ansicht  waren  Blücher  und  Gnei- 
se n  a  u,  auch  S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g  war  dafüj"  urnl  widerlegte  die 
Bedenken.  Zuletzt  in  einer  Konferenz  der  Monarchen  imd  Feld- 
herren unter  dem  Vorsitze  des  Kaisers  Franz  wurde  der  Einmai-sch 
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nach  Frankreich  zum  Beschlüsse  erhoben  und  dann  gleich  die 
Dispositionen  erlassen.  Napoleon  hatte  während  der  Unter- 
handlungen 300.000  junge  Konskribirte  zu  den  Fahnen  gerufen, 
war  aber  mit  seiner  Organisation  nicht  so  weit  fertig,  um  den 
Verbündeten  gleich  an  der  Grenze  mit  einer  bedeutenden  Macht 
entgegentreten  zu  können. 

Die  'Älliirten  beschlossen  mit  drei  Armeen  gegen  Frankreich's 
östliche  und  nordöstliche  Grenze  vorzurücken  und  man  bestinunte, 
dass  das  Hauptheer  durch  die  Schweiz,  die  schlesische  Armee 
zwischen  Mannheim  und  Koblenz,  die  Nordarmee  aber  zwischen 
Koblenz  und  Nymwegen  den  Rhein  passiren  und  sich  diese  Heere 
in  den  Ebenen  der  Champagne  vereinigen  sollten. 

Am  20.  Dezember  sammelte  sich  die  zweite  Armee  -  Ab- 
tlieilung  hinter  Lörrach.  Das  Regiment  ging  über  Hellendorf 
dahin  und  bezog  kurz  vor  Mitternacht  dasselbst  ein  Bivouak. 
Beim  Zusammenrücken  des  Regimentes  waren  die  Tapferkeits- 
Medaillen  an  die  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  sich  ausgezeiclmeten 
Braven  vertheilt  worden. 

Am  21.,  nachts  1  Uhr,  begann  bei  Basel  der  Uebergang 
der  österreichischen  Truppen  über  den  Rhein.  Das  Regiment 
kam  erst  nach  völlig  herangebröchenem  Tage  durch  Lörrach. 
Das  zweite  Bataillon,  unter  dem  Major  Malbohan,  blieb  daselbst 
zur  Bedeckung  des  grossen  Hauptquartiers  zurück. 

Das  erste  und  dritte  Bataillon  erreichte  noch  denselben 
Tag  Zunsgen,  den  22.  Ölten,  23.  Solothurn,  24.  Bern  und  am 
25.  Murten,  Avenche,  wo  es  vermöge  Armeebefehl  nebst  den 
Regimentern  Kaunitz  (Nr.  20),  Wenzel  CoUoredo  (Nr.  56)  und 
Vogelsang  (Nr.  47),  dann  einem  Bataillon  Gradiskaner  und  drei 
Batterien  der  Division  des  F.-M.-Lt.  Grafen  Bubna  zugetheilt  ward. 

Den  26.  bis  27.  in  den  letztgenannten  Ortschaften  Rast  haltend, 
ging  es  am  28.  nach  Moudon,  Orbe,  den  29.  durch  Lausanne 
nach  Rolle  am  Genfer-See.  Am  30.  setzte  sich  das  ganze  Korps 
um  10  Uhr  vormittags  in  Marsch  und  stand  ungefähr  12  Uhr 
mittags  vor  Genf. 

Auf  die  Erklärung  des  französischen  Kommandanten,  die  Stadt 
vertheidigen  zu  wollen,  formirte  F.-M.-Lt.  Graf  Bubna  seine 
Truppen  in  drei  Angriflfs-Kolonnen,  Hess  jede  derselben  mit  den 
nöthigen  Sturm  -  Requisiten  versehen   und   rückte   auf  Kanonen- 


422  181S-1814. 

sdias?imte  an.  Die  beiden  Batailloiis  des  Refimenies  waren  in 
der  Zentzal-Koloiine  und  ihr  Torrackongs-CHijekt:  Pofie  de  lac. 
In  dem  AogenMicke,  als  die  Angreifer  anf  einige  Hundert 
Schritte  Ton  den  Stadtmaoem  anlangten  und  das  Signal  zom 
Stmme  erwarteten,  sah  man  aoch  schon  >lie  weisse  Fahne 
Tom  WaDe  wehen;  der  Vertheidigangsrath  hatte  die  üd^ergabe 
Gen&  beschlossen.  Inzwisdi«  reiliess  die  feindliche  Besatzung 
<fie  Stadt  und  zog  sidi  eiligst  auf  der  Strasse  über  Annecy  und 
diambeiT  zurück.  Die  Thoie  wurden  gedffiiet  die  ATantgarden 
besetzten  sogleidi  aDe  üeberginge  über  die  RhcMoe  und  das 
Kori&  iMsfaer  in  gedrängten  Massen  tot  den  Bngingen  stehend^ 
marschirte  in  die  SiadL  Diess  wahrte  jedoch  so  lange,  dass  die 
zwei  Bataillons  des  Regimentes  erst  um  10  Uhr  nachts  einzogen. 
Das  erste  BataiDon  war  die  erste  Tnq^ie.  die  gemeinschaftlich 
mtt  der  Burgergarde  hier  den  Dienst  rersah.  Oberst  Georgj 
ward  zum  Stadt-Kommandanten  und  Lieutenant  Schröder  des 
Regjmeiites  zum  Platz  -  Lieutenant  ernannt 

Wihrend  F.-M.-LL  Graf  Bub  na  mit  dem  grossten  Thefle 
seines  Korps  gegen  PidignT  ruckte,  blieb  das  Regiment  nebst  andern 
Tru|»pen  in  Genf  unter  dem  G.-M.  Zechmeister  zurück  und 
wirkte  bei  der  Erot^erung  des  Forts  L'Eduse  mit  das  ach  nach 
kurzer  Beschiessung  am  3.  Jinner  ergab. 


Die  beim  Aust>rucfae  dieses  Feldzuges  angeordnete  Organi- 
sirung  der  Landwehr  ging  schnell  Ton  Statten.  Das  erste  BataiUon 
war  schon  am  2^  Juli,  das  zweite  Bataillon  mit  2€L  August 
Tottends  an^estrilL  Ersteres  ging  am  11.  Augast  unter  Kenn- 
mando  d^s  aus  dem  Pensionsstande  wieder  eingetheiMen  Majors 
Karl  SereuT  ron  Jos^^fetadt  über  Konif^^tz.  Chlumetz.  Podie- 
brad  und  Machow  nach  Prag  und  rerrichtete  htcnr  bis  7.  Oktcrf>er 
GamisciiKsdienste.  Den  S.  marsdiirte  dasss^elbe  über  Lann  (10.). 
Marienberg  lU.k  Chemnitz  iloi.).  Penig  i ld.1.  den  25.  nach  Zeitz 
uDd  bezog  eine  ausgedehnte  Kantonirung.  Die  erste  K^tän- 
Lieateisant  Ladvig  Schmidt  -  Kompagnie  wurde  in  Jena,  der 
BaifiiDoas-Stab  und  die  zweite  Hauptmann  Graf  Przichowskj- 
Kompagnie  m  Zeitz,  die  dritte  Hauptmann  Baron  Wiese -Kom- 
pagnie in  Zwkkau.  die  vierte  Kapitin  -  Lieutenant  Weiland- 
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Koinpiignio  iti  Periig.  dit^  fünfLe  KripiLrui-Lieutenanf  von  Dreyer- 
Kompagnie  iu  Altenborg  nud  die  seeliste  Hauptmann  Chevalier 
de  Carr iere-Kompagnie  in  Clienmitz  bequartiert. 

In  dieser  Aufstellung  blieb  das  Bataillnn  bis  gegen  die  Mitte 
Novenil)ei\  worauf  der  Bataillons -Stab  mit  der  zweiten  Kom- 
pagnie narh  Gera,  die  erste  nach  Arnstadt,  die  fünfle  nach  Jena 
verlegt  wurden.  Die  anderen  Kompagnien  blieben  in  ihren  Sta- 
tionen, [m  Dezember  kam  die  dritte  Kompagnie  nach  Chemnitz, 
die  vierte  nach  Penig  und  die  lunRe   nach  Fulda, 

Das  zweite  Landwehr  -  Bataillon,  unter  dem  Major  Johann 
Baron  0  1 1 1  i  1  i  e  n  f  o  1  d ,  ebenfalls  aus  dem  Pensionsstande  an- 
gestellt, i)lieb  mit  Ausnahme  der  siebenten  Kompagnie  bis  zum 
Schlüsse  des  Feldzuges  in  JosefsLadt  zur  DienstleisUmg;  die 
siebente  Hauplniann  Kühne- Kompagnie  ward  anfangs  Oktober 
naeh  N*Hipakau  detachirt. 

Beide  Bataillons  verrichteten  nur  den  inneren  Sicherheits- 
imd  jeweiligen  Transports-Dienst,  ohne  einer  feindlichen  Aktion 
beigew^olnit  zu  haben;  das  erste  stand,  wie  alle  mobilen  Truppen, 
seit  di'm  Ausmarsehe  von  Prag  in  der  Kriegs-,  das  zweite  Ba- 
taillon, obwohl  in  vollständiger  Kriegs  -  Verfassung,  jedoch  im 
Genüsse  der  Fnedensgebuhr. 

Das  aus  vier  Kompagnien  bestandene  Depot-Bataillon  war 
fortwährend  in  JosefsLadt.  Der  Konunaudant  desselben,  Haupt- 
mann Joseph  Lehr,  bewies  eine  migewöhnliche  Umsicht  und 
Thätigkeit  bei  der  Organisirung  und  Ausbitdung  der  uothigen 
Ergäjiznngen  und  leistete  dem  Kegimente  dadurch  sehr  wichtige 
Dienste,  Schon  im  November  wurde  ein  Ergänzungs-Transport  von 
315  Mann,  vollkommen  exerzirt  und  armirt,  später  noeb  mehrere 
und  grössere  Verstärkungen  dem  Regimen te  nachgesendet. 

Das  Erziehungshaus  wurde  im  Monate  Mai,  als  das  grosse 
Hauptquartier  in  Gitschin  war,  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  be- 
sichtigt. Die  auf  Allerhöchsten  Befehl  durch  den  F.-M,-Lt.  D  u  k  a 
vorgenommene  Prüfung  der  Zöglinge  fiel  so  vortheilhaft  aus,  dass 
der  Erziehungshaus-Kommandant  ObeHieutenant  Gregor  Ar at y- 
novich  zur  Belohnung  seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  zum 
wirklichen  Hauptmann  beim  ersten  Bukowiner  Frei- Bataillone 
befördert  wurde,  Oberheutenant  Athanasius  Gyurkovics  über- 
nahm die  Leitung  der  Anstalt, 
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Durch  die  Niederlage  des  französjsdien  Heeres  bei  Leipzig 
war  Napoleons  Macht  entscheideiid  gebrochen  nnd  Deolsdi- 
land  Ton  seinem  Drud:e  befreit  Der  Rheinbund  Mste  sich  anf 
und  aUe  deutschen  Forsten  schloßen  ach  der  gerechten  Sache 
der  ADürten  an.  Frmrin^  ans  aDen  Ständen  eilten  den  Fahnen 
der  Tertmndeten  jxl  entsddossen.  die  erUboopfte  SelbsüiMii^cit 
zn  briianpten  und  den  Frieden  mit  Gewalt  zn 

Namhafte  ^>enden  unter  rerschiedenen 
persönliche  Anszmhnnng  ror  dem  Fdnde.  Unterslntznnr  IBr 
InTafide  n.  Sw  w.  bewiesen  den  Bfer  der  Reichen,  wihrend  dn^ 
Borger  mid  Landmann,  ohnehin  durch  mlbche  Kriegskoslen 
überbürdet,  den  Soldaten  stets  mit  Frenden  aufnahm  md 
aHen  Totschnb  leistete,  der  in  seinen  Kräften  lag.  Der  Z«g 
den  Rhein  gfich  einem  Trinmphzuge. 

Unter  den  Tielen  schönen  Handhmgen  gedenkt  das  i 
mit  Rührung  und  inniger  Dankbarkeit  der  w 
freundfichen  That  seines  durriilanchtigsten  fathabers.  k.  k.  F.-Z.-1L 
mad  regierenden  Fürsten  Heinrich  XIII.  Reuss-Greit z. 
Höefastwekher  durch  mehrere  ZettungsbiäLtter  €fie 
Terwundeie  und  kranke  Offiziere  ergehen  tiess.  ihre 
in  de^en  Regiermigssirhlosse  m  Greitz  zu  suchen.  Eine  grosse 
AtmriIiI  CNSziere  semes  eigenen,  wie  auch  anderer  Regimenter 
wurde  hier  gepdegt  und  1ms  zu  äirer  ToOstün^figen  Genesung 
(urstfieh  bewvthet. 

F.-iL4JL  Graf  Bubna  war  die  ersten  Tage  des  Jänners  I?^U 
iiuf  der  Strasse  nach  Ltou  ▼orgedrungen.  G.-3L  Baron  Zech- 
meist  er  hieft  seine  Torposten  an  der  Usses  und  streäte  weit 
ansseriialb  derseflben  oadi  aifen  Richbmgen.  Am  l«>.  Tijräess 
^.^berstüeutesant  t.  Gisel  mit  dem  dr^en  Bataillon  Genf  und 
bezo^  nächst  •Zanxige  &*  Torp^^sten  an  der  Arve. 

Kttferweäe  hatte  der  franzo^isehe  €N>nenI  Dessaix  dh» 
Where  Besatzumr  von  Genf  an  sieh  gezogen,  aas  den  in  der 
Danpiiinee  stzötMiirten  Dep»>t5.  so  ww  ans  gesi!faäfti?l«?*?ett  Fabriks- 
jLrfaeitera  ein  bedeutenties  Korps  bei  €haniberT  zusunmeagezo^Ht 
imd  von  dort  aus  Romillv  und  Anneey  besetzt.  F.  -  M. « LL  Graf 
B  '1  b  a  a  edte  auf  *fie  «iie^ifi&e  Xa^Hinefat  ¥on  Bt^urg  en  Bbssse 
aoü-h  Genf  und  schickte  den  G--M.  Baron  Zecbmeister  orit 
mehr»rr^a  BataiHooen.  darunter  4ds  dritte  Bataülon  des  1 
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gegen  Ghamben'.  der  Feind  musste  Rumilly  und  Annery  nlnmen 
und  die  Truppen  besetzten  am  23.  aoch  Chanibery.  Von  Annecy 
war  die  siebzehnte  Kompagnie  über  Ghatt^lard  gesendet  worden, 
das  Gebirge  zu  durchstreifen  unrl  die  Brücke  über  die  Isere  bei 
Montmelian  zu  besetzen.  Am  23,  von  einer  bei  500  Mann  «tarken 
Abtbeilung  angegriffen,  schlug  sie  dreimal  den  Sturm  derselben  ab; 
doch  würde  ein  vierter  AngrifT  den  Feind  in  den  Besitz  der  Brücke 
gesetzt  haben,  wenn  nicht  der  Feldwebel  Georg  Koma rek,  der 
Korpora]  Johann  Schöfflein,  dann  die  Gemeinen  Mathias 
Bernhard  und  Johann  Worliczek  sich  an  einer  am  Ende 
der  Bücke  befindüchon  Mauer  herabgelassen  und  den  Arm  der 
Isere  durchwatend,  die  Stürmi^rtden  mittelst  eines  wohlgezielten 
Feuers  in  die  Flanke  genommen  hatten.  Die  Franzosen  dadurch 
in  Unordnung  gebracht,  wichen  endltcli  auf  einen  von  der  Kom- 
pagnie und  den  grntinnten  Braven  gleichzeitig  unternommenen 
Bajonnet- Angriff  ganzlich  und  zogen  sich  zurück. 

Am  24.  erhielt  Hau|*tmann  Riller  v.  Rosenthal  mit  der 
zweiten  Füsiher-Konipagnie  den  Auftrag,  Seyssel  und  die  dortige 
Brücke  über  die  Rhone  zu  besetzen  und  am  25,  wurde  der  linke 
Flügel  des  ersten  Bataillons  (nebst  einem  Zuge  Huszaren)  unter 
Kommando  des  Hauptmannes  Anton  Kraffka  über  Grust^illes, 
Annecy  in  das  Gebirge  bei  Faverges  entsendet.  Hauptmann 
Kraffka  Ijesetzte  am  27.  LHopital  und  stellte  eine  Postenlinie 
längs  der  Isere  aus.  Die  fünfte  Kompagnie  kam  nach  Gonflans, 
die  sechste  (Hauptmann  Scliwarz)  nach  Gresy  und  die  vierte 
Kompagnie  nach  St.  Pierre  d*Albigny.  Zur  Deckung  der  Unken 
Flanke  wurde  Oberlientenant  Biela  mit  einer  Abtheilung  Infan- 
terie und  einigen  Huszaren  in  Moutiers  postirt. 

Am 30. Jänner  griff  G.-M, Baron  Zechmeister  den  feindhchen 
Naehtrab  afi,  nahm  den  die  Strasse  nach  Lyon  sperrenden  Pass 
la  Grotte,  vertrieb  die  Franzosen  aus  Les  Echelles  und  Mont- 
mehan  und  schob  seine  Vorposten  bis  Latour  de  Pin,  dann  Mnks 
über  Versoud  gegen  GrenoWe.  Beim  Angriffe  von  la  Grotte  hatte 
der  Oberlientenant  Kalb  des  Regimentes  mit  der  17.  Kompagnie 
auf  beschwerlichen  Fusswegen  den  Feind  umgangen  und  den- 
selben, durch  einen  muthigen  Angriff  im  Rücken,  ober  die  Stärke 
und  Stellung  des  G.-M.  Baron  Zechme  ister  so  zu  täuschen  ge- 
wusst,  dass  derselbe  trotz  seiner  Ueberlegenheit  die  Position  ver- 
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Hess.  Oberlietitenanl  Kalb  wurde  für  diese  eben  so  kluge ^  als 
kühne  Thal  in  wenigen  Tagen  darauf  bei  dem  zu  Genf  in  der 
Errichtung  begriffenen  Bergjäger  -  Korps  sniin  Kapitän -Lieutenant 
befördert 

Das  dritte  Bataillon  bildete  nach  dieser  gelungenen  Vt^r- 
rückung  die  Unterstützung  der  Vorposten.  Zwei  von  demselbem  in 
der  nächstfolgenden  Nacht  gegen  den  Feind  entsendete  PalrotuUen^ 
die  eine  in  der  Stärke  Yon  1  Korporal,  2  Ge(reiten  und  12  6e« 
meinen,  die  andere  1  Korporal.  1  Gefreiten  und  6  Gemeinen;, 
kehrten  nicht  wieder  zurück;  walirscheinlich  sind  sie  in  einen 
Hinterhalt  gerathen  und  getddtet  worden. 

Am  31 .  vcriiess  G.-M.  Baron  Zeehmeister  Les  Echelles  tind 
zog  die  Vorpostenlinie  von  Monttnelian  über  St.  Thibaud  de  Coux,  ^ 
dann  westlich  von  Chambery  gegen  den  Lac  de  Bourget.  Der 
Passe  la  Crotie  wurde  aufgelassen.  Als  der  Feind  sich  später, 
mit  Ausnahme  der  Besatzung  des  Forts  Barraux,  ganz  auf  das 
Unke  Ufer  der  Isere  begab,  brachte  auch  Hauptmann  Kraffka 
die  Posten  seines  Flügels  mit  jenen  bei  Montmelian  in  V^erbindung. 
Häufig  kamen  kleine  Gefechte  vor.  Der  starke  und  beschwerliche J 
Dienst,  dann  die  rauhe  Witterung  führten  bedeutende  Erkrankungen 
herbei. 

Am  6.  Februar  wurde  eine  Rekognoszirung  der  Strasse  und 
Gebirge  gegen  das  Fort  Barraux  und  des  Städchens  Les  EcheUes 
unternommen.  Das  dritte  Bataillon  forniirte  mit  einem  Bataillon 
V^ogelsang  (Sr.  47)  und  einem  Bataillon  Warasdiner  -  Kitnizer 
die  erste  Kolonne  und  marschirte  auf  der  alten  Bergstrasse  über 
St  Thibaud  bis  an  den  Gebirgspass  la  Grotte,  welchen  der  Feind 
nach  der  Zurücknahme  der  Vorposten  stark  besetzte.  Oberst- 
lieutenant V.  Gisel  erhielt  den  Befehl,  diesen  Posten  zu  forciren 
und  bestimmte  die  neunte  Division  unter  dem  Hauptmanne 
Johann  Götz  zum  Sturme.  Nachdem  eme  Division  Vogelsan^l 
und  eine  Division  Warasdiner-Kreuzer  den  Feind  in  den  Flanken 
umgangen,  griff  Hauptmann  Götz  denselben  mit  dem  Bajonnele 
an,  und  nöthigte  ihn  zur  Flucht  über  das  Gebirge  gegen  Les 
Ekhelles.  Das  Bataillon  verlor  an  diesem  Tage  3  Todte,  11  Ver- 
wundete. Die  achte  Division,  unter  dem  Hauptmanne  Reitzen- 
stein,  besetzte  darm  den  Pass,  und  Oberlieutenant  Eduard  Fiala 
wurde  mit  einem  kleinen  Detachement  bei  Corbel  aufgestellt, 
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Der  Angriff  der  zweitei),  \iegen  das  FoH  Barraiix  genrhteteTi 
KoloiiiH^  war  nicht  gtOiirigeji*  Da  übriffens  der  Zweck  der  Expe- 
dition erreicht  war,  traten  beide  Kfilomien,  mit  Ausnahme  des 
Haoptmano  Reilzensteiii,  den  Rückmarsch  nach  Chambery 
an.  Der  Posten  zu  Corbel,  zu  sehr  exponirt  und  in  der  linken 
Flanke  ohne  alle  Verbindung,  wiirde  in  der  näclisten  Nacht  vom 
Feinde  überfallen,  wobei  vier  Mann  getödtet  und  der  grösste 
Theil  der  Mannschaft  gefangen  ward.  Der  Besonnenheit  des 
Oberlieutenant  Fiala  gelang  es,  mit  dem  geringen  Ueberreste 
seiner  Mannschall  in  das  Gebirge  zu  entkommen.  Nach  24  Stunden 
rückte  die  Division  wieder  beim  Bataillnn  ein. 

Am  15.  Februar  fand  ein  rdmlicher  Versuch  statt  und  war 
hauptsächlich  gegen  das  Fort  Barraux  gerichtet  Das  dritte  Ba- 
taillon, diesmal  der  zweiten  Kolonne  zugewiesen,  marschirte  mit 
Tagesanbruch  von  Clhambery  auf  der  Hauptstrasse  bis  Les  Marehes 
und  blieb  hier  einige  Stunden  als  Reserve  stehen.  Zwischen  9 
und  10  Uhr  besetzte  dasselbe  den  Ort  La  Palud  und  ging  ohne 
an  dem  Gefechte  Theil  genommen  zu  haben,  da  der  Angriflf 
nicht  den  gewünschten  Ertnig  hatte,  wieder  nach  Chambery  zurück. 

Marschall  Augereau  hatte  wfdirend  dessen  bei  Lyon  be- 
deutende Verstärkungen  aus  Gatalouien  von  der  Armee  Suchets  er- 
halten nnd  mit  überlegener  Macht  gegen  den  F.-M.-Lt.  Graf  Bubna 
die  Offensive  ergriflfen.  Am  12.  Februar  liess  er  die  österreichischen 
Vortruppen  bei  Maximieux,  obwohl  ohne  Erfolg,  am  18.  und  19. 
aber  wiederholt  angreifen,  von  da  bis  Nantua  zurückdrücken 
und  mehrere  Städte  an  der  Aine  wegnehmen.  Die  Generale 
M  a  r c  h  a  n  d  und  D  e  s  s  a  i  x  rückten  am  15,  gegen  Chambery  und 
drückten  die  Vorposten  zurück,  G.-M,  Baron  Zechme ister  ver- 
liess  am  16.  die  Stadt  und  Ucüim  zwischen  derselben  und  Aix, 
mit  dem  rechten  Flügel  an  den  See  Bourget  nnd  dem  linken  an 
das  Schloss  Montagny  gestützt,  seine  Aufstellung. 

Das  diitte  Bataillon  des  Regimentes  marschiiie  nach  dem 
Abzüge  bis  in  die  Vorstadt  von  Aix  und  wurde  auf  der  dortigen 
Promenade  als  Reserve  postirt.  Dasselbe  verlor  während  des 
Rückzuges  4  Todte,  5  V^n-^vundete,  8  Gefangene  und  17  Ver- 
misste.  Am  Abende  kam  es  auf  die  Anhöhe  von  Tresserves  und 
bivouakirte  hier  bis  18.,  an  welchem  Tage  selbem  die  Niederung 
rechts  von  der  Strasse  zur  Aufstellung  angewiesen  wurde.  Nach 
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Mittemaeht  wieder  gegen  Tressenres  geschickt,  kehrte  Oberst- 
lieutenant  t.  Gisel  am  19.  neuerdings  in  die  Niederung  znrock 
und  das  BataOlon  wurde  Ton  hier  zur  Unterstützung  eines  Tom 
Feinde  hart  bedrängten  BataiUons  Vogelsang  entsendet,  mit  don 
es  gemeinschaftlich  die  Franzosen  zurückschlug. 

Ui^^eachtet  mehr^^r  Angriffe  auf  das  Schloss  Montagnj.  bli^ 
G.-M.  Baron  Zechmeister  bis  25.  Tor  Äix.  Erst  spat  in  d^* 
Nacht  zog  sich  derselbe  gegen  die  Fier  zurück.  Das  BataiDon  stand 
während  des  Marsches  (nebst  mehreren  andern)  am  23.  bei  Albj, 
den  24.  auf  der  Ebene  ron  Annecj  und  nahm  hier  den  Tom  Feinde 
gedruckten  Nachtrab  unter  dem  Obersten  Benczek  der  Kreutzer 
Grenzer  auf.  Die  achte  und  nennte  Dirision.  unter  Hauptmann 
Götz,  war  Tor  der  Stadt  an  der  nach  Älbj  fuhrenden  Strasse, 
Oberstlieutenant  t.  G  i  s  e  I  mit  der  siebenten  Dirision  auf  dem  Wege 
gegen  Rumütr,  bei  einer  Brücke.  aufgesteOt.  Hier  stiess  die  Tiefte 
and  sechste  KonqMignie.  welche  Hauptmann  Kraffka  Tags  t<v^ 
her  in  Folge  erhaltenen  Auftrages  nach  Annecj  gesendet  hatte, 
zum  Bäitailion.  W^khrend  des  Marsches  dieser  beiden  KcHnpagnien 
leistete  KorpiNal  Josef  Fischnagel  (sechste  Kompagnie)  durch 
seine  Sprachkenntnisse  und  Gewandtheit  Torzügüche  Dienste.  Die 
Franzosen  hatten  schon  aBe  Wege  Ton  FaTer^res  gegen  Annecr  be- 
setzt und  die  Kompagnien  liefen  Ge&hr.  denselben  in  die  Hände  zn 
Eillen.  KoqMwal  FischnageL  der  franzosischen  ^Nrache  mächtig 
wll^ste  jedoch  auf  geschickte  Art  Ton  den  Landleoten  die  doA 
freien  Gebirfswege  zu  eriadiren  und  die  Truppe  dann  so  gut  zu 
fuhren,  diss  säe«  obwohl  Tom  Feinde  bemerkt  und  auch  Terfol;^ 
doch  <fie  Aoi^eAang  des  G.-M.  Baron  Zechmeister  erreklien 
konnte.  Er  erhielt  hiefur  eine  Belohnung  Ton  sechs  Stück  Dokaten. 

Der  Fat  des  Ka§te&  der  Stadt  und  die  Nachricht  d^ss 
<&f^  aof  der  Bu^tstrasse  too  RomiBT  marschirende  Kolonne  Txmi 
Feinde  zum  Rückzöge  geiidlhift  worden.  bestimBile  den  6.-M.  Baroo 
Zechmeister  dairk  AmiecT  hii^er  £e  Fier  zu  gehen,  w^s  im 
Anfeskhie  des  Feindes  and  ungeachtet  Tieler  ai^  den  Hissen 
gefaflenea  Schisge  mft  grosster  Onfaion^  aosgefuhrt  wurde.  Am 
Abende  war  Ae  Tiefte  mad  secfete  Kompagn^  zur  Tetstärkim^ 
der  Toqpostea  tot  der  BMcke  aol^esteBL  Die  AbtheAnigen  des 
Regimefiles  riUlf  e&ieii  Teth^  Ton  2  Todten.  9  Terwnwieten 
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Ani  25.  zogen  sich  die  Truppen,  vom  Feinde  unbelästigt, 
hinter  die  Usses  und  vereuiiglen  sich  mit  dem  F.-M,-Lt.  Grafen 
Klebelsberg.  Am  26.  nahm  letzterer  die  Genf  deckende 
Stellung  zwischen  St*  Julien  und  Landecy.  Das  dritte  Bataillon 
bivouakirte  auf  einem  Weinber^^e  vor  Garouge,  Die  vierte  und 
sechste  Kompagnie,  seit  24,  bei  der  Arrieregarde,  bestritt  die 
Vorposten  vor  dem  DeJilee  an  der  Usses. 

In  dem  am  27.  stattgehabten  Gefechte  bei  St.  Julien  und 
Archamp  war  das  dritte  Bataillon  dem  linken  Fliigel  unter  G.-M. 
K 1  o  p  s  t  e  i  n  zugewiesen.  Die  dreizehnte  und  vierzelinte  Kompagnie 
stand  an  der  durch  Archamp  führenden  Strasse  rechts,  die 
übrigen  vier  Kompagnien  Hnks  derselben,  dann  die  vierte  und 
sechste  Kompagnie,  unter  dem  Oberlieutenant  Modelsee,  ausser- 
halb des  Olles  an  mehreren  Punkten  posUrt.  Der  Feind  liatte 
die  Truppen  des  G.-M.  v.  Klops tein  mit  grosser  Ueberlegenheit 
angegriffen,  sich  der  Orte  Naydens,  Moissin  und  la  Place  be- 
mäclitigt  und  eine  starke  Kolonne  längs  des  Gebirges  zur  Um- 
gehung von  Archamp  und  Collonge  gesendet,  Oberstlieutenant 
V,  G  i  s  e  1  vertheidigtL*  Archamp  auf  das  hartnackigste,  musste  aber 
zuletzt  der  Uebennaeht  weielien.  Durch  eine  Kompagnie  von 
Kauniiz  (Nr.  20)  verstürkt,  drang  das  Bataillon  abermals  vor  und 
besetzte  wieder  den  Ort.  Nun  zog  der  Feind  seine  ganze  Streit- 
krafl  gegen  diesen  Punkt,  eroberte  denselben  ungeachtet  der  stand- 
haftesten Vertheidigung  neuerdings  und  rückte  über  die  rechts 
liegende  Anhöhe  vor.  Auch  das  rückwärtige  Treffen  war  der 
Vernichtung  nahe,  als  Obei-stlieutenant  G  i  s  e  1  den  Sturmstreieh 
schlagen  liess  und  die  fünffach  überlegenen  Franzosen  mit  dem 
Bajonnete  über  die  Anhöhe  hinabwarf*  Sein  Adjutant  Lieutenant 
Wenzel  Waniek  sammelte  gleichzeitig  aus  eigenem  Antriebe 
bei  160  Mann  versprengter  Warasdiner-Kreutzer,  stürzte  sich  mit 
dem  Rufe:  „Es  lebe  der  Kaiser!"*  stürmend  auf  den  aus  Archamp 
debouchirenden  Feind  und  zwang  ihn.  diesen  Ort  so  wie  la 
Place  zu  verlassen.  Das  dritte  Bataillon  setzte  sich  in  Archamp  fest. 

Bei  dem  letzten  Sturme  zeichnete  sich  wieder  Feldwebel 
Komarek  durch  aosserordentüche  Bravpur  und  gute  Führung 
seiner  Abtheilung  aus.  Ebenso  haben  der  Feldwebel  Johann 
Schmidt,  die  Korporals  Franz  Effenberger  und  Anton 
Müller    durch    ungeAVöhnliche    Tapferkeit    und    einsichtsvolles 
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Benehmeo  zur  Eroberung  der  Höhe  und  gänzlicher  Vertreibang 
der  Franzosen  wesentlich  beigetragen. 

Oberlieutenant  M  o  d  e  I  s  e  e,  gleichfalls  mehrere  Male  ange- 
griffen, hatte  seine  Posten  tapfer  vertheidigt.  Er  verfolgte  die 
Franzosen  auf  ihrem  Ruckzuge  bis  Moissin  und  bezog  hierauf 
seine  alle  Aufstellung  ausserhalb  Ärchamp.  Das  Regiment  eriiU 
in  diesem  Gefechte  einen  Verlust  von  1  Todten,  14  Verwundeten 
und  4  Verraissten. 

Oberstlieutenanl  G  i  s  e  L  dessen  entschlossener  Angriff  das 
Gefecht  hergestellt  hatte  und  die  unmittelbare  Ursache  des  erfolgten 
Röclziiges  der  Franzosen  war,  wurde  mit  AUerhöchsler  Enl- 
schliessung  vom  23.  März  zum  Obersten  und  Kommandanten  des 
Infanterie- Regimentes  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  8)  befördert 

Feldwebel  K  o  m  a  r  e  k  ward  für  sein  tapferes  Benehmen  an 
diesem  Tage  und  bei  der  Vertheidigung  der  Brocke  von  Montmelian 
am  23.  Jänner  mit  der  goldenen,  Feldwebel  Johann  Schmidt, 
Korporal  Anton  Müller  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt  und  Koi-poral  Franz  Effenberger  mit  einem  Ge- 
schenke von  sechs  Stück  Dukaten  betheilt.  Ferner  erhielt  für  die 
mnthige  That  bei  Montmelian :  der  Gemeine  Mathias  Bernhard 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  Korpoi-al  Johann  Schöfflein 
und  Gemeiner  Johann  Wo  r  1  i  ü  z  e  k  jeder  sechs  Stück  Dukaten 
Douceur.  Der  Lieutenant  Bataillons- Adjutant  Wenzel  Wantek 
war  ?on  Seite  des  Regimenls-Konimandos  wohl  zimi  Oborlieute- 
nant  vorgeschlagen  worden,  doch  blieb  das  diessfallige  Gesuch 
bei  der  zu  gleicher  Zeit  eingetretenen  Sperrung  des  Avancements 
unberücksichtigt. 

Hauptmann  v.  Rosen  thal  hatte  in  seiner  selbständigen 
Aufstellung  bei  Seyssel  so  vortreffliche  Massregeln  getroffen^  dass 
er  bald  Meister  der  Gegend  ward.  Am  25.  Februar  musste  diese 
Kompagnie  bei  der  allgemeinen  Vorrückung  des  Feindes  ihre 
Aufstellung  verlassen  und  rückte  am  26.  in  Genf  ein. 

Am  28.  um  1  Uhr  nachmittags  ging  Hauptmann  B  u  1 1  a  mit 
dem  rechten  Flügel  des  ersten  Bataillons  von  Genf  in  die  Position 
von  St,  JuUen  und  bezog  am  Abende  in  Bernex  Quartiere.  Am 
1.  März  liess  der  Feind  eine  starke  Kolonne  gegen  den  Unken 
Flügel  unter  dem  G,-M.  \\  K 1  o  p  s  t  e  i  n  vorrücken  und  drückte 
die  Vorposten  aus  la  Chable  zurück.    Es  entspann  sich  ein  Ge- 
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focht,  in  dem  sich  Oberheutenarit  M  o  d  e  1  s  e  e  auf  seinem  Posten 
bei  la  Place  durch  persönlichen  Muth  besonders  hervorthat.  Haupt- 
mann B  u  t  t  a  war  anfangs  mit  dem  rechten  Fh'igel  des  Korps 
gegen  St.  Julien,  dami  auf  der  Strasse  bis  zu  dem  Schlosse 
St,  Ogny  vorgerückt,  wo  Hauptmann  \\  Rosenthal  durch  seine 
Mannschaft  einen  Schleppverhau  anlegen  liess,  der  spater,  als 
der  rechte  Flügel  des  erstni  Bataillons  durch  Golloredo-Infanterie 
bereits  abgelöst  war,  bei  der  Vertheidigung  des  Punktes  sehr 
wesentliche  Dienste  leistete.  Das  dritte  Bataillon  stand  in  Archamp 
und  kam,  so  wie  die  Kompagnien  unter  Hauptmann  B  u  1 1  a,  in 
kein  Gefecht. 

Während  dieser  Vorgange  hatten  die  Franzosen  von  der 
andern  Seite  das  Juragebirge  auf  Fusswegen  überschritten  und  das 
Fort  L'Ecluse  zur  Uebergabe  genöfhiget,  F.-M.-Lt.  Graf  Klebe  Is- 
berg  erWelt  daher  den  Auftrag,  seine  Stellung  bei  St,  Julien 
zu  verlassen  und  sich  nach  Genf  zurückzuziehen.  Mit  Anbruch 
des  2.  rückte  das  dritte  Bataillon  in  Genf  ein.  Oberlientenant 
M  o  d  e  1  s  e  e  wurde  mit  den  beiden  Kompagnien  in  Carouge 
einquartiert  und  der  rechte  Flügel  des  ersten  Bataillons  als  Unter- 
stützung der  V(jrposten  in  Onex  aufgestellt. 

Hauptmann  Kraffka  hatte  sich  nach  der  Mitte  des  Monats 
Februar  im  Einklänge  mit  der  rückgängigen  Bewegung  des  G.-M, 
Baron  Zech  ni  e  i  s  t  e  r  nach  Faverges  gezogen.  Oberlieutenant 
B  i  e  1  a  und  Fähnrich  P  1  ö  b  s  t  besetzten  zur  Observation  des  Gol 
de  Tammier  den  Ort  Prier.  Nach  der  Absendung  der  vierten  und 
sechsten  Kompagnie  und  dem  Rückzüge  des  G.-M.  Baron  Zech- 
meister hinter  die  Fier  am  24.,  verliess  in  Folge  ergangener 
Weisung  Hauptmann  Kraffka  mit  dem  Reste  der  fünften  Kom- 
pagnie und  der  beihabenden  Huszaren- Abiheil nng  Faverges  und 
rückte  längs  der  Ost-Küste  des  Annecy'er  Sees  gegen  Talloires* 
Oberlieutenant  B  i  e  1  a  und  Fähnrich  P  1  ö  b  s  t  sollten,  jeder  von 
seinem  Posten  ausgehend,  die  Haupt -Kolonne  links  kotoyireD. 
Oberlieutenant  B  i  e  1  a  kam  bei  Doussard  auf  die  rechte  Strasse, 
folgte  der  Kolonne  und  vereinigte  sich  mit  derselben;  Fähnrich 
P  1  ö  b  s  t  aber  gerieth  auf  verschiedenen  Gebirgszweigen  über 
Giez  und  Chevaline  auf  die  westlich  des  Sees  nach  Annecy 
führende  Strasse  und  erfuhr  in  Duing,  dass  der  Feind  in  Annecy 
bereits  eingerückt  und  ein  Durchkommen  daselbst  nicht  denkbar 
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seL  Er  Terik^  sogleich  den  Ort.  öberschiAe  mü  diiem  an  der 
Koste  gefimdeiien  Fahrzeuge  nach  TaDoires  und  kam  noch  recht- 
zeitig an.  am  den  Marsch  mit  der  eben  eingetroffimen  Ko 
fortsetzen  zu  kdnnen. 

Hauptmann  Krafrka  hatte  ach  I>ald  die  Ueb^zengnng  ^ 
sdiaHL  dass  er  die  Truppen  des  G.-M.  BaroD  Zechmeister  Mjot 
diesem  Wege  nicht  erreichen  werde  and  ihm  zom  Rockznge 
nnr  der  einzige,  wahrscheinlich  noch  freie  Umweg  aber  Entre- 
mont  and  Petit  Bcwnand  übrig  treibe.  Er  l>esclilos5  denselben 
einzuschlagen  und  kam.  rom  Feinde  aber  schon  Terfoigt.  noch  m 
derselben  Nacht  um  12  Uhr  in  Thomes  an,  ron  wo  er  mit  An- 
bruch des  25.  auf  einem  sclmialen,  hodi  mit  Schnee  l>edeckteD 
Saumwege,  unter  l>eständig€m  Herabstürzen  ron  Lawinen,  an 
zaliDosen  Abgründen  Torül)er.  ^ch  gegen  die  Arre  wendend, 
endlich  in  BonneriDe  anlangte.  Da  der  Feind  jedoch  auch  liier 
schon  auf  der  kürzeren  Strasse  Ton  Annecr  bis  La  Roche  tot- 
gerückt  war.  musste  Hauptmann  Kraffka  nadi  einer  zwei* 
stündigen  Ruhe  BonnerOle  wieder  verlassen  und  gegen  Pont 
Dotre  Dame  eilen. 

Am  26.  blieb  Fähnrich  Plöbst  mit  ^)  Mann  hier  mit  dem 
Befehle  zurück,  die  Brücke  bei  Reignier  abbrennen  zu  lassen 
und  den  Uebergang  zu  beobachten  und  Oberlieutenant  Biela 
wurde  mit  einem  gleich  starken  Detachement  gegenüber  Ton 
Etrembieres  angestellt  die  daselbst  befindliche  Fürth  zu  rer- 
theidigen.  Hauptmann  Kraffka  ging  mit  dem  Reste  seines  De- 
tacfaements  nach  Marie  au  main.  In  dieser  Au&teOung  blieb 
Alles  bis  Ende  Februar.  Obertieut^tant  Biela^)  und  Fähnrich 
Plöbst  entledigten  ach  ihra-  Aufträge  auf  so  en^>rechende 
Weise,  dass  ae  hiefur.  so  wie  für  ihr  früheres  bei  mehr»en  Ge- 
kgenheSen  an  Tag  gelegtes  kluges  Benehmen,  xom  Torpostens- 
Kommandantoi   Obersten    Benczek   dem   eigenen   Regiments- 


Frcftor  t.  Biela.  benkhn^  ab  Astronom  wmi  Fiiftiffilii  des 
nadi  ütm  {cnsuBieB  BäeU'schcB  KoiMKen.  dessen  Eoideckon^  dcrfribe  1896  ab 
0(tBßird^Hepautntesriio>i^istaaLmA€hte.  Am  19.  Xän  17^  aif  dem  FaBiieD> 
pzte  fkxss^  bei  Stoübeq^  am  Han  {«bonn  —  reriebCe  «r  seine  letiteB  Tafe  ab 
Ma^  BL  woUreniiefxteii  Rshestande.  Ust  Txauas^gt^tA  mft  «cMr  Liebfing»- 
wi<6«Kckaft  besdfefttift  wmi  starte  n  Vcneifir  am  l^.  F«lnar  195^ 
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Kommando  besonders  angeruhmt  wurden.  Am  L  März  wurde  diese 
Abtheilung   einberufen  und  rockte  beim  Regimente  in  Genf  ein* 

In  der  Nacht  auf  den  3.  zog  F.-M.-Lt,  Graf  Klebelsberg 
auch  seine  Nachhut  über  die  Arve  ziu'ück  und  Hess  die  darüber 
führende  Brücke  zerstören.  Der  Feind  rückte  von  St  Julien  gegen 
Carouge  und  stellte  seine  Vedetten  längs  des  Flusses.  Den  nächsten 
Tag  wurde  das  dritte  Bataillon  mit  der  Brigade  Klopstein  gegen 
die  Höhe  St.  Jean  entsendet,  da  sich  hier  eine  feindliche  Kolonne 
zeigte.  Die  Franzosen  zogen  sich  aber  bei  der  Annfdierung  der 
Truppen  zurück,  worauf  das  dritte  Bataillon  mit  einem  Bataillon 
Colloredo-hifanterie  die  Vorposten  an  der  Rhone  von  Genf  bis 
Fauges  ausstellte ;  doch  kehrte  dasselbe,  als  eine  zweite  Kolonne 
von  Poligny  über  die  Höhe  St  Gerque  Genf  nahte,  mit  der 
Brigade  wieder  in  die  Stadt  zurück.  Genf  wurde  die  nächsten 
Tage  vom  Feinde  blockirt. 

Die  erste  und  wichtigste  Folge  des  Sieges  bei  Magou,  am 
11.  März,  war  der  Rückzug  aller  jener  feindlichen  Ablheiluugen, 
die  gegen  Chambery  und  Genf  vorgedrungen  waren.  F.-M.-Lt  Graf 
Bub  na  setzte  sich  nun  mit  der  k.  k.  Süd- Armee  in  Verbindung 
und  am  22.  wurden  die  Vorposten  wieder  über  die  Arve  vor- 
geschoben. Das  erste  Bataillon  des  Regimentes  unter  dem  Haupt- 
manne Butta  stand  an  diesem  Tage  als  Unterstützung  derselben 
bei  Bernex  und  erhielt  hier  die  Verordnung,  gemäss  welcher 
Se,  Majestät  der  Kaiser  mit  dem  Allerhöchsten  Handschreiben 
vom  3.  März  den  Major  Prokop  Grafen  Hartmann-Klarstein, 
zur  Belohnung  seiner  ausgezeichneten  Dienste  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig,  zum  zweiten  Obersilieutenant  im  Regimente,  ohne  Nach- 
rückung seiner  Hintermänner,  huldreichst  zu  ernennen  geruhten. 

Am  23.  rückte  das  erste  Bataillon  in  Genf  ein.  Am  24. 
wurden  beide  Bataillons  des  Regimentes  unter  dem  Obersten 
Georgy  nach  St.  Julien  in  Marsch  gesetzt  und  kamen  am  30. 
in  Chambery  an,  wo  Hauptmann  Rosen t ha  1  die  Dienste  eines 
Platzhauptmannes  übernahm. 

Dem  Obersten  v,  Georgy,  welcher  als  Kommandant  von 
Genf  bei  der  Armirung  des  Platzes  und  während  der  letzten 
Blockade  die  erfolgreichste  Thätigkeit  entwickelt  hatte,  verliehen 
Se.  Majestät  der  König  von  Sardinien  das  Ritterkreuz  des  St  Mau- 
ritius-Lazarus-Ordens.  Hauptmann  T  a  u  1  o  v  Ritter  von  Rosen- 
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Hoheit  dem  Grossherzoge  von  Baden  das  Ritterkreuz  Höchstihres 

Karl  -  Friedrichs  -  Militär  -  Verdienst  -  Ordens. 

Mit  Koipsbefehl  vom  2.  April  wurde  das  Kabinetschreiben 
publizirt,  mittelst  welchem  So,  Majestät  der  Kaiser  Sein  Aller- 
huchstes  Wohlgefallen  über  das  tapfere  Betragen  des  damaligen 
Oberstlieutenant  v,  Gisel  und  Obei^lieutenant  Modelsee,  in 
den  Gefechten  am  27,  Februar  und  1.  Mfjrz,  iiuszuspnxhen  ge- 
ruhten. 

Am  10.  April  10  Uhr  nachls  brach  das  Regiment  von  Cham- 
bery  auf  und  marseliirle  nach  SL  Pierre  d'Albigny,  den  IL,  mit 
Ausnahme  der  zweiten  Kompagnie,  welche  im  letzteren  Orte  zur 
Bedeckung  des  Hauptquartiers  zurüekbheb,  nach  MoutmeUan. 
Das  erste  Bataillon  wurde  hier  mit  einem  Kanonenschusse  em- 
pfangen, der  einen  Mann  der  sechsten  Kompagnie  tödtete.  Beide 
Bataillone  nahmen  auf  einer  Anhtjhe.  den  reeliteu  Flügel  an  Mont- 
melian  gestutzt,  ihre  Aufstellung,  Kurz  darauflief  die  Nachrieht  von 
dem  Einzüge  der  Alliirten  in  Paris  ein  und  F.-M,-Lt.  Graf  Bubna 
schloss  mit  dem  feindlichen  Kommandanten  eine  Konvention  ab, 
in  deren  Fulge  die  Franzosen  den  Rückzug  antraten.  Das  Re- 
giment ging  am  selben  Tage  noch  nach  CliamberY  zurück.  Am 
17.  kam  das  erste  Bataillon,  am  23.  das  dritte  Bataillon  mit  dem 
Regiments-Stabe  nach  Les  Marches.  Oberst  Georgy  begab  sich 
mit  zwei  Offizieren  nach  Grenoble,  die  Räumung  der  Stadt  durch 
die  Franzosen  zu  beireiben  und  am  24*  rückte  das  Regiment 
daselbst  ein, 

Oberstlieutenant  Graf  Hartmann  (Allerh,  Entschliessung 
vom  23.  März)  Irat  in  die  Wirklichkeit,  Major  Malbohan  wurde 
erster  und  Hauptmann  Joiiann  Butta  zweiter  Major,  Letzterer 
behielt  das  Kommando  des  ersten  und  Hauptmann  Kraffka 
übernahm  in  Abwesenheit  des  Oberstlieutenant  H  a  r  t  m  a  n  n, 
welcher  von  seiner  Wunde  noch  nicht  genesen  war»  jenes  des 
dritten  Bataillons. 

Am  12.  April  hatte  Napoleon  zu  Fontainebleau  der  Re- 
gierung entsagt;  König  Ludwig  XVIM.  bestieg  den  Thron.  Die 
alliirten  Heere  verüessen  das  auf  seine  vormalige  Grenzen  zurück* 
geführte   Frankreich   und   kehrten   in   ihre   verschiedene    Heimat 
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zurück.  Nur  ein  Theil  derselben  war  rings  um  die  neuen  fran- 
zösischen Grenzen  aufgestellt  worden,  um  in  der  Nähe  zu  beob- 
achten, wie  sich  die  Verhältnisse  im  Imiern  Frankreichs  gestalten 
würden.  Jedoch  sollten  alle  Heere  noch  geröstet  bleiben,  bis  der 
zu  Wien  im  Herbste  sich  sammelnde  Kongress  der  Monarchen 
über  die  politische  Umbildung  des  Welttheiles  einen  Beschluss 
l^efasst  haben  würde.  F.*M.-Lt.  Graf  Bub  na  wurde  (am  28.  April) 
zum  General-Gouverneur  der  Herzogthürner  Piernont  und  Savoyen 
ernannt  und  ging  nach  Turin  ab. 

Am  30.  Mai  1814  wurde  der  Pariser  Frieden  unterzeichnet; 
Oesterreich  erhielt  die  meisten  der  durch  die  Traktate  1805  und 
1809  verlorenen  Provinzen  wieder,  dazu  die  Lombardie  mit  Mantua. 

Se.  Majestät  Kaiser  Franz  stiftete  als  Auszeichnung  für  alle, 
welche  den  Feldzug  1813  und  1814  mitgemacht  hatten,  ein  Kreuz; 
das  diesbezügliche  Handschreiben  Sr.  Majestät  lautete: 

^Vm  das  Andenken  an  die  letztverflossene  merkwürdige 
^Epoche  und  die  grossen  Ereignisse,  woran  Meine  Annee  so 
^vielen  Antheil  hatte,  auf  die  spätesten  Zeiten  zu  übertragen, 
„finde  Icli  Mich  bestimmt,  ein  eigenes  Zeichen  zu  stillen,  welches 
,die  Brnst  der  österreichischen  Krieger  ohne  Unterschied  dos 
, Ranges,  welche  das  Glück  hatten,  an  dem  beendeten  Kriege 
, Theil  zu  nehmen,  zieren  soll ;  dieses  wird  aus  erobertem  Kanonen- 
„metall  geprägt  und  hat  die  Gestalt  eines  mit  einem  Lorbeer- 
, kränze  umwundenen  Kreuzes,  auf  der  einen  Seite  die  Legende ; 
^Libertate  Europae  asserta  1813—1814,  auf  der  Kehrseite:  grati 
^princeps  et  patria  Franciscus  imp.  Aug.,  zu  erhalten.'' 

>Es  wird  an  einem  gelb  und  schwarz  einget'assten  seidenen 
,Band  am  Knopfloch  getragen  und  besteht  für  alle  Krieger  aus 
^ einer  Klasse." 

«Diese  Ehrenzeichen  werden  nur  einmal  vertheilt»  sie  bleiben 
^den  Erben,  Jedem  Theilhabenden  steht  es  frei,  seinen  Namen 
,auf  den  Rand  des  Kreuzes  stechen  zu  lassen.  Individuen  in 
, Meinen  Diensten  haben  auf  diese  Auszeichnung  allein  Anspruch/ 

„Paris,  21.  Mai  1814/ 

Zum  Rückmarsche  erhielt  das  Regiment  die  Eintheilung  in 
das  erste  Äiifnee-Korps  unter  dem  F.-M.-LL  Grafen  Hieronymus 
Colloredo,  Division  Prinz  Wied - Runkel,  Brigade  Luxem  und 

28* 
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radleam4.  MaiTODGrenobleoberMoinins,  ChamiMeffTe,  Boorsoin, 
Dadi  LcHS  le  Ssolnkf ,  in  wdchon  Orte  sich  das  zweite  BataiHoD 
am  1&  demsdben  ansdiloss. 

Dieses  war  mit  dem  Annee-Haiqilqiiarti^  bis  1.  Jänner  in 
Löiracfa  (eblid>ra  und  dann  ober  Basel  (2.),  Altkirch  (3.),  nach 
Mootbeliard  (6.)  marschirt.  Am  9.  wmile  das  Hauptquartier  nadi 
Arcey  rerlegt  und  das  Bataükm  über  Baume  les  Dames  gef«i 
Besannen  zur  Verstärkung  des  unter  F.-M.-LL  Pursten  Ak» 
Liechtenstein  stehend^i  BIo^ade-Korps  gesendeL  Nach 
seinem  Eintreffen  kam  es  in  die  Brigade  des  6.-1L  Prinzen 
Coburg. 

Die  Besatzung  der  Festung  unternahm  öfters  AosfiDe.  Am 
17.  Februar  besetzte  der  Feind  die  angelassene  Vorstadt  P^üants 
und  griff  die  Zemirungstruppen  auf  mehreren  Punkten  an.  Haiqit- 
mann  Kraffka,  an  diesem  Morgen  l>ei  TiUeroi  auf  Vorposten, 
zog  9ch  mit  seiner  Diri^on  gegen  die  unteren  Hauern  der  Stadt 
warf  den  Feind  nadi  SL  Fergeux  und  erot>erte  spater  auch  den 
OrL  Der  Gefireite  Franz  Zdiarskr  {9.  Kompagnie)  hatte  mit 
einigen  Xann  die  Torgeruckten  feindlichen  Plänkler  m  einer  khig 
genommenen  Anleitung  so  lange  beschäftigt,  Ims  die  stärkeren  Ab- 
theihmgen  die  feindliche  Flanke  gewonnen  und  die  Franzceen  zum 
Buckznge  genöthigL  Hehrere  Tiraüleurs  besetzten  dann  em  an  der 
Strasse  nach  SL  Fergeux  einzeln  stehendes  Haus.  Auch  ron  hier 
T€ftrieb  äe  dieser  Gefireite  mit  seiner  wenden  Mannschaft  und 
eriekhtefte  so  das  Vorrucken  der  Diri^on.  Korporal  Karl  Ertel 
der  zwölften  Kompagnie  drang  beim  Vormarsche  der  sechsten 
DiT^on.  unter  Kommando  des  Majors  Malbohan.  gegen  das 
Dorf  Policon  mit  15  Mann  in  die  Garten.  Tef^agte  die  daselbst 
postzrten  äanzö^schen  Tiraüleurs  und  trug  dadurch  zum  Ruckzuge 
des  Feinde?  auf  diesem  Punkte  sehr  riet  beL  Korporal  Ertel  und 
Gefreiter  Zdiarsky  erhielten  d^e  aB>erae  T^ifefkeits- Medaille. 

Das  zweite  BataiDon  zählte  einen  Verlast  ron  1  OflSzier  und 
ö  Mann  an  Verwundeten.  F.-M.-LL  Liechtenstein  lobt  in 
seizsier  Relatiofi  «üe  Tapferkeit  sammtücher  im  Gefechte  engagirt 
^w^rseoen  Tnip|)»?n.  besonders  aber  den  Muth  und  die  Ent- 
schlossenheit des  Haoptmamies  Kraffka. 

Am  3.  März  rersochie  die  Garnison  Ton  Besannen  die  Stcflung 
«iirs  %!?ckade-Koffps  zu  durchbrechen,  um  sich  mit  den  Tnqipen 
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des  Marschalls  Auge re au  über  Arbois  zu  vereinigen.  Der  An- 
griff war  hauptsäcblich  gegen  Trois  Chätels  und  Chätels  des  Buis 
gerichtet.  Der  Feind  wurde  zurückgeschlagen  und  bis  an  das 
Poternthor  der  Ci tadeile  verfolgt.  Das  Bataillon  hatte  dabei 
rühmlich  mitgewirkt  und  bedeutenden  Verlust  erlitten.  Major 
Malbohan  erhielt  durch  eine  Miisketenkugel  eine  starke  Kon- 
tusion an  der  Brust  und  Hauptmann  Lambert  wurde  schwer 
verwundet.  Er  starb  in  Folge  dieser  Blessur  im  Spitale  zu  Basel, 

Die  Hartnäckigkeit  des  feindliehen  Kommandanten^  General 
Marulac,  verzögerte  das  Aufheben  der  Blockade  trotz  des  ab- 
geschlossenen Waffenstillstandes  bis  letzten  April.  Am  L  Mai 
rückte  das  zweite  Bataillon  mit  der  Brigade  Oberst  Lilien  in 
Kantonirnngen  nahe  Besan«^on  und  am  4.  über  Lyon  zum  Regi- 
mentc,  mit  dem  es  vereint  am  17.  nach  Poligny,  den  18,  nach 
Arbois  marschirte.  Das  Re^nmt^nt  bt^zng  daselbst  ausgedehnte 
Quartiere  und  blieb  in  denselben  bis  26,,  während  welcher  Zeit  das 
zweite  Bataillon  auf  den  Cadre  gesetzt,  die  Mannschaft  desselben 
in  die  beiden  andenai  Bataillone  vertheilt  und  die  Cliargen,  unter 
Kommando  des  Mrijors  J^u  l  ta,  nach  Josefstadt  gesendet  wurden. 
Das  (4-sle  und  dritte  Bataillon  rückten  denn  über  Besan<;on,  Le- 
vancour  gegen  den  Rhein,  überschritten  selben  am  1.  Juni  bei 
Hüningen  und  gingen  über  Kandern,  Seefelden  naeh  Kirehgm'ten, 
wo  das  Regiment  die  Bestimmung  zu  den  in  und  um  Mainz  be- 
findlichen Truppen  und  zugleich  die  Weisung  erhiell,  im  Vorbei- 
marsche Keld  zu  besetzen.  Das  dritte  Bataillon  unter  dem  Haupt- 
mann Kraffka  \n  Kehl  lassend,  rückte  das  erste  Bataillon  mit 
dem  Regiments- Stabe  über  Steinpach,  Eggenstein,  Heidelberg 
nach  Bingen,  das  vorläufige  Standquariier  kam  am  24,  September 
nacli  Mainz  und  wurde  hier  mit  der  Brigade  Luxem  in  die  Division 
Hardegg  eingetheilt. 

Zu  Folge  hofkriegsräthlichen  Eriasses  vom  27.  September 
ward  der  supernumeräre  Oberst  Christian  Graf  Kinsky  von 
Ignaz  Gyulai- Infanterie  (Nr,  60),  mit  L  Oktober  1814,  als  über- 
zählig beim  Regimen te  eingetheilt. 

Am  16.  November  fand  beim  Regimente  auf  dem  Parade- 
platze die  Vertheilung  der  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  zum 
Andenken  an  die  Kämpfe  der  Jahre  1813  und  1814  gegründeten 
Armee -Kreuze  statt. 
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Das  Grenadier -Bataillon  Oclopsia  war  zum  Einmärsche 
nach  Frankreich  mit  der  Brigade  Fürstenwärther  der  fünften 
Kolonne  oder  dem  österreichischen  Reserve -Korps  unter  dem 
Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  zugewiesen,  mit  selbem 
am  19.  Jänner  in  Dijon  angelangt  und  daselbst  nebst  d«n 
Grenadier- Bataillon  Jaroschi,  bei  dem  weiteren  Marsche  dieser 
Kolonne  gegen  den  Süden  Frankreichs,  rückgelassen  worden. 
Als  Marschall  Äugereau  im  Monate  Februar  gegen  Mafon  und 
Bourg  en  Bresse  vordrang,  wurden  beide  Bataillons  zur  Unter- 
stützung der  bei  Ma^ on  stehenden  Brigade  Scheither  nach  Chagny 
beordert  und  standen  während  des  siegreichen  (Jefechtes,  am 
11.  März,  im  Zentrum  der  Truppen  des  F.-M.-Lt.  Bianchi,  auf 
der  Heerstrasse  von  Ma^on.  Das  Grenadier  -  Bataillon  Oclopsia 
zeichnete  sich  durch  Bravour  vorzügUch  aus  und  wurde  im 
Berichte  des  F.-M.-Lt  Bianchi  besonders  rühmend  erwähnt 
Dasselbe  hatte  einen  Verlust  von  7  Verwundeten. 

Nach  den  (Sefechten  am  17.  bei  Belleville  und  St.  Georges 
(18.)  rückten  die  Grenadiere  am  21.  in  Lyon  ein  und  verrichteten 
daselbst  bis  24.  April  Gamisonsdienste,  worauf  sie  gleichfalls  den 
Rückmarsch  in  die  k.  k.  Staaten  antraten  und  nach  ihrem  Ein- 
treffen in  Wien  die  Ehrenwache  bei  den  zum  Kongresse  ver- 
sammelten Monarchen  bis  zum  nächstfolgenden  Winter  yersahen. 
Sie  wurden  dann  nach  Pressburg  und  später  nach  Ofen  veriegt. 

Das  erste  Landwehr -Bataillon  kam  nach  beendeter  Cam- 
pagne  in  die  Werbbezirks  -  Station  zurück. 


1815. 

Die  Erhebung  der  Bourbons  mit  Ludwig  XVIU.  durch 
die  Allürten  auf  den  Thron  Frankreichs  hatte  die  Eitelkeit  des 
französischen  Volkes  verietzt  und  die  Erinnerung  an  den  Rohm 
und  die  Siege  Napoleon 's  wach  erhalten. 

Seit  dem  Heri[)ste  des  vorigen  Jahres  war  der  Monarchen- 
Kongress  zu  Wien  versammelt,  um  die  Karte  Europa's  auf  festen 
Grundlagen  festzustellen;  aber  die  Arbeiten  machten  lange   Zeit 
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nur  geringe  Fortschritte,  ja  es  waren  wegen  Sachsen  und  Polen 
sogar  ernste  Zerwürfiiisse  entstanden. 

Napoleon,  von  allen  diesen  Vorgängen  wohl  unterrichtet, 
fand  die  Zeit  gelegen,  sich  wieder  des  verlorenen  Thrones  zu 
bemächtigen  und  hoffte  aus  der  Uneinigkeit  der  Mächte  den 
Nutzen  zu  ziehen,  sich  auf  demselben  zu  behaupten. 

Da  durchflog  plötzlich  die  staunenerregende  Kunde  alle 
Länder,  dass  der  entsetzte  Franzosen-Kaiser  am  26.  Februar  1815 
mit  den  ihm  belassenen  1200  Garden  Elba  verlassen  und  am 
1.  März  bei  Cannes  an  der  südfranzösischen  Küste  gelandet  sei. 
Die  gegen  ihn  ausgesendeten  Truppen  gingen  zu  ihm  über  und 
schon  am  20.  März  zog  er  in  Paris  ein,  welches  Ludwig  XVIII. 
Tags  vorher  verlassen  hatte.  Nach  seiner  Thronbesteigung  gab 
er  den  Alliirten  die  bündigsten  Erklärungen  seiner  friedlichen 
Absichten,  aber  gleichzeitig  hatte  sein  Schwager  Murat,  König 
von  Neapel,  Oesterreich  den  Krieg  erklärt  und  so  schenkte  man 
seinen  Versicherungen  keinen  Glauben,  um  so  weniger,  als  er 
seine  Armee  schnell  auf  375.000  Krieger  brachte.  Diese  Ereig- 
nisse bewirkten  schnell  die  Einigkeit  im  Kongresse  zu  Wien. 
Napoleon  wurde  in  die  Acht  erklärt  und  alle  Armeen  der 
Allih'ten  in  Bewegung  gesetzt. 

Das  Offiziers-Korps  des  Regimentes  bestand  beim  Ausbruche 
des  Feldzuges  aus : 

Inhaber  F.-Z.-M.  Heinrich  Fürst  Heuss-Greitz  XIII. 

Oberst  Karl  August  v.  G  e  o  r  g  y,  Christian  Graf  K  i  n  s  k  y. 

Oberstlieutenaiit  Prokop  Graf  Hartmann  v.  Klarstein. 

Majors  Anton  M a  1  b o h a n,  Karl  S e r e n  y,  Johann  Ottlilienfeld, 
Josef  B  u  1 1  a. 

Kaplan  Anton  H o  1 1  y,  Hauptmann  Auditor  Johann  Brandstetter, 
Feldarzt  Dr.  Theodor  Z  i  e  t  e  1,  Hauptmann  Rechnungsführer  Jos.  Lamminge r, 
Oberüeutenant  Adjutant  Josef  Gerstner  v.  Gerstenkern,  Bataillons- 
A4jutanten  Lieutenants  Josef  Schroeder,  Elias  Gyurkovich,  Johann 
A  u  m  a  n  n. 

Hauptleute  Paul  Freiherr  Imhoff  v.  Helmstädt,  Anton  Hiller, 
Vinzenz  V.  Parutta,  Ernst  Holzbecher  v.  Adels  ehr,  Mich.  Schindler, 
Anton  Kraffka,  Johann  Schwartz,  Norbert  Graf  P ö 1 1 i n g,  Josef  Lehr, 
Josef  Weber  V.  Treuenfels,  Franz  Hausknecht,  Johann  K  r  a  f  f  k  a, 
Johann  Bauer,  Johann  Götz,  Heinrich  Prinz  Reuss  XX.,  Ignaz  Bosen- 
thal,  Jakob  Schuhmann,  Ludwig  S  ch  ml  dt,  Fidehus  D  r  e  y  e  r  v.  Löwen- 
helm,   Alexander  Freiherr  Reitzenstein,   Michael   Nademlegesky, 
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ÜBböfer.    Frans    Riemer.    LeofioM    t.    Cendler. 
ReicbeBbach. 

Kafüte-Läe^cBSBls  Fainf  I  ModeL  Xofii  Reicbenbach.  iohiHB 
AbIobj.  ÜKodor  Scbmidt  Mnan  Dressler.  loscf  Grsmmetb 
T.  Treaesfeldl  Fran  Zasanf.  Tfttor  Fkokerr  t.  Godart.  Wlbdtai 
Tie^eL 

QbeAs^tmaats  Miriiari  Boebein,  Atfciirt^  GjarkoTichL  G<iHfcb 
Gerstaer  t.  GersteBkem.  F^anz  LeonbardL  TTinihiffd  Tkoar. 
■artiB  SpalleBskj.  Wemel  TjrhT.  MtFraberr  Breadler  t.  Brend- 
baaseii.  Joficf  Modelsee.  WOmIb  FredKtr  t.  Biela.  Fraa  ümb^fer. 
Ailoa  Toms.  Aiioa  Scbalsmann  t.  HaaeafeldL  Andreas  Adels- 
berfer.  Josef  Hoffiafer.  losef  Kleiaberfer.  loscf  Gerstaer 
T.  Gersleakera.  ioseCCetscber.  Weawi  Licblaer.  Wcaacl  Qaaiser. 
Habert  Protz.  Weaiel  GötteL  Fraos  Herf  eselL  Ladv%  Hroatada. 
Adam  Repaier.  Carl  t.  Wopaternj.  Joacbim  Hlawaciek.  Fiiaird 
Fiala.  Jo6cf  Fritseb.  Ankm  Jobana.  Wenzel  Her^eselK  Fmz 
Siemeczek.  AfattH»  Cheralier  Colins  de  Tarcienne.  Ladv%Ctzelt. 
Carl  FkeiMrr  Blftcber. 

üaicriwatcBaBfes  LeopoU  Coaaransky.  Joceef  Ebeabdck.  Aalo« 
Fiedler.  Wenzel  Liag.  Bembafd  Sowotaj.  Aakm  Raadaitzkj.  Mmjl 
Liebseber.  Joeef  S a a d n r.  Jo^ef  Sebroeder.  Jo^ef  M a r k^  Leopold 
C a n t a e r.  Carl  Sebnejber^  Antoa  C z e n i e c k .  Efias  GjarkoTicb. 
Wenzel  Wanieck.  Anton  Czernj.  Georf  Rocker.  Wen»!  Ott  Fraaa 
CzeraowskT,  Josef  Rief  er.  Joeef  Fröblieb.  Titlor  Cheraier  Colins 
de  Tarcienne.  Kari  Weinecke.  Chr^tof  Fre&cfr  Imboff  t.  Helm- 
stedt Kall  Pinzer.  Heinrieb  t.  Wertber.  Carl  Graf  ReTertera.  Mmjl 
Hofmann.  Josef  Laske.  Johann  Znsang.  Johann  Aamaaa.  AVezaoder 
CaappeL  Johann  Licbtner. 

rÜBiriehe Franz  Cziscbeck.  Wenzel  Campe.  Afecs  Vetter.  Christian 
Hirscbmann.  Joeef  Hirscbelmann.  Ladvip  Cr  am  er.  Johann  Wild. 
Johann  Pl6bst  Geor^  Conrad.  Johann  Swoboda.  Leopold  Gärtner. 
Lmhrijf  Crin^s.  AflUm  Canze.  Franz  Bernd t  Franz  Gerstberge r. 
Franz  Catscbera.  Thomas  H o r a k.  Prokop  R a a c b.  Anton  Schattet 
Lorenz  Hippe.  Heäaiüi  Pitka.  Stelui  Mallj.  Vinzenz  HillebraadL  Johann 
Hladkj,  Georg  FkeiMrr  PanbajSw 

Das  erste  BataflIoD  des  Regüneotes«  dem  dritten  Annee-Korps 
unter  dem  Kronprinzen  Ton  Württemberg  einxerleibt«  Ter- 
üess  Mainz  am  8.  XaL  Tags  Torber  war  den  anwesenden  Offizieren 
des  Regimentes  die  Ehre  zn  Thefl  geword^i.  Sr.  ka^erlidien 
Hoheit  dem  Erzherzoge  Karl,  damals  Gooremeoer  der  Festung, 
die  Aufwartung  maehen  zo  dürfen.  t>ei  welcher  Gelegenheit 
Höchstderselbe  das  gute  EinTemdmien  des  Regimentes  mit  der 
königlich  prenssischen  Garnison  in  den  schmeicfaeihaftesten  Aus- 
drücken t>elot>ten. 
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Das  Bataillon  marschirle  über  Oppenheim,  Woriris  (9.). 
Frankenthal  (10.),  Mannheim  (11.),  Philippsburg  (12.)  nach  Graben, 
wo  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes,  das  mittlerweile 
wieder  aufgestellt  und  am  2.  April  von  Josofstadt  aufgebrochen 
war,  einrückte.  Beide  kamen  in  die  Division  des  F,-M, -Lt. 
Palombini.  Das  dritte  Bataillon  war  in  Kehl  geblieben.  Vor 
der  Eröffnung  des  Feldsmges  hatte  die  Regiments -Musik,  unter 
Kommando  des  Oberlieutenants  Leonhardt,  die  Bestimmung 
in  das  Allerhöchste  Hoflager  erhalten. 

Den  Anordnungen  des  F.-M.  Pursten  Schwarzenberg  zu 
Folge  sollte  das  dritte  Korps,  während  die  Armee  bei  Basel  und 
Rheinfelden  nach  Frankreich  ruckte,  aui^  dem  linken  Flügel  diese 
Bewegung  unterstützen,  d<^n  Rhein  l>ei  Geresheim  passiren  und 
das  im  Rh**in-Thale  b<^lindliche  feindliehe  Korps  in  der  Front  an- 
greifen. Die  Nachricht  der  Sehlacht  b*'i  Bell  Alliance,  am  17,  Juni, 
bestimmte  den  Kronprinzen  von  W  ü  r  1 1  e in  h  e  r  g ,  schon  am 
23.  Juni  über  den  Strom  zu  gehen. 

Am  24,  rekognoszide  der  Kronprinz  die  Queich-Linien  und 
führte  den  Uebergang  über  diesen  Fluss  aus;  am  25.  drang  das 
Korps  gegen  die  Weissenhurger- Linien  vor.  Der  Feind  hatte 
bereits  in  der  Nacht  den  Ort  verlassen,  sich  naeli  deni  Hage- 
nauer  Forst  zurückgezogen  und  das  Dorf  Surbnrg  beselzt.  Der 
Kronprinz  Ijeschloss  Sutbiug  am  2lk  zu  nebnnii.  Das  Rfigiment 
bildete  die  Avantgaide  der  Ilaupi -Kolonne  und  sliess  unweit 
Sulz  auf  die  Franzosen,  welche  von  der  würtlembergischen 
Kavallerie  sogleich  angegriffen  und  geworfen  wurden,  wahrend 
die  beiden  Bataillons  den  an  der  Strasse  befindlichen  Wald  er- 
stürmten und  selben  vom  Feinde  reinigend,  diesen  gegen  Surburg 
trieben.  Der  Kronprinz  schritl  unverweilt  zum  Angriflfe  des  Dorfes. 
Von  einer  reitenden  Batterie  unterstutzt,  wurde  das  Regiment 
auch  bald  desselben  Meister  und  zwang  die  Franzosen,  sieh  auf 
das  im  Hagenauer  Forst  stehende  Haupt- Korps  zurückzuziehen. 
Fähnrich  Plöbst  und  Feldwebel  Jeschke  waren  bei  der  Er- 
stürmung des  Ortes  die  eisten  auf  der  Mauer  und  letzterer 
zeichnete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  durch  Geistesgegenwart 
aus,  indem  er  in  dem  Augenblicke,  wo  P 1  ö  b  s  t  von  einem  Fran- 
zosen mit  dem  Bajonnete  bedroht,  diesen  durch  einen  Kolben- 
schlag  niederstreckte   und  so   den   gefübrten  Bajonnetslich  des- 
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selben  milderte.  Im  Dorfgofechte  führte  Feldwebel  J  e  s  c  h  k  e" 
seine  Abtheiliing  mit  eben  so  viel  Einsicht  als  Tapferkeit  und 
obgleich  derselbe  cnne  bedeutende  Kontusion  erhielt,  verliess  er 
keinen  Augenblick  das  Gt^fecht,  sondern  blieb  bis  zum  Ende  der 
Führer  und  das  Muster  seiner  MannsehalL  Sein  Benehmen  wurde 
mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medailh*  belohnt. 

Nach  der  Erstürmung  des  Ortes  verfolgte  das  erste  Bataillon 
des  Regimentes  die  Retirirenden  bis  an  den  Surbach,  wo  der 
Feind  die  Brücke  und  eine  oberhalb  derselben  gelegene  Mühle 
stark  besetzte.  Das  zweite  Bataillon  blieb  in  Surburg  zurück. 
Beim  Bezieherj  d<T  Vorposten  längs  des  Baches  erhielt  FAhnrieh 
Pitka  mit  einem  Zuge  der  zweiten  Kompagni^^  den  Auftrag, 
die  Mühle  zu  nehmen,  dessen  er  sich  durch  einen  entschlossenen 
AngrifT  auf  das  ehrenvullste  entledigte.  Feldwebel  Josef  Bot  he 
und  Korpfrral  Augusl  Schäfer  liatleu  ihren  Konmiandariten 
tapfer  unterstützt  und  durch  ihr  Beispiel  nn  der  Ernherung  des 
Punktes  grossen  Antheil.  Der  Zug  war  schon  durch  bedeutende 
Verluste  gesell wAcht  und  dem  Weichen  nahe,  als  Feldwebel 
Bot  he  und  Korporal  Schafer»  obwohl  selbst  verwiuiilet,  den 
Muth  der  Mannschall  neu  belebten  uud  die  Mrlhle  wiederholt 
stürmend,  den  Feind  endlich  daraus  verjagten.  Feldwebel  Bot  he 
und  Korporal  Schäfer  erhielten  gleichfalls  die  silberne  Tapter- 
keits  -  Medaille, 

Oberst  Georgy  wai'  durch  einen  Streilsehuss  am  rechten 
Handgelenke,  Hauptmann  Rauer  von  einer  Kugel  an  der  Stlrne 
verworulet  wordt:n.  {Er  wurde  später  irrsintvig.)  Ausserdem  zählte 
das  Regimeid  den  Oberlieutenant  Toms,  Fähnrich  Kutsehera 
und  vom  Feldwebel  abwärts  50  Mann  an  Verwundeten,  unter 
diesen  den  tapfern  Feld  webe!  Jeschke,  den  am  Surbache  ein 
Schuss  aus  dem  Hagenauer  Walde  kampfunfähig  machte.  Fähn- 
rich Kutsehera  liess  sich  in  das  Badische  bringen  und  starb 
hier  nach  wenigen  Tagen. 

Am  folgenden  Tage  glaubte  der  Kronprinz  von  Württem- 
berg, dass  der  Feind  den  Wald  verlheidigen  würde  und  ordnete 
Alles  zum  Angriffe.  Das  Regiment  machte  wieder  die  Avant- 
garde, Doch  zeigte  sich  bald,  dass  die  Franzosen  dieses  be- 
schwerliche und  leicht  zu  vertheidigende  Defilee  verlassen  und 
sich   auf   die  Highen   von   Hagenau    zurückgezogen  haben.     Nur 
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ihre  Nachhut  war  noch  im  Walde  und  rückte  beim  Vormarsche 
des  Kronprinzen  dem  Gros  des  Korps  nach.  Fähnrich  Pitka 
und  Plöbst  des  Regimentes  leiteten  die  PlänklerkeUe^  wobei 
letzterer  durch  einen  Schuss  des  französischen  Nachtrabs  am 
Fusse  blessirt  ward.  Das  Regiment  besetzte  Hagenau,  nachdem 
der  Ort  früher  durch  den  Regiments -Adjutanten  Oberlieutenant 
V.  Gerstner  rekognoszirt  worden  war. 

Am  28.,  während  der  Vorrückung  gegen  Strassburg,  war 
die  Division  Palombini  zur  Umgehung  der  feindlichen  Aufstellung 
längs  des  Souffelbaches  auf  den  Hohen  bei  fianipertheim  bestimmt. 
Sie  griff  das  Dorf  Ptulgriesheim  an,  überschritt  die  steilen  Ufer 
der  Souffel  und  drang  im  stärksten  feindlichen  Feuer  gegen 
Niederhausbergen  vor.  Am  Fusse  der  dortigen  Höhe  angelangt, 
sprang  Oberst  Georgy  vom  Pferde,  liess  die  beiden  Batfüllons 
des  Regimentes  Massen  tbrniiren  und  während  die  siebente  Kom- 
pagnie mit  sämmtlichen  Zimmerleuten  die  vielen  Verzäunungen 
beseitigte,  gewann  das  Regiment  den  Höhenrucken  und  nöthigte 
den  Feind  zum  vollständigen  Ruckzuge. 

Auf  allen  Punkten  gt^worfen,  zogen  sich  die  Franzosen  nach 
Strassbui'g,  das  am  21*.  eingeschlossen  wurde.  Das  Regiment  bezog 
ein  Lager  bei  Niederhausbergen,  Am  5.  Juli  durch  die  Truppen 
des  G,  d.  K.  Fürsten  H  o  h  e  n  z  o  M  e  r  n  in  der  Zernirung  ab- 
gelöst, hatte  das  dritte  Armee  -  Korps  über  die  Vogesen  nach 
Raon  r  Etappe  zu  gehen.  F.-M.-Lt.  P  a  i  o  m  b  i  n  i  erhielt  den 
besondern  Auftrag,  im  Vorbeimarsche  Pfalzburg  beschiessen  zu 
lassen  und  dasselbe  zur  Uebergabe  zu  vermögen.  Am  7.  wurde 
der  Versuch  gemacht,  jedoch  vergeblich.  F.-M,-Lt  Palombini 
setzte  daher  den  Marsch  fort  und  liess  das  Regiment  mit  einer 
Eskadron  Huszaren,  unter  dem  G.-M.  Luxem,  zur  Blockirung 
des  Ortes  zurück.  In  der  Nacht  auf  den  17.  wurde  G,-M.  Luxem 
durch  den  kaiserlich  russischen  General  Langeron  abgelöst. 
Das  Regiment  ging  nach  Strassburg,  schloss  sich  den  dortigen 
Zernirungs-Truppen  an  und  bezog  das  Lager  bei  Ober-Sehäffels- 
heim.  Nach  dem  zu  Paris  geschlossenen  Waffenstillstände  kam 
dasselbe  nach  Stotzheim  und  Konkurrenz  in  Quartiere. 

Während  dieser  Vorgänge  war  Oberstlieutenant  Graf  Hart- 
mann eingerückt  und  hatte  das  Kommando  des  dritten  Bataillons 
in    Kehl    übernommen.     Am    2.   Juli    wurde    das    Bataillon    zur 
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Sicherung  des  Brückenkopfes  nach  dem  Fort  Louis  detachirl; 
später  gleichfalls  durch  kaiserlich  russische  Truppen  abgelöst, 
erhieli  es  Kolmar  zur  Kantonirung  und  hatte  in  diesem  Feld- 
zuge an  keinem  Gefechte  Theil  genommen. 

Das  Grenadier  -  Bataillon  Oclopsia  war  bei  Eröffnung  der 
Feindseligkeilen  nach  Wien  gekommen,  machte  von  hier  den 
Marsch  nach  Frankreich  im  Reserve  -  Korps  des  Erzherzogs 
Ferdinand.  Division  Erzherzog  Ludwig,  Brigade  G. -M,  Trapp 
mit  und  ruckte  am  10.  August  im  Lager  bei  Dijon  ein.  Am  24. 
wurde  die  Brigade  Trapp  in  Mirabeau,  Fousseret  und  Gent 
bequartiert 

Der  zmn  zweiten  Male  gestürzte  Kaiser  der  Franzosen,  nun 
einftich  , General  Napoleon  Buonaparte*,  hatte  am  28.  Juni 
Malmaison  verlassen  und  sich  gegen  die  Küste  Frankreichs  ge- 
wandt. Am  3.  Juli  war  er  in  Rochefort  und  nachdem  es  ihm  un- 
möglich war,  den  englischen  Kreuzern  zu  entrinnen,  um  nach 
Nordamerika  zu  kommen,  bestieg  er  am  lö.  Juli,  sich  Englands 
Schutz  anvertnuiend,  den  ^BeJlorophon*,  der  ihn  nach  Plymuth 
luhrte.  In  Paris  wurde  am  2.  August  von  den  Ministem  der  ver- 
bündeten Mächte  ein  üebereinkommen  unterzeichnet,  laut  dessen 
der  Genera]  Napoleon  Buonaparte  als  gemeinschaftlicher 
Kriegsgefangener  der  verböndetr^n  Mächte  erklärt,  jt*doch  der  Ob- 
hut Englands  anvertraut  wurde.  Am  8.  August  wurde  der  General 
Buonaparte  an  Bord  des  ,Nothumberland*  gebracht  und  auf 
eine  kleine  Felseninsel  im  atlantischen  Weltmeere,  mehr  als 
1800  Seemeilen  vom  nächsten  Fest  lande  gelegen,  nämlich  nacli 
SL  Helena  geführt,  wo  er  auch  1821  starb. 

Das  erste  Landwehr-Bataillon  marschirte  am  13.  Juni  unter 
dem  Msyor  S  e  r  e  n  r  von  Kömggrätz  der  Armee  nach  und  kam 
am  10.  Juli  in  Ulm  an,  von  wo  es  nach  Lörrach  instradirt,  in 
Folge  einer  Abänderung  der  Disposition  aber  Freiburg  als  Ganuson 
angewiesen  ertiielt.  Das  zweite  Landwehr  •  Bataillon  unter  dem 
UBtoT  Oltlilienfeld  hatte  Königgrätz  nicht  Teriasseo. 

Hit  Allerhöchstem  Handbillet  vom  25.  Mai  war  der  über- 
zählige Oberst  Graf  K  i  n  s  k  y  zum  Kommandanten  des  Infanterie* 
Regimentes  Hiller  (Nr.  2)  ernannt  worden. 

Am  2.  Oktober  wurden  die  Grundlagen  des  Friedens  fest- 
fesetzt   and  am  20.  November  der  Hauptvertrag  unterzeichneL 
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Der  grösste  Theil  der  alliirten  Heere  räumte  Frankreich.  Mit 
diesem  Frieden  war  der  Kampf  geschlossen,  welchen  die  fran- 
zösische Revolution  1792  entzündet  und  der  mit  kurzen  Unter- 
brechungen vierundzwanzig  Jahre  die  Welt  erschüttert  hatte. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  erliess  aus  Dijon  7.  Oktober  1815 
an  F,-M.  Fürst  Schwär zenberg  nachstehendes  Allerhöchste 
Handsehreiben,  welches  der  gesammten  Armee  publizirt  wurde: 
»Lieber  Feldmarschall  Fürst  Schwarzenberg!** 

^Ich  habe  Mich  überzeugt,  dass  Meine  braven  Armeen  auch 
, diesmal  mit  voller  Hingebung  freudig  dem  Rufe  des  Ruhmes, 
^der  Ehre  und  Pflicht  gefolgt,  durch  gewohnte  Tapferkeil,  Manns- 
«zucht  und  Ordnung  sich  ausgezeichnet  und  dadurch  allen  Meinen 
„Erwartungen  zu  Meiner  ganz  besonderen  Zufriedenheit  ent- 
„sprochen  haben/ 

^Kaum  von  einem  früheren  mühe-  und  gefahrvollen  Kriege 
, zurückgekehrt,  mussten  Meine  braven  Armeen  neuen  Beschwer- 
„lichkeiten,  Meine  guten  Unterthanen  sich  neuen  Anstrengungen 
^unterziehen.  Der  grosse  Kampf,  der  Europa's  Völkerruhe,  der 
„uns  mit  diesem  Glück  und  Wohlfahrt  versichert,  ist  nun  glück- 
^lich  beendet.  In  dem  Augenblick,  wo  Ich  einen  bedeutenden 
^Theil  der  Armee  hier  versammelt  und  Mich  von  dem  guten 
„Geiste,  der  sie  beseelt,  überzeugt  habe,  finde  Ich,  dass  selbe 
„nun  ihre  Rückkehr  nach  der  Heimat  antritt,  Ihnen,  lieber  Fürst, 
„für  die  grossen  Anstrengungen  und  zweckmässige  Leitung  des 
„Ganzen  zu  danken  und  Ihnen  zugleich  aufzutragen,  Meinen  ge- 
^sammten  Armeen  und  insbesondere  der  italienischen  und  neapo- 
, titanischen,  sowie  ihren  kommandirenden  Generalen,  welche  in 
„diesem  Feldzug  mehrere  Gelegenheit  hatten,  sich  durch  hohen 
„Math  und  Tapferkeit  aufs  Neue  auszuzeichnen,  Meine  besondere 
„Zufriedenheit  zu  erkennen  zu  geben,  und  Meine  gesammten 
„Armeen  zu  vei^sichern,  dass  Mir  ihr  Bestes,  so  wie  bisher,  auch 
„stets  vorzüglich  am  Herzen  liegen  wird,  weil  Ich  überzeugt  bin, 
„dass  sie  die  neuerdings  vor  der  Welt  beurkundeten  militärischen 
„Tugenden  sorgfaltig  zu  bewahren  wissen  w^erde»" 

Das  Regiment  war  schon  im  Monate  September  zum  Rück- 
marsche in  die  k.  k.  Staaten  beordert,  den  die  zwei  ersten  Ba- 
taillons am  16,  aus  der  Kantonirungs  -  Station  Birchweiler  über 
Rastatt,  Pforzheim,  Ulm  antraten.  In  Ulm  schloss  sich  denselben 
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das  dritte  Bataillon  an  und  sämmtliche  Feld-Bataillons  marsdiirten 
über  Neuburg,  Regensburg,  Klattau,  Pilsen^  Prag  nach  Neubid- 
schow,  von  wo  das  erste  und  dritte  Bataillon  nach  Joselstadt, 
das  zweite  Bataillon  nach  Eöniggrätz  in  Garnison  kamen.  Das 
erste  Landwehr  -  Bataillon  war  noch  früher  von  Freiburg  aufge- 
brochen und  im  September  bereits  in  der  Werbbezirkssiation 
eingetroffen.  Die  Grenadier -Division  blieb  bei  jener  Heeres- Ab- 
theilung, welche  zur  Aufrechthaltung  der  königlichen  Ordnung 
in  den  nördlichen  Departements  Frankreichs  zurückgelassen  wurde. 
Ende  November  traf  die  Regiments-Musik  aus  Paris  beim  Stabe 
ein.  Dieselbe  war  auf  Allerhöchsten  Befehl  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  ganz  neu  a^justirt  worden  und  der  Kommandant  Ober- 
lieutenant Leonhardt,  so  wie  der  Kapellmeister  G  z  e  rn  y 
hatten  bedeutende  Remunerationen  erhalten.  Dem  Regimente 
ward  die  Allerhöchste  Bewilligung  zu  Theil,  auf  Rechnung  der 
Privatkasse  Sr.  Majestät  neue  Instrumente  anschaffen  zu  dürfen. 

Am  20.  November  1815  war  der  zweite  Pariser  Friede  ge- 
schlossen worden.  Das  grosse  Werk  der  Befreiung  Europa's  von 
der  Gewaltherrschaft  eines  übermächtigen  Mannes  und  der  Wieder- 
herstellung der  staatlichen  Verhältnisse  des  Welttheils  war  voll- 
bracht Was  Oesterreich  betrifft,  hatte  es  sich  durch  die  Weisheit 
und  Kraft  seines  Kaisers,  die  Tapferkeit  der  Armee  und  dem 
Patriotismus  seiner  Völker  aus  dem  Zustande  tiefster  Erniedrigung 
nicht  blos  auf  seine  frühere  Höhe  emporgeschwungen,  sondern 
stand  mächtiger  da,  als  je !  Das  Regiment  hatte  in  diesen  zwanzig- 
jährigen Kriegen  ,in  hundertundsechsunddreissig 
Schlachten  und  Gefechten  oft  siegreich!  immer  mit 
Ehren!*  gefochten.  Sein  Gesammtverlust  an  Todten,  Verwun- 
deten, Gefangenen  und  Vermissten  betrug  245  Offiziere  und 
9710  Mann  vom  Feldwebel  abwärts. 

Im  Dezember  wurde  die  Dislokation  des  Regimentes  dahin 
geändert,  dass  der  Regimentsstab  mit  dem  ersten  Bataillon  nach 
Gitschin  und  das  zweite  Bataillon  zum  dritten  nach  Jose&tadt 
gezogen  worden.  Mit  Reuss- Plauen  war  das  Regiment  in  der 
Brigade  Luxem,  Division  F.-M.-Lt.  Schustek. 
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Nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  wurde  die  Lombardie 
wieder  mit  Oesterreieh  vereinigt  und  Kaiser  Franz  I.  stiftete 
am  1.  Jänner  1816  zum  Andenken  den  Orden  der  eisernen  Krone. 

1816  wurde  der  Major  Julius  Freiherr  v.  Haynau  mit 
6.  Februar  von  dem  aufgelösten  ersten  Legions  -  Bataillon  beim 
Regimente  eingetheilt,  mit  16.  Mai  aber  zu  Merville  -  Infanterie 
(Nr.  23)  transferirt. 

Am  16.  Februar  rückte  die  Grenadier -Division  des  Regi- 
mentes aus  Frankreich  ein  und  kam  nach  Prag  in  Garnison,  wo 
sie  ohne  Unterbrechung  die  folgenden  Jahre  stationirt  blieb.  Das 
dritte  Bataillon  wurde  aufgelöst,  die  Mannschaft  beurlaubt  und 
die  Chargen  in  die  ersten  zwei  Bataillons  vertheilt.  Am  22.  Sep- 
tember starb  der  Kommandant  des  ersten  Landwehr -Bataillons 
Major  Karl  v.  S  e  r  e  n  y  zu  Eger.  Am  5.  Dezember  wohnte  das 
zweite  Bataillon  der  Begräbnissfeier  des  verstorbenen  Feld- 
marschalls und  Artillerie  -  Direktors  Josef  Grafen  C  o  1 1  o  r  e  d  o- 
Waldsee  zu  Opotschno  bei,  woselbst  der  Leichnam  des  Ver- 
blichenen in  der  Familiengruft  beigesetzt  worden. 

Dieses,  so  wie  die  nächsten  Jahre,  fanden  bloss  Brigade- 
Konzentrirungen  statt,  nach  welchen  das  Regiment  inuner  wieder 
in  die  früheren  Stationen  rückkehrte. 

Am  19.  Jänner  1817  verschied  der  Inhaber  des  Regimentes 
Fürst  Reuss-Greitz  Heinrich  XIII.  in  seinem  Schlosse 
zu  Greitz.  In  diesem  Jahre  wurde  festgesetzt,  dass  nicht  mehr 
als  der  sechste  Theil  der  Offiziere  eines  Regiments  verheirathet 
sein  dürfe. 

1818  hatte  das  Regiment  Gelegenheit,  während  der  dies- 
jährigen Exerzier-Uebungen  bei  Josefstadt  sich  vor  dem  Landes- 
Kommandirenden  in  Böhmen,  F.-Z.-M.  Grafen  K  o  1 1  o  w  r  a  t,  zu 
produziren  und  dessen  Zufriedenheit  zu  erlangen. 

Das  Kommando  des  Erziehungshauses  erhielt  der  Unter- 
lieutenant Alexander  Knappel. 

1819  war  das  Regiment  so  glücklich,  vor  Sr.  kaiserlichen 
Hoheit  dem  Thronfolger  Erzherzog  Ferdinand  auszurücken. 
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Mit  hofkrieg3räthli€hom  Reskripte  vom  L  Juli  wurde  Major 
Haugwitz  bei  Froon- Infanterie  (Nr,  54)  in  die  Wirklichkeit 
eingebracht.  Major  Franz  Schmidt  aus  dem  Pensionsstande  über- 
nahm das  Kommando  des  ersten  Landwehr  -  Bataillons. 

Im  Jahre  1819  verordnete  ein  hofkriegsräthliches  Reskript, 
dass  an  Sonn-  und  Feiettagen  kein  Spiel  zu  rühren  sei  und  auch 
die  Wachen  in  der  Stille  aufzuziehen  haben^  um  durch  das 
Spiel  den  Gottesdienst  nicht  zu  stören. 

1820  ward  dem  Regimente  das  hohe  Gluck  zu  Theil,  von 
Ihren  Majestäten  dem  Kaiser  urnl  der  Kaiserin  bei  Allerhöchst 
ihrer  Durchreise  nach  Prag  besichtigt  zu  werden»  Wie  im  vorigen 
Jahre,  erntete  dasselbe  auch  diesmal  die  höchste  Zufriedenheit. 
Se.  Majestät  geruhten  allergnädigst  der  Mannschaft  eine  dreitägige 
Gratis- Löhnung  zu  bewilligen. 

Anfangs  des  Jahres  brach  in  Spanien  die  Revolution  aus 
und  verbreitete  sich  im  Juli  schon  nach  Neapel.  Die  auf  dem 
Kongresse  zu  Laibaeh  versammelten  Monarchen  beschlossen,  die 
Empörung  mit  Waffengewalt  zu  unterdrücken,  G.  d.  K.  Raron 
F  r  i  m  o  n  t  zog  ein  österreichisches  Heer  am  Po  zusammen,  zu 
dem  auch  das  Regiment  bestimmt,  sieh  mit  dem  forsten  und 
zweiten  Rataillon  am  14,  August  in  Mai-sch  setzte  und  nachdem 
sich  beide  Rataillons  in  Przelautsch  vereinigt  hatten,  über  Czaslau, 
Iglau,  Znaim,  Wien,  Graz,  Laibach,  Görz  nach  Italien  rückte.  Das 
dritte  Bataillon  zu  Josefstadt  war  am  L  August  wieder  mit  sechs 
Kompagnien  per  100  Gemeine  aufgestellt  worden. 

Beim  Einrücken  in  Wien,  am  4.  September,  wurde  das  Re- 
giment in  der  Hauptallee  des  Praters  von  Sr.  kaiserlichen  Hoheit 
dem  Kronprinzen  und  dem  Herzoge  von  Cambridge  in  Augen- 
schein genommen  und  nach  der  Dcfilirung  in  den  Vorstädten 
Fünf-  und  Sechshaus  bequarliert.  In  Graz  (16*  September)  em* 
pfing  das  Regiment  der  Kommandirende  F. -M. -Lt.  Prinz  zu 
Hohenzollern  und  liess  selbes  nach  der  Besichtigung  unter 
vollkommener  Anerkennung  seines  guten  Aussehens,  defilirend 
einrucken.  Am  29.  Oktober  kam  das  Regiment  in  Como  an,  ver- 
bheb  hier  vorläufig  und  erhielt  die  Eintheilung  in  die  Division 
des  F.  -  M.  -  Lt.  Graf  L  i  1  i  e  n  b  e  r  g,  Brigade  G.  •  M,  Haugwitz* 

Den  nächsten  Monat  wurde  die  nach  Neapel  bestimmte 
Heeres-Abtheilung  immer  mehr  konzontrirt,  in  Folge  dessen  das 
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Regiment  am  25.  November  über  Cesano,  26.  Mailand,  28.  Me- 
legnano,  29.  nach  Lodi  und  endlich  am  23,  Jänner  1821  über 
Casalpusterlengo  nach  Pizzighettone  (24,)  verlegt  ward  und  da- 
selbst in  die  Reserve -Division  Lederer  kam. 

Mit  1.  Jänner  1821  war  ObersUieutenant  Graf  H  a  r  t  m  a  n  n  zu 
Fronn-Infanterie  (Nr.  54),  dagegen  ObersUieutenant  Josef  v.  Fe  l  j  c  i 
von  Albert  Gyulai  (Nr.  21)  anher  Iransferirt,  ferner  Major  Mal- 
bohan  in  Ruhestand  (mit  1.  März)  versetzt  und  ihm  zum  Be- 
weise der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  mit  seinen  langjährigen 
Diensten  der  Oberstlieutenants  -  Charakter  ad  honores  verliehen 
worden.  In  die  hiedurch  offene  Stelle  wurde  der  Hauptmann  Ernst 
H  o  1  z  b  e  G  h  e  r  V.  A  d  e  1  s  e  li  r  des  Regimentes  zum  Major  befördert. 

Am  10.  Februar  überschritt  das  Regiment  bei  San  Benedetto 
den  Po  und  ging  den  11.  nach  Garpi,  den  12,  nach  Modena.  Die 
Generalität  und  sämmtlielie  Stabs-Offiziere  wurden  von  Sr.  könig- 
lichen Hoheit  dem  regierenden  Herzoge  zur  Tafel  gezogen  und 
alle  übrigen  Offiziere  auf  Hochdessen  Kosten  in  Gasthäusern  be- 
wirthet.  Am  13.  rnarschhic  das  Regiment  nach  Bologna,  den 
15.  nach  Lojano,  den  16.  nach  Barbarino  und  den  17.  nach 
Florenz»  defilirte  hier  bei  seinem  Einrücken  vor  Sr.  kaiserliehen 
Hoheit  dem  Grossherzoge  und  ging  die  folgenden  Tage  über 
Arezzo ,  Cortona ,  Pasignano  nach  Foligno  (20.),  wo  es  verblieb 
und  bis  anfangs  März  die  Vorposten  bestritt.  Ein  grosser  Theil 
der  Mannschaft  erkrankte  an  der  rothen  Ruin.  Den  Leidenden 
zu  helfen  und  das  Regiment  in  diesem  wichtigen  Augenblicke 
ungeschwächt  zu  erhalten,  beeilten  sich  die  Offiziere  aller  Grade, 
den  Erki^ankten  rothen  Wein  in  die  Kasernen  bringen  zu  lassen. 
Mehr  als  dieser  jedoch  halfen  die  vom  Obersten  Georgy  an- 
geordneten Uebungsmärsche ,  während  welchen  die  Lokalitäten 
gelüftet  und  das  Liegerstroh  durch  frisches  ersetzt  wurde. 

G.  d.  K.  Baron  Frimont  hatte  am  2.  bereits  das  von 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Neapel  in  Laibach  erlassene  Manifest, 
wodurch  Truppen  und  Volk  zur  friedlichen  Unterw^erfung  aufge* 
fordert  wurden,  an  die  neapolitanischen  Vorposten  geschickt.  Ver- 
gebens erwartete  man  eine  Antwort,  Am  7,  griflfen  die  Rebellen 
ohne  Kriegserklärung  die  österreichische  Vorhut  unter  F,-M.-Lt, 
Graf  Wa  1 1  m  0  d  e  n  an ,  wurden  aber  geschlagen.  Die  Armee 
setzte  sich  wieder  in  Bewegung. 


^ 


4.%  Ml«- 

VsA  hhfpmtfd  ruMe  tu  der  Naehi  auf  den  8.  nach  ^lolelo 
OMhi^f  th.rBth  wirU/f  besonders  wofaith^lig  auf  die  Gesundheit 
des  Mannes)  und  traf  am  14.  bei  Rom  ein.  in  dessen  Xähe  es  mit 
dem  Korpa  ein  Lager  nahm.  Am  19.  oberschritt  seHbes  die  Grenze 
d(^  K/inigreich#^  Neapel,  kam  am  22.  in  Csqioa  an  und  wmde 
von  hier  mit  zwei  Bataillonen  Kaiser-Jäger  gegen  Ga^ta  geschidd. 
Am  24,  erreicht^.'  diese  Kolonne,  anter  dem  6.-M.  Baron  Sölden- 
hofen,  Mola  di  Gaeta  and  Castellone.  Am  selben  Tage  zog 
FrJmonl  mit  der  Armee  in  Neapel  ein.  In  der  Nacht  wurde 
da«  Lager  der  Kaiserlichen  durch  einige  aus  Gaäta  entsendete 
Kanonenboote  beschossen,  jedoch  ohne  aller  Wirkung  und  sie 
flohen,  als  ihr  Feuer  durch  wenige,  gut  angebrachte  Schüsse  er- 
widert ward.  Fast  zu  gleicher  Zeit  erschien  ein  Oberst  der 
neapolitanischen  Garde  im  Lager  der  Oesterreicher  mit  dem  Be- 
fehle an  den  Festungs  -  Kommandanten  General  Begani,  Gra^ta 
den  kaiserlichen  Truppen  zu  übergeben.  Am  25.  um  1  Uhr  nach- 
mittags, zum  zweiten  Male  nach  beinahe  einhundert  und  vierzehn 
Jahren,  zog  ein  Theil  dos  Regimentes  (das  erste  Bataillon)  als 
Besatzung  in  Gaßta  ein.  Den  nächsten  Tag  folgte  die  Brigade. 
Der  General-Lieutenant  Acten  übernahm  das  Festungs-Gouver- 
nement, Oberst  G  e  o  r  g  y  das  Festungs-Kommando  und  Haupt- 
mann Rosenthal  wurde  mit  dem  Platz-Kommando  betraut. 

Zu  Folge  Allerhöchster  Resolution  vom  11.  März  hatte 
Oberstlieutenant  F  e  1  i  c  i  das  Kommando  des  bisherigen  Grenadier- 
Butaillones  Oclopsia  zu  übernehmen.  Hauptmann  Michael  Schind- 
1er  V.  Wallen  st  ein  des  Regimentes  wurde  Major  und  laut 
Präsidial  -  Erlass  vom  14.  März  erhielt  der  Major  in  der  Armee, 
Prinz  Reuss-Greitz  Heinrich  XX.,  die  Eintheilung  beim 
Rcglmenle. 

Kurz  nach  der  Einrückung  des  Regimentes  in  Ga^ta  trafen 
zwei  Ergänzungs-Transporte,  unter  dem  Kommando  der  Haupt- 
loute  Weber  und  Ken  dl  er,  ein. 

Gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  11.  Juni  1821 
geruhten  Se.  Majestät  der  Kaiser  das  Regiment  dem  F.  -  M.  -  Lt 
Weniel  Graf  Vetter  von  Lilienberg  zu  verleihen. 

Bis  zum  Monate  November  1824  in  Gaßta  gamisonirend, 
war  das  Regiment  nach  dem  Abmärsche  der  beiden  Bataillons 
Kaiser -Jäger   in    die   k.   k.   Staaten  und    der  Uebemahme    des 
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Festmigs-Commando  zu  Capua  durch  den  G.-M.  Baron  Sölden- 
hofen,  mit  dem  zelmten  Jäger  -  Bataillon  in  die  Brigade  des 
G.-M.  Paumgartten  gekommen  und  bestritt  mit  diesem  die 
Posleri  längs  der  Strasse,  von  der  römis*.*lieu  Grenze  bis  an  den 
Carigliano.  Abwediselnd  sUinden  Dotatlioments  zu  Fondi,  Itri, 
Mola  di  Gaeta,  Lenoki  dann  Sessa.  Din  zur  Zeil  des  Sommers 
mit  besonderer  Helligkeit  herrschende  Malaria  raffte  eine  grosse 
Anzahl  Mannschaft  weg ;  hei  500  Mami  wurden  das  Opfer 
derselben. 

Am  20,  Februar  1822  starb  Hauptmann  Leopold  Kendler. 
(Er  liegt  unter  der  Batterie  Regina,  in  einem  in  Felsen  gehauenen 
Grabe,  dessen  Platte  mit  einer  entsprechenden  deutschen  Inschrift 
versehen  ist.) 

Im  Monate  Mai  1822  reiste  der  Regiments-lnfiaber  F.-M.-Lt, 
Graf  Lilie nberg  durch  Ga^ta  nach  Sizilien  zur  Uebernalime  der 
Division  Walbnoden  und  hielt  sich  einige  Tage  beim  Regimente 
auf,  während  welchen  er  dasselbe  abtheilungsweise  exerziren 
liess,  mehrere  theoretische  Prüfungen  und  Visitirongen  en  detail 
vornahm,    die  alle  zu   seiner  besonderen  Zufriedenheit  ausfielen. 

Die  Befreiung  des  Obersten  Grafen  G  o  u  d  e  n  h  o  v  e  von 
Kaiser-Cheveauxlegers,  welcher  auf  seiner  Reise  von  Wien  nach 
Neapel  nebst  dem  österreichischen  Postkoorier  (einem  Feldwebel 
des  Regimeutes}  in  den  Abruzzen  von  Rauhem  angefall r^n  und  ge- 
fangen worden  war,  hatten  mit  dem  zehnten  Jäger-Bataillon  die 
dritte  und  vierte  Kompagnie  des  Regimentes  bewirkt.  Die  Truppen 
zogen  einen  immer  engeren  Kreis,  bis  am  dritten  Tage  die  Räuber 
gezwungen  wai*en,  den  Obersten  auf  einem  Felsen  zurückzulassen, 
während  sie  selbst  in  den  nur  ihnen  bekannten  Schluchten  und 
Felsenrissen  Zuflucht  suchten.  Den  Feldwebel  behielten  sie  ge- 
fangen. Graf  Coudenhove  wurde  bald  darauf  von  einer 
patrouillirenden  Abtheilung  gefunden  und  auch  der  Feldwebel 
nach  kurzer  Zeit  freigelassen.  Bei  diesem  Zuge  war  ein  Unter- 
offizier schwer  verwundet  worden. 

Im  Jahre  1822  wurde  der  Stand  der  Musikbanden  auf 
25  Mann  normirt 

Als  Se,  Majestät  der  König  von  Preussen  1823  auf  der 
Ruckkehr  aus  Neapel  begriffen  war,  wurde  zur  grösseren  Sicherheit 
der  Strasse  noch  die  sechste  und  eilfte  Kompagnie  detachirt. 


I 


452 


1810—18211. 


Im  Laufe  dieses  Jahres  rückte  ein  Ergänzungs  -  Transport 
unter  dem  Hauptmannc  Schuhmann  ein.  Derselbe,  so  wie 
die  ihm  beigegebenen  Offiziere,  gingen  jedoch  wieder  in  die 
Werbbezirks-Station  zurück.  Das  dritte  Bataillon  ward  von  sechs 
auf  vier  Kompagnien  herabgesetzt.  Die  Leitung  des  Entiehungs- 
hauses  wurde  dem  Ünterlieutenant  Elias  Gyurkovich  übertragen. 

Am  4.  März  1824  verschied  Lieutenant  Ludwig  Lambert 
zu  Gaeta  und  wurde  in  der  Kirche  All  Anunciata  bestatteL 

Diesen  Sommer  war  in  Folge  «ler  Verminderung  der  Okku- 
patious  -  Truppen  in  Neapel  der  Lokostand  verringert  und  vom 
Regimente  ein  Transport  unter  dem  Haupimanne  v.  Rosen thal 
nach  Gi Ischin  gesendet  worden.  KapilAn-Lieutenant  v»  Gerstner 
übernahm  das  Platz  -  Kommando  in  Gaeta. 

Der  Oberst  und  Reginients-Kommimdant  August  v.  Georgy 
wurde  mit  Allerhöchstem  Patente  vom  27.  Mai  1824  zum  General* 
major  und  Brigadier  befördert.  Er  erhielt  die  Bestimmung  nach 
Sizilien,  Die  innigsten  Wünsche  für  sein  ferneres  Wohl  begleiteten 
den  geliebten  Führer,  der  durch  eine  Reihe  von  15  Jahren  an 
der  Spitze  des  Regimentes  gestanden»  dessen  ausgezeichneter 
Leitung  im  Kriege  wie  im  Frieden  dasselbe  so  manches  Blatt 
im  Lorbeerkranze  seines  Ruhmes  zu  danken  hat.  Zu  Folge 
ADerhöchsler  EntschKessung  vom  29.  Oktober  wiutle  Obersi- 
lieutenant  F  e  1  i  c  i  zum  Obersten  und  Regiments-Kommandanten, 
Major  Graf  Butt a  zum  Oberstlieutenant  befördert  Das  Kommando 
des  Grenadier  -  Bataillons  erhielt  ObersUieutenant  Luxer  des 
Infanterie  -  Regiments  Kulschera  (Nr.  28.) 

Ende  November  kam  das  Regiment  nach  Neapel  und  besof 
die  zwar  sehr  geräumige,  aber  höchst  verwahrloste  und  bauffillige 
Kaserne  GraniUi.  Mitte  1825,  wo  das  Korps  in  Neapel  wieder 
▼ermindert  worden,  waid  es  in  das  Innere  der  Stadt  verlegt 
und  erhielt  die  Kasernen  Mater  di  Margaritta  und  Monaco, 

Im  Frühjahre  besichtigte  der  Inhaber  das  Regiment  in 
Neapel  und  dasselbe  machte  sowohl  dieses,  als  das  nächste  Jahr 
mehrere  vor  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Neapel  stattgehabte 
Produktions  •  Manöver  mit. 

Die  zweiten  Landwehr-BataHlons  wurden  aufgelöst 
dieser  Veranlassung  Major  Ottlilienfeld  (mit  I. 
pensionirt. 
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1826  trat  bei  der  Räumung  Siziliens  eine  abermalige  Ver- 
minderung des  Korps  in  Neapel  ein.  Der  Stand  der  Compagnien 
ward  auf  100  Gemeine  herabgesetzt.  Lieutenant  Hippe  führte 
die  llannschaft  des  Regimentes  in  den  Werbbezirk  und  übernahm 
nach  seinem  Eintreffen  das  Kommando  des  Erziehungshauses. 

Während  des  Durchmarsches  der  Truppen  aus  Sizilien  fand 
in  Neapel  eine  Ausrückung  vor  Sr.  königlichen  Hoheit  dem 
Prinzen  Coburg  statt,  bei  welcher  sich  der  gewiss  seltene  Fall 
ereignete,  dass  die  vier  Infanterie-Regimenter  mit  gleichen  Auf- 
schlägen :  Kaiser,  Lilienberg,  Franz  Karl  und  Hiller  nebeneinander 
aufgestellt  waren. 

Gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  August  wurde 
Hauptmann  Alexander  Freiherr  v.  Schell,  des  Infanterie- 
Regimentes  Erzherzog  Karl  (Nr.  3),  zum  Major  im  Regimente 
ernannt. 

Am  14.  Mai  starb  der  Fähnrich  Anton  Saud ny  zu  Neapel; 

Anfangs  1827  verliess  auch  das  Hilfs-Korps,  welches  bisher 
dem  König  geblieben,  das  Reich.  Das  zweite  Bataillon  des  Regi- 
mentes bildete  die  erste,  das  erste  Bataillon  die  zweite  Marsch- 
Kolonne.  Ersteres  brach  am  26.,  letzteres  am  28.  Jänner  von 
Neapel  auf. 

Oberst  F  e  1  i  c  i  erhielt  als  Zeichen  der  Zufriedenheit 
Sr.  Majestät  des  Königs  mit  den  Leistungen  des  Regimentes,  das 
Kommandeur -Kreuz  Allerhöchstihres  sizilianischen  militärischen 
St.  Georg -Ordens  der  Wiedervereinigung  und  dem  Kapitän- 
Lieutenant  V.  Gerstner  ward  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens 
verliehen. 

Mit  dem  Zwischenräume  von  zwei  Tagmärschen  ging  das 
Regiment  die  nämliche  Route,  die  es  beim  Einmärsche  gemacht 
hatte.  Die  Strasse  über  die  Apenninen  war  bei  dieser  Jahreszeit 
derart  verschneit,  dass  sie  nur  mit  der  grössten  Anstrengung 
passirt  werden  konnte.  Die  übrigen  Kolonnen  erhielten  aus 
diesem  Grunde  sogar  Haltbefehl.  In  Rom  vereinigte  sich  das 
Regiment  und  wohnte  am  Tage  des  Einrückens  der  zweiten 
Marsch  -  Kolonne ,  welche  den  angeordneten  Rasttag  in  Veltri 
nicht  gehalten,  in  grösster  Parade  einer  Messe  in  der  St.  Peters - 
kirche  bei,  nach  der  es  im  Hofe  des  Vatikans  von  Sr.  Heiligkeit 
dem  Papste  Leo  XIL  den  Segen  empfing.  Se.  Heiligkeit  geruhten 
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sich  hierauf  das  OfBziers-Korps  im  Saale  des  Vatikans  durch  den 
G.'VL,  Retsey  vorst€*Ilen  zu  lassen.  Beide  KolonneD  hielten  in 
Rom  zwei  Rasttage,  die  der  Mannsehafl  ganz  frei  gegeben  wurden, 
um  die  Merkwürdigkeiten  der  einstigen  Weltherrscherin  besuchen 
zu  können. 

In  Viterbo  feierte  das  Regiment  das  Geburtsfest  Sr.  Majestät 
des  Kaisers.  Anfangs  Mäi*z  ging  dasselbe  wieder  bei  St.  Benedetlo 
über  den  Po,  rückte  am  9.  in  Vicenza,  der  ihm  angewiesenen 
neuen  Garnison,  ein  und  wurde  in  die  Brigade  Leitner  etngetlieilt 
Der  Regimenls-Inhaher  F.-M.-Lt.  Graf  V  e  1 1  e  r  v.  L  i  1  i  e  n  b  e  r  g 
beehrte  das  Regimen L  liier  abermals  mit  seiner  Gegenwart,  be- 
sichtigte und  prüfte  dasselbe  und  sprach  dem  versammelten 
Oflfiziers  -  Korps  die  volle  Zufriedenheit,  sowohl  über  das  Aus- 
sehen  der   Mannschaft,   als  die  Exerzierfaliigkeit  des  Regimentes 


offizier  mit  10.000  fl,,  für  die  Offiziere  vom  Hauplmaun  abwäils 
auf  6000  ü.  a-M.  festgesetzt. 

1828  wurde  in  Folge  hofkriegsräthlichen  Reskriptes  vom 
1.  Februar  der  Major  Baron  Schell  zmn  Infanterie  -  Regimente 
Erzherzog  Karl ,  dagegen  der  Major  Josef  Richter  dieses 
Regimentes  anher  transferirt,  mit  Allerhöchster  Eutschliessung 
vom  31.  Mai  der  als  Direktor  bei  der  Katastral  -  Vermessung 
angestellte  Obei-stlieutenant  Ignaz  Wirker  v.  W  a  c k  e  r f e  1  d, 
zum  supernumeräiTn  Obers;ten  im  Regimente  ernannt  und  gemäss 
Allerhöchster  Eutschliessung  vom  29.  Oktober,  dem  im  Voigt- 
lande beurlaubten  Major  Prinz-Reuss-Plauen-Greiti 
Heinrich  XX.,  die  seiner  zerrütteten  Gesundheit  wegen  an- 
gesuchte Charge -Quitürung,  mit  Beibehalt  des  Charakters,  be- 
wilUgt. 

Der  Kommandant  des  Erziehungshauses  Unterlieutenanl 
Hippe  ward  durch  den  Filhnrich  Leopold  R  i  1 1  e  r  s  t  e  i  n  abgelösL 

1H29,  am  5*  April,  kam  das  Regiment  nach  Padua  und 
erhielt  die  Eintheihmg  im  Korps  des  F.-M.-Lt.  Grafen  Nugenl* 
Nach  erfolgter  Vei-selzung  des  Grafen  Nugent,  übernahm 
F.-M.-Lt.  Fürst  Bentheim-Steinfurth  das  Konmiando  der 
Truppen.  Von  Padua  aus  besetzte  das  Regiment  Legnago,  Rovigo, 
Ferrara,  Comacchio.  so  dass  in  der  Stabs  -  Station  nur  acht 
Kompagnien  verbliebeo* 
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Am  25.  Juli  starb  der  Oberstlieutenant  Johann  6  u  1 1  a  von 
Eichenwerth;  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  August 
wurde  der  Major  Schindler  zum  Oberstlieutenant,  Hauptmann 
Anton  Kraffka  v.  Felsenschwert  zum  Major  ernannt.  Das 
Kommando  des  Erziehungshauses  übernahm  Unterlieutenant 
Josef  Fröhlich,  ward  aber  noch  im  selben  Jahre  durch  den 
Unterlieutenant  Lorenz  Hippe  ersetzt. 


1830-1847. 


Im  November  1830  erhielt  das  Regiment  den  Bezirk  König- 
grätz  als  Werbbezirk. 

Das  0£Bziers  -  Korps  bestand  im  Jahre  1830  aus: 

Inhaber  F.-M.-Lt  Wenzel  Graf  Vetter  v.  Lilienberg. 

Oberst  Regiments-Kommandant  Josef  v.  F  e  1  i  c  i. 

Super.  Oberst  Ignaz  Wirker  v.  Wacker fe Id. 

Oberstlieutenant  üicbael  Schindler  v.  Wallenstern. 

Majors  Josef  R  i  c  h  t  e  r,  Anton  Kraffka  v.  Felsenschwert,  Franz 
Schmidt 

Kaplan  Anton  H o  1 1  y.  Oberlieutenant  Auditor  Ignaz  Konlechner, 
Arzt  Dr.  Theodor  Z  i  e  t  e  1,  Oberlieutenant  Rechnungsführer  Alexander  K  n  ap  p  e  1, 
Oberlieutenant  Adjutant  Anton  Reczwarowsky. 

Hauptleute  Norbert  Graf  P  ö  1 1  i  n  g,  Josef  Lehr,  Josef  Weber 
V.  Treuenfels,  Fidelius  Dreyer  v.  Löwenbelm,  Moriz  Reichen- 
bach, Johann  D  r  e  s  s  1  e  r,  Anton  Kneissler,  Athanas  Gyurkovich, 
Franz  Leonhard,  Bernhard  T  h  o  u r,  Josef  M o  d  e  1  s  e e,  Wilhelm  Freiherr 
B  i  e  1  a,  Johann  Braunhofer  Edler  v.  B  r  a  u  n  h  o  f. 

Kapitän •  Lieutenants  Franz  Umhöfer  v.  Frankenlöw,  Andreas 
Adelsberger  t.  Illingenthal  Michael  v.  G 1  e  s  i  u  s,  Hubert  Protz, 
Ludwig  H  r  o  m  a  d  a. 

Oberlieutenants  Josef  Tschermack,  Anton  Beczwarowsky, 
Joachim  Hlawaczek,  Nikolaus  V  o  1 1  h a r d  t ,  Josef  F r  i t s  c h ,  Anton 
Johann,  Johann  Fiedler,  Max  Liebscher,  Josef  Saudny,  Georg 
Schneyberg,  Elias  Gyurkovich,  Wenzel  W  a  n  i  e  c  k,  Georg  Rocker, 
Wenzel  O  1 1,  Franz  Czernowsky,  Josef  R  i  e  g  e  r,  Viktor  Chevalier  Colins 
de  Tarcienne,  Karl  W  e  i  n  e  k  e,  Johann  A  u  m  a  n  n. 

UnterUeutenants  Christof  Freiherr  Imhoffv.  Helmstädt,  Alois  V^  1 1  e  r, 
Josef  Wecz  er  nick,  Mathias  Hö  r  seh  elmann,  Johann  Plöbst,  Georg 
Conrad,  Franz  Gerstberger,  Stefan  B 1  a s  c h e k ,  Lorenz  Hippe. 
Leopold  Ritter   v.   Ritterstein,    Johann   Mally,    Franz   Nadlinger 
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V,    E  h  I  e  11  b  r  e  i  l  s  L  e  r  »i ,    Kjü)    S  c  h  i  tul  I  <»  r    v,    W  a  1 1  «u  s  t  e  r £i ,    Aug 
ChevaJier   Colins    de    T  a  r  c  i  e  n  ii  «^,    TUomas    W  i  i*  t  z  k  o,    Josef  Freiherr 
R  i  p  k  c!.  ignaü  T  a  u  b  e  r  t,  Johann  ff  e  i  s  s  l  e  r. 

Fähnriciie  Anloii  Schwab,  Josfif  Spallcnsky  v.  Minnenthal, 
Anlon  Schindler  v,  W  a  1 1  e  n  s  L  e  r  n,  Johann  Benoist  v.  LimoneL 
Bernbaid  U  m  h  f^  J' e  r  v.  F  r a  n  k  e  n  l  ö  w,  Franz  Marcjuis  S  a  i  b  a n  t  e,  Johann 
Fiala,  GotltVied  Seel  v.  S  e e  l  e  n  b  u r  g,  Karl  Adelsberger  \\  Uli ngen- 
t  h  a  Ip  Eduard  S  m  11 1  e  r,  Josef  v.  E  s  v  h  e  r  i  c  h,  Einanuel  A  d  o )  d,  Florian 
Z  an  etil,  Uearg  S  rn  i  1 1  e  r,  Jos,  A  p  e  I,  Eduard  Freiherr  Bechi  nie  v.  La  2  an. 


1830  wurde  das  Regiment  anfangs  des  Jahres  auf  den 
Friedensstaiid  herabgesetzt  und  am  20.  Juli  nach  Böhmen  in 
Marsch  gesetzt.  Da  die  im  selben  Monate  in  Paris  ansgebrochene 
Revolution  auch  ausserhalb  Frankreich  ihren  verderblichen  Ein- 
fluss  211  äussern  begann,  musste  dasselbe  in  Wels  Halt  machen 
und  w^urde  nach  einem  zehntägigen  Aufentbalte  daselbst,  nach 
Linz  verlegt,  dessen  bisherige  Garnison,  Erzherzog  Rudolf- 
Infanterie  (Nr,  14),  die  Bestimmung  nach  Italien  erhalten   hatte. 

Am  18.  Oktober  langte  auch  für  das  Regiment  der  Befehl 
an,  gemäss  welchem  das  zweite  Bataillon  ohne  Verzug  den  Marsch 
nach  Sud  -  Tirol  anzutreten  und  das  erste  Bataillon  mit  dem 
Regiments-Stabe  nach  Verlauf  von  zwd  Tagen,  jenem  zu  folgen 
hatte.  Letzteren  wurde  Innsbruck  zur  Garnison  angewiesen.  Da« 
zweite  Bataillon  lag  in  Bozen,  Trient  und  Roveredo.  Wieder 
auf  vollen  Kriegsstand  gesetzt,  gingen  Offiziere  mit  möglichster 
Beschleiniigung  um  die  Ergänzungen  nach  Josefstädt.  Fähnrich 
Anton  Schwab  wni-ilr  mit  der  Leitung  des  Erziehungshaui^es 
betraut.  Hanptmann  Ludwig  Schmidt  hatte  bei  seiner  Ueber- 
nalune  in  den  Ruhestand  den  Majors  -  Charakter  erhalten. 

1831  t'ruui  im  Monate  März  die  Korapletirimg  des  ersteiT 
Landwehr -Bataillons  statt.  Nach  seiner  Aufstellung  vom  Kom- 
mandirendeti  in  Böhmen  F.-M.-Lt.  Fürsten  Alois Liechlenstein 
inspizirt,  ward  dem  Major  S  c  h  m  i  d  t  und  sämmtlichen  Offizieren 
für  die  bewiesene  Energie  und  Thätigkeit  das  höchste  Lob 
Sr.  Durchlaucht  zu  TheiL  Das  Bataillon  kam  später  zu  dem 
längs  der  schtesischen  Grenze,  aus  Anlass  der  ausgebrochenen 
Cholera  aufgestellten  Kordon  und  stand  hier  unter  dem  Befehle 
des  Obersten  Wirker,  welcher  nach  beendeter  Vermessung  in 
Josefstadt  disponible,  das  Kommando  dieser  Truppen  führte. 
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Iin  Monate'  April  wurden  die  in  Tirol  befindlichen  Kwei 
Feld-Butaillune  nach  Mähen  prozogen.  Das  erste  Bataillon  traf 
am  10.  Mai  in  Verona  ein,  wo  es  verblieb,  und  vom  zweiten 
Bataillon,  das  mehrere  Tage  Trüher  aufgebrochen,  war  der  rechte 
Flügel  in  Pcschiora,  der  linke  in  Logriago  untergebracht.  In 
kurzer  Zeit  darauf  erhielt  letzlori'S  Clremona  angewiesen  und  die 
Eintheilung  io  das  Korps  des  F.-M.-Lt.  Geppert.  Im  September 
machte  das  Regiment  die  Kontraktion  bei  Brescia,  Ciliverghe  und 
Bedizzolo  mit,  in  welchen  Stationen  es  auch  seine  jährliche 
Musterung  hatte.  Nach  beendeten  üt^bungen  wurden  neun  Kom- 
pagnien nach  Verona,   drei  Kompagnien   nach  Peschiera  verlegt. 

Gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  September 
1831  ward  Major  K raff ka,  mit  jener  vom  5.  November  dieses 
Jahres  der  Oberstlteutenant  Johann  Schindler  in  Ruhestand 
versetzt  und  Letzterem  der  Oberstons- Gliarakter  ad  honores  ver- 
liehen. In  die  offene  Oberstlieutenantsstello  wurde  (Allerhöchste 
Entschliessun^^  vom  21.  November)  der  Major  Baltliasar  Edler  von 
Simon  ich  des  Warasdiner-Krentzer-Regimenles  {Nr.  5)  befördert. 
Fälmrich  Schwab  wurde  in  der  Lr^tung  des  Erziehungshauses 
durch  den  Unterlieutenant  Ferdinand  Koch  abgelöst. 

Bis  Oktober  1833  in  den  letztgedachlen  Feslungen  garni- 
sonirend,  woluite  das  Reguuent  in  den  Monalen  Mai  imd  Sep- 
tember 1832  den  Uebungen  bei  (laslighone,  April  1833  bei  Alta- 
Villa  (nahe  Vicenza),  August  nächst  Gavardo  bei  und  kam  hierauf 
nach  Vicenza. 

In  Folge  Allerhöchster  Enlschliessung  vom  3.  Jänntn-  1832 
war  der  Hauptmann  Josef  Weber  v.  Treuenfels  im  Regi- 
mente  zum  Major,  vom  12.  Mai  drT  Oberst  Felici  zum  General- 
major und  Brigadier  in  Olmütz  befördert  worden.  Das  Kommando 
des  Regimentes  ühernahm  Oberst  Ignaz  Wirker  v.  Wackerfeld. 
Am  22.  Juli  1832  starb  Major  Weber  und  Hauptmann  Moriz 
Reichenbach  (Allerhöchste  Entschliessung  vom  6.  September) 
wurde  zum  Major  befördert,  Oberstlieutenant  v.  Simunich  er- 
hielt (Allerhöchste  Entschliessung  vom  15.  September  1832)  das 
Kommando  des  aus  den  Divisionen  Lilienberg,  Kutschera  und 
Albert  Graf  Gyulai  zusanmtengesetzten  Grenadier-Bataillons  und 
im  Regimente  wurde  aus  dieser  Veranlassung  der  Hauptmann 
Johann  Dressler  zum  Major  ernannt. 
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Das  bei  der  Einziehung  des  Kordons  an  d^r  sehlesischen 
Grenze  wieder  nach  Josefstadt  rOckgekehrte  erste  Landwehr- 
Bataillon  wurde  im  Sommer  1832  nach  Laäbach  bestimmt  und 
von  hier  am  20.  Oktober  nach  Krainburg  und  Konkurrenz  ver- 
legt. Die  Gegenden  von  Ober-Krain  wimmelten  damals  von  De- 
serteurs und  Hekrutirungs- Flüchtlingen,  welche  die  Wege  über 
Idria,  Polland  und  Bischofslade  unsicher  machten;  es  mussten 
aus  diesem  Grunde  auf  verscliiedene  Punkte  starke  Kommandos 
detachirt  werden.  Vom  ersten  Landwehr- Bataillone  erhielt  der 
Lieutenant  Wofissek  die  Bestimmung  nacli  Polland  und  löste 
seine  Anrgabe  so  entsprechend,  dass  demselbem  von  Seite  des  k.  k. 
Militär-Kommando  in  Laibach,  dem  innerdsterreiehischen  General- 
Kommando  und  dem  illyrischen  Gubernium  ifw  vollste  Anerkennung 
der  geleisteten  Dienste  ausgesprochen  winde.  Am  8,  Mai  1B33 
t'uekte  das  Landwelir- Bataillon  nach  Neustadtl  in  Unter- Krain 
und  besetzte  die  Grenze  von  Kroatien;  bloss  ein  Theil  der  dritten 
Division  orjd  der  Bataillons -Stab  blif^ben  in  Neustadtl.  Am 
18,  Oktober  ward    das  Bataillon  wieder   nach  Laibach  beordert. 

Im  Herbste  1833  war  das  Grenadier-Bataillon  im  Lager  bei 
Münchengratz,  das  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Nikolaus  von 
tiussland  besichtigt  wurde.  Allerhöchslderselbe  geruhten  dem 
Bataillons- Konniiandanteii  Obersllieutenant  v.  Simunich  den 
kiiiserhV:h  russischen  St.  Annen-Orden  IL  Klasse  zu  verteihen. 

Am  15.  Dezember  1833  verlor  das  Regiment  seinen  aus- 
gezeichneten, auch  als  Militär-Schriilsteller  rühmlichst  bekannten 
Obersten  und  Regiments  -  Kommandanten  Ignaz  Wi  r  k  e  r  von 
Wackerfeld;  er  starb  an  der  Cholera,  welche  kurz  nach  dem 
Einrücken  des  Regimentes  zu  Vicenza  hier  mit  besonderer  Heftig- 
keit auftrat.  Oberstüeutenant  Balthasar  Edler  v.  Simunich  wurde 
Oberst  und  Konunandant  des  Regituputes,  in  Folge  Atleiiiöchster 
EntSchliessung  vom  17,  Juni  1834  aber  zum  Infanterie-Regimenle 
Erzherzog  Karl  Ferdinand  (Nr.  51)  transferirt  und  der  Oberst- 
lieiUenant  dieses  Regimentes  Josef  v.  Hausegger  zum  Obersten 
und  Regiments-Kommandanten  anher  belVadert.  Ober*stlieutenanl 
Simunich  winde  zum  Obersten  befördert  und  in  dessen  Stelle 
nickte  Major  Franz  Schmidt  zum  Oberstlieutenant  vor. 

Am  2*3.  Juli  1834  marschirte  das  et-ste  Bataillon  des  Regi- 
mentes zu  den  Feldübungen  bei  Volta  und  Cavriana,  das  zweite 
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Bataillon  nach  Quidizzolo,  Castellaro  und  Monte  Oliveto,  im 
Oktober  dieses  Jahres  das  ganze  Regiment  zur  grossen  Armee- 
Konzentrirung  nach  Grezzano  und  Quinto,  während  welcher  es 
dem  Reserve-Korps  zugewiesen  war.  Nach  der  am  12.  Oktober 
bei  Villafranca  stattgehabten  Eirchenparade  kam  das  Regiment 
nach  Verona. 

Am  3.  November  wurde  die  dritte  Division  des  ersten  Land- 
wehr-Bataillons nach  Conegliano,  der  Stab  und  vier  Kompagnien 
nach  Treviso  verlegt. 

Am  1.  Oktober  1834  war  der  als  halbinvalid  befundene  Major 
Reichenbach  in  Pensionsstand  versetzt  und  in  diese  Stelle 
der  Hauptmann  Anton  Kneissler  zum  Major  befördert  worden. 
Lieutenant  Wofissek  erhielt  das  Kommando  des  Regiments- 
Erziehungshauses. 

Im  Monate  September  wurde  der  „Manövrirschritt",  105  bis 
108  Schritte  in  einer  Minute,  mit  der  Weisung  allgemein  einge- 
führt, dass  diese  Schrittart  bei  allen  Deployirungen,  Aufmärschen 
und  Kolonnen-Märschen  in  Anwendung  zu  kommen  habe. 

In  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  März  1835  starb  in  Wien 
Kaiser  Franz  I.  im  67.  Lebens-  und  43.  Regierungsjahre.  Die 
Nachricht  von  diesem  Trauerfall  gelangte  am  4.,  Aschermittwoch, 
nach  Josefstadt,  am  6.  legte  das  Regiment  die  grosse  Trauer  für 
den  abgeschiedenen  Monarchen  an.  Kaiser  Ferdinand  bestieg 
den  Thron  seiner  Väter  und  machte  dem  Heere  den  grossen 
Verlust  durch  nachstehendes  Handschreiben  an  den  Hofkriegs- 
raths-Präsidenten  bekannt : 

»Lieber  Graf  Hardegg!** 

,Im  Anschlüsse  theile  Ich  Ihnen  eine  Abschrift  Meines  so- 
„eben  an  den  ersten  Obersthofmeister  erlassenen  Handschreiben 
„mit,  dessen  Inhalt  Ihnen  in  Beziehung  auf  die  administrativen 
»Organe  der  Kriegsverwaltung  von  demselben  auch  im  herkömm- 
»lichen  Wege  eröffnet  werden  wird,  zugleich  ist  es  aber  Mein 
»Wille,  dass  Sie  Meiner  getreuen  Armee  den  grossen  Verlust,  den 
»sie  erlitt,  ohne  Verzug  bekannt  machen.* 

»Ich  verweise  die  ganze  Generalität,  Stabs-  und  Ober- 
» Offiziere,  sowie  die  gesammte  Mannschaft  Meiner  Armee  auf 
»ihre  aufhabende  Eidespflicht  und  erwarte,   dass  in  Folge  der- 
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, selben  die  BefehlshabtT  alltjr  Gratlf'  Ibrtfahren  werden ,  ihre 
^Pflieliten  narh  ihren  bekleideten  (-bargen  und  Aemtern  getreu- 
„lieh  zu  erfüllen  und  den  ihnen  anvertrauten  Truppeukörpef 
„nach  den  Reglement-  und  Dienstes -Vcirscbriften  vorstehen." 

„Meine  Armee  hat  zu  allen  Zeiten  und  in  jeder  Gelegenheit 
„die  Tugenden  strc*nger  Ordnung  und  MrUinszuelit,  unerschütter- 
„lichor  Treue  und  ruhmvoller  Tapferkeit  bewährt  und  Ich  rechne 
„dai*auf,  diese  Eigenschaften  stets  in  ihren  Reihen  einheimisch 
^zu  finden/ 

„Wien,  2.  März  1835/ 

Gleichzeitig  wurde  nachstehender  Auszug  des  Testamentes 
weiland  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  des  Kaisers  Franz  I. 
der  Armee  kundgemacht: 

^Meine  Liebe  vermache  Ich  Meinen  Uiiterlhanen,  Ich  hofife, 
^dass  Ich  für  sie  bei  Gott  werde  beten  können  und  Ich  fordere 
^jSie  auf  zur  Treue  und  Atihängliehkcit  gegen  Meinen  legitimen 
„Nachfolger,  s*r  wie  sie  Mir  dieselbf*  in  guten  und  schlimmen  Tagen 
^bewiesen  haben/ 

„Icli  sage  Meiner  treuen  Armee  Meinen  herzlichen  Dank  für 
„die  Dienste,  welche  sie  Mir  erwiesen  und  durch  welche  sie  Meinen 
„Thron  erhalten  hat.  Ich  fordere  sie  auf,  dieselbe  Treue  und  Au- 

„häjiglichkeit  immerfort  zu  beweisen/ 

^Alleu  Staatsdieueru,  die  Mir  gut  dienten,  bezeige  Icli  hie- 
rmit Meinen  Dank/ 

Dieses  Allerhöchsle  Handsclueiben ,  sowie  der  Absatz  aus 
dem  Testamente  Kaiser  Franz  L  wurd**  dem  en  parade  ansge* 
rückten  Regimente  feierlich  kundgemacht. 

Im  Laufe  des  Monates  wurde  das  Regiment  vom  Koi-ps- 
Kommaiidanten  F.-M.-LL  Fürsten  Beut  heim  besichtigL  Im 
Juni  rückte  dasselbe  zu  den  jährlichen  Uebungen  nach  Rivoli, 
Caprino,  Garda  und  ßardolino  und  am  7.  September  wohnte  es 
einer  Produktion  vor  dem  kommandirenden  O.  d.  K.  Grafen 
Radetzky  bei.  Wie  bei  solchen  Atdässen  immer,  war  auch  dies- 
mal die  vollste  Zufriedenlieit  dieses  berühmten  Generalen  mit 
dem  Aussehen  und  der  Tüchtigkeit  des  Regimenies  das  Resultat 
der  Ausrückung. 
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Im  Oktober  wurde  das  Regiment  dem  ersten  Armee-Korps 
einverleibt  mid  das  erste  Bataillon  nach  Como,  die  siebente  und 
achte  Kompagnie  nach  Cantü,  die  neunte  nach  Mariano,  die 
zehnte  nach  Lentate,  die  eilfte  nach  Saronno  und  die  zwölfte 
Kompagnie  nach  Origgio  verlegt.  Das  erste  Bataillon  besetzte 
von  Como  aus  mit  einer  Kompagnie  auch  Sondrio.  Hauptmann 
Athanas  6  y  u  r  k  o  w  i  c  h  ist  in  diesem  Jahre  mit  dem  Prädikate 
„von  Ostenfels*  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

1836,  anfangs  Mai,  kam  das  zweite  Bataillon  unter  dem 
Major  K  n  e  i  s  s  1  e  r  in  die  Garnison  Mailand  und  wurde  in  die 
Brigade  Wocher  eingetheilt,  mit  der  es  im  Herbste  vor  Ihren 
königlichen  Hoheiten  den  französischen  Prinzen  Orleans  und 
Nemours  ausrückte.  Oberlieutenant  Baron  G  a  b  1  e  n  z  des 
Regimentes  verrichtete  bei  den  beiden  Prinzen  Ordonnanzdienste 
und  erhielt  von  Höchstselben  eine  goldene  Dose  zum  Geschenke. 
Kurze  Zeit  nach  dieser  Parade  wurde  auch  das  erste  ßataillon 
nach  Mailand  bestimmt. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  August  ward 
Oberstlieutenant  Franz  Schmidt  in  den  Ruhestand  versetzt 
und  ihm  in  Anerkennung  seiner  langen  und  ausgezeichneten 
Dienste  der  Oberstens  -  Charakter  und  Pension  verliehen.  Major 
Richter  rückte  zum  Oberstlieutenant,  Hauptmann  Athanasius 
Gyurkowich  Edler  v.  Ostenfels  zum  Major  vor. 

In  diesem  Jahre  wurde  eine  neue  Ac^justirungs- Vorschrift 
sanktionirt,  in  Folge  welcher  die  nach  oben  ausgeschweiften 
Czako  abkamen.  Die  Offiziers -Uniformen  und  Mannschaftsröcke 
erhielten  einen  anderen  Sdmitt,  gleiche  Offiziers  -  Lagermützen 
aus  schwarzem  Tuche  mit  goldschwarzen  Schnüren  und  Rose 
wurden  allgemein  eingeführt  und  an  die  Stelle  der  engen  weissen 
Beinkleider  und  bis  an  die  Knie  reichenden  schwarzen  Kamaschen 
traten  blaue  Beinkleider  mit  einem  weissen  Paspoil. 

Das  erste  Landwehr  -  Bataillon  wurde  von  Treviso  nach 
Josefstadt  gezogen. 

1837  erhielt  das  zweite  Feld-Bataillon  die  Bestimmung  nach 
Bergamo,  ward  jedoch  im  Oktober  durch  das  erste  Bataillon 
abgelöst  und  nach  Como  bestimmt,  von  wo  wieder  eine  Kom- 
pagnie nach  Sondrio  kam. 
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Während  tler  An  Wesenheit  Sr.  kaiserlichen  Holieit  des  Gross- 
fürsten Ä  1  e  X  a  ti  d  e  r  im  Monate  Juni  1838  zu  Como  wurden 
die  daselbst  befindliclien  fünf  Kompagnien  des  zweiten  Bataillons 
besichtigt,  OberlieutenanL  G  a  b  1  e  n  z,  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit 
mit  dem  Ordonnanzdienste  betraut,  erhielt  nacli  der  Abreise  des 
ürossfursten  einen  Brillantring. 

Als  Se.  k.  k,  apostolische  Majestät  Kaiser  Ferdinand  L 
im  Monate  August  Italien  bereisten,  wurden  die  beiden  Bataillons 
in  ihren  Stationen  in  Allerhöchsten  Augenschein  genoramen  und 
denselben  die  Zufriedenheit  des  Monarchen  zu  TheiL  Bei  der  Reise 
des  Kaisers  nach  Mailand  kamen  in  jene  Stationen,  wo  keine 
Truppe  lag,  Abtheilungen  des  Regimentes;  die  erste  Kompagnie 
hatte  das  Gluck  in  Morbegno,  die  fünfte  Kompagnie  in  Bellaggio 
die  Ehrenwache  zu  geben.  Erstere  blieb  bei  drei  Wochen  aus 
und  die  Mannschaft  erhielt  auf  dem  Hin-  und  Zurückmarsche 
die  doppelte  Löhnung.  Während  der  Krönungsfeierlichkeit  war 
die  zehnte  Kompagnie  in  Monza. 

Gegen  das  Ende  des  Monates  Mai  1838  ward  der  Oberst- 
lieutenant Richter  pensionirt.  Major  D  r  e  s  s  I  e  r  wurde  zum 
Oberstlieutenant  und  Hauptmann  Ludwig  H  r  o  m  a  d  a  zum  Major 
befördert,  letzterer  aber  mit  dem  Tage  der  Allerhöchsten  Ent- 
schliessung  (vom  13.  August)  mit  dem  Major  Christof  0 1 1  Edlen 
Y.  0  1 1  e  n  k  a  m  p  f  von  Paumgaiiten  -  Infanterie  (Nr.  21)  ver- 
wechselt. Mit  1 .  November  wurde  die  Fähnrichs  -  Chaise  auf- 
gehoben; es  erhielten  die  bisherigen  „Unterlieutenanls*'  die  Be- 
zeichnung ^ Unterlieutenants  der  höheren  Gebühr**  die  Fähnriche 
jene  ^ Unterlieutenants  der  niederen  Gehühi".'' 

1839  (29.  Juni)  marschirte  das  Regiment  aus  seinen  Stationen 
zu  den  grösseren  Exerzier-Uebungen  nach  Mailand  und  nach  vier 
Wochen  in  das  Lager  bei  Barlassina.  Den  Cyklus  der  Uebungen 
schloss  ein  dreitägiges  Manöver,  das  mit  der  Erstürmung  des 
Monte  Vento  endete.  Hierauf  fand  bei  Villafranca  eine  grosse 
Kirehenparade  statt,  nach  welcher  das  Regiment  in  die  neu  an* 
gewiesene  Garnison  Cremona  rückte.  Bei  seinem  Eintreffen  am 
20.  Oktober  gingen  drei  Kompagnien  des  ersten  Bataillons  nach 
Pizzighettone,  der  Rest  desselben  nach  Piacenza. 

Am  6.  Februar  1840  starb  zu  Zara  der  Inhaber  Wendel 
Graf  Ve  1 1  e  r  V.  L  i  1  i  e  n  b  e  r  g,  k.  k.  Feldzeugmeister,  geheimer 
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Ratli,  Zivil-  und  Militär -Gouverneur  in  Dalmnlleri,  Ritter  der 
eisernen  Krooe  1,  Klasse  und  des  Maria  Tiieresien-Ordeiis,  Gross- 
kreiiz  des  sardinisclien  Mauritius-  und  Lazarus-Orden  iu  Brillanten, 
des  sizilianisclieii  St.  Ferdinand-  und  Verdieust- Ordens,  des 
sächsischen  Zivil-  inid  des  päpstltelien  St,  Gregor-,  dann  Kom- 
mandeur des  parniaischen  Konstantin  Sl.  Georj?  -  Ordens. 

Zu  Czaslau  am  16.  März  1767  geboren,  trat  er  nach  absol- 
vMen  Studien  im  Jänner  1790  als  Kadet  im  Reg^imont  Nn  19  in  die 
Reihen  der  Annee,  wo  or  nach  drei  Monaion  xnm  Ffilmrich  vorröckte 
und  dem  Ende  des  Feldzuges  1790  gegen  die  Türken  beiwohnte. 

Im  Jahre  1793  zeichnete  er  sich  im  Gefechte  bei  Dego  so 
rühmJjch  aus,  dass  er  ausser  der  Tour  zum  Lieutenant  befördert 
wurde  und  die  erfolgi*eiche  Anfuhrung  der  Freiwilligen  gegen 
Voltri  am  10.  April  1796  verschaffte  ihm  die  Ernennung  zum 
Oberlieutenant  im  General  -  Stabe,  In  den  Gefechten  bei  Lodi, 
Godogno  und  Valeggio,  dann  in  den  verschiedenen  Gefechten 
in  Tirol  wusste  sieh  Vetter  das  ehrende  Lob  seiner  Vorgesetzten, 
bei  dem  Angriffe  auf  Rivnli  aber,  die  besondere  Zufriedenheit 
des  F,-M,-Lt.  S  e  b  o  1 1  e  n  d  o  r f  zu  verdienen.  In  den  mörderischen 
Gefechten  bei  Castiglione  am  3.  August,  in  jenen  bei  Bassano 
und  in  der  Schlacht  bei  Mantua  setzte  er  sich  so  sehr  aus,  dass 
ihm  die  Pferdr^  unter  dem  Leibe  erschossen  w^urden.  Aus  Mantua 
entsendete  ihn  F.-M.  Graf  Wurmser  dem  anrückenden  F.-M.-Lt. 
Pro  Vera  die  Befehle  zu  überbringen;  er  vollführte  diesen 
Auftrag  mit  der  höchsten  Lebensgefohr,  in  der  Nacht  durch  die 
Sümpfe  watend,  jedoch  so  glnekhch,  dass  er  auch  an  dem  Gefechte 
bei  Favorita  am  16.  Jänner  1797  Theil  nehmen  und  durch  eine 
List  der  Gefangenscbatl  entgehen  konnte.  Am  1.  April  1797  er- 
folgte seine  Beförderung  zum  Kapitän -Lieutenant  im  Regimente 
Nr.  19,  mit  welchem  er  im  Feldzuge  1799  am  26.  März  bei 
Verona  und  alle  nachfoIgend€*n  Gefechte  bis  an  die  Adda  mit- 
machte. Hierauf  zum  Chef  des  General -Stabes  bei  dem  die  Be- 
lagerung von  Tortona  leitenden  G.-M,  Grafen  Alcaini  ernannt, 
besorgte  er  sämmtliche  Dispositionen  der  Einschliessung  auf 
das  Beste  und  leistete  nicht  nur  während  der  Belagerung  durch 
unermüdeten  Eifer  und  Thätigkeit  die  wesentlichsten  Dienste, 
sondern  vollzog  auch  die  geföhrlichsten  Unternehmungen  frei- 
willig mit  der  ihm  eigenen  Tapferkeit.    Als  dieser  Platz  gefallen 
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war,  wurde  Graf  Vetter  vorerst  an  den  F.-M.  Suworow,  der 
ihn  mit  einer  Umarmung  lohnte,  dann  an  das  kaiserliche  Hoflager 
mit  der  diesfäUigen  Nachricht  gesendet. 

Im  Feldzuge  1800  waren  die  ersten  Operationen  gegen  die 
Riviera  gerichtet;  die  Bocchetta  musste  genommen  werden,  um 
vor  Genua  festen  Fuss  fassen  zu  können.  Am  7.  April  wurde 
der  Feind  auf  allen  Punkten  angegriffen  und  gegen  die  Bocchetta 
bis  Ronco  und  Casalleggio  geworfen;  am  8.  nach  Cabann  und 
Villacalda  vorgerückt  und  um  Mittemacht  stand  man  unweit  der 
feindlichen  Stellung,  welche  noch  in  derselben  Nacht  mehrere 
Offiziere  rekognoszirten,  unter  welchen  Vetter  unter  manig- 
faltigen  Gefahren  eben  so  viel  Einsicht  als  Unerschrockenheit 
bewies.  Bei  seiner  Zurückkunft  entwarf  er  die  Dispositionen  zum 
bevorstehenden  Angriffe,  wozu  Tags  darauf  zwei  Bataillone  der 
Regimenter  Nr.  21  und  34  und  mit  drei  Kompagnien  des  letzt- 
genannten Regimentes  auch  Hauptmann  Graf  Vetter  bestimmt 
wurde.  Mit  gewohnter  Todesverachtung  warf  sich  derselbe  an 
der  Spitze  dieser  Braven  auf  die  ersten  Verschanzungen  und 
nahm  sie  trotz  des  verzweifelten  Widerstandes,  worauf  nach  einem 
dreistündigen  blutigen  Kampfe  auch  die  übrigen  Werke,  sieben  an 
der  Zahl,  mit  sechs  Geschützen  erobert  und  drei  Bataillone 
theils  gefangen,  theils  niedergemacht  wurden.  Für  diese  helden- 
müthige  That  wurde  Graf  Vetter  in  Folge  Beschluss  der 
68.  Promotion  vom  5.  Mai  1802  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria 
Theresien-Ordens  ausgezeichnet. 

Mit  gleicher  Bravour  benahm  sich  Vetter  bei  der  denk- 
würdigen Belagerung  von  Genua  und  im  Treffen  bei  Turazzo 
am  13.  Mai,  wo  er  an  der  Spitze  von  vier  Kompagnien  des 
Regimentes  Nr.  21  drei  Stürme  der  französischen  Division  Gazan 
zurückschlug  und  des  Feindes  Plan  vereitelte,  die  Stellung  der 
Oesterreicher  auf  dem  Monte  Creto  im  Rücken  zu  nehmen. 
Hiebei  am  Kopfe  gefährlich  verwundet,  verliess  er  keinen  Augen- 
blick den  ihm  anvertrauten  Posten  und  war  am  5.  Juni,  nachdem 
am  25.  Mai  seine  Beförderung  zum  Major  beim  Regiment  Nr.  59 
erfolgt  war,  über  besondere  Anempfehlung  Suworow's,  mit 
unter  den  Tapferen,  welche  ihren  Einzug  in  Genua  hielten. 

Im  Jahre  1805  in  Innsbruck  kommandirt,  um  die  in  Folge 
der  unglücklichen  Ereignisse  in  Deutschland  eingerissenen  ün- 
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Ordnungen  hintanzuhalten,  entsprach  er  diesem  ehrenvollen  Ver- 
trauen auf  die  genügendste  Weise  und  fand  am  1,  Dezember  in 
der  Beförderung  zum  Oberstlieutenant  den  Lohn  seiner  diess* 
fälligen  Verwendung. 

Am  22.  Joli  1807  wurde  Graf  Vetter  Oberst  und  Kom- 
mandant des  Regiments  Nr.  22  und  erhielt  1809  die  Eintheilung 
zum  Korps  Rosenberg.  Am  19.  April  veitheidigte  er  mit  dem 
Regiment  den  Wald  von  Dinzling  an  der  Laber  mit  grosser 
Standhafligkeit  so  lange,  bis  er  tödtlich  am  Kopfe  verwundet 
vom  Schlachtfelde  getragen  werden  musste.  Noch  war  diese 
Wunde  nicht  geheilt,  als  er,  am  30.  Mai  zum  Generalmajor 
befördert,  zur  Armee  einrückte  und  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
an  der  Spitze  seiner  Brigade  bei  Süssenbrunn  den  Feind  zum 
Weichen  brachte. 

Im  Jahre  1812  in  das  Korps  anter  dem  F*  -  M.  Fürst 
Schwarzenberg  eingetheilt,  hatte  er  schon  am  12,  August 
bei  Horodeczna  das  Unglück,  durch  eine  feindliche  Geschütz- 
kugel  das  Pferd  unter  dem  Leibe  zu  verlieren  und  bei  dem 
gewaltigen  Sturze  ausser  einer  bedeutenden  Hüftenlähmung,  auch 
am  Kopfe  tödtlich  verwundet  zu  werden.  Die  Folge  dieser  Ver- 
letzung war  ein  vierjähriges  mit  periodischer  Betäubung  und 
mehrwochentlicher  Erblindung  verbundenes  Leiden^  welches  ihn 
nöthigte  in  den  Ruhestand  zu  treten  und  um  das  Glück  brachte, 
in  den  glorreichen  Feldzügen  1813  und  1814  mitzukämpfen. 

Seine  kräftige  Natur  siegte  jedoch,  obgleich  die  behandeln- 
den Aerzte  wenig  Hoffnung  zur  Herstellung  gaben,  dass  er  im 
Jahre  1816  zum  Festungs  -  Kommandanten  in  Salzburg  ernannt 
und  am  22.  Jänner  1817  zum  Feldmarschall  -  Lieutenant  in  der 
Lombardie  befördert  wurde,  nachdem  ihm  am  2L  Dezember  1813 
der  Grafenstand  verliehen  worden  war.  Während  seiner  Anstellung 
in  der  Lombardie  ward  er  zum  Militär-Gouverneur  in  Alessandrien, 
zum  Inhaber  des  Regiments,  dann  zu  Ende  des  Jahres  1822 
zum  Truppen-Konmiandanten  in  Sizilien  ernannt.  Dass  er  diesem 
Vertrauen  durch  rastlose  Bemühungen  tu  entsprechen  wusste, 
bewiess  die  Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  erster 
Klasse  am  10.  Februar  1823  und  die  geheime  Rathswürde  am 
2.  März  desselben  Jahres.  Die  Stadt  Palermo  überschickte  ihm 
ein   Jahr   nach    der    am   9.  April  1826   stattgehabten    Räumung 
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einen  prachtvollen  mit  Brillanten  besetzten  Degen,  zum  Zeichen 
ihrer  unbegrenzten  Dankbarkeit  und  Verehrung,  zu  dessen  An- 
nahme und  Tragung  am  20.  Juni  1827  die  Allerhöchste'  Be- 
willigung erfolgte. 

Am  16.  Juli  1827  zum  Festungs-Kommandanten  in  Venedig 
ernannt,  wurde  er  am  25.  November  als  Divlsionär  nach  Triest 
übersetzt,  von  hier  im  November  1829  zum  kommandirenden 
Generalen  in  Kroatien  befördert  und  im  September  1831  als 
Militär-  und  Civil-Gouvemeur  nach  Dalmatien  berufen.  Als  Graf 
Vetter  am  1.  September  1838  zum  Feldzeugmeister  vorrückte, 
gründete  die  Provinz  unter  Vetter's  Namen  eine  Stiftung  für 
die  studierende  Jugend  und  als  am  20.  Jänner  1840  das  fünfzig- 
jährige Dienst -Jubiläum  des  hochverehrten  Gouverneurs  gefeiert 
wurde,  gaben  ihm  das  Militär  und  Civil  die  herzlichsten  Beweise 
der  Liebe  und  Hochachtung. 

Graf  Vetter  hatte  in  hundert  Kämpfen  heldenmüthig 
gefochten,  wurde  sechsmal  schwer  verwundet  und  verlor  in  den 
verschiedenen  Aflfairen  14  Pferde  unter  dem  Leibe.  Er  diente 
weise  und  gerecht,  treu  und  redlich  ausharrend  bis  zum  letzten 
Athemzuge,  denn  er  hatte  fünf  Stunden  vor  seinem  Ableben 
noch  alle  für  diesen  Posttag  ihm  vorgelegton  Akten  unter- 
schrieben. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhten  das  Regiment  mit  Aller- 
höchstem Ehindbillet  vom  24.  Februar  1840  dem  Feldmarschall- 
Lieutenant  Maximilian  Frelherrn  Reising  von  Beisinger  zu 
verleihen. 

Der  Oberst  v.  Hausegger  wurde  in  Folge  Allerhöchster 
EntSchliessung  vom  19.  April  1840  in  den  normalmässigen  Ruhe- 
stand übersetzt  und  demselben  in  Berücksichtigung  seiner  langen 
und  guten  Dienstleistung  der  Generalmajors-Charakter  ad  honores 
verliehen;  Oberstlieutenant  Karl  Guido  Graf  Starhemberg  von 
Bakonyi  -  Infanterie  (Nr.  33)  ward  Oberst  und  Kommandant  des 
Regimentes.  Ferner  war  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
26.  Juni  der  Oberstlieutenant  D  r  e  s  s  1  e  r  pensionirt  und  an  dessen 
Stelle  der  Major  Kneissler  zum  Oberstlieutenant,  Hauptmann 
Josef  Ts<5hermak  zum  Major  befördert  worden. 

Im  Monate  Juli  wurde  das  Regiment,  nunmehr  in  der  Brigade 
Boccalari,  den  dreiwöchentlichen  Feldübungen  bei  Gallarate  bei- 
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gezogen;  später  kam  es  zu  den  taktischen  Uebinigon  nach  Mailand 
und  nach  deren  Beendigung  mit  neun  Kompagnien  nach  Gremona 
und  drei  Kompagnien  nach  Piacenza. 

Anfangs  September  (4.)  starb  der  Major  von  Gyurkovich 
zu  Jüsefstadt ;  Hauptmann  Ferdinand  Edler  v.  V  a  n  d  e  r  M  il  h  I  e  o 
wurde  (Allerhuchsle  Entschliessung  vom  12,  Oktober)  zum  Major 
befördert,  Major  Christof  Ott  in  den  Adelsstand  mit  dem  Prädikat 
„Edler  v,  Otten kämpf"  erhoben. 

1841  wurde  der  Oberstlieutenant  Franz  Perin  Edler  von 
Wagenburg  des  Regimentes  Deutschmeister  Nr.  4  anher  trans- 
feriil,  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  23.  April  der  Major 
Tschermak  in  Pensionstand  versetzt,  dagegen  der  Hauptmann 
Josef  Hlawatzek  von  Rothkirch  -  Infanterie  (Nr.  12}  im  Regi- 
raente  zum  Major  befördert;  doch  Vfard  letzterer  mit  dem  Tage  der 
Ernennung  mit  dem  Major  Franz  Ha  am  von  Mayer  -  Infanterie 
(Nr.  45)  verwechselt. 

Bei  der  stattgehabten  Reduzirung  der  in  Italien  befindlichen 
Regimenter  und  Herabsetzung  des  Standes  auf  100  Gemeine 
per  Kompagnie,  führte  Lieutenant  S affin  den  eigenen  Transport  in 
die  Werbbezirks- Station  und  löste  den  Oberlieuteiiant  Wofissek 
im  Kommando  des  Erziehongshauses  ab.  Dieses  Jahr  fand  in 
Italien  keine  Zusammenziehuog  der  Truppen  statt. 

Das  durch  die  Pensionirung  des  Major  R  ö  h  I  e  i  n,  von  Paum» 
gaiiten  -  Infanterie  (Nr.  21)»  erledigte  Grenadier  -  Bataillon  wurde 
(Allerhöchste  Entschhessung  vom  G.  August  1841)  dem  Major 
v.  Ott  übertragen  und  im  Regimente  der  Hauptmann  Franz  Graf 
Welsersheimb  zum  Major  befördert*  Derselbe  kam  jedoch  zum 
Infant erie-Regimente  Erzherzog  Rainer  (Nn  11),  dagegen  der  Major 
Michael  Baron  Dobrzensky  dieses  Regimentes  anher. 

1842  (Juli)  machte  das  Regiment  die  taktischen  Uebungen 
bei  Mailand  und  nach  einem  Monate  die  Feldübungen  bei  Volta 
mit.  Hierauf  fanden  grössere  Manöver  statt,  weiche  der  An- 
wesenheit Ihrer  Majestät  der  Erzherzogin  Maria  Louise,  des 
regierenden  Herzogs  von  Mode  na  und  mehrerer  höchsten  Herr- 
schaften zu  Ehren,  eine  ganze  Woche  dauerten.  Nach  der 
grossen  Kirchenpai*ade,  diesmal  bei  Ghedi,  rückte  der  Regiments- 
Stab  mit  dem  zweiten  Bataillon  nach  Gremona,  das  ei'ste  Ba- 
taillon nach  Pizzighettone  und  Pavia. 
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1843  kam  das  Regiment  niirh  Mailand  nnd  wohnte  im 
Monate  September  den  jährlichen  Uebungi^n  bei  Barlassina  bei. 
Gegen  Ende  dieses  Jalires  wurde  ein  neues  Abrichlungs-  und 
Exerzier-Reglement  eingeführt.  Der  vorherrschende  Zweck  dieser 
Reglements?  war  Vereinfachung  der  bisherigen  vielf^lÜgt^n  Fonnen 
und  diese  erstreckte  sicli  auch  auf  die  Abkürzung  der  übermässig 
langen  Avisos  und  Kommandos,  deren  grösserer  Theil  seit  dem 
Jahre  1769  Geltung  hatte.  Das  neue  Reglement  strebte  größere 
Bewegliehkeit  an,  den  Frontal  -  Bewegungen  sow^ie  dem  Feuer- 
gefeehte  und  gest'tdos.senen  Fronten  ward  zwar  noch  immer 
gehuldigt^  doch  I raten  die  Kolonnen  und  Massen  mehr  in  den 
Vordergrund,  auch  wurde  der  Ausbildung  der  Soldaten  im 
Tiraillireii  eine  grossere  Aurmerksamkeil  als  hislier  gewidinet. 

Am  20.  Marx  1844  starb  zu  Mailand  dt*r  Oberst  Graf 
Starb em her g.  Die  Leiche  wurde  auf  dem  Kirchhofe  vor  Porta 
Orientale  beigesetzt  und  dem  allverehrten  Regimenfs- Komman- 
danten vom  Offiziers- Korps  ein  Grabmal  f^rriehleL  Oberstlieiite- 
nant  Franz  Perin  von  WogrMibnrg  ward  (Allerbuchste  Ent- 
Schliessung  vom  1^1  Mai)  zum  Obersten  untl  Konmian<lanten  des 
Regimentes,  Major  v.  Ott  zum  Oberstlieulenant  ernannt, 

Im  Monate  August  dieses  Jjdjres  war  das  Regiment  bei  den 
Uebungen  nahe  Sona,  daim  den  dntitägigen  Manövern  bei  Verona, 
nach  welchen  es  wieder  nach  Mailand  zurückkehrte.  Am  Marsche 
dahin  hielt  dasselbe  in  der  Station  (lodogno,  am  22.  September, 
Rasttag  und  Fahnenweihe,  Die  Freiinnen  Louise  und  Elise, 
Töchter  des  Regiments  -  Inhabers  Baron  R  e  i  s  i  n  g  e  r,  vertraten 
Pathenstellen  und  widmeten  den  beiden  neuen  Fahnen  zwei 
prachtvolle  Bänder.  Die  alten,  nach  der  Auswechslung  des  Re- 
gimentes im  Jahre  1805,  erhaltenen  Fahnen  wTirden  in  Folge 
gestellten  Ansuchens  der  Bürger  von  Codogno.  der  dortigen 
Pfarrkirche  überlassen  und  befinden  sich  noch  dermalen  nächst 
dem  Hochaltare  aufgestellt. 

1845  (August)  war  die  Konzentrirung  der  Truppen  bei 
Cantü,  nach  der  das  Regiment  wieder  nach  Mailand  kam.  Im 
Spätherbste  wurden  drei  Kompagnien  des  zweiten  Bataillons 
nach  Pavia  und  drei  Kompagnien  nach  Fiacenza  verlegt. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Oktober  wurde 
dem   Major   D  o  b  r  z  e  n  s  k  y    die    angesuchte   Quittirung    seiner 
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(Hjargt*  mit  Beibehält  des  Charakters  bewilligt  und  gemäss  jener 
vom  1.  November  der  hisherigo  Er^ielier  Sr,  kaiserlichen  Hoheit 
des  Erzherzof^s  Leopol  ti,  Oberstlieutenaivt  Fraoz  von  Dierkes 
vom  Inranterie-Heginieut  Prinz  Preussen  (Nr.  34),  zum  zweiten 
Obersien  im  Regimente  befüniert.  In  Folge  hotkriegsräthlichen 
Erlasses  vom  20,  Dezember  erhieU  der  Major  Ludwig  Münz  er  von 
Marienbonu  von  Scfimerling-Infentf^rie  (Nr.  29),  die  Eintheilung 
im  Regimenie;  derselbe  nbernalim  das  Konnnando  des  ersten 
Landwehr-Bataillons.  Oberlieütenant  Anton  Huri  an  ward  Com- 
niandani  des  Regimenti?- Erziehungshauses.  Hanptm»inn  Johann 
PI  übst  war  mit  dem  Eluenworte  , Edler  von*'  und  dem  Prädikate 
,,von  Flammen  bürg"  in  den  Adelsstand  erhoben  worden. 

1846  wurde  der  Major  Fiedler  mil  I.  Februar  zu  Erz- 
herzog Ludwig-Infanterie  (Nn  8)  Iransferirt  und  mit  Allerhöchster 
Enlsehliessnn^  voui  24,  April  der  ObersUieutenant  Ott  v.  Otten- 
kanipr,  mit  einstweiliger  Vormerkung  für  eine  Friedensanstellung, 
pensionirL  Im  Monate  Mai  wurde  die  Garnison  in  Mailand  von 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Nikolaus  von  Russland  besichtigt. 
Oberstlieulenaut  v,  Ott,  itamuls  noeh  beim  Rf'giinente  und  im 
Dienstes- Absein  des  Ohorsltni  PiM'in,  Kommandant  desselben^ 
ffüirte  mit  diesem  mehnne  Beweguugen  zur  Zufriedenheit  Sr.  Maje- 
stät aus,  wofür  ihm  der  kaiserHcli  nissiselie  SL  Stanislaus-Orden 
zweiter  Klasse  mit  der  Krone  zu  Tlieil  ward. 

Wegen  den  zu  Piaei-nza  ausgr^hroehenen  Unruhen  fanden 
iru  Lauft'  des  Sonmiers  krine  Feldubungen  statt;  es  wurden  aus 
diesem  Anlasse  noch  drei  Kompagnien  des  ersten  Bataillons  dahin 
enlsendeL  Im  September  niaehlen  beide  Batailloue  die  Kontraction 
bei  Vrrona  mit  uud  rfiekleu  daim  naeh  Mailand.  Oberst  Franz 
Dierkes  war  in  diesem  Jahre  iu  deu  Rittei^tand  erhoben  worden. 

Im  August  1847  war  das  Regiment  wieder  bei  den  Feld- 
übungen in  der  Umgegend  von  Barlassina. 

Am  <>.  September  hielt  der  neue  Erzbisehof  von  Mailand, 
Komilli,  seinen  Einzug  uud  da  zeigten  si*  h  iu  Italien  schon  die 
Vorboten  der  im  nächsten  Jahre  zum  Ausbruche  gekommenen 
Revolution,  die  nichts  geringeres,  als  den  gewaltsamen  LImsturz 
alles  Bestehenden  zum  Ziele  hatte. 

Noch  bevor  die  herbstÜchen  Uebungen  beendet  waren,  rückte 
das  zweite  Bataillon  zur  Verstärkung  der  Garnison  nach  Mailand; 
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das  erste  Bataillon  Iblgle  die  ersleii  Tage  des  Oktober,  Das  Re- 
giment kam  daselbst  in  die  Brigade  des  G.-M.  Grafen  €*  1  a  ni- 
G alias,  Division  F.-M.-Lt.  Fürst  Schwarzeiiberg.  Im  nächsten 
Monate  erhielt  dasselbe  den  Befehl,  sich  anf  vollen  Kriegsfuss  zu 
setzen. 


1848. 


Das  Offiziers-Korps  bestand  bei  Beginn  des  Jahres  1848  aus: 

Iiihaber  F.*M,-LL  Maximilian  Freitierr  R  e  i  f«  i  a  g  v.  R  e  i  s  i  n  g  e  r» 

Oberst  Regiments^Kommandant  Franz  P  e  r  i  n   Edler  v.  Wogenburg. 

Zweiter  Obersit  Frani  Ritler  v.  Dierken. 

Obers tlie Ute nant  (unbesetzt). 

Msgors  Ferdinand  Edler  v.  Van  der  M  ü  h  1  e n,  Franz  H a  a ra,  Ludwig 
M  Q  n  Ä  e  r  v.  M  a  r  i  e  ti  b  o  r  n, 

Kaplan  Karl  Mensinge r,  Hauptmann  Auditor  Gustav  v.  Hetzen dorf^ 
Ai'zt  Dr.  Alexander  Wo typka,  Hauptmann  Hecbnungsflibrer  Franz  Pecking, 
Adjutant  Oberbeulefianl  Wenzel  K  r  i  n  g  s. 

HaupÜeute  Jobann  P 1  ö  b  i^  t  Edler  v.  Fla  m  ni  e  n  b  *i  r  g,  Tbomais 
W  i  e  t  z  k  o.  Ignaz  T  a  u  b  e  r  t ,  Alexander  Nagy  de  Galantha,  Anton 
Schindler  v.  W  al  1  e  n ;?  t e  r  n,  Johann  0  e  n  o  i  s  t  de  L  i  m  o  n  e  t,  Wenzd 
R  e  i  t  z,  Moriz  Freiberi-  R  e  i  s  i  n  g  v.  R  e  i  s:  i  n  |j^  e  r,  Franz  S  a  i  b  a  n  t  e^  Karl 
A  d  e  1  s  b  e  r  g  e  r  v.  I M  i  n  g  c  n  t  h  a  1  *  Karl  Gerb  p  r  l  v.  H  o  r  n  a  ii,  Josef 
Ritler  v.  E  t^  c  b  e  r  i  c  b ,  Emanuel  A  d  o  It,  Jobann  W  o  i  n  o  v  i  c  li »  Adam 
Schmieg,  Anton  Z  a  i  1 1  e  n  Heinncb  Vetter,  Kai'l  D  r  a  h  o  k  a  u  p  i  t 

Kapitiln  -  Lieutenants  Micbael  W  o  i*  1  s  s  e  k,  Josii-f  Ritter  v.  K  r  i  e  g  ä  -  A  u, 
tlhrisüan  Freiberr  v.  E  s  e  h  +*  k,  Adolf  Freiherr  W  i  m  p  f  f  e  n.  An  Ion  W  i  1 1  u  m, 
Eduard  Edler  v.  Z  e  r  g  o  1 1  e  r  n,  (Juistav  Freiherr  E  g  k  h  v,  H  u  n  g  e  r  *^  b  e  r  g, 
Franz  B  u  1 1  a  w  Eichen  w  e  1 1  b. 

Oberlieutenants  Ferdinand  S  c  b  i  n  d  l  e  r  v.  W  a  I  i  e  n  s  t  e  r  n ,  August 
R  o  s  s  i  g^  Joliann  Simon  v.  S  i  m  ri  n  &  b  u  r  g,  Eugen  P  e  t  z  o  1  d  t,  Josef 
Pavoni,  Norbert  Mueba,  KarlSaflln»  /Vnton  Pilsak,  Anton  Buri an,  Josef 
C  r  i  s  t  i  n  i,  Gust  av  H  a  e  r  1 1  e  b,  Roberl  8  i  e  b  e  r,  Wenzel  K  r  i  n  g  §,  Josef 
Ritter  v.  M  e  b  o  f  f  e  r ,  Anton  W  o  l  f  f  -  E  g  g  e  n  b  e  r  g ,  GoUfi  led  Wirker 
V.  W^  a  c  k  e  r  f  e  l  d  ♦  Josef  Ängsten,  Cosmas  Bogulovacz,  Annetto 
R  0  u  g  i  e  r.  Alexander  Meli,  Paul  M  a  t  i  e  k  a ,  Wenzel  B  e  r  n  d  l ,  Anton 
K  r  a  f  f  k  a  v.  F  e  1  k  e  n  s  c  b  vv  e  r  \. 

ITnlerlieulenant!'  Thaddäu*^  L 0  tfl  »■  r,  Adolf  Freiberr  l'uleany,  Anton 
G  e  b  b  a  r  d  t,  Josef  D  i  p  o  1 1  e  r  v\  D  i  p  o  U  s  w  a  1  d  e  n,  Gottfried  L i gb lo  wier 
V.  S  l  a  b  l  b  e  r  g,  Johann  L  i  e  in  e  r  t,  Anton  Sc  ti  e  s  l  a  k*  Franz  Riller  von 
B  (  t  f  t  a  u  l ,  Alexander  K  h  e  r  n .  Karl  W  alter,  Goltfried  H  a  r  t  m  a  n  n 
V.   H  a  r  l  e  n  l  b  a  l,    Anlon  Graf  B  i  s  s  i  n  g  e  n  -  N  i  p  i«  e  n  bürg.   Joh,  Kühne, 
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Anton  S  c  h  a  d  e  k.  Fnedricti  Riller  v.  D  o  r  n  f  e  I  (i,  Josef  Wa  i^rn  e  r^  Ouslav 
Meli,  Leopold  H  ö  r  s  c  h  e  1  in  a  n  n,  Anton  W a  1 1  a  s  c  h  e  k,  Joh.  S c h  es ta k, 
Karl  Lenk  v,  L  e  n  k  e  n  f  e  1 ;?,  Anton  P  e  c  k  i  n  ic^  Johann  v.  T  i  re  1 1 a^  Eduard 
Freiherr  S  \v  i  n  b  u  r  n  e.  Job.  Hank  e,  Eduard  RUtor  C  z  e  c  z  i  n  k  a  r  v.  B  t  r  n  i  t  z, 
Johann  Ciuslav  \'  1  ij  h  s  t  Edler  v.  F 1  a  ni  tu  e  n  b  u  r  g. 


^Iu^^tav  Freiherr  H  e  i  s  i  n  g  v.  R  e  i  s  i  n  g  a  r,  Alexajider  Chevalier 
M  i  k  u  ii  l  s  c  h,  Sehaslian  B  e  y  m  a  n  u.  Gustav  D  i  e  r  k  e  s.  Willielm  W  o  1  f, 
Johann  Hitler  B  o  g  o  v  i  c  h  v.  U  r  o  rn  h  a  Ui  a  I,  Hubcrl  Protz,  Joh.  G  e  r  k  e, 
Ernst  V.  L  a  g  II  s  i  u  ^,  Anton  Kühn  e,  Franz  \V  a  gr  e  n  k  n  e  i:  h  f,  Maxhnüjan 
V.  L  e  n  <1  V  a  j%  Erwin  H  a  r  t  u  n  g,  Alois  Freiherr  Binder  v,  Kriegelstein, 
Karl  W  ü  r  t  h  Edler  v.  H  a  r  t  m  (1  h  l  Josef  Bern  d,  Ernst  C  z  i  h  u  1  k  a.  Bern- 
hard Seh  ö  r  f  1 1'  i  n,  Felix  J  a  d  a  n,  Alois  C  z  u  II  i  k,  Karl  J  e  .*«  c  h  e  k. 

Durch   die  Amnestie,    welche   Papst   Plus  IX.   bald    nach 
seiner  Thronbesteigung   erlassen   hatte,   waren    die  zerstreut  im 
Auslande  lebenden  Häupter   der  itahenischen  Revolutions-Partei 
in  ihre  Heimat  zurückgekehrt  und  sofort  eifri^^st  bemüht,  die  be- 
stehende Ordniittg  allenthalben   zu   lockern   und   zum  Umstürze 
vorzubereiten.  Da  ihnen  Oesterreich  das  geltihrlichsle  Hinderniss 
sctuen,  die  ümslui'Zpläne  zur  Ausführung  zu  bringen,   so  wurde 
getraclilet  und  hiezii  ^^clbst  die  verwerllirlislen  Milteln  nicht  ge- 
sclieut,  den  Ikiss  gegen  diesen  Staat  in  allen  Schichten  der  Be- 
völkerung zu  wecken  und  zu  nähren.    Die  tinaush leibliche  Folge 
war  die  Absonderung  beider  Nationalitäten  und  bald  borte  jeder 
gesellige  Verkehr  auf.  Nun  Pdlgten  Volksversamndungei»  und  poli- 
tische DemonstiatiiHien ,    um   das  Volk   an    die  Widersetzlichkeit 
gegen  kaiserliehe  Beliörden  zu  gewöhnen  und  der  Zigarren-Krawall, 
welcher  um  die  Mittagsstunde  des  Neujahrstages  1848  in  Mailand 
ausgebrochen  war,  fand  bald  in  df^ri  anderen  Städten  Nachahmimg, 
worauf  die  Demunstration  gegen  das  Lotteriespiel  folgte.   Jedes- 
mal  wurde   das   Militär   als  Provocant   beKeichnet,  jedoch    bald 
erliess  Feldmarschall  Graf  Ka  de  tzk y,  durch  die  revolutionären 
Uüdriebe  veranlasst,  lulgenden  Armee-Befehl:    „Se.  Majesblt  der 
„Kaiser,  fest  entscldossen,  das  lombardisch  -  venezianische  König- 
„reich  mit  aller  Kratlanstrengimg,  ebenso  wie  jeden  andern  Theil 
„llu'er  Staaten  zu  beschülzen  und  gegen  jeden  feindlichen  Angriff, 
^kornna^  er  von  Ausst*n  oder  Innen,    recht  luid  pflichtgemäss  zu 
^vedbeidigen,  haben  tnicli  durch  den  Herrn  Hofkriegsraths-Prä- 
^sidenten  beauftragt ,   allen  in  Italien  stehenden  Truppen  diesen 
„Entschluss  mit  dem  Beifügen  bekannt  zu  geben,  dass  dieser  Ihr 
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^lichkeil  der  Armee  die  wirksamste  Stütze  finden  wird. 

„Soldaten !  Ihr  habt  sie  vernommen  die  Worte  Eures  Kaisers; 
(»ich  bin  stolz  darauf,  sie  Eiieli  zu  verkündigen.  An  Euerer  Treue 
^imd  Tapferkeit  wird  das  Getriehe  des  Fanatismus  und  treuloser 
„Neuenmgssucht  zersplittern,  wie  am  Fels  das  zerbrechliche  Glas, 
„Noch  ruht  der  Degen  fest  in  meiner  Hand,  den  ich  durch  65  Jahre 
„mit  Ehre  auf  so  manchem  Schhuhtfelde  gefühlt;  ich  werde  ihn 
„gebrauchen^  um  die  Ruhe  eines  jüngst  noch  glücklichen  Landes 
„zu  schützeu,  das  nun  eine  wahnsinnige  Partei  in  unabsehbares 
„Elend  zu  stürzen  droht. 

^Soldaten!  Unser  Kaiser  zählt  auf  uns*  Euer  greiser  Führer 
„vertraut  Euch,  das  ist  genug.  Möge  man  uns  nicht  zwingen,  die 
„Fahnen  des  Doppel-Aars  zu  entfalten;  die  Kraft  seiner  Schwn'ngen 
„ist  noch  nicht  geluhnit.  Unser  Wahlspruch  sei:  Schutz  und  Ruhe 
„dem  friedlichen  treuen  Bürger,  Verderben  dem  Feinde,  der  mit 
„frevelnder  Hand  den  Frieden  und  das  Glück  der  Völker  anzu- 
„tasten  wagt/ 

Mailand,  15.  Jämier  1848. 

Dieser  Befehl  wurde  von  der  Armee  mit  unbeschreiblichem 
Jubel  begrüsst.  Das  Vertrauen  und  die  Liebe  zu  dem  greisen  Führer 
war  unbegrenzt.  Wie  wenig  jedoch  die  im  Befehle  ausgesprochenen 
wohimeinenden  Mahnungen  beachtet  wurden,  bewiesen  schon  am 
8,  Februar  dSi^  an  den  Universitäten  Pavia  und  Padua  stattge- 
fundenen ernsten  und  blutigen  Auftritte,  in  Folge  deren  beide 
Hochschulen  und  dann  auch  das  Theater  Fenice  in  Venedig  ge- 
schlossen wurden.  In  Roni  und  Toscana  war  um  diese  Zeit  der 
Krieg  gegen  Üesterreieli  eine  beschlossene  Sache;  dass  aber  der 
König  Karl  Albert  von  Sardinien,  als  naher  Verwandter  des 
Erzhauses  und  alter  Bundesgenosse  dem  Anschlüsse  nicht  wider- 
stehen würde,  war  nicht  vorauszusehen. 

Uebrigens  blieb  das  Wirken  der  Revolutionärs  nicht  auf 
Italien  beschränkt ;  in  Frankreich  fiel  die  Juli-Dynastie,  Deutsch- 
land war  zerspalten  und  bedroht,  ja  im  Herzen  der  Monarchie, 
in  Wien,  war  Mille  März  die  Revolution  gleichfalls  zum  Aus- 
bruche gekonmien ,  obgleich  der  gütige  Monarch  Konzessionen 
seinen  Völkern  erlassen  hatte.  Am  Abende  des  17.  März  1848 
traf  die  telegraphische  Nachricht  ein,  vermöge  welcher  Se.  Maje* 
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slät  der  Raiser  allon  Provinzen  eine  konstitutionelle  Verfassunp: 
bewilligt  hatte.  Diesei^  Allerhöehsle  Geselienk  hätte  die  Gemüther 
beruhigen,  das  Streben  der  Bewegungspartei  vernichten  sollen; 
brachte  aber  die  entgegengesetzte  Wirkung  hervor.  Die  Bevöl- 
kerung dnifte  naeh  dem  Willen  deJ'  Revolutions- Häupter  nicht 
Zeit  erhalten,  die  so  wohlwollenden  Absiehten  ihres  Herrschers 
zu  erkennen  und  zu  würdigeiL  Rasth  warf  die  Empörung  ihre 
Maske  ab  und  erschien  plötzlich  in  nakter  Gestalt.  Als  am  18» 
der  Aufsland  einen  immer  drohenderen  (Charakter  annahm,  mittags 
die  Wache  des  Gouvernements -Gebäudes  übermannt,  gemordet 
und  der  Palast  geplündert  war,  riefen  Signalschösse  von  den 
Thürmen  des  Kastells  die  Truppen  der  Garnison  auf  ihre  Alarm- 
plätze; nur  fechtend  konnten  sie  diese  erreichen. 

Vom  Regimente  rückte  das  erste  Bataillon,  dann  die  siebente 
und  achte  Kompagnie  auf  den  Kastellplatz,  von  wo  letztere  die 
Hälfte  unter  dem  Lieutenant  L  ö ffl  er  zur  Verstärkung  der  Haupt- 
wache entsendete;  ein  Zug  unter  dem  Oberlieutenant  Bogut o- 
vacz  besetzte  die  Porta  Tosa  und  ähnliche  Abtheilungen  die 
Thore  Vigentina,  Ticinese,  dann  Arco  della  Face,  nebst  mehreren 
wichtigen  Gebäudi^n,  während  der  Rest  des  zweiten  Bataillons, 
unter  Kommando  des  Hauptmann  v.  Nagy,  als  Gros  bei  der 
Kaserne  Eustorgio  stehen  blieb. 

In  diesem  Bereiche  zeigten  sich  erst  nachmittags  um  5  Uhr 
in  allen  gegen  die  genannten  Thore  führenden  Strassen  Barri- 
kaden und  es  entspann  sich  zwischen  einzelnen  Truppen- Ab- 
theilungen und  den  Insurgenten  ein  ziemhch  lebhatles  Gefecht. 
Die  im  Sclmasbereiche  errichteten  Barrikaden ,  welche  die  Ver- 
bindungen hindeilen  und  hinter  welchen  die  Insurgenten  unan- 
gefochten die  Truppen  beunruhigen  konnten^  mussten  genommen 
und  zerstört  werden.  Die  Abiheilungen  des  Regimentes,  welche 
hiezu  verwendet  wurden,  hatten  in  den  Gassen  einen  äusserst 
ungleichen  Kampf  mit  den  hinter  Fenstern  versteckten,  Steine 
und  Ziegeln  von  den  Dächern  hcrabschleudernden  Feinden  zu 
bestehen.  Sieben  Barrikaden  mussten  mit  dem  Bajonnet  genommen 
und  zerstört  werden,  bevor  die  Verbindung  zwischen  Porta  Ro- 
mana und  dem  Domplatze  hergestellt  war. 

In  dem  Municipalitätsgebäude  schienen  die  bewaffneten  Auf- 
ruhrer hauptsächlich   ihren  Sitz   genommen   zu   haben.     Da  die 
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Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  das 
Festsetzen  der  Insurgenten  daselbst  unterbrochen  wurde,  auch 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien, 
so  befahl  der  Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  zu 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Bui rette  des 
General-Quartiermeisterstabes  befehligt,  die  zur  Wegnahme  dieses 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  föhren.  Während 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abends 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nach 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zu 
dem  genannten  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  des 
Regimentes,  trotz  dem  immerwährenden  Feuer  aus  den  Fenstern 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts-Ge- 
bäudes liegende  Strasse  zu  erreichen  und  dieselbe  abzusperren. 
Nach  einem  heftigen  Kampfe,  während  welchem  die  Soldaten  des 
Regiments  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  und 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  war, 
erstürmten  die  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  um 
11 7-2  Uhr  nachts  das  Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailänder 
Provinz,  einen  Theil  des  Rathes  und  viele,  den  angesehensten 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gefangen  und  erbeuteten 
einen  grossen  Waflfenvorratli.  Die  Kompagnien  des  Regimentes 
hatten  durch  ihre  Stellung  die  Flucht  der  Insurgenten  in  die 
rückwärtige  Strasse,  ebenso  den  Zuzug  vereitelt  und  somit  durch 
ihr  wackeres  Ausharren   zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht 
Ruhe  ein;  die  vier  Kompagnien  des  Regimentes  rückten  unan- 
gefochten in  ihre  frühere  Stellung  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  mit 
zwei  6pfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alla  Scala  ge- 
schickt, die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizei  -  Direktion  in  der 
Gontrada  St.  Margherita  herzustellen.  Mit  Leichtigkeit  eroberte 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirche  St.  Giuseppe, 
in  der  Gontrada  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  drei 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dem 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzes 
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ttlla  Sc-ala.  Die  KoniiHunikiition  mit  fk^iri  Polizni -G«'bäude  war 
hergestellt  uutl  die  lusurgHiiten  zogen  sich  in  die  Contrada  de! 
Giardino  ziirüek,  wn  gleirhfalls  mehrere  Barrikaden  die  Verbindung 
über  den  (lorso  di  Poita  nnova  mit  dem  Münzamte  (Zecca)  störterK 
Um  auch  diese  Linie  zu  eröffnen,  wurde  ein  AngrilT  iintenmmmen 
und  die  zwei  ersten  Barnkaden  l^ei  Seite  geschatll.  An  der  drillen 
empfing  die  Mannsehafl  ein  dichter  Steinregen;  sie  drang  aber 
dennoch  miithig  vor,  bis  endlich  eine  vierte  sehr  grosse,  aus  allerlei 
Material  konstruirte  Barrikade,  nebst  einem  Hagel  von  Steinen 
aus  dem  zweiten  Stockw^Tke  der  Casa  Pnldi,  ein  weiteres  Vor- 
dringen auf  dieser  Seite  unmöglich  machten.  Die  beiden  Ge- 
schütze eröffiieten  zwar  ein  lebhaft ns  Kartälschenfeuer  gegen  die 
Fenster  des  gedachten  Hauses:  da  jedoeh  die  Munition  bald  ver- 
schossen war,  Hess  sieh  gegen  dieses  feste  und  stark  besetzte 
Hemmniss  nichts  weilei-  unternelimen.  Das  Konnnando  kehrte 
wieder  in  das  Kastell  zurück. 

Inzwisclien  hatte  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes 
mehrere  Gefechte  zu  bestehen  gehabt ;  die  wiederholten  Angriffe 
der  Rebellen  aber,  auf  seinen  Posten  stets  mit  Nachdruck  ab- 
gewiesen. Höchst  rühmlich  zeichnete  sieh  der  Bataillons-Adjutant 
Lieutenant  Ballon  S  w  i  n  b  n  r  n  e  wahrend  dieser  Kampfe  aus. 
UneiTnüdet  eilte  derselbe  mit  AuHragen  seines  Kommandanten, 
ganz  allein  über  den  Kempart,  wo  die  Passage  durch  das  feind- 
liche Feuer  sehr  gefährdet  war,  theils  in  das  Kastell,  theils  zur 
Porta  Romana,  dem  Aufenthalte  des  Brigadiers  G<-M.  Grafen 
Clam-G  alias  und  entwiekelte  in  der  Erfüllung  seiner  Pflicht, 
einen  Eifer  und  eine  Entschlossenheit ,  die  die  Bewunderung 
Aller  erregten. 

Am  20.  erfuhr  Flauptmann  v.  N  agy,  dass  18  Mann  des 
Regimentes,  zurückgebliebene  Ordonanzen  und  OfUziei-s-Diener, 
in  den  Häusern  Vanoni  und  Salo  von  Insurgenten  umrungen 
und  seit  18.  sich  daselbst  vertheidigen;  von  Lebensmitteln  aber 
eniblösst,  dem  Unterliegen  nahe  wären.  Da  die  am  Eustorgio- 
Platze  disponible  Abtheilnng  zu  seliwach  war,  um  sie  dahin  ent- 
senden zu  können,  wurde  Lieutenant  Swinbnrne  sogleich  in 
das  Kastell  geschickt,  für  die  Hartbedrängten  Hilfe  zu  holen. 
Mit  einer  Kompagnie  von  Paumgartten  und  einer  12pfundigen 
Kanone,   welch'  letztere   er  sich  eigens  erbeten,    rückte  derselbe 
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Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslini« 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  da 
Festsetzen  der  Insurgenten  daselbst  unterbrochen  wurde,  aucl 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien 
so  befahl  der  Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  zi 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Bui rette  de: 
General-Quartiermeisterstabes  befehligt,  die  zur  Wegnahme  diese! 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  führen.  Währenc 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abend 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nacl 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zi 
dem  genannten  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  de 
Regimentes,  trotz  dem  immerwährenden  Feuer  aus  den  Fensten 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts-6e 
bäudes  liegende  Strasse  zu  erreichen  und  dieselbe  abzusperren 
Nach  einem  heftigen  Kampfe,  während  welchem  die  Soldaten  de 
Regiments  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  um 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  wai 
erstürmten  die  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  ur 
11  Vi  Uhr  nachts  das  Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailände 
Provinz,  einen  Theil  des  Rathes  und  viele,  den  angesehenste; 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gefangen  und  erbeutete 
einen  grossen  Waflfenvorratli.  Die  Kompagnien  des  Rogimente 
hatten  durch  ihre  Stellung  die  Flucht  der  Insurgenten  in  di 
rückwärtige  Strasse,  ebenso  den  Zuzug  vereitelt  und  somit  durc 
ihr  wackeres  Ausharren   zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetrager 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacli 
Ruhe  ein;  die  vier  Kompagnien  des  Regimentes  ruckten  unan 
gefochten  in  ihre  ftiihere  Stellung  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  m 
zwei  6pfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alla  Scala  ge 
schickt,  die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizei  -  Direktion  in  de 
Gontrada  St.  Margherita  herzustellen.  Mit  Leichtigkeit  erobert 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirche  St.  Giuseppe 
in  der  Gontrada  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  dn 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dei 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzt 
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alla  ScfiltL  Die  Kornriiiuiikation  mit  dem  Polizei  -  Gebende  war 
hergesLollt  ujjd  die  Insurgenten  zo^eo  sieh  in  die  Cnntrada  de! 
Giardino  zuruek,  wo  gleiehtatls  mehrere  Barrikaden  die  Verbindnng 
über  den  Corso  di  Porta  nuova  mit  dem  Mnnzamle  (Zecca)slörterK 
Um  aucli  diese  Linie  zu  eröffnen,  wnrde  ein  AngritTuiiternominen 
und  die  zwei  ersten  Barrikaden  Ijei  Seite  geschafTt.  An  der  dritten 
empfing  die  Mannschaft  ein  dichter  Stvinregen;  sie  drang  aber 
dennoch  muthig  vor,  bis  endlich  eine  vierte  sehr  grosse,  aus  allerlei 
Material  kunstruirte  Btirrikade,  nebst  einem  Hagel  von  Steinen 
aus  dem  zweiten  Stockwerk**  fler  Clasa  Poldi ,  ein  weiteres  Vor- 
dringen auf  dieser  Seite  unnioglich  machten.  Die  beiden  Ge- 
schütze eröfTneten  zwar  (^in  lebhaftes  Kartatschenfeuer  gegen  die 
Fenster  des  gedachten  Ihuhses;  da  jedoch  die  Munition  bald  ver- 
schossen war.  he»ss  siclj  ^t^en  dieses  feste  und  stark  besetzte 
Hemrnniss  nichts  weiter  unternehmen.  Das  Konmiando  kehrte 
wieder  in  das  Kastell  zurück. 

Inzwischen  hatte  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes 
mehrere  Ijefechte  zu  bestehen  gehabt ;  die  wiederholten  Angriffe 
der  Rebellen  aber,  auf  seinen  Posten  stets  mit  Nachdruck  ab- 
gewiesen. Höchst  rühmlich  zeichnete  sich  der  Bataillons-Adjutant 
Lieutenant  Baron  Swinburne  während  dieser  Kämpfe  aus. 
Unermndet  eilte  derselbe  mit  Ant^rägen  seines  Kommandanten, 
ganz  allein  über  den  Rempart,  wo  die  Passage  durch  das  feind- 
liche Feuer  sehr  gefährdet  war,  theils  in  das  Kastell,  theils  zur 
Porta  Romana,  dem  Aufenthalte  des  Brigadiers  G,-M.  Grafen 
Clani-G alias  und  r^ntwickelle  in  der  Erfüllung  seiner  Pflicht, 
einen  Eifer  und  eine  Entschlossenheit,  die  die  Bewunderung 
Aller  erregten. 

Am  20.  erfuhr  Hauptmann  v,  N  a  g  y,  dass  18  Mann  des 
Regimentes,  zurückgebliebene  Ordonanzen  und  OtTiziers-Diener, 
in  den  Häusern  Vanoni  und  Salo  von  Insurgenten  nmrungen 
und  seit  18.  sieh  daselbst  vertheidigen ;  von  Lebensmitteln  aber 
entblösst,  dem  Unterliegen  nahe  waren.  Üa  die  am  Euslorgio- 
Platze  disponible  Abtheilung  zu  schwach  war,  um  sie  dahin  ent- 
senden zu  können,  wurde  Lieutenant  Swinburne  sogleich  in 
das  Kastell  geschickt,  für  die  Hartbedrängten  Hilfe  zu  holen. 
Mit  einer  Kompagnie  von  Paumgartlen  und  einer  12pfrmdigen 
Kanone,   welch'  letztere    er  sich  eigens  erbeten,    rückte  derselbe 
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Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  das 
Festsetzen  der  Insurgenten  daselbst  unterbrochen  wurde,  auch 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien, 
so  befahl  der  Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  zu 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Bui rette  des 
General-Quartiermeisterstabes  befehUgt,  die  zur  Wegnahme  dieses 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  führen.  Während 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abends 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nach 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zu 
dem  genannten  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  des 
Regimentes,  trotz  dem  immerwährenden  Feuer  aus  den  Fenstern 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts-Ge- 
bäudes liegende  Strasse  zu  erreichen  und  dieselbe  abzusperren. 
Nach  einem  heftigen  Kampfe,  während  welchem  die  Soldaten  des 
Regiments  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  und 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  war, 
erstürmten  die  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  um 
11  Vi  Uhr  nachts  das  Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailänder 
Provinz,  einen  Theil  des  Rathes  und  viele,  den  angesehensten 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gefangen  und  erbeuteten 
einen  grossen  Waffenvorratli.  Die  Kompagnien  dos  Regimentes 
hatten  durch  ihre  Stellung  die  Flucht  der  Insurgenten  in  die 
rückwärtige  Strasse,  ebenso  den  Zuzug  vereitelt  und  somit  durch 
ihr  wackeres  Ausharren   zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht 
Ruhe  ein;  die  vier  Kompagnien  des  Regimentes  rückten  unan- 
gefochten in  ihre  frühere  Stellung  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  mit 
zwei  öpfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alla  Scala  ge- 
schickt, die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizei  -  Direktion  in  der 
Contrada  St.  Margherita  herzustellen.  Mit  Leichtigkeit  eroberte 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirche  St.  Giuseppe, 
in  der  Contrada  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  drei 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dem 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzes 
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allä  Scala.  Die  Koninitinikatioii  mit  dem  PolizH- Gebäude  war 
hergestellt  und  die  hisurgeriten  zoj^en  sieh  in  die  CtJiitrada  del 
Giardirio  zurück,  wo  gh/ichfalli^i  rnehrere  Barrikaden  die  Verbindung 
über  den  Coi-so  di  Porta  nuova  mit  dem  MuJizamte  (Zecca)  störten^ 
Um  auch  diese  Linie  zu  eröffnen,  wurde  ein  Angriff  unternommen 
und  die  zwei  ersten  Barrikaden  boi  Seite  geschafft.  An  der  dritten 
empfing  die  Manoscliatl  ein  di(?hler  Steinrogen;  sie  drang  aber 
dennoch  muthig  vor,  bis  endlich  eine  vierte  sehr  grosse,  aus  allerlei 
Material  konstrnirte  Barrikade,  nebst  einem  Hagel  von  Steinen 
aus  dem  zweiten  Stockwerke  (ier  Casa  Poldi,  ein  weiteres  Vor- 
dringen auf  dieser  Si'ite  unniöglicli  machten.  Die  beiden  Ge- 
schütze eröffneten  zwar  ein  lebliaftes  Kartütschenfeuer  gegen  die 
Fenster  des  gedachten  Hauses;  da  jedoch  die  Munition  bald  Ter- 
schössen  war.  liess  sidi  gegen  dieses  feste  und  stark  besetzte 
Hemmniss  nichts  weiter  unternehmen.  Das  Kommando  kehrte 
wieder  in  das  Kastell  ziiriick. 

Inzwischen  hatte  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes 
mehrere'  Gefechte  zu  bestehen  gehabt ;  die  wiederholten  Angriffe 
der  Rebellen  aber,  auf  seinen  Posten  stets  mit  Nachdruck  ab- 
gewiesen. Höchst  rühmlich  zeichnete  sich  der  Bataillons-Adjutant 
Lieutenant  Baron  Swinburne  während  dieser  Kfinipfe  aus. 
Unermüdet  eiite  derselbe  mit  Auffragen  seines  Konmiandanten, 
ganz  allein  über  den  Rempart,  wo  die  Passage  durch  das  feind- 
liche Feuer  sehr  gefälirdet  war,  theils  in  das  Kastell,  theils  zur 
Porta  Romana,  dem  Anfenthalte  des  Brigadiers  G.-M,  Grafen 
Clam-f^ alias  und  fmtwiekelte  in  der  Erfüllung  seiner  Pflicht, 
einen  Eiter  und  eine  EntschlosÄenlieit ,  die  die  Bewunderung 
Aller  erregten. 

Am  20.  erfuhr  Hauptmann  \\  N  agy,  dass  18  Mann  des 
Regimentes,  zurückgeblii-bene  Ordonanzen  und  Offiziers-Diener, 
in  den  Häusern  Vanoni  und  Salo  von  Insurgenten  umrungen 
und  seit  18.  sich  daselbst  vertheidigen;  von  Lebensmitteln  aber 
entblösst,  dem  Unterliegert  nahe  wären.  Da  die  ara  Eustorgio- 
Platze  disponible  Abtheilung  zu  sehwach  war,  um  sie  dahin  ent- 
senden zu  können,  wurde  Lieutenant  Swinburne  sogleich  in 
das  Kastell  geschickt,  für  die  Hartbedrängten  Hilfe  zu  holen. 
Mit  einer  Kompagnie  von  Paumgartten  und  einer  12pfündigen 
Kanone,   welch'  letztere   er  sich  eigens  erbeten,    rückte  derselbe 
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Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  das 
Festsetzen  der  Insurgenten  daselbst  unterbrochen  wurde,  auch 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien, 
so  befahl  der  Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  zu 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Buirette  des 
General-Quartiermeisterstabes  befehligt,  die  zur  Wegnahme  dieses 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  führen.  Während 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abends 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nach 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zu 
dem  genannten  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  des 
Regimentes,  trotz  dem  immerwährenden  Feuer  aus  den  Fenstern 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts- Ge- 
bäudes liegende  Strasse  zu  erreichen  und  dieselbe  abzusperren. 
Nach  einem  heftigen  Kampfe,  während  welchem  die  Soldaten  des 
Regiments  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  und 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  war, 
erstürmten  die  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  um 
11  Vj  Uhr  nachts  das  Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailänder 
Provinz,  einen  Theil  des  Rathes  und  viele,  den  angesehensten 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gefangen  und  erbeuteten 
einen  grossen  Waflfenvorratli.  Die  Kompagnien  des  Regimentes 
hatten  durch  ihre  Stellung  die  Flucht  der  Insurgenten  in  die 
rückwärtige  Strasse,  ebenso  den  Zuzug  vereitelt  und  somit  durch 
ihr  wackeres  Ausharren   zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht 
Ruhe  ein;  die  vier  Kompagnien  des  Regimentes  rückten  unan- 
gefochten in  ihre  frühere  Stellung  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  mit 
zwei  6pfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alla  Scala  ge- 
schickt, die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizei  -  Direktion  in  der 
Gontrada  St.  Margherita  herzustellen.  Mit  Leichtigkeit  eroberte 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirche  St.  Giuseppe, 
in  der  Gontrada  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  drei 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dem 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzes 
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alla  S*tiila.  Dip  Kommunikation  mit  rleiri  Polizei  -  Gebäude  war 
horg^estetlt  utid  die  Insiirgeoter!  zo^en  sich  in  die  Gootrada  del 
Giardino  zurück,  wn  gleirhfalls  nielirere  r^arrikaden  die  Verbindung 
ober  den  Corso  di  Porta  nuova  mit  dem  Munzamte  (Zecca)  störterK 
Um  aiicb  diese  Linie  zu  eröfTnr^n,  wurde  ein  Angriff  unternommen 
und  die  zwei  ersten  Barrikaden  liei  Seite  geKehaffl.  An  der  dritten 
empfing  die  Mannsehntl  ein  diehter  Steinregen;  sie  drang  aber 
dennocFi  muthip:  vor,  bis  endlieh  eine  vierte  sehr  grosse,  aus  allerlei 
Material  konstruirte  BaiTikade,  nebst  einem  Hagel  von  Steinen 
aus  dem  zweiten  Sfockwerke  der  (lasa  Poldi ,  ein  weiteres  Vor* 
dringen  auf  diesig*  Seiti*  unmöglich  machten.  Die  beiden  Ge- 
schütze eröffneten  zwar  ein  lebhaftes  KartMschenfeuer  gegen  die 
Fenster  des  gedachten  Hauses;  da  jedoch  die  Munition  baJd  ver- 
schossen war,  Hess  sich  p^gon  dieses  feste  und  stark  besetzte 
Hemmniss  nields  weiter  unlernehmen.  Das  Koinniando  kehrte 
wieder  in  das  Kastell  zurück. 

Inzwischen  hatte  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes 
mehrere  Gefechte  zu  bestehen  gehabt ;  die  wiederholten  Angriffe 
der  Rebellen  aber,  auf  seinen  Posten  stets  mit  Nachdruck  ab- 
gewiesen.  Höchst  rühmlich  zeichnete  sich  der  Bataillons-Adjutant 
Lieutenant  Baron  Swinburne  währeml  dieser  Kftmpfe  aus. 
UneiTnüdet  eilte  derselbe  mit  Aull ragen  seines  Komm;indant(m, 
ganz  allein  ul)er  den  Hempart,  wo  die  Passage  durch  das  fi^ind- 
liche  Feuer  sehr  geiahrdet  war,  theils  in  das  Kastelt,  theils  zur 
Porta  Romana,  dem  Aufenthalte  des  Brigadiers  G.-M,  Grafen 
Cl am -0 alias  und  entwiek(*lte  in  der  Erfülluug  seiner  Pflicht, 
einen  Eifer  und  eine  Entschlos=senheit,  die  die  Bewunderung 
Aller  erregten. 

Am  20.  erfuhr  Hauptmann  v.  N  a  g  y,  dass  18  Mann  des 
Regimentes,  zurfickgebliebene  Ordonanzen  und  Offiziers-Oiener, 
in  den  Häusern  Vanoni  und  Salo  von  Insurgenten  umrungen 
und  seit  18,  sich  daselbst  vertheidigen;  von  Lebensmitteln  aber 
entblösst,  dem  Unterliegen  nahe  wären.  Da  die  am  Eustorgio- 
Platze  disponible  Abtheilung  zu  schwach  war,  um  sie  dahin  ent- 
senden zu  können,  wurde  Lieutenant  Swinburne  sogleich  in 
das  Kastell  geschickt,  für  die  Hartbedrängten  Hilfe  zu  holen, 
Mit  einer  Kompagnie  von  Paunigartten  und  einer  12pfQndigen 
Kanone,    welcli"  letztere    er  sich  eigens  erbeten,    rückte  derselbe 
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Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  das 
Festsetzen  der  Insurgenten  daselbst  unterbrochen  wurde,  auch 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien, 
so  befahl  der  Feldmarschall,  dieses  Gebäude  zu  nehmen  und  zu 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Bui rette  des 
General-Quartiermeisterstabes  befehligt,  die  zur  Wegnahme  dieses 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  fuhren.  Während 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abends 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nach 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zu 
dem  genannten  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  des 
Regimentes,  trotz  dem  immerwährenden  Feuer  aus  den  Fenstern 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts-Ge- 
bäudes liegende  Strasse  zu  erreichen  und  dieselbe  abzusperren. 
Nach  einem  heftigen  Kampfe,  während  welchem  die  Soldaten  des 
Regiments  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  und 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  war, 
erstürmten  die  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  um 
11  Vi  Uhr  nachts  das  Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailänder 
Provinz,  einen  Theil  des  Rathes  und  viele,  den  angesehensten 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gefangen  und  erbeuteten 
einen  grossen  Waflfenvorrath.  Die  Kompagnien  des  Regimentes 
hatten  durch  ihre  Stellung  die  Flucht  der  Insurgenten  in  die 
rückwärtige  Strasse,  ebenso  den  Zuzug  vereitelt  und  somit  durch 
ihr  wackeres  Ausharren   zu  dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht 
Ruhe  ein;  die  vier  Kompagnien  des  Regimentes  rückten  unan- 
gefochten in  ihre  frühere  Stellung  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  mit 
zwei  öpfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alla  Scala  ge- 
schickt, die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizei  -  Direktion  in  der 
Conlrada  St.  Margherita  herzustellen.  Mit  Leichtigkeit  eroberte 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirche  St.  Giuseppe, 
in  der  Contrada  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  drei 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dem 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzes 
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Strasse,  M^oriii  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie 
zwischen  dem  Domplatze  und  dem  Kastell  bildet  und  durch  das 
Festsetzen  dLT  Insurgeidefi  daselbst  unterbrochen  wurde,  auch 
von  dort  aus  die  Leitung  der  Insurrektion  auszugehen  schien, 
so  befahl  der  Feldmai*schall,  dieses  Gebfuide  zu  nehmen  und  zu 
besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  Buirette  des 
General-Quartiermeisterstabes  befehligt,  die  zur  Wegnahme  dieses 
Punktes  bestimmten  Truppenabtheilungen  zu  führen.  Während 
acht  Kompagnien  des  Regimentes  Paumgartten  um  7  Uhr  abends 
mit  zwei  Geschützen  aus  dem  Kastell  dorthin  abrückten  und  nach 
der  Wegnahme  einer  Barrikade  bei  der  Kirche  St.  Tomaso  bis  zu 
demgenamden  Gebäude  vordrangen,  war  es  vier  Kompagnien  des 
Regimentes,  trtdz  dem  inmu^rwrihrenden  Feuer  aus  den  Fenstern 
und  Dachlucken,  gelungen,  die  rückwärts  des  Munizipalitäts-Ge- 
bäudes  liegende  Strasse  zu  eneicljen  und  dieselbe  abzusperren. 
Nach  einem  heiligen  Kampfe,  wahrend  welchem  die  SolduLen  des 
Regiments  eiji  lelrlialles  Feuer  auf  die  Fenster  unterhielten,  und 
nachdem  das  Thor  durch  Kanonenkugeln  eingeschossen  war, 
ei"stürmten  die  Abtheilungen  des  Regimenis  Paumgartten  um 
11'/-  Ulir  naclits  das  (Gebäude,  nahmen  den  Delegat  der  Mailander 
Provijiz,  rinen  Theil  iivs  Rathes  und  viele,  den  angesehensten 
Familien  Mailands  angehörige  junge  Leute  gelangen  und  erbeuteten 
einen  grossen  Waffenvorratlj.  Die  Kompagnien  des  Regimentes 
hatten  durch  ihre  Sti'llung  die  FInclit  der  ln,sing(Miten  in  die 
mckwartige  Strasse,  (4hmiso  den  Zuzug  vereiLelL  und  somit  durch 
ihr  wackeres  Ausharren   zu   dem  Erfolge  wesentlich  beigetragen* 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht 
Ruhe  ein ;  die  viel'  Kompagnien  des  Regimentes  rückten  unan- 
gefochten in  ihre  frühere  Stelhmg  ein. 

Am  19.,  früh  9  Uhr,  wurden  anderthalb  Kompagnien  mit 
zwei  t5pfündigen  Geschützen  gegen  das  Theater  alhi  Scala  ge- 
schickt, die  Verbindung  mit  der  k.  k.  Polizr^i- Direktion  in  der 
Conirada  St.  Margherila  herzustellen,  Mil  Leiclitigkeit  erobiTte 
diese  Abtheilung  mehrere  Barrikaden  bei  der  Kirclie  St.  Giuseppe, 
in  der  Contraria  Andegari  und  vertrieb  die  Insurgenten  von  drei 
anderen,  in  grossen  Dimensionen  erbauten  Barrikaden  bei  dem 
Platze  des  adeligen  Kasinos,   ferner  in  den  Flanken  des  Platzes 
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alla  Scala,  Die  Koiririmnikation  mit  doiri  Polizoi- Geb«^ude  war 
hergestelll  und  die  Insurgenten  zogen  sieh  in  die  Conti^ada  del 
Giardino  ziu^üek,  wo  gleichfalls  nielnTre  Barrikaden  die  Verbindung 
über  den  Goi*so  di  Porta  nuova  mif  dem  Mnnzamtc  (Zecca)  störterK 
Um  auch  diese  Linie  zu  erofTnen,  wurde  ein  AngritT  unternommen 
und  die  zwei  ersten  Barrikaden  !iei  Seite  gesehatU.  An  der  dritten 
empfing  die  Mannscliaft  ein  diehter  Steinregen;  sie  drang  aber 
dennoch  muthig  vor,  bis  endlieh  eine  vierte  sehr  grosse,  aus  allerlei 
Material  konstruirte  Barrikade,  nebst  einem  Hagel  von  Steinen 
aus  dem  zweiten  Stockwerke  der  Casa  Poldi ,  ein  weiteres  Vor- 
dringen auf  dieser  Seite  unmöglich  machten.  Die  beiden  Ge- 
schütze eröffneten  zwnv  ein  lebhaftes  Kaiiätschenfeuer  gegen  die 
Fenster  des  gedachten  Hauses;  da  jedcx^h  die  Munition  bald  ver- 
schossen war,  liess  sielt  gegen  dieses  feste  und  stark  besetzte 
Hemmniss  nichts  weiter  unternehmen.  Das  Ktuiunando  kehrte 
wieder  in  das  Kasteh  zurück. 

Inzwischen  hatte  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regimentes 
mehrere  Gefechte  zn  bestehen  gehabt ;  die  wiederholten  Angriffe 
der  Rebellen  aber,  auf  seinen  Posten  stets  mit  Nachdruck  ab- 
gewiesen. Höchst  rühmlich  zeichnete  sieh  der  Bataillons- Adjutant 
Lieutenant  Baron  Swinburne  während  dieser  Kampfe  aus. 
UneiTTiüdet  eilte  derselbe  nu't  Auftragen  seines  Kommandanten, 
ganz  allein  über  den  Hempart,  wo  die  Passage  durch  das  feind» 
liehe  Feuer  sehr  gefährdet  war,  theils  in  das  Kastell,  theils  zur 
Porta  Romana,  dem  AufenthaKe  des  Brigadiei-s  G.-M.  Grafen 
Clam-Gallas  und  *nTtwickelte  in  der  Erfüllung  seiner  Pflifht, 
einen  Eifer  und  eine  Entschlossenheit,  die  die  Bcwimderung 
Aller  erregten. 

Am  20.  erfulir  Hauptmann  v.  N  a  g  y,  dass  18  Mann  des 
Regimentes,  zurückgebliebene  Ordonanzen  und  Ofliziers-Diener, 
in  den  Häusern  Vanoni  und  Salo  von  Insurgenten  umrungen 
und  seit  18.  sich  daselbst  vertheidigon;  von  Lebensmitteln  aber 
entblösst,  dem  Unterliegen  nahe  waren.  Da  die  am  Enstorgio- 
Platze  disponible  AbÜieiluug  zu  sehwach  war,  um  sie  dahin  ent- 
senden zu  können,  wurde  Lieutenant  Swinburne  sogleich  in 
das  Kastell  geschickt,  für  die  Hartbedrängten  Hilfe  zu  holen. 
Mit  einer  Kompagnie  von  Paumgartten  und  einer  12pfündigen 
Kanone,   welch'  letztere   er  sich  eigens  erbeten,    rückte  derselbe 
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jiim  gegeji  die  beidi^ii  Häuser  ririd  belVeiie  die  eingeschlossenoif " 
GeJalirteij,  darunter  einen  schwer  Verwundeten.  Lieutenant  Baron 
S w in h u r n e   wurde    fnr    sein    ausgezeichnetes    Verhalten     und 
erfolgreiches  Wirken  mit  dem  Orden    der  eisernen  Krone  dritter 
Klasse  belohnt. 

hl  der  Nacht  aul  den  21.  erhielt  eine  Division  des  ersten 
Bataillons,  unter  dem  Hauptmann  Escherich,  mit  einer  Ab- 
theiluTjg  Radetzky  -  Huszaren  (Nr.  5)  und  mehreren  Fuhrwesens- 
wagen den  Auftrag,  die  Münzvorräthe  aus  der  Zecca  abzuholen. 
Hauptmann  Esclierich  entledigte  sich  mit  eben  so  viel  Geschick- 
lichkeit als5  Muth  desselben.  Nachdem  das  Detachenient  auf  dem 
Hin-  und  Ruckwege  jeden  Schritt  blutig  erkämpft  halte,  traf  es 
noch   vor  Anbruch  des  Tages  mit  dem  Schatze  im  ('uL<tolle  ein. 

Am  Morgen  des  21.  wurde  die  sii^bente  Kompagnie  zur 
Besetzung  des  Thores  Vercellina,  die  zweite  Hallle  der  achten 
Kompagnie  bei  der  Porta  Ticinese  aufgestellt.  Letztere  niusste 
zur  ErhalLufjg  der  Verbinriinig  zwischen  der  Porta  Ticinese  und 
dem  Thore  Ludovica,  ununterbroclien  Patrouillen  enl^endeiu  die 
dem  heiligsten  Feuer  aus  den  längs  des  Walles  gelegenen  Häusern 
ausgesetzt  waren  und  bei  jedem  Gange  Verluste  erlilten.  Un- 
geachtet dieser  Gelklu^  bot  sich  der  Heginients-Kadet  Wittiilay 
dennoch  inuner  freiwillig  zu  ihrer  Fiihrung  im  und  vollführte 
stets  die  erhaltenen  Aufträge  auf  das  piinkl liebste.  Auch  das  am 
Eustorgio-F*iatze  auCgestellte  Gros  des  Bataillons  wurde  aus  den 
nächsten  Häusern  stark  belästigt.  Hauptrnarui  v.  Nagy  sanunelte 
Freiwillige,  um  diese  Geliäude  zu  nelunen ;  wieder  stellte  sich 
Kadel  W  i  1 1  u  I  a  y  an  die  Spitze  derselben  und  vetjagte  die 
Empören  Kadel  Johann  Wittuiay  erhielt  für  dieses  tapfere 
Benehmen  die  goldene  Tapferkeits- Medaille. 

Die  siebente  Kompagnie ,  welche  bei  Porta  Vercelbna  aus 
der  nahen  Seidenfabrik  heftig  beschossen  worden,  hatte  unter- 
dessen diese  genommen  und  besetzt. 

Die  übrigen,  an  den  anderen  Thoren  postirten  Abtheihmgen 
dieses  Bataillons  waren  im  Verlaufe  des  Tages  gleiclitalls  mehreren 
Ängritfen  ausgi^sctzt.  Besonders  war  der  Andrang  der  Hebellen 
bei  der  Porta  Vigentina  schon  höchst  gelahrlich,  als  Hauptmann 
Nagy  mit  drei  Kompagnien  seines  Bataillons  nebst  zwT*i  Geschützen 
^^^chien  und  die  Insurgenten  in  die  Flucht  schlug*  Ebenso  wurde 
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ein  ähnlicher  Versuch  auf  demselben  Punkte,  in  der  nächst- 
folgenden Nacht  abgewiesen. 

Am  22.  hatte  Hauptmann  v.  Kriegs- Au  mit  einer  Division 
das  im  Verpflegs-Magazine  erhegende  Brod  abzuholen.  Die  gute 
Wahl  der  Stnisse  und  die  vortrefflichen  Anstalten,  welche  Haupt- 
mann Kriegs-Au  nach  seinem  Anlangen  traf,  machten  es 
möglich,  sammtliche  Wägen  vollständig  mit  Brod  zu  beladen  und 
dieses  in  das  Gast  eil  zu  bringen.  Ausserdem  gelang  es  demselben, 
auch  einen  in  der  Tabakiabrik  deponirten  bedeutenden  Geld- 
betrag zu  requiriren,  den  er  dann  in  die  Kriegs- Kasse  abführte. 

Um  4  Uhr  nachmittags  wurden  zwei  Kompagnien  des 
Regimentes  mit  zwei  Kompagnien  von  Erzherzog  Sigismund- 
Infanterie  (Nr,  45),  unter  flem  Obersten  Heyntzel^  beordert,  die 
durch  die  feindliche  Besetzung  des  Thores  Ludovica  und  des 
Erziehungshauses  gestörte  Verbindung  wieder  herzustellen.  Oberst 
Heyntzel  ward  bald  Meister  beider  Punkte  und  nahm  gleich- 
zeitig mehrere  dem  Thore  gegenüber  erbaute  Barrikaden.  Bei 
einer  derselben  war  Zimmermajui  Lux  des  Regimentes  einer 
der  ersten,  welcher  gegen  die  Rebellen  vordrang-  Kaum  hatte 
er  die  Barrikade  erreicht,  so  begann  er  mil  ihrer  Zerstörung  und 
fuhr  in  dieser  Arbt^it,  trotz  des  heftigsten  Feuers  des  Feindes, 
so  lange  röstig  fort,  bis  er  von  einer  Kugel  tödtlich  getroffen, 
niedersank.  Seinr  gesunde  kräftige  Natur  siegte  jedoch  ;  er  genas 
nach  einiger  Zeit  wieder  und  erhielt  für  seine  Unerschrockenheit 
die  silberne  Tapferkeits- Medaille. 

Noch  mehrere  Individuen  des  Regimenies  gaben  während 
dieser  denkwürdigen  Tage  die  nllimlichsteü  Beweise  von  Tapfer- 
keit und  des  seltensten  Muthes.  Oberiieutenant  Bogutovacz 
vertheidigte  vom  Ausbruche  der  Revolution  bis  zum  Abzüge  der 
Truppen,  ohne  Ablösung,  mit  seiner  wenigen  Mannschatl  die 
Porta  Tosa  auf  das  entschlossenste  und  schlug  mehrere,  stets 
mit  bedeutender  Uebermacht  unternommene  Angriffe  des  Feindes 
siegreich  ab,  wobei  ihn  der  Korpora!  Bajer,  Gefreiter  Saye 
und  Zimmermann  Miksch  sehr  erfolgreich  unterstützten. 

Der  Brigade- A(ijutant  und  Oberlieutenant  des  Regimentes, 
Anton  Sehestak,  bewies  ungewöhnliche  Entschlossenheit  und 
Kaltblütigkeit  bei  Durchführung  mehrerer  Aufträge  und  während 
der    Versendung    auf    die    gefährlichsten    Punkte    im    stärksten 


propriis  KorporaJ  ti  r  u  ?.  u  w  s  k  y,  Küiporal  Ort  in  a  n  n,  R  u- 
z  i  c  z  k  a,  Gefreiter  T  r  g  u  U  e  r  und  Zimmermann  S  t  e  f  f  e  k 
vortheilhaft  aus  und  wurden,  so  wie  der  Korpüral  Bayer,  Ge- 
freiter S  ay  e,  dann  Zimmenmmn  M  i  k  s  c  h,  mit  Präsidial* Ver* 
Ordnung  des  Armee -Koramando  Nr  1165,  vom  15,  Juni  184S, 
Ijiefur  öffentlich  belobt  Den  k.  k,  Kadeten  Ptak  ernamite  der 
Feldnujrsclial!  zum  Ofllzier.  Dem  Hauptmann  Ritter  v.  Kriegs-Au 
(Erlass  vom  IL  Septemlier  1848)  und  dem  Oberlieutenanl  Brigade* 
Adjutanten  Schestak  wurde  gleichfalls  die  hohe  Zufriedenheit 
des  Kommandirenden  zu  TheiL 

Die  Verpflegung  der  Truppen  halle  während  diesen  mehr- 
tägigen ununterbrochenen  Gefechten  grosse  Schwierigkeiten  dar- 
geboten. Zum  Abkochen  war  weder  Zeit  noch  Gelegenheil;  zu- 
dem mangelte  es  an  dem  Nöthigsten.  Die  Soldaten  waren  auf 
das  Aensserste  erschöpft  und  um  das  Ungemach  zu  vollenden^ 
regnete  es  fast  ununterbrochen.  Doch  der  gute  Wille  der  braven 
Truppen,  ihre  Hingebung  und  Begeisterung  für  die  Sache  ihret 
Kaisers  hatte  keinen  Augenblick  gewankt,  denn  sie  benahmen 
sich  über  alles  Lob  erhaben  und  ertrugen  mit  übermenschlicher 
Anstrengung  alle  Strapazen  des  Barrikaden  -  Kampfes,  der  Tag 
und  Nacht  wüthete.  Daher  sagte  auch  der  väterliche  Feld- 
marschall: „Meine  Truppen  sind  wahrhaft  bewunderimgswürdig; 
^sie  leisten  über  die  Möglichkeit  und  bleiben  guten  Muths*  Es 
„möchte  mir  das  Herz  brechen,  dass  solcher  Moth  nicht  gegen 
„einen  offenen  Feind  verwendet  werden  kaim.* 

Indessen  hatte  sich  der  Aufstand  nicht  nur  in  den  Städten« 
sondern  auch  auf  dem  flachen  Lande  ausgebreitet  und  stündHch 
war  der  Einfall  der  piemontesischen  Armee  zu  gewärtigen.  Der 
Zustand  der  Erschöpfung,  in  dem  sich  die  Truppen  nach  diesen 
Gefechten  befanden,  so  wie  höhere  politische  Rücksichten,  be- 
stimmten den  F.  -M.  Grafen  R  a  d  e  t  z  k  y  Mailand  zu  r^iumen 
und  sich  auf  Verona  zurückzuziehen.  Der  Abzug  geschah  in  der 
Nacht  und  dem  Regimente  wurde  der  ehrenvolle  Auib'ag»  selben  zu 
decken.  Dasselbe  behielt  die  innegehabten  Thore  so  lange  besetzt^ 
bis  die  ganze  Garnison  dieselben  passirt  hatte  und  mckte  hierauf 
gegen  4  Uhr  fnlh»    unter  Anführung  seines  Brigadiers  des  G.-M. 
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Grafen  C  I  a  m  -  G  al  1  a s,  zur  Sicherung  der  auf  der  ChansKt'*» 
marscliirenden  Hanpt  -  Kolonne,  in  der  recliien  Flanke  derselljeii 
gegen  Landriano.  Am  24»,  beim  Marschf*  des  Korps  hinter  die 
Adda,  vereinigte  sicli  das  Regiment  mit  demselben  in  Fontana 
niid  am  25.  rückte  es  in  der  Division  des  F. -M. -Lt.  Fürsten 
S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g  über  Crema  bis  Soncino,  den  27.,  nach- 
dem es  daselbst  einen  Tag  gerastet,  gegen  Manerbio,  am  28. 
nach  Montechiaro,  wo  os  mit  drm  übrigen  Truppen  hinter  dem 
Orte  lagerte. 

Der  Feldmarsctiall  beseliloss,  naclidem  ihm  die  Mekhmg 
zugekommen,  dass  die  Festungen  Verona,  Mantua  and  Peschiera 
sich  noch  in  den  Händen  der  k.  k.  Tnifipen  befinden,  an  der 
Chiese  eino  zeilweiHge  Stellung  zu  nehmen  und  die  weitere  Ent- 
wickehmg  der  Kreignisse  zu  erwarten.  Nachdem  mehrere  Ba- 
taillone aus  ihren  Garnisonen  in  dieser  Stellung  eintrafen,  wurden 
die  Truppen  in  das  ei'ste  Armee-Korps  mit  drei  Divisionen  und 
in  die  Division  Wohlgr'jnuth  eing^etheijt.  Das  Rei^iirif^nt  blieb  im 
ersten  Korp.^,  Divisit»n  Fürst  Karl  Schwarzejjberg,  in  der  Brigade 
des  G.-M.  Gl  af  G  1  a  m  -  G  a  1 1  a  s,  wel(;tje  noch  aus  je  einem  Ba- 
taillon der  Regimenter  Erzlierzog  Albrecht  (Nr.  44)  und  Sigis- 
mund#(Nr.  45),  der  Oberst -Division  von  Radetzky-Huszaren 
(Nr,  5)  und  der  Fussbatterie  Nr.  2  bestand. 

Am  31.  bezogen  die  Truppen  enge  Kantonirungen,  die 
Division  Schwarzenberg  am  äussersten  rechten  Flügel  in  Lonato 
und  Resenzano  ;  vom  Regiment  besetzten  vier  Kompagnien  unter 
dem  Hauptmann  Nagy  den  Chiese-Uebergang  bei  Ponte  St.  Maren 
und  bestritten  die  Vorposten  Ifuigs  dem  Flusse;  Oherlieutenajit 
M  e  h  o  f  f  e  r  war  mit  einem  Zuge  bis  Ponte  Molino  vorgeschoben. 

Am  2.  April  wurde  das  Hauptcpiartier  nach  Verona  ver- 
legt, wo  der  Feldmarsehall  die  Naehrieht  erhielt,  dass  die  Pie- 
montesen  am  26.  März  in  Mailand  eingezogen  und  in  Venedig 
am  22*  nach  dem  Abzüge  der  Truppen  die  Republik  proklamirt 
worden  sei ;  dagegen  war  F.  -  M.  -  Lt.  Baron  d'  A  s  p  r  e,  welcher 
nach  dem  begonnenen  Aufstände  im  Venezianischen  sein  Korps 
in  Vicenza  konzentiirt  hatte,  mit  demselben  bereits  in  Verona 
eingerückt. 

Nach  der  UeberUeferung  Venedigs  an  die  Rebellen  und  bei 
dem  Umstände,  als  die  Revolution  auch  in  dieser  Provinz  rasch 
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um  sich  gnü\  war  der  Feldmarschall  goDöthigt,  die  an  der  Chiese 
aufgestdUeii  Truppen  hinter  den  Mincio  ztirückzuziehen.  Am 
4.  April  war  die  Bewegung  bewerkstelligt  und  die  Brigade  Clam 
in  der  letzten  Zeit  durch  drei  Bataillons  Erzherzog  Albrecht- 
Infanierie  und  ein  Bataillon  des  Regimentes  Erzherzog  Sigismund 
verstärkt,  hatte  die  Kantonirungs- Stationen  zwischen  Villafranca 
und  Osteria  del  Bosco  bezogen.  Vom  Regimente  hielten  drei 
Kompagnien  unter  dem  Hauptmann  Franz  Sai baute  denMincio- 
Uebergang  bei  Peschiera  besetzt;  der  Rest  war  in  Valeggio, 
Sommacampagna,  Sona  und  St.  Giorgio  bequartiert. 

Korporal  S  u  e  k  überbrachte  aus  der  Vorpostenstellung  des 
Regimentes  die  ersten  Nachrichten  von  dem  Herannahen  der 
Piemontesen.  Mit  einer  Patrouille  auf  Kundschaft  entsendet, 
rückte  derselbe,  ungeachtet  er  einen  im  vollen  Aufstande  befind- 
lichen Ort  passiren  musste,  bis  gegen  das  drei  Miglien  entfernte 
Rezzato  vor  und  fand  die  piemontesische  Kavallerie  eben  im 
Begriffe  die  Voi-posten  zu  beziehen.  Er  eilte  zurück,  um  darüber 
die  Meldung  zu  erstatten,  wobei  ihn  aufrührerische  Landleute 
verfolgten  und  die  Patrouille  aufzuheben  suchten.  Mit  Klugheit 
wusste  ihnen  jedoch  der  junge  Korporal  auszuweichen  und  die 
Aufstellung  der  Kompagnie  zu  erreichen.  Sein  Rapport  fai«l  bald 
volle  Bestätigung, 

Bisher  hatte  eine  Verfolgung  des  sich  zurückziehenden 
Armee -Korps  nicht  stattgefunden.  Am  6.  und  7.  rückten  die 
piemontesischen  Truppen  gegen  den  Mincio  vor^  bemächtigten 
sich  am  8.  des  Ueberganges  bei  Goito,  des  nächsten  Tages  jener 
bei  Pozzolo  und  Monzambano.  Beim  Beginne  des  Gefechtes  am  8* 
wurde  das  Regiment  auf  den  Höhen  bei  Sommacampagna  als 
Reserve  aufgestellt  und  von  hier  Abtheilungen  desselben  gegen 
Goito,  am  9.  gegen  Monzambano  entsendet.  Bloss  die  letzteren 
(siebente  und  achte  Kompagnie  unter  dem  Hauptmann  N  a  g  y) 
kamen  in*s  Gefecht  und  eriitten  einigen  Verlust.  Als  am  10.  der 
Rückzug  zur  Besetzung  des  Rideaus  vor  Verona  angeordnet 
worden,  rückten  die  detachirten  Kompagnien  über  Quaderni» 
Mozzecane,  der  Rest  des  Regimentes  von  Sommacampagna  gegen 
die  Festung  und  nahmen  auf  dem  Glacis  derselben  vor  Porta 
nuova  ein  Lager,  in  dem  das  Regiment  bis  16*  verblieb.  Beide 
Bataillons  kamen  dann  nach  Verona  und  besetzten  die  westlichen 
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Blockhäuser  und  Thore  der  Stadt.  Am  22,  April  bezog  das  erste 
Bataillon  die  Vorposten  bei  Tomba  und  Tombetta,  das  zweite 
Bataillon  die  Festungswerke  bei  Porta  nuova. 

Der  Verlust  des  Regimentes  vom  Ausbruche  der  Revolution 
bis  zum  Rückzöge  nach  Verona  bestand  in  25  Mann  an  Todten, 
45  Mann  an  Verwundeten  und  48  Mann  an  Vermissten, 

Gemäss  Allerhöchster  Entschliessimg  vom  18.  Februar  1848 
hatten  Se.  Majestät  der  Kaiser  den  Major  Ferdinand  Van  der 
Mühlen  zum  Kommandanten  des  aus  den  Divisionen  Reisinger 
(Nr.  18),  Paumgartten  (Nr.  21)  und  Latour  (Nr.  28)  zusammen- 
gesetzten Grenadier-Bataillons  zu  ernennen  und  den  Hauptmann 
Edmund  Graf  C  o  u  *!  e  n  h  o  v  e  von  Hartmann  -  Infanterie  (Nr.  9) 
im  Regimento  ziun  Major  zu  befördern  geniht.  Major  Van  der 
M  n  h  1  o  n  ging  während  des  Rückzuges  von  Mailand  zur  Ueber- 
nahmo  des  Grenadier- Bataillons  ab  und  dem  Major  Gouden- 
hove  wm-de  laut  hofkriegsräthlichon  Reskriptes  vom  23.  März  das 
Kommando  des  ersten  Landwehr-Bataillons,  dem  Major  v.  Münzer 
das  des  zweiten  F*-ld  -  Bataillons  übertragen.  Letzterer  traf  am 
20.  April  in  Verona  ein ;  Hauptmann  v.  Nagy  erhielt  in  Erkrankung 
des  zweiten  Obersten  v.  D  i  e  r  k  e  s  ad  interiui  das  Kommando 
des  ersten  Bataillons.  Mil  Befelil  vom  24.  April  hatte  Lieutenant 
Franz  W  a  g  e  n  k  n  o  c  h  t  den  Obei-heoh^tiant  B  u  r  i  a  n  in  der 
Leitung  des  Regiments -Erziehungshauses  abzulösen. 

Am  0.  Mai,  jenem  för  Oesterreichs  Waffen  so  glorreichen 
Tage,  an  wfjlehem  die  Piemontesen  bei  St.  Lucia  geschlagen 
wurden,  standen  vom  ersten  Bataillon  in  der  Brigade  Glam  drei 
Kompagnien  auf  Vorposten  von  Trezze  bis  zu  der  vor  Verona 
nach  Isola  della  Scala  führenden  Chauss*^e,  von  hier  bis  G.  Ro- 
saldo, wo  der  äusserste  linke  Flügel  sich  an  die  Etsch  stützte 
2  Vi  Kompagnien  Prohaska- Infanterie.  Zur  Unterstützung  dieser 
Vorposten  und  zwar  für  erstere  Strecke  die  3  übrigen  Kompagnien 
des  ersten  Bataillons  in  Roveggia,  für  letztere  1  Kompagnie 
Prohaska  in  Tomba.  2V'.  Kompagnien  dieses  Regimentes,  1  Eska- 
dron Radtjtzky-Huszaren  und  4  Geschütze  befanden  sich  als  Re- 
serve in  Tombetta  ;  das  zweite  Bataillon  blieb  bei  den  Besatz  ungs- 
truppen  in  Verona  und  stand  auf  den  Werken  bei  Porta  nuova. 

In  dieser  Stellung  erwartete  das  Bataillon  seit  L  Mai  den 
Angriff  des  in  mehreren    starken  Kolonnen   heranziehenden  pie- 
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montesischen  Heeres  und  da  am  4.  Mai  eingelangte  Nachrichten 
schon  an  diesem  Tage  einen  Angriff  vermuthen  Hessen,  war  die 
sirengste  Kampfbereitschaft  angeordneL  Der  sehnliche  Wunsch 
der  Truppen,  sich  mit  dem  Feinde  zu  messen,  ging  jedoch  an 
diesem  und  den  folgenden  Tagen  nicht  in  Erfüllung,  sondern  die 
Armeen  standen  sicli  ruhig  gegenüber. 

Am  6.  Mai  früh  morgens  wurden  endlich  vom  Observatorium 
Bewegimgen  hi  den  feindliclien  Stellungen  auf  den  Hohen  von 
I^astrengo,  St.  Giustiiia,  Sona  und  Sommacampagna  wahrge- 
nommen. Es  war  9  7^  Uhr,  als  der  Feind  von  Sonunacampagnu 
in  dichten  Plänklerschwärmen,  gefolgt  von  starken  Kolonnen^ 
gegen  die  Vorposten  vor  St.  Lueia  und  kurze  Zeil  darauf  auch 
in  der  Richtung  von  SL  Massimo  vorruckte.  Die  österreichischen 
Vortruppen  zogen  sich,  vom  überlegenen  Gegner  mit  Macht 
gedrückt,  itt  die  Gefechtsstellung  zurück  und  nun  begann  das 
Gefecht  an  den  wa^stlichen  Ausgängf^n  von  St.  Lucia  einen  selir 
lebhaften  Charakter  anzunehmen.  Zur  Verstärkung  des  dort  mit 
wahrem  Heldenmuthe  kampfenden  zehnten  Jilger  -  Bataillons 
wurden  von  der  Brigade  C 1  a  m  vier  Kompagnien  des  Grenadier- 
Bataillon  d'Anthon  herbeigezogen,  bei  deren  Anlangen  eben 
die  piemontesischen  Garde  -  Grenadiere  zum  Sturme  gegen  den 
von  einer  Division  Jäger  Nr.  10  vertheidigten  Kirchhof  vorrückten, 
aber  zurückgeschlagen  wurden.  Mehrmals  abgewiesen,  erneueiien 
die  Feinde  die  Angrilfe  in  rascher  Aufeinanderfolge,  jedoch 
scheiterten  alle  ihre  Bemühungen  und  Aufopferungen  an  dem 
unbeugsamen  Muth  der  österreichischen  Jäger  Drei  volle  Stunden 
hatte  bereits  der  ungleiche  Kampf  gedauerl  urjd  nachdem  dil 
kleine  Heldenschaar  ihre  Munition  verschossen  liatte,  musste  sie 
endlich  der  Uebennacht  weichen  und  den  Friedhof,  den  Ort 
ihres  unsterblichen  Ruhmes,  den  stürmenden  Feinden  überlassen. 

Während  diesem  heroischen  Kampfe  um  St,  Lucia  hatte 
das  erste  Bataillon  seine  Vorposten  eingezogen  und  im  Vereine 
mit  dem  Bataillone  Paumgartten  seine  Vertheidigungslinie  be- 
setzt, welche  jedoch  in  dem  Masse  verlassen  werden  musste,  als 
durch  des  Gegners  Fortschritte  bei  St.  Lucia  und  Chioda  die 
eigene  rechte  Flanke  bedroht  wurde. 

Der  Brigadier  Hess  in  der  Nähe  des  Rondells  das  Bataillon 
des  Regimentes  rechts,  das  Bataillon  Prohaska  links  der  Strasse 


1S4S.  488 

vor  Porta  nuova  Divisioiis  -  Kolonnen  forniiren,  die  Batterie  auf 
einem  vortheilhaflen  Punkte  auffahren  uiul  die  Verbindung  mit 
der  hinler  das  Rideaii  zurückgegangenen  Brigade  Strassoldo 
durch  zwei  Kompagnien  Prohaska,  welche  aus  Verona  herbei- 
geeilt waren,    herstellen;    tue  Huszaren  standen  in  der  Reserve. 

F. -M.  Graf  Radetzky,  welcher  von  der  domiiiirenden 
Bastion  SL  Spirito  den  Gang  des  Gefechtes  beobachtet  hatte, 
liess,  die  rückgangige  Bewegung  des  linken  Flugeis  watn-nehmend, 
von  den  Besatzungslnippen  das  Bataillon  Geppert  als  Unter- 
stutzung  nach  dem  Rondell  abgehen  und  gab  sofort  der  Division 
Schw^arzenberg  Befehl,  nach  dem  Anlangen  dieser  Verstärkung 
sogleich  zur  Wiedereroberung  von  St.  Lueia  zu  schreiten. 

General  Graf  Clara,  welcher  mit  seiner  Brigade  bisher 
keinen  Theil  an  dem  Gefechte  genommen  hatte,  bewegte  sich 
nach  dem  Eintreffen  des  genannten  Bataillons,  ura  den  Feind 
durch  eine  Umgehung  seines  rechten  Flügels  in  Flanke  und  Rücken 
anzugreifen,  mit  dem  ersten  Bataillone  des  Regimentes  und  einem 
Bataillon  Prohaska  südlich  von  der  vom  Rondell  nach  St.  Lucia 
führenden  Strasse  in  einem  ziemlich  weiten  Bogen  gegen  Roveggia, 

Es  war  4  Uhr  nachmittags,  als  der  Angriff,  durch  das  Ge- 
schütz mit  vielem  Nachdruck  vorbereitet,  von  allen  Truppen 
ziemlich  gleichzeitig,  laut  Relation  „mit  seltener  Bravour  und 
glänzendem  Erfolge''  begonnen  wurde.  Das  erste  Bataillon  rückte 
mit  klingendem  Spiele  kampfesmuthig  in  der  angegebenen  Direktion 
gegen  Roveggia  voi-wärts  und  stiess  schon  vor  la  Bassa  auf  den 
Feind,  welchen  die  L,  2*  und  5.  Kompagnie  mit  ihren  Plänklern 
bis  in  die  Hauser  zumckdrängten,  wo  die  feindlichen  Reserven  die 
hartnäckigste  GegeuTvehr  entgegen  setzten.  Ohne  höheren  Befehl 
abzuwarten,  Hessen  die  Hauptleute  Petzoldt  und  Escherich 
Sturmstreieh  schlagen  und  griffen,  ersterer  mit  der  fünften  Kom- 
pagnie, letzterer  mit  der  ersten  Division  die  Häusergruppe  mit 
dem  Bajonnete  an.  Von  einem  mörderischen,  sehr  lebhaften 
Feuer  empfangen,  drangen  sie  bis  zum  ersten  Gebäude  vor, 
konnten  aber  in  die  verrammelten  Thore  nicht  eindringen  imd 
mussten  schliesslich  zurück,  sammelten  sich  aber  vrieder  im  feind- 
lichen Feuer  und  stürmten  zum  zweiten  Male  vorwärts,  aber 
auch  dieser  Stm*m  scheiterte,  ungeachtet  der  heldenmüthigsten 
Tapferkeit    der  Offiziere  und  Mannschaft.    Beim  dritten  Sturme^ 
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welcher  bald  darauf  iintoniomnif"ii  wurdo,  drang  Hauptmann 
Pc4zold,  Wischer  bei  jodr^A  Stuniie  ko  wie  ;db*  fibrigen  Offiziere, 
kühn  voraus,  der  Maiinsehan  das  glrmzeiidste  Beispiel  todes- 
mnthiger  Aufopferung  gab,  in  den  Hof  einer  Casine,  wurde  aber 
liier  von  einem  heftigen  Feuer  ans  allen  Fenf^lern  begrüsst, 
schwer  in  dmi  rechten  Puss  verwundet  nn<l  der  lioffnungvoUe, 
junge  mulhige  Lieutenant  Ptak  nehsl  mehreren  Braven  der 
Mannscliafl  erschossen.  Die  verramniellen  Thflren  konnten  nicht 
eingeschlagen  werden  und  so  niussten  die  Kompagnien  von  ihren 
Anstrengungen  ablassen  und  srch  zurückziehen;  Korporal  Winter 
hatte  bei  diesem  Sturme  einen  schönen  Beweis  von  Muth  und 
treuer  Anhünghchkeit  gegeben.  Im  Vereine  mit.  dem  Gefreiten 
Müller,  nach  dem  Hauptmanne  P  e  l  k  o  1  d  der  rarste  im  Hof- 
thore  der  Casine,  hatte  er  nach  der  schweren  Verwundung 
seines  Hauptmannes  Alles  aufgeboten,  um  ihn  gegen  die  Feinde 
zu  schützen.  Er  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  einen  Bajonnetstieh 
in  das  rechte  Auge,  jedneh  verliess  er  den  Kampfplatz  nicht, 
sondern  focht  noch  während  dem  Rückzuge  der  Kompagnie 
tapfer  gegen  die  Verfolger  und  nur  der  Befehl  konnte  ihn  be- 
wegen, sich  in  das  Spitat  bringen  zu  lassen ;  die  goldene  Tapfer- 
keits  -  Medaille  war  der  Lohn  seiner  Tapferkeit,  Aufopferung  und 
Ausdauer. 

Der  Angriff  der  übrigen  Truppen  der  Brigade,  sowie  des 
Zentrums,  hatten  gleichfalls  nicht  den  gewünschten  Erfolg*  Das 
Bataillon  Geppert  war  am  Kreuzwege  von  Cioda  mit  einem 
solchen  Hagel  von  Kartätschen-  und  Gewehrkugeln  überechöttel 
worden,  dass  jedes  weitere  Vorrücken  zur  Unmöglichkeit  ward. 
Eine  Abtheilung  Sigismund  -  Infanterie  wurde  durch  den  mit 
grosser  Uebermacht  vordringenden  Gegner,  auf  eine  bedeutende 
Entfernung  zurückgedrückt,  jedoch  durch  die  beim  Rondell  in 
Reserve  gestandenen  zwei  Kompagnien  Prohaska  auf  diesem 
Punkte  das  Gefecht  wieder  hergestellt. 

Der  Feldmarschall  liess  nun  den  Rest  der  disponiblen 
Besatzungstruppen,  das  Grenadier » Bataillon  Weiler  und  1  Ba- 
taillon Sigismund,  nebst  einer  12pfündigen  Batterie  vorrücken 
und  ordnete  einen  abermaligen  Angriff  an.  Schon  war  es  4  Uhr, 
als  derselbe  nach  der  früheren  Disposition,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede ausgeführt  wurde,  dass  das  Bataillon  Sigismund  zwischen 
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dem  ersten  Bataillon  des  Regiments  und  jenem  von  Prohaska 
als  Echelon  eingeschoben  wurde.  Gleichzeitig  mit  dieser  Vorrückung 
eröffnete  F*-M.-Lt  Baron  d'Aspre  auf  dem  rechten  Flügel  aus 
36  Geschützen  ein  mörderisches  Feuer, 

Das  Bataillon  rückte  in  fester  Ordnung  mit  den  Plänklem 
voraus,  mit  klingendem  Spiele  vor,  bewirkte  aber  einen  grösseren 
Bogen,  stiess  zu  seiner  höchsten  Ueberrascbung  auf  keinen  Feind 
und  als  sämmtUche  Bataillone  ui  St.  Lucia  ankamen,  landen 
sie  dasselbe  schon  von  den  Piemontesen  verlassen,  welche  durch 
die  erlittenen  bedeutenden  Verluste  und  von  den  langen  mör- 
derischen Kämpfen  erschöpft,  dann  durch  die  Umgehung  der 
Brigade  Clam-Gallas  im  Rücken  arg  bedroht,  ohne  einen  erneuerten 
Kampf  den  Rückzug  in  ihre  alten  Stellungen  angetreten  hatten. 
Die  überall  herumhegenden  Waffen,  Bekleidungs-  und  Rüstungs- 
stücke Hessen,  übereinstimmend  mit  den  Aussagen  der  liegen 
gebliebenen  Verwundeten,  schliessen,  dass  deren  Rückzug  in  eine 
regellose  Flucht  ausgeartet  war. 

Das  erste  Bataillon  verlor  ausser  den  Genannten:  10  Todte, 
den  Oberlieutenant  Antun  W  o  1  f  f-  E  g  g  e  n  b  e  r  g,  welcher  sich 
bei  la  Bassa  gleichfalls  sehr  hervorgethan,  dann  2ti  Maiui  an 
Verwundeten,  10  Mann  an  Vermissten.  Der  Gefreite  M  ü  Her  der 
fünften  Kompagnie  fand  an  der  Seite  seines  Hauptmanns  in 
demselben  Augenblicke  den  Heldentod,  als  dieser  kamplunfälng 
geworden.  G.-M.  Graf  Clam-Gallas  erwähnt  in  seinem  Berichte 
vom  IL  Mai^  an  das  erste  Armee-Korps-Kommando,  mit  warmen 
Lobe  der  Leistungen  der  Hauptleute  Eugen  P  e  t  z  o  1  d  t,  Josel  Ritter 
V.  E  s  c  li  e  r  i  c  h  und  Christian  Baron  E  s  e  b  e  k  und  empfiehlt 
den  während  des  Sturmes  auf  la  Bassa  ruhmvoll  gefallenen 
Lieutenant  Ptak  und  Gefreiten  Müller,  als  Muster  von  Ent- 
schlossenheit, dem  Andenken  der  Armee.  Hauptmann  Eugen 
Petzoldt  starb  am  17.  Mai  in  Folge  der  Amputation  seines 
Fusses. 

Für  bewiesene  Bravour  wurde  öffenthch  belobt :  (Präsidial- 
Verordnung  Nr.  1155  vonj  15.  Juni)  der  Oherheutenant  Anton 
Wolf  t'  -Eggen  b  e  r  g.  Mit  Geld  belohnt :  die  Korporals  D  a  u  t- 
n  a  t  s  c  h ,  Fuchs  jeder  mit  vier  Stück  Dukaten ,  Gefreiter 
Schmidt  drei  Dukaten,  die  Gemeinen  E  l  i  a  s  c  h,  J  an is  c h. 
Hoffmann,    Cisarz  jeder  mit  zwei  Stück  Dukaten.    Korporal 
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friiiaiiii  wurde  in  l^oigc  seines  ausgt^zoicliiieli'ji  tienelimoiis 
bei  la  Bassa,  mit  der  gedachion  Verordnung,  zum  Feldwebel 
befördert  iiricl  da  derselbe  sehwor  verwundet  worden,  ordneten 
Se.  Exeellenz  der  feldmarächall  an,  dass  im  Falle  seiner  Invalidität 
die  sogleiche  Anzeige  zu  erstatten  sei. 

Unterarzt  Z  ö  !i  r  e  r ,  welcher  sieli  während  des  i^Mnzen 
Gefechtes  in  der  Tirailleui-Kette  aufgehalten  und  im  feindlichen 
Schussbereiche  die  Verwundeten  verbunden  hatte,  ealiiolt  för 
seineu  rühmliehen  Eifer  die  kleine  goldene  Civil  -  Verdienst- 
Medaille. 

Der  Brigadier  G.-M.  Graf  Cl am- G alias  wurde,  ,,frir  die 
umsichtig  und  energisch  geleitete  Umgehung  des  feindlichen 
rechten  Flügels,  wodurch  er  mit  seiner  Brigade  das  Gefecht*  von 
St.  Lucia  entschied",  in  der  Relation  des  Feldmarschalls  rühmlich 
hervorgehoben. 

Nach  diesem  schönen  Siege,  der  auch  historisch  denk- 
würdig ist,  weil  Sr.  Majestät  der  Kaiser,  unser  oberster  Kriegs- 
herr, damals  noch  Erzherzog  von  Oesterreich,  unter  den  Kämpfen- 
den anwesend  war  und  sich  der  Art  unerschrocken  dem  dichtesten 
Kugelregen  aussetzte,  dass  ihn  die  beiden  Korps-Kommandanten 
bitten  mussten,  einigen  Bedacht  auf  seine  Erhaltung  zu  nehmen, 
bezog  das  Bataillon  wieder  seine  am  Morgen  tunegehabte  Stellung 
und  stellte  die  Vorposten  aus.  In  St.  Lucia  hatte  man  mehrere 
Teufelsmasken  gefunden  und  ein  piemontesischer  Soldat  lag 
sogar  in  einer  solchen  Hanns wiirstjacke  getödtet  auf  dem  Boden. 
Wozu  die  Piemonlesen  dieses  Zeug  sogar  in  die  Schlacht  mit- 
schleppten, wurde  nie  bekannt;  den  Soldaten  gewährte  aber 
diese  seltsam*'  Beute  viel  Spass. 

Das  erste  Bataillon  blieb  in  seiner  Vorpostenstellung  bis 
gegen  Ende  des  Monats  Mai,  worauf  seine  Vereinigung  mit  dem 
zweiten  Bataillon  in  Verona  erfolgte.  Ohne  an  den  Gefechten  bei 
Curtatone,  bei  Goito  oder  Monlanara  am  21L  und  30.  Mai,  in 
welch"  letzterem  der  Oberlieutenant  Anton  Seh  est  ak,  Adjutant 
des  G.-M,  Graf  Clam,  am  29,  auf  dem  Felde  der  Ehre  blieb, 
Theil  zu  nehmen,  bestritt  das  Begiment  den  Dienst  in  der  Festung 
bis  zu  der  berühmten  Unternehmung  des  Feldmarschalls  auf 
Vicenza, 
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Am  19.  Mai  war  das  Regiment  aus  dem  Bri^ade-Yerbando 
des  G.-M.  Grafen  C 1  am -G alias  getreten,  welcher  bei  dieser 
Gelegenheit  rölgoiiden  höchst  schmeichelhaften  Belehl  erhess: 

,Da  ich  mich  von  dem  braven  Regimenle  Reisinger  trennen 
muss,  mahnt  *?s  mich,  dieser  kriegsniuthigen  Truppe  mein  tiefstes 
Bedauern  auszudrucken,  dass  ich  sie  gerade  in  einem  Momente 
verliere,  wo  ich  auf  sie  fest  vertrauen  gelernt  habe/ 

,,Es  wird  mir  nnvergesslich  bleiben,  dass  ich  mit  einem 
Bataillon  dieses  Regimentes  zu  allererst  das  Feld  der  Ehre  betrat 
und  dabei  die  Kampftüchtigkeit  seiner  Offiziere  und  Mannschaft 
bewundern  konnte/ 

„Wackere  WaffengefShrten  des  Regimentes  Reisinger!  Meine 
Wünsche  begleiten  Euch  auf  der  Bahn  zu  Euerem  Ruhme!" 

Graf  C 1  am -G alias  m.  p.,  G. -M. 

Am  2.  Juni  hatte  der  Feldmarschall  die  Nachricht  von  dem 
Falle  der  Festung  Peschiera  und  am  folgenden  Tage  der  Ereignisse 
des  28.  Mai  in  Wien  erhalten,  welche  ihn  bewogen,  die  Oßensive 
gegen  die  piemontesische  Armee  aufzugeben,  die  Armee  nach 
Verona  zurückzuführen  und  die  von  Feinden  besetzten  vene- 
zianischen Provinzen  zurüekzuerubern.  In  Folge  diest*s  Beschlusses 
verlie^^s  die  Armee  in  der  Nacht  vom  3,  auf  den  4.  ihre  Stellungen 
und  erreichte  am  7.  Bevillacqua  und  Monlagnana*  An  demselben 
Tage  begannen  dic^  Operationen  gegen  Vicenza,  indem  das  Re- 
giment mil  Latour-infanterit*,  nebst  2  Eskadronen  Kavallerie  und 
einer  Fuss-  und  Raketen -Batterie  unter  Konnnando  des  G.-M. 
Culoz,  Verona  verliess  und  nach  St,  Bonifacio  mai^schirte,  wo 
die  Brigade  am  8.  stehen  blieb  und  den  Anmarsch  des  ersten 
und  zweiten  Korps  erwartete.  Nach  deren  Anlangen  setzte  die 
Brigade  am  9.  über  Montebello,  Brendola  bis  Arcugnano  ihre 
Bewegung  fort  und  stellte  sich  auf  den  dortigen  Höhen  auf. 
Während  diesem  beschwerlichen  Gebirgsmarsche  wetteiferten 
Offiziere  und  Mannschaft  die  Geschütze  und  Munitionswagen  über 
die  Äbgrabungen  und  vielen  Hindernisse  zu  bringen,  wobei  sieh 
die  Pionnier-Abtheitung  des  Regiments  besonders  hervorthat. 

In  der  Stellung  auf  den  Höhen  von  Arcugnano  erhielt  die 
Brigade  das  Oguliner  Grenz  -  Bataillon   als  Verstärkung  und  den 
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Befehl  am  10.  auf  dem  Hölienziiyft'  ^(y^en  die  stark  VL-rschanztc 
Stelhinj^  des  vnr  der  Madonna  dol  Monte  golegeneri  Monte-Berico 
vtjrzngt'hen.  In  Virenza  shind  dci"  itali^niseho  General  Durando 
mit  17  bis  18.000  Matni  iitnl  liafto  dir  Etile  seiner  Truppen,  alt 
gediente  Sehweizer- Soldaten,  den  Schlüssel  seiner  Stellung,  die 
genannten  Hölien,  anvertraut.  An  die  Brigade  Culoz  stiess  links 
die  Brigade  füam,  dann  Tulgten  die  Brigaden  Strassoldo  und 
Wohlgernuth  und  mit  diesen  standen  die  Brigaden  Liechtenstein 
und  Taxis,  welch'  letztere  den  rechten  Flügel  bildete,  in  Ver- 
bindung; sämmtlichc  Brigaden  bildeten  einen  weiten  Halbkreis 
um  Vicenza. 

Am  10,  Juni  vormittags  10  Uhr  sollte  der  AngritTauf  die  Ver- 
schanznngen  vor  Vicenza  von  allen  Korps  zugleich  unternommen 
werden.  Der  nnternehmende  General  Culoz  ertheilte  noeh  nachts 
1  Uhr  dem  Oberst  v.  Hahne  von  Latour  -  Inlanterie  (Nr.  28) 
den  Befehl,  mit  vier  Kompagnien  Ogulinor  vor  Tagesanbruch 
aufzubrechen  und  den  vorliegenden  Höhenzug  vrni  Sl.  Margerita 
zu  nehmen,  um  Clastell  Rombaldo,  welches  vom  Feinde  stark 
besetzt  war,  bescbies.s<'ti  zu  kömii'U.  lirei  Stras^sen-Abgrabnngen 
wurden  in  der  grössten  Slille  ausgefüllt,  St.  Margerita  and  später 
Castell  Rombaldo  genommen,  aus  welchen  die  feindliehen  Truppen 
sich  in  das  auf  den  Hügel  la  bella  Vista  befindlich**  Blockhaus 
zurückgezogen,  welches  in  einer  Hedoule  sich  l)efand.  aut  w*elcher 
die  rothe  Fahne  wehte. 

Bald  nach  dem  Abmärsche  der  Grenzer  hatte  auch  das 
Regiment  die  Waffen  ergrilTen  und  marsrhirte  im  Brigade -Ver- 
bände vorwärts.  Während  diesem  Vormarsche  Hess  General 
(luloz  die  Redonte  auf  la  bella  Vista  mit  Granaten  und  Ra- 
keten bewerfen,  welche  in  der  dicht  gedrängten  Besatzung  Un- 
ordnung und  Wanken  hervorbrachte.  Dies  bemerkt^nd,  stürzten 
sich  die  wackeren  Oguliner  mit  dem  Bajonnel  auf  das  Blockhans 
und  nahmen  dasselbi^  mit  Sturm.  Es  wurde  sogleich  in  Bi-and 
gesteckt  und  die  hochauflodernden  Flanunen  verkündeten  den  in 
der  Ebene  vorrückenden  Armeetheilen,  tlass  die  Brigade  Culox 
den  Beginn  des  Kampfes  glücklich  begonnen  habe. 

F.-M.  Graf  Radetzky  besorgte,  dass  die  Truppen  des  Ge- 
nerals Culoz,  durch  die  errungenen  Vortheile  angefeuert,  eher 
vordringen  düiften,  bevor  der  von  allen  Korps  kombinirte  Angriff 
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eifül^aTi  konnte,  lioss  df^n  weiteren  Angriff  bis  zum  Beginnp  des 
allj^^emeineii  einstellen  und  da  (nr  dieselben  erst  der  schwierigere 
Theil  zu  überwinden  war,  so  sendete  der  Felrtmarsohall  das 
zehnte  Jäger- Bataithjn  nebst  einer  rjplÜndigen-  und  einer  Ra- 
keten-Batterie, dann  später  nncti  zwei  Haubitzen  nnd  ein 
Bataillon  Hohenlohe  zur  Verstärkung, 

Genoral  Culoz  benützte  diese  Gefechtspause  zur  zweck- 
entsprechenden Disponirung  seiner  Truppen,  welche  gedeckte 
Stellungen  einnahmen,  dass  der  Feind  weder  vorj  diesen  noch 
von  der  Stärke  Kenntniss  nehmen  konnte;  42  freiwillige  Jäger 
besetzten  die  letzten  Abfalle  der  Position  und  trieben  die  ver- 
wegen vordringenden  feindlichen  Flankier  zurück. 

Um  10  Uhr  setzten  sich,  der  Disposition  gemäss,  die  Ko- 
lonnen der  Armee  in  Bewegimg  und  bald  begann  auf  der  ganzen 
Linie  das  beiderseitige  Kanonenfeuer.  Auch  die  12pfünder-  und 
Raketen  -  Batterie  der  Brigade  Culoz  eröftnelen  ihr  Feuer  gegen 
die  auf  dem  Monte  Bcrico  in  Verschanzungen  gut  gedeckten 
feindliehen  Gescliutzc,  welches  dann  ununterbrochen  bis  gegen 
3  Uhr  währte.  Mit  heisser  Ungeduld  hatten  die  Truppen  bisher 
den  sehnlichen  Befehl  zum  Angriffe  erwartet^  als  man  um  diese 
Zeit  Bewegungen  des  Feindes  w^ahrnahm,  welche  von  seiner 
Seite  einen  Angriff  erwarten  li essen. 

Der  Monte  Berico  war  von  tiUUO  Freiwilligen  und  20(>0  Schwei- 
zern besetzt,  welch'  letztere,  denen  die  Stärke  der  Brigaile  ver- 
borgen geblieben  war,  selbst  die  Offensive  ergrilTen  nnd  auf  der 
enthing  des  Bergkamnies  führenden  Strasse  in  Kolonnen  gebildet, 
gerade  auf  die  l2pfNnder  im  Sturmschritte  vorrückten.  Sie  waren 
fast  auf  50  Schritte  herangekominen,  als  sich  eine  Fus^-Batterie 
demaskirte  und  sie  mit  einem  Kartätschenhagel  empfnig.  Gleich- 
zeitig erhob  sich  die  rückwärts  am  Boden  gelegei*e  secliste  Di- 
vision unter  Konunando  des  Hauptmannes  Gerbert,  als  ob  sie 
der  Unterweit  entstiege,  stürzte  sicti  mit  dem  Bajumiet  im  Vereine 
mit  den  Jägern  mit  beispielloser  Tapferkeit  dem  Feinde  ent- 
gegen und  warf  ihn  zuräck.  Zo  gleicher  Zeit  erhob  sich  auch 
die  iunße  Division  unter  der  persöiibt:lien  AnlTihrnng  des  Major 
Münzer,  rückte  ebenfalls  stürmend  vor  und  da  auch  das  ganze 
zehnte  Jäger  -  Bataillon  mit  seiner  bekannten  Bravonr  wacker 
angriflf,  wurde  der  Rückzug  des  Feindes  allgemein.  Vom  Kampfes- 


loutht;  hingerissen,  ohne  weiteic  Befehle  abzuwarten,  veri'olgte 
das  Bataillon  hitzig  die  Weichenden  und  nahm  die  Schanze  an 
der  SUusse  samml  den  darin  befindlichen  Geschützen  im  ersten 
Aniaide,  Hanptniatni  Einaiuiel  Adolt  und  die  Lieutenants  Karl 
Jeschke  unt!  Tliendur  v.  Ott  waren  kühn  voraus  die  ersten 
auf  der  Brustwehr  und  gaben  dem  Batailhme  den  glänzendsten 
Beweis  todesnuithiger  Aufopferung;  Hauptmaun  Franz  Saibante» 
dann  der  von  Mailand  schon  rühnjüch  bekannte,  heldeninuthige 
Lieutenant,  Bataillons  -  Adjutant  Eduard  Freiherr  S  w  i  n  b  u  r  n  c 
wurden  widirend  des  Sturmes  schwer  verwundeL  Lieutenant 
Wokaty  blieb,  von  einer  Granate  am  Kopfe  getrotlen,  todt  auf 
dem  Felde  der  Ehre, 

Das  Biüaillon  verfolgte  im  Vereine  mit  den  Jägern  und  dem 
Bataillon  seinen  Sieg,  während  die  Feinde  sich  in  aller  Eile  bei 
der  Kirclie  Madonna  del  Monte  testzusetzen  suchten.  Major 
V.  Münz  er  und  Hauptmann  Karl  v.  Gerbert  drangen  an  der 
Spitze  des  Bataillons,  trotz  des  hedigen  Fenei*s,  welches  die 
Schweizer  unterhielten,  in  den  Hauptinngang  ein,  wo  sie  auf 
eine,  von  Kirchen-  und  Betstühlen  aufgefidirte  Barrikade  stiesseti 
und  von  den,  hinter  derselben  postirten  Schwx*izern,  mit  einer 
vollen  Lage  empfangen  wurden.  Ohne  einen  Schuss  abzurouena. 
oder  imr  einen  Augenblick  zu  zaudern.  stürmtiMi  die  braven 
Soldaten,  begeistert  durch  die  glänzende  Tapferkeit  ilnvi  Ofliziere^ 
diese  Barrikade,  allen  voi'an  Hauptmann  v.  CJ  er  her  l  imd  Korporal 
La  lim  er  der  zwölttr*n  Kompagnie;  und  nun  entspann  sieh  ein 
mörderisrher  Einzeinkampf  in  dejn  SelufT  der  Kirclie  mit  den 
Schw^cizeru,  welche  sich  hartnäckig  vertheidigten.  Der  brave 
Korporal  Lahmer,  welcher  gleich  durch  einen  Schuss  im  Arm 
verwundet  wm^de,  stand  dennoch  seinem,  von  drei  Schweizern 
angegriffeneu  Hauptmann  wacker  hei,  sehoss  einen,  der  gerade 
sein,  auf  den  Hauptmann  angeschlagenes  Gewehr  abdrücken  wollte, 
nieder,  durchbohrte  den  zweiten  mit  dem  Bajonnet  und  trieb 
den  dritten  in  die  Flucht.  Im  weiteren  Handgemenge  erhielt 
dieser  tapfere  Krieger  noch  vier  Kugeln  in  den  Leib,  bei  der 
vierten  begannen  ihn  seine  Kräfte  zu  verlassen,  aber  noch  trat 
er  in  vollkonimener  militärischer  Haltung  vor  seinen  Hauptmann 
mit  der  Meldung  „dass  er  nicht  mehr  könne**  und  stürzte  ohn- 
mächtig zusammen. 
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Im  rmlwc^tirrfiden  Kainpfo  mit  (iuii,  sich  mit  dem  MuÜit- 
der  Verzweilluiig  wehrenden  Schweizoni ,  säuberte  die  zwölfte 
Kompagnie  die  Nebenräume  niui  dim  Thurm  der  Kirihr  vom 
Feinde,  während  die  eilfte  Kompagnie  die  links  bcfintüiclien  Häuser 
besetzte.  Major  Münz  er,  immer  tmter  seinem  braven  Bataillone, 
leilele  dann  von  der  Stiege  den  Kampfe  als  plötzlieb  einige  hinter 
einer  Mauer  verboi-gen  gebliebene  Schweizer  hervorstürzten,  um 
den  Major  gefangen  zu  nehmen.  Der  Augenblick  war  sehr  kritiseh 
und  der  Major  wäre  sicher  verloren  gewx-sen ,  wenn  nicht  der 
tbaiendurstige  Feldwebel  Eduard  Z  üb  e  r,  die^  Gefahr  seines  Majors 
ersehend,  schnell  entschlossen  einen  der  Feinde  mit  einem  sicheren 
Schuss  zu  Boden  gestreckt  hätte*  Dieser  Brave  eilte  hierauf  in 
die  Nähe,  postirte  sich  hinter  einer  Statue  und  sehfdzte  den  Major 
Münz  er  durch  wohl  angebrachte  Sehösse,  bis  einige  im  Kampfe 
befindliche  Plänkler  sich  ihm  auf  sein  Rufen  anschlössen,  worauf 
er  dann  mit  dem  Bajonnet  die  Feinde  verjagte. 

Gleich  rühniUch  that  sieb  der  Fehiwebel  Alois  Matt  aus  ch 
an  diesem  Tage  heiTor*  Schon  w^ährend  der  Vorrückung  gegen 
den  Monte  Berico  hatte  derselbe  einen  anerkennenswerthen  Muth 
und  Ausdauer  bewiesen.  Beim  Sturme  der  sechsten  Division  auf 
Madonna  del  Monte  eilte  er  ganz  allein  längs  der  Mauer  vorwärts, 
dem  die  Kirche  besetzt  haltenden  Feinde  iji  den  Rucken  und 
tödtete  hier  zwei  aufgestellte  Schweizer;  doch  sah  er  sich  bald 
in  der  gi'össten  Gefahr,  da  mehrere  hinter  einem  unterhalb  der 
Kirchenstiege  befindlichen  Zi*'gelbaufen  postirte  Plänkler  auf  ihn 
emzudringen  Miene  niachten.  Ein  Rückzug  war  in  diesem  Augen- 
blicke nicht  möglich,  Mattausch  suchte  da!ier  hinter  eintu"  Bihl- 
säule  Deckung  und  verlheidigte  sich  hier  tapfer  mit  dem  Bajonnet 
gegen  den  andringenden  Feind,  bis  ein  zweiter  Mann  und  end- 
lich mehrere  ihm  zu  Hilfe  kamen,  worauf  der  Feind  nun  vereint 
durch  Schüsse  vertrieben  ward. 

Das  erste  Bataillon  des  Regimentes  wai'  dein  zweiten,  links 
Yon  der  Einsattlung  der  H<3hen  gefolgt  und  säuberte  die  einzelnen 
Kasinen  vom  Feinde,  der  sich  vom  Monte  Berico  zwar  gegen  die 
Stadt  zurückzog,  aber  noch  in  den  Hallen  der  Säulengänge  festen 
Fuss  zu  fassen  suchte. 

Der  Feldmarschall  hatte  von  einem  die  Gegend  dominiren- 
den  Hügel   das   siegreiche  Vordringen    der  Brigade  Coloz  beob- 


arliUit  und  ertln^ilU!  jiuti  dorn  General  Graf  Glairi  die  Weisung, 
von  der  eingeiioinnKmen  Redoute  aus  links  vorzurücken  und  durch 
Bedrohung  der  linken  Flanke  des  Gegners  denselben  zum  Ver- 
lassen des  Säulenganges  zu  nöthigen,  von  wo  die  Sehweizer  ein 
sehr  lebhaftes  Feuer  unterhielten.  Von  den  Truppen  des  General 
Graf  C 1  a  m  in  der  Flanke  angegriffen  und  von  der  Brigade  Culoz 
in  der  Front  gedrängt,  auch  mit  Raketen  beworfen,  konnte  der 
Feind  nicht  lange  diesem  zweifaclien  Angriffe  widerstehen  und 
niusste  seinen  eiligen  Rückzug  nach  Vicenza  nehmen.  Heflig 
drängten  einige  Abtheilungen  des  Regimentes  nach  und  bei  dieser 
Gelegenheit  war  es,  wo  der  tapfere  Tambour  Kuttig  der  zwölften 
Kompagnie  von  einem  Offizier  eines  anderen  Regimentes,  um 
die  hitzige  Verfolgung  der  Soldaten  zu  massigen,  den  Befehl  er- 
hielt, den  Zapfenstreich  zu  schlagen.  HHerrf  bei  Reisinger  kennt 
man  nur  den  Sturmstreich!*'  erwiederte  ebenso  kilhn,  als  respektvoD 
Knttig,  und  mit  der  einen  Hand  Sturmstreich  schlagend,  mit 
der  anderen  den  Säbel  ziehend,  stellte  sich  derselbe  an  die  Spitze 
einer,  von  der  Ansiregung  des  Tages  schon  etwas  erschupften 
Abtheilung  und  rückte  mit  dieser  gegen  den  Feind,  Kuttig 
selbst  machte  zwei  Feinde  nieder,  und  nachdem  Oberlieutenant 
Gottfried  v.  Harten thal  auch  das  Haus  Clarcano  erobert  hatte, 
das  kasteilartig  den  Eingang  von  Vicenza  sperrt,  wurde  der  Feind 
bis  an  die  Stadt  verfolgt.  General  Cnloz  führte  eine  Haubitzen- 
Batteiie  auf  der  die  Stadt  beherrschenden  nächsten  Höhe,  auf 
dem  Plateau  längs  der  Voi-stadt  auf  und  beschoss  die  Stadt. 
Bevor  aber  diese  Geschütze  ihr  Feuer  eroflhen  koimten,  musston 
einige  Abttieilungen  des  Regimentes»  welche  den  Feind  verfolgt 
hatten,  zurückgerufen  werden.  Diese  Braven  koimten  diesen  Ruck- 
zugsbefehl nicht  Ijegreifen  und  erst,  als  man  ihnen  zurief,  dass 
der  General  die  Stadt  beschi essen  wolle,  kehrten  sie  zurück* 

Das  erste  Bataillon  des  Regimentes  wiu*  dem  zweiten,  links 
von  der  Einsattlung  der  Höhen,  gefolgt  und  trug  durch  die 
Siluberung  melnvrer  tnnzeln  hegender  Kasinen  vom  Feinde  we- 
sentlich zu  dem  rülnnlichen  Erfolge  bei.  Alle  nbrigen  Truppen 
waren  4*benfalls  siegreich  bis  an  die  nächste  Umwallung  der  Stadt 
vorgedrungen,  und  als  der  Abend  hereinbrach,  schwieg  allmählig 
das  Gesclultzfeuer,  bis  auf  die  Geschütze  der  Brigade  Culoz, 
welche   gegen   80  Bomben   in   die   Stadt   geworfen   hatten,    und 
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schon  einmal  wehte  rlie  weisse  statt  der  rothen  Fahne  auf  dem 
Thurme  der  Stadt,  als  sio  plützlicli  wieder,  wenige  Augenhlieke 
bevor  die  Nuelit  dem  Gefecht»*  ein  End**  mnelib^  ei-selnen. 

Der  Feldniar.^ehall  hatte  sich  um  diese  Zeit  in  sein  Haupt- 
quartier mit  dem  Entschlüsse  begeben,  den  Kampf  am  folgenden 
Tage  wieder  zu  erneuern;  jedoeh  schon  in  der  Naehi  ersH denen 
ParlamtMitare  des  Generals  D  n  ran  flo,  um  wegen  der  üebergabe 
zu  unterhandeln,  worauf  mit  grauendem  Morgen  die  Kapitulation 
gegen  freien  Abzug  und  die  Verpflichtung,  drei  Monate  nicht 
gegen  Oesterreicli  zu  dienen ,  zu  Stande  kam  und  die  Studt  au 
demselben  Tage  um  12  Uhr  mittags  den  usterreiehisehen  Truppen 
übergeben  wurde. 

Das  Regiment  zfüilte  einen  Verlust  von  45  Mann  an  Todten, 
ausser  den  genannien  Offizieren  den  Hauptmann  Kriegs-Au, 
57  Mann  an  Verwundeten  und  15  Mann  an  Vermissten. 

Die  Relation  der  Schlacht  envfdmt  rühmend  unter  den 
Ausgezeichneten  den  Obersten  Per  in,  wehjher  mit  Kraft  und 
Entschlossenheit  das  Regiment  l)efehligt,  ferner  die  Hauptleute 
V.  G  e  r  b  e  r  t,  S  a  I  b  a  n  t  e,  A  d  o  1 1,  den  Lieutenant  Bataillons- 
Adjutanten  S  w  i  n  b  u  r  n  e ,  die  Lieutenants  J  e  s  c  h  e  k  und 
V,  Ott.  Hauptmann  v,  G  e  r  b  e r  t ,  dessen  Tapferkeit  sehr  zu 
dem  siegreichen  Ausgange  der  Schlacht  beigetragen,  erhielt  den 
Orden  der  eisernen  Krone  III.  Klasse. 

Korporal  Lahmer,  anfangs  mit  4  Stück  Dukaten  betheilt, 
wurde  für  seinen  Muth  und  unvergleichliche  Entschlossenheit 
später  mit  der  goldenen  Medaille,  Feldwebel  Eduard  Zuber  und 
Tambour  Josef  Kuttik  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
belohnt.  Ausser  diesen  ward  für  tapfere  Mitwirkung  (mit  Präsidial- 
Erlass  Nr.  1586  vom  5.  Juli)  die  öffentliche  Belobung  zu  Theil:  den 
Feldwebels  Hunt,  Mattaus  eh,  Duschek,  Krauzilka 
und  Pschonder;  den  Korporals  Bayer,  Wawerka,  Bitt- 
n  e  r,  M  o  h  a  u  p  t^  Scholz,  2  i  w  s  a,  S  a  u  k  e  1  und  P  o  n  s  e- 
w  a  n  y ;  den  Gefreiten  F  u  c  k  n  e  r,  B  o  e  k,  B  a  u  d  i  s  c  h,  T  r  e  u  t- 
1er;  dem  Tambour  M  a  c  h  a  c  z  und  den  Gemeinen  M  a  t  i  e  t  z, 
Sedlaczek,  Goldmann,  Wawra,  Jassensky,  Jaschke, 
B  a  r  t  a  k  und  S  t  ü  b  n  e  r.  Jeder  Feldwebel  wurde  annoch  mit  6, 
jeder  Korporal  mit  4,  der  Gefreite  mit  3  und  jeder  Gemeine 
mit  2  Stuck  Dukaten  betheilt. 
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Kaum  hatte  der  Feldmarschall  die  Einnahme  von  Vicenzä 
vollendet,  so  richtete  sich  sein  Blick  schon  wieder  auf  die  Sicherheit 
seines  Haupt-MaiiOverirpunktes  Verona.  Er  liess  daher  noch  am 
Abende  des  IL  die  Truppen  des  G,-M.  Culoz  dorthin  auf- 
brechen, worauf  das  Regiment  am  12.  um  die  Mittagszeit  dort 
eintraf  und  in  mehreren  quasi  -  Kasernen  untergebracht  wurde. 
Die  ermüdeten  Truppen  begannen  gerade  sicli  der  wohlverdienten 
Ruhe  nach  den  Gewaltmärschen  hinzugeben,  als  plötzlicti  von 
den  Observatorien  der  Anmarsch  bedeutender  feindlicher  Streit- 
kräfte in  der  Richtung  von  ViUafranca  gegen  Albaredo  an  die 
Etsch  gemeldet  wurden.  Das  Regiment  ergriff  wieder  die  WafiFen 
und  marschirte  im  Eilschritie  io  das  Freie,  wo  demselben  die 
Richtung  gegen  St.  Lucia  angegeben  wurde.  Unterdessen  hatte 
der  Feind  die  Vorposten  bei  Tomba,  Tombetta  und  St.  Lucia 
angegritren  und  nur  die  erste  Division  des  rasch  vorgeeilten  Regi- 
mentes kam  noch  in  die  Lage,  einige  Patronen  zu  verfeuern,  als  der 
König  aus  den  immer  mehr  wachsenden  Linien  der  Oesterreicher 
wahrnahm,  dass  er  mit  seiner  Division  zur  Rettung  Vicenzas  zu 
spät  gekommen,  daher  das  Gefecht  abbrechen  liess  und  seine 
Armee  den  Rückzug  antreten  liess,  welcher  his  zur  Dunkelheit 
der  Nacht  währte.  Das  Regiment  marschirte  in  der  Nacht  wieder 
in  seine  Unterkünfte  nach  Verona  zurück.  Jeder  Soldat  begriff  nun 
die  Wichtigkeil  des  so  eiligen  Rückmarsches  von  Vicenza  nach 
Verona  und  über  alle  kam  das  Bewusstsein  der  Unübertroffenheit 
in  Schlachten  und  Märschen  unter  der  klugen  Führung  des  greisen 
Feldmarsehalls,  des  von  seinen  Soldaten  hochverehrten  Vaters 
der  Armee. 

Am  15,  worden  beide  Bataillons  zo  Vorposten  längs  der 
Etsch  bestimmt.  Das  zweite  Bataillon  bezog  selbe  von  Parona 
bis  zum  Monte  Pastillo,  am  linken  Ufer  des  Flusses,  das  erste 
Bataillon  von  da  bis  Dolce  im  Gebirge,  in  welcher  Aufstellung 
sie  ohne  besonderer  Vorfülle  bis  19.  Juli  verblieben. 

Der  Feind  sehoss  häufig  mit  seinem  leichten  Feld-Geschütze ; 
am  L  Juli  wm-de  der  als  Vedette  aufgestellte  Gemeine  Johann 
Bukovsky  der  zweiten  Kompagnie  durch  einen  Dreipfönder 
getödtet.  Die  Batterie  am  Monte  Pastillo  hatten  Pionniere  des 
Regimentes  gebaut  und  die  Einführung  der  ISplundigen  Festungs- 
Kanone   nebst  der  7pföndigen  Haubitze  ist  einzig  das  Verdienst 
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des  Hauptmannes  Baron  Esebek,  der  die  dem  Unternehmen 
sich  entgegenstellenden^  Uöüberwindlich  scheinenden  Hindernisse 
durch  eine  sinnreich  erdachte  bewegliche  Schienenbahn  zu  be- 
seitigen wusste,  auf  der  die  Geschülze,  die  steile  Felswand  hinan, 
in  die  Batterie  geschafft  werden  konnien.  Es  ist  bekannt,  dass 
selbe  am  Schiachtage  von  Rivoli  die  Hauptursache  gewesen, 
welche  den  Feind  zur  Räumung  der  vortheihaften  Position  bewog. 
Se.  Excellenz  der  F,-M.  Graf  Radetzky  geruhten  dem  Hanpt- 
manne  Baron  Esebek  mit  Präsidial  -  Erlass  Nr.  5012,  ddto, 
Hauptquartier  Mailand  am  4,  November,  hiefur  die  öffentliche 
Anerkennung  auszusprechen.  Die  Pionniere  des  Regimentes  er- 
hielten für  ihre  Leistungen  vom  Feldmarsehall  ein  bedeutendes 
Geldgeschenk. 

Am  20,  Juli  zog  das  Regiment  seine  Vorposten  ein  und 
mai'schirte  nach  Verona  zurück,  wo  dasselbe  zu  den  Besalzungs* 
truppen  unter  dem  Festungs  -  Commandanten  F.  -  M,  -  Lt.  Baron 
Kay n au  -die  Eintheihmg  erhielt.  Seit  dem  12.  Juli  waren  die 
eingetroffenen  Verstärkungen  mit  der  Hauptarmee  um  Verona 
konzentrirt;  in  der  Nacht  vom  22.  und  23.  Juli  ergriff  der  Feld- 
marschall die  Offensive  und  rückte  in  drei  Hauptktflonnen  gegen 
die  von  den  piemontcsischen  Truppen  besetzte  und  theilweise 
verschanzte  Stellung  der  Höhen  von  Sona  und  Sommacampagna 
vor^  warf  am  24.  die  Feinde  aus  allen  ihren  Stellungen  und  er- 
reichte Valeggio,  Gegen  Abend  jedoch  gelang  es  den  Piemontesen 
gegen  Sommacampagna  vorzudringen,  die  eben  am  Anmärsche 
befindliche  Brigade  Simbschen  zu  durchbrechen  mid  den  Ort  zu 
besetzen.  Um  den  Feind  aus  dieser  Stellung  wieder  zu  vei'treiben, 
wurde  der  Oberst  Per  in  vom  F.-M.-Lt.  Baron  Haynau  be- 
auftragt, mit  den  beiden  Bataillons  des  Regimentes,  dem  zweiten 
Bataillon  Wiener  Freiwilligen,  einer  Eskadron  Windischgraetz- 
Cheveauxlegers  und  einer  halben  Raketten-Batterie  über  Calzoni 
und  Acc^demia  gegen  Sommacampagna  vorzurücken,  sobald  am 
folgenden  Tage  das  beginnende  Feuer  gezeigt,  dass  von  Seite 
des  zweiten  Korps  das  Gefecht  begonnen,  in  Uebereinstimmung 
mit  diesem  den  Angriff  auf  Sommacampagna  in  Flanke  oder 
Rücken  des  Feindes  zu  unternehmen. 

Gegen  11  Uhr  vormittags  schritt  Obei^t  Perin  zur  Durch- 
fühmng   des    Auftrages.     Das    erste    Bataillon    des    Regimentes, 


unter  KuDijii au ilo  dos  lapft*ton  HuuptmaiHi  Nagy,  folgte  anfangs 
als  Unterstülziiiig  den  Wiener  Freiwilligen  gegen  die  östlichen 
Hüben  des  Ortes;  das  zweile  Bataillon  bildete  die  Reserve.  Als 
man  während  der  Vorruekung  jedoeli  die  Annäherung  der  voni 
F.  -  M,  -  LL  Baron  d'A  s  p  r  e  gleichfalls  gegen  Sommacanipagna 
beorderten  Brigade  Gynlai  auf  den  westliehen  Hohen  gewahrte, 
Hess  Hauptmann  Nagy  die  orst^  Division  seines  Bataillons  den 
Tiraillenrs  der  Wiener  Freiwilligen  naehrücken,  er  selbst  zog 
sieh  mit  dem  Reste  rechts,  um  den  Zwischenraum  der  beiden 
Brigaden  auszuföllen  und  die  Verhiiidung  herzustellen.  Bis  dies 
bewerkstelligt,  musste  die  Brigade  Halt  machen.  Dieser  Äugen- 
blick war  einer  der  gefahrvollsten,  da  das  Terrain  ganz  offen 
und  nur  mit  wenigen  Bäumen  bepflanzt,  nirgends  Deckung  bietet, 
die  Trui>pen  daher  dem  wii'ksanisten  Kleingewehr-  und  Kartäschen- 
feuer ausgesetzt  waren.  Doch  währte  diese  Lage  nicht  lange; 
Hauptmann  Nagy  hatte  bald  mit  den  heiden  Divisionen  des 
ersten  Bataillons  den  geeigneten  Punkt  erreicht  und  allgemein 
ward  nun  der  AngriiT.  Trotz  der  fürchterlichen  Hitze  des  Tages 
und  des  verheerendsten  Feuers  des  Feindes,  erstiegen  die  Truppen 
die  Höhen,  warfen  die  Piemontesen  nach  Sommacampagna  zurück 
und  stürmten  von  allen  Seiten  den  Ort.  Der  Feind  vertheidigle 
sich  hinter  der  krenelirten  Umfassungs -Mauer  tapfer;  die  von 
dieser  Anstrengung  schon  erschöplle  Mannschaft  Simk  vor  Er- 
mattung zusammen.  Durch  ihre  Offiziere  angefeuert,  griff  sk 
jedcjch  erneuert  an  und  der  Sturm  wurde  so  oft  wiederholt,  bis 
der  Feind  von  allen  Seiten  von  Haus  zu  Haus  gedrängl,  Somma- 
campagna räumte.  Die  vierte  Kompagnie  des  Regimentes,  deren 
Kommandant,  Oberlieutenant  Burian,  schon  beim  Angriffe  der 
Höhen  verwundet  worden,  war  unter  Anführung  der  Lieutenants 
Härtung  und  J  e  s  c  h  e  k  die  erste  Abtlieilung,  welche  auf  der 
Westseite  in  den  Ort  gedrungen  war. 

Der  Feind  zog  sich  auf  die  sudlichen  Anhöhen  zuruckt  wo 
seine  Reserven  standen.  Die  Brigade  Gyulai  verfolgte  selben  und 
auch  die  vierte  Kompagnie  des  Regimentes  beschränkte  sich 
nichl  auf  die  errungenen  Vortheile,  sondern  trieb,  während  sich 
das  erste  Bataillon  im  Orte  sammelte,  die  feindlichen  Abtheiliuigen 
gegen  Custozza  zurück.  Lieutenant  Jeschek,  immer  an  der 
Spitze  der  Kompagnie,  ging  ihr  auch  hier  mit  dem  rühmlichsten 
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Beispiele  voran*  Das  Regiment  blieb  vorläufig  in  Sommacampagna. 
Als  jedoch  die  Brigade  Gyulai  in  der  Verfolgung  aufgehalten  und 
der  Feind  durch  frische  Truppen  verstärkt,  wieder  allmfdig  Boden 
zu  gewinnen  begann,  erbat  sich  Major  v.  Münzer  vom  G.  -  M, 
Graf  Gyulai  die  Erlaubiiiss,  zum  günstigen  Ausgange  des  Kiunpfes 
mitwirken  zu  dürfen.  Kaum  angelangt  und  nachdem  er  mit  seinem 
Bataillon  die  Relirirenden  aufgenommen  hatte,  unternahm  Major 
Münzer  sogleich  selbst  einen  Angriff,  der,  wäre  er  unterstützt 
worden,  ungeachtet  der  Uebermacht  des  Feindes,  schon  damals 
zum  Besitze  der  Höhen  geführt  hätte.  Das  Bataillon  drang  bis 
zum  letzten  Terrain  -  Abschnitte  gegen  den  Monte  Boscone  vor; 
weiter  vorzudringen  war  nicht  mögtich,  obwohl  Major  Münzer 
den  Versuch  drei  Stunden  liindurch  mit  einer  beispiellosen  Aus- 
dauer wiederholte.  Unterdessen  war  die  vierte,  später  auch  die 
sechste  Kompagnie  zur  Deckung  der  eigenen  linken  Flanke  ge- 
senilet  worden.  Endlich  und  nachdem  die  grösstentheils  zerstreut 
fechtende  Mannscliall  des  Bataillons  auch  einen  mit  grosser  Bravour 
unternommenen,  feindlichen  Kavallerie » AngrilT  mit  glänzender 
Tapferkeit  abgeschlagen  hatte,  konnte  Major  Münzer  längs  des 
Höhenzuges  gegen  den  Monte  Boscone  rücken ;  gleichzeitig  wurden 
die  Höhen  oberhalb  Casa  di  Sole  durch  das  Regiment  Erzherzog 
Franz  Karl  erstürmt  und  nun  verliess  der  Feind  gänzlich  die 
letzte  Stellung,  in  wilder  Flucht  gegen  Villafranca  eilend. 

Auf  diesem  Punkte  war  das  Schicksal  des  Tages  entschieden, 
an  dessen  günstigster  Wendung  das  Regiment,  durch  die  Er- 
oberung von  Sommacampagna  und  das  entschlossene,  IjeharrUche 
Benehmen  des  zweiten  Bataillons,  dann  jener  zwei  Kompagnien» 
einen  bedeutenden  Antheil  genommen  hatte.  Der  Verlust  des 
Regimentes  bestand  in  1 1  Todten,  dem  Hauptmanne  A  d  o  1 1,  die 
OberUeutenants  Bogutovacz,  Burian  und  v.  Lightowler, 
die  Lieutenants  Gablenz  und  Lohe  (die  Letzteren  sind  beide 
in  Folge  ihrer  Blessur  gestorben),  dann  74  Mann  an  Verwundeten 
und  68  Mann  an  Vermissten. 

Der  Regiments-Kommandant  Oberst  v.  P  erin,  dessen  Thätig- 
keit  und  Umsicht  als  qua  Brigadier,  der  glänzende  Erfolg  grössten- 
theils zuzuschreiben  war,  erhielt  das  Ritterkreuz  des  österreichischen 
Leopold  -  Ordens,  Major  v.  Münz  er  für  sein  ausgezeichnetes  Mit- 
wirken, besonders  in  den  entscheidenden  Momenten  der  Schlacht, 
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den  Ürdeii  der  eisernen  Krone  111.  Klasse.  Im  Berichte  des  Feld- 
niarschalls  an  das  Kriegs-Ministerium  werden  rühmlich  genannt : 
die  Hanptleute  v.  Na\^ }\  fiitter  v.  K  r  i  e  g  s  -  A  u  und  Baron 
Esc'beek^  ferner  die  Oherlieulenanls  Bogntovarz,  v.  Ligh- 
InwtiM'  und  Riller  V,  Melioffer,  dann  die  Lieutenants  Gab  lenz 
und  Jnliaiui  Hanke^  welch'  letztere  dureli  ihr  Beispiel  zum 
Gelingen  der  wichtigsten  und  get^ihrvollsten  Erstürmungen  Vieles 
Leigeiragen  hattrrt.  (Mit  I^äsidial-Erlass  Nr.  tVMll  vom  11.  Sep- 
tember 1848  wurden  diese  auch  öffenUich  belobt.) 

Von  der  Mannschall  hatte  sich  ehi  grosser  Theil  durch 
besondere  Tapferkeit  hervorgelhan.  Dem  Rrgrinente  wurden  nach 
der  Schlacht  (Erlass  vom  29.  Juli,  Nr  2019)  zwei  goldene  und 
vier  silberne  Medaillen  üh<^rg*4jrn,  mit  welchen  voHäulig  die 
Würdigsten  zu  betheilen  waren,  Feldwebel  Eduard  Zuber  und 
Regiments  -  Kadet  AmbroK  Valentin  erhielten  die  j^oldenen, 
Feldwebet  Alois  Hat  tau  seh,  der  sich  schon  bei  Vicenza  aus- 
gezeichnet, expropriis  Feldwebel  Johann  HroÄOWsky,  Fehlwebel 
Karl  L  a  u  r  a n  t ,  Josef  F I  e  i  s  c  h  e  r  die  silbeiTien  Tapferkeits- 
Medaillen.  Mit  dei*  d*'m  Feldwebel  Z  u  h  e  r  abgenommenen 
silbernen  Medailli*  wurde  der  Korporal  Franz  WenztH  dokorirt. 

Feldwebel  Eduard  Z  u  h  e  r  der  sicli  schon  hei  Vicenza 
rühmlich  ausgezeichnet,  hatte  beim  Sturme  auf  Sommacampagna 
einen  Unterslützungszuf^  kommandirt,  mit  dem  er  im  selben 
Augenblicke,  als  ein  Theü  der  Plänkier  zum  Angrifle  eines 
Hauses  schritt,  in  dii'  rückwärts  vorbeifuhrende  enge  Strasse 
drang  und  zwei  hartnückig  vertlieidigle  Barrikaden  eroberte* 
Die  feindliche  Besatzung  des  Gebäudes  war  hiedurch  so  voll- 
kommen abgeschnitten ,  dass  sie  ganz  in  Getan genschatl  ge* 
rieth.  Auch  die  in  den  nächstgelegenen  Gärten  und  Häusern 
Postirten  sahen  sich  durch  diese  kühn  ausgeführte  Flankenbe- 
wegung bedroht  und  verliessen  eiligst  ihre  Aufstellung,  was  die 
Fortschritte  der  Kompagnie  bedeutend  erleichterte,  Beim  Angriffe 
des  zweiten  Bataillons  auf  die  Höhen  von  Custozza  war  Feld- 
webel Zuber  den  stürmenden  Plänklern  immer  kühn  voran 
und  behauptete  den  gew^onnenen  Punkt  mit  zwei  später  zu  ihm 
gestossenen  Gemeinen  auch  dann,  als  während  des  letzten  Ka- 
vallerie—Angriffes  plötzlich  eine  bei  30  Mann  starke  Abtheilung 
vorprellte  und  ilm^  so  wie  den  eben  anwesenden  Oberlientenant 
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V,  Dipolter  von  der  nlckwartigen  Kette  abschnitt.  Ohne  die 
Fassong  zu  verlieren»  schoss  Zuber  einen  Reiter  vom  Pferde, 
die  beiden  Gemeinen  folgten  seinem  Beispiele  und  Ja  der  Feiml 
gleichzeitig  von  der  Chaioe  mit  Erfolg  bestrichen  ward,  zog  er 
sich  schneller  als  er  gekommen»  mit  Hinterlassung  mehrerer 
Todten  und  Verwimdeten  wieder  ziiröck.  Der  Geistesg€*genwart 
dieses  Feldwebels  hatte  man  es  hauptsächhch  zu  danken,  dass 
Oberlieutenant  v,  D  i  p  o  1 1  e  r  einer  nicht  unbedeutenden  Gefahr 
entrissen  wurde. 

Regiments -Kadet  Ambros  Valentin  war  beim  Stürmen 
der  Höhen  von  Sommacampagna  immer  unter  den  ersten  und 
als  die  Kette  in  die  Nähe  eines  von  zahlreichen  Feinden  ver- 
theidigten  Hauses  kam,  sammelte  er  ohne  Befehl  einige  Plänkler- 
glieder, drang  an  ihrer  Spitze  in  das  Gebäude  und  zwang  die 
Vertheidiger,  dasselbe  zu  verlassen.  Die  Sturm-Kolonnen  konnten 
nun  von  diesem  Punkte  aus  unbelästigt  gegen  den  Ort  vordringen 
und  denselben  mit  vereinter  Kraft  angreifen.  Hier  wurde  Ober- 
Heutenant  v.  Lightowler  durch  einen  Schuss  in  das  Knie  kampf- 
unfähig gemacht  und  mehrere  feindliche  Soldaten  eilten  auf  den- 
selben zu,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen,  Kadet  Valentin  rettete 
seinen  Offizier,  indem  er  einen  der  Feinde  zusammenschoss, 
einen  zweiten  mit  dem  Gewehre  niederschlug  und  so  die  Zuruck- 
Mhrung  des  Oberlieutenants  v.  Lightowler  ermöglichte. 

Feldwebel  Alois  Mattausch  der  zehnten  Kompagnie  that 
sich  während  des  Gefechtes  auf  den  Höhen  von  Custozza  hervor. 
Nach  der  Erstürmung  des  letzten  Terrainabschnittes  mit  der 
halben  Kompagnie  in  der  Nä^he  der  Plänklerkette  postirt,  sah  er 
sich  hier  von  einer  feindlichen  Batterie  staxk  belästigt;  er  ver- 
ändere daher  die  Aufstellung  tmd  besetzte  mit  mehreren  Frei- 
willigen seiner  Mannschaft  einen  vor^värtigen  Wasserriss,  von  wo 
die  Geschützbedienung  so  wirksam  beschossen  wurde,  dass  die 
Batterie  ihr  Feuer  einstellen  und  sich  zurückziehen  musste.  Die 
Bedeckung  derselben  versuchte  zwar  ihn  mit  diesem  Theile  seiner 
Leute  zu  vertreiben.  Viermal  stürmte  sie  den  Graben,  wurde  aber 
jedesmal  blutig  zurückgewiesen.  Bei  dem  letzten  Angriffe  hatte 
sie  M  a  1 1  a  u  s  c  h  kaltblütig  auf  50  Schritte  ankommen  lassen 
und  dann  mit  solchem  Nachdrucke  empfangen,  dass  der  Feind 
das  Gepäcke  wegwarf  und  in  eiliger  Flucht  hinter  der  Höhe  ver- 
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schwand.  M  a  1 1  a  u  s  c  h  trachtete  nun  seinerseiUi  die  vortlieilhafte 
Anhulie  zu  erreielion,  wäliremi  er  den  rückgclassenen  Rurft  seiner 
Mannschaft  in  den  Wasserriss  zog.  Im  selben  Augenblicke  ge- 
schah der  Kavallerie- Angriff  und  Malta  usch  Fand  kauni  so 
viel  Zeit,  sich  mit  seinen  Leuten  noch  zu  decker».  Wie  die  Reiler 
aber  an  den  Graljen  kamen  und  hier  schwenken  wollten,  gab 
die  eben  eingetroÖVne  geschlossene  Abtheilung  eine  Decharge, 
M  a  1 1  a  u  s  c  h  nahm  sie  mittels  eines  wohlgentdnien  Tirailleur- 
feuers  io  die  Flanke  und  der  Feind  ri\umte  den  Kampfplatz  mit 
solcher  Hast,  ilass  eine  rückwärts  befindliche  bdanterie-Kolonne 
dadurch  in  Schrecken  und  Verwirrnng  gebracht,  sich  der  Reiter- 
Abtheilung  anscldoss  und  mehrere  Wägen  im  Stiche  lassend,  im 
vollen  Laufe  zurückeilte.  Der  linke  Flügel  des  Feindes  war  hie- 
durch  entblösst  untl  als  gleich  darauf  der  letzte  entscheidende 
Angriff  des  zweiten  Bataillons  stattfand,  rückte  dasselbe  auf 
diesem  Punkt«*  rncht  nur  leichter  vor,  sondern  es  fielen  ihm  auch 
jene  mit  KassL^n  und  verschiedenen  Trophäen  beladenen  Wägen 
in  die  Hände, 

Expropriis  Feldwebel  Johann  B  r  o  z  o  w  s  k  y,  die  Feldwebeln 
Fleischer,  L  a  u  r  a  n  t  und  Korporal  Wenzel  zeichneten 
sich  bei  der  Ersteigung  der  Höhen  von  Sommacampagna  während 
der  drückenden  Mittugshitze  durch  Ausdauer  und  eine  unermudele 
Aneiferung  der  schon  Ermatteten,  dann  durch  besondere  Tapfer- 
keit bei  der  Erstürmung  des  Ortes  ans.  Korporal  Wenzel  be- 
wies auch  beim  Vürdringen  gegen  die  Höhen  von  Gnstozza  den* 
selben  Muth.  Feldwebel  ßro^owsky  hatte  schon  in  Mailand 
und  bei  St.  Lucia  die  gross te  Todesverachtung  an  den  Tag  ge- 
legt und  war  für  sein  Benehmen  öffentlich  belobt  worden. 

Ausser  diesen  wurden  (in  Folge  Präsidial  -  Erlasses  vom 
11.  September  1848  Nr,  3363)  noch  mit  Medaillen  belohnt: 

Regiments-Kadet  Eduard  S  t  a  d  e  1  m  a  n  n,  welcher  bei  der 
Vorrückung  gegen  Sommacampagna  mit  besonderem  Muthe  und 
Kraft  an  der  Spitze  weniger  Leute  ein  vom  Feinde  stark  besetztes« 
mit  einer  Mauer  umschlossenes  Gebäude  erstürmt  hatte.  Während 
des  Angriffes  auf  die  letzten  Höhen  von  Gustozza  war  er  Meister 
eines  feindlichen  Wagentransportes  geworden  und  hatte 
eine  kostbare  Ladung  von  Waffen,  Medikamenten  und 
geräthe  erbeutet 
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Korporal  Anton  T  u  c  z  e  k  zoichriele  sich  bei  dor  Vc»rröckung 
des  zweiten  Bataillons  nach  der  Einnahmn  von  Sommacampagoa 
dadurch  aus,  dass  er  in  einem  Augenblicke,  als  der  linke  Flügel 
der  Plänklerkette  durch  zwanzig  in  einem  Hause  postirte  Ber- 
saglieri  schon  zum  Weichen  gebracht  war,  mit  sechs  Mann 
den  durch  einen  Graben  gedeckten  Feind  mit  dem  Bajonnete 
angriff  und  ihn  zum  Verlassen  des  Hauses,  endlich  sogar  zur 
Flucht  zwang.  Dieses  heldenmülhige  Beispiel  trug  zu  den  weiteren 
glücklichen  Ereignissen  des  Gefechtes  sehr  viel  bei. 

In  demselben  Momente,  als  der  linke  Flügel  der  Plänkler 
zu  weichen  begonnen,  war  der  Gefreite  Josef  P  a  u  1  i  c  z  e  k  mit 
12  Mann  zu  dessen  Unterstützung  entsendet  worden.  Es  gelang 
ihm  die  Ordnung  herzustellen  und  die  Kette  rückte  wieder  vor, 
wobei  sie  mehrere  Häuser  eroberte  und  eine  ziemliche  Anzahl 
Feinde  zu  Gefangenen  machte.  Der  Gefreite  P  a  u  1  i  c  z  e  k  war 
stets  an  der  Spitze  der  Stürmenden  und  hatte  an  diesen  günstigen 
Resultaten  den  grössten  Antheil 

Regimen ts-Kadet  S  t  a  d  e  1  m  a  n  n,  Korporal  T  u  c  z  e  k  und 
Gefreiter  P  a  u  1  i  c  z  e  k  erhielten  die  goldene  Tapferkeils-Medaille 
und  so  wie  der  nach  der  Schlacht  mit  der  goldenen  Medaille 
betheilte  Feldwebel  Zuber  und  Kadet  Valentin,  jeder  ein 
Gesclienk  von  zehn  Gulden. 

Auch  wurde  der  Feldwebel  Anton  Win  dusch  mit  der 
goldenen  Tapferkeits-Medaillf^  ausgezeichnet,  welcher  in  der  Re- 
giments -  Adjutantur  konmiandid,  von  Ehrgeiz  beseelt,  um  die 
Bewilligung  bat,  den  Kampf  mitmachen  zu  dürfen.  Als  Freiwilliger 
der  sechsten  Kompagnie  zugetlieill,  erstieg  er  mit  kühner  Todes- 
verachtung, einer  der  Ersten  die  Barrikade  am  Dorfeingange, 
munterte  unausgesetzt  die  MannschiiO  zur  Ausdauer  auf  und  trug 
dann  durch  seine  Taplerkeit  am  meisten  bei,  dass  die  beiden 
nächsten  stark  besetzten  Häuser  erobert  und  viele  Gefangene 
gemacht  wurden. 

Feldwebel  Wachek  war  beim  Sturme  der  zweiten  Kom- 
pagnie auf  die  äussere  Mauer  von  Soinmacampagna  der  erste, 
welcher  dieselbe  überstieg,  wodurch  die  Mannschaft  sehr  zur 
Nachahmung  angeeifert  wurde.  Als  die  Kompagnie  dann  beim 
Vordringen  in  den  Ort  durch  eine  feindliche  Umgehung  in  der 
linken  Flanke   bedroht   war,    griff  dieser  Feldwebel,    die  Gefahr 


bemerkeml,    dt'ii  Feind  mil  der  bei  ilim  befindlirhei 

an    und    stellte   die    schon    unterbrochene   Verbindui^g    mit    den 

anderen  Kompagnien  wieder  her. 

Kadet  v.  Wolffersdorf  war  beim  Erstiimien  des  Ein- 
ganges von  Sommacainpagna  einer  der  vordersten  und  bewies  eine 
seltene  Geistesgegenwart,  indem  er  einen  feindlichen  Sergeanten 
in  dem  Augenblicke  erschoss,  als  dieser  sein  Gewehr  auf  den 
Lieutenant  Hanke  in  Anschlag  biachte. 

Felwebel  Josef  Suck  der  sechsten  Feld -Kompagnie  hatte 
schon  bei  der  Eroberung  von  Sommacampagna  Proben  umsirhts- 
voller  Führung  und  glänzender  Bravour  abgelegt.  In  dem  Ge- 
fechte auf  den  Höhen  vor  Gustozza  jedoch  that  er  sich  nicht 
nur  wiederholt  durch  einen  ausserordentlichen  Eifer  und  uner- 
müdete  Thätigkeit  bei  der  Leitung  der  Plänklerkette  rülunlich 
hervor^  sondern  schlug  mit  einem  halben  Zuge  aus  freiem  An- 
triebe den  Angriff  einer  feindhchen  Abtheilung  tapfer  ab  und 
seiner  aufmerksamen  Beobachtung  der  feindlichen  Bewegungen 
war  es  vorzüglich  zuzuschreiben,  dass  einer  starken  Kolonne, 
welche  dann  zur  Umgehung  der  linken  Flanke  des  zweiten  Ba- 
taillons bestimmt  von  ihm  aber  bemerkt  wurde,  noch  rechtzeitig 
eine  Division  entgegengeschickt  werden  konnte,  die  den  Feind 
in  der  Vorrückung  aufzuhalten  vermochte. 

Korporal  Josef  Schulz  und  der  Gemeine  Johann  Seh  na  utek 
hatten  sich  sowohl  bei  der  Eroberung  von  Sommacampagna  als 
auch  der  Höhen  vor  Custozza  ruhmlich  hervorgelhan.  Hier 
stürmten  sie  mit  einiger  Mannschatl  ein  nördlich  von  Casa  di 
Sole  gelegenes  Häuschen  und  waren  die  ersten,  welche  hinein- 
drangen und  den  Feind  verjagten.  Korpora]  Schulz  ward  bei 
dieser  Gelegenheit  durch  eine  Flintenkugel  in  die  rechte  Schulter 
verwundet;  ohne  hierauf  zu  achten,  machte  er  das  Gefecht  bis 
zum  Abende  mit  und  erst  spät  in  der  Nacht  liess  er  sich  ver- 
binden. 

Korporal  Wenzel  S  t  e  b  i  c  h  gab  bei  Sommacampagna  einen 
schönen  Beweis  von  Umsicht,  indem  er  bei  der  Vorrückung,  als 
durch  die  Umgehung  eines  Hauses  in  der  Plänklerkette  eine 
Lücke  entstand,  die  der  Feind  zu  benützen  suchte,  schnell  mehrere 
Leute  anderer  Kompagnien  vereinigte  und  sich  in  die  Lücke 
warf.  Er  unterhielt  dann  ein  so  wirksames  Feuer,  dass  der  Feind 
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nicht  vorzurücken  wagte  und  schlug  ihn  endlich  durch  einen 
ungestümen  Bajonnetangriff  gänzlich  zurück,  wodurch  die  geltihr- 
lichen  Folgen  dieser  Trennung  venmeden  waren, 

Korporal  Ferdinand  Scholz  drang  bei  der  Erstürmung  der 
äusseren  Umfassung  von  Sommacampagna  ganz  allein  an  der 
Spitze  seines  Zuges  bis  in  den  Ort  und  brachte  dem  Feinde 
durch  sein  gut  angebrachtes  Feuer  grossen  Schaden  bei.  Er 
wurde  während  dieses  Kampfes  vier  Mal  verwundet. 

Korporal  Franz  M  i  s  c  h  i  c  k ,  Gefreiter  Franz  Pfeife  r  und 
Taml)niir  Wenzel  Kadletz  stürmten  mit  besonderer  Bnivoor 
die  krenelirte  Mauer  bei  Sommacampagna,  wobei  Korporal 
Mischik  einen  feindlichen  Soldaten  durch  die  Scharte  erschoss. 
Sie  schwangen  sich  hierauf  über  die  Mauer,  bemeisterten  sich, 
durch  einige  Leute  verstärkt,  aus  eigenem  Antriebe  eines  Hauses 
und  nahmen  mehrere  Feinde  gefangen* 

Gefreiter  Josef  W  ö  1  z  ergriflf ,  als  bei  der  Erstürmung  von 
Somm;icampagna  der  Tambour  P  e  t  r  z  i  k  getödtet  wurde,  die 
Trommel  und  sehhig  den  Sturmstreich  bis  der  Ort  erobert  war. 
Auf  gleiche  Weise  thal  sich  derselbe  wälu^end  der  Vurrücknng 
des  zweiten  Bataillons  ^(-%en  die  Höheu  von  Custozza  hervor  und 
trug  durch  seinen  Zuruf  viel  zur  Anfmuntermig  der  schon  er- 
schöpfton Mann  schall  bei. 

Tambour  Wenzel  Macliacz  war  sowolü  beim  Sturme  auf 
Sommacampagna,  als  auch  der  Hölien  von  (lUstozza  nicht  nur 
stets  an  der  Spitzt^  der  Sturm -Kolonne  und  eiferte  die  Mann- 
schaft durcti  nnonterlirochenes  Sclilagen  des  Sformstreiches  zum 
Kampfe  an,  sondern  stürmte,  in  den  gefahrvollsten  Momenten, 
selbst  mit  eutldüsstt.4u  Säbel  mit.  Bei  Vicenza  hatte  er  gleichfalls 
viel  Muth  und  Entschlossenheit  an  drji  Tag  gelegt. 

Gemeiner  Josef  Zaiczek  zeich rtete  sich  bei  der  Eroberung 
der  Höhen  von  Sonjmacampagna,  vorzüglich  aber  beim  Angrifte 
eines  Hauses  durch  die  Wit'uer  Freiwilligen  aus,  wo  er  mit  drei 
Mann  von  rückwärts  in  das  Gebäude  drang  und  durch  Hurrah- 
Gescln-ei  und  gut  angebrachte  Schüsse  unter  den  Vertheidigeru 
solchen  Schrecken  vertneitt  te,  dass  diese  das  Haus  räumten  und 
die  Flucld.  ergntTen. 

Feldwebe!  W  a  c  h  e  k.  Kadel  v.  W  o  1  ff e  r  s  d  o  r  f,  Feldwebel 
Suck,  die  Korporals  Schulz,  Stebich»  Scholz,  Mischik, 
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Gfifreiter  W  ö  1  z  und  Tambour  M  a  c  h  a  c  z ,  dann  Getneinor 
Z  a  i  c  z  e  k  erhielten  die  siJberne  Taprerkeits  -  Medaille  L  Klasse, 
Gemeiner  S  c  h  ii  a  u  l  e  k,  Gefreiter  Pfeifer  und  Tambour  K  a  d- 
letz,  jene  der  II.  Klasse.  Mit  letzterer  wurden  ferner  noch  betheilt : 

Feldwebel  S  c  h  m  i  r  1  e  r,  welcher  bei  der  Einnahme  von 
Sommacanipagna  immer  einer  der  vordersten  gewesen  und  durch 
sein  Beispiel  und  seine  Aufmunterung  der  Mannschaft  sehr  viel 
zur  Eroberung  des  Einganges  beigetragen.  Auch  beim  weiteren 
Vordringen  der  Kompagnie  in  den  Ort,  zeigte  S  c  h  m  i  r  1  e  r  die- 
selbe Thätigkeit  und  Energie. 

Korporal  Franz  M  a  s  c  h  e  k ,  Wenzel  Stiller,  Gemeiner 
Pfeifer,  Wenzel  S  t  e  i  s  k  a  1 ,  Josef  P  t  a  c  z  e  k  und  Wenzel 
Wondraczek,  die  vor  Custozza  mit  neun  Rotten  einen  doppelt 
starken  und  dun*h  einen  Graben  gedeckt  postirten  Feind,  muthig 
angegriffen  und  selben  ans  seiner  Stellung  vertrieben  hatten,  Sie 
waren  im  Kampfe  die  ersten  und  ihrer  Enlsehlossenheit  war  das 
günstige  Resultat  hauptsächlich  zu  danken, 

Gefreiter  Georg  S  m  o  1  i  k.  Derselbe  hatte  sich  sowohl 
während  des  Sturmes  auf  Somniacampagna,  als  auch  auf  die 
Höhen  vor  Custozza  durch  Tapferkeit  und  Aneifemng  seiner 
Kameraden  ausgezeichnet. 

Tambour  Johann  Patsch,  welcher  beim  AngrifTe  auf 
Sommacanipagna  stets  an  der  Seite  seines  Kompagnie-Komman- 
danten gewesen  und  durch  unausgesetzes  Sturmstreiclischlagen 
die  Mannschafl  zur  Tapferkeit  und  Ausdauer  angefeuert;  endlich 

Gemeiner  Adalbert  Forst,  dessen  Entschlossenheit  das 
Misslingen  der  Attaque  einer  Kavallerie -Äbtheilung  und  den 
vollständigen  Rückzug  der  feindlichen  Reiter  zur  Folge  gehabt 
Ohne  die  Fassung  zu  verlieren,  hatte  Forst  den  feindlichen 
Anführer  vom  Pferde  geschossen,  seine  Kameraden  ahmten  ihm 
nach  und  die  feindlichen  Reiter  sahen  sich  genöthigt,  mit  be- 
trächtlichem Verluste  das  Weite  zu  suchen. 

Kadet  -  Feldwebel  Franz  G  a  r  p  e  1 1  u  s  ,  vom  fnfanterie- 
Regimente  Ferdinand  Viktor  d'Este  (Nr.  26),  war  der  zehnten 
Kompagnie  des  Regimentes  zugetheilt  und  that  sich  beim  Angrifle 
auf  Sommacampagna  hervor,  indem  er  mit  20  Mann  eine  vor- 
theilhafl  postirte  feindliche  Kompagnie,  durch  einen  geschickten 
Angriff  in  der  Flanke,   zum  Weichen   brachte.    Im  Gefechte  vor 
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Custozza  bei  der  halben  Knmpagnie  des  Feldwebels  Matt  au  seh, 
trug  er  durch  sein  Beispiel  und  seine  Mitwirkung  viel  zu  den 
errungenen  Vortheileii  bei.  Derselbe  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keils-Medaille  I.  Klasse. 

In  der  Nacht  auf  den  26.  kampirte  das  zweite  Bataillon 
auf  den  gewonnenen  Höhen,  das  zweite  Bataillon,  in  Somma- 
campagna.  Den  folgenden  Tag,  während  der  Schlacht  bei  Volta, 
wurde  die  Brigade  Perin  mit  12  Geschützen  zur  Sicherung 
Valeggios  vorgesendet  und  bivouakirte  vor  dem  Orte.  Nachts  1  Ulir 
erhielt  sie  den  Befehl,  zur  Verstärkung  der  Truppen  bei  Volta 
abzugehen;  das  Gefecht  war  aber  bereits  entschieden  und  der 
mit  der  Wiedereroberung  des  Ortes  beauftragte  General-Lieute- 
nant Sonnaz  im  vollen  Röckzuge  nach  Goito  begriffen,  als  die 
Brigade  um  5  Uhr  früh  ankam,  Oberst  Perin  ging  mit  seinen 
Truppen  wieder  nach  Valeggio  zurück. 

Am  28,,  bei  der  Verfolgung  der  feindlichen  Ai'mee  gegen 
Cremona,  rückte  das  Regiment,  am  Hnken  Ufer  des  Mincio,  nach 
Goito,  am  29,  nach  Marcana,  den  30,  über  Cremona,  Cavatigozzi 
nach  Acquanegra  und  bezog  hier  ein  Lager.  Am  1.  August  wurde 
dasselbe  mit  Anbruch  des  Tages  nebst  einem  Flügel  Uhlanen, 
einer  halben  Batterie  und  dem  Bröckentrain  nach  Crotta  d'Adda 
gesendet,  woselbst  das  nachrückende  vierte  Armee -Korps  den 
Fluss  zu  überschreiten  hatte ;  der  Real  der  Armee  ging  über 
Formigara.  Der  Feind,  welcher  den  Tag  vorher  auf  jenem  Punkte 
ober  die  Adda  gegangen  wai\  hielt  das  rechte  Ufer  dei*selben 
stark  besetzt, 

Die  erste  und  zweite  Kompagnie  des  Regimentes,  mit 
Pontons  überschiffl:,  griffen  ihn  unter  dem  Schutze  der  halben 
Batterie  mit  grossem  Nachdrucke  an  und  zwangen  seine  Posten 
zum  Rückzuge,  worauf  der  Brürkenschlag  ungehindert  vor  sich 
ging,  Kadet  Stadelmann,  ein  Zögling  der  Pionnierschule, 
unterstutzte  mit  der  Maimschaft  des  Regimentes  die  Arbeiten  an 
den  schwierigsten  Stellen  auf  sehr  wirksame  Weise, 

Nach  vollendetem  Brückenhaue  marschirte  das  Regiment 
mit  dem  vierten  Armee -Korps  nach  Maleo,  den  2,  nach  Casal- 
pusterlengo,  den  3.  über  Corte  Olona,  Belgiojoso  gegen  Pavia,  wo 
es  den  4,  um  11  Uhr  vormittags  anlangte  und  die  Stadt,  nach- 
dem selbe  durch  eine  Deputation  ihre  Unterwerfung  erklärt  hatte, 
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besetzte.  Die  übrigen  Korps  waren  am  2,  dem  Könige  Karl 
Albert  gefolgt,  welcher  seine  Rückzugslinie  plötzlich  geändert 
hatte  und  sich  gegen  Mailand  zog.  Doch  blieb  vom  Regiraente 
nur  das  ei^te  Bataillon  in  Pavia;  das  zweite  Bataillon  erhielt 
die  Ordre,  am  5.  über  Ponte  Carate^  Pieve.  gleichfalls  gegen 
Mailand  zu  rücken  und  zog  den  folgenden  Tag  mit  der  sieg- 
reichen Armee  daselbst  ein,  hier  dann  bis  zum  Abschlüsse  des 
Waffenstillstandes,  in  der  Nähe  der  Porta  Vergelina  bivouakirend. 

Am  8.  %vurde  das  vierte  Armee- Korps  und  mit  diesem  das 
Regiment  nach  Piacenza  bestimmt,  mii  im  Falle  des  Wieder- 
beginnes der  Feindseligkeiten  auf  dem  rechten  Po -Ufer  vorzu- 
gehen. Das  Regiment  kam  in  die  Brigade  des  G.-M.  Fürsten 
Eduard  Liechtenstein.  Das  zweite  Bataillon  verliess  an  diesem 
Tage  Mailand,  vereinigte  sich  mit  dem  ersten  Bataillon  in  Lodj 
und  beide  rückten  am  14,,  nach  einem  viertfigigon  Lager  bei 
Guardamiglio,  in  Piacenza  ein.  Das  Regiment  wurde  hier  in  der 
Augustiner  Kirche  und  mehreren  zu  Kasernen  hergerichteten  Ge- 
bäuden untergebracht. 

In  Ft»lge  Erlasses  des  Kriegsministeriunis,  vuui  25*  Juli,  war 
Hauptmann  Karl  T  o  r  r  i  v.  Dornst  e  i  n  des  siebenten  Jager- 
Bataillons  zum  Major  und  Konmiandanten  des  mittlerweile  im 
Werbbezirke  aufgestellten  ReseiTe-Bataiilons,  gemäss  EHass  des 
Feldmarsclialls  Grafen  Radetzky  vom  29.  Juli,  der  Ilauplmann 
Alexander  Nagy  de  Galant  ha  zum  superrmmeraren  Major  im 
Regimente  befördert  worden.  Letzterer  wurdt-  am  20.  August 
jedoch,  mit  dem  Major  Wilhelm  Trost,  von  Probaska-Infanlerie 
(Nr,  17)^  verwechselL 

Mit  Kinegsministerial  -  Erlass  vom  2L  August,  Nr.  4395, 
wurde  die  Stillung  der  silbernen  Tapferkcits-Medaille  IL  Klasse, 
statt  der  bisher  ühliciien  Gt-ldbelolmungen,  bekannt  gegeben,  mit 
welcher  nachträglich  auch  Jene  Indiviiluen  helheilt  wurden,  die 
sich  in  diesem  Feldzuge  durch  Bravour  hervorgetlian  und  hiefür 
Geldgeschenke  erhalten  hatten. 

Antangs  September  Ijekam  das  Regiment  die  Bestimmung 
nach  Modena  und  ging  am  7.  daliin  ab.  Dasselbe  ruckte  über 
Pizzighetlone,  Casalmaggioi'L^  Parma  und  Reggio,  von  wo  in 
Folge  eines  neuen  Auftrages  das  erste  Betaillou^  miter  Kom- 
mando des  vom  Urlaube   eingerückten   Obersten   von  Dierkes, 
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nach  Miratidola  detachirt  wurde.  Dieses  besetzte  dann  Revere, 
OsUglia  und  Carpi,  Das  zweite  Bataillon  traf  am  lo.  in  Modena 
ein  und  abwechselnd  mit  den  modenischen  Truppen  bestritt  von 
hier  eine  zusammengesetzte  Division  die  Vorposten  bei  der  Brücke 
St.  Ambrog^io  am  Panaro.  Am  24.  September  erhielt  das  Re- 
giment die  Eintheilung  in  die  Brigade  des  G.-M.  Grawert. 

Major  Edmund  Graf  Goudenhove  wurde  in  Folge  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  19.  September  zum  Dienslkämmerei- 
bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge  Franz  Karl  ernannt 
imd  in  dessen  Stelle  der  supernumeräre  Major  Trost  in  die 
Wirklichkeit  eingebracht.  Derselbe  übernahm  das  Reserve- Bataillon, 
Major  Torri   das  Kommando   des   ersten  Landwehr  -  Bataillons, 

Am  8.  Oktober  fand  zu  Modena  die  feierUche  Verth eilung 
der  dem  Regimento  verliehenen  Tapferkeits- Medaillen  statt  und 
zugleich  wurde  der  Feldwebel  Eduard  Z  u  her  mit  dem  kaiserlich 
russischen  St.  Georgs  -  Kreuze  V,  Klasse  dekorirt.  (Erlass  vom 
10,  September  1848,  Nr,  3363.) 

Mit  den  herzgewinnenden  Eingangsworten:  „Soldaten!  Ihr 
,habt  mich  oft  Enern  Vater  genannt,  als  solcher  richte  ich  heute 
^das  Wort  an  Euch!"*  gab  Feldmarschall  Graf  Rade  tzky  mit 
Anueebefehl  vom  12,  Oktober  die  tuicU'chischen  Zustände  in 
Wien,  wie  solche  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  in  erschrecken- 
der Weise  vorgefallen,  der  Armee  kund.  Als  eine  haarsträubende 
Folge  derselben  sei  die  von  einem  entmenschten  Pöbelhaufen 
vollführte  Ermordung  des  greisen  Kriegs  -  Ministers  F.  -  Z.  -  M, 
Grafen  Latour  in  den  Strassen  Wiens  vorgekommen  und  der 
Kaiser  war  genöthigt,  seine  Residenz  unter  dem  Schutze  der 
Truppen  zu  verlassen  und  sich  zu  seinen  treuen  Tirolern  zu 
begeben. 

Am  18.  verkündete  ein  Armeebefehl  die  erschütlernden 
VoriSJle  in  Ungarn,  dass  dessen  Trennung  vom  Gesammireiehe 
von  dem  dort  tagenden  Reicbsrathe  beschlossen  und  faktisch 
durchgerührt  worden  sei.  Der  in  das  Königreich  zur  Herstellung 
des  Friedens  entsendete  kaiserliche  Kommissär  F, -M.-Lt.  Graf 
Lamberg  sei  in  Folge  Beschlusses  des  Revolutions-Tribunals  auf 
der  Brücke  in  Pest  in  schaudererregender  Weise  ermordet  worden. 

Die  Betrachtungen  über  diese  Trauerbotschaften  konnten 
zwar  jeden  Vaterlandsfrennd   mit   Bangigkeit   erfüllen,    doch  die 


srzeiigiing  nicht  verschliessen,  dass  in  der  Treue  und  Stand- 
hafligkeit  der  Armee  der  unerschütterliche  Grundpfeiler  bestehe, 
um  die  Ordnung  wieder  zurückzufuhren  und  hiedurch  auch  die 
Integrität  des  Reiches  zu  wahren.  Dank  dem  vortrefflichen 
Geiste,  welcher  die  Armee  durch  ihren  hochverehrten  Fuhrer 
beseelte,  wai^en  alle  Nationalitäten  derselben  in  ein  einheithches 
Ganze  verschmolzen  und  bereit  im  brüderlichen  Zusammenwirken 
für  das  Wohl  der  Monarchie  einzustehen.  Gestützt  auf  diese 
Thatsache,  rief  der  begeisterte  vaterländische  Dichter:  „In  Deinem 
Lager  ist  0 esterreich !"  und  Oesterreichs  Krieger  werden  diesem 
Ausspruche  immerwährend  treu  bleiben. 

Am  3L  Oktober  war  das  zweite  Bataillon  unter  Kommando 
des  Majors  M  ü  n  z  e  r  (mit  vier  Kompagnien  Modenesen,  einer 
halben  Eskadron  Kaiser -Uhlanen  und  vier  Gei>chützenj  nach 
Finale  entsendet  worden;  gegen  die  Mitte  November  aber,  das 
ganze  Regiment  nach  Mantua  beordert,  woselbst  das  erste  Ba- 
taillon am  14.^  das  zweite  Bataillon  den  nächstfolgenden  Tag 
ankam  und  beide  anfangs  kompagnioweiso  in  quasi  Kasernen, 
später  jedoch  das  erste  Bataillon  ganz  in  der  Kaserne  St.  Agnese, 
das  zweite  in  St.  Sebastiano  und  Lanza  bequartieii  wurden. 
Nach  seinem  Eintreffen  kam  das  Regiment  in  die  Brigade  des 
G.-M.  Gaste  11  itz. 

Gemäss  Allerhöchster  Entschhessung  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
vom  5,  November  wurde  der  Oberst  Franz  P  e  r  i  n  Edler  \\ 
W  o  g  e  n  b  u  r  g  zum  General  -  Major  und  Brigadier  bei  der  um 
Wien  konzentrirten  Armee  ernannt.  Oberst  Franz  Ritter  v.  Dierkes 
ward  in  die  Wirklichkeit  eingebracht  und  erhielt  das  Kommandfi 
des  Regimentes;  Major  Ha  am  rückte  zum  Obei^tlieutenant  und 
in  die  dadurch  sich  ergebene  Stelle  der  Hauptmann  Johaim 
PIejbst  Edler  w  Flammenburg  zum  Major  vor.  Oberst- 
lieutenant H  a  a  m  übeniahm  das  Kommando  des  ersten,  Major 
Flöhst  das  des  dritten  Bataillons. 

Am  2,  Dezember  1848  entsagte  Kaiser  Ferdinand  1.,  der 
Gütige,  zu  Gunsten  Allerhöchst  Seines  Neffen,  des  Erzherzogs 
Franz  Joseph,  des  Thrones. 

Erhebend  waren  die  Worte,  welche  der  scheidende  Monarch 
zu  seinen  Kriegern  sprach:  ^Unserer  tapferen  Armee  sagen  Wir 
^dankend   Lebewohl!   Eingedenk    der  Heiligkeit   ihrer  Eide,   eio 
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^Bollwerk  gegen  auswärtige  Feinde  und  gegen  Verräther  im 
„Innern,  wai^  sie  stets  und  nie  mehr,  als  in  neuester  Zeit  eine 
^feste  Stütze  Unseres  Thrones,  ein  Vorhild  von  Treue,  Stand- 
^hafligkeit  und  Todesverachtung,  ein  Hort  der  bedrängten  Mon- 
„archie,  der  Stolz  und  die  Zierde  des  gemeinsamen  Vaterlandes. 
»Mit  gleicher  Liebe  und  Hingebung  wird  sie  sich  auch  um  ihren 
^neuen  Kaiser  schaarenl** 

Mit  der  hohen  Befriedigung,  welches  dieses  ehrende  Ver- 
trauen hervorrief,  vernahm  die  Äimee  dann  die  Stimme  ihres 
jungen  rUterUcben  Kaisers  Franz  Joseph  L,  welche  in  nach- 
stehendem Erlasse   des  Kriegsministers   bekannt  gegeben  wurde. 

An  die  k.  k.  Armee! 

»Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  der  Erste  hat 
^den  Thron  Seiner  Väter  bestiegen.* 

^ Indem  ich  dieses  durch  das  angeschlossene  Manifest  be- 
^  kräftigte,  w^elthistorische  Ereigniss  der  tapferen  Armee  verkünde, 
„lasse  ich  die  Allerhöchsten  eigenen  Worte  hier  wiederholt  au- 
fführen :* 

^, Von  Unserer  glorreichen  Armee  versehen  Wir  Uns  der 
«„altbewährten  Tapferkeit,  Treue  und  Ausdauer;  sie  wird  Uns, 
«i,wie  Unseren  Vorfahren  ein  Pfeiler  des  Thrones,  dem  Vater-- 
»»lande  und  den  freien  Institutionen  ein  unerschütterliches 
„„Bollwerk  sein,*** 

»Dies  sind  die  wenigen,  aber  inhaltreichen  Worte,  die  Seine 
»Majestät  der  jugendliche  Kaiser  an  uns  gerichtet;  eine  weitere 
»Erklärung  derselben  kommt  mir  nicht  zu,  die  unerschütterliche 
, Treue  der  Aniiee  ist  unbestritten,  sie  belebt  die  biedern  Herzen 
»aller,  bewährte  sich  stets  durch  Thaten  und  bedarf  weiterer 
»Worte  nicht." 

»In  einem  feierlichst  abzuhaltenden  Te  Deum  wird  es  an 
»uns  sein,  den  Allmächtigen  zu  bitten,  damit  er  uns  die  Kraft 
„verleihe,  unserem  neuen  jugendlichen  Herrn  bei  Votlfühmng  der 
»grossen  Aufgabe  als  jene  unerschütterliche  Stütze  zu  dienen, 
»welche  die  Zeitverhältnisse  mehr  denn  jemals  erfordern/ 

»Kremsier»  am  2.  Dezember  1848," 

»Cordon  m.  p.,  Generalmajor,  Kriegsminister.*' 
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Unterm  10,  Dezember  erliess  Se.  Majestät  nachstehendes 
allerhöchstes  Handbillet  an  den  Kriegsminister: 

„Die  vielen  Beweise  der  Treue^  Hingebung  und  Tapferkeit» 
, durch  welche  sich  Meine  Armee  als  die  wahre  Stütze  des  Thrones, 
„als  sicherer  Hort  der  Ordnung  und  Gesetzlichkeit  jederzeit  be* 
„währt  hat,  veranlassen  Mich,  derselben  ein  erstes  Denkmal  Meines 
„unbedingten  Vertrauens  dadurch  zu  geben,  dass  Ich  gleich  Meinen 
, erhabenen  Vorfahren,  alle  Generale,  Stabs-  und  Oberoffiziere, 
»sowie  die  gesammte  Mannschaft  von  der  bei  Thronbesteigungen 
„sonst  üblichen  eigenen  Eidesabiegung  entbinde  und  hiemit  ledig* 
„lieh  auf  ihre  aufhabende  Eidespflicht  verweise,  welches  Meinem 
„gesammten  Heere  in  allen  Sprachen  bekannt  zu  geben  isL* 

Indem  F.*M.  Graf  Radetzky  den  Thronwechsel  seiner 
Armee  verkündete,  sprach  er  die  Zuversicht  aus,  dass  das  Heer 
seine  seit  Jahrhunderten  bewährte  unwandelbare  Treue  und  Er- 
gebenheit für  das  Herrscherhaus  auch  foitan  bewahren  werde. 
Die  Schlussworte  des  Armee-Befeliles :  „Es  lebe  unser  Kaiser  und 
König  Franz  Joseph  1/  haben  in  der  Armee  den  freudigsten 
Widerhall  gefunden. 

Zur  Feier  der  Thronbesteigung  Sr.  Apostolischen  Müjestät, 
des  Kaisers  Franz  Joseph!,,  fand  am  13.  Dezember  zu  Mantua 
ein  Te  Deum  statt,  zu  dem  die  Garnison  in  grösster  Parade  am 
Vergilliana  -  Platze  ausrückte.  Diese  imposante  Macht  und  das 
vortreffliche  Aussehen  der  Truppen,  welche  stolzbewusst  in  ihrer 
kriegerischen  Haltung  die  Bedeutung  des  Tages  erfassten,  Hessen 
unbesorgt  der  Zukunft  entgegen  sehen. 

Die  März  -  Ereignisse  in  Wien  und  darauf  erfolgten  Ruhe- 
störungen an  den  verschiedenen  Orten  der  Monarchie  hatten  die 
Kompletirung  der  dritten  Feld-  und  ersten  Landwehr-Bataillone, 
dann  die  Errichtung  von  Reserve -Bataillonen  nöthig  gemacht. 
Beim  Regimentc  waren  die  ersteren  im  Monate  April  das  Re- 
seiTe-Batailton  im  Juü  aufgestellt  worden  und  blieben,  mit  Aus- 
nahme des  ersten  Landwehr-Bataillons,  das  im  Monate  Juni  nach 
Königgrätz  verlegt  ward,  in  Josefstadt,  wo  die  Errichtung,  be- 
ziehungsweise Ergänzung,  stattgefunden. 

Die  Grenadier- Division  lag  noch  immer  in  Prag.  Seit  der 
Rückkehr  aus  Frankreich  hier  garnisonirend ,  entwickelten  die 
Grenadiere   die   vollste  Thätigkeit,   als  die  dortigen  VorfäDe  das 
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Einschreiten  der  Truppen  hervorriefen*  Ihr  Benehmen  war  des 
Regimentes  wiirdig  und  nicht  unerwfdint  können  wir  lassen,  dass, 
<ibwohl  sich  dieses  mit  den  Söhnen  des  Landes  kompletirt,  in 
dessen  Hauptstadt  die  Grenadier-Division  volle  zwei  und  dreissig 
Jahre  gelegen,  nicht  ein  einziger  Mann  seine  Pflicht  vergass 
und  der  wohlei'worbene,  stets  bewahrte  Ruhm  des  Regimentes 
durch  keiuen  einzigen  Fall  eines  schmachvollen  Meineides  getrübt 
worden. 

Wie  bekannt,  w^aren  die  Zustande  in  Prag  seil  der  Mitte 
Mai  immer  bedenklicher  geworden,  so  zwar,  dass  die  Mihtär- 
behörde  sich  gezwungen  sah,  Massnahmen  zu  treffen,  um  nicht 
unvorbereitet  von  den  Ereignissen  überrascht  zu  werden.  Am 
10,  Juni  mussten  die  Truppen  sogar  in  den  Kasernen  konsignirt 
werden.  Am  12.  kam  es  endlich  zu  jener  Entscheidung,  die  nach 
mehrtägigen  Kämpfen  der  Stadt  die  Ruhe  wiedergab.  Bei  Ge- 
legenlieit  der  Ablösung  tler  im  General-Komraando-Gebäude  be- 
findliclM^n  Bereitscliatls-Ahtheilung  war  es  zuerst  zu  Thätlich- 
keiten  gekommen,  die  zwar  durch  das  energische  Auttreten  der 
halben  Grenadier-Kompagnie  von  Wocher  schnell  beendet  wurden; 
das  Signal  zum  Aufstande  aber  schien  gegeben.  Auch  hier  be- 
gann sogleieii  der  Banikadenbau  und  auf  mehreren  Punkten  der 
Stadt  wurden  Schüsse  hörbar.  Die  in  den  Kasernen  bereit  stehen- 
den Truppen  rückten  auf  die  angewiesenen  Plätze, 

Das  Grenadier-Bataillon  Vau  der  Mühlen  stellte  sicli  in  der 
Nähe  des  General-Konnnando  auf.  Von  der  Division  des  Regi- 
mentes besetzte  die  erste  Kompagnie  unter  dem  Hauptmann 
Ben 0 ist  den  Ausgang  der  Zeltnergasse  und  die  zweite  Kom- 
pagnie, miter  Kommando  des  Hauptmannes  Baron  Retsinger, 
wui-de  zum  Zurückdrängen  der  sich  häufenden  Bewaffneten  ver- 
wendet. Obgleich  aus  den  Häusern  stark  beschossen,  rückte  die- 
selbe durch  die  Zeltnergasse,  nachdem  sie  froher  eine  zahlreich 
vertheidigte  Barrikade  mit  Sturm  genommen,  auf  den  Altstädter- 
Ring  und  kehrte  dann  wieder  auf  ihren  früheren  Aufstellungs- 
punkt zurnek.  In  der  Zwischenzeit  hatte  auch  die  erste  Kom- 
pagnie vollauf  zu  thun,  die  heranziehenden  Volkshaufen  vom 
General-Kommando-Gebäude  entfernt  zu  halten ,  wobei  Schösse 
gewechselt  wurden.  Hauptmann  Ben o ist  ward  bei  dieser  Ge- 
legenheit in  die  rechte  Schulter  verwundet. 
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Am  Abende  dieses  Tages  verlor  das  Bataillon  seiüen  Kom- 
mandanLen,  Major  Van  der  Mühlen.  Seit  dem  Beginne  des 
Gefechtes  an  verschiedenen  Orten  thätig,  war  derselbe  mit  dem 
Bataillons- Adjutanten  Lieutenant  Gustav  Meli  bei  der  Wieder- 
lierstelking  der  unterbrochenen  Kommunikation  mit  der  Kleinseite 
durch  diu  Truppen  des  G,-M.  Schotte,  anwesend,,  als,  nachdem 
dies  bewerkstelligt,  die  beim  Ursuliner- Kloster  stehenden  Ab- 
theilongen  aus  dem  unbesetzt  gebliebenen  Graf  Schlick'schen 
Palais  beschossen  wurden.  Major  Van  der  Mühlen  nahm  die 
kurz  vorher  hier  angekommene  Grenadier -Kompagnie  Paum* 
gartten  und  führte  sie  gegen  das  Haus,  um  die  Aufständischen 
daraus  zu  vortreiben.  Diese  Hessen  ihn  auf  dreissig  Schritte  an* 
kommen  und  gaben  dann  ihr  Feuer,  auf  das  Van  der  Mö  hlen, 
von  zwei  Kugeln  getroffen,  zu  Boden  sank.  Der  Leichnam  des 
geschätzten  Bataillons -Kommandanten  wurde  auf  Veranlassung 
seines  Adjutanten  in  das  Ursuliner -Kloster  gebracht  und  den 
folgenden  Tag  auf  dem  Militär-Friedhofe  bestattet. 

Am  13.  besetzten  beim  Wiederbeginne  der  Feindseligkeiten 
drei  Züge  der  ersten  Grenadier-Kompagnie  das  General-Kormnando- 
Gebriude,  ein  Zug  der  ersten  und  ein  Zug  der  zweiten  Kompagnie 
die  Gasse  gegen  die  Königshofer-Kaserne  und  der  Rest  der  letzteren 
wurde  gegen  den  Altstädter-Ring  gesendet.  Doch  zu  sehr  hier 
dem  Feuer  der  Insurgenten  ausgesetzt,  zog  sich  Hauptmann  Baron 
R  ei  Singer  wieder  in  die  Zeltnergasse  zurück  und  vei*sicherte 
sich  daselbst  mehrerer  in  der  Nähe  des  General  -  Kommandos 
gelegenen  Gebäude. 

Am  14.  blieb  die  Grenadier-Division  in  dieser  Aufstellung^ 
ohne  an  den  Vorfällen  des  Tages  besonderen  Antheil  zu  nehmen. 
Nachts  12  Uhr  räumten  die  Truppen  die  AH-  und  Neustadt  und 
rückten,  nachdem  sie  sich  unweit  des  Spittelthores  gesammelt 
hatten,  durch  das  Karolinen thal,  dann  mit  Benützung  der  zum 
Baue  der  Eisenbahn  -Viadukte  errichteten  Nothbrücken,  über  die 
Hetz-Insel  auf  die  Kleinseite.  Die  Grenadier-Division  des  Regi- 
mentes bildete,  da  Hauptmann  Baron  Reisinger  am  vorigen 
Tage  schwer  erkrankt  wai-,  unter  Kommando  des  Oberlieutenant 
Pilsak  die  Arrieregarde. 

Am  15.  wurde  die  zweite  Kompagnie  mit  einer  Kompagnie 
Paumgartten,   einer   Kompagnie  Latour  (Grenadiere)   und    einer 
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Division  des  Regimentes  Hochenegg,  unter  Kommando  des  Haupt- 
mannes Johann  Ritter  v.  Neuwirth  des  letzteren  Regimentes 
zur  Besetzung  der  Hetz-Insel  verwendet.  Die  Abtheilungen  wurden 
am  Marsche  und  auf  der  Insel  selbst,  vom  Stadtwalle,  dann  den 
gegenüber  gelegenen  Mühlen  heftig  beschossen.  Hauptmann  Neu- 
wirth Hess  eine  Haubitze  gegen  die  Mühlen  richten  und  einige 
Schüsse  reichten  hin,  die  Insurgenten  zum  Schweigen  zu  bringen. 
Die  eigene  Grenadier-Kompagnie  blieb  daselbst  bis  17.,  während 
dessen   die  zweite  Kompagnie  auf  der  Marien  -  Schanze  lagerte. 

Am  16.  rückte  Hauptmann  Baron  Reisinger  wieder 
beim  Bataillon  ein.  Bei  seiner  Erkrankimg  am  14.  in  die  Wohnung 
gebracht,  verliess  er  in  der  Nacht  am  16.  dieselbe,  als  er  sich 
nur  einigermassen  erholt  hatte  und  es  gelang  ihm,  verkleidet,  mit 
seinem  Diener  durch  die  sich  herumtummelnden  Volkshaufen 
zu  kommen  und  die  Moldau  zu  erreichen.  Da  aber  keine  Hoff- 
nung vorhanden  war,  über  die  Brücke  zu  gelangen,  schwamm  er 
durch  den  Fluss.  Doch  leicht  hätte  dieses  Wagniss  einen  traurigen 
Ausgang  nehmen  können;  die  am  linken  Ufer  postirte  Vedette 
erwartete  mit  fertigem  Gewehre  den  Nahenden.  Zum  Glück  schien 
der  Mond  hell  und  der  Posten  erkamite  den  Hauptmann,  der 
sich  nun  des  Mantels  des  Grenadiers  (vom  Bataillon  Frischeisen) 
bediente,  um  seine  Kompagnie  aufzusuchen. 

Am  17.  wurden  die  Mühlen  an  der  Altstadt  neben  der 
steinernen  Brücke  mit  Granaten  beworfen  und  in  Brand  gesteckt. 
Die  Einwohner  Prags,  den  Ernst  des  Kommändir^nden  sehend 
und  zu  der  Einsicht  gelangt,  dass  ein  längeres.  Beharren  in  ihrem 
Benehmen  für  sie  nur  die  traurigsten  Folgen  haben  würde,  unter- 
warfen sich.  Die  zweite  Grenadier  -  Kompagnie  des  Regimentes 
verliess  am  18.  die  Hetz-Insel  und  besetzte  den  Platz  vor  dem 
G  z  e  r  n  i  n  'sehen  Palais  am  Hradschin ;  die  erste  Kompagnie  wurde 
zur  Bewachung  der  ärarischen  Munitions  -  Depositorien  auf  dem 
Lorenziberge  aufgestellt,  wo  beide  bis  zum  Monate  Oktober 
lagerten.  Der  Verlust  des  Grenadier-Bataillons  vom  12.  bis  18.  Juni 
bestand  ausser  den  Genannten  in  3  Todten  und  22  Verwundeten. 

Hauptmann  Benoist  de  Limonet  erhielt  für  seine  an 
den  Tag  gelegte  Umsicht  nach  dem  Feldzuge  das  Militär -Ver- 
dienstkreuz; von  der  Mannschaft  haben  sich  durch  besondere 
Tapferkeit  während    dieser  Tage   ausgezeichnet:  der  Feldwebel 

Geschichte  des  k.  k.  18.  Inf.-Keg.  33 
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Fraiiz   V  o  r  ii  d  r  a  n   und   Grenadier  Josef  R  i  b  i  n,    welche    mil 
der  silbernen  Tapferkeils -Medaillr  11,  Klasse  dekorirt  wurden, 

Das  Kommando  des  Grenadier- Bataillons  übernnhm  Major 
Konrad  Koey  von  Latour -Infanterie  (Nr.  28)* 

Das  dritte  Bataillon  wai-  bis  Oklober  in  Josefstadt  siaUonirL 
Am  10.   rückte   dasselbe   nach  Prag,    kam   liier  um  11.  an    und 
wurde  vorläufig  in  der  Neuthor- Kaserne,  am  13.  am  Hnulschiu 
und  zwar:   die  siebente  Division  im  llzern  in 'sehen  Palais,  die 
aehle  Division  im  Ballliause  und  die  neunte  Division  In  Sf.  Georg 
untergebraehi.  Am  18.  j.nng  die  achte  Division  mittels  Separatzug 
nacli  Mrdiren  zur  Besetzung  der  Eisenbahnstrecke  von  Stefltuuiu 
bis  an  die  bühmiselie  Grenze  ab  und  arn  19:  naehts  2  Uhr  wurdt* 
die  siebente  Division  zum  selbf^n  Zw^^ekc  nach  Bohmiscli-Tröbail, 
und  Elbe-Teinitz   gesendet,    wo  sie  an    die  Posten    der   achten! 
Division   anschU^ss.    Beide  Divisionen   hielten   die  Bahnhöfe    ua 
mehrere  längs  dieser  Route  gele*prene  Ortsehafien  besetzt. 

Im  Monate  Novi^mber  vereinigle  sieh  das  Bataillon  in  Prag 
und  ani  20,  erhielten  die  achte  und  neunte  Division  die  Be« 
Stimmung  nach  Königgrätz,  die  siebente  Division  unter  dem  Kom- 
mando des  Hauptmann  Franz  S  a  i  b  a  n  t  e  nach  Jungbunzlau, 
Die  dreizehnte  Kompagnie  wni-de  liier  belassen,  die  vierzehnte 
Kompagrnie  kam  nach  Weisswasser  und  gab  mehrere  Exektitjons- 
Kommanden  zur  Eintreibung  der  Steuer  in  der  Umgegend. 

Am  26.  wurde  die  dreizehnte  Kompagnie  nach  Mscheoa 
imd  hievon  ein  Detachcment  zur  Verhütung  der  W^aldfrevel  nadi 
Zwickau  entsendet;  am  13.  Dezember  jedoch  sännmtliche  deta« 
chirte  Abtheilungen  der  siebenten  Division  in  Reichenberg  kon* 
zentrirt  und  ebenso  die  im  Bunzlauer  Kreise  zu  MönchengriU« 
und  Sobotka  bisher  gelegene  fijotte  und  sechste  Reserve -Kom- 
pagnie des  Regimentes  hierher  verlegt.  Am  24,  kam  die  funile 
Reserve-Kompagnie  nach  Gablonz,  die  sechste  Kompagnie  nebst 
einem  Zuge  Uhlanen  nach  Böhmisch  -  Neustadt). 

Von  dem  in  Königgrätz  befindJichen  ersten  Landwehr -Bä- 

taillon  wai'  im  Monate  August  die  zweite  Kompagnie  unter  dem 

Hauptmann    R  o  s  s  i  g    nach    Ledetsch    und    Humpoletz    verieft 

v*»M*kfi    welche  anfangs  Oktober  wieder   eim^ückte.    Gegen   die 

Monates  erhielt  das  Landwehr-Bataillon  so  wie  die  in 

le  Grenadier  -  Division   die  Ordre   zu   der   um  Wien 
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versammelten  Armee.  Ersteres  rückte  unter  Kommando  des 
Hauptmanns  Taubert  in  foreirten  Märsehen  über  Ghrudim, 
Deutschbrod,  Znaim,  Stockerau  am  20.  nach  Lang  -  Enzersdorf, 
von  wo  die  dritte  Division  nach  Jedlersee  detachirt,  die  anderen 
vier  Kompagnien  nach  Klostemeuburg  dirigirt  wurden;  gegen 
Abend  kam  die  zweite  Division  nach  Weidling.  Am  21.  jedoch 
ging  die  vierte  Kompagnie  wieder  nach  Klosterneuburg  zurück 
und  die  dritte  Kompagnie  besetzte  anfangs  den  Leopold-  und 
Kahlenberg,  später  am  Abende  desselben  Tages  Heiligenstadt 
und  vereinigte  sich  daselbst  mit  der  während  dieser  Zeit  gleich- 
falls dahin  gezogenen  ersten  Division  und  dem  Bataillons-Stabe. 
Eine  Kompagnie  hielt  dann  immer  die  hohe  Warte  besetzt.  Die 
Eintheilung  hatte  das  Landwehr  -  Bataillon  in  der  Brigade  des 
G.-M.  V.  Wyss. 

Am  23.  unternahmen  die  Insurgenten  einen  Ausfall  bei  der 
Nussdorfer-Linie,  wobei  es  ihnen  gelang,  sich  der  Wasserleitung 
zu  bemeistern.  Den  folgenden  Tag,  als  die  Armee  zur  engeren 
Einschliessung  der  Stadt  schritt,  griff  die  zweite  Landwehr-Divi-r 
sion  des  Regimentes  unter  dem  Hauptmann  Wof  issek  im  Verein 
mit  den  Jägern  des  Lieutenants  H  e  n  z  i  die  Wasserleitung  und 
die  zweite  Kompagnie  unter  dem  Hauptmann  R  o  s  s  i  g  die  Holz- 
legstätte an.  Die  Insurgenten  wurden  verjagt  und  auch  von  der 
kleinen  Linie  zurückgedrückt.  Hauptmann  W  o  f  i  s  s  e  k,  welcher 
den  Angriff  auf  die  Wasserleitung  mit  grosser  Umsicht  und  Tapfer- 
keit geleitet  hatte,  ward  hier  durch  eine  Kugel  im  Unterleibe  schwer 
vei-wundet.  Die  in  Jedlersee  rückgelassene  fünfte  und  sechste 
Landwehr-Kompagnie  war  inzwischen  ai^f  der  Schwarzenlacken- 
Insel  postirt  und  gleichfalls  durch  die  Insurgenten  stark  beun- 
ruhigt worden. 

Später  wurden  die  ersteren  Abtheilungen  in  ihrer  Auf- 
stellung durch  andere  Truppen  abgelöst  und  am  25.  rückte  die 
zweite  Division  nach  Heiligenstadt,  die  Kompagnie  des  Haupt- 
mann Rossig  über  die  bei  Nussdorf  geschlagene  Pontonbrücke 
nach  Jedlersee.  Am  26.  vereinigte  sich  das  Bataillon  im  letzteren 
Orte  und  um  die  Mittagszeit  rückten  wieder  vier  Kompagnien 
zur  Besetzung  der  Taborbrücke  nach  Floridsdorf  ab.  Bei  der 
Spitter'scheD  Fabrik  angekommen,  fielen  mehrere  Schüsse  aus 
derselben  auf  den  an  der  Tdte  reitenden  F.-M.-Lt.  Ramberg, 
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Das  Bataillon  stürzte  sich  auf  tla^;  grgt^bene  Slnnn  -  Signal 
tius  Gebäude  und  tiahiii  s*M|jes  in  der  kürz<^ston  Zeit,  wobei  ilun 
ein  bedeutender  Vorratli  an  WaÜ'en  in  die  Hände  fiel.  Bis  zum 
Morgen  des  28*  arj  der  Taborbrüeke  lagernd ,  wurden  diese 
Kompaguieu,  ruu  lideni  die  Brürke  durch  eine  vnn  Jedlersee  hieher 
besÜnimte  Konipat^nie  des  Bataillons  besetzt  worden  war,  auf 
das  reehte  Dimau-Ufer  gezogen  und  machten  vom  Augailen  au5 
den  AngiitT  mit  der  Brigade  Wyss  auf  die  nördliche  Seite  der 
Leopnldstadt  mit,  während  welchem  sich  der  Hanidmariii  Taiiberl 
durch  kluge  und  tapfere  Leitung  seines  Bidaillons,  dann  der 
Oberlieutenant  des  Regimentes,  Anton  P  e  c  k  i  n  g,  bei  der  Er- 
stürmung mehrerer  Barrikaden  sehr  rühmlicli  hervortliaton. 

In  der  Nacht  auf  den  30.  kam  eine  Deputation  vom  Wiener 
Gemeinderathe  zum  Feldrnarsehall  mit  der  unl)edingleii  ünter- 
werfungs  -  Erklärung  der  Stadt  und  schon  schickten  sich  die 
Truppen  an,  Iriedlichen  Besitz  von  derselben  zu  ergreifen,  als 
die  Rebellen  durch  das  Erscheinen  der  ungarischen  Insurprenien 
bei  Schwechat  verführt,  am  nächsten  Tage  die  eingegangene 
Kapitulation  wieder  brachen.  Dieser  Treubruch  iiatte  ein  Bom* 
bardement  zur  Folge  und  die  im  Augarten  befindlichen  Truppen 
rückten  fechtend  bis  an  den  Dooaukanal  vor.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit fiel  der  seine  Maimschatl  durch  Wort  und  Thal  begeisternde 
Lieutenant  August  Pecival,  von  einer  Kugel  tödtlich  gefroflTen: 
er  starb  nach  wenigen  Stunden  an  der  Verwundung* 

Den  3L  wurde  die  Stadt  ganz  umschlossen  und  die  Be- 
satzung auf  den  Wällen  durch  Kartätschen  und  Raketenwürfe 
vertrieben;  nach  der  Einnahme  der  Burg  hörte  der  Widerstand 
auf.  Am  L  November  war  die  Besetzung  Wiens  vollendet  und 
es  wurde  zur  Entwaffnung  geschritten.  Das  Landwehr- Bataillon 
erhielt  hierauf  mit  den  Truppen  des  G.-M.  v,  Wyss  die  Bestimmung 
zu  der  gegen  L^ngarn  operirenden  Armee.  Die  Kompagnien  des- 
selben konzentrirten  sich  in  der  Nacht  auf  den  Z.  in  Floridsdart 
von  wo  sie,  nun  wieder  unter  Kommando  des  Majors  Torri»  nach 
Angern  abgingen.  Die  EintheÜung  erhielt  das  Bataillon  im  zweiten 
Armee -Korps,  unter  dem  F.-M.-Lt.  Grafen  Wrbna,  Division 
F.-JL-Lt.  Baron  Csorich. 

Der  Verlust  desselben  bei  der  Eionahme  van^Wien  bestand 
in  2  Todten,  auser  den  Genannten,  34  Verwundeten  und  1  Ge- 
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fangenen.  Dem  Hauptrnanne  Ignaz  Taubert,  Oberlieutenant  Anton 
Pecking  und  Lieutenant  Johann  Ha  well  wurde  für  ihr  erfolg- 
reiches Wirken,  mit  Armee-Befehl  vom  22.  Dezember,  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  Sr.  Majestät  des  Kaisers  (Entschliessung 
vom  19.  d.  M.)  zu  Theil  und  von  der  Mannschaft  eihielten  für  die 
an  Tag  gelegte  Tapferkeit,  in  Folge  Armee-Befehl  vom  4.  Dezember: 
der  Gemeine  Wenzel  Ben  es  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille 
I.  Klasse,  Feldwebel  Kleophas  Mannich,  Korporal  Anton  Wittwar, 
Josef  Semerak,  Stefan  Roberstein,  Josef  Purma,  Gemeiner 
Josef  Kratz  mann,  Johann  Michalek  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  IL  Klasse,  femer  Korporal  Johann  Kaspar,  Gemeiner 
Wenzel  Pfeifer  die  öffentliche  Belobung.  Der  zur  Belohnung 
mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  beantragte  Feldwebel 
Johann  Grossmann  wurde  vom  Armee  -  Kommando  zum 
Offizier  befördert. 

Das  Grenadier-Bataillon  war  unter  Kommando  des  Haupt- 
mannes Baron  Reisinger  am  12.  Oktober  von  Prag  mittelst 
Eisenbahn  nach  Olmütz  befördert  worden  und  von  hier  nach 
seinem  Anlangen,  am  15.  März  um  9  Uhr  Früh,  unaufgehaltcn 
nach  Prossnitz  marschirt,  wo  es  den  nächsten  Tag  rastete.  Am  17. 
rückte  dasselbe  über  Prödlitz,  Auslerlitz,  Lundenburg,  Gänsern- 
dorf  (22.)  nach  Lang-Enzersdorf,  ward  dann,  da  die  Brücke  über 
die  Donau  noch  nicht  geschlagen  war,  nebst  mehreren  Truppen 
auf  zwei  von  Linz  angekommenen  Dampfschiffen  über  den  Strom 
geschafft  und  kam  nach  Hetzendorf,  dem  Hauptquartiere  des 
F.-M.  Fürsten  Windisch- Gxätz.  Täglich  bezog  eine  Division 
die  Schlosswache. 

Bei  der  Vorrückung  der  Armee  gegen  Wien  am  26.  be- 
setzte die  Grenadier-Division  des  eigenen  Regimentes  Gaudenzdorf 
und  am  28.  bemächtigte  sich  die  halbe  (?rste  Kompagnie  des 
Bräuhauses  in  Fünfhaus,  bei  welcher  Gelegenheit  ein  Mann  der- 
selben am  Kopfe  stark  verwundet  ward.  In  dieser  Aufstellung 
blieben  die  Grenadiere,  ohne  an  den  weiteren  Vorfallen  besonderen 
Antheil  zu  nehmen  bis  1.  November,  wo  das  Bataillon  in  das 
polytechnische  Institut  verlegt  wurde.  Zwei  Tage  später  erhielt 
dasselbe  die  Getreidemarkt  -  Kaserne  angewiesen  und  verrichtete 
nun  den  Garnisonsdienst  in  Wien.  Dem  Bataillons-Kommandanten, 
Hauptmann  Baron  Reisinger,    wurde  mit  Armee  -  Befehl  vom 
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22.    Dezember    die  AUerhöehste    Zurriedenheil  Sr*  Apostolischi 
Majestät    des  Kaisers  (Allerhöchste   Entschliessung    vom  10.  De- 
zember) bekannt  gegeben. 

Das  erste  Landwehr- Bataillon  blieb  bis  5.  November  in 
Angern.  Am  ti,  zur  Verstärkung  der  an  der  Mareh  stehenden 
Division  Simunich  gesendet,  wurde  es  auf  der  Eisenbahn  nach 
Guding  traiispnrtid  und  nahm  noch  am  selben  Tage  an  dem 
hier  stattgehabten  Vorposten  -  Gefechte  Theil,  in  dem  es  einen 
Manu  an  Verwendeten  verlor.  Bis  10.  daselbst  in  Verwendung, 
kehrte  es  an  diesem  Tage  wieder  nach  Angern  zuröck.  ward 
dann  nach  Zwerndorf  verlegt  und  bestritt  während  der  Aus- 
rüstung der  Annee,  die  Vorposten  bis  gegen  das  Ende  des 
Monates,  Am  3fh  kam  der  rechte  Flügel  des  Bataillons,  unter 
Kommando  des  Hauptmann  R  o  s  s  i  ^%  nach  Magyarfalva,  wo 
den  folgenden  Tag  die  vorgeschobenen  Posten  von  mehreren 
feindlichen  Kolorrnen  angegriiTen  und  nach  fruclitloser  Gegenwehr 
von  der  Uebermaclit  ziu'nekgedrnckl  wurden.  Dem  mit  einer 
halben  Kompagnie  iju  Walde  aufgestellten  Lieutenant  Felix  Jadan 
des  Regimentes  sctniillt'n  die  mit  der  Gegend  vollkommen  ver^ 
trauten  hjsurgerilen  den  Rfiek;iug  ab  und  nahmen  ihn  sammt 
seiner  Mcinnschall  gefangen.  Im  Ganzen  verlor  das  I3ataillon  in 
diesem  Gefechle:  1  Mann  an  Todten,  3  Mann  an  Verwundeten 
und  59  Mann  an  Gefangenen. 

Der  rechte  Flügel  dos  Bataillons  zog  sich  fechtend  gegen 
die  Brücke,  stellte  sich  diessseits  derselben  auf  und  behauptete 
dami  die  Posilion  gegen  die  vordringenden  Insurgenten  so  lange, 
bis  ein  Jager- Bataillon  und  zwei  Hakelen -Geschütze  zu  seiner 
Vet*stärkung  aidanglen,  worauf  die  Truppen  die  Insurgenten 
wieder  zurückwarfen  und  über  die  Brücke  vorrückend,  die  ur- 
sprüngliche Stellung  einnahmen.  Das  Landwetir-Balaillon  wurde 
hierauf  in  Matzen  zusammengezogen  und  bli»4>  hier  bis  zur  Mitte 
des  Monates  Dezember,  während  welcher  Zeit  es,  beinahe  täglich 
alarmirt,  unausgesetzt  in  BereitschafL  stand. 

Am  16,  ergriff  der  F.-M.  Fürst  W  i  n  d  r  s  c  li  -  G  r  ä  l  z  die 
Otfensive,  Die  Brigade  Wyss  ward  gemäss  Disposition  an  diesetn 
Tage  bis  Malaczka  vorgeschoben  und  am  17.  früh  nickte  selbe  mil 
den  Truppen  des  G.-M.  FürslJabl  ono  wsky  (Division 
bis    Stampfen,    am    18^    ohne    mit    dem    sich    zurüekziehenden 
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Feinde  in  ein  Gefecht  zu  kommen,  nach  Pressburg,  das  um  3  Uhr 
nachmittags  vom  zweiten  Armee-Korps  besetzt  wurde.  Das  Land- 
wehr -  Bataillon  bivouakirte  in  der  Nähe  der  Stadt.  Am  22.,  als 
die  Herstellung  der  städtischen  Schiffbrücke  vollendet  war,  ging 
ein  Theil  des  Korps,  dabei  das  Landwehr  -  Bataillon  des  Regi- 
mentes, auf  das  rechte  Donau-Ufer  über  (der  Rest  der  Truppen 
konnte,  da  die  Brücke  des  starken  Treibeises  wegen  wieder  riss, 
erst  den  folgenden  Tag  hinübergeschaflPt  werden)  und  wurde  in 
der  Umgegend  von  Gattendorf,  Baumern,  Jahrendorf  bequartiert. 

Bei  der  Vorrückung  gegen  die  feindliche  Stellung  bei  Raab, 
am  23.,  war  das  zweite  Armee-Korps  angewiesen,  in  einem  for- 
cirten  Marsche  über  das  Reserve-Korps  hinaus,  in  die  vom  ersten 
Armee-Korps  zu  räumende  Kantonirung  von  Ungarisch-Altenburg 
und  Wieselburg  zu  marschiren  (die  Brigade  Wyss  kam  in  den 
letzteren  Ort)  und  als  der  Feldmarschall  am  folgenden  Tage  zum 
Angriffe  der  feindlichen  Verschanzungen  schritt,  sollte  dasselbe 
nebst  der  Resei-ve  -  Kavallerie  -  Division  Franz  Liechtenstein  zur 
Umgehung  des  Feindes  in  der  kleinen  Schutt  vordringen,  hinter 
Raab  den  kleinen  Donauarm  überschreiten  und  die  Stellung  der 
Insurgenten  im  Rücken  nehmen.  Die  Division  Csorich  war  bei 
diesem  Marsche  einige  Zeit  aufgehalten,  da  sie  bei  Wieselburg 
auf  zwei  schmalen  Nothbrücken  über  den  Donauarm  in  die  kleine 
Schutt  marschiren  musste ;  doch  erreichte  sie  am  26.,  um  4  Uhr 
nachmittags,  Dunaszeg,  von  wo  aus  am  nächsten  Tage  die  Um- 
gehung Raabs  ausgehen  sollte.  Die  mit  seltener  Uebereinstimmung 
^  ausgeführte  Bewegung  sämmtlicher  Kolonnen,  besonders  aber  die 
präzise  Durchführung  der  Umgehung  des  Feindes  von  Seite  des 
zweiten  Armee-Korps,  hatten  den  Feind  genöthigt,  seine  vortheil- 
hafte  und  stark  verschanzte  Stellung  aufzugeben.  Die  Division 
Csorich  kam  nur  mehr  mit  der  feindlichen  Arrieregarde  in's  Ge- 
fecht  und  verfolgte  dann  die  Insurgenten  bis  in  den  Wald  hinter 
St.  Iväny,  von  wo  aus  das  Landwehr  -  Bataillon  zur  Besetzung 
Raabs  abging. 

Mit  Erlass  Sr.  Durchlaucht  des  F.-M.  Fürsten  Wind isc h- 
Grätz,  vom  15.  Novemter,  war  der  supernumeräre  Hauptmann 
des  Regimentes  Anton  Zailler  zum  Major  und  Adjutanten  des 
zweiten  Armee-Korps  ernannt  worden. 
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Arn  28,  Fehnmr  1848  war  der  Inhaber  des  RegimenE^ 
F.-M*-Lt*  Maximilian  Freiherr  Reising  v.  Reisinger  zu  Josef- 
stadt  gestorben.  Freiherr  R  o  i  s  r  n  g  e  r  war  zu  SchöDberg  irr 
Mähren  im  Jahre  1776  geboren  tind  stammte  aus  einer  aMfiD 
verdienstvollen  Krieperramilie,  denn  sfhnii  seiii  Vater  und  Gross- 
vater kommandirteii  als  Oberste  dasselbe  Regiment,  wtdchefn 
auch  er  als  Oberst  vorstellen  sollte.  In  Folge  der  ausgezeichneten 
Verdienste,  welche  sieh  sein  Grossvater  um  Kaiser  und  Reich 
erworben  hatte,  war  derselbe  am  4.  Juh  1731  in  den  erbländischen 
Adelstand  erhoben  worden.  ■ 

Maximilian  v.  R  e  i  .s  i  n  g  e  r  trat  am  9.  Juni  1 790  nach  hinler- 1 
legten  Studien  in  der  Theresianischen  Ritter- Akademie  als  Fähn- 
rich im  Infanterie-Regimente  Nr.  12  in  die  Reihen  derk  k.  Armee, 
machte,  wierlertiolt  wegen  Auszeichnung  vor  dem  Feinde  ausser 
der  Tüur  befdrdrrl,  innerhalb  2:_U  ah  reu  alle  Stufen^Tade  bis  zum 
Obersten  durch,  wozu  er  am  12.  November  1813  befördert  wurde. 
Am  13.  Mai  1815  erfolgte  seine  Trnnsfcrirung  zum  Inrantorie-Regi- 
ment  Nr.  1»  aber  schon  am  {\  Oktober  seirn^  Rrickversetztmg  in  das 
Reginn-nl  Nr*  12,  welches  rvr  dann  bis  znni  20.  April  182(>  kom- 
mandirte ,    an    welchem   Tage   er  zum    Generalmnjor     befördert 
wurde.  Am  31.  März  1833  erfolgte  seine  Reförderung  zum  F«*Id* 
mai'schall  -  fjputenant  nnd  dann  seine  Ernennung  zum  Fe*^fung^- 
Kommandanten    in  Josefstadl.     Wrdirend    s^'iner   ausgezeichneten 
58jährigen  Dienstzeit  haile  er  din  Feldzugi'  1792,  93,  94,  95,  96, 
97,  99,  1800,  13,  14.  15  und  21  mitgemacht,  bei  allen  Gelegen- 
heiten tapfer  und  entschlossen  gekämptl    und    sieh   1794  bei  der 
Belagerung   von   Mainz,    1795   hei    der   Erstürmung  der  Mainzer 
Linien,    1799    im  Gefecht   bei  Schlingen,    1809   bei  Aspern    und 
Wagram  (in  welcher  er  verwundet  wm*de)   so  vorzüglich  ansge* 
zeichneU    dass   er   in    den  Relationen    rfihmlicli    erwähnt  wurde. 
In  Anerkennung  seiner  langen,   voi'züglichen  Dienste^    im  Kriege 
wie  im  Frieden,  geruhte  ihn  Sr,  Majestät  im  Jahre  1845  in  den 
Freiherrnstand  des  österreichischen  Kaiserreiches  zu  erheben. 

Mit  Allerhöchstem  Handbillet  vom    30.  Dezember  1848  ge- 
ruhten Se.  Apostolische  Majestrd    der  Kaiser    das  bisher  vakanlc 
Regiment  Sr.  kaiserlichen  Hoheit   dem   Grossfürsten  Konstantio 
•  von  Bnssland  zu  verleihen  und  anzuordnen,  dass  es  in  Hinkunft 
Höehstdessen  Namen  zu  führen  habe. 
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An  bemerkenswerthen  Aenderungen  in  der  Armee  im  Jahre 
1848  sind  anzuführen :  die  BewiHigung  des  Tragens  der  Schnurr- 
barte für  Stabs-  und  Oberoffiziere  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  5.  April;  die  Abschaffung  der  Feldwebels-Röhre  und  Kor- 
porals -  Stöcke,  dafür  die  Einführung  der  weisswollenen  Litzen 
an  den  Kragen,  welche  dann  auch  die  Offiziere  nach  den  Knöpfen 
von  Gold  oder  Silber  erhielten,  die  Benennung  der  Unteroffiziere 
mit  „Sie**  statt  dem  bisherigen-  „Er**  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung vom  18.  April  und  endlich  die  Einführung  der  Säbel 
statt  den  bisherigen  Degen  bei  den  Offizieren  der  deutschen 
Infanterie  -  Regimenter  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
22.  April  1848. 


1849. 

F.-M.  Fürst  Windisch-Grätz  war  noch  die  letzten  Tage 
des  Monats  Dezember  1848  gegen  Ofen -Pest  gerückt  und  da- 
selbst mit  dem  ersten  und  zweiten  Armee -Korps  am  5.  Jänner 
1849  eingezogen.  Am  8.  sollte  das  Landwehr-Bataillon  von  Raab 
zur  Armee  nach  Pest  abgehen,  erhielt  aber  während  des  Marsches 
den  Befehl,  zur  Sicherung  der  sogenannten  Fleischhackerstrasse 
die  Orte  Bana,  Kocs,  Ober-Galla  und  Bicske  zu  besetzen,  worauf 
es  nach  einiger  Zeit  nach  Nagy  Igmänd,  Totis,  Gönyö,  Mocsa 
und  Acs  verlegt  ward. 

In  den  ei-sten  Tagen  des  März  den  Zernirungs  -  Truppen 
vor  Komorn  unter  dem  F.  -  M.  -  Lt.  S  i  m  u  n  i  c  h  zugewiesen, 
wurden  vier  Kompagnien  desselben  auf  die  grosse  Schutt  nach 
Aränyos  gezogen,  wo  sie  mit  der  Brigade  des  G.  -  M.  S  o  s  s  a  i 
bis  zur  Mitte  des  Monates  die  Vorposten  gegen  die  Palatinal- 
Linie  versahen.  Eine  Division  war  in  Acs  belassen  worden.  Am  16. 
vereinigte  sich  das  Bataillon  wieder  in  Acs  und  kam  in  die  Bri- 
gade des  G.-M.  Bai-on  Ledere  r.  Noch  in  der  nächstfolgenden 
Nacht  besetzte  dasselbe  die  von  den  Insurgenten  verlassenen 
Schanzen  und  bestritt  hier  den  Dienst  während  der  ganzen  ^ 
Dauer  der  Zernirung.  Am  17.  März  wurde  der  Lieutenant  Leo- 
pold Czullik  des  Regimentes,    als  er  nach  der  Ablösung  am 
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Rückwege  nach  Acs  begriffen  war,  durch  eine  Kanonenkugel 
schwer  verletzt  und  starb  nach  zwei  Stunden  an  dieser  schweren 
Verletzung. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  10.  März  war  Haupt- 
mann Ignaz  T  a  u  b  e  r  t  und  mit  30.  März  der  Hauptmann  Karl 
Adclsberger  v.  Illingenthal  zum  Major  befördert  worden. 
Letzterer  versah  seit  dem  Beginne  des  Feldzuges  den  Korps- 
Acyutantendienst  beim  F. -M.-Lt.  Simunich  und  wurde  mit 
dem  Tage  der  Beförderung  bei  Hoch-  und  Deutschmeister -In- 
fanterie (Nr.  4)  eingetheilt. 

Als   nach   den  ungünstigen  Ereignissen   des   Monates  April 
F.  -  Z.  -  M.  Baron  Weiden  die  Armee  zur  grösseren  Sicherheit 
der  Monarchie  und  der  Residenz  an  die  Grenzen  Ungarns  führte, 
erhielten  die  Truppen  des  F. -M.-Lt.  Simunich  die  Benennung 
drittes  Armee -Korps   und  wurden   in   zwei  Divisionen    getheilt. 
Das  Landwehr-Bataillon  bekam  die  Eintheilung  in  jene  des  6.-M. 
Baron  Lederer  und  bildete  mit  dem  Landwehr-Bataillon  Kaiser, 
dem   dritten   Bataillon  Weiden   (Nr.   20),   dem  vierten  Bataillon 
Szluiner-Gronzer,  einer  Eskadron  Ficquelnionl-Dragoner  und  der 
sechspfündigen  Batterie  Nr.  9   die  Brigade   des   Oberstlieutenant 
V.  Ettingshausen  des  Szluiner  -  Grenz  -  Regimentes.  Diese  Division 
war  nach  dem  unglücklichen  Treffen  bei  Xagy-Sarlo  am  19.  und 
dadurch  bewirktem  Entsätze  Komorns  zur  Zemirung  der  Festung 
allein  auf  dem  rechten  Donau -Ufer  verblieben.  Da  sie  durch  den 
beschwerlicten  Blockadedienst  bereits  erschöpft  war,  sollte  selbe 
vom  zweiten  Armee-Korps  abgelöst  werden  und  in  der  Nacht  vom 
25.  auf  den  26.  April  nach  Pressburg  zurückgehen,  sich  hier  mit 
der  andern  Division  des  dritten  Armee-Korps  unter  dem  F.-M.-Lt. 
B  u  r  i  t  s  vereinigen   und   dann   die  Stadt   gegen   eine   feindliche 
Invasion  schützen. 

Die  Ablösung  fand  jedoch  erst  am  25.  spät  abends  statt 
und  als  am  Morgen  des  26.  die  Truppen  des  G.-M,  Lederer 
aus  dem  Lager  bei  Puszta  Harkaly  abmarschiren  wollten,  ver- 
nahm man  plötzlich  ein  heftiges  Gewehrfeuer  in  den  Schanzen. 
Die  Insurgenten  hatten  sich  derselben  in  der  Nacht  durch  einen 
Ueberfall  bemeisterl  und  versuchton  nun  die  Posten  des  zweiten 
Armee  -  Korps  gänzlich  zu  verdifuigen.  F.-M.-Lt.  Simunich 
verschob  sogleich  den  Abmarsch  der  Division  und  stellte  selbe  zuf 
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Deckung  der  einzigen,  unmittelbar  von  Acs  über  den  morastigen 
Czonczobach  fuhrenden  Rückzugslinie  vor  dem  Walde  auf.  In- 
dessen gelang  es  dem  Feinde  mit  immer  stärkeren  Streitkräften  aus 
den  Schanzen  gegen  die  Aufstellung  der  vorwärts  befindlichen 
Truppen  Terrain  zu  gewinnen  und  da  derselbe  auch  gegen  die 
Weingärten  am  Sandberge  vorzudringen  begann,  wurde  das  Land- 
wehr-Bataillon des  Regimentes  und  das  Szluiner-Grenz-Bataillon 
mit  dem  Auftrage  dahin  gesendet,  den  Feind  von  dort  zu  ver- 
treiben und  die  Position  vor  der  Hand  besetzt  zu  halten.  Ein 
Bataillon  Khevenhüller  (Nr.  35),  eine  halbe  Eskadron  Ficquelmont- 
Dragoner  (Nr.  6)  und  eine  halbe  Batterie  folgten  denselben  als  Unter- 
stützung. Die  ersteren  griffen  die  Insurgenten  mit  mehreren  unter 
dem  heftigsten  Tirailleurfeuer  formirten  Sturm -Kolonnen  ent- 
schlossen an  und  warfen  sie  nach  längerem  Widerstände  aus  ihrer 
vortheilhaften,  dominirenden  Stellung  in  die  Schanzen  zurück.  Doch 
räumten  sie  später  die  Stellung  wieder,  nachdem  die  Verbindung 
mit  dem  Zentrum  durch  die  feindliche  Umgehung  des  rechten 
^  Flügels  der  Schlachtlinic  geföhrdet  erschien  und  vertheidigten 
dann  mit  dem  Reste  der  Division  den  Acser-Wald  und  die  durch 
denselben  führende  Rückzugsstrasse  gegen  die  wiederholten  An- 
griffe der  Feinde  auf  das  standhafteste  bis  zum  Abende.  Das 
Landwehr -Bataillon  zählte  nach  dem  Gefechte  einen  Verlust  von 
1  Todten,  8  Verwundeten  und  5  Vcrmissten.  Sehr  rühmend  erwähnt 
der  F.-M.-Lt.  Si  m  u  n  i  c  h  in  seinem  Berichte  an  das  Armee-Ober- 
Kommando  die  zweckmässige  und  tapfere  Führung  des  Bataillons 
durch  den  Major  v.  T  o  r  r  i,  dann  die  vorzügliche  Verwendung 
des  Hauptmanns  Eduard  v.  Zergollern  und  Oberlieutenant 
Gustav  D  i  e  r  k  e  s  des  Regimentes. 

Feldwebel  Anton  M  a  c  h  a  n,  Korporal  Johann  Kasper, 
Tambour  Franz  Frankel  und  Gemeiner  Josef  Lissak,  welche 
sich  bei  dem  Angriffe  auf  die  Weingärten  durch  hervorragende 
Bravour  augezeichnet  hatten,  erhielten  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  II.  Klasse.  Ebenso  wurde  der  Gefreite  Scholz  der  dritten 
Landwehr-Kompagnie  dekorirt,  der  hei  dem  angeordneten  Rück- 
zuge des  Bataillons  aus  den  Weingärten  nach  der  feindlichen 
Umgehung,  mit  den  Gemeinen  Kühnel  und  Hoffmann  aus  der 
Tirailleurkette  vorsprang  und  ein  in  der  Flanke  dieser  Kom- 
pagnie  vorrückendes   Honved  -  Bataillon   so   wirksam   beschoss, 
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dass  selbes  im  Vormärsche  aufgehalten  wnirde  und  die  Kom- 
pagnie dadurch  Zeit  gewann,  sich  ohne  Verlust  zurückziehen 
zu  können.  Die  beiden  Gemeinen  wurden  im  Armee  -  Befehle 
*  öffentlich  belobt.  Femer  erscheinen  in  dem  Berichte  des  F.-M.-Lt. 
Simunich  besonders  genannt:  der  expropriis  qua  Feldwebel 
Franz  Mally.  die  Korporals  Josef  Toman,  Josef  Knittel, 
Gemeiner  W^enzel  Spass,  Korporal  Josef  Scheitz,  Gefreiter 
Karl  Sturmhaus,  die  Gemeinen  Johann  Neumann  und 
Franz  Kfiiek,  die  durch  ihr  tapferes  Beispiel  vortheilhaft  auf 
die  Anderen  wirkten  und  so  zur  Erstürmung  der  Weingärten 
vieles  beigetragen  hatten. 

Die  Nacht  hindurch  lagerte  das  Landwehr  -  Bataillon  bei 
Acs.  Am  27.,  2V2  Uhr  morgens,  marschirte  dasselbe  mit  der 
Division  über  Raab  bis  Abda,  die  folgenden  Tage  nach  Wiesel- 
burg und  wurde  nach  Kittsee  verlegt,  woselbst  der  mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  16.  April  zum  Major  ernannte 
Baron  Reisinger  das  Kommando  desselben  übernahm.  Major 
Torri  erhielt  das  Grenadier  -  Bataillon,  dessen  bisheriger  Kom-, 
mandant.  Major  Teuchert,  zum  Oberstlieutenant  befördert,  beim 
Regimente  Paumgartten  einzurücken  hatte. 

Am  3.  Mai  mit  den  übrigen  Truppen  der  Brigade  nach 
Landschitz  bestimmt,  bestritt  das  Landwehr  -  Bataillon  hier  den 
Vorpostendienst  vom  5.  bis  13.,  kam  dann  an  die  Waag  und  be- 
setzte die  Orte  Kiräl\*falva,  Sellye,  später  Farkasd,  Negyed  und 
Zsigard.  In  Wartberg  am  4.  Mai,  hatte  G.-M.  v.  Gerstner  den 
Befehl  der  Brigade  übernommen. 

Am  23.  vereinigte  sich  das  Bataillon  in  Szered  mit  den  anderen 
Truppen,  versah  hierauf  den  Sicherheitsdienst  bei  Schintau  und 
wurde  am  26.  nach  Pata  vorgezogen,  von  wo  es  am  29.  wieder 
nach  Szered  und  den  folgenden  Tag  nach  Pressburg  in  Blarsch 
gesetzt  wurde.  Am  2.  Juni  in  Xeudorf  angelangt,  erhielt  es  die 
Eintheilung  in  die  Brigade  des  G.-M.  Ritter  Benedek  und 
zugleich  die  Bestimmung  zur  Deckung  des  Waag  -  Ueberganges  bei 
Trentschin,  traf  hier  am  4.  ein  und  wurde  daselbst  zu  Gamisons- 
und  Vorposlendiensten  verwendet. 

Nach  der  Uebemahnie  des  Armee-Ober-Kommandos  durch  den 
F.-M.-U.  Baron  Haynau  ward  die  Brigade  Benedek:  12.  Jäger- 
Bataillon.   3  Bataillons  Deutschmeister,   das  Landwehr  •  Bataillon 
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des  Regimentes,  8  Eskadronen  Erzherzog  Karl  - Uhlanen ,  die 
üpfündige  Fussbatterie  Nr.  31  und  die  Kavallerie-Batterie  Nr.  20,  als 
Avantgarde  -  Brigade  dem  vierte  Armee  -  Korps,  unter  F.  -  M.  -  Lt. 
W  o  h  1  g  e  ni  u  t  h,  einverleibt  und  bei  der  Konzentrirung  der 
Armee  am  rechten  Ufer  der  Donau,  am  19.  Juni,  von  Trentschin 
nach  Pressburg  beordert.  Dieselbe  trat  den  Marsch  in  zwei 
Kolonnen  an  und  das  Landwehr-Bataillon  formirte  mit  dem  12. 
Jäger  -  Bataillon  die  zweite  Kolonne,  welche  am  20.  März  nach 
Pösteny  und  den  21.  nach  Freistadl  zu  rücken  hatte,  um  die 
an  der  Waag  aufgestellten  Brigaden  Theissing  und  Jablonowsky 
abzulösen  und  am  22.  durch  Ihr  Verbleiben  in  dieser  Aufstellung, 
das  Abrücken  der  genannten  Brigaden  zu  decken. 

Am  22.  besetzte  ein  feindliches  Steif- Korps  Freistadl  und 
beschoss  aus  dem  dortigen  Kastelle  die  zur  Sicherung  der  Waag- 
brücke  aufgestellten  österreichischen  Abtheilungen.  Um  dem  Feinde 
den  Uebergang  zu  vei-wehren,  wurde  die  Brücke  angezündet 
und  das  Landwehr  -  Bataillon  führte  eine  Demonstration  aus, 
indem  dasselbe  längs  des  Ufers  mit  klingendem' Spiele  vorüber- 
zog, wodurch  die  Insurgenten  über  die  Stärke  der  hier  befind- 
lichen Abtheilungen  getäuscht,  nichts  weiter  unternahmen. 

Am  24.  setzte  diese  Kolonne  den  Marsch  nach  Tyrnau  fort, 
wurde  nachmittags  mittelst  Eisenbahn  nach  Pressburg  befördert 
und  den  folgenden  Tag  nach  Ragendorf,  den  26.  in  das  Lager 
bei  Ungarisch  -  Altenburg  gezogen,  wo  sie  mit  der  anderen  Ko- 
lonne der  Brigade  Benedek  zusammenstiess. 

Mit  Ausnahme  des  zweiten,  auf  dem  Hnken  Donau  -  Ufer 
zur  Vertheidigung  der  grossen  Schutt  und  Beobachtung  der  Waag 
zurückgelassenen  Korps  war  nunmehr  die  ganze  Donau  -  Armee 
am  rechten  Ufer  der  Donau  auf  der  Pressburg -Raaber -Haupt- 
strasse zu  einem  Hauptschlage  auf  die  bei  Raab  in  einer  vortheil- 
haften  Stellung  befindlichen  Heerestheile  des  Gegners  vereinigt. 

Beim  Beginn  der  Operationen  wurde  dem  Bataillon  der 
nachstehende  Armee -Befehl  des  F.-Z.-M.  Baron  Haynau  vom 
26.  Juni  publizirt: 

, Soldaten!  Die  Armee  ist  zum  Wiederbeginne  der  Opera- 
„tionen  versammelt.  Aus  diesem  Anlasse  ist  auch  unser  gütiger, 
„für  das  Wohl  seines  Heeres  unablässig  besorgte  Monarch  in 
„unsere  Mitte  gekommen.  Soldaten  Oesterreichs !  Euer  ritterlicher 
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,unt]  Ilücliherziger  Kaiser  und  Ileri'  und  Ihr,    russische  Krie_ 
^der  Freund    Eures    erlauchten    (Izars,    will  Zeuge    sein    unseres 
„gemeinschaflliclien  Weiteifers   im  Kainpfe,    dies  sali,    dies  wird 
^unseren  Muth    zur  Begeisterung  entöammen,   unsere  Ki-aft  ver- 
^ doppeln,  deren  Streiche  das  Heer  der  magyarisehen  Rebellen  und 
„ihrer  verworfenen  Genossen  erschüttern  und  vernichten  werden* 
„Es  ist  nicht  Ungai^ns,  nicht  Oesterreichs  Frieden  allein^  den  zu  er- 
bringen wir  gemeinschafllich  berufen  sind.  In  ganz  Kuropa  werden 
„Millionen,    die   das  Glück    der  Staaten    in  Ruhe    und  Ordnung, 
^in    gesetzlicher  Entwicklung  suchen,    unseren  Siegen    zujubeln« 
„unsere  Erfolge  segnen.     Darum  seid  rauUiig  und  aushan-end  in 
„der  Gefahr  des  Kampfes,   seid  aber  auch   edel  und  menschlich 
„gegen  die  webi'losen  und  bedrängten  Landbew^ohner,  übt   diese 
„Tugenden  im  Vereine  mit  Tapferkeit  zur  Ehre  unseres  Standes 
„und  zur  Ehre  unseres  Sieges,  Soldaten!  Ich  vertraue  auf  Euch, 
^so   wie   auch  Ihr   überzeugt  sein  nioget,    dass   ich  Eueren  An- 
„strengungen  die  verchcnte  Anerkennung  Eueres  geliebten  Kaisers 
„und  Herrn  zu  vei-schaffen  mir  zur  angenehmsten  Pflieht  machen 
.werde/ 

Zur  VorrQckung  gegen  die  Stellung  des  Feindes  bei  Raab, 
am  28,  Früh,  war  dem  vierten  Armee- Korps  die  Richtung  über 
Lesvtir  angewiesen,  mit  der  ßestimmong:  zwischen  der  Raab  und 
Rabnitz  vorzugehen  und  dadurch  difUJ  ersten  Armee-Korps  den 
Uebergang  über  die  Raab  zu  eröffnen.  Eine  Stunde  über  Lesyar 
traf  die  Avantgarde  -  Brigade  Benedek  auf  die  feindlichen  Vor- 
truppen; sie  wichen  zurück  und  die  Brigade  verfolgte  selbe  gegen 
Raab.  Eine  halbe  Stunde  vor  der  Stadt  entwickelte  der  Feind 
jedoch  eine  lange  Linie  von  Kavallerie  in  zerstreuter  Schlacht- 
ordnung mit  Batterien  und  hinter  dieser  geschlossene  Fronten. 
G, -M.  Benedek  führte  seine  Geschütze,  dann  eine  zur  Unter* 
Stützung  vorgezogene  12pfündige  Batterie  auf  vortheilhafte  Punkte 
und  ehe  die  kaiserliche  Kavallerie  zum  Angrifife  schritt,  zogen 
sieh  die  Insurgenten  in  ihre  Versehanzungen  zurück,  mussten  selbe 
auf  diesem  Punkte  aber,  da  G.  -  M.  Benedek  rasch  vorrücktei 
gleichfalls  räumen.  F.  -  M,  -  Lt,  W  o  h  1  g e  m  u  t  h  hess  nun  die 
Truppen  des  G**M.  Benedek  von  der  Rabnitz  weg,  sich  mehr 
rechts  ziehen,  um  sie  gegen  den  linken  offenen  Flügel  der  Ver- 
schanzungen zu  verwenden,     aus  welchen   der  Feind  alsbald  auf 
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weite  Distanz  ein  lebhaftes  Geschützfeuer  entwickelte  und  sogar 
Miene  machte,  die  Brigade  anzugreifen.  Die  Batterien  derselben 
wurden  nun  verstärkt  und  es  entspann  sich,  wärend  das  vierte 
Armee -Koi-ps  in  Schlachtordnung  aufmarschirte  und  die  eigene 
Reiterei  die  feindhche  im  Vordringen  aufhielt,  ein  Geschützkampf, 
der  von  der  k.  k.  Artillerie  mit  so  gutem  Erfolge  geführt  wurde, 
dass  die  Besatzung  in  den  Verschanzungen  nach  einer  Stunde 
in  Unordnung  gerieth  und  mit  Zurücklassung  zweier  Kanonen 
und  Munitionskarren  nach  Raab  floh.  Um  den  Insurgenten  nun 
keine  Zeit  zu  lassen,  sich  da  festzusetzen,  rückte  die  Brigade 
Benedek  mit  Sturm  gegen  den  südlichen  Eingang  der  Wiener  Vor- 
stadt. Der  Feind  hielt  nur  wenig  Stand  und  versuchte  erst  nach  theil- 
weiser  Abtragung  der  Brücke  über  die  Raab,  auf  dem  jenseitigen 
Ufer  einigen  Widerstand.  Da  drang  die  Brigade  auch  über  die 
nothdürftig  überdeckte  Brücke  und  die  Insurgenten  verliessen 
eiligst  die  Stadt.  Das  Landwehr  -  Bataillon  des  Regimentes  war 
bei  dieser  Gelegenheit  an  der  Tete  der  Sturm-Kolonne  und  genoss 
das  höchste  Glück,  dass  Se.  Apostolische  Majestät  der  Kaiser,  Aller- 
höchstwelcher  dem  Angriffe  auf  die  Verschanzungen  im  heftigsten 
Geschützkampfe  beigewohnt  hatte,  an  der  Spitze  desselben  in 
Raab  einzog.  Nachdem  sich  das  Bataillon  über  der  Brücke  ge- 
sammelt und  aufgestellt  hatte,  geruhten  Se.  Apostolische  Majestät 
dasselbe  zu  besichtigen  und  Allerhöchst  Ihre  Zufriedenheit  mit 
dessen  Benehmen  auszusprechen.  Die  ^rigade  besetzte,  während 
der  Feind  auf  seinem  Rückzuge  von  den  anderen  Truppen 
verfolgt  wurde,  die  innere  Stadt  Raab.  Vom  Bataillon  wurden 
an  diesem  Tage  zwei  Mann  verwundet. 

Zur  Verfolgung  des  gegen  Komom  sich  zurückziehenden 
Insurgentenheeres  marschirte  das  vierte  Armee-Korps  am  29.  auf 
der  Fleischhauerstrasse  bis  gegen  Böny,  den  30.  an  den  Czonczo- 
bach  und  nahm  bei  Gzamak  seine  Aufstellung.  Die  Brigade  Be- 
nedek besetzte  an  diesem  Tage  den  Ort  Nagy  Igmänd. 

Dem  Bataillon  wurde  der  nachstehende  Brigade-Tagsbefehl 
publizirt : 

»Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  sämmtlichea  Stabs-, 
»Oberoffizieren  und  der  Mannschaft  meine  unbegrenzte  Hoch- 
Pachtung  für  die  in  der  heutigen  Schlacht  an  den  Tag  gelegte 
»Bravour,  Mannszucht  und  Ruhe  zu  bezeugen.  Eine  Truppe,  die 
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^so  tapler  und  ehrt!uvoll  küiiipll,  wie  ich  lieutü  die  Brigade  zu 
„kominandiren  die  Ehre  und  das  Glück  hatte,  wird  sich  auch 
«bei  jeder  Gelegenheit  durch  Dienstordnung ,  den  strengsten 
^Gehorsam,  moralisches  und  ehrenvolles  Benehmen  auszeichneii. 
^Dies  fühlend»  kann  ich  nur  anfrielitig  gestehen,  dass  es  mich 
»unendlich  ehrt  und  beglückt,  der  Kommandant  einer  so  braven 
^und  wohl  geordneten  Brigade  zu  sein,** 

^Raab,  am  28,  Juni  1849,'* 

„Benedek  m.  p..  G.-M.* 

Bei  der  allgemeinen  Von^ückung  der  Armee  gegen  das  ver- 
schanzte Lager  von  Komorn  am  2.  Juli,  ging  F,-M,-Lt.  Wohl- 
gemuth  über  Puszta  Gsern,  auf  der  Strasse  von  Uj-Szöny.  in 
die  Höhe  von  Puszta  Harkaly  und  ruckU'  iji  geschlossener  Schlacht- 
ordnung mit  klingendem  Spiele  bis  in  den  Geschützbereich  des 
Feindes  vor,  sich  auf  den  gegen  Komorn  sanll  abtallenden  Hügel- 
reihen aufstellend.  G,-M.  Be  n  e  d  e  k  wtir  während  des  Vormarsches 
jedocii  gegrij  das  auf  dr-m  linken  Flügel  drr  Verschanzung  ge- 
legene Dorf  O'Szöny  beordert  und  hatte  die  erste  Division  des 
Landwehr-Bataillons  unter  dem  Hauptmann  Boss  ig  zu  dessen 
Besetzung  entsendet,  welche  sieh  auf  eine  rasche  Art  ihres  Auf- 
trages entledigte.  Bald  waren  die  hier  befindlichen  hisurgenten 
verjagt  und  die  Zugänge  des  Ortes  barrikadirt.  Die  Brigade 
stellte  sich  ausserhalb  O'SzÖny  auf. 

Gegen  Mitlag  war  der  Feind  auf  allen  Punkten  in  sein  ver- 
schanztes Lager  zurückgeworfen  und  der  Zweck  der  allgemeinen 
Vorrückung  schien  erreicht.  Das  vierte  Armee-Korps  wurde  nahe 
gegen  vier  Uhr  nachmittags  in  die  ihr  bezeichnete  Lagerstellung 
bei  Mocsa  in  Marsch  gesetzt,  die  Brigade  Benedek  vor  O'Szöny 
zurücklassend.  Am  linken  Flügel  der  Armee  war  jedoch  mittler- 
weile ein  Rückschlag  erfolgt.  Die  Insurgenten  drückten  denselben 
gegen  den  Czonczobach  zurück  und  immer  heftiger  wurde  der 
Kampf  im  Acser  Wald  und  bei  Puszta  Harkaly,  Zwischen  4  und 
5  Uhr  sah  auch  die  Brigade  Benedek  sich  bei  0*SzÖny  mit  be» 
deutender  Kraft  angegrififen*  G,-M.  Benedek,  welcher  noch  neun 
IKompagnien  in  den  Ort  geschickt  hatte,  setzte  den  Insurgenteo 
[den  tapfersten  Widerstand  entgegen.  Endlich  wurden  neun  feind- 
liche Bataillone  zum  Sturme  auf  O'Szöny  beordert,  das  die  darin 
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befindlichen  Bataillone  zwar  hartnäckig  vertheidigten ,  doch  ge- 
lang es  zwei  Bataillonen  des  ersten  Treffens ,  durch  Gärten  ge- 
deckt, in  das  Dorf  zu  dringen,  wo  sich  nun  der  hitzigste  Kampf  ent- 
spann. Die  vorderen  Abtheilungen  mussten  derUebermacht  weichen 
und  sich  hinter  die  barrikadirte  Brücke  in  die  Mitte  des  Ortes 
zurückziehen,  die  dann  gegen  das  heftigste  Feuer  des  Feindes 
in  der  ruhigsten  Haltung  behauptet  wurde.  Die  Kompagnien 
gingen  bald  darauf  zum  Angriffe  über,  stürzten  sich  auf  den  durch 
unser  Kartätschenfeuer  erschütterten  Feind,  der  sich  nun  umsonst 
in  den  Häusern  und  Gärten  festzusetzen  suchte  und  warfen  ihn 
nach  einem  kurzen,  aber  hartnäckigen  Kampfe  aus  dem  Dorfe. 
Während  dessen  war  die  ausserhalb  des  Ortes  aufgestellte  Brigade 
dem  stärksten  Feuer  ausgesetzt,  ohne  jedoch  einen  Schritt  zu 
weichen. 

Die  Insurgenten  gaben  ihre  Absicht  noch  nicht  auf,  sondern 
rückten  kurz  nachher,  als  sie  aus  O'Szöny  verdrängt  worden, 
bedeutend  verstärkt,  abermals  gegen  den  Ort.  Die  Besatzung 
desselben,  in  der  Zwischenzeit  durch  vier  Kompagnien  vermehrt, 
schlug  den  wiederholten  Angriff  mit  solcher  Kraft  zurück,  dass 
der  Feind  fliehen  musste ,  sich  nun  darauf  beschränkend ,  das 
Dorf  mit  Kanonen  und  Raketen  zu  beschiessen,  ohne  aber  hiemit 
besonderen  Erfolg  zu  erzielen. 

Bei  dem  ersten  Sturme  der  Insurgenten  hatte  sich  Haupt- 
mann Rossig  mit  drei  Zügen  seiner  Kompagnie  einem  der  vor- 
gedrungenen Bataillone  entgegengestürzt  und  gerieth  in  Gefahr, 
von  zwei  Insurgenten,  die  ihm  ihre  Gewehre  zum  Abfeuern  auf  die 
Brust  gesetzt  hatten,  erschossen  zu  werden.  Gemeiner  Franz 
Widensky,  der  erste,  welcher  seinem  Hauptmann  gefolgt  war, 
schoss,  während  dieser  mit  einem  der  Feinde  kämpfte  und  sich 
desselben  mit  dem  Säbel  entledigte,  den  andern  nieder  und  rettete 
dem  Hauptmann  R  o  s  s  i  g  auf  diese  Weise  das  Leben.  Im  weiteren 
Gefechte  verliess  er  ihn  dann  keinen  AugenbHck  und  munterte 
seine  Kameraden  durch  Wort  und  That  zur  Ausdauer  an.  Ge- 
meiner Widensky  wurde  hiefür  mit  der  goldenen  Tapferkeits- 
Medaille  belohnt  und  erhielt  später  (mit  Armee-Befehl  vom  18.  No- 
vember ad  Nr.  13)  auch  den  kaiserlich  russischen  St.  Georgs- 
Orden  V.  Klasse. 
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Korporal  Josef  T  o  n  n  zeichnete  sich  im  Dnifgefechte  dadurcbj 
aus,  class  er  iriit  tinigc^r  Miirinsfhafl,  nach  dem  Eindringen  desJ 
feindlichen  Bataillons,  mehrere  von  den  Insurgenten  besetzlel 
Häuser  wieder  eroberte.  Als  der  Feiiul  durch  den  AngriflT  der 
Besatzung  zum  Weichen  ^j^ebracht  worden,  drang  dieser  Korporal 
aus  eigenem  Anlricbe  in  dessen  Flanke  vor  und  tfiuschte  ihti^ 
durch  den  Ruf:  »»Jagt^r  nach!*'  so  vollkommen,  dass  sein  Rtiek^^fl 
zug  zur  vollständigen  FlneUt  ausartete.  Koiporal  Tonn  allein 
machte  fünf  Feinde  zu  Gefangenen,  Er  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits- Medaille  1.  Klasse. 

Widirend  der  Vertheidigung  fter  Barrikade  trug  Korporal 
Benedikt  Kramer  der  ersten  Landwehr-Kompagnie,  durchsein^ 
entsctdossenes  Vordringen  gegen  die  Insurgenten,  sehr  viel  bei, 
dass  sie  zurückgedrückt  wurden.  Er  selbst  stach  einen  Fahnen* 
träger  zusaoimen  und  eroberte  die  Fahne  des  feindliclien  Ba- 
taillons, wofiir  ihm  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  L  Klasse  zu 
Theil  ward. 

Im  Dorfgefeciite  war  der  Lieutenant  Bataillons  -  Adjutant 
Weil  des  Infanterie  -  Regimentes  Deutsehmeister  verwundet 
worden  und  ausser  Stande,  zurückzugehen. 'Der  Gefreite  Johann 
Swoboda  der  ersten  Landwehr -Kompagnie  schützte  ihn  im 
heftigsten  Kugelregen  mit  dem  eigenen  Körper,  verband  die 
Wunde  nach  Möglichkeit  selbst  und  entfernte  dann  den  Ver- 
wundeten aus  dem  Schusshereiche,  selben  den  Gemeinen  losef 
L  ai  s  n  e  r  und  Johami  K  o  u  h  a  übergehend,  welche  ihn  in  die 
links  des  Dorfes  befnullrchen  Gärten  trugen.  Bald  di-ang  der 
Feind  auch  auf  diesem  Punkte  vor  und  suchte  die  hier  stehende 
Reserve  von  der  Vortruppe  abzusclmeiden.  Ohne  AutTorderung 
brachten  die  beiden  Gemeinen  den  Blessirten,  ungeachtet  der 
Ermüdung,  in  die  der  mehrstündige  Kampf  sie  bereits  versetzt 
hatte,  auf  den  Verbandplatz,  übergaben  ihn  hier  und  eilten  hierauf 
wieder  zu  ihrer  Kompagnie,  mit  der  sie  an  dem  Gefechte  femer 
noch  wirksamen  Antheil  nahmen.  Gefreiter  Johann  Swoboda 
wurde  für  seine  edelmüthige  Aufopferung  mit  der  silbernen 
Tapferkeits -Medaille  I.  Klasse,  die  Gemeinen  Josef  Laisner, 
Jobann  Kon  ha  mit  jener  der  IL  Klasse  belohnt  Ausser  diesen 
haben  sich  noch  hervorgethan  und  wurden  mit  Medaillen  IL  Klasse 
dekorirl :  die  Korporals  F  e  i  c  h  1  i  n  g  e  r ,  F  i  n  g  e  r ,    M  l  a  d  e  k« 
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Schreiber,  Niesner,  die  Gefreiten  Mündel,  Grulitz, 
Maux  und  Girmann.  Oeflfentlich  belobt  wurden:  der  Feld- 
webel Opitz,  Gefreiter  Pfeil,  die  Gemeinen  Kolowratek, 
Kulich  und  David. 

Dem  Major  Baron  Reisinger,  welcher  sein  Bataillon 
sowohl  in  dem  Gefechte  bei  Raab,  als  auch  hier  mit  Umsicht 
und  Tapferkeit  geleitet  hatte,  femer  dem  Kommandanten  der 
ersten  Division,  Hauptmann  R  o  s  s  i  g,  dann  dem  Oberlieutenant 
Dierkes,  den  Lieutenants  Lichtner,  Sagner  und  Mannich, 
ward  für  die  an  den  Tag  gelegten  Beweise  von  Tapferkeit  und 
vorzüglicher  Verwendung,  mit  Armee-Befehl  vom  20.  August  1849, 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  des 
Kaisers  bekannt  gegeben. 

Der  Verlust  *es  Landwehr-Bataillons  bestand  in  9  Todten, 
27  Verwundeten  und  1  Gefangenen. 

Wie  F.-M.-Lt.  Wohlgemuth  auf  seinem  Marsche  nach 
Mocsa  den  Angriff  des  Feindes  bei  O'Szöny  erfahren  hatte,  dispo- 
nirte  derselbe  wohl  die  Brigade  Jablonowsky  zur  Unterstützung 
dorthin,  doch  bestimmten  ihn  die  Vorgänge  bei  Puszta  Harkaly, 
mit  dem  ganzen  Korps  auf  den  Punkt  der  Entscheidung  zu  eilen. 
G.-M.  Benedek  erhielt  den  Befehl,  falls  er  sich  nicht  halten 
könne,  auf  Mocsa  zurückzugehen.  Nach  8  Uhr  abends,  als  sich 
die  Truppen  von  den  Höhen  der  O'Szöny'er  Weingärten  (G.-M. 
Simbschen)  gegen  Harkaly  wendeten,  durfte  die  Brigade 
Benedek,  ohne  Gefalir,  abgeschnitten  zu  werden,  nicht  länger  bei 
O'Szöny  verweilen.  G.-M.  Benedek  zog  sich  fechtend  in  bester 
Ordnung  zurück,  wobei  das  Landwehr-Bataillon  des  Regimentes 
die  Arri6regarde  bildete.  Der  Feind  stürzte  sich  in  das  Dorf  und 
suchte  die  Brigade  zu  verfolgen,  ward  aber  zurückgeschlagen 
und  die  Truppen  setzten  die  Bewegung  nach  Mocsa  unange- 
fochten fort.  Der  Kampf  um  die  Behauptung  des  Ortes  O'Szöny 
unter  der  Leitung  des  tapferen  und  einsichtsvollen  Brigadiers, 
war  einer  der  schönsten  und  heissesten  im  ganzen 
Feldzuge.  Der  Feind  Hess  vor  dem  Orte  200  Tode  und  80  Ge- 
fangene führte  die  Brigade  bei  dem  Rückzuge  mit. 

Am  3.  Juli  wurde  das  vierte  Armee-Korps  von  Mocsa  nach 
Puszta  Csem  gezogen  und  stellte  sich  in  Verbindung  mit  dem 
ersten  Armee -Korps  bei  Puszta  Harkaly  und  Cs6m  auf*    Die 
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nächsteil  Tage  fiel  nichts  Bedeutendos  vor.  Am  11.  Juli  unter- 
nahm der  Feind  den  bekannten  Angriff  auf  die  vor  Komom 
lagernde  k.  k.  Armee,  um  sich  den  Weg  nach  Stuhlweissonburg 
zu  eröffnen  und  die  Konzentrirung  bei  Szegedin  mit  d<^n  übrigen 
Theilen  des  Insurgenten  -  Heeres  auszufrihren. 

Die  Brigade  Benodek  stand  während  der  Schlacht  in  der 
Mitte  der  vom  ei-sten  und  vierten  Armee  -  Korps  gebildeten 
Schlachtlinie  bei  Puszta  Harkaly,  auf  welchen  Punkt  der  Feind 
ein  konzentrisches  Feuer  von  fünf  Batterien  mit  beispielloser 
Heftigkeit  richtete.  Die  Truppen  dieser  Brigade,  beseelt  durch 
den  Heldenmuth  ihres  Führers,  wichen  während  mehreren  Stunden 
des  mörderischen  Geschützfeuers  nicht  eine  Fussbreite  aus  ihrer 
exponirten,  durch  keinen  Terrain-Gegenstand  gedeckten  Stellung 
und  imponirten  dem  Feinde  derart,  dass  ef  weder  zu  einem 
Bajonnet  -  Angriffe,  noch  zu  einer  Attaque  mit  der  hier  ver- 
sammelten Kavtillerie  überzugehen  wagte.  Dem  G.-M.  Benedek 
wurde  das  Pferd  unter  dem  Leibe  ei-schossen. 

Die  heldenmüthige  Standhaftigkeit  dieser  Bngade  machte 
es  allein  möglich,  dass  die  beiden  Flügel  der  Schlachtlinie,  welche 
vom  Feinde  bereits  etwas  zurückgedrückt  worden,  wieder  er- 
neuert vorrücken  konnten  und  die  noch  nicht  ins  Gefecht  ge- 
kommene Reserve  die  Zeit  zur  Mitwirkung  erhielt,  wodurch  eine 
rasche  Wendung  des  Kampfes  ermöglicht  und  der  feindliche 
Heerführer  zum  Aufgeben  seiner  Absicht  genöthigt  wurde.  Das 
Landwehr  -  Bataillon  verlor  durch  das  feindliche  Kanonenfeuer 
7  Todte  und  22  Verwundete. 

F.  -  M.  -  Lt.  Hamming  sagt  in  seinem  Werke,  über  dieses 
heroische  Aushalten  der  Brigade: 

„Wir  bewundern  stets  mit  erhebendem  Gefühle  die  aus 
„einem  raschen  und  kühnen  Angriffe  entspringenden  Thaten  der 
„Krieger;  und  doch  ist  es  unläugbar  schwieriger  und  heroischer, 
-unter  ungünstigen  umständen,  wo  eine  Reaktion  momentan 
„unmöglich  wird,  passiv  auszuharren:  das  Gemüth  entbehrt  hier 
.jenen  zauberhaften  Schwung,  der  sich  fast  immer  des  Stürmenden 
„bemächtigt,  von  Glied  zu  Glied  durch  Beispiel  fortreisst  und 
.das  Ziel  erreichen  macht,  ehe  das  Bewusstsein  der  Gefahr  vor 
,die  begeisterte  Seele  tritt.- 
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Wahrend  so  die  Bataillone  Benedek's  Deutschmeister  und 
Konstantin  eine  eherne  Mauer  bilden,  an  welcher  alle  Durchbruchs- 
versuche des  Feindes  zerschellen,  stürmt  F.-M.-Lt.  Graf  Schlick, 
der  nun  alle  seine  Kräfte  entwickelt  hat,  den  Acser  Wald  und  wirft 
nach  einem  mörderischen  Gefechte  die  eingedrungenen  feindlichen 
Kolonnen  aus  allen  Waldtheilen  wieder  heraus.  Gleichzeitig  geht 
F. - M. -Lt.  Baron  Wohlgemuth  mit  der  durch  eine  Zwölf- 
pfünder-  und  Raketen  -  Batterie  verstärkten  Division  Herzinger 
entschieden  zum  Angriffe  über.  Der*  Feind,  durch  die  Batterien 
des  vierten  Korps  heftig  beschossen,  gerieth  in  Unordnung  und 
wich  zurück.  Die  Division  Herzinger  rückt  ihm  rasch  am  Fusse 
nach.  In  diesem  Augenblicke  erscheint  P  a  n  u  t  i  n  e  mit  seiner 
Division  Russen  auf  der  Anhöhe  vonPuszta-Csem  gegen  Kis-Igmänd 
und  bewirkt  seinen  Aufmarsch ;  der  Feind,  vom  F.-M.-Lt.  W  o  h  1- 
gemuth  verfolgt,  gerieth  nun  in  den  konzentrischen  Angriff  von 
drei  Seiten,  versucht  es  noch  einmal  sich  zu  stellen,  aber  es 
war  zu  spät !  F.  -  Z.  -  M.  Baron  H  a  y  n  a  u  ordnet  nun  die  Vor- 
rückung der  Division  Panutine  an  und  zwar  rechts  neben  der 
in  Verfolgung  des  Feindes  begriffenen  Grenadier  -  Division  Her- 
zinger, um  den  Feind  in  der  Flanke  zu  fassen.  Die  Batterien 
richten  ein  so  mörderisches  Feuer  auf  den  bereits  ausser  Fassung 
gebrachten  Feind,  dass  er  Höhe  um  Höhe  verlässt  und  der 
Rückzug  seiner  Infanterie  in  volle  Flucht  ausartet. 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  verhallte  das  Feuer  und  der  ge- 
schlagene Feind  zog  sich  unter  den  Schutz  seiner  Festungswerke 
zurück.  Die  k.  k.  Armee  umgab  dieselben  in  einem  grossen  Halb- 
kreise und  blieb  bis  zur  einbrechenden  Nacht  in  dieser  Stellung, 
worauf  sie  mit  verstärkten  Vorposten  ihre  früheren  Lagerplätze 
bezog. 

Nach  dem  Gefechte  sprachen  der  Korps  -  Kommandant 
F.  -  M.  -  Lt.  Baron  Wohlgemuth  und  der  Brigadier  General 
Ritter  B  en  e d  ek  dem  Regiment  Deutschmeister  und  dem  Bataillon 
Konstantin  das  wohlverdiente  Lob  seiner  Tapferkeit  aus;  auch 
waren  mehrere  Generale  herbeigeritten  und  beglückwünschten 
dieselben  zu  dem  erworbenen  Ruhme.  Es  war  in  der  Armee  nur 
eine  Stimme,  dass  die  Brigade  Benedek,  dann  ein  Bataillon  Nassau 
und  die  Truppen  Schlick's  sich  die  Palme  des  Sieges  errungen 
haben. 
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General  Bc*nedek  sapt  \n  seiner  Relation:  ^ei  der  Wichtig- 
,keit  nieiiier  Stellung  als  Pivot  beider  zurückgewichenen  Flügd 
„hol  ich  alles  auf,  dieselbe  zu  erhalten,  was  jedoch  nur  mit) 
„einer  Truppe,  die  mit  ihrer  Tapferkeit,  imbedin^en  Gehorsam 
„und  Appel,  sowie  mit  ihrem  fröhlichen  Muthe  und  ihrer  Kriegs 
^lust  sicli  den  Würdigsten  anreiht,  ausfütnbar  war**,  und  F*-Z.-M. 
Baron  Haynau:  ,Alle  Trnppen,  angeeifert  durch  das  glänzende 
„Beispiel  ihrer  Führer,  haben  mit  ausgezeichnetera  Muthe  und 
„Tapferkeit  gefochten.  An  der  Ruhe  und  Ordnung,  mit  welcher ■ 
„sie  unter  dem  heftigsteu  Kanonenfeuer  wie  auf  dem  Exerzier-™ 
„platze  manövrirteii,  erkannte  man  kriegsgeubte  Truppen,  die 
„mit  Siegesahnung  in  den  Kampf  gehen,*  fl 

Die  Brigade  bestritt  den  Sicherheitsdienst  gegen  Komom 
bis  zur  Mitte  des  Monates,  Am  15.  kam  sie  auf  die  grosse  SchQlt, 
nach  Aranyos,  wm-de  jedoch  am  folgenden  Tage  neuerdings 
nach  Puszta  Harkaly  beordert. 

Der  Feind  hatte  mit  drei  Armee-Korps  2ö-  bis  28.000  Ma 
nebst  140  Geschützen  in  der  Nacht  vom    13.  anf  den    14»  nach 
Zurücklassung  von  20.ö(M)  Mann,  die  Festung  Komom  verlassen. 
F,-Z,-M.  Baron  Haynan  rückte  nach  Zurücktassung  des  ersten 
und  zweiten  Armee -Korps  zur  Zernirung  Komorns,  am   16.  Juli 
mit  der  Donau-Armee  gegen  Pest.    Das  vierte  Korps  marschirlf 
am  17.  Juli  nacti  Kocs  und  traf  über  Also-Galla  18.,    Bicske  19 
und  Buda-Eörs  20,,    am  2L  in  Pest  ein,    wo   sich    nunmehr 
Lager  östlich  der  Stadt  die  ganze  Donau-Armee   mit  Ausnahm« 
der  beiden  vor  Komorn  zurückgebliebenen  Armee-Korps  sammelte. 

Die  russische  Hauptarmee  hatte  einstweilen  den  ganien 
nördlichen  Theil  Ungarns  erobert  und  sich  mit  der  Donau- Arrae^ 
am  12:  Juli  in  Verbindimg  gesetzt,  während  die  Streitkräfle  de« 
Feindes  in  zwei  Theile  zersprengt,  jeder  isolirt,  in  divergirender 
Richtung  gegen  Norden  und  Süden  in  eiligem  Rückzuge  gegen 
die  Theiss  ihr  Heil  suchen  mussten. 

F* - M, - Lt,  Baron  Wohlgemuth  ^vurde  zum  Civil*  und 
Militär  -  Gouverneur  von  Siebenbürgen  ernannt  und  F.  -  M,  -  U- 
Fürst  Liechtenstein  fibernahm  das  Konmiando  des  Korps. 

Bei  der  Vorrückung  an  die  Theiss  bildete  das  vierte  Armee- 
Korps  die  dritte  Kolonne  und  mai^chirte  über  ITllö,  Czegl^d,  am 
27,  nach  Abony,  woselbst  die  Brigade  Benedek  zur  Deckung  der 
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linken  Flanke  desselben  zurückblieb.  Den  30.  rückte  sie  über 
Töczeg,  den  31.  über  Uj-Kecske,  den  1.  August  über  Älpär  und 
Csongrad  und  den  2.  nach  Kis-Telek,  vereinigte  sich  hier  mit 
dem  Korps  und  bezog  am  3.  mit  den  übrigen  Truppen  das  Lager 
bei  Szegedin,  Noch  am  selben  Tage  wurde  jedoch  ein  Theil 
derselben,  dabei  das  Landwehr  -  Bataillon  des  Regimentes,  zur 
Verhinderung  eines  feindlichen  üeberganges  der  Theiss  bei  Gross- 
Kanisza,  nach  Hensar  detachirt,  kehrte  aber  am  4.  um  die  Mittags- 
zeit, ohne  mit  den  Insurgenten  in  ein  Gefecht  gekommen  zu  sein, 
wieder  nach  Szegedin  zurück. 

Am  5.  überschritt  das  Armee-Korps  die  Theiss,  nachdem  sich 
die  zurückgebliebenen  Truppen  des  G.-M.  Benedek  (zwölftes 
Jäger-Bataillon)  schon  am  3.  des  jenseitigen  Ufers  bemeistert  hatten 
und  griff  die  verschanzte  Stellung  der  Insurgenten  bei  Szoreg  an. 
Die  Brigade  Benedek  stand  (Division  Lobkowitz)  im  ersten  Treffen, 
links  der  nach  Arad  führenden  Strasse  und  bildete  beim  Vor- 
rücken die  Tete  des  Korps.  Zum  Sturme  auf  den  Damm  befehUgt, 
bemächtigte  sich  das  erste  Treffen  desselben  in  kurzer  Zeit ;  doch 
verlor  hier  die  Brigade  den  tapferen  G.-M.  Benedek,  welcher 
durch  euie  Granate  am  Fusse  verwundet  wurde.  Oberst  Siegen- 
thal übernahm  das  Kommando  dieser  Truppen,  die,  als  der  Feind 
auch  Szoreg  geräumt  hatte,  noch  zum  letzten  Angriffe  auf  die 
feindliche  Arrioregarde,  welche  den  Ort  besetzt  hielt,  verwendet 
wurden,  selbe  vertrieben  und  dann  die  Insurgenten  auf  dem  Wege 
gegen  Zombor  vi^rfolgten.  Die  Kavallerie  der  Brigade  kam  bis 
Deszk.  Das  Landwehr-Bataillon  zählte  an  diesem  Tage  2  Todte, 
1  Verwundeten  und  1  Vermissten. 

Nach  dieser  kurzen,  aber  entscheidenden  Schlacht  wurden 
die  Insurgenten  unablässig  verfolgt.  Das  vierte  Armee-Korps  er- 
hielt die  Richtung  auf  Vinga,  an  der  Arad-Temesvärer-Chaussee 
und  marschirte  über  Zombor  (6.),  Nagy-St.  Miklös  (7.),  den  8. 
nach  Peczak,  von  wo  es  jedoch,  in  Folge  eines  neuen  Befehles, 
den  nächsten  Tag  zur  Vereinigung  mit  den  übrigen  gegen  Temes- 
var  vorrückenden  Armeetheilen  über  Knez  nach  Hodony  zu  rücken 
hatte.  Die  Avantgarde-Brigade  des  Obei-st  Siegen thal  ward  bis 
Mersidorf  vorgeschoben,  um  die  allenfalls  von  Temesvär  gegen 
Arad  abziehenden  feindlichen  Truppen  und  Transporte  anzu- 
greifen  und   abzufangen.     In  der  Nähe  des  Ortes   angekommen, 
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siioss  sie  hier  auf  r-ine,  zwei  Bataillone  und  vier  Eskadronea 
starke  Insurgenlen-Ablheilung,  warf  sie  zurück  und  war  eben  im 
Begriffe,  dieselben  zu  verfolgen,  als  F\-M,-Lt.  Fürst  Liechten- 
stein daselbst  erschien  und  die  Brigade  gegen  SL  Andras,  zur 
Theiliiahme  an  der  siegreichen  Schlacht  bei  Temesvan  führte. 
Der  Kampf  war  bereits  auf  allen  Punkten  entbrannt  und  die 
früher  nach  St.  Andras  beorderte  Division  Herzinger  hatte  die 
Insurgenten  bereits  gegen  die  Waldungen  zurückgedrückt ,  als 
nach  ihrem  Eintreffen  die  Brigade  Siegeothal  östlich  vom  Orte 
auf  die  Arader- Chaussee  vorgezogen  wurde,  om  den  Nyärad* 
Bach  im  Rücken  der  feindlichen  Stellung  zu  überschreiten.  Dies 
steigerte  die  VerwiiTung  der  feindliehen  Infanterie  so  sehr,  dass 
ihr  Rückzug  in  regellose  Flncht  ausartete.  Einige  Huszaren-Re- 
gimenter  versueliten  zwar,  ihre  Infanterie  zu  decken,  wurden 
jedoch  durch  di(>  Batterien  des  Koqis  in  ein  so  mörderisches 
Kreuzfeuer  gertommen,  dass  sie  jeden  Widerstand  aufj^abeii.  Das 
vierte  Armee -Korps  uberschriU  hiprauf  den  Nyarad-Bach  und 
rückte  gegen  den  Jiigdwald  yhw  wobei  die  Brigade  Siogenthal 
gegen  den  nördlichen  Rand  desselben  disponirl  war.  Das  richtige 
Eintreffen  des  vierten  Armee -Korps  am  Kompfplatze  hatte  die 
Schlarlit  entschieden.  Am  Abende  lagerte  Oberst  Siegenthal 
bei  Kf^viicsi.     Das  Landwehr- Bataillon  zahlte  1  Vermissten. 

Zur  Auszeichnung  einzelner  Individuen  war  wenig  Gelegen- 
heit vorhanden,  da  die  Schlacht  eigentlich  nur  aus  einem  grossen 
Gesrhützkampf,  begleitel  von  einzelnen  Reitergefeehten,  bpstand. 
Am  10.  August  erliess  F.-Z.-M.  Barren  Haynau  folgenden 
Arniee-Refehl :  „Sc^htaten!  die  von  Euch  auf  dem  beschwerUeheii 
, Marsche  von  Pest  hieher  überstandenen  Entbehrungen  und  Muh- 
^seligkeiten,  die  blutigen  Kämpfe  an  der  Thei.'^s  und  Maro$  und 
„der  gestrige  harte  zwölfstündige  Kampf  sind  von  dem  gläuj&en* 
»den  Erfolge  des  Entsatzes  von  Temesvär  gekrönt  worden*  Ihr 
„werdet  sclion  aus  diesem  Erfolge  den  Lt»hn  für  alle  von  Euch 
^mit  der  marmlichsten  Ausdauer  und  Unverdrosseriheil  erdnlteten 
»Besebwerden  und  Gefahren  finden,  ihn  aus  Eurer  eigenen  Brust 
^schöpfen  können.  Ihr  seid  die  Befreier  jeni*r  Helden  geworden^ 
,die  durch  eine  dreimonathchr  Belagerung  sehon  hart  bedrängt, 
i,vielteicht  bald  wegen  Mangel  dem  traurigen  Loose  verfallen 
„wären.  R*^bellen   als   ihre  Sieger  anerkennen   zu   müssen*     Ihr 
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„habt  durch  die  Schnelligkeit  Eurer  Märsche,  welchen  die  Kriegs- 
„geschichte  wenige  gleiche  zur  Seite  zu  stellen  vermag,  durch 
»Eure  Tapferkeit  das  wichtigste  Bollwerk  Nieder-Ungarns  gerettet.* 

»Soldaten!  Unser  geliebter  ritterlicher  Kaiser  wird  diese 
»Euere  Thaten  anerkennen.  Euer  Lob  aus  seinem  Munde  ist,  wie 
»ich  weiss,  der  höchste  Lohn,  nach  dem  Ihr  strebet.  Ich,  der 
»Zeuge  Eueres  Muthes,  Euerer  Beharrlichkeit,  kann  Euch  nur 
»meinen  Dank  sagen  für  die  freudige  Bereitwilligkeit,  womit  Ihr 
»meine  Befehle  bei  jeden,  selbst  den  schwierigsten  Anlässen  voll- 
»zogen  habt.  Ich  drücke  erneuert  meine  Erwartung  aus,  dass 
»Ihr  die  gleiche  Ausdauer  und  Tapferkeit  auch  in  der  weiteren 
»Folge  dieses  Krieges  bewähren  und  dadurch  denselben  seinem 
»baldigen  ruhmwördigen  Ende  zuführen  werdet.* 

Um  den  geschlagenen  Insurgenten  keine  Zeit  zu  lassen,  sich 
zu  sammeln  und  ihnen  jede  Möglichkeit  zur  Vereinigung  mit  der 
an  derMaros  eingetroffenen  Armee  Görgey's  zu  benehmen,  wurde 
das  vierte  Armee -Korps  nach  Gyarmath  gesendet,  dann  am  12. 
nach  Janova  dirigirt,  von  wo  es  das  über  Remete  und  Jeszvin 
vorrückende  dritte  Armee- Korps  in  der  linken  Flanke  zu  unter- 
stützen hatte.  Am  14.  marschirte  das  Korps  nach  Lukavecz,  Oberst 
Siegenthal  bis  Szusanovecz. 

Zum  Angriffe  auf  den  Feind  bei  Lugos  ward  das  vierte 
Armee- Korps  am  15.  nach  Kostil  dirigirt.  Die  Brigade  Siegenthal 
kam  nach  Hezeris  und  rückte  während  des  Gefechtes  auf  die 
Facseter-Strasse  herab,  den  Feind  in  der  Flanke  zu  fassen.  Das 
Erscheinen  dieser  Truppen  reichte  allein  hin,  den  Gegner  zum 
eiligen  Rückzug  bis  Boszur  zu  bewegen.  Es  war  der  letzte  Ver- 
theidigungsvorsuch,  nach  dessen  Misslingen  die  Insurgenten  in 
vollkommener  Auflösung  davoneilten. 

Am  16.  wurde  das  Landwehr-Bataillon  mit  sechs  Eskadronen 
und  einer  Batterie  nach  Rakitta,  den  17.  nach  Birkis  in  das  Maros- 
Thal  entsendet,  lun  das  Korps  des  Vecsey  aufzusuchen,  das  sich 
von  B  e  m  getrennt  hatte.  Als  die  Avantgarde  dieser  Kolonne  auf 
den  Höhen  von  Birkis  anlangte,  entdeckte  man  den  Feind,  welcher 
bei  Soborsin  die  Maros  überschritten  hatte  und  sich  über  Töt- 
Värad  längs  des  Flusses  hinabzog.  Die  Kavallerie  folgte  ihm; 
das  Landwehr-Bataillon  blieb  jedoch  in  Birkis,  wurde  zur  Ord- 
nung der  anlangenden  Convois,  Eskortirung  derselben,  dann  der 
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nach  Kapitulation  der  ungarischen  Armee  bei  Vilagos  in  Gefangen- 
schaft Gerathenen  etc.  verwendet  und  versah  mehrere  Orte :  Töt- 
Varad,  Soborsin  etc.,  mit  Stations  -  Kommanden. 

Am  25.  marschirte  der  Rest  des  Bataillons  mit  der  eben 
anwesenden  Brigade  -  Kavallerie  und  Artillerie  nach  Alt-Arad. 
langte  am  27.  dort  an  und  blieb,  nachdem  den  folgenden  Tag  auch 
die  Detachements  desselben  eingetroffen  waren,  bis  31.  daselbst 
stationirt.  Am  1.  September  nach  Raab  bestimmt,  rückte  das 
Bataillon  über  Racs  Sz.  Peter,  Szegedin,  Pest,  Bieske,  Böny,  da- 
hin ab  und  verweilte  dort,  nach  seinem  Eintreffen  am  23.,  bis 
11.  Oktober,  worauf  es  nach  Wien  in  Garnison  kam. 

Der  durchlauchtigste  Inhaber  des  Regimentes,  Se.  kaiser- 
liche Hoheit  der  Grossfurst  Konstantin  von  Russl^nd,*) 
Höchstweicher  freiwillig  mit  der  Armee  des  F.-M.  Fürsten  von 
Warschau  den  Feldzug  in  Ungarn  mitgemacht  und  bei  mehreren 
Gelegenheiten,  insbesondere  an  der  Theiss  am  26.  Juli  und  bei 
Debreczin  am  2.  August  glänzende  Proben  von  Entschlossenheit 
und  Tapferkeit  abgelegt  hatte,  erhielt  mit  Allerhöchstem  Handbillet 
Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  des  Kaisers,  ddto.  Schönbrunn  am 
22.  August  1849,    das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien  -  Ordens. 

Hauptmann  Gustav  Baron  E  g  k  h  des  Regimentes  hatte  beim 
zweiten  Armee -Korps  unter  dem  F.-M. -Lt.  Baron  Gsorich 
Adjutantendienste  versehen  und  den  diessfalligen  Obliegenheilen 
mit  solchem  Erfolge  entsprochen,  dass  sich  Se.  k.  k.  Apostolische 
Majestät  der  Kaiser  auf  Gmnd  des  vom  Koi-ps  -  Kommando  er- 
statteten Berichtes  AUergnädigst  veranlasst  fanden,  selbem  mit 
EntSchliessung  vom  16.  Mai  1849  die  Allerhöchste  Zufriedenheit 
ausdrücken  zu  lassen. 

F.-Z.-M.  Baron  Haynau  hatte  am  18.  August  nach- 
stehenden Armee -Befehl  erlassen: 

^Soldaten!  Es  ist  für  mich  ein  erhebendes  Gefühl,  heute 
,am  glorreichen  Geburtsfeste  unseres  geliebten  Kaisers  und  Herrn, 


*)  Konstantin  Nikolajewitsch,  Grossfurst  von  Russland,  Gross- 
Admiral,  General-Adjutant  und  Konimandirender  der  vierten  Leihgarde-Infanterie. 
Clief  des  Huszaren-Re{fimentes  vormals  Grossfürst  Micliael  Pawlowitsch,  Inhaber 
des  königlich  preussischen  neunten  Huszaren  -  Regimentes,  Sohn  des  Kaisers 
Nikolaus  und  Bmder  des  gegenwärtig  regierenden  Kaisers  Alexander  11^ 
ist  am  21.  September  1827  geboren. 


1849,  539 

^Euch  verkünden  zu  können,  dass  der  grösste  und  schwierigste 
^Theil  unserer  Aufgabe  im  gegenwärtigen  Kriege,  ja  dieser  selbst 
„seinem  Ende  zugeführt  ist.  Mit  der  unbedingten  Unterwerfung 
„und  der  Entwaffnung  der  Rebellen  -  Armee  des.Görgey,  der 
„Besitznahme  der  Festung  Arad,  mit  der  Flucht  der  anderen 
„Insurgenten-Korps,  welche  völlig  aufgelöst,  ohne  Munition  und 
„Lebensmittel  von  unseren  tapferen  Truppen  bereits  an  der  Grenze 
„Siebenbürgens  verfolgt  wurden,  kann  die  Macht  der  Rebellen 
„nunmehr  als  gebrochen  angesehen  werden.  Soldaten!  Dieser  in 
„unerhört  kurzer  Zeit  erreichte  Sieg  ist  das  Werk  Euerer  Tapfer- 
„keit.  Eueres  Gehorsams,  Euerer  unverdrossenen  Beharrlichkeit 
„in  Ertragung  aller  Mühen  des  Krieges.  Mit  Stolz  dürft  Ihr  auf 
„die  glänzenden  Früchte  Euerer  Leistungen  blicken,  sie  gewannen 
„Euch  gerechten  Anspruch  auf  den  Dank  des  Vaterlandes,  die 
„Anerkennung  aller  Völker,  die  ihre  Beglückung  in  Achtung  vor 
„dem  Gesetze,  in  sittlicher  Freiheit  und  Ordnung  suchen;  die 
„Geschichte  wird  es  der  Nachwelt  bewahren,  dass  Euere  Treue, 
„Euere  Tapferkeit  und  Ausdauer,  österreichischer  Krieger  würdig 
„ist.  Unseres  erhabenen  Monarchen  Liebe  für  sein  Heer,  dasselbe 
„seit  dem  ersten  Augenblick  seiner  glorreichen  Thronbesteigung 
„durch  so  viele  huldvolle  Beweise  stets  beglückend,  wird  nach 
„diesen  Eueren  glänzenden  Thaten  in  Seinem  ritterlichen  und 
„heldenmüthigen  Vaterherzen  noch  tiefere  Wurzeln  fassen,  denn 
„diese  Thaten  bringen  ihm  die  Gewähr  des  ersehnten  Friedens 
„Seiner -Völker,  sie  umstrahlen  Seine  Kriegsbanner  mit  neuem 
„Ruhme.** 

„Meinen  Dank  Euch  mit  Worten  auszudrücken,  vermag  ich 
„um  so  weniger,  als  mir  der  grosse  Umfang  jener  Leistungen 
„und  Mühen  stündlich  vor  Augen  schwebt,  die  ich  Euch  aufzu- 
„bürden,  um  des  grossen  Zweckes  willen,  gezwungen  war.  So 
„erkennt  denn  meinen  innigsten  Dank  in  der  Versicherung,  dass 
„ich  überglücklich  bin,  meine  kühnsten  Erwartungen  durch  Eueren 
„guten  Willen,  Gehorsam,  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  über- 
„troffen  gesehen  zu  haben.  Den  väterlichen  Absichten  unseres 
„allverehrten  Kaisers  und  dem  ewigen  Gesetze  edler  Krieger  ge- 
„mäss,  werdet  Ihr.  nun  dem  unglücklichen  Brudervolke,  dessen 
„feindlich  erhobene  Waffen  Ihr  geschlagen,  durch  Euer  Benehmen 
„beweisen,  dass  wir  als  befreundete  Mitbürger  zu  seinem  eigenen 
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„Wohle  das  Land  betreten  liaben.  Strenge  Disziplin  ist  eine 
„ebenso  grosso  Kriegertugend  als  Muth  und  Tapferkeit." 

Se.  Majestät  der  Kaiser  belohnte  wenige  Tage  darauf  das 
Heer  durch  nachstehende  Worte  des  Dankes: 

^Mein  tapferes  Heer  hat  sich  neue  unvergängliche  Verdienste 
„um  Mein  Haus  und  das  Vaterland  erworben.** 

„Die  Gefahren,  womit  Aufruhr  und  Verrath  den  Bestand 
„des  Reiches  bedrohten,  sind  besiegt  und  Euren  muthigen  Thaten 
„Eurer  heldenmüthigen  Ausdauer  wird  es  die  Wiederkehr  des 
„Friedens  und  die  Eintracht  im  Innern,  die  Kräftigung  seiner 
„Macht  nach  Aussen  zu  verdanken  haben^** 

„Söhne  aller  Stämme  des  Reiches  haben  den  Brüderbund, 
„der  sie  umschlingt,  in  den  Reihen  Meines  glorreichen  Heeres 
„mit  ihrem  Blute  neu  besiegelt  und  im  edlen  Wetteifer  Oester- 
,,roichs  allen  Kriegsruhm  äusseren  und  inneren  Feinden  gegen- 
„übor,  glänzend  bewährt.  Soldaten!  Euer  Kaiser  dankt  Euch  im 
, Namen  des  Vaterlandes:  Ihr  werdet  Euch  stets  gleich  bleiben, 
„der  Stolz  und  die  Zierde  Oesterreichs,  die  unerschütterliche 
, Stütze  des  Thrones  und  der  gesellschaftlichen  Ordnung.* 

„Schönbrunn,  23.  August  1849.** 

„Franz  Joseph  m.  p.* 

Das  dritte  Bataillon  des  Regimentes  wurde  mit  Ausnahme 
der  siebenten  Division,  welche  zur  Hintanhaltung  der  Steuer- 
Renitenz  seit  dem  vorigen  Jahre  im  Bunzlauer  Kreise  detachirt 
war,  im  Monate  März  1840  nach  Olmütz  und  von  da  am  22.  Juni 
zur  Besetzung  der  mährisch-ungarischen  Grenze  bestimmt.  Am  2:^. 
bis  Prerau  auf  der  Eisenbahn  befördert,  ging  dasselbe  am  24. 
in  zwei  Kolonnen  und  zwar:  die  achte  Division  mit  dem  Ba- 
taillons-Stabe  über  Holleschau  nach  Wisowitz.  die  neunte  Divi- 
sion über  Bistrzitz  nach  Wselin,  woselbst  diese  vier  Kompagnien 
die  Strecke  von  Brumow  bis  Karlowilz  besetzten  und  durch 
ununterbrochene  Bewachung  mittels  einer  entsprechenden  Vor- 
posten-Aufstellung die  Grenzübergänge  sicherten. 

In  Folge  der  Vorgänge  im  nördlichen  Ungarn  wurde  anfangs 
Juli  aus  der  achten  Division  dieses  Bataillons,  dann  vier  Kom- 
pagnien Erzherzog  Karl  -  Infanterie  (Xr.  3),  einem  Zuge  Graf 
(.livalart-lTilanen  (Xr.  1)  und  der  halben  Gpfündigen  Fussbatterie 
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J^r.  20  des  dritten  Artillerie  -  Regimentes,  eine  mobile  Kolonne 
unter  dem  Befehle  des  Majors  Plöbst  v.  Flammen  bürg  zu- 
sammengesetzt und  dorthin  entsendet,  um  dem  Umsichgreifen 
der  Insurrektion  daselbst  zu  steuern.  Major  Plöbst  entledigte 
sich  auf  die  entsprechendste  Weise  dieser  Aufgabe,  worauf  am 
6.  August  die  Kolonne  wieder  aufgelöst  und  die  Division  des 
dritten  Bataillons  niebst  der  halben  Fussbatterie  und  dem  Zuge 
Uhlanen  (die  vier  Kompagnien  von  Erzherzog  Karl  marschirten 
nach  Brunn)  nach  Pressburg  beordert  ward,  wo  sie  am  9.  August 
mit  der  gleichfalls  dahin  gezogenen  neunten  Division  zusammen- 
stiess. 

Noch  am  selben  Tage  erhielt  Major  Plöbst  den  Befehl, 
mit  diesen  vier  Kompagnien  nach  Ragendorf  abzugehen,  von  wo 
dann  die  neunte  Division  «auf  die  kleine  Schutt  ruckte  und  hier 
die  Vorposten  bezog.  Von  der  achten  Division  hielt  eine  Kom- 
pagnie die  Ueberfuhr  über  die  kleine  Donau  bei  Ragendorf,  die 
andere  jene  über  die  grosse  Donau  bai  lüederich,  Frauendorf, 
Milchdorf  und  Sommerein  besetzt. 

Am  12.  wurde  die  achte  Division  durch  Mazzuchelli  -  In- 
fanterie (Nr.  10)  abgelöst  und  nach  Altenburg  verlegt.  Am  nächsten 
Tage  vereinigten  sich  beide  Divisionen  und  rückten  mit  einem 
Flügel  Uhlanen  gegen  Dunaszeg,  am  16.  August  nach  Raab,  wo 
sie  an  der  Vesprimerstrasse  lagerten.  Am  18.  traf  hier  die  im 
Bunzlauer  Kreise  detachirt  gewesene  siebente  Division  unter  dem 
Hauptmann  Drahokaupil  ein  und  am  19.  marschirte  das  ganze 
Bataillon  mit  der  Brigade  des  G.-M.  B  a  r  c  o  über  Böny,  den  20. 
zu  den  Zernirungs  -  Truppen  vor  Komorn,  hier  dann  bis  zur  er- 
folgten Kapitulation  der  Festung  am  3.  Oktober  abwechselnd  den 
Vorpostendienst  vor  dem  Acser  Walde  versehend.  Schon  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  September  wurde  dieses 
Bataillon  nach  Italien  bestimmt,  trat  aber  diesen  Marsch  erst  am 
16.  Oktober  an,  bis  zu  welchem  Tage  es  am  Sandberge  bivouakirte. 

Im  Monate  Februar  war  im  Werbbezirke  eine  neue  Reserve 
errichtet  und  das  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  bestandene  Reserve- 
Bataillon  in  ein  viertes  Feld-Bataillon  umgewandelt  worden.  Wie 
erwähnt,  hatte  dieses  die  zwölfte  Division  gleichfalls  im  Bunzlauer 
Kreise  detachirt,  während  der  Rest  desselben  in  Josefstadt  lag. 
Im  Monate  Mai  rückten  sämmtliche  Exekutions-Kommanden  beim 
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Bataillon  ein  und  am  29.  ward  dasselbe  nach  Linz,  anrangs 
Ätiguät  von  da  zu  der  iingariseheo  Armee  in  Marsch  gesetzt  und 
ging  am  7*  über  Pressburg,  Altenburg  (14,)  nach  Raab,  bivouakJrte 
hier  bis  18.,  kam  dann  nach  Böny  (19.),  den  20.  nach  Acs  und 
wurde  so  wie  das  dritte  Bataillon  zum  Vorpostendiensie  Ter- 
wendet  Beim  Einzüge  der  Truppen  in  Komorn  war  dieses  Bataillon 
an  der  Tete  der  Kolonne  unter  dem  F. -M. -Lt,  Grafen  Nobili 
und  blieb  hier  bis  6-,  worauf  es  nach  Wien  bestimmt,  ani  16. 
über  Raab,  Pressburg,  in  seine  neue  Garnison  abging. 

In  Italien  hatte  der  am  9.  August  1848  zwischen  dem 
Könige  von  P i e m  o n  t  mid  dem  F,  - M.  Grafen  Radetzky  ge- 
schlossene Waffenstillstand  bis  anfangs  März  1849  gedauert.  Am 
12.  erklärte  die  piemontesische  Regierung  neuerdings  Oesterreich 
den  Krieg, 

Folgender  denkwürdiger  Armee^Befehl  verkündete  die  Auf- 
kündigung des  Waffenstillstandes: 

,, Hauptquartier  Mailand,  am  12,  März  1849.* 
^Soldaten!  Eure  heissesten  Wünsche  sind  erfüllt;  der  Feind 
,hat  uns  den  WaffenslUlsland  aufgekündigt.  Noch  einmal  streckt 
,er  seine  Hand  nach  der  Krone  Italiens  aus;  doch  er  soU  er- 
^ fahren,  dass  sechs  Monate  nichts  an  Eurer  Treue,  an  Eurer  * 
„Tapferkeit^  an  Eurer  Liebe  für  Euren  Kaiser  und  König  geändert 
^haben.  Als  ihr  aus  den  Thoren  Veronas  auszogt,  und  von  Sieg 
,zu  Sieg  eilend,  den  Feind  in  seine  Grenzen  zurücktriebt,  ge- 
^wätu'tet  Ihr  ihm  grossrnüthig  einen  Waffenstillstand;  denn  er 
„w^oUte  den  Frieden  unterhandeln,  so  sagte  er,  doch  statt  diesem 
,hat  er  sieh  zu  neuem  Krieg  gerüstet.  Wohlan  denn,  auch  wir 
»sind  gerüstet!  den  Frieden,  den  wir  ihm  grossrnüthig  geboten, 
„wollen  wir  in  seiner  Hauptstadt  erzwingen.  Soldaten!  Der  Kampf 
„wird  kurz  sein;  es  ist  derselbe  Feind,  den  Ihr  bei  Santa  Lucia, 
„bei  Sommacampagna,  bei  Custozza,  bei  Volta  und  vor  den 
„Thoren  Mailands  besiegt  habt.  Gott  ist  mit  uns,  denn  unsere 
„Sache  ist  die  gerechte/ 

„Auf  also,  Soldaten  I  Noch  einmal  folgt  eurem  greisen  Führer 
„zum  Kampf  und  Siegel  Ich  werde  Zeuge  eurer  tapfern  Thaten 
,und  es  wird  der  letzte  frohe  Akt  meines  langen  Soldatenlebens 
»sein,    wenn  ich  m  der  Hauptstadt   eines   treulosen  Feindes   die 
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, Brust  meiner  wackeren  Gefährten  mit  dem  blutig  und  ruhmvoll 
»errungenen  Zeichen  ihrer  Tapferkeit  werde  schmücken  können." 
»Vorwärts  also,  Soldaten!  nach  Turin  lautet  die  Losung; 
»dort  finden  wir  den  Frieden,  um  den  wir  kämpfen.  Es  lebe  der 
»Kaiser,  es  lebe  das  Vaterland.* 

»Graf  Radetzky  m.  p.,  Feldmarschall.'* 

Das  erste  und  zweite  Feld  -  Bataillon  hatten  an  der  am 
23.  März  stattgefundenen  siegreichen  Schlacht  bei  Novara,  welche 
den  Feldzug  gegen  Piemont  beendete,  keinen  Antheil  genommen. 
Seit  November  vorigen  Jahres  in  Mantua  den  Dienst  verrichtend, 
wurden  dieselben  erst  anfangs  Mai  zur  Verstärkung  der  Belagerungs- 
Truppen  vor  Bologna  bestimmt,  wohin  sie  nebst  drei  Bataillons 
Haugwitz,  zwei  Grenadier-  und  einem  Grenz  -  Bataillon,  dann 
einer  Division  Windisch- Grätz-Chevauxlegers  und  einer  Raketen- 
Batterie  unter  der  persönlichen  Führung  des  heldenmüthigen  Ver- 
theidigers  von  Mantua,  G.  d.  K.  Ritter  v.  Gorikowsky  am  11. 
über  St.  Benedetto,  Cai-pi  (12.),  Modena  (13.)  abrückten.  Am  14. 
vor  Bologna  angelangt,  wurde  die  Stadt  noch  am  selben  Abende 
versuchsweise  bombardirt,  da  man  sie  aber  schonen  wollte,  Hess 
man  selbe  nochmals  zur  Uebergabe  auffordern  und  stellte  ihr 
eine  Frist  bis  15.  mittags.  Die  Zeit  verstrich  nutzlos,  worauf 
ein  allgemeines  Bombardement  begann,  welches  die  Besatzung 
nach  kurzer  Dauer  zur  Kapitulation  nöthigte.  Ein  Theil  der  ange- 
kommenen Truppen  besetzte  die  Stadt,  während  die  früher  hier 
gestandenen  unter  dem  F.-M.-Lt.  Grafen  Wi  mp  ff  en  nach  An- 
cona  abgingen.  Das  Regiment  lagerte  bis  17.  vor  Bologna  und 
zog  erst  am  nächsten  Tage  um  die  Mittagszeit  durch  die  Porta 
Feiice  in  die  Stadt  ein. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  16.  Mai  wurde  der 
Oberst  Ritter  v.  Dierkes  zum  Generalmajor  und  Brigadier  in 
Italien  ernannt,  mit  20.  der  Oberstlieutenant  Ha  am  als  Oberst 
pensionirt  und  der  Flügel  -  Adjutant  Sr.  Majestät  des  Kaisers, 
Oberstlieutenant  Anton  Schwarzel  zum  Obersten  und  Regi- 
ments-Kommandanten, der  Major  v.  Münz  er  zum  Oberstlieute- 
nant, dann  der  Hauptmann  Edmund  Dienst el,  von  Piret- 
Infanterie  (Nr.  27),  im  Regimente  zum  Major  befördert. 

Anfangs  Juli  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  zu  din 
Belagerungs- Truppen  vor  Venedig,  unter  dem  F.-M.-Lt.  Grafen 
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Timm,  veiiiess  derjjjiadi  i*ni  8,  Bologna,  marticliirle  über 
bergo,  Ferrara  (9,),  Pulrsolla  (10.),  Rovigu  (11.),  Conselve  (l^*)* 
trat'  am  13.  in  Piovi^  v'm  und  halte  hier  die  Eititheilumg  in  der 
Division  des  F.  -  M,  -  Lt.  Simbschen,  Brigade  G,-M.  Kerpan, 
f.TNaRpij,  welch'  It^tzterr?  zur  Bewaehting  der  Strecke  vom  Gorzone- 
Kanal  ids  Fiisina  aufgestellt  war.  Ähweehsehid  stand  eine  Hfdfle 
stets  auf  Vorposlen,  während  die  andere  in  de»  Erliolungs- Sta- 
tionen Pit^ve,  Monsifiice  nnd  Dolcj  kanlonirte. 

Bis  zum  21.  Juli  war  der  Üesundlicitszustand  des  Regimentes 
befriedigend ;  endlich  begann  aucli  in  seinen  Ueiberi  das  La^ien- 
fieber  den  verderblichsten  Eiufluss  zu  äussern.  Ein  grosser  Theü 
unterlag  dem  Gifte  dieser  Krankheit  und  viele  wurden,  wenn  sie 
auch  dem  Tode  entgingen,  auf  längere  Zeit  undienslbai\ 

Arn  1,  August,  zinllicli  am  Morgen,  brachen  gegen  2üU0  In- 
surgenten mit  aeht  Geschützen  von  Brondolo  aus,  gegen  die 
Aufstellung  des  zweiton  Bataillons,  das  seit  mehreren  Tagen 
Conche,  Cive,  dann  Brenta  di  Abba  besetzt  hielt  und  rückten, 
durch  die  Cultur  gedeckt,  zwischen  den  Dämmen  der  Brenta 
und  des  PtHilelungo- Kanals,  so  wie  auf  dem  rechten  Ufer  des- 
selben in  vier  Kolonnen  ganz  unbemerkt  vor.  Die  ersten  Kanonen- 
schüsse fielen  bei  Condie,  das  von  der  dort  postirlen  Kompagnie 
zwar  anfangs  hartnäckig  vertheidigt  wurde,  bald  aber  aufgegeben 
werden  rnusste,  um  die  Ueberfuhr  über  die  alte  Brenta,  als  einitg 
möglichen  Röckzug  gegen  Calcinara,  zu  decken.  Wo  die  Dämme 
des  Taglio  nuovissimo  und  der  Brenta  am  meisten  nahe  stehcD, 
setzte  diese  Kompagnie  dann  noch  den  hartnäckigsten  Widersland 
entgegen.  Durch  die  Uebermachi  des  Feindes  aber  von  allen 
Seiten  gedrängt,  sah  sie  sich  genöthiget,  den  Rückzug  nach 
Calcinara  anzutreten,  wo  gleichfalls  Kanonenschüsse  ertönten. 
Major  D  i  e  n  s  1 1,  Kommandant  des  zw^eiten  Bataillons,  beab- 
sichtigte anfangs  zur  Unterstützung  gegen  Conche  vorzurücken. 
Durch  den  AngrilT  auf  Calcinara  aber  selbst  bedroht,  zog  sich 
derselbe  wieder  dorthin  und  als  er  sieh  nach  halbstündiger  Ver- 
theidigung  überzeugle,  dass  auch  dieser  Ort  nicht  zu  halten 
sei,  ging  er  mit  den  beihabenden  zwei  Kompagnien  bis  zu  de© 
Kreuzwege  von  Codevigo,  Caloinara  und  Margherita  2ur&cfc. 
Gieichzeitig  traf  der  Regiments-Kommandant  Oberst  Schwarxel 
hier   ein  und   obwohl  die  Stellung   sich  weder  stärker  besetteo 
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Hess,  noch  auf  der  ganzen  angegriffenen  Linie  dem  Feinde  hin- 
längliche Kräfte  entgegengestellt  werden  konnten,  ging  doch  der 
energische  Oberst  zum  Angriffe  über  und  rückte,  nachdem  eine 
halbe  6pfündige  Batterie  aus  Piove  angelangt  war,  gegen  den  Feind. 
Die  getroffenen  Dispositionen  waren  so  erfolgreich,  dass  die  Insur- 
genten, um  ihren  Rückzug  gegen  Brondolo  besorgt,  die  einge- 
nommene Stellung  wieder  räumten  und  mit  den  vorgefundenen 
Lebensmitteln  und  einigem  Schlachtvieh,  dessen  sie  sich  bei 
diesem  Angriffe  bemächtigt  hatten,  den  Rückzug  antraten.  Die 
früheren  Posten  wurden  wieder  besetzt.  Das  Bataillon  verlor  in 
diesem  Gefechte:  8  Mann  vom  Feldwebel  abwärts  an  Todten, 
4  Mann  an  Verwundeten  und  4  Mann  an  Vermissten. 

Oberlieutenant  Franz  P  e  ckin g  des  Regimentes,  welcher  das 
in  den  Lagunen  gelegene  feste  Gebäude,  der  Schlangenthurm 
genannt,  mit  zwei  Zügen  besetzt  hielt,  hatte  sich,  obgleich  von 
allen  Seiten  umrungen  und  abgeschnitten,  überdies  auch  von  den 
Kanälen  aus  durch  acht  Wachtschiffe  bedroht,  von  9  Uhr  früh 
bis  4  Uhr  nachmittags  tapfer  und  standhaft  behauptet,  wodurch 
dem  Feinde  die  Gelegenheit  benommen  war,  sich  in  dieser  Position 
festzusetzen  und  von  da  aus  seine  Requisitionen  bis  Codevigo 
und  Vallonga  auszudehnen.  Mit  Allerhöchstem  Kabinetschreiben, 
ddto.  Schönbrunn,  am  8.  Oktober  1849,  wurde  dem  Oberlieutenant 
Pecking  für  seine  wackere  Haltung  der  Orden  der  eisernen 
Krone  III.  Klasse  verliehen. 

Korporal  Thomas  Nowack  war  mit  den  Gemeinen  Paul 
Kupczak,  Johann  Mally,  Sigmund  Mate jka,  Johann  J a c k e  1, 
Wenzel  Horniczek,  Paul  Lanz  und  Joseph  Hlawaczek  in 
dem  50  Schritte  vom  Schlangenthurm  entfernten  Schleussenhause 
postirt  und  vertheidigten  dasselbe  tapfer  gegen  die  wiederholten 
Angriffe  der  Venetianer.  Als  sich  diese  zurückzuziehen  begannen, 
folgte  er  denselben  kühn  in  der  Flanke,  verursachte  ihnen  durch 
ein  gut  unterhaltenes  Feuer  beträchtlichen  Schaden  und  kehrte 
erst  dann  zu  der  Besatzung  des  Thurmes  zurück,  nachdem 
mehrere  Versuche,  dem  Feinde  einiges  Schlachtvieh  zu  enti-eissen, 
an  der  Ueberlegenheit  desselben  gescheitert  waren.  Gemeiner 
Kupczak,  während  der  Verfolgung  einer  der  kühnsten,  ward 
bei  dieser  Gelegenheit  durch  eine  feindliche  Kugel  getödtet.  Dem 
Korporal  Nowack,   so  wie  der  übrigen  Mannschaft  wurde  mit 

Oaiohlchta  dei  k.  k.  18.  Inf.-Reg.  ^ 
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Präsidial  -  ErlTss   ddto,  Hauptquartier  Monza,    am  L  September 
Nr.  7556/p  die  öffentliche  Belobung  zu  Theil. 

Am  6,  August  in  seiner  Aufstellung  durch  Pu*et  -  Infanterie 
abgelöst,  bezog  das  zweite  Bataillon  die  angewiesenen  Erholungs- 
statiorien.  Der  Stand  desselben  war  durch  Krankheiten  derart 
herabgeschmolzen,  dass  z.  B.  die  sechste  Division,  früher  komplet, 
nunmehr  mit  21  Mann  in  Correzzola  einrückte.  Nachdem  mit 
Venedig  Unterhandlungen  angeknöpft  waren,  wmrde  das  Regi- 
ment am  16.  August  nach  Padua  verlogt,  erhielt  nach  erfolgter 
Kapitulation  Venedigs  dann  Vicenza  zur  Garnison,  wohin  es  in 
der  Nacht  auf  den  27.  abging  und  sich  hier  durcli  eirigerijckte 
Rekonvaleszenten  und  aus  dem  Werbbezirke  ang»»Iangle  Er- 
gänzungstransporto  bätuien  kurzem  orgilnzlo.  Die  Einthoilmi^  halle 
das  Regiment  in  der  Division  dvs  F.-M.-Lt.  Freiherrn  v.  Porglas, 
Brigade  G.-M.  Russ  und  passirte  am  G.  September  die  Musterunjr* 

Bis  zum  Monate  Oktobor  d,  J.  hatte  das  Regiment  keinen 
zweiten  Inhaber.  Mit  Allerhrjchstem  BeffOdsschreibtni  vom  18.  Ok- 
tober geruhten  Se.  Apostolisch»'  Majostal  der  Kaiser  dem  F,-M.-LL 
Engen  Grafen  Falkenhayn  das  R<-ginient  zu  verleihen.  ■ 

Am  20.  November  rfu^kte  das  dritte  Bataillon,  welches  seine  * 
Ronte  über  Raab,  Oedenburg,  Mürzzuscldag,  Laibach,  Görz, 
Treviso  genommen  hattp,  in  Vicenza  ein  urul  vereinigte  sieh,  nach 
30  Jahren  wieder  zum  ersten  Maie^  mit  dem  Regimenle.  Nach 
der  Mitte  Dezember  bekamen  die  beiden  erst**n  Bataillone  die 
Bestimmung  nach  Padua.  Das  zweite  Bataillon  traf  hier  am  18.. 
das  erste  Bataillon,  welches  zu  dieser  Zeit  gegen  Este  auf  Sti'eifung 
war,  am  20.  ein;  das  dritte  Bataillon  blieb  in  Vicenza,  Mil  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  5,  Dezember  1 849  wurde  der  Oberst- 
lieutenant Ludwig  M  0  n  z  e  r  v.  M  a  r  i  e  n  b  o  r n  zum  provisorischei» 
Kommandanten  des  in  Oesterreich  zu  errichtenden  Gendarmerie- 
Regimentes  ernannt  und  reiste  die  letztf^n  Tage  des  Monates  an 
seine  neue  Bestimmung  ab.  Am  20.  Juni  war  der  Major  Zai  11  er 
zum  grossen  General -Stab  übersetzt  worden. 

Im  Mai  1849  haben  Se.  Majestät  der  Kaiser  für  lange  ujjd 
gute  Militärdienste,  sowohl  für  Offiziere  als  auch  für  die  Mann- 
schaft des  Heeres,  das  „Militär -Dienstzeichen"  am  schwarzgelbeo 
Bande  gestiftet.  Dasselbe  ist  ausschliesslich  nur  für  ,,wirUidi€ 
Kombattanten"  bestimmt.  Mit  12.  Mai  wurde  das  Tragen  Toa 
Zivilkleidern  ganzlich  untersagt. 
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Mittelst  Allerhöchstem  Kabineisschreiben  vom  5.  Juni  1849 
geruhte  Se.  Majestät  der  Kaiser  nachstehende  Allerhöchste  Be- 
stimmungen zu  erlassen: 

1.  Jeder  brave  Soldat  Meiner  Armee  kann  bei  wiederholten 
tapferen  Waflfenthaten  mit  der  goldenen  und  silbernen  Tapferkeits- 
Medaille  erster  und  zweiter  Klasse  ausgezeichnet  werden,  ohne 
bei  Erhalt  eines  höheren  Grades  jenes  des  niederen  ablegen  zu 
müssen,  so  dass  alle  drei  Ehrenzeichen  die  Brust  eines  solchen 
Tapferen  zieren  können. 

2.  Die  goldene,  dann  die  silberne  Medaille  erster  Klasse 
geben  jede  für  sich  Anspruch  auf  den  systemisirten  ganzen  oder 
halben  Löhnimgszuschuss,  so  dass  Leute,  die  sich  durch  wieder- 
holte Züge  von  persönlichem  Muthe  und  Tapferkeit  beider  Me- 
daillen würdig  gemacht  haben,  für  jede  derselben  die  entsprechende 
Zulage  geniessen. 

Mit  der  Vorschrift  vom  30.  August  wurde  der  weisse  Waffen- 
rock eingeführt  und  statt  der  Litzen  Sterne  als  Auszeichnung 
bestimmt;  die  HaupÜeute  und  Kapitän-Lieutenants  erhielten  die 
Bezeichnung:  Hauptleute  erster  und  zweiter  Klasse,  sowie  die 
Unterlieutenants  höherer  und  niederer  Gebühr,  jene :  Unterlieute- 
nants erster  und  zweiter  Klasse.  Bei  jeder  Grenadier-Kompagnie ' 
wurde  ein  Lieutenant  zweiter  Klasse  systemisirt,  dagegen  ging 
der  dreizehnte  Korporal  ein. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  stiftete  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  22.  Oktober  1849  in  huldvoller  Anerkennung 
der  vielen  ausgezeichneten  WaflTenthaten  und  der  bei  jeder  Ge- 
legenheit bewiesenen  aufopfernden  Hingebung  der  Armee,  das 
Militär -Verdienstkreuz  am  Bande  der  Tapferkeits-Medaille.  Das- 
selbe wird  nur  an  wirkliche  Offiziere  verliehen,  welche  im  Kriege 
durch  höhere  Einsicht,  Muth  und  Entschlossenheit,  im  Frieden 
durch  hervorragenden  Eifer  und  Thatkraft  besonders  erspriess- 
liche  Dienste  geleistet  haben;  über  Allerhöchsten  Befehl  wurde 
jedem  Offizier,  welcher  sich  in  den  Feldzügen  1848 — 1849  die 
Allerhöchste  Belobung  erworben  hatte,  ausnahmsweise  das  Militär- 
Verdienstkreuz  verliehen.  Auch  wurde  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  2.  Dezember  der  Franz  Joseph -Orden  in  drei 
Klassen  gestiftet. 

35* 
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versehen  hatte,  erhielt  das  goldene  geistliche  Verdienstkreuz.  Dem 
Major  Baron  R  e  i  s  i  n  g  e  r  war  es  jedoch  nicht  gegönnt,  sich 
längere  Zeit  jenes  Zeichens  der  Allerhöchsten  Gnade  zu  erfreuen ; 
er  starb  am  20.  März  1850  zu  Königgrätz,  wohin  das  Landwehr- 
Bataillon  im  Anfange  des  Jahres  gezogen  worden  war. 

Am  21.  März  hatte  der  Kriegsminister  F.-Z.-M.  Graf  Gyulai 
das  Regiment  in  Padua  besichtigt  und  sich  über  das  Aussehen 
desselben,  so  wie  dessen  Manövrirßhigkeit  sehr  lobend  ausge- 
sprochen. 

Mit  1.  April  wurde  der  Major  Graf  Coudenhove  zum 
Oberstlieutenant  befördert.  Im  Mai  stand  eine  Division  des  Re- 
gimentes zu  Este  und  am  17.  Juni  war  das  zweite  Bataillon,  unter 
Kommando  des  Hauptmann  v.  Butta,  zur  Aushilfe  im  Garnisons- 
dienste nach  Venedig  entsendet  worden. 

Das  Offizier  -  Korps  bestand  am  1.  Juni  1850  aus: 
Inliaber  Con.s tantin,  Grossfürst  von  Russland. 
Zweiter  Inhaber  F.-M.-Lt.  Eugen  Graf  Falkenhayn. 
Oberst  Reimen ts-Komniandant  Anton  Schwarze  1. 
Obersllieutenant  Edmund  Graf  Coudenhove. 

Majors  Karl  Torri  v.  Dorustein,  Wilhelm  Trost,  Johami  Plöbst 
Edler  v.  Flanimenburg,  I^^uaz  Taubert,  Edmund  Dienstel. 

Kaplan  Augustin  Landt,  Hauptmann  Auditor  Gustav  v.  Hetzendorf, 
Arzt  Dr.  Alex.  Wotypka,  Oberlieutenant  Rechnungsführer  Anton  Ramisch, 
Obcrlicutenant  Adjutant  Karl  J  e  s  c  h  e  k. 

Hauptleute  1.  Klasse  Heiniich  v.  Werlher,  Josef  Freiherr  Ripke, 
Karl  Gerbert  v.  Hornau,  Adam  Schmieg,  Karl  Drahokaupil, 
Michael  \V  o  r  i  s  s  e  k,  Josef  Ritter  v.  K  r  i  e  g  s  -  A  u,  Adolf  Freiherr  W  i  m  p  f  f  e  n, 
Gustav  Freiherr  E  g  k  h  v.  Hungersbach,  Franz  Butta  v.  Eichen  werth, 
August  R  o  s  s  i  g,  Job.  Simon  v.  S  i  m  o  n  s  b  u  r  g,  Josef  P  a  v  o  n  y,  Wilhelm 
Freiherr  Fries,  Karl  Saffin,  Anton  Pilsack,  Anton  Burian,  Josef 
C  r  i  s  t  i  n  i,  Gustav  H  a  e  r  1 1  e  b,  Wenzel  K  r  i  n  g  s. 

Hauptleute  2.  Klasse  Josef  Ängsten,  Alexander  Meli,  Vinzenz  Med- 
niansky  v.  Bohunitz,  Norbert  Mucha,  Wenzel  Bernd,  Franz  Seraphin, 
Anton  Kraffka  v.  Fei  s  en  s  ch  w  e  r  t,  Thaddäus  Löffler,  Gottfried 
L  i  g  h  t  o  w  i  e  r  Edler  v.  S  t  a  h  l  b  e  r  g,  Wilhelm  v.  K  o  e  r  b  e  r,  Anton  G  e  b- 
h a r d t.  Josef  Dipoller  v.  Dipoltswalden,  Anton  H e s s k y,  Johann 
Liemert,  Franz  Ritter  v.  Briffaut,  Karl  Walter. 

Oberlieutenants  Gottfried  Hartmann  v.  Hartenthai,  Anton  Schadek, 
Friedr.  Ritler  v.  Dornfeld,  Jos.  Wagner,  Gustav  Meli,  Leop.  Hörschel- 
mann, Anton  Wallaschek,  Job.  Schestak,  KarfLenk  v.  Lenkenfels, 
Anton  P  e  c  k  i  n  g,  Job.  Plöbst  Edler  v.  F I  a  m  m  e  n  b  u  r  g,  Gustav  Freiherr 
Reising  v.  Reisinge  r,  Sebastian  B  e  y  m  a  n  n,  Gustav  D  i  e  r  k  e  s,  Hubert 
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Das  Landwehr -Bataillon  stand  bis  Mitte  Dezember,  das 
vierte  Feld-Bataillon  bis  Ende  dieses  Monates  in  Wien  in  Garnison 
und  beide  hatten  während  ihrer  Verwendung  in  der  Residenz 
einer  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  stattgehabten  Parade -Aus- 
rückung angewohnt.  Am  16.  fuhr  ersteres  nach  Königgrätz  ab, 
in  dessen  Umgebung  es  nach  seinem  Anlangen  bequartiert 
worden;  letzteres  verliess  Wien  am  1.  Jänner  1850  und  kam 
nach  Prag.  Am  12.  März  divisionswoise  nach  Wodnian,  Tabor 
und  Budweis  verlegt,  gab  dasselbe  mehrere  Detachements  zur 
Verhinderung  des  Waarenschmuggels  längs  der  Grenze  von  Baiem. 
Im  Monate  Mai  durch  Wocher  -  Infanterie  (Nr.  25)  in  diesem 
Dienste  abgelöst,  wurde  es  nach  Josefstadt  beordert. 

Die  in  ItaHen  befindlichen   drei  Feld -Bataillone  hatten  an- 
fangs 1850  den  F.-M.-Lt.  Baron  C  ul  o  z,  im  Monate  Juli  Sc.  kaiser- 
liche Hoheit  den  Erzherzog  Ernst  zum  Divisionär  und  im  August 
den  G.-M.  Graf  Degenfeld  zum  Brigadier  erhalten. 
/  Mit  Kriegsministerial-Reskript  vom  21.  Jänner  1850  war  den 

Majoren  Ignaz  Taubert,  Moriz  Baron  Reisinger  und  dem  Ober- 
lieutenant Anton  P  e  c  k  i  n  g,  laut  Erlass  vom  24.  Jänner  den  Haupt- 
leuten Gustav  Baron  Egkh  v.  Hungersbach,  Wilhelm  Baron  Fries 
und  Unterlieutenant  August  Hawell,  mit  jenem  vom  31.  Jänner 
dem  Hauptmann  August  R  o  s  s  i  g,  Oberlieutenant  Gustav  Di er- 
k  e  s ,  Unterlieutenant  Emil  L  i  c  h  t  n  e  r  und  Johann  S  a  g  n  c  r, 
dann  vom  4.  Februar  dem  UnterHeutenant  Cleophas  Mann  ich 
und  vom  17.  Mai  dem  Hauptmann  Michael  Wofissek  das 
Militär- Verdienstkreuz  verheben  worden ;  ferner  wurden  die  Haupt- 
leute Franz  S  a  i  b  a  n  t  e,  Emanuel  A  d  o  1 1,  Josef  Ritter  v.  K  r  i  e  gs- 
A  u ,  Chrislian  Baron  E  s  e  b  e  k,  der  Oberlieutenant  Friedrich 
Ritter  v.  Dornfeld,  dann  die  Unterlieutenants  Karl  Jeschek 
und  Theodor  v.  Ott  mit  Armee  -  Befehl  ddto.  Hauptquartier 
Verona  am  11.  Juli,  für  ihr  Benehmen  während  des  Feldzuges 
1848  öfifentlich  belobt.  Der  Regiments  -  Kaplan  Augustin  Landt, 
welcher  während  der  Zernirung  von  Venedig  mit  unermüdetem 
Eifer  und  grosser  Hingebung  die  Seelsorge  in  mehreren  Spitälern 
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versehen  hatte,  erhielt  das  goldene  geistliche  Verdienstkreuz.  Dem 
Major  Baron  R  e  i  s  i  n  g  e  r  war  es  jedoch  nicht  gegönnt,  sich 
längere  Zeit  jenes  Zeichens  der  Allerhöchsten  Gnade  zu  erfreuen ; 
er  starb  am  20.  März  1850  zu  Königgrätz,  wohin  das  Landwehr- 
Bataillon  im  Anfange  des  Jahres  gezogen  worden  war. 

Am  21.  März  hatte  der  Kriegsminister  F.-Z.-M.  Graf  Gy  ulai 
das  Regiment  in  Padua  besichtigt  und  sich  über  das  Aussehen 
desselben,  so  wie  dessen  Manövrirfähigkeit  seht*  lobend  ausge- 
sprochen. 

Mit  1.  April  wurde  der  Major  Graf  Goudenhove  zum 
Oberstlieutenant  befördert.  Im  Mai  stand  eine  Division  des  Re- 
gimentes zu  Este  und  am  17.  Juni  war  das  zweite  Bataillon,  unter 
Kommando  des  Hauptmann  v.  Butta,  zur  Aushilfe  im  Garnisons- 
dienste nach  Venedig  entsendet  worden. 

Das  Offizier  -  Korps  bestand  am  1.  Juni  1850  aus: 
Inhaber  Conslantin,  Grossfürst  von  Russland. 
Zweiter  Inhaber  F.-M.-LL  Eugen  Graf  Falkenhayn. 
Oberst  Regiments-Kommandant  Anton  Schwärzet. 
Oberstlieutenant  Edmund  Graf  Goudenhove. 

Majors  Karl  Torri  v.  Dornstein,  Wilhelm  Trost,  Johann  Plöbst 
Edler  v.  Flammenburg,  Ignaz  Taubert,  Edmund  Dienstel. 

Kaplan  Auguslin  Landt,  Hauptmann  Auditor  Gustav  v.  Hetzendorf, 
Arzt  Dr.  Alex.  Wotypka,  Oberlieutenant  Rechnungsftkhrer  Anton  Ramisch, 
Oberlioutenant  Adjutant  Karl  J  c  s  c  h  e  k. 

Hauptleute  I.Klasse  Heinrich  v.  Werther,  Josef  Freiherr  Ripke, 
Kai-1  Gerbert  v.  Hornau,  Adam  Schmieg,  Karl  Drahokaupil, 
Michael  W  o  ri  s  s  e  k,  Josef  Ritter  v.  K  r  i  e  g  s  -  Au,  Adolf  Freiherr  W  i  ra  p  f  f  e  n, 
Gustav  Freiherr  E g k h  v.  Hungersbach,  Franz  Butta  v.  Eichen werth, 
August  Rossig,  Job.  Simon  v.  Simonsburg,  Josef  Pavony,  Wilhelm 
Freiherr  Fries.  Karl  S  affin,  Anton  Pilsack,  Anton  Burian,  Josef 
C  r  i  s  t  i  n  i.  Gustav  H  a  e  r  1 1  e  b,  Wenzel  K  r  i  n  g  s. 

Hauptleute  2.  Klasse  Josef  Ängsten.  Alexander  Meli,  Vinzenz  Med- 
niansky  v.  Bohunitz,  Norbert  Mucha,  Wenzel  Bernd,  Franz  Seraphin, 
Anton  Kraffka  v.  Felsenschwert.  Thaddäus  Löffler,  Gottfried 
Lightowier  Edler  v.  S  t  a  h  1  b  e  r  g,  Wilhelm  v.  K  o  e  r  b  e  r,  Anton  G  e  b- 
h  a  r  d  t,  Josef  Dipolter  v.  Dipoltswalden,  Anton  H  e  s  s  k  y,  Johann 
L  i  e  m  e  r  t,  Franz  Ritter  v.  B  r  i  f  f  a  u  t,  Karl  Walter. 

Oherlieutenants  Gottfried  Hartmann  v.  Hartenthai,  Anton  Schadek, 
Friedr.  Ritter  v.  D  o r n f  e  l d,  Jos.  Wagner,  Gustav  Meli,  Leop.  Hörschel- 
mann, Anton  Wallaschek,  Job.  Schestak,  KarfLenk  v.  Lenkenfels, 
Anton  P e c k i n g.  Job.  Plöbst  Edler  v.  Flammenburg.  Gustav  Freiherr 
Reising  v.  Reisin  ger,  Sebastian  B  e  y  m  a  n  n,  Gustav  D  i  e  r  k  e  s,  Hubert 
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Wflh.  T.  Werther.  Karl  Ro«law  t.  Ro?enthaL  Josef  5sc  t  F-^-iar-i: 
V.  WoIffer*dorff.  Jolhi*  Frank-rL  GafUr  Gerbert  t.  Hrrixx 
Alexander  Janeczek.  Johann  H Q b n r r.  Eduard  Fischer. 

Unterlienlenants  2.  Kla«*e  Kari  K  i  c  z  e  k.  Anton  K  a  a  b  e.  R>— -fc"  T  *  _  ?. 
Wenzel  Hont.  Franz  Vorn  dran.  J<>hann  Hrnczirz.  *>«-*?  Kxarr. 
Fürdinand  K  e  m  m  e  L  Johann  H  i  e  s  i  n  g  e  r.  Alois  Mattaa«.rh.  ^löirz: 
Ullrich.  Qer/phaf  M  a  n  n  i  c  h.  Karl  P 1  i  e  t  z  n  e  r.  Franz  Dachet.  H— Izitjä 
Hanke.  Karl  P  o  n  x  Anton  Aman.  Ludwig  R  i  e  g  e  r.  Karl  S  c  h  m :  i  '.  Frani 
Kadernat«ch.  Johann  Kotzian.  Wilhelm  G ü  1 1  i c h.  Hugo  Schwirr-:. 
Bernhard  AI  brecht  Wilheün  Leder.  Emil  Guba.  Josef  Mal«  c.  Ante 
Hanke.  Emest  Schwarze  1.  H*finnch  P  i  w  n  i  c  z  k  a.  Josef  F  a  1 : 1  5.  •Jr;2£CaT 
Ritter  v.  Escherich.  Karl  H «f n d  1  i n g.  Johann  P i  1  a t  Jc^ianzi  Stadler. 
Karl  Frank,  Adolf  B  e  1 «  c  h  a  n. 

Am  10.  Juni,  dem  Gedächtnisstage  der  Schlacht  bei  Vi^enza. 
ward  vom  Regimente  den  hier  gefaUenen  Waffenbrüdern  ein 
Denkmal  gesetzt,  welcher  Feier  nebst  einer  zusammengesetzten 
Veteranen-Kompagnie  und  dem  gesammten  Offiziers-Eorps,  auch 
der  Divisionär  des  Regimentes,  F.-M.-Lt.  Baron  C  u  1  o  z.  beiwohnte. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  11.  August  wurde  der 
Major  Johann  P  lob  st  Edler  v.  Flammenburg  in  Ruhestand 
versetzt  und  ihm  in  Anerkennung  seiner  langjfihrigeo  und  eifrigen 
Dienstleistung  der  *  Charakter  und  die  Pension  eines  Oberst- 
lieutenants verliehen.  Das  Kommando  des  dritten  Bataillons  über- 
nahm Hauptmann  von  W  e  r  t  h  e  r. 
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Während  der  diessjährigen  Truppen  -  Konzentrirung  bei 
Verona  kantonirte  das  erste  und  zweite  Bataillon  in  Villafranca, 
das  dritte  Bataillon  in  Rosegaferro  und  Quademi.  Letzteres  war 
am  1.  September,  die  ersteren  die  letzten  Tage  des  Monates 
August  aus  ihren  Stationen  dahin  aufgebrochen. 

Mit  Allerhöchster  Entschllessung  vom  5.  September  wurde 
Hauptmann  Karl  v.  Gerbert  im  Regimente  Wocher  Nr.  25, 
und  der  Hauptmann  dieses  Regimentes,  Karl  He rvay  v.  Kirch- 
berg, dann  der  Hauptmann  Adolf  Freiherr  v.  Wimpffen  des 
eigenen  Regimentes,  hier  zu  Majors  befördert,  mit  7.  September 
der  Oberstlieutenant  v.  Münzer  zum  Obersten  und  Konunan- 
danten  des  13.  Gensdarmerie  -  Regimentes,  ferner  Major  v.  Torri 
im  Regimente  zum  Oberstlieutenant  ernannt. 

Am  16.  September  fand  aus  Anlass  der  feierlichen  Ueber- 
gabe  des  Marschall  -  Stabes,  an  Se.  Excellenz  den  Feldmarschall 
Grafen  Radetzky,  am  Glacis  von  Verona  eine  grosse  Parade 
statt,  zu  der  das  Regiment  zwei  Tage  vorher  in  die  Festung 
beordert  worden  war.  Nach  beendeter  Feierlichkeit  rückte  das- 
selbe in  seine  Kantonirungs  -  Stationen  und  am  Schlüsse  der 
Uebungen  wieder  nach  Padua  ab ;  ward  jedoch  am  12.  Oktober, 
von  hier  nach  Venedig  und  am  2.  November  zu  der  Armee  be- 
stimmt, die  um  diese  Zeit  in  Böhmen,  an  den  Grenzen  Sachsens 
und  Preussens,  zusammengezogen  wurde.  Das  erste  Bataillon 
ging  am  9.,  das  zweite  und  dritte  Bataillon  am  11.  November 
nach  Triest  ab  und  dann  über  Laibach,  Wien  nach  Chotzen, 
von  wo  nach  ihrem  Eintreffen,  am  23.,  der  Regiments-Stab  und 
das  dritte  Bataillon  nach  Tinischt,  das  zweite  Bataillon  nach 
Adler  Kosteletz  imd  das  erste  Bataillon  nach  Reichenau  und 
Konkurrenz  verlegt  wurden. 

Mit  20.  November  wurde  der  Major  Baron  Wimpffen  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister-Infanterie  transferirt,  mit  10.  Dezember 
der  Oberstlieutenant  v.  Torri  zum  Obersten  und  Re^iments- 
Kommandanten  des  Infanterie-lRegimentes  Fürstenwärther  (Nr.  56) 
ernannt  und  in  Folge  Allerhöchster  Entschllessung,  vom  20.  De- 
zember, der  Oberstlieutenant  des  Regimentes  Strassoldo  (Nr.  61) 
Franz  K  o  1 1  m  a  n  n ,  zum  zweiten  Obersten  im  Regimente  be- 
fördert. 

Anfangs  Dezember  ward  die  Dislokation  des  Regimentes 
geändert.    Das  dritte  Bataillon,  mit  dem  Regiments  -  Stabe,  kam 
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nar-h  Tiirnaii,  das  zweite  BalaiÜon  nach  Swigan.  das  erste  Ba- 
taillon nach  Liebenaii;  docli  bliebon  die  Bataillons  in  diesen 
Stationen  blos  bis  7.  und  erhielten  dann  Jaromef  (drittes  Ba- 
taillon mit  dem  RegimenLs-Stabe),  Königinhof,  Gradlitz,  Schui-tz 
(zweitos  Bataillon),  Nachod,  Neustadt  nebst  Umgebung  (erst^ 
Bataillon)  zur  Kanlonirimg.  Am  18.  mittels  eines  telegraphischen 
Befehls  nach  Wien  berufen,  rückte  das  Regiment  am  15.  und 
16.  aus  den  verschiedenen  Stationen  nach  Pardubitz  und  von 
hier  in  die  neue  Garnison.  Beim  Anlangen  am  18.  wurde  das* 
selbe  mit  sämniHiehen  drei  Füsilier  -  Bataillons  in  der  Alser- 
Kaseme  untergebracht.  G.-M.  Baron  Cord  oh  ward  Brigadier 
des  Regimentes, 

Bis  zum  Monate  Februar  1853  hier  garnisonirend,  hatte 
das  Regiment  mehrere  Male  das  Glück,  sieh  vor  Sr,  Majestät  dem 
Kaiser  zu  produzireu  und  immer  die  Allerhöchste  Zufriedeiiheil 
zu  erwerben. 

Von  den  Neuerungen  im  Jahre  1850  sind  hervorzuheben: 
Die  Unteroffiziere  erhielten  am  Kragen  Distinktionssterne  von 
weissem  Tuche.  Für  jene  Mannschatl,  die  zweimal  kriegsrechtlich 
bestraft  war,  wurden  in  Festungen  Disciplinar- Kompagnien  er- 
richtet. Das  Abgeben  schlecht  konduisirter  Mannschaft  der 
Kavallerie  und  Artillerie  zur  Infanterie  hörle  auf.  Die  Offiziers- 
wohnungen in  den  Aerarialgebäuden  erhielten  die  nöthige  Ein- 
richtung, Die  Mannschaft  erhielt  längere  Mäntel  mit  zwei  Knopf- 
reihen. Mit  L  November  trat  das  Armee  -  Verordnungsblatt  in's 
Leben. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  Februar  1851 
wurde  der  zweite  Regiments  -  Inhaber  F.  -  M.  -  Lt.  Eugen  Graf 
Falkenhayn  zum  General  der  Kavallerie  und  Kapitän  der 
k.  k.  Trabanten  -  Leibgarde  und  Hofburgwache,  mit  16.  Juli  der 
zweite  Oberst  Franz  K  o  1 1  m  a  n  n  zum  Haus  -  Kommandanten 
der  k.  L  Hofburgwache  ernannt,  mit  23,  August  der  Obersl- 
lieutenant  Graf  Coudenhove  pensionirt^  dagegen  der  Major 
Wilhelm  Trost  zum  Oberstlieutenant  und  nach  Vormerkung 
des  rangältesten  Hauptmanns,  Heinrich  v.  Wert  her  für  eine 
Friedensanstellung,  der  Hauptmann  Karl  Drahokaupil  im 
Regimen te  zum  Major  befördert. 

Bei  der  Äusrückung  vor  Sr,  Majestät  am  7,  November  1851, 
hatten  Se.  kaiserliche  Hoheit  der  erste  Regiments-Inhaber,  Gro^« 
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fürst  Constantin  von  Russland,  das  Regiment  persönlich 
vorgeführt. 

Am  12.  Dezember  löste  der  Oberiieutenant  Franz  Pecking 
den  Oberlieutenant  Franz  Wagenknecht  in  der  Leitung  des 
Erziehungshauses  ab. 

Im  Liaufe  des  Jahres  1851  hatten  viele  Neuerungen  und 
Aenderungen  stattgefunden.  Am  5.  Jänner  wurde  die  Verwendung 
der  Soldaten  als  Statisten  bei  Theater  -  Vorstellungen  untersagt, 
die  Assentirung  von  ex  propriis-Gemeinen  eingestellt,  das  Institut 
der  Kadeten  auf  neue  Grundlagen  gesetzt  und  durch  diese  jedem 
gebildeten  jungen  Manne  ohne  Standesunterschied  die  Möglich- 
keit geboten,  Kadet  zu  werden.  Im  März  erschien  ein  neues 
Abrichtungs-  und  Exerzier  -  Reglement  und  jede  Kompagnie  er- 
hielt 16  mit  Kammerbüchsen  bewaffnete  Schützen  und  2  Hornisten ; 
auch  waren  gleichzeitig  Aenderungen  in  der  Adjustirungs  -  Vor- 
schrift ergangen.  Die  Bemerkens wertheste  traf  die  Czakos,  welche 
statt  wie  bisher  aus  Tuch,  aus  wasserdichtem  Filz  erzeugt  wurden. 
An  Stelle  der  Kokarden  traten  als  Embleme  die  Adler  und  statt 
den  woUenen  Rosen  jene  aus  Messing.  Die  Infanterie  -  Stabs- 
offiziere, welche  bisher  goldbordirte  Hüte  (seit  1849  mit  schwarzem 
Federbusch)  trugen,  erhielten  jetzt  gleichfalls  Czako.  Der  Infanterie- 
Säbel  wurde  mit  gerader  Klinge,  der  Griff  mit  einem  Stichblatt 
versehen,  auch  wurden  die  Schurzfelle  der  Zimmerleute  ab- 
geschafft. 

Am  15.  Mai  erschien  eine  Bequartirungs  -  Vorschrift  des 
Heeres.  Jedes  Regiment  erhielt  eine  Musikbande  von  10  Haut- 
boisten  und  38  Bandisten.  Die  Zulagen  des  Maria -Theresien- 
Ordens  und  der  Tapferkeits  -  Medaillen  wurden  von  der  Ein- 
kommensteuer befreit;  endlich  die  Vertheilung  von  Prämien  far 
die  besten  Schützen  angeordnet  und  mit  Armeebefehl  Nr.  13 
vom  9.  Juli  die  Gagen  und  Naturalgebühren  für  den  Frieden, 
die  Bereitschaft  und  den  Krieg  erhöht  und  geregelt. 

1852  wurde  mit  13.  Jänner  (Allerhöchste  Entschliessung)  der 
Oberst  Anton  Schwarzel  zum  Generalmajor  und  Brigadier  in 
Belovar  ernannt  und  in  die  sich  dadurch  ergebene  Stelle  der 
Oberstlieutenant  Wilhelm  Trost  zum  Obersten  und  Regiments- 
Kommandanten,  der  Major  Edmund  Dienstel  zum  Oberst- 
lieutenant, dann  der  Hauptmann  Victor  Graf  F  r  i  e  s,  des  Infanterie- 
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Regimentes  Benedek  (Nr.  28),  im  Regimente  zum  Major  befördert, 
femer  der  Major  Ignaz  Taube rt  in  den  Ruhestand  versetzt  und 
der  zeitlich  pensionirte  Major  Josef  Mose  Edler  v.  Nollendorf, 
des  Infanterie  -  Regimentes  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  8),  in  das 
Regiment  eingetheilt. 

In  Folge  Allerhöchster*  Entschliessung  vom  18.  März  erhielt 
das  Regiment  den  Oberstlieutenant  Karl  Adelsberger  von 
lUingenthal,  des  Infanterie  -  Regimentes  Rossbach  (Nr.  40), 
als  überzähligen  Obersten  in  Stand.  Derselbe  war  Inspektor  der 
bei  Wien  aufgestellten  Lehr  -  Bataillons  und  der  Jäger  Lehr- 
Division. 

Am  15.  März  nahm  das  Regiment  an  einer  Parade- Aus- 
rückung vor  Ihren  kaiserlichen  Hoheiten,  den  Grossfürsten  Michael 
und  Nikolaus,  den  10.  Mai  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Niko- 
laus von  Russland  Theil.  Obei-st  Trost  erhielt  den  russischen 
St.  Annen-Orden  II.  Klasse  und  überdies  wm-den  dem  Regimente 
fünf  russische  St.  Annen-Orden  V.  Klasse  übei-gebon,  mit  welchen 
Individuen  vom  Feldwebel  abwärts  zu  betheilen  waren,  welche 
die  Feldzüge  in  Italien  oder  Ungarn  mitgemacht  und  dieser  Revue 
beigewohnt  hatten. 

Gemäss  kaiserlichen  Patentes  vom  31.  Juli  wurde  das  bisher 
bestandene  Landwehr  -  Institut  aufgehoben  und  an  dessen  Stelle 
die  Reserve  errichtet,  welche  mit  1.  November  in  Wirksamkeit 
zu  treten  hatte.  Ausserdem  fand  die  AufsteUung  der  Depots- 
Bataillons  und  noch  zweier  Grenadier-Kompagnien  statt;  dagegen 
die  Grenadier -Bataillons,  dann  die  1.,  7.,  13.  und  19.  Füsilier- 
Compagnie  eingingen.  Die  Grenadier  -  Division  des  Regimentes, 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  in  Pest  stationirt,  rückte  bei  selbem 
ein  und  sämmtliche  vier  Grenadier  -  Kompagnien  erhielten  ihre 
Eintheilung  auf  dem  rechten  Flügel  bei  den  Feld  -  Bataillons. 

Am  9.  September  traf  das  von  Königgrätz  nach  Wien  be- 
orderte vierte  Feld  -  Bataillon  daselbst  ein ;  das  zweite  Bataillon 
wurde  hingegen  nach  Wiener  -  Neustadt  verlegt. 

Mit  der  in  diesemJahre  A^ingeführteii  neuen  Organisation 
der  Infanterie  traT  das  , Reserve  -  Statut*  in's  Leben,  womit  in 
allen  Kronländern  die  Reserve- Verpflichtung  eingeführt;  nämlich 
jeder  Soldat  nach  vollstreckten!  Liniep^jgpst  von  acht  Jahren, 
noch  eine  zweijährige  Reservepflicht  zu  erfüllen  hatte. 
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Krafl  einer  Reorganisirung  der  Militär- Bildungs*  Aoslalten 
hörten  die  Regiments  -  Knaben  -  Erziehun^shäuser  auf.  Dankbai'st 
fühlte  die  Armee  die  Munifizenz  Sr.  Majestät^  AlleHiüchstwelcher 
in  väterhcher  Obsoi^ge  für  das  Wohl  des  Heeres  den  Bildungs- 
Anstalten  desselben  eine  in  diesem  Fache  bisher  nicht  geahnte 
reiche  Ausstattung  verliehen  halle.  Bei  dem  Aufliüren  des  eigenen 
Regiments -Knaben -Erziehungshauses  aber  kann  die  Regimenls- 
geschichte  nicht  umhin  eine  anerkennende  Erinnerung  diesem 
Institute  zu  bewahren,  welchem  es  irn  Laufe  seines  Bestrebens 
ti'otz  der  vom  Staate  karg  zugemessenen  Mittel  gelungen  war,  dem 
Regimente  sehr  viele  praktische  Unteroffiziere,  ja  auch  Generale, 
Stabs-  und  Oberoffiziere  zu  liefern ;  die  F.-M.-LL  Ritler  v.  Schauer 
und  Jung,  G.-M.  Sametz,  Oberst  Meli,  Oberstlieutenant  Ta- 
horsky,  Sauer,  Major  K  rings,  Simon,  K  o  s  t  e  I  e  t  z  k  y, 
B  a  u  d  i  s  c  h,  W  o  f  i  s  s  e  k,  S  c  h  ö  f  f  1  ein,  P  r  o  l  z,  Arcieren- 
Leibgarde-Rittmeister  Zuber,  Rechnungsrath  Kares  ch  wai'en 
Zöglinge  dos  Regiments  -  Erziehnngshauses, 

1853  war  zu  Folge  Armee  -  Ober  -  Ktmimiindo  -  Erlasses 
vom  13.  Jänner  der  Hauptmann  Franz  B  u  1 1  a  v.  E  i  e  h  e  n w  e  r  t  h 
zum  Major  bei  SIrassoldo- Infanterie  (Nr.  61)  befördert  und  der 
Major  dieses  Regimeutes,  Ludwig  Radötzky  v.  Radotz,  io 
das  Regiment  eingetlieilt  worden,  welcher  das  Kommando  des 
zwt^ilen  Bataillons  öberuahm. 

Mit  Befehl  des  neunten  Armee  -  Korps  -  Kommando  vom 
4.  Februar  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Laibach* 
Das  zweite  Bataillon  ging  von  Wiener-Neustadt  zuerst  dahin  ab;  die 
in  Wien  befindlichen  Bataillons  folgten  am  12,  —  Se.  Majestät  der 
Kaiser  geruhten  bei  der  Abfahrl  derselben  gegenwartig  zu  sein. 
Aus  Anlass  dieses  Abmarsches  hatte  der  Regiments  -  Inhaber 
G.  d,  K.  Graf  Falkenhayn  folgenden,  für  die  Leistungen  des 
Regimentes  wfihrend  seines  mehr  als  zweijährigen  Aufenthaltes  in 
Wien,  sprechenden  Inhaber- Befehl  an  den  Obersten  und  Regi- 
ments -  Kommandanten  erlassen: 

„Ich  bedauere,  dass  das  Regiment  abmarschirt.  Es  war  mir 
,eine  liebe  Gewohnheit  selbes  hier  zu  wissen  und  Zeuge  der 
,» Erfolge  und  Belobungen  zu  sein,  welche  zu  erwerben  dasselbe 
,»hier  die  günstigste  Gelegenheit  hatte.  Ich  wünsche  nun  herzlich, 
^dass    ihm    eine    angenehme   und    voHbeilhafte   Bestimmung    zu 
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Regimentes  Benedek  (Nr.  28),  im  Reginiente  zum  Major  befördert 
femtM-  der  Major  Ignaz  Tauber t  in  den  Ruhestand  versetzt  und 
der  zeitlich  pensionirte  Major  Josef  Mose  Edler  \\  N  o  1 1  e  n  d  o  r  f, 
des  lofaiiLerie  -  Regimentes  Erzherzog  Ludwig  (Nr.  8),  in  das 
Regiment  etngetheilt. 

In  Folge  Allerhöchster  Entsehliessung  vom  18,  Mai^z  erhielt 
das  Regiment  den  Oberätlieutenant  Karl  Adelsberger  von 
Illingen  thal,  des  Infanterie  -  Regimentes  Rossbach  (Nr.  40), 
als  überzähligen  Obersten  in  Stand,  Derselbe  war  Inspektor  der 
bei  Wien  aufgestellten  Lehr- Bataillons  und  der  Jäger  Lehr- 
Division. 

Am  15,  März  nahm  das  Regiment  an  einer  Parade -Aus- 
rüekung  vor  Ihren  kaiserUchen  Hoheiten,  den  Grosstui'stc^n  Michael 
und  Nikolaus,  den  hk  Mai  vor  Sr,  Majestät  dem  Kaiser  Niko- 
laus von  Russland  ThdL  Oberst  Trost  erhif^lt  drn  russischen 
St,  Annen-Orden  IL  Klasse  imd  nberdit^s  wurden  dem  Regimente 
fünf  russische  St,  Annen-Orden  V,  Klasse  übergebf*n,  mit  welchen 
Individuen  vom  Feldwebel  abwärts  zu  IjeÜieilen  waren,  weiche 
die  Feldzfige  in  Italien  oder  Ungarn  mitgetnaeht  und  tliosrr  Rt*vne 
beigewohnt  hatten. 

Gemäss  kaiserliehen  Patentes  vom  31,  Juli  wurdi*  dus^  l>isher 
bestandput'  Landwehr- Institut  aufgehoben  imd  an  dessen  Stelle 
die  Reserve  errichtet,  welche  mit  I,  November  in  VVirksiunkeit 
zu  treten  hatte.  Ausserdem  fand  die  Aulstclhmg  der  Depots- 
Bataillons  und  noch  zweier  Grenadier-Kompagiuen  statt;  dagegen 
die  Grenadier -Batailbjns,  ilann  die  L,  7.,  13,  und  19.  Ffisilier- 
Compagnie  eingingen.  Die  Grenadier  -  Division  des  Regimentes, 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  in  F'est  stationirt,  rückte  bei  selbem 
ein  und  sämmtliche  vier  Grenadier- Kompagnien  erhielten  ihre 
Eintheilung  auf  dem  rechten  Flügel  bei  den  Feld -Bataillons, 

Am  9,  September  Iraf  das  von  Köntggrätz  nach  Wien  be- 
orderte vierte  Feld -Bataillon  daselbst  ein;  das  zweite  Bataillon 
wurde  hingegen  nach  Wiener- Neustadt  verlegt. 

Mit  der  in  diesem  Jahre  A^in geführten  neuen  Organisation 
der  Inlantcrie  trat  das  ^Reserve  -  Statut**  in*s  Leben,  womit  in 
allen  Kronländern  die  Reserve-Verpflichtung  eüjgefnhrt;  nämlich 
jeder  Soldat  nach  volls treck tem  Liniej^ljgiist  von  acht  Jahren, 
noch  eine  zweijährige  Reservepflicht  zu  erfüllen  hatte. 
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Kraft  einer  Reorganisirung  der  Militär  -  Bildungs  -  AnstaHen 
hörten  die  Regiments  -  Knaben  -  Erziehungshäuser  auf.  Dankbarst 
fühlte  die  Armee  die  Munifizenz  Sr.  Majestät,  Allerhöchstwelcher 
in  väterlicher  Obsorge  für  das  Wohl  des  Bfeeres  den  Bildungs- 
Anstalten  desselben  eine  in  diesem  Fache  bisher  nicht  geahnte 
reiche  Ausstattung  verliehen  hatte.  Bei  dem  Aufhören  des  eigenen 
Regiments  -  Knaben  -  Erziehungshauses  aber  kann  die  Regiments- 
geschichte nicht  umhin  eine  anerkennende  Erinnerung  diesem 
Institute  zu  bewahren,  welchem  es  im  Laufe  seines  Bestrebens 
trotz  der  vom  Staate  karg  zugemessenen  Mittel  gelungen  war,  dem 
Regimente  sehr  viele  praktische  Unteroffiziere,  ja  auch  Generale, 
Stabs-  und  Oberoffiziere  zu  liefern ;  die  F.-M.-Lt.  Ritter  v.  Schauer 
und  Jung,  G.-M.  Sametz,  Oberst  Meli,  Oberstlieutenant  Ta- 
borsky.  Sauer,  Major  Krings,  Simon,  Kosteletzky, 
Baudisch,  Wofissek,  Schöfflein,  Protz,  Arcieren- 
Leibgarde-Rittmeister  Zuber,  Rechnungsrath  Kares  ch  waren 
Zöglinge  des  Regiments  -  Erziehungshauses. 

I853  war  zu  Folge  Armee  -  Ober  -  Kommando  -  Erlasses 
vom  13.  Jänner  der  Hauptmann  Franz  Butta  v.  Eichenwerth 
zum  Major  bei  Strassoldo  -  Infanterie  (Nr.  61)  befördert  und  der 
Major  dieses  Regimentes,  Ludwig  Radötzky  v.  Radotz,  in 
das  Regiment  eingetheilt  worden,  welcher  das  Kommando  des 
zweiten  Bataillons  übernahm: 

Mit  Befehl  des  neunten  Armee  -  Korps  -  Kommando  vom 
4.  Februar  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Laibach. 
Das  zweite  Bataillon  ging  von  Wiener-Neustadt  zuerst  dahin  ab;  die 
in  Wien  befindlichen  Bataillons  folgten  am  12.  —  Se.  Majestät  der 
Kaiser  geruhten  bei  der  Abfahrt  derselben  gegenwärtig  zu  sein. 
Aus  Anlass  dieses  Abmarsches  hatte  der  Regiments  -  Inhaber 
G.  d.  K.  Graf  Falken hayn  folgenden,  für  die  Leistungen  des 
Regimentes  während  seines  mehr  als  zweijährigen  Aufenthaltes  in 
Wien,  sprechenden  Inhaber  -  Befehl  an  den  Obersten  und  Regi- 
ments -  Kommandanten  erlassen : 

„Ich  bedauere,  dass  das  Regiment  abmarschirt.  Es  war  mir 
»eine  liebe  Gewohnheit  selbes  hier  zu  wissen  und  Zeuge  der 
„Erfolge  und  Belobungen  zu  sein,  welche  zu  erwerben  dasselbe 
„hier  die  günstigste  Gelegenheit  hatte.  Ich  wünsche  nun  herzlich, 
„dass   ihm   eine    angenehme  und   vortheilhafte  Bestimmung   zu 
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Regimentes  Bonedek  (Nr.  28),  im  Regimente  zum  Major  befördert, 
lernor  der  Major  Ignaz  Tau  her  t  in  den  Ruhestand  versetzt  und 
der  zeitlich  pensionirte  Major  Josef  Mose  Edler  v,  N  o  1 1  e  n  d  o  r  f, 
des  Infanterie  -  Regimentes  Erzlierzog  Ludwig  (Nr.  8),  in  das 
Regiment  eingetheilt. 

In  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  vom  18,  Mdrz  erhielt 
das  Regiment  den  Oberstlieutenant  Karl  Adelsb  erger  vod 
Illingenthal,  des  Infanterie -Regimentes  Rossbach  (Nr.  40)» 
als  überzähligen  Obersten  in  Stand.  Derselbe  war  Inspektor  der 
bei  Wien  aufgestellten  Lehr  -  Rataillons  und  der  Jäger  Lelir* 
Division. 

Am  15.  März  nahm  das  Regiment  an  einer  Parade- Aus- 
röi-kung  vor  Ihren  kaiserliclien  Hoheiten,  den  Grussfürsten  Michael 
und  Nikolaus,  den  10.  Mai  vor  Si\  Majestät  dem  Kaiser  Niko- 
laus von  Russland  Theil  Oberst  Trost  erhielt  dru  rassischen 
St.  Annen-Ordt^u  IL  Klasse  und  überdies  wurden  dem  Reginienlc 
fünf  rassische  St,  Annen- Orden  V.  Klasse  übergehen,  mit  welchen 
Individuen  vorn  Feldwebel  abw^ärts  zu  belhcilen  waren,  welche 
die  Feldzüge  in  Italien  oder  Ungarn  nutg^maeht  and  dieser  Revue 
beigewohnt  hatten. 

Gemäss  kaiserlichen  Patentes  vom  31.  Juli  wurde  das  bisher 
bestandene  Landwehr- Institut  aufgehoben  und  an  dessen  Stelle 
tue  Reserve  *«rrichtet,  welche  mit  L  Novend>er  in  Wirksamkeit 
zu  treten  hatte.  Ausserdem  (and  die  Aulsteliung  der  Depots- 
Bataillons  and  noch  zweier  Grenadier-Kompagnien  sUitt;  dagegen 
die  Grenadier -Bataillons,  dann  die  L^  7.,  13.  und  19.  Füsilier- 
Compagnie  eingingen»  Die  Grenadier  -  Division  des  Regimentes, 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  in  Pest  stationirt,  ruckte  bei  selbem 
ein  und  sämmtliche  vier  Grenadier  -  Kompagnien  erhielten  ihre 
Eintheihmg  auf  dem  rt^chten  Flügel  bt*!  den  Feld  -  Bataillons, 

Am  9.  SeptfUiljer  traf  das  von  Kdniggrätz  nach  Wien  be- 
orderte vierte  Feld -Bataillon  daselbst  ein;  das  zweite  Batiitllon 
wurde  hingegen  nach  Wiener -Neustadt  verlegt. 

Mit  der  in  diesem  Jahre Aeiu geführten  neuen  Organlsatimi 
der  Infanterie  trat  das  , Reserve  -  Statut"  in's  Leben,  womit  in 
allen  Kronländern  die  Reserve- Verpflicldung  eingeführt;  nämlich 
jeder  Soldat  nach  vollstreckten!  Linien(^^[^jist  von  acht  Jahren^ 
noch  eine  zweijährige  Reservepflicht  zu  erfüllen  hatte. 
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Kraft  einer  Reorganisirung  der  Militär  -  Bildungs  -  Anstalten 
hörten  die  Regiments  -  Knaben  -  Erziehungshäuser  auf.  Dankbarst 
fühlte  die  Armee  die  Munifizenz  Sr.  Majestät,  Allerhöchstwelcher 
in  väterlicher  Obsorge  für  das  Wohl  des  Heeres  den  Bildungs- 
Anstalten  desselben  eine  in  diesem  Fache  bisher  nicht  geahnte 
reiche  Ausstattung  verliehen  hatte.  Bei  dem  Aufhören  des  eigenen 
Regiments  -  Knaben  -  Erziehungshauses  aber  kann  die  Regiments- 
geschichte nicht  umhin  eine  anerkennende  Erinnerung  diesem 
Institute  zu  bewahren,  welchem  es  im  Laufe  seines  Bestrebens 
trotz  der  vom  Staate  karg  zugemessenen  Mittel  gelungen  war,  dem 
Regimente  sehr  viele  praktische  Unteroffiziere,  ja  auch  Generale, 
Stabs-  und  Oberoffiziere  zu  Hefern ;  die  F.-M.-Lt.  Ritter  v.  Schauer 
und  Jung,  G.-M.  Sametz,  Oberst  Meli,  Oberstlieutenant  Ta- 
borsky.  Sauer,  Major  Krings,  Simon,  Kosteletzky, 
Baudisch,  Wofissek,  Schöfflein,  Protz,  Arcieren- 
Leibgarde-Rittmeister  Zuber,  Rechnungsrath  K a  r  e s  c  h  waren 
Zöglinge  des  Regiments  -  Erziehungshauses. 

18i^3  war  zu  Folge  Armee  -  Ober  -  Kommando  -  Erlasses 
vom  13.  Jänner  der  Hauptmann  Franz  Butta  v.  Eichenwerth 
zum  Major  bei  Strassoldo  -  Infanterie  (Nr.  61)  befördert  und  der 
Major  dieses  Regimentes,  Ludwig  Radötzky  v.  Radotz,  in 
das  Regiment  eingetheilt  worden,  welcher  das  Kommando  des 
zweiten  Bataillons  übernahm: 

Mit  Befehl  des  neunten  Armee  -  Korps  -  Kommando  vom 
4.  Februar  erhielt  das  Regiment  die  Bestimmung  nach  Laibach. 
Das  zweite  Bataillon  ging  von  Wiener-Neustadt  zuerst  dahin  ab;  die 
in  Wien  befindlichen  Bataillons  folgten  am  12.  —  Se.  Majestät  der 
Kaiser  geruhten  bei  der  Abfahrt  derselben  gegenwärtig  zu  sein. 
Aus  Anlass  dieses  Abmarsches  hatte  der  Regiments  -  Inhaber 
G.  d.  K.  Graf  Falkenhayn  folgenden,  für  die  Leistungen  des 
Regimentes  während  seines  mehr  als  zweijährigen  Aufenthaltes  in 
Wien,  sprechenden  Inhaber  -  Befehl  an  den  Obersten  und  Regi- 
ments -  Kommandanten  erlassen : 

,Ich  bedauere,  dass  das  Regiment  abmarschirt.  Es  war  mir 
„eine  liebe  Gewohnheit  selbes  hier  zu  wissen  und  Zeuge  der 
„Erfolge  und  Belobungen  zu  sein,  welche  zu  erwerben  dasselbe 
„hier  die  günstigste  Gelegenheit  hatte.  Ich  wünsche  nun  herzlich, 
^dass   ihm   eine    angenehme  und   vortheilhafte  Bestimmung   zu 
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„Theil  wird  und  überlasse  mich  der  Ueberzeugung,  dass  es  die  sich 
„ergebenden  Gelegenheiten,  Ehre  xn  erwerben,  fortan  auf  ge- 
flWobnle  Weise  benützen  und  dem  huldreichen  Zutrauen  Sr.  Ma- 
jestät entsprechen  werde  etc.". 

Am  14.  in  Laibach  angekommen,  marschirte  das  Regimerif 
über  Weixelburg,  Treffen,  Neustadll  nach  Möttling,  in  dessen 
Umgebung  die  Bataillons  nach  ilireni  Eintreffen  am  2L  Kan- 
tonirungen  bezogen.  Der  Regiments  -  Stab  ward  nach  Karlstadt 
verlegt.  Doch  kehrte  das  Regiment  am  7.  März  nach  Neustadt!, 
am  17.  neuerdings  nach  Laibach  zumck  und  wurde  endlich 
wieder  nach  Wien  bestimmt.  Während  der  Fahrt  war  das  erste 
Bataillon  in  Wiener-Neustadt  zurückgelassen  und  dasselbst  dislozirt 
worden.  Bei  Gelegenheit  des  Stationswechsels,  am  17.  März. 
hatten  Se.  Excellenz  der  Banus  von  Kroatien  F.  -  Z.  -  M.  Baron 
JellacicS  die  Bataillons  besichtigt. 

Am  20.  Mai  war  das  Regiment,  bei  einer  Parade  vor 
Sr.  Majestät  dem  Konige  von  Preussen  aus|:erückt.  Se.  Majestät 
verliehen  den  beiden  Obersten  Trost  und  v.  Ad  eisberger 
Allerhüchstihren  rothen  Adler  -  Orden  IL  Klasse. 

Mit  L  Juni  1853  wurde  das  Kriegs- Ministerium  in  rlä> 
^ Armee- Oberkommando"  umgewandelt;  bei  Beförderungen  hörte 
die  einjährige  Gage  -  Karrenz,  ebenso  das  bisher  übliche  Sterb- 
quartal auf  ond  an  deren  Sfelle  trat  die  „Dienstes -Taxe*.  Die 
Zinimerleule  erhielt*:^n  Fionniei-sabel,  die  Fourierschülzen  und 
Privatdiener  die  Benennung  Offiziersdiener  und  blaue  Montur* 
Die  Proviantvvagen  und  Packpferde  wurden  abgeschatll,  dafür 
zweispännigc  vierräderige  ßagagekarren^  •  einer  per  Kompagtiie, 
eingeführt. 

Diesmal  bUeb  das  Regiment  nur  wenige  Monate  in  Wien, 
Mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  7.  Juh  nach  Peterwardein 
bestimmt,  wnrde  dasselbe  am  11.  mittelst  Dampfschiffen  doiihin 
befördert  und  bei  seinem  Eintreffen,  in  Folge  neuer  Weisungen, 
das  dritte  Bataillon  nach  Gross  -  Becskerek,  fünf  Kompagnien 
nach  Elemer,  der  Regiments-Stab  und  das  erste  Bataillon,  dann 
drei  Kompagnien  des  zAveiten  Bataillons  nach  VersecE,  drei 
Kompagnien  des  letzteren  Bataillons  nach  Varadia  verlegt  und 
eine  Kompagnie  in  Paulis  bequariiert,  in  welchen  Stationen  die 
meisten  Abtheilungen  bis   zum    nächsten  Jahre   verblieben.     Das 
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Regiment  stand  hier  unter  dem  Befehle  des  MiUt&r-  mid  Zivil- 
Gouverneurs  im  Banate  und  Serbien,  F.-M.-Lt.  Grafen  Coronini- 
Gronberg. 

Am  1.  August  hielt  das  erste  Feld  -  Bataillon  in  Versecz, 
am  7.  das  dritte  Bataillon  zu  Nagy  -  Becskerek  Fahnenweihe. 
Se.  Excellenz  der  F.-M.-Lt.  Graf  Coro nini  waren  bei  der 
ersteren  Feierlichkeit  anwesend.  Das  Band  für  die  Fahne  des 
ei-sten  Bataillons  hatte  die  Stadt  Versecz  gewidmet.  Die  alten 
Fahnen  wurden  im  September  hi  die  katholischen  Kirchen  zu 
Nagy-Becskerek  und  Versecz  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

Am  13.  September  und  die  folgenden  Tage  hatten  die  in 
den  verschiedenen  Ortschaften  bequartirten  Abtheilungen  des 
Regimentes  ihre  jährliche  Musterung. 

Am  16.  September  starb  der  zweite  Regiments  -  Inhaber 
G.  d.  K.  Eugen  Graf  Falkenhayn  zu  Onod,  einem  Schlosse  des 
Grafen  Erdödy  im  Borsoder  Komitate;  mit  Allerhöchster  Ent- 
schhessung  vom  18.  Oktober  1853  geruhten  Se.  Majestät  der 
Kaiser  den  Feldmarschall-Lieutenant  Karl  Freiherrn  Pergier 
von  Perglas,  Besitzer  des  österreichischen  Militär  -  Verdienst- 
kreuzes, des  russischen  St.  Annen-Ordens,  dann  des  preussischen 
rothen  Adler -Ordens  I.  Klasse,  zum  zweiten  Inhaber  des  Regi- 
mentes zu  ernennen. 

Graf  Falkenhayn  war  am  4.  April  1792  zu  Schrems 
geboren,  trat  in  Folge  Aufrufes  des  Erzherzogs  Karl  im  Jahre  1808 
als  Lieutenant  in  die  in's  Leben  gerufene  Landwehr  ein  und 
zeichnete  sich,  insbesonders  in  der  Schlacht  bei  Wagram,  am 
6.  Juni  1809,  in  welcher  er  vier  Mal  verwundet  wurde,  so  vor- 
theilhaft  aus,  dass  er  nach  Auflösung  der  Landwehren  als  Ober- 
lieutenant in  das  Infanterie  -  Regiment  Nr.  2  eingetheilt  wurde. 
Im  Jahre  1811  erfolgte  seine  Transferirung  zum  Uhlanen  -  Regi- 
ment Nr.  3,  in  welchem  er  sich  im  Feldzuge  1813  in  Italien  bei 
verschiedenen  AfiFairen  die  belobende  Anerkennung  seiner  Vor- 
gesetzten erwarb  und  beim  Schluss  der  Campagne  zum  zweiten 
Rittmeister  vorrückte.  Im  Feldzuge  1814  als  Ordonanz  -  Offizier 
beim  F.  -  M.  -  Lt.  Grafen  Bellegarde  kommandirt,  rückte  er  zu 
Ende  dieses  Feldzuges  wieder  beim  Regimente  ein  und  begleitete 
im  Feldzuge  1815  Se.  Majestät  den  Kaiser  Franz  I.  nach  Paris, 
von  hier  nach  Venedig  und   im  Jahre  1816  nach  Mailand  und 
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zur  Erbhiildigung  nach  Tirol  und  Salzburg,  worauf  am  16.  Juni 
vom  zweiton  Rittmeislor  sotne  Beförderung  zum  Major  bei  Klenau- 
Cheveauxlegers  erfolgte.  Im  Jahre  1818  begleitete  Graf  Falke  ii- 
hayn  Se,  Majestilt  zum  Kongresse  von  Aachen,  1819  auf  der 
Reise  nach  Florenz,  Rom  und  Neapel,  1820  zum  Kongresse  von 
Troppau,  1821  zu  jenem  von  Laibach  und  1822  von  Verona.  Nach 
jeder  dieser  Reisen  war  er  wieder  beim  Regimente  eingerückt  und 
1820  zu  Kaiser  -  Uhlanen  Nr,  4  eingetheilt  worden.  1823  zum 
Oberstlieutenant  beim  Kürassier-Regiment  Nr.  6  ernannt,  wurde 
er  im  folgenden  Jahre  als  Dienstkämmerer  dem  Erzherzoge  Franz 
Karl  zugetheilt  und  blieb  in  dieser  Anstellung  bis  1840,  wi'ihrend 
welcher  Zeit  er  1826  zum  Obersten  im  Regimente,  1832  aber 
zum  Generalmajor  vorrückte.  Nach  dem  Ableben  des  Obersthof- 
meist^rs  erhielt  Graf  Falke nhayn  unter  Verleihung  der  ge- 
heimen RathswLirde  diese  Stellung  und  wurde  noch  im  selben  Jahre 
(1840]  zum  Feldmarschall  -  Lieutenant  befördert*  1848  begleitete 
er  den  Allerhöchsten  Hof  nach  Innsbruck  und  dann  nach  Olmütz, 
wurde  1840  zum  Militär -Kommaudafiten  von  Ober-Oesterreich 
und  Salzburg  ernannt  und  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone 
L  Klasse  ausgezeichnet.  Ende  1849  trat  er  in  Disponibilität  und 
wurde  am  2.  Februar  1851  zum  General  der  Kavallerie  und 
Kapitän  der  k.  k.  Trabanten  -  Leibgarde  und  Hofburgwache  er- 
nannt. Sein  immer  freudiger  Eifer  in  der  strengsten  Pflicht- 
erfüllung, die  ihn  stets  auszeichnete,  hatte  ihm  die  Zuneigung 
seiner  Vorgesetzen,  sowie  die  vielseitige  Bildung^  Gerechtigkeits- 
liebe und  Sorgfalt  für  Untergebene  die  hohe  Achtung  und  An- 
hänglichkeit dieser  erworben. 

In  Folge  Allerhöchster  Entschhessung  vom  20*  November 
ward  der  überzählige  Oberst  des  Regimentes»  Karl  Adelsb  erger 
V.  Illingenthal,  zur  Genie -Truppe  übersetzt  und  zum  Kom- 
mandanten des  ersten  Genie  -  Regimentes  ernannt* 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  Sr.  Majestät  blieben  von  nun  an 
alle  Diener-  und  Manipulationsposten  bei  allen  landesfürstlichen 
Aemtern  und  Staatsanstalten,  23.000  Zivilbedienstungen,  aus- 
schliesslich Unteroffizieren  und  Soldaten  zur  Belohnung  langer 
und  treuer  Dienste  vorbehalten. 

1854  erlitt  gemäss  Gouvernements -Befehls  vom  31.  Jänner 
die  Dislokation   des  Regimentes  die  Aenderung,    dass  das  erste. 
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dritte  und  vierte  Bataillon  mit  dem  Regiments-Stabe  nach  Semlin 
und  Umgebung,  das  zweite  Bataillon  nach  Pancsova  verlegt 
wurden.  Bei  der  hierauf  stattgehabten  Aufstellung  des  serbisch- 
banater  Armee -Korps  unter  Kommando  des  F.-M.-Lt.  Grafen 
Coronini-Cronberg  war  das  Regiment  die  erste  Truppe, 
welche  in  selbem  die  Eintheilung  erhalten  hatte. 

Gemäss  Allerhöchster  Entschliessung  vom  18.  Februar  war 
Oberst  Trost  auf  sein  Ansuchen  pensionirt  und  an  dessen  Stelle 
der  Oberstlieutenant  Edmund  Dienstel  zum  Obersten  und  Re- 
giments-Kommandanten, der  Major  Karl  v.  Hervay  zum  Oberst- 
lieutenant und  der  Hauptmann  August  Rossig  zum  Major  be- 
fördert, ferner  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  vom  27.  März 
der  Hauptmann  Johann  Wies  er  v.  Brunecken  von  Erzherzog 
Karl  -  Infanterie  (Nr.  3),  im  Regimente  zum  überzähligen  Major 
ernannt  worden ;  letzterer  mit  der  Verwendung  im  Hauptquartier 
des  serbisch  -  banater  Armee -Korps. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  April  geruhten 
Se.  Apostolische  Majestät  der  Kaiser  dem  zweiten  Regiments- 
Inhaber  F.-M.-Lt.  Karl  Freiherrn  Pergier  v.  Perglas  die  ge- 
heime Rathswürde  taxfrei  zu  verleihen  und  mit  31.  Mai  selben 
zum  Festungs  -  Kommandanten  von  Thercsienstadt  zu  ernennen. 

Die  traditionelle  Politik  Russlands,  welche  im  Laufe  der 
Zeiten  stets  eine  Ausbreitung  nach  dem  Süden  anstrebte,  wähnte 
den  Zeitpunkt  herangekommen,  diese  Pläne  zu  verwirklichen. 
Noch  im  Jahre  1853  besetzten  russische  Truppen  die  Moldau 
und  Walachei  und  Oesterreich  musste,  weil  sich  auch  Serbien 
rührte,  im  Winter  1853 — 1854  ein  Beobachtungs-Korps  an  dieser 
Grenze  konzentriren.  Bald  kam  es  an  der  untern  Donau  zwischen 
Russfen  und  Türken  zum  Kampfe,  der  aber  ohne  wesentliche 
Erfolge  blieb,  dagegen  erhielten  die  Türken  an  Frankreich  und 
England  Alliirte,  welche  ebenfalls  an  Russland  den  Krieg  er- 
klärten. Als  nun  der  Krieg  grössere  Dimensionen  annahm,  musste 
auch  Oesterreich  zur  Wahrung  seiner  Interessen  grössere  Streit- 
kräfte an  den  östlichen  Grenzen  sammeln,  verharrte  aber  in 
strenger  Neutralität  und  bot  Alles  auf,  um  eine  befriedigende 
Vermittlung  herbeizuführen. 

Mit  dem  Allerhöchsten  Erlasse  vom  28.  Februar  wurde  nebst 
der  allgemeinen  Mobilisirung  der  Reserven  im  Innern  der  Monarchie 
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auch  die  sogleiche  Versetzung  des   neunten  Armee -Korps   auf 
den  Kriegsstand  angeordnet. 

Im  Sommer  winde  die  Armee  aul  den  Kriegsfuss  gesetzt 
und  F. -Z.-M.  Freiherr  v.  Hess  zum  Ober -Kommandanten  der 
voü  Sr,  k.  k.  Hoheit  dem  G.  d,  K.  Erzherzog  Albrecht  kom- 
maudirten  dritten  und  der  vom  G.  d.  K.  Grafen  Schlick  be- 
fehligten vierten  Armee  ernannt.  Die  im  grossarügsten  Massstabe 
eingeleiteten  Rüstungen  erforderten  von  Oesterreich  ungeheuere 
OpftT.  Zur  Erschwingung  derselben  hatte  man  eine  Anleihe  dorch 
freiwillige  Beiträge  der  Bevölkerung  des  Gesanuntätaates  aosge* 
schrieben,  wozu  auch  das  OflBziers  -  Korps  des  Regiments  etae 
bedeutende  Summe  subskribirte.  ^H 

Am  4.  Juli  \^^urden  die  um  Semlin  konzentrirten  Truppen  voi^^ 
dem  F. -Z,-M.  Freiherrn  v.  Hess,  Ober-Kununandanten  der  dritten 
und  vierten  Armee,  dann  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge 
Albrecht  in  Gegenwart  des  Fürsten  von  Serbien  besichtigt. 
Den  fülgondeu  Tag  ging  das  dritte  Bataillon  nach  Pancsova  ah. 
Das  Kommando  der  Brigade  überoalmi  der  G.-M.  Ritter  v,  Bu  rlo. 

Am  10,  verliess  das  Regiment  seine  Stationen  und  wurde 
nach  Orsova  überführt,  von  hier  jedoch  überMehadia  (13,),  Kanm*- 
sebes  (10.),  Hatszeg  (20.),  Szäszvaros  (23.),  Hermannstadt  (29.), 
Csik  Szeieda  (8.  Auguist),  nach  St.  Tomas  {14.)  und  dann  zurück 
nach  Kronstadt  in  Marsch  gesetzt,  wo  es  am  21.  ankam  und 
theils  in  der  Stadt,  Uieils  in  der  Umgebung  untergebracht  wurde. 
In  Sz^zvai^os  hatte  das  Regiment  der  Befehl  ereilt,  gemäss 
welchen  die  Grenadiere  desselben  in  ein  Bataillon  zusammen  sa 
setzen  und  die  erste,  siebente,  dreizehnte  und  neunzehnte  FüsUier- 
Kompagnie  neu  aufzustellen  waren. 

Zum  Kommandanten  des  Grenadier  -  Bataillons  geruhteo 
Se.  Majestät  der  Kaiser  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
7.  August  den  Major  Gral'  Fries  zu  ernennen,  welcher  von 
Sepsi  Sz.  György  zur  üebernahme  der  zu  errichtenden  Füsüier- 
Eompagm'en  nach  Josefstadt  abreiste;  die  betreffenden  OfiBziepe 
waren  gleich  nach  Erhalt  des  ersteren  Befehls  dahin  ah( 
In  die  durch  die  Aufstellung  des  Grenadier-Bataillons  sich  ergeb^i 
SleÜe  wurde  Hauptmann  Karl  Saffin  zum  Ms^or  emaxmt* 

Beim  Einrücken  in  die  Donaulörstenthümer  überschritt 
Regiment  am  25.  August  bei  Ober-Tömös  die  Grenze  der  W< 
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bivouakirte  hier  den  nächsten  Tag  und  marschirte  am  26.  bis 
zu  dem  Kloster  Szinaja,  den  27.  nach  Breasa.  Die  letztere  Strecke 
konnte  nur  einzeln,  Mann  für  Marin,  längs  den  Thalwänden  zu- 
rückgelegt werden.  Bis  29.  bei  Breasa  rastend,  ging  dasselbe 
den  30.  nach  Filipesti,  31.  Kornesti,  2.  September  Bodu  Valeni 
und  am  3.  nach  Bodu  Valesti.  Am  5.  sammelte  sich  die  Brigade 
durch  Vereinigung  mit  zwei  Divisionen  Erzherzog  Karl-Uhlanen 
(Nr.  3)  nach  einem  kurzen  Marsche  von  zwei  und  einer  halben 
Stunde  vor  Bukarest  und  der  folgende  Tag  war  zum  Einzüge 
bestimmt,  wozu  die  Brigade  um  5  Uhr  morgens  aus  ihrem  Bivouak 
aufbrach.  Bei  den  Park-Anlagen  der  Gradina  Kisseleff  angelangt, 
hielt  sie  an  der  Strasse,  um  die  Ankunft  der  kaiserlich  -  ottoma- 
nischen und  walachischen  Truppen  zu  erwarten,  die  sich  zum 
Empfange  der  Oesterreicher  und  gemeinschaftlicher  Revue  auf 
dem  grossen  Exerzirplatze  der  Garnison  aufstellen  sollten.  In 
kurzer  Zeit  erscheinend,  entwickelten  sie  sich  vor  den  Augen 
der  Harrenden  in  eine  taktisch  geordnete  Aufstellung  von  zwei 
Treffen.  Ein  türkisches  Korps  aus  zehn  Bataillons,  acht  Eska- 
drons  und  sechs  Batterien  bestehend,  bildete  den  linken,  sechs 
Bataillons  walachischer  Milizen  den  rechten  Flügel  der  Linie.  An 
diese  schlössen  sich  dann  unter  Kommando  des  F. -M.-Lt.  und 
Truppen-Divisionärs  Freiherrn  v.  A  1  e  m  a  n  n  die  k.  k.  Truppen 
in  einem  rechten  Winkel,  die  Front  gegen  Bukarest  derart  an, 
dass  die  Brigade  Burlo  mit  fünf  Bataillons  (vier  Bataillons  Con- 
stantin  und  ein  Bataillon  Warasdiner  Kreuzer)  den  rechten  Flügel, 
die  zum  Einmärsche  gleichfalls  angelangte  Brigade  Schwarzel 
mit  vier  Bataillons  (beide  Brigaden  in  zwei  Treffen)  den  linken 
Flügel  formirte.  Drei  Divisionen  Erzherzog  Karl-Uhlanen  und  vier 
Batterien  standen  im  dritten,  die  Sanitäts  -  Truppen  und  Fuhr- 
werke im  vierten  Treffen. 

Bald  darauf  kam  der  F. -M.-Lt.  und  Korps  -  Kommandant 
Graf  Coronini-Cronberg  und  an  seiner  Seite  der  ottomanische 
Generalissimus  0  m  e  r  Pascha,  begleitet  von  einer  glänzenden 
,  Suite  von  mehr  als  zweihundert  Reitern,  in  der  alle  abend-  und 
morgenländischen  Uniformen  vertreten  waren.  Die  Truppen  wurden 
besichtigt  und  es  begann  dann  die  grossartige  Defllirung  von 
25  Bataillons,  14  Eskadrons  und  10  Batterien,  welche  die  Oester- 
reicher eröffneten.  Alles  formirte  sich  nach  derselben  en  colonne 
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an  der  Strasse  zum  Einmärsche  und  nachdem  auch  eine  türkiscfae 
Brigade  aus  allen  drei  Waffen  einige  gelungene  Bewegungen  Tor 
Sr.  Exzellenz  dem  Korps-Kommandanten  produzirt  hatte,  rockten 
die  Truppen  in  die  Stadt,  wo  das  Regiment  eine  ausgedehnte 
Bequartierung  erhielt.  Beim  Einrucken  nahe  der  Haaptwache 
hatten  die  hohen  Würdenträger  die  Einziehenden  nochmals  defi- 
liren  lassen,  während  dessen  die  erste  Grenadier-Kompagnie  des 
Regimentes  unter  dem  Hauptmann  Wenzel  Krings  die  Haupt- 
wache von  der  walachischen  Miliz  übernahm. 

Am  16.  September  langte  Major  Graf  Fries  mit  den  auf- 
gestellten Füsilier-Kompagnien  an.  Der  Transport  war  von  Pest 
nach  Giurgevo  auf  der  Donau  befördert  worden  und  von  hier 
über  Kalogereni  zum  Regimente  marschirt.  das  nun  mit  fünf  Ba- 
taillonen, sämmtlich  auf  vollem  Kriegsfusse,  bis  anfangs  Oktober 
in  Bukarest  vereint  stationirt  blieb. 

Am  23.  September  hatte  die  Garnison  von  Bukarest  eine 
Parade  -  Ausrückung  vor  Sr.  Exzellenz  dem  Armee- Ober- Kom- 
mandanten F.-Z.-M.  Baron  Hess. 

Am  4.  Oktober  rückte  das  vierte  Feld  -  Bataillon  des  Regi- 
mentc*s  unter  dem  Major  S affin  nach  Galatz  ab  und  traf  da- 
selbst am  20.  ein.  Die  ersten  Tage  des  November  wurde  das 
dritte  Bataillon  unter  dem  Major  Drahokaupil  nach  Plojesti 
verlegt.  Im  Laufe  des  Jahres  1854  hatte  das  Regiment  die  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Februar  1854  sanktionirte 
Adjustirungs -Vorschrift  für  Generale,  Stabs-  und  Oberoflfiziere 
erhalten. 

1855  kam  das  Regiment,  mit  Ausnahme  des  vierten  Feld- 
Bataillons,  anfangs  Juni  in  ein  Lager  bei  Plojesti  und  von  hier 
gegen  die  Mitte  Juli  das  Grenadier  -  Bataillon  nach  Valeni,  das 
zweite  Bataillon  nach  Kimpina,  das  erste  und  dritte  Bataillon 
mit  dem  Regiments  -  Stabe  nach  Bukarest.  Während  dieser  Zeit 
war  die  Auflösung  des  Depot  -  Bataillons  und  der  Abmarsch  des 
vierten  Feld  -  Bataillons  von  Galatz  in  die  Werbbezirks  -  Station 
angeordnet  worden.  Letzteres  brach  am  12.  Juli  auf,  ward  bis 
Pest  zu  Wasser,  dann  mittelst  Eisenbahn  nach  Pardubitz  befördert 
und  langte  am  3.  August  in  Königgrätz  an,  woselbst  das  Depot- 
Bataillon  seit  21.  September  1854  stationirt  war  und  nach  dem 
Eintreffen  des  vierten  Bataillons  sogleich  aufgelöst  wurde. 
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Im  Monate  August  fand  ein  abermaliger  Dislokationsweehsel 
der  in  der  Walachei  befindlichen  Bataillone  statt.  Das  erste  Feld- 
Bataillon  und  der  Regiments-Stab  kam  nach  Pitesti,  das  zweite 
Bataillon  nach  Kimpolung,  das  dritte  nach  Tirgovist  und  das 
Grenadier-Bataillon  von  Valeni  nach  Ruze  de  vede. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  Dezember  ge- 
ruhten Se.  Majestät  der  Kaiser  die  Transferirung  des  Obersten 
Edmund  D  i  e  n  s  t  e  1  zu  Khevenhüller-Infanterie  (Nr.  35)  und  des 
Obersten  dieses  Regimentes,  Ritter  Johann  v.  Neu  wir  th, 
Besitzer  des  k.  k.  Militär -Verdienstkreuzes ,  anher  anzuordnen. 
Oberst  v.  Neuwirth  übernahm  am  21.  Jänner  1856  das  Kom- 
mando des  Regimentes  vom  Oberstlieutenant  v.  Hervay,  welcher 
dasselbe  während  der  Beurlaubung  des  Obersten  D  i  e  n  s  t  e  1 
gefuhrt  hatte. 

Die  bemerkenswerthen  Neuerungen  aus  dem  Jahre  1855 
sind :  Mit  Allerhöchstem  Befehlsschreiben  vom  15.  Jänner  wurde 
die  Spitzruthenstrafe,  das  sogenannte  Gassenlaufen,  abgeschafft. 
Mit  Armee-Befehl  Nr.  20  vom  23.  Juli  erschien  ein  neues  Pensions- 
Normale  für  Generale,  Stabs-  und  Oberoffiziere  und  am  1.  Juli 
1855  ein  neues  Militär-Strafgesetzbuch  und  Kriegsartikeln,  35  an 
der-  Zahl. 

Am  1.  Juni  1856  begann  die  Bezahlung  der  Offlziers-Geld- 
gebühren  im  Vorhinein,  statt  wie  bisher,  nachträglich. 

1856  wurde  das  Grenadier-Bataillon  im  Monate  April  (25.) 
von  Ruze  de  vede  nach  Rymnik  an  der  Alt  bestimmt,  verweilte 
hier  aber  nur  kurze  Zeit.  In  Folge  Erlasses  des  serbisch-banater 
Armefe-Koi-ps-Kommando  vom  1.  Mai  Nr.  517/op  erhielt  das  Re- 
giment bei  dem  allgemeinen  Dislokationswechsel  der  Truppen 
neuerdings  Bukarest  zur  Garnison  angewiesen  und  rückte  aus 
seinen  Stationen  gegen  die  Mitte  des  Monates  dorthin  ab.  Die 
Bataillone  trafen  daselbst  am  17.,  18.,  19.  und  20.  ein  und  wurden, 
wie  das  erste  Mal,  zerstreut  bequartirt.  Die  neunte  Division,  unter 
dem  Kommando  des  Hauptmannes  Hubert  Protz,  besetzte 
Giurgievo.  *  » 

Kurz  vor  dem  Abmärsche  des  ersten  Feld  -  Bataillons  und 
des  Stabes  von  Pitesti,  am  11.  Mai,  war  vom  Regimente  und  der 
daselbst  gelegenen  Brigade-Batterie  Nr.  1  des  neunten  Artillerie- 
Regiments,  unter  dem  Hauptmann  Eduard  Schrefel,  den  seit 
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der  Okkupation  der  Fürstenthömer  hier  verstorbenen  Waffen- 
gefährten auf  dem  Mflitär-Friedhofe  ein  kolossales  hölzernes  Kreuz 
gesetzt  worden,  zu  dessen  Einweihung  das  Bataillon,  sowie  die 
Batterie  en  parade  ausgerückt  waren. 

Am  9.  August  verliess  der  Armee  -  Korps  -  Kommandant, 
F.-M.-Lt.  Graf  Coronini-Cronberg,  die  Hauptstadt  der 
Walachei  und  kehrte  in  sein  Gouvernement  nach  Temesvär  zurücL 
F.-M.-Lt.  Ritter  v.  H  a  r  z  i  a  n  i,  welcher  im  Frühjahre  die  Armee- 
Division  vom  F.-M.-Lt.  Baron  Ale  mann  übernommen  hatte, 
führte  das  Kommando  der,  nach  Verringerung  des  Korps,  in  der 
Moldau  und  Walachei  zurückgebliebenen  Truppen. 

Am  18.  August  wurde  zur  Feier  des  Geburtsfestes  Sr.  Blajestät 
des  Kaisers  auf  der  Heide  von  Banjassa  eine  Feldmesse  abge- 
halten,  der  das  Regiment   in  grösster  Parade  beigewohnt  hatte. 

Im  Anfange  des  Winters  traten  beim  Regimente,  seit  mehreren 
Jahren  wieder  zum  ersten  Male,  die  vorgeschriebenen  Unterrichts- 
Anstalten  in's  Leben,  welchen  bei  den  schwierigen  Bequartierungs- 
Verhältnissen  bisher  nicht  jene  Aufmerksamkeit  gewidmet  werden 
konnte,  die  dieser  wichtige  Zweig  erfordert.  Vom  Truppen-Kom- 
mando auf  das  kräftigste  unterstützt,  gelang  es  dem  Regiments- 
Kommando,  nun  die  nöthigen  Lokalitäten  zu  erhalten  und  es 
wurde  überdies  eine  Unteroffiziers  -  Pflanzschule  errichtet,  durch 
die  es  allein  möglich  ward,  den  später  erfolgten  bedeutenden 
Abgang  an  Unteroffizieren  mit  tauglichen  Individuen  zu  decken. 
Ueberhaupt  waren  die  Resultate  sämmtlicher  Anstalten  so  be- 
friedigend, dass  sich  der  zweite  Regiments  -  Inhaber,  F.-M.-Lt. 
Baron  P  e  r  g  1  a  s  veranlasst  fanden,  hierüber  die  vollste  Aner- 
kennung auszusprechen. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.  Jänner  1857  war 
dem  zweiten  Regiments-Inhaber  Baron  P  e  r  g  1  a  s  die  Bewilligung 
ertheilt  worden,  das  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Baiem 
ihm  verliehene  Gross-Comthur-Kreuz  des  königlichen  Zivil-Ordens 
der  bairischen  Krone  annehmen  und  tragen  zu  dürfen.  Am 
3.  März  wurde  den  zu  Bukarest  verstorbenen  k.  k.  Soldaten  ein 
Denkmal  gesetzt,  zu  dessen  Einweihung  das  Grenadier-Bataillon 
des  Regimentes  ausgerückt  war. 

Beim  Abmärsche  der  k.  k.  Truppen  aus  den  Donaufürsten- 
thümern  verliess  das  Regiment  zuletzt  die  Walachei.  Die  Batail- 
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lone  rückten  flügelweise,  am  13.  März  und  die  nächstfolgenden 
Tage  bis  18.,  nach  Giurgievo,  von  wo  sie  auf  Schleppschiffen  nach 
Orsova  befördert  und  dann  über  Mehadia,  Karansebes  nach  Lugos 
in  Marsch  gesetzt  wurden.  Das  Grenadier  -  Bataillon,  dann  das 
erste  und  dritte  Feld-Bataillon  mit  dem  Regiments-Stabe  rückten 
von  hier  nach  Szegedin,  das  zweite  Bataillon  nach  Ärad.  Aus 
Anlass  der  Räumung  der  Fürstenthümer  durch  die  k.  k.  Okku- 
pations  -  Truppen  ward  dem  Obersten  und  Regiments  -  Komman- 
danten, Ritter  Johann  v.  Neuwirth,  von  Sr.  Majestät  dem 
Sultan  der  Verdienst  -  Orden  Nishani  Meshidife  III.  Klasse  ver- 
liehen. 

*  In  Temesvär  hatte  der  Militär-  und  Civil  -  Gouverneur, 
F.-M.-Lt.  Graf  Coronini-Cronberg,  dann  der  F.-M.-Lt. 
M  a  r  z  i  a  n  i  die  anlangenden  Bataillons  in  Augenschein  ge- 
nommen. 

Nach  dem  Eintreffen  derselben  in  Szegedin,  am  11.,  13. 
und  17.  April,  wurde  das  Grenadier -Bataillon,  gemäss  Armee- 
Ober  -  Kommando  -  Erlasses  vom  27.  Jänner  d.  J.,  aufgelöst  und 
die  Kompagnien  zu  den  mit  ihren  Nummern  korrespondirenden 
Feld -Bataillons  eingetheilt.  Major  Graf  F  r  i  e  s  übernahm  das 
Kommando  des  zweiten  Feld  -  Bataillons.  Die  vierte  Grenadier- 
Kompagnie,  unter  dem  Hauptmann  Krings,  femer  die  1.,  7., 
13.  und  19.  Kompagnie,  welche  nun  abermals  eingingen,  so  wie 
die,  in  Folge  Herabsetzung  des  Regimentes  auf  den  Friedens- 
stand zu  beurlaubende  Mannschaft,  rückten  nach  Königgrätz  ab. 
Die  Eintheilung  hatte  das  Regiment  nunmehr  im  zehnten  Armee- 
Korps,  unter  dem  F.-M.-Lt.  Baron  Alemann,  in  der  Division 
des  F.-M.-Lt.  Ritter  v.  Laiml,  Brigade  G.-M.  Graf  Künigl. 

Als  Ihre  Majestäten,  der  Kaiser  und  die  Kaiserin,  Ungarn 
bereisten,  trafen  Allerhöchstdieselben  am  24.  Mai  in  Szegedin  ein. 
Zum  Empfange  bildeten  die  Bataillons  des  Regimentes  ein  Spalier 
vom  Bahnhofe  bis  zum  Absteige  -  Quartier  woselbst  als  Ehren- 
wache die  erste  Grenadier  -  Kompagnie,  unter  Kommando  des 
Hauptmann  Karl  Jeschek,  die  Ankunft  des  Allerhöchsten 
Herrscherpaares  erwartete.  Des  andern  Tages  rückte  das  erste 
und  dritte  Feld-Bataillon  (letzteres  unter  Kommando  des  Haupt- 
manns  Gustav   H  ä  r  1 1  e  b)    vor   Sr.  Majestät    dem    Kaiser   aus. 


566  18M-I8M. 

Sowohl  das  Aussehen  beider  Bataillons,  so  wie  die  too  den* 
selben  ansgefahrten  Bewegungen  befriedigten  Se.  Majestät  in  so 
hohem  Grade,  dass  Sich  Allerhöchstderselbe  reranlasst  fanden, 
nach  der  ^eichfaUs  sehr  gelungenen  Defilirung,  das  OfBziers-Korps 
▼or  die  Front  berufen  zu  lassen  und  demselben  in  Gegenwart 
des  Armee -Kommandanten,  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  des  durch- 
lauchtigsten Herrn  Erzherzogs  AI  brecht  und  sänuntlicher  an- 
wesenden Generalen,  mit  den  huldrollsten  Worten  Allergnädigst 
bekannt  zu  geben,  wienach  es  Se.  Majestät  freue,  das  Regiment 
nach  mehreren  Jahren  und  den  während  derselben  unter  den 
ungunstigsten  Verhältnissen  hinterlegten  Mäl-schen  und  üblen  Be- 
quartirungen,  in  einem  so  ausgezeichneten  Zustande  wieder  zu 
sehen.  Gleich  nach  der  Ausrückung  wurden  das  Militär  -  SpitaL 
die  Kasernen  des  Regimentes  und  sonstigen  Etablissements  Ton 
Szt'gedin  besichtigt,  worauf  unmittelbar  die  Abfahrt  Ihrer  Maje- 
stäten,  zur  Fortsetzung  der   Allerhöchsten  Rundreise,    erfolgte. 

In  Gyala  war  die  zweite  Grenadier-Kompagnie,  unter  Haupt- 
mann Dierkes,  von  Arad  detachirt,  als  Ehren  -  Kompagnie  vor 
den  Majestäten  ausgerückt  und  marschirte  dann  in  das  Lager  bei 
Vörösvär,  wo  das  Regiment  in  der  Brigade  des  G.-M.  Graf  Künigl 
bereits  am  30.  April  eingetroffen  war.  Während  dessen  Stationirung 
zu  Szegedin  und  Arad  hatte  dasselbe  zur  Bewachung  des  Ge- 
stütes zu  Mezöhegyes  den  Lieutenant  Franz  Bayer  mit  33  Mann, 
den  Oberlieutenant  Franz  P  e  r  z  i  n  a  mit  36  Mann  zu  Butyen- 
und  den  Feldwebel  Walaschek  mit  20  Mann  zu  Vasarhely  als 
Assistenz  der  Gendarmerie  detachirt. 

Am  18.  Juni  ward  in  allen  Garnisonen  Oesterreichs  mit 
grossem  Pompe  das  hundertjährige  Bestehen  des  Militär-Mana- 
Theresien-Ordens  gefeiert.  Eine  besondere  Pracht  war  diesfalls 
in  Wien  entfaltet  worden,  wo  von  Seite  des  Regimentes  der  in 
der  Regimentsgeschichte  des  Jahres  1848  oft  ruhmlich  erwähnte 
Oberlieutenant  Eduard  Zuber,  mit  den  aus  derselben  Epoche 
dekorirten  Feldwebel  Johann  Schreiber,  Korporal  Josef 
Feuchtinger,  Grenadier  -  Gefreiter  Wenzel  W  i  1 1  e  n  und 
Grenadier  Dimesch  als  Deputation  gegenwärtig  waren.  Das 
Regiment  war  an  dem  Tage  mit  den  übrigen  Truppen  nahe  des 
Lagers  en  Parade  zu  einer  Feldmesse  ausgeruckt.  Hundert  Jahre 
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waren  seit  dem  Tage  vergangen,  an  welchem  eine  Abtheilung 
des  Regimentes  dem  Siege  bei  Colin  beiwohnte,  nachdem  sich 
dasselbe  früher  in  der  Schlacht  bei  Prag  hohen  Ruhm  erwarb 
und  seitdem  das  Bewusstsein  trägt,  mit  seiner  Tapferkeit  und 
seinem  Blute  zur  Gründung  des  Maria  -  Theresien  -  Ordens  bei- 
getragen zu  haben.  Würdig  den  Tapferen,  die  damals  unter 
dem  Namen  „Marschall**  gekämpft,  focht  seither  das  Regiment 
in  allen  Feldzügen,  die  Gestenreich  führte,  und  seine  Thaten  in 
so  vielen  Schlachten  geben  Zeugniss,  das  die  Tapferkeit  der 
, Marschair  sehen"  an  ihre  Nachkommen  ungeschmälert  überging. 

Nach  dem  Schlüsse  der  Hebungen  marschirte  das  Regiment 
am  2.  Juli  nach  Pest  zurück  und  rückte  von  dort  anfangs  Sep- 
tember in  das  Armee -Lager  am  Räkos,  in  welchem  der  Oberst 
Ritter  N  e  u  w  i  r  t  h  statt  dem  erkrankten  G.  -  M.  Graf  K  ü  n  i  g  1 
die  Brigade  kommandirte.  Hier  rückte  auch  der  detachirt  ge- 
wesene Oberlieutenant  P erzin a  mit  seinem  Detachement  ein, 
von  welchem  sich  der  Gefreite  Anton  Gross  und  der  Gemeine 
Karl  Neumann  bei  der  Zustandebringung  eines  berüchtigten 
tollkühnen  Räubers  so  muthvoll  benommen  hatten,  dass  beide 
vom  dritten  Armee  -  Kommando  öffentlich  belobt  wurden.  Nach 
der  Lager  -  Periode  erhielt  das  Regiment  Pest  als  Garnison  und 
bezog  das  Invaliden  -  Palais  und  die  Üllöer  -  Kaserne.  v 

In  diesem  Jahre  war  im  Februar  ein  „  Organisations-Statut ". 
erschieilSn^trach  welchem  das  Regiment  im  Frieden:  aus  dem 
Stabe  mit  94  und  4  Feld  -  Bataillonen  gleich  2736  Mann,  im 
Kriege:  166  Mann  Stab  und  in  32  Kompagnien  6720  Mann, 
76  Pferden,  29  Bagagekarren,  1  Feldschmiede,  1  Kassa-  und  I 
1  Sanitatswagen  zu  bestehen  hatte.  y^ 

Bei  jeder  Kompagnie  erfolgte  die  Systemisirung  von  vier 
Zugsführern.  Diese  erhielten  die  bisherigen  Distinktionszeichen 
der  Feldwebel,  letztere  aber  noch  eine  schmale  gelbe  Borte  an 
den  Kragen  der  Waffenröcke.  Die  „Regiments  -  Werbbezirke* 
wurden  in  „Ergänzungs  -  Bezirke**  umgewandelt.  Die  Auditoren 
verloren  den  Offiziers  -  Charakter. 

Das  Adjutanten  -  Korps  wurde  errichtet.  Durch  die  im 
Monate  April  1857  erfolgte  Auflösung  der  Grenadier  -  Bataillone 
wurde  der  supernumeräre  Major  August  R  o  s  s  i  g  beim  Infanterie- 
Regimente  Nr.    10    in    Folge   Allerhöchster  Entschliessung   vom 
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17.  November  1857  in  die  Wirklichkeit  eingebracht,  dann  mit 
jener  vom  26.  Februar  1858  der  Major  Karl  S  affin  zum  In- 
fanterie -  Regimente  Nr.  60  transferirt. 

Der  Beginn  des  Jahres  1858  brachte  tiefe  Trauer  der  ge- 
sammten  k.  k.  Armee.  Am  5.  Jänner  starb  nämlich  in  der  Villa 
reale  zu  Mailand  der  greise  Feldmarschall  Graf  Radetzky.  Das 
Regiment,  welches  hervorragend  an  einigen  siegreichen  Schlachten 
Theil  nahm,  welche  des  Feldmarschalls  Namen  in  ewig  glorreicher 
Erinnerung  bewahren  werden,  fühlte  tief  den  grossen  Verlust, 
welchen  die  kaiserliche  Armee  durch  den  Tod  ihres  angebeteten 
Führers  und  , Vaters*  erlitten  hatte. 

In  Ofen  verkündeten  am  21.  August  1858  101  Kanonen- 
schüsse die  Geburt  des  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf. 

In  diesem  Jahre  erhielten  die  Offiziere  die  Bewilligung,  in 
Fällen  von  Privattrauer  den  Armflor  ausser  Dienst  zu  tragen; 
auch  wurde  die  Abhaltung  der  Musterung  wieder  angeordnet 
und  am  1.  November  trat  ein  neues  Gebühren-Reglement,  welches 
alle  Gebührensätze  der  Armee  umfasste,  in's  Leben. 


1859. 

Im  Angesichte  der  zu  Beginn  des  Jahres  1859  in  ganz  un- 
bescheidenem Masse  angewachsenen  Forderungen  und  feindlichen 
Kundgebungen  Sardiniens,  dann  des  mit  diesem  Staate  alliirten 
Frankreichs  wurden  ^ie  Garnisonen  der  Lombardie  verstärkt  und 
weil  die  genannten  beiden  Staaten  in  einer  für  Oesterrelch  be- 
drohlichen Weise  rüsteten,  wurde  auch  bald  der  grösste  Theil 
der  k.  k.  Regimenter  auf  den  Kriegsstand  gesetzt. 

So  erhielt  auch  das  vierte  Bataillon  des  Regimentes  mit  Aller- 
höchstem Befehl  vom  18.  April  die  Weisung,  sich  auf  den  Kriegs- 
stand zu  erhöhen  und  mit  aller  Beschleunigung  nach  Süd  -  Tirol 
aufzubrechen.  Schon  am  30.  ging  das  Bataillon  unter  Major 
V.  Radötzky  mittelst  Eisenbahn  von  Königgrätz  nach  Wien 
ab  und  wurde  nach  dessen  Eintreffen  in  der  Umgebung  der 
Residenz  bequartirt.  Am  2.  Mai  ging  der  Weitermarsch  mittelst 
Eisenbahn   nach  Nabresina  und   dann  mittelst  Fussmärschen  am 
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4.  Mai  nach  Monfalcone,  5.  Palma,  6.  Codroipo,  7.  Pordenone 
und  dann  von  Verona  auf  der  Eisenhahn  nach  Trient,  welches 
am  9.  erreicht  und  das  Bataillon  in  die  Brigade  des  G.-M.  Graf 
Huyn  eingetheilt  wurde.  Bei  der  Vorstellung  des  Offiziers-Korps 
sprach  sich  der  General  sehr  schmeichelhaft  über  die  schnelle 
Augmentirung  und  das  musterhafte  Aussehen  des  Bataillons  mit 
dem  Beifügen  aus,  „dass  es  ihn  freue,  ein  Bataillon  unter  seinem 
„Kommando'  zu  sehen,  dessen  vorzüglicher  Regimentsruf  in  der 
„Armee  bekannt  sei  und  dasselbe  denmach  als  seine  Grenadiere 
„betrachte."  Die  folgende  Verwendung  des  Bataillons  in  Tirol, 
sowie  dessen  Theilnahme  an  den  kriegerischen  Ereignissen  des 
Feldzuges,  rechtfertigten  vollkommen  die  gute  Meinung  des  aus- 
gezeichneten Generals. 

Mittlerweile  hatte  das  zu  Pest  gamisonirende  Regiment  mit 
Allerhöchstem  Befehl  vom  24.  April  ebenfalls  die  Weisung  er- 
halten, sich  auf  den  Kriegsstand  zu  setzen,  das  Grenadier-Bataillon 
zu  errichten  und  die  Depot  -  Division  mit  zwei  Kompagnien  zu 
erhöhen.  Bevor  noch  die  Ergänzungen  einrücken  koimten,  wurde 
der  Regiments  -  Stab  mit  dem   ersten  und   zweiten  Bataillon  am 

29.  April  nachmittags  und  abends,  dann  das  dritte  Bataillon  am 

30.  früh  mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  befördert,  wo  das  ganze 
Regiment  die  Alser-Kaserne  bezog.  Das  zweite  Bataillon,  welches 
seit  14.  März  in  Buda  -örs  und  die  Mittel  -  Division  seit  1.  April 
in  Kovacsi  und  Hidekut  detachirt  gewesen,  hatten  sich  recht- 
zeitig in  Pest  zur  Abfahrt  mit  dem  Regimente  vereinigt. 

Während  diesen  geschilderten  Veränderungen  im  Innern 
des  Regiments  hatte  es  die  italienische  Kriegspartei  so  weit  ge- 
bracht, dass  das  zum  Aeussersten  gedrängte  Oesterreich  am 
23.  April  ein  Ultimatum  an  Piemont  sendete,  welches  die 
Regierung  in  Turin  am  26.  ablehnte  und  den  Krieg  proklamirte, 
während  Frankreich  seine  Truppen  über  den  Mont-Cenis  zu 
Land,  dann  über  Marseille  zur  See  in  Bewegung  setzte.  Am  28. 
erliess  Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  I.  ein  Manifest 
an  Seine  Völker  und  am  29.  erfolgte  von  Seite  Oesterreichs  die 
Kriegserklärung. 

Die  Truppen  erhielten  folgenden  Allerhöchsten  Armeebefehl : 

„Nach   fruchtlosem  Bemühen   Meinem   Reiche   den  Frieden 

„zu  erhalten   ohne   seine  Würde    in    Frage   zu  stellen,   bin   Ich 
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„gezwungen  zu  den  Waffen  zu  gioiffn.  Mil  Zuversichl  lege  Icf 
»Oosterreichs  gutes  Recht  in  die  besten  und  bewährten  Hrmde 
^meiner  braven  Armee.  Ihre  Treue  und  Tapferkeit,  ihre  muster- 
„hafte  Disziplin,  die  Gerechtigkeit  der  Sache,  die  sie  verficht  und 
«eine  glorreiche  Vergongenheit  verbürgen  Mir  den  Erfolg,  Soldaten 
«der  zweiten  Armee!  An  euch  ist  es,  den  Sieg  an  die  unbe- 
„fleckteii  Fahnen  Oesterreichs  zu  binden.  Geht  mit  Gott  und  dem 
, Vortrauen  eueres  Kaisers  in  den  Kampf!" 

«Wien,  am  27.  April  1850.** 

«Franz  Joseph  m,  p.* 

Am  6.  Mai  rückte  das  Regiment  mit  der  Garnison  auf  der 
Schmelz  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  aus,  bei  welcher  Gelegen- 
heit demselben  die  Auszeiclnnmg  zu  Theil  wurde,  über  sein  vor- 
treffliches Aussehen,  Stärke,  Haltung  und  musterlialtes  Defülren 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  zu  ernten. 

Am  folgenden  Tage  kam  das  zweite  Bataillon  Compagnie- 
weise  nach  Fünfhaus,  Sechshaus,  Rustendorf,  Braunhirschen, 
Reindorf  und  Penzing  und  als  am  9.  die  Ersatz-  und  vierte 
Grenadier  -  Kompagnien  von  Königgrätz  anlangten,  wurde  das 
dritte  Bataillon  nach  Griozing,  Unter-  und  Ober-Dobling,  Sievering, 
Nussdorf  und  Währing  verlegt.  Durch  die  eingelangten  Ergänzungs- 
Transporte  nähertt^n  sich  die  Kompagnien  bereits  dem  vollen 
Kriegsstande  und  die  Grenadier  -  Kompagnien  wurden  in  ein 
Bataillon  zusammengestellt,  über  welches  ad  interim  der  Haupt- 
mann V.  Hartenthai  das  Kommando  führte. 

Um  das  Küstenland  vor  einer  feindlichen  Invasion  zu 
sichern,  wurde  eine  mobile  Division,  unter  Kommando  des  F--M.*Lt. 
Graf  Thun,  formirt,  zu  welcher  das  Regiment  die  Eintheilung 
erhielt  und  in  Folge  dessen  am  13.  Mai  mittelst  Eisenbahn  von 
Wien  gegen  Triest  befördert  wurde.  Am  folgenden  Tage  in 
Sessana  angelangt,  kam  nur  das  Grenadier-Bataillon  nach  Triest, 
während  der  Regimentsstab  mit  dem  ersten  Bataillon  nach 
Optsina,  das  zweite  nach  Prosecco  und  Conti  und  das  dritte 
Bataillon  mit  drei  Kompagnien  nach  Basovica,  eine  Kompagnie 
nach  Gropada  und  Padrie  und  zwei  Kompagnien  nach  Trebic 
verlegt  wurden.  Gleich  nach  dem  Einrücken  in  diese  Kanlo- 
nirungen  besetzte  1  Offizier  mit  54  Mann  das  Fort  Kresic,  10  Mann 
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die  untere  Batterie,  12  Mann  die  neue  Batterie  unweit  Giratta, 
8  Mann  den  Erdwall  Trestenico  und  1  Führer,  5  Korporals  nebst 
96  Mann  waren  ausserdem  zur  Erlernung  der  Geschützbedienung 
in  dem  erstgenannten  Fort  kommandirt. 

Major  Graf  Fries  wurde  mit  13.  Mai  zum  Kommandanten 
des  Grenadier-Bataillons  ernannt,  Hauptmann  Karl  Graf  Ludolf 
des  Infanterie  -  Regiments  Nr.  8  zum  Major  im  Regiment  und 
der  Hauptmann  Gottfried  Hart  mann  v.  Hartenthai  zum 
Major  im  Regiment  Nr.  8  befördert.  Bis  zum  Einrücken  des 
Majors  Graf  Lud  olf  kommandirte  der  Hauptmann  Gustav  Meli 
das  zweite  Bataillon. 

Einige  Tage  nach  dem  Eintreffen  des  Regiments  übernahm 
F.  -  Z.  -  M.  Graf  W  i  m  p  f  f  e  n  das  Kommando  der  Küsten- Ver- 
theidigung,  auch  erschien  zu  diesem  Behufe  das  zehnte  Armee- 
Korps  von  Wien,  worauf  am  16.  die  Regimentsmusik,  am  21. 
das  erste  Bataillon  nach  Triest  abrückten  und  die  sechste  Division 
Optsina  besetzte. 

Mit  Armee-Oberkommando-Erlass  vom  15.  wurde  die  Auf-\ 
Stellung  des  fünften  Bataillons  in  der  Ergänzungs -Bezirksstation 
und  die  EfuShling   der   Depot  -  Kompagnien   um  6  Gefreite  und 
80  Gemeine  angeordnet.  Hauptmann  Meli,  zum  Kommandanten  I 
des  fünften  Bataillons  ernannt,    ging  am  26.  mit  den  dahin  ein-   l     X 
getheilten  Offizieren  nach  Königgrätz  ab.    Hauptmann  Wagen-    l 
k  n  e  c  h  t    übernahm    das   Kommando    des    zweiten    Bataillons,    | 
Major  V.  Wies  er  führte  das  Kommando  des  Ergänzungs-Bezirkes.    I 

Die  zweite  Armee  war  am  30.  April  über  den  Tessin  in 
Piemont  eingerückt,  während  die  sardinische  Armee  hinter  den 
Po  und  die  Sesia  gegangen  war,  um  unter  dem  Schutze  der 
Festungen  Alessandria  und  Casale  die  Ankunft  der  Franzosen  zu 
erwarten,  deren  Spitze   schon  am  26.  in  Genua  gelandet  war. 

Die  Oesterreicher  fanden  beim  Ueberschreiten  der  Grenze 
keinen  Anstand,  setzten  unangefochten  ihren  Marsch  bis  an  die 
Sesia  fort  und  gestatteten  in  dem  von  dem  Po  und  der  Sesia 
geschützten  Dreieck  Vercelli,  Valenza,  Pavia  den  Anmarsch  der 
Franzosen ,  die  sich  bald  mit  den  Sarden  vereinigt"  hatten.  In 
dieser  Stellung,  eine  Demonstration  über  die  Sesia  ausgenommen, 
verblieben  die  Truppen  bis  18.  Mai,  an  welchem  Tage,  da  durch 
die  Konzentrirung    der  Feinde  bei  Alessandria   der  linke  Flügel 
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der  k.  k.  Armee  bedroht  schien,  die  Stellung  am  Po  durch  das 
fünfte  Korps  verstärkt  wurde.  Gleichzeitig  erhielt  dieses  Korps 
den  Befehl,  mit  drei  Brigaden  den  Po  zu  überschreiten  und  eine 
forcirte  Rekognoszirung  in  der  Richtung  gegen  Voghera  auszu- 
führen. Am  20.  Mai  geschah  diese  Vorrückung,  welche  zu  dem 
Gefechte  bei  Montebello  führte,  in  welchem  sich  die  k.  k.  Ba- 
taillone mit  besonderer  Bravour  schlugen,  so  dass  Se.  Majestät 
der  Kaiser  nachstehende  telegraphische  Depesche  an  den  Armee- 
Kommandanten  sendete :  „Ich  danke  Meinen  braven  Truppen  für 
„ihre  ausgezeichnete  Tapferkeit  bei  dem  Gefechte  von  Montebello.* 
Ende  des  Monats  Mai  begaben  sich  Se.  Majestät  zur  Armee 
nach  Italien  und  trafen  am  30.  Mai  in  Nabresina  ein,  wo  unter 
Kommando  des  Hauptmann  Zuber  die  zweite  Grenadier-Kom- 
pagnie mit  der  Regimentsmusik  zum  Empfange  aufgestellt  war; 
auch  hatten  sich  zu  dem  gleichen  Behufe  der  Oberst  Ritter 
V.  Neuwirth  und  Major  Graf  Fries  dort  eingefunden. 

Auf  Allerhöchstem  Befehl  vom  29.  Mai  trat  das  Regiment 
in  den  Verband  der  vierten  Armee  unter  G.  d.  K.  Graf  Schlick, 
und  erhielt  die  Eintheilung  in  das  neu  zu  formirende  15.  Armee- 
Korps;  doch  schon  Mitte  Juni  wurde  Graf  Schlick  zur  Ueber- 
nahme  der  zweiten  Armee  nach  Verona  berufen,  worauf  F.-M.-Lt. 
Graf  Degenfeld  das  Kommando  übernahm.  Am  14.  Juni 
war  auch  das  zweite  Bataillon  nach  Triest  abgerückt  und  das 
dritte  Bataillon  nach  Optsina  verlegt  worden. 
f  Am  19.  übernahmen  die  Regiments-Abtheilungen  von  dem 

am  Durchmai'sche  befindlichen  Regiment  Nr.  43  die  neuen  Ge- 
wehre mit  Kapselschlössern  und  übergaben  dagegen  ihre  Per- 
kussions-Gewehre jenem  Regiment.  Um  die  Mannschaft  mit  den 
neuen  Gewehren  im  Schiessen  zu  üben,  wurden  die  beiden 
ersten  Bataillone  nach  Optsina  gezogen,  während  unterdessen 
*  /das  dritte  in  Triest  den  Garnisonsdienst  versah. 
\y  Das  vierte  Bataillon  hatte  nach  seinem  Eintreff'en  in  Trient 

ein  Arbeiter  -  Kommando  zu  den  an  den  Grenzpunkten  zu  er- 
richtenden Verschanzungen  beigestellt,  welche  der  Oberlieutenant 
Kaliwoda  leitete  und  dabei  bis  zum  Eintritte  des  Waflfenstill- 
standes  kommandirt  blieb.  Am  10.  Mai  kam  die  21.  Kompagnie 
nach  Roveredo,  die  22.  in  die  Chiusa  veneta,  23.  Vezzano  und 
Riva,   der  Bataillonsstab    und   die   24.  Kompagnie    nach  Storo. 
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Am  28.  rückte  auch  die  19.  Kompagnie  von  Trient  nach  Vezzano 
und  die  20.  nach  Lione,  dagegen  kam  die  halbe  23.  Kompagnie 
von  Vezzano  nach  Riva  und  die  dort  gestandene  andere  Hälfte 
nach  Storo;  die  24.  Kompagnie  besetzte  Bagolino  am  Caffaro. 
Am  1.  Juni  wurde  Vezzano  und  Tione  geräumt  und  die  19.  Kom- 
pagnie nach  Riva,  die  20.  nach  Caflfaro,  dagegen  die  halbe 
23.  nach  Tiarno  di  sopra  verlegt.  In  diesen  Ortschaften  blieben 
die  Abtheilungen  bis  zum  18.  Juni  und  bewachten  die  Grenze 
durch  fortwährende  Patrouillengänge.  Das  Bataillon  gehörte  in 
dieser  Stellung  mit  je  1  Bataillon  der  Regimenter  Nr.  9,  19  und 
27  zur  Brigade  des  G.-M.  Baron  Reichl  in -Meldegg,  in  der 
Division  des  F. -M. -Lt.  Baron  Koudelka. 

Während  diesen  Bewegungen  der  Regiments-Abtheilungen, 
hatten  die  verbündeten  Franco  -  Sarden  durch  einen  Flanken- 
marsch über  Novara  sich  dem  Tessin  genähert  und  diesen  Fluss 
am  3.  Juni  überschritten.  Tags  darauf  fand  die  Schlacht  bei 
Magenta  statt  und  obgleich  die  österreichische  Armee  mit  beiden- 
müthiger  Tapferkeit  focht,  hatte  diese  doch  den  Rückzug  des 
k.  k.  Heeres  über  die  Adda  und  Chiese  und  dann  auch  hinter 
den  Mincio  zur  Folge.  Die  Feinde  waren  bis  an  die  Chiese 
gefolgt  und  besetzten  dann  diese  Linie,  ohne  den  weiteren  Rück- 
marsch der  Oesterreicher  zu  beunruhigen. 

Nachdem  am  22.  Juni  die  neue  Ordre  de  bataille  in  der 
k.  k.  Armee  durchgeführt  war,  wurde  im  Hauptquartiere  die  Er- 
greifung der  Offensive  für  den  24.  Juni  beschlossen.  Hiezu  hatte 
die  Brigade  Reichlin  aus  Süd -Tirol  dem  achten  Korps,  unter 
F.-M.-Lt.  Ritter  v.  B  e  n  e  d  e  k,  beigezogen  zu  werden,  daher  sich 
die  Kompagnien  des  Bataillons  aus  Riva,  Storo,  Chiusa  veneta 
und  Flamo  di  sopra  am  19.  in  Darzo  sammelten,  am  20.  nach 
Arco  marschirten,  und  als  sich  hier  die  in  Rocca  d'Anfo,  Caffaro 
und  Bagolino  detachirten  Abtheilungen  angeschlossen  hatten, 
rückte  das  Bataillon  am  21.  nach  Roveredo  und  am  22.  mittelst 
Eisenbahn  in  das  Lager  bei  Peschiera,  wo  sich  in  der  Nacht  die 
Brigade  sanunelte  und  die  Kavallerie-Batterie  Nr.  8/VIII  der  Korps- 
Geschütz-Reserve  und  eine  halbe  Eskadron  Kaiser-Huszaren  zu- 
getheilt  erhielt.  In  diesem  Lager  waren  ausserdem  die  Brigaden 
Watervliet,  Berger,  Philippovid,  Lippert  und  Dauber  am  selben 
Abende  konzentrirt,   in   welchem  nach   Mitternacht  der  Korps- 
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Kommandant  F.-M.-Lt.  Ritter  v.  B  e  n  e  d  e  k,  welcher  in  Verona 
krank  zurückgeblieben  war,  eintraf,  um  seine  Truppen  bei  der 
weiteren  Vorrückung  persönlich  gegen  den  Feind  zu  führen.  Da- 
durch war  der  Glaube,  dass  es  am  nächsten  Morgen  zur  Schlacht 
kommen  müsse,  in  alle  Schichten  der  Brigade  gedrungen  und  in 
gehobener  Stimmung  erwartete  man  den  Anbruch  des  Tages. 

Bevor  es  aber  noch  im  Osten  dämmerte,  es  mochte  2  Uhr 
gewesen  sein,  erscholl  von  der  Seite  von  Castiglione  delle  Stiviere 
Hörnerklang  und  Trommelwirbel;  es  war  die  »Diana*,  die  fran- 
zösische Tagreveillo.  Im  Bivouak  des  Bataillons  blieb  noch  alles 
ruhig;  die  Vorposten  konnten  in  der  Richtung  gegen  Pozzolengo 
bald  die  Klänge  der  Feldmusik  vernehmen,  man  hörte  deutlich 
muntere  Marschweisen  —  die  piemontesische  Armee,  welche  über 
Nacht  von  Lonato  über  Desenzano  bis  Rivoltella  aufgestaffelt 
war,  begann  den  Vormarsch. 

Es  wurde  4  Uhr,  ein  heller  sonniger  Juni-Tag  war  im  Anzüge; 
im  Bivouak  des  Bataillons  war  es  lebendig  geworden.  Alles  er- 
wartete in  vollster  Spannung  die  nächsten  Ereignisse,  als  nach 
6  Uhr  von  den  Vorposten  des  Armee -Korps  die  Meldung  eui- 
lief,  dass  eine  etwa  2000  Mann  starke  feindliche  Kolonne.  (Avant- 
garde der  Division  Cucchiari)  auf  der  Strasse  von  Pozzolengo 
herankomme,  indessen  gleichzeitig  das  aus  Südwest  vernehm- 
bare Kanonen-  und  Kleingewehrfeuer  keinen  Zweifel  liess,  dass 
der  Feind  auch  das  fünfte  Armee -Korps  vor  Solferino  bereits 
angegriffen  habe.  Die  Bataillone  ergriffen  nun  die  Waffen,  F.-M.-Lt. 
Ritter  v.  Benedek  befahl  sogleich  den  Aufmarsch  des  Korps, 
worauf  die  Brigaden  Watervliet  und  Berger  den  Monte  S.  Giacomo, 
Brigade  Lippert  den  Monte  d'Ingrana,  Philippovic  den  Monte 
Rocolino,  die  Brigade  Reichlin  mit  einem  Bataillon  die  Höhe 
Contrada  del  Bosco  besetzten,  während  der  Rest  der  letzteren 
Brigade  und  die  Brigade  Dauber  rückwärts  als  Rückhalt  aufge- 
stellt wurden. 

Inzwischen  hatte  das  Rekognoszirungs  -  Detachement  der 
Division  Cucchiari  ihren  Vormarsch  fortgesetzt  und  griff  bald 
darauf  die  Brigaden  auf  dem  Monte  S.  Giacomo  und  d'Ingrana 
an,  wurde  aber  mit  Entschiedenheit  zurückgewiesen. 

Der  Korps-Kommandant  liess  nun  die  retirirenden  Piemon- 
tesen  durch  die  Brigade  Lippert   gegen  die  Höhen  voo  Ortaglia 
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verfolgen  und  die  Brigade  Reichlin  gegen  des  Feindes  rechte 
Flanke  vorgehen.  Kaum  war  das  Bataillon  einige  Schritte  vor- 
gerückt, als  es  schon  vom  Feinde  beschossen  wurde,  setzte  aber, 
ohne  sich  darum  zu  kümmern,  seinen  Marsch  fort  und  nöthigte 
dadurch  die  feindliche  Batterie,  welche  sich  zu  weit  vorgewagt 
hatte,  ihr  Feuer  einzustellen  und  sich  zurückzuziehen.  Als  bald 
darauf  in  der  rechten  Flanke  ein  starkes  Tirailleurfeuer  hörbar 
wurde,  woraus  zu  entnehmen  war,  dass  die  längs  der  Strada 
Lugana  im  Vormarsche  begriffene  Brigade  gleichfalls  auf  den 
Feind  gestossen  sei,  bildete,  um  mit  dieser  die  Verbindung  zu 
erhalten,  die  24.  Kompagnie  eine  Kette,  und  während  sich  die- 
selbe rechts  gegen  die  Strasse  zog,  marschirte  das  Bataillon  am 
Fusse  der  Höhen  St.  Carlo  Vecchio  und  Casa  nuova  und  wandte 
sich  dann  quer  über  Cal  di  Sole  gegen  die  Höhen  von  S.  Martino, 
auf  welchen  sich  die  Feinde  indessen  festgesetzt  hatten.  Haupt- 
mann C  z  i  b  u  1  k  a,  welcher  mit  seiner  Kompagnie  (23.)  die  Avant- 
garde bildete,  löste  dieselbe  in  Plänkler  auf  und  liess,  unterstützt 
durch  die  in  seiner  Flanke  abgeprotzte  Brigade  -  Batterie ,  das 
feindliche  Feuer  so  lange  erwidern,  bis  die  19.  und  22.  Kom- 
pagnie, welche  auf  dem  schmalen,  schlechten  Wege  nur  langsam- 
vorwärts  kommen  konnten,  sich  zu  seiner  Unterstützung  aufge- 
stellt hatten.  Aus  diesen  drei  Kompagnien  formirte  Hauptmann 
C  z  i  b  u  1  k  a  nun  eine  Sturm-Kolonne,  liess  Sturmstreich  schlagen, 
griflf  den  Feind  mit  Bravour  auf  den  Höhen  an  und  warf  ihn, 
trotz  seiner  nummerischen  Ueberlegenlieit ,  aus  seiner  vortheil- 
haften  Stellung;  gleichzeitig  war  das  erste  Treffen  der  Brigade 
Lippert,  nachdem  dasselbe  mehrere  einzelne  Häuser  vom  Feinde 
gereinigt  hatte,  ebenfalls  auf  die  nächste  Höhe  vorgedrungen. 

Die  mittlerweile  herangerückte  Brigade  Cuneo  der  Division 
Mollard  nahm  die  geworfenen  Abtheilungen  auf,  rückte  mit  den- 
selben dann,  unterstützt  von  einem  heftigen  Geschützfeuer,  neuer- 
dings vor  und  erstiegen,  trotz  der  heftigsten  Gegenwehr  der  drei 
Kompagnien  des  Bataillons  und  der  Brigade  Lippert,  die  Höhe 
von  S.  Martino  wieder  und  nöthigte  die  österreichischen  Ab- 
theilungen, hinter  der  nächsten  Höhe  Deckung  zu  suchen.  Die 
genannten  Abtheilungen  sammelten  sich  jedoch  in  kürzester  Zeit, 
rückten  bis  zu  einem  Ravin  vor  und  unterhielten  von  hier  ein 
lebhaftes  Feuer,   bis  die  20.  und  21.  Kompagnie   anlangten  und 
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sich  rückwärts  als  Reserve  aufstellten,  Balri  darauf  trat  ein  Moment 
ein,  wo  das  feindliche  Feuer  etwas  iiachüess,  welchen  Hauptmann 
Cz ib ulk a  sogleich  zu  einem  neuen  Bajonnet-Angriffe  benülzte* 
Einige  herzhafte  Worte  an  seine  Leute  ridüend  und  mit  dem 
Rufe:  „Wer  Herz  und  Ehre  im  Leibe  Ua\,  fnlgt  mir  nach!  Vor- 
wärts!" stürmte  er  nochmals  tode^miilhig  die  Hübe  und  die 
Truppe,  welche  ihrem  Führer  mit  huitem  Hun*ab  gefolgt  war, 
warf  sich  mit  scdche'TU  Ungestüm  auf  den  Feind,  rtass  er,  unge- 
achlit  des  tapfersten  Widerslandes,  weichen  und  sich,  mit  leb- 
hafleiM  Feuer  verlbl^rt^  gänzlich  ZAU-uckziehen  niusste.  Unterdessen 
lialte  die  Brigade  Lippert,  unter  des  Korps-Kommandanten  per- 
sönlicher Führung,  nach  einem  hartnäckigen  Kampfe  ebenfalls 
die  nficlisle  Hölie  wieder  erobert. 

DiT  Kani|>f  war  tiartnäckig,  das  Plateau  in  Folge  dessen 
mit  Todten  bedeckt  und  im  Casa  Cnlcirnbare,  welches  die  Pie- 
montesen  nicht  schiieü  genug  räumen  konnten»  wurden  M  Gefangene 
gemacht.  Hauptmann  Czibulka  liess  den  Feind  nicht  verfolgen, 
sundein  den  hnchst  wicblipm  I*unkf  durch  die  drei  Kompagnien 
zweckmässi*^^  besitzen,  damit  im  Falle  eines  erneuerten  Vor» 
stosses  des  Feindes,  der  hartnäckigste  Widerstand  geleistet  werden 
knjinte. 

Kaum  halte  der  grnainite  Hauptmann  die  Stellungen  ge- 
ordnet, als  er  seitwärts  in  ziemheher  Entfernung  eine  feindliche 
Abtheilung  unler  dem  Kommandr»  eines  Offiziers  gew^ahr te,  welche 
beschärt  igt  war,  eine  Kanone  zurück  zu  führen.  Mit  seiner  eben 
bewiesenen  Erdscldossenheit  satumelte  er  rasch  die  in  der  Nähe 
befijidliche  Mannschaft  und  eilte  den  Feinden  nach,  welche  jedoch 
den  Zusammenstoss  nicht  abwarteten,  sondern  das  Geschütz  im 
Stiche  liessen  und  eiligst  die  Flucht  ergrÜTen.  Es  war  eine  Kanone 
der  eigenen  Brigade  -  Batterie,  welche  beim  ersten  Verlassen  d^r 
Höhe  dem  Feinde  in  die  Hände  gefallen  war  und  nun  durch 
Hauptmann  CzibuJka  wieder  zurückerobert  wurde.  Mit  deren 
Zurnckführung  lieschäftigt,  bemerkte  tier  Hauptmann  zwei  starke 
feindliche  Kolonnen  gegen  Casa  Colombare  vorrücken.  Um  diesen 
den  mogliclisten  Widerstand  zu  leisten,  begab  er  sich  rasch  zu 
seinen  Abtheilungen  zurück,  hörte  hiebei  rückwärts  das  Fahren 
von  Geschützen,  welches  die  Brigade -Batterie  war,  die  er  danii 
sfigleich  auf  einem  vortheilhaften  Punkte   placirte  und    die    vor- 
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rückenden  feindlichen  Kolonnen  so  wirksam  beschicssen  Hess, 
dass  sie  bald  in  Unordnung  geriethen  und  den  Angriff  aufgebend, 
sich  zurückzogen.  Als  sich  dann  Hauptmann  Gzibulka  zur 
Casa  Colombare  zurück  begab,  um  dem  dort  anwesenden  Ba- 
taillons -  Kommandanten  Major  V.  Radötzky  über  die  schönen 
Erfolge  Bericht  zu  erstatten,  wurde  dieser  wackere  Hauptmann 
von  einer  Flintenkugel  in  der  rechten  Kniekehle  getroffen  und 
musste  in  Folge  dieser  Verwimdung  den  Kampfplatz  verlassen. 
Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  17.  Dezember  1859  die  vom  besten  Erfolge  gekrönte  Tapfer- 
keit und  Entschlossenheit  des  Hauptmannes  Gzibulka  durch 
Verleihung  des  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  Klasse  zu  belohnen. 
Auch  auf  allen  anderen  Punkten  hatten  die  Brigaden  des 
Armee -Korps  (13-  bis  14000  Mann)  die  feindlichen  Angriffe  der 
Divisionen  Cucchiari  und  Mollard  (21.320  Mann)  besiegt  und 
gegen  10*/.^  Uhr  vormittags  waren  die  feindlichen  Divisionen 
überall  in  Unordnung  zurückgewichen  und  wagten  durch  mehr 
als  zwei  Stunden  keine  Gegen  -  Offensive  mehr.  F.  -  M.  -  Lt.  Ritter 
V.  Benedek  konnte  seinen  Sieg  nicht  verfolgen,  da  der  Kampf 
um  Solferino  noch  mit  aller  Heftigkeit  fort  wüthete  und  hielt 
daher,  um  für  alle  Fälle  bereit  zu  sein,  die  eroberten  Höhen 
besetzt.  Vier  Kompagnien  des  Bataillons  bheben  mit  einem  Ba- 
taillon Belgien  -  Infanterie  (Nr.  27)  und  der  Brigade  Lippert  auf 
den  Höhen  bei  Contracania  und  Golombare,  die  übrigen  beiden 
Kompagnien  des  Bataillons  mit  fünf  Kompagnien  Erzherzog 
Rainer  -  Infanterie  und  eine  halbe  Eskadron  Kaiser  -  Huszaren, 
nahmen  unter  F.  -  M.  -  Lt.  Lang  eine  Bereitschafts  -  Stellung  an 
der  Strasse  gegen  St.  Donino.  In  diesen  Stellungen  blieben  die 
Kompagnien  des  Bataillons  bis  gegen  3  Uhr  nachmittags,  um 
welche  Zeit  die  ersten  Nachrichten  von  dem  Zurückgehen  des 
fünften  Armee  -  Korps,  welches  seit  frühem  Morgen  die  Höhen 
von  Solferino  auf  das  hartnäckigste  vertheidigt  hatte,  eintrafen. 
G. -M.  Baron  Reichlin  erhielt  nun  den  Befehl,  mit  dem  Ba- 
taillon des  Regimentes  und  jenem  von  Belgien  -  Infanterie  nebst 
der  Brigade  -  Batterie  westlich  von  Pozzolengo  auf  den  Höhen 
von  Gontrada  Ballino  Stellung  zu  nehmen,  die  linke  Flanke  des 
achten  Armee -Korps  zu  schützen  und  den  Rückzug  des  fünften 
Armee -Korps  zu  decken.   Um  4  Uhr  nachmittags  wurden  diese 
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Höllen  erreicht,    worauf  die  Brigade  Gaal  dieselben  verliess  und 
dem  schon  im  Rückzuge  befindlichen  fünften  Armee-Korps  nach- 
folgte.   Bald  darauf  wurden  die  beiden  Bataillone,  welche  kaum 
die  Stellung  bezogen  hatten,  unerwartet  von  der  unter  Begünsti- 
gung des  bedeckten  Termins  und  der  trüben  Atmosphäre  heran- 
gekommenen, weit  überlegenen  piemontesisch«»n  Brigade  Piemont 
heftig  angefallen.  Die  19.  Kompagnie  hielt  die  Pozzolengo  nördlich 
gelegene  Höhe  besetzt,  während  die  übrigen  Kompagnien  in  der 
Ebene  an  der  Strasse  Stellung  genonmien  hatten,  welche  nun  in 
den  Kampf  vorgezogen  "wurden.     Die  selbe  Tapferkeit  und  Aus- 
dauer,   wie   selbe   das    Bataillon    schon   vormittags    an    den  Tag 
gelegt  hfitte,  leuchteten  auch  jetzt  wieder  glänzend  hervor,  denn 
erst  nachdem  die  Batterie  ihre  Munition  verfeuert  und  das  Bataillon 
schon  ganz   in  der  linken  Flanke  umgangen  und   auch  von  dort 
angegriffen,  mithin  sich  bereits  in  der  augenscheinlichsten  Gefahr 
befand,   abgeschnitten  und  aufgerieben  zu  werden,   trat  das  Ba- 
taillon auf  Befehl  des  Brigadiers  fechtend  und  Terrain-Abschnitt 
zu  Terrain  -  Abschnitt    standhaft   vertheidigend,    den  unvenneid- 
lichen  Rückzug  an.  Hinter  dem  Redone- Bache  wurde  abermals 
Stellung  genommen  und  wenn  schon  während  der  Vertheidigung 
sich  der  Himmel  mehr  und  mehr  mit  schwarzem  Gewölke  bedeckt 
hatte,  so  senkten  sich  die  dichten  Wolken  nun  so  tief,  dass  eine 
Finsterniss   eintrat,    wie   sie   selten   bei  Gewittern   vorzukonmien 
pflegt  und  nun  brach  das  Unwetter  mit  einer  Kraft  los,  die  den 
Lärm  der  Schlacht  weit  übertönte,  jedoch  den  Feinden  zu  stalten 
kam,  denn  die  vom  Orkane  aufgewirbelten  dichten  Staubwolken 
waren  gegen  die  Seite  der  Oesterreicher  gerichtet,  welche  dadurch 
fast    am  Sehen    gehindert   wurden.     Bald    in   der   vorgenannten 
Stellung  von  dem   nachgefolgten  Feinde  heftig  angegriffen,    warf 
das  Bataillon  durch   einen  ungestümen  Bajonnetangriff  dieselben 
zurück,    musste  aber   doch  bald   auch    diese  verlassen,    da  selbe 
bereits  umgangen  war  und  die  beiden  Bataillone  zogen  sich  auf 
Befehl  des  Brigadiers  auf  der  Strasse  von  Monzambano  bis  hinter 
die    auf    dem   Monte   Tesa   und   Monte   Rompicollo    aufgestellte 
Arrieregarde-Brigade  Koller  des  fünften  Armee-Korps  zurück  und 
marschirten  dann  in  der  Nacht  in  das  Bivouak  bei  Monzambano, 
welches  um  Mitternacht  erreicht  wurde.     Am  folgenden  Morgen 
rückte  das  Bataillon  in  das  Bivouak  bei  la  Ca  bei  Salionze  und 
wurde  am  20.  mittelst  Eisenbahn  nach  Trient  befördert. 
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Um  den  Zusammenhang  bei  Schilderung  der  Leistungen 
des  Bataillons  in  der  Schlacht  bei  Solferino  nicht  zu  stören, 
konnten  in  derselben  die  hervorragenden  Thaten  einzelner  nicht 
eingefügt  werden,  daher  dieselben  hier  nachfolgen:  Obgleich 
sich  sämmtliche  Offiziere  und  überhaupt  das  ganze  Bataillon  an 
diesem  Tage  mit  Ruhm  bedeckten,  nennt  doch  die  Relation 
ausser  dem  bereits  angeführten  Hauptmann'  C  z  i  b  u  1  k  a  die  nach- 
stehenden als  die  Ausgezeichnetsten :  Oberlieutenant  Theodor 
Hildenbrand  hatte  nach  der  Vertreibung  der  Feinde  von 
Casa  Colombare  die  Weisung  erhalten,  mit  einem  Zuge  die 
rechts  befindlichen  Truppen  der  äussersten  Flügel-Kolonne  aufzu- 
suchen. Als  er  bei  denselben  eintraf,  machte  er  freiwillig  mit 
einem  Bataillon  Prohaska  -  Infanterie  (Nr.  7)  einen  Sturm  "mit, 
wobei  ihm  durch  einen  Granaten  -  Splitter  die  Säbelklinge  zer- 
schmettert wurde.  Bald  darauf  kam  er  mit  einer  piemontesischen 
Abtheilung  in's  Handgemenge,  schlug  selbe,  von  einigen  Tiroler 
Kaiserjägern  unterstützt,  in  die  Flucht,  machte  melu-ere  Gefangene 
und  als  er  hierauf  zum  Bataillon  zurückgekehrt  war,  wirkte  er 
bei  der  erwähnten  Rückeroberung  des  Geschützes  tapfer  mit, 
übernahm  dann  nach  der  Verwundung  des  Hauptmannes  C  z  i- 
b  u  1  k  a  das  Kommando  der  Kompagnie  und  leistete  mit  der- 
selben bei  dem  am  Abende  stattgefundenen  Rückzuge  dem  nach- 
dringenden Feinde  erfolgreichen  Widerstand ;  Oberlieutenant 
Hildenbrand  wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
17.  Dezember  1859  für  seine  ausserordentliche  Tapferkeit  mit 
dem  Militär  -  Verdienstkreuze  ausgezeichnet. 

Die  Hauptleute  Z  e  r  h  a  und  K  o  s  t  k  a,  letzterer  wurde  kurz 
vor  dem  Ende  der  Schlacht  schwer  verwundet,  haben  sich  durch 
ausgezeichnete  Führung  ihrer  Kompagnien  und  Tapferkeit  rühm- 
lich hervorgethan  und  ihren  Abtheilungen  ein  schönes  Beispiel  des 
Muthes  und  der  Unerschrockenheit  gegeben.  Oberlieutenant  von 
Rösslaw,  welcher  ad  Interim  die  19.  Kompagnie  kommandirte, 
hat  bei  Erstürmung  der  Casa  Colombare  und  dann  bei  der 
Deckung  des  Rückzuges  die  Kompagnie  mit  besonderer  Umsicht 
und  Entschlossenheit  geführt  und  ihr  im  heftigsten  feindlichen 
Feuer  als  leuchtendes  Beispiel  der  Tapferkeit  gedient,  so  dass 
die   erzielten  Resultate   ihm  grossen  Theils    mit   zu  verdanken 
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Dieser  tapfere  Offizier  wurde  bei  allen  Gelegenheilen  von 
dem  Lieutenant  v.  G  r  o  1 1  e  r  auf  das  •thatkräftigste  unterstützt, 
ja  dieser  durch  seine  Kühnheit  hervorleuchtende  Offizier  legte 
eine  solche  Umsicht  und  Unerschrockenheit  insbesonders  während 
der  aufopfernden  Rückzugsgefechte  an  den  Tag,  dass  der  Korps- 
Kommandant  F.  -  M.  -  Lt.  Ritter  v.  B  e  n  e  d  e  k  als  Augenzeuge 
seiner  Tapferkeit,  sich  wiederholt  um  den  Namen  „des  jungen 
mulhigen  Offiziers**  erkundigte.  Lieutenant  S  c  h  e  i  b  e  r  hatte  sich 
gleichfalls  durch  geschickte  Führung  seiner  Abtheilung  und  auf- 
opfernde Thätigkeil  vortheilhaft  ausgezeichnet  und  in  demselben 
Sinne  wurde  auch  das  Benehmen  des  Oberlieutenant  Moriz  Boxler 
und  der  Lieutenants  Hugo  H  a  t  z  e  k  und  Johann  B  a  u  d  i  s  c  h 
angerühmt. 

Von  der  Mannschaft  haben  sich  heiTorragend  ausgezeichnet : 
Feldwebel   Josef  H  a  n  u  s  c  li    der   20.   Kompagnie    hat    sich    im 
Gefechte  bei  Pozzolengo  durch  kaltblütigen  Muth  und  Entschlossen- 
heit  und   eine   vom   besten  Erfolge   gekrönte  Aneiferung   seiner 
Untergebenen   hervorgethan.    Als   sein  Kompagnie  -  Kommandant 
Hauptmann  K  o  s  t  k  a  verwundet  wurde,  eilte  er  aus  freiem  An- 
triebe herbei,    trug  ihn  im  heftigsten  feindlichen  Feuer   aus  dem 
Schussbereiche,  dann  mit  der  grössten  Anstrengung  beinahe  eine 
halbe  Stunde  zurück  und  rettete  so  seinen  Hauptmann    aus    der 
augenscheinHchsten  Gefahr  der  Gefangenschaft.  „Nur  über  meine 
Leiche  sollen  die  Feinde  den  Herrn  Hauptmann  gefangen  nehmen!* 
gab  der  wackere,    seinem  Kommandanten   treu   ergebene  Unler- 
oflizier    zur   Antwort,    als   jener    die    Besorgniss    äusserte,    dem 
Feinde  in  die  Hände  zu  fallen.  Dieser  ebenso  heldenmQthige  als 
edle  Feldwebel  wurde  mit  Armee -Befehl  vom  5.  Novemljer  mit 
der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  ausgezeichnet.  Feldwebel  Wenzel 
K  r  e  m  p  k  e  der  23.  Kompagnie  stürmte  kühn  voraus  mit  seinem 
Zuge  die  Casa  Colombare,    sprengte,    obgleich  die  Feinde  heftig 
aus  den  Fenstern  feuerten,    die  Thüre,    drang  in  das  Haus   und 
nahm  7  Mann  gefangen.  Bei  dieser  Gelegenheit  leicht  verwundet, 
blieb   er  in  Reih  und  Glied,    bis    er   abends   auf  dem  Rückzüge 
an    den   Mincio    schwer  verwundet    und    dadurch   kampfiinfahig 
wurde.    Zugsführer  Anton   Z  e  i  n  e  r    derselben  Kompagnie  war 
bei  Pozzolengo,  nachdem  die  an  die  Strasse  vorgezogenen  Kom- 
pagnien zum  Röckzuge  genOthigt  wurden,  den  anrückenden  feind- 
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liehen  Tirailleurs  mit  einer  in  der  Eile  gesammelten  Plänkler- 
schaar  kühn  entgegengerückt  und  hatte  dieselben  trotz  ihrer 
Ueberlegenheit  zurückgeworfen,  wodurch  es  den  Kompagnien 
möglich  wurde,  unbelästigt  einen  deckenden  Terrainabschnitt  zu 
erreichen  und  hier  den  bald  wieder  anstürmenden  Feinden  einen 
kräftigen  Widerstand  entgegensetzen  zu  können.  Während  des 
Handgemenges  schwer  verwundet,  feuerte  er  doch  seine  Leute 
unausgesetzt  zum  Kampfe  an,  bis  die  Piemontesen  ihre  Angriffe 
aufgaben  und  zurückwichen.  Korporal  Franz  B  i  1  e  k  von  der- 
selben Kompagnie  ragte  als  ein  besonders  tapferer,  entschlossener 
Krieger  hervor.  Schon  bei  der  Erstürmung  von  Casa  Colomtiare 
durch  seinen  Muth  hervorleuchtend,  wurde  er  dann  dem  Zuge 
des  Oberlieutenant  Hildenbrand  zugewiesen  und  zeichnete 
sich  bei  dem  Angriffe  auf  die  piemontesische  Abtheilung  neuer- 
dings heldenmüthig  aus.  Einen  feindlichen  Sergeanten  durchbohrte 
er  in  dem  Augenblick  mit  dem  Bajonnet,  als  derselbe  seitwärts 
vordringend  den  Oberlieutenant  niederstechen  wollte  und  als  die 
Feinde  die  Flucht  ergriffen,  schoss  er  noch  einige  nieder.  Dieser 
wackere  Unteroffizier  war  in  ein  derartiges  Handgemenge  ge- 
rathen,  dass  sein  im  Bandelier  getragener  Mantel  und  die  Uni- 
form von  mehreren  Kugeln  und  Bajonnetstichen  durchlöchert 
war,  ohne  dass  dieser  tapfere  Mann  selbst  verwundet  worden 
wäre.  Hornist  Josef  Jlr  out  der  21.  Kompagnie  hielt  trotz  der 
erhaltenen  Wunde  dennoch  bei  seinem  Kommandanten  Haupt- 
mann Z  e  r  h  a  muthig  aus  und  als  ihn  dieser  aufforderte,  doch 
seine  Wunde  verbinden  zu  lassen,  gab  er  die  einem  tüchtigen 
Soldaten  würdige  Antwort:  „Wenn  ich  zurückgehe,  sind  der 
Herr  Hauptmann  ohne  Hornisten",  that  sich  dann  bei  den  beiden 
Stürmen,  welche  die  Kompagnie  ausführte,  durch  Unerschrocken- 
heit  und  Muth  sehr  hervor  und  gab  seinen  Kameraden  das  schönste 
Beispiel  der  Tapferkeit.  Die  Gemeinen  Franz  Saal  und  Josef 
KoUenetz  der  19.  Kompagnie  benahmen  sich  beim  Sturme 
auf  Casa  Colombare  hervorragend  herzhaft,  drangen  die  ersten 
in  das  Gehöfte. und  wirkten  hier  zur  Gefangennahme  der  Feinde 
thatkräftigst  mit.  Gemeiner  Johann  Nowotny  der  23.  Kom- 
pagnie sprang,  als  er  den  Feldwebel  K  r  e  m  p  k  e  schwer  ver- 
wundet niedersinken  sah,  die  vielen  Feinde  nicht  achtend  aus 
seiner  deckenden  Stellung,    schoss   einen   auf  den   verwundeten 
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Feldwebel  eindringenden  Piemontesen  nieder,  durchbohrte  einen 
zweiten  mit  dem  Bajonnet  und  trug  den  Feldwebel  sammt  der 
Rüstung  im  Angesichte  der  lebhaft  feuernden  Feinde  zur  Kom- 
pagnie zunick.  Ueberhaupt  hatte  dieser  Brave  bei  allen  Gelegen- 
heiten seinen  Kameraden  das  Beispiel  eines  todesmuthigen  Sol- 
daten gegeben  und  war  bei  jedem  Angriffe  an  der  Spitze  der 
Stürmenden.  Gemeiner  Johann  K  u  d  e  r  a  der  24.  Kompagnie 
war  unter  den  Phuiklem  immer  kühn  voraus,  drang  durch  Ein- 
schlagen der  Thüro  in  ein  vom  Feinde  besetztes  Haus,  schoss  einen 
Piemontesen  nieder  und  nahm  vier  gefangen.  Sämmtliche  dieser 
vorgenannten  Braven  wurden  mit  Armee-Befehl  vom  5.  November 
mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse  ausgezeichnet. 
Feldwebel  Johann  Wipfetzky,  welcher  sich  mit  ausge- 
zeichneter Bravour  an  die  Spitze  der  bei  mehreren  Gelegenheiten 
stürmenden  Abtheilungen  gestellt  und  dieselben  zur  gleichen 
Tapferkeit  angefeuert  hatte,  dabei  aber  schliesslich  eine  schwere 
Wunde  erhielt,  wurde  nach  eingelangter  Relation  vom  Regiments- 
Kommando  zum  Lieutenant  befördert.  Feldwebel  Wenzel  Släma 
der  21.  Kompagnie  kommandirte  am  Abende  bei  Pozzolengo 
einen  Unterstützungszug,  welchen  er  im  heftigen  feindlichen  Feuer 
in  musterhafter  Ordnung  erhielt  und  als  die  Kompagnie  in  auf- 
gelöster Gefechtsform  einen  Sturm  gegen  die  andringenden  Feinde 
unternahm,  führte  er  denselben  mit  ausgezeichneter  Bravour  vor 
und  trug  wesentlich  zur  Zurückwerfung  des  Feindes  bei.  Obgleich 
schon  bei  Beginn  des  Kampfes  durch  eine  Flintenkugel  im  Fusse 
verwundet,  blieb  er  dennoch,  nachdem  er  sich  selbst  einen  noth- 
dürrtigen  Verband  angelegt  hatte,  stets  an  der  Spitze  seiner  Ab- 
theilung. Gefreiter  Johann  Slanina  und  Gemeiner  Johann  Svivl  der 
24.  Kompagnie  drangen  mit  ausserordentlicher  Bravour  in  die  von 
Feinden  besetzten  Gebäude  und  zwangen,  nachdem  sie  zwei  nieder- 
geschossen hatten,  die  übrigen  zur  Walfenstreckung.  Sämmtliche 
Vorgenannten  wurden  mit  Armee  -  Befehl  vom  26.  Juli  mit  der 
silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  I.  Klasse,  dann  der  Feldwebel 
Ignaz  Held,  Gemeine  Felix  Schlesinger,  Franz  Nase  und 
Johann  W  i  1 1  e  r  i  n  s  k  y  der  23.,  Zugsführer  Andreas  S  c  h  m  i  d  t, 
Emanuel  Watzke,  Wenzel  Bydrowsky  der  19.  Kompagnie  für 
die  bei  mehreren  Gelegenheiten  bewiesene  Tapferkeit,  durch  die 
öffentliche  Belobung  in  demselben  Armee-Befehle  ausgezeichnet. 
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Mit   der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille   IL  Klasse  wurden 
dekorirt:    Zugsführer  Johann  Beryer  der  23.  Kompagnie,  hatte 
nach  Erstürmung  von  Casa  Colombare  den  Befehl  erhalten,  mit 
der  Hälfte  seines  Zuges  einen  die  Plänklerkette  trennenden  dicht 
bewachsenen  Bergabhang   durchzusuchen.     Bei  Vollziehung  des- 
selben stiess  er  auf  eine  feindliche  halbe  Kompagnie,    welche  er 
nach  einigen  gewechselten  Schüssen  mit  einer  solchen  ungestümen 
Kühnheit  mit  dem  Bajonnete  angriff,  dass  die  Piemontesen  unge- 
achtet ihrer  Ueberzahl  eiligst  die  Flucht  ergriflfen.  Mehrere  Todte 
blieben  auf  dem  Platze  und  drei  Piemontesen  wurden  durch  die 
tapfere  Schaar  gefangen.  Korporol  Johann  Je2ek  der  21.  Kom- 
pagnie stand  bei  Pozzolengo  seinem  Zugs -Kommandanten  Ober- 
lieutenant Boxler  im  Tirailleur- Gefechte  wacker  zur  Seite  und 
that   sich  bei   den  beiden  von    der  Kompagnie  ausgeführten  Ba- 
jonnet  -  Angriffen  durch   seinen  Muth  und  Tapferkeit  so  ausser- 
ordentlich  hervor,    dass   die  Plänklerkette  standhaft   dem   über- 
legenen Feinde  so  lange  die  Spitze  bot,  bis  der  Rückzug  befohlen 
wurde.    Korporal  Josef  Prause   der  24.  Kompagnie  wirkte   bei 
der    Vorrückung    durch    unerschrockenes    Benehmen    und    Auf- 
munterung sehr   vortheilhaft  auf  die  Mannschaft,    erstürmte  mit 
wenigen  Leuten    ein   vom  Feinde   besetztes  Gebäude  und   nahm 
sieben  Piemontesen    gefangen.     Gemeiner  Anton   Pavel ka    der 
21.  Kompagnie,  ein  sehr  junger  Soldat,  legte  im  Plänkergefechte 
eine  lobenswerthe  Ruhe  und  Todesverachtung  an  den  Tag,  ver- 
schoss    auch    sein  Pulver   nicht    umsonst,    sondern    tödtete    und 
verwundete    viele  Feinde.     Bei    den  beiden  Bajonnet  -  Angriffen, 
welche    die   Kompagnie    am   Abende    ausführte,    war   er    immer 
unter  den  Vordersten  und  Tapfersten.  Gemeiner  Johann  Hin  er 
der  19.  Kompagnie  that  sich,  als  die  Kompagnie  bei  Pozzolengo 
die  westlich  gelegene  Höhe  vertheidigte,  durch  Unerschrockenheit 
und  Kampfeslust  hervor  und  als  er  durch   eine  feindliche  Kugel 
an  der  Hand  verwundet  wurde,  verliess  er  doch  den  K-ampfplatz 
nicht,  sondern  blieb  tapfer  fechtend  an  der  Seite  seiner  Kameraden. 

Hauptmann  Zerha,  Kommandant  der  21.  Kompagnie, 
rühmt  in  seiner  Relation  noch  die  Zugsführer  Josef  B  r  u  s  e  n- 
b  a  c  h,  August  S  i  n  d  e  r  m  a  n  n,  den  Korporal  Franz  J  a  r  o  1  i  m  e  k, 
dann  die  Gemeinen  Johann  Johr,  Franz  Jahodna,  Anton 
Pazelt,  Anton  Dvorak  und  Josef  S  t  o  d  o  1  a,  welche  sich  bei 
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Pozzolengo,  besonders  bei  den  Bajonnet-Angriffen  der  Kompagnie 
durch  hervorragende  Bravour  ausgezeichnet  und  durch  ihre  Tapfer- 
keit den  mitkämpfenden  Kameraden  das  schönste  Beispiel  todes- 
muthiger  Soldaten  gegeben  haben.  Obgleich  dieselben  mit  keiner 
Auszeichnung  belohnt  wurden,  werden  ihre  Namen  zum  aneifem- 
den  Beispiele,  zu  ihrer  Ehre  hiemit  in  der  Regiments-Geschichle 
verzeichnet.  . 

Der  Verlust  des  Bataillons  in  der  Schlacht  bei  Solferino 
bestand  in  18  Todten,  ausser  den  Hauptleuten  Czibulka  und 
Kostka,  dann  der  sonst  erwähnten  Mannschaft,  der  Lieutenant 
Hatzck  und  40  Mann  an  Verwundeten,  dann  29  Mann,  vom 
Feldwebel  abwärts,  an  Vormissten,  von  welch'  Letzteren  jedoch 
der  grösste  Theil  schon  den  nächsten  Tag  wieder  beim  Bataillone 
einrückte.  Nach  der  Erstürmung  von  Casa  Golombare  hatte  der 
Oberlieutenant  Ignaz  H  ö  I  z  1  200  Gefangene  nach  Volta  zu  eskor- 
tiren,  welcher  mit  seinem  Detachement  am  29.  in  Trient  beim 
Bataillone  einrückte. 

Nachts  2  Uhr,  zwischen  dem  5.  und  6.  JuH,  brach  das 
Bataillon  von  Trient  auf  und  wurde  mit  der  Eisenbahn  nach 
Ceraine  befördert.  Hier  übersetzte  dasselbe  das  Plateau  von 
Rivoli  und  bestritt  daselbst  bis  zum  12.  die  Vorposten,  während 
hier  inzwischen  die  Truppen  der  Brigade  Reichlin  gesammelt 
wurden.  Tags  vorher  hatte,  über  Einladung  des  Kaisers  Napo- 
leon III.,  sich  Se.  Majestät  der  Kaiser  nach  Villafranca  begeben, 
wo  dann  die  Präliminarien  zu  dem  Frieden  zu  Stande  kamen, 
der  später  zu  Zürich  seinen  Abschluss  fand,  wornach  die  Lom- 
bardei abgetreten  wurde. 

Den  zu  Villafranca  gefassten  Entschluss  geruhten  Se.  Maje- 
stät mit  folgendem  Aimee-Befehle  Nr.  41  bekannt  zu  geben: 

„Gestützt  auf  Mein  gutes  Recht,  bin  Ich  in  den  Kampf  für 
„die  Heiligkeit  der  Verträge  getreten,  zählend  auf  die  Begeisterung 
„Meiner  Völker,  auf  die  Tapferkeit  Meines  Heeres  und  auf  die 
„natürlichen  Bundesgenossen  Oesterreichs.** 

„Meine  Völker  fand  Ich  zu  jedem  Opfer  bereit;  die  blutigen 
„Kämpfe  haben  der  Welt  den  Heldenmuth  und  die  Todesver- 
„achtung  Meiner  braven  Armee  erneuert  gezeigt,  die  in  der  Minder- 
„zahl  kämpfend,  nachdem  Tausende  von  Offizieren  und  Soldaten 
„ihre  Pflichttreue  mit  dem  Tode  besiegelt,  ungebrochen  an  Kraft 
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»und  Muth  der  Forlsetzung  des  Kampfes  freudig  entgegensieht. 
,Ohne  Bundesgenossen  weiche  Ich  nur  den  ungünstigen  Verhält- 
„nissen  der  PoHtik,  denen  gegenüber  es  Mir  vor  Allem  zur  Pflicht 
»wird,  das  Blut  Meiner  Soldaten,  sowie  die  Opfer  meiner  Völker 
»nicht  erfolglos  in  Anspruch  zu  nehmen.  Ich  schliesse  Frieden, 
»ihn  auf  die  Mincio -Linie  basirend.** 

»Aus  vollstem  Herzen  danke  Ich  Meiner  Armee;  sie  hat 
»Mir  aufs  Neue  gezeigt,  wie  unbedingt  Ich  bei  künftigen  Kämpfen 
»auf  sie  rechnen  kann.* 

»Verona,  12.  JuU  1859.** 

»Franz  Joseph  m.  p.* 

Nachdem  schon  am  8  Juli  in  Italien  vollkommene  Waffen- 
ruhe eingetreten  war,  verliess  das  Bataillon  seine  Vorposten- 
Stellung  und  marschirte  am  13.  in  Kantonirungen  nach  Ala. 

Von  den  in  Triest  befindlichen  Bataillonen  wurde  das  zweite 
mit  dem  Brigade-  und  Regimentsstabe  am  9.  Juli  nach  Sessana, 
das  erste  an  demselben  Tage   nach  Storie  an   der  Strasse  nach 
Senosee  erste,  zweite  und  dritte  Kompagnie,  nach  Griesl  die  vierte 
und  nach  Casle  die  fünfte  und   sechste  Kompagnie  verlegt.  Das 
Grenadier-Bataillon  sollte  am  10.  nach  Tolmai  marschiren,  erhielt 
jedoch  vor  seinem  Abmärsche  den  Befehl,  in  das  Gebirge  zwischen 
dem  oberen  Isonzo  und  Tagliamento  zu  rücken  und  dort  gegen 
die  Deserteure  italienischer  Regimenter  zu  streifen,  welche  diese 
Gegend  seit  einiger  Zeit  beunruhigten.  Die  Grenadiere  marschirten 
daher  am  11.  nach  Gradiska  und  dann  in  zwei  Kolonnen,  unter 
dem  Hauptmanne  Jeschek,   die  zweite  Division  über  Cividale, 
Gemona  nach  Tarvis,  die  erste  mit  dem  Bataillonsstabe  über  Görz, 
Canale,   Solmein  nach  Flitsch,    von   wo  aus    die  angeordneten 
Streifungen   unternommen  wurden,   nachdem  in  dem  militärisch 
wichtigen  Punkten   Cividale,   Solmezzo,   Gemona,  Solmein  und 
Caporetto    angemessene   Detachements    zurückgeblieben   waren. 
Am  25.  vereinigte  sich  das  Bataillon  in  Flitsch  und  trat  am  26. 
den  Rückmarsch  an.  Die  vierte  Grenadier-Kompagnie  rückte  von 
Caporetto  nach  Palma,  um  zu  dem  vierten  Bataillon  zu  stossen, 
nachdem  bei  demselben  die  19.  Kompagnie  aufzulösen  war.  Der 
Rest  des  Bataillons  traf  am  29.  in  Görz  ein  und  wurde  den  fol- 
genden Tag,   da  das  Regiment   seine  Kantonirungen  bereits  am 


586  1859. 

15.  und  16.  Juli  verlassen  und  am  Isonzo  eingelrofiFen  war,  in 
Corraons  und  Prosano  bequ^rtirt;  vom  Regiment  kantonirten  der 
Stab  und  zwei  Divisionen  des  ersten  Bataillons  in  St.  Giovanni, 
drei  Divisionen  in  Manzano,  das  dritte  Bataillon  in  Cervignano, 
der  Regimentsstab  mit  dem  zweiten  Bataillone  in  Gradiska  und 
den  nächsten  Ortschaften. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  hatte  nach  dem  Abschlüsse  der 
Friedenspräliminarien  das  Kommando  der  Armee  dem  F.-M. 
Baron  Hess  übergeben  und  geruhte  auf  der  Rückreise  nach  Wien 
am  14.  abends  in  Sesana  dem  zum  Empfange  anwesenden  Obersten 
Ritter  v.  Neuwirth  huldreichst  persönlich  die  Beförderung 
zum  Generalmajor  bekannt  zu  geben,  welche  demselben  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Juli  zu  Theil  geworden.  In 
Gradiska  am  21.  Juli  übernahm  Oberstlieutenant  v.  Hervav  das 


Kommando  des  Regiments  und  würde  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  selben  Tage  zum  Obersten,  Major  Viktor  Graf 
Fries  zum  Oberstlieutenant  befördert.  Gleichzeitig  wurde  Major 
Karl  Drahokaupil  in  den  Ruhestand  versetzt,  hatte  jedoch, 
sowie  die  übrigen  Stabsoffiziere,  das  Kommando  ihrer  Bataillone 
fortzuführen,  daher  Hauptmann  Gustav  Di erk es  ad  interim  das 
erste  Bataillon  komrnandirte.  Das  Regiment  hatte  schon  am 
15.  Juli  aus  Anlass  des  Rückmarsches  der  I.  und  IV.  Armee 
seine  Eintheilung  im  zehnten  Armee -Korps,  Division  F.-M.-Lt. 
V.  Ritter,  erhalten  und  sendete  am  5.  und  6.  August,  als  Ersatz 
für  die  zu  beurlaubenden  ReseiTJsten  des  vierten  Bataillons,  zwei 
Transporte  zu  287  und  309  Mann,  unter  Kommando  der  Ober- 
lieutenants Kemel  und  Baudisch,  nach  Tirol  ab. 

Am  8.  trat  auch  das  Regiment  den  Rückmarsch  nach  Ungarn 
an  und  zwar  begann  denselben  das  erste  Bataillon,  dem  ani  9. 
das  zweite  mit  dem  Regimentsstab  und  den  Grenadieren  und  am 
10.  das  dritte  Bataillon  folgten.  Sämmtliche  Abtheilungen  rückten 
über  Monfalcone  nach  Nabresina,  von  wo  sie  mittelst  Eisenbahn 
nach  Wien  befördert,  die  Residenz  mit  dem  Regimentsstabe  und 
Grenadieren  am  12.  abends  und  die  Bataillone  im  Laufe  des  13. 
erreichten  und  in  der  Vorstadt  Wieden  die  Quartiere  bezogen. 
Hier  setzte  sich  das  Regiment  sogleich  auf  den  Friedensfuss ;  die 
erste,  siebente  und  dreizehnte  Kompagnie  wurden  aufgelöst.  Am 
14.   ging  der  Weitermarsch   mittelst   Bahn   nach  Raab,    wo    die 


y 


1859. 


587 


Grenadiere  bei  den  Bataillonen  einruckten,  dann  am  15.  in  Fuss- 
märschen  der  Regimentsstab  mit  dem  ersten  Bataillone  über 
Mohr  nach  Stuhlweissenburg,  das  zweite  Bataillon  über  St.  Kiraly 
nach  Veszprim,  neunte  und  zehnte  Kompagnie  nach  Kenese, 
zweite  Grenadier-  und  achte  Kompagnie  nach  Lepseny,  vier 
Kompagnien  des  dritten  Bataillons  dieselbe  Strasse  nach  Veszprim 
und  die  17.  und  18.  Kompagnie  über  Papa  nach  Zala-Egerszeg. 
Das  fünfte  Bataillon,  dessen  Errichtung  Mitte  Mai  angeordnet" 
wurde,  war  Knie  desselben  Monats  vousldndig  formirt  undTiatle^ 
die  Eintheilung  in  das  14.  Armee -Korps  erhalten.  Hauptmann 
Gustav  Meli,  bisher  interims  Bataillons-Kommandant  wurde  am 
5.  Juni  zum  Major  befördert  und  am  15.  das  Bataillon  zum 
13.  Armee-Koi-ps  nach  Wien  bestimmt.  Von  dieser  Anordnung 
kam  es  jedoch  wieder  ab  und  das  Bataillon  wurde  in  seiner 
früheren  Eintheilung  nach  Josefstadt  verlegt,  wo  dasselbe  am 
3.  Juli  seine  Fahnenweihe  abhielt.  Hiezu  war  das  Bataillon  in 
Parade  auf  dem  Paradeplatze  vor  der  Kirche  ausgerückt  und  die 
Kreisstadt  Königgrätz  als  Fahnenpathe  erwählt,  durch  die  Gemahlin 
des  Bürgers  Anton  T  o  b  i  s  c  h  repräsentirt ;  auch  wohnten  sämmt- 
liche  Honoratioren  der  Stadt  der  Feier  bei,  welche  nach  den 
schönen  Vorschriften  des  Reglements  abgehalten  wurde.  Zur  Er- 
innerung an  die  ihm  zu  Theil  gewordene  Ehre  hat  der  Bürger 
T  o  b  i  s  c  h  dem  Regimente  zwei  57,.  Metalliques  -  Obligationen 
ä  100  fl.  zu  einer  Stiftung  gewidmet,  mit  deren  Interessen  jährlich 
am  3.  Juli  der  würdigste  und  verdienstvollste  Krieger  durch  den 
Obersten,  dem  das  Vertheilungsrecht  zusteht,  zu  betheilen  ist. 
Am  6.  besichtigte  der  G.-M.  Brigadier  v.  Göttmann  das  Ba- 
taillon und  sprach  sich  über  die  überraschend  schnelle  Aufstellung, 
Montirung  und  Ausrüstung  sehr  anerkennend  aus.  Am  8.  August 
rückte  das  29.  Jäger  -  Bataillon  als  Besatzung  in  Josefstadt  ein, 
dagegen  marschirte  das  Bataillon  na^r^h  Königgrätz,  wo  am  10. 
seine  Au^sun^  cr|ol^p  Der  Bürgermeister  Lhotsky  über- 
reicfUW  späler  dem  Major  Meli  im  Namen  der  Stadt  Königgrätz 
ein  prachtvolles  Band  für  die  Fahne  mit  dem  nachstehenden 
Schreiben : 

Löbliches  k.  k.  Bataillons-Kommando! 
Unverwelkbar  ist  die?  Erinnomng  an   den  3.  Juli  des  Jahres 
1859  in  dem  Herzen  unserer  Stadtbewohner. 
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An  diesem  Tage  beging  das  V.  Bataillons  dos  löblichen 
k.  k.  Linien  Infanterie  Regimentes  Grossfurst  Constantin  von 
Russland  Nr.  18  in  der  Schwesterstadt  und  Gränzfestung  Josef- 
stadt seine  Fahnenweihe  und  es  wurde  der  k.  Kreis-  und  Leib- 
gedingstadt Königgräz  die  Ehre  zu  Theil  dabei  die  Pathcnstelle 
zu  vertreten. 

Mit  unverlöschbaren  Zügen  sind  die  schönen  Momente  dieses 
festlichen  Tages  in  dem  Gedenkbuche  unserer  Stadt  eingetragen. 

Damals  wüthete  noch  der  Kampf  auf  Italiens  Gefilden,  dahin 
sollten  die  Söhne  unseres  Kreises  dem  Schlachtenrufe  folgen  mit 
der  kaum  geweihten  Fahne,  welche  mit  dem  Bande  zu  schmücken 
in  der  so  kurzen  Zeit,  nicht  möglich  war. 

Der  achtungsvoll  gefertigte  Stadtrath  gibt  sich  nun  die  Ehre: 

Einem  löblichen  k.  k.  Bataillons  Commando  im  Namen  der 
Stadtgemeinde  Königgräz  mitfolgend  dieses  Fahnenband  zu  über- 
reichen. 

Mögen  sich  die  Söhne  unseres  Kreises  entweder  unter  dem 
•  Segen  des  tiefen  Friedens  zum  Ruhme  Sr.  k.  k.  Apostolischen 
Majestät  unseres  allergnädigsten  Kaisers  und  Herrn  um  ihre 
Fahne  schaaren  oder  mögen  sie  ihr  zum  Schutze  unseres  er- 
habenen Monarchen  und  des  geliebteti  Vaterlandes  in  den  heissen 
Kampf  folgen;  immer  werden  sie  unsere  innigsten  Gebete  be- 
gleiten. 

Gott  der  gütige  Allvater  möge  sie  und  ihre  Heldenführer 
in  Seinen  allergnädigsten  Schutz  nehmen  und  sieg-  und  ruhm- 
gekjönt  zu  den  heimatlichen  Fluren  zurückführen. 

Vom  Stadtrathe  der  königlichen  Leibgedingstadt  Königgräz 
am  10.  August  1863. 

Lhotsky,  Bürgermeister. 

j         /  Beim  vierten  Bataillon   in  Tirol  kam   am  26.  Juli  der  Stab 

/    mit  dem  linken  Flügel  nach  Mori,  die  19.  Kompagnie  nach  Isera, 

(I  20.  nach  Lopio  und  die  21.  nach  Roveredo,  am  1.  August  der 
I  Stab  mit  der  20.  Kompagnie  nach  Torbole,  die  19.  nach  Roveredo, 
\  die  11.  Division  nach  Nago  und  die  12.  nach  Logio.  In  Torbole 
l  rückte  am  4.  die  Grenadier  -  Kompagnie  ein,  am  8.  wurde  die 
\  19.  Kompagnie  behufs  ihrer  Auflösung  mittelst  Eisenbahn  nach 
»  Königgrälz  abgesendet  und  als  am  11.  die  vom  Regimente,  unter 
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den  Oberlieutenants  Kemmel  und  Baudisch,  abgerückten 
Ergänzungs-Transporte  eintrafen,  wurden  am  15.  die  Reservisten 
gleichfalls  nach  Königgrätz  in  Marsch  gesetzt. 

Am  17.  wechselten  die  Kompagnien  abermals  ihre  Stationen; 
der  Stab  mit  der  12.  Division  kam  nach  Ala,  die  4.  Grenadier- 
und  20.  Kompagnie  nach  Avio,  21.  nach  Sabionara  und  die 
22.  nach  Vo,  wo  dieselben  bis  24.  September  verblieben  und  in 
der  Zwischenzeit  gegen  die  Kapselgewehre  die  altartigen  Per- 
kussionsgewehre abgaben.  Nach  der  Mitte  September  wurde  der 
Brigade  Reichlin,  Innsbruck  und  Konkurrenz  angewiesen;  das 
vierte  Bataillon  marschirte  über  Botzen  24.,  Kollmann  25.,  Brixen 
26.,  Sterzing  28.  und  erreichte  mit  dem  Stabe  und  der  zehntenV  y 
Division  am  29.  Hall,  während  die  Grenadier  -  Kompagnie  in//^ 
Arzl,  die  10.  in  Absam,  Heiligkreuz  und  Thour,  die  23.  in 
Wollars,  Mils  und  Baumkirchen  und  die  24.  in  Watters  und 
Kolsas  bequartirt  wurden. 

In  Folge  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Oktober  hatte 
das  vierte  Bataillon  in  den  Ergänzungs-Bezirk  abzurücken,  brach 
hiezu  am  22.  auf  und  wurde  iilittelst  Eisenbahn  nach  Wörgel 
befördert.  Von  hier  ging  der  Marsch  am  23.  nach  St.  Johann,  / 
24.  Unken,  25.  Salzburg,  27.  Neumarkt,  28.  Frankenmarkt, ^ 
30.  Vöklabruck,  31.  Lambach  von  wo  die  Weiterbeförderung  mit 
zwei  Trains  nach  Wien  und  am  2.  November  über  Pardubitz 
nach  Königgrätz  erfolgte,  wo  das  Bataillon  am  3.  um  3  Uhr  früh 
anlangte  und  sich  am  folgenden  Tage  auf  den  Friedensstand 
setzte.  Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Oktober  war 
Oberstlieutenant  Graf  Fries  mit  Uebersetzung  in  den  Armee- 
stand, zum  Bade  -  Inspektor  zu  Gräfenberg  ernannt  worden,  da- 
gegen mit  jener  vom  31.  der  Major  v.  Radötzky  zum  Oberst- 
lieutenant vorgerückt. 

Unterdessen    war   das    zweite  Bataillon,    wegen    der  üblen 
Unterkunft  nach  Szabad,  Falu  Batyan  und  Polyardy  verlegt  und 
dann  nach  Pest  bestimmt  worden,   wohin  dasselbe,  unter  Kom-  \ 
mando    des  Hauptmanns  Protz,   am  26.  über  Stuhlweissenburg  j 
27.  Velencze,   30.  Martonvasar   und   Teteny  marschirte,-  am  31.  *      ^  , 
dortselbst   eintraf  und  das  Invaliden -Palais  bezog.     Die  übrigen   .  / 
Bataillone  blieben  einstweilen  in  ihren  Stationen,  nur  die  16.  Kom. 
pagnie  wurde  von  Vesprim  nach  Vamos  verlegt. 
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Am  14.  November  lückto  auch  der  Regimentsstab  mit  den 
Frcquenlanten  der  Kadeteii-  und  Feldwebelsschule  nach  Pest 
und  wurden  nach  ilu'c^m  am  IG.  erfolgten  Eintreflfen  ebenfalls  im 
Invaliden-Palais  bequarlirt.  Am  16.  und  18.  November  verliess 
das  dritte  Bataillon  seine  Stationen  und  marschirte  unter  Major 
Meli  über  Raab  und  Wien  nach  Neuhaus  in  Böhmen;  das 
ei-ste  Bataillon  rückte  am  10.  Dezember  ebenfalls  im  Invaliden- 
Palais  zu  Pest  ein  und  am  folgenden  Tage  fand  in  Könipgr&tz 
beim  vierten  Bataillon  die  feierliche  Vertheilung  der  Medaillen 
an  jene  Braven  statt,  welche  nach  der  Schlacht  bei  Solferino 
vbereits  namentlich  verzeichnet  wurden.  Oberlieutenant  Mansuet 
^adewitll,  welcher  die  Geschichte  des  Regimentes  von  seiner 
Errichtung  bis  zum  Jahre  1858  verfasst  hatte,  war  von  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  am  10.  Jänner  mit  einem  Brillantring  ausgezeichnet 
worden. 

Ehe  die  Geschichte  dieses  Jahr  beschliesst,  muss  nocli  er- 
wähnt werden,  dass  für  jene  Manr.schafl,  die  nach  Vollstreckung 
ihrer  Dienstzeit  stillschweigend  fortdiente,  die  Alterszulage  täg- 
licher fünf  Kreuzer  neu  systemisirt  wurde;  ferner,  dass  die 
Auditore  wieder  den  Offiziers  -  Charakter  erhielten  und  nun  die 
Regiments-Uniform  ausschliesslich  d(»r  Feldbinde  zu  tragen  hatten. 

Das  Offiziers -Korps  bestand  im  Dezember  1859  aus: 

Inhaber  C  o  n  s  l  a  ii  l i  n,  Giossfürsl  von  Russland. 

Zweiter  Inhaber  F.-M.-Lt.  Karl  Freiherr  Pergier  v.  Perglas. 

Oberst  Regiments-Komniandant  Karl  Chevalier  Hervay  v.  Kirch berp. 

Oberstlieutenant  Ludwig  Radötzky  v.  Radotz. 

Majors  Johann  W  i  e  s  e  r  Edler  v.  B  ru  n  n  e  c  k  e  n,  Karl  Graf  L  u  d  o  1 1 
Gustav  Meli. 

Kaplan  Franz  J  e  z  b  e  r  a,  Auditor  Alois  H  u  b  n  e  r,  Aerzte  Dr.  Abraham 
Fischer,  Dr.  Josef  T  a  u  e  r  e  r,  Oberlieutenant  Regiments  -  Adjutant  Anton 
R  u  b  i  n  g  e  r,  Bataillons  -  Adjutanten  Lieutenants  Josef  G  ti  1 1 1  e  r,  Hieronymus 
Doskoczil.  Franz  G  e  r  i  s  c  h,  Jos.  G  a  1 1  i,  Job.  Santruczek,  Rechnungs- 
Ofßzial  Jakob  W  e  s  s  e  1  y,  Rechnungs-Akzessist  Josef  Becher. 

Hauptleute  l.  Klasse  Wenzel  K  r  i  n  g  s,  Gustav  D  i  e  r  k  e  s,  Hubert  P  roti, 
Johann  G  e  r  k  e,  Franz  W  a  g  e  n  k  n  e  c  h  t,  Anton  Kühne,  Ernst  C  z  i  b  u  1  k  a. 
Karl  J  e  s  c  h  e  k,  Josef  B  e  r  n  d  t,  Heinrich  B  a  1 1  a  b  e  n  e,  Franz  P  e  c  k  i  n  g. 
Julius  Rejnl  ander,  Ignaz  Georgievics,  Theodor  Ott  Edler  v.  Otten- 
kämpf,  Narciss  D  e  1 1  r  u  e,  Franz  C  z  e  r  n  y,  Johann  W  i  d  t  m  a  n  n,  Anton 
Z  e  r  h  a,  Jaroslaw  Freiherr  v.  S  c  h  ö  n  a  u,  Josef  O  1 1  Edler  v.  Ottenkampf. 
Theodor  Schiffler,  Johann  Kostka,  Philipp  Ehrlich,  Franz  Periina. 
Josef  K  r.o  u  z  i  1  k  a,  Philipp  K  o  w  a  r  H  k,  Emil  L  i  c  h  t  n  e  r. 
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Hauptleute  2.  Klasse  Franz  Simon,  Anton  Stadler,  Josef  Wolter 
Edler  v.  E  c  k  w  e  h  r,  Eduard  Zuber,  Johann  S  a  g  n  e  r,  Franz  K  a  r  p  e  1 1  u  s, 
Wenzel  L  e  p  s  c  h  i  k ,  Johann  G  r  o  s  s  m  a  n  n ,  Josef  B  a  u  d  i  s  c  h ,  Rudolf 
S  t  u  s  e  h  e.  Karl  L  a  u  r  a  n  t,  Viktor  Ritter  v.  N  e  u  w  i  r  t  h. 

Oberlieutenants  Heinr.  Schmidt  Edler  v.  N i k r o n i,  Franz  Pschonder, 
Karl  Roslaw  v.  Rosenthal,  Josef  S  u  c  k,  Eduard  Fischer,  Roman 
T  i  h  n,  Mansuet  P  a  d  e  v  i  t  h,  Johann  H  r  n  c  z  i  r  z,  Ferdinand  K  e  m  m  e  1.  Alois 
Mattausch,  Heinrich  Hanke,  Franz  Kudrnatsch,  Mathias  A  n  d  r  e  i  c. 
Bernhard  A  1  b  r  e  c  h  t,  Wilhelm  L  e  e  d  e  r,  Josef  M  a  1  e  k.  Heinrich  P i  w n i c zk a, 
Josef  F  a  1 1  i  s,  Viktor  W  o  li  1  f  a  r  t,  Johjinn  S  t  a  d  I  e  r,  Alexander  Frank, 
Adolf  Belschan  v.  Milden  bürg,  Hugo  P  l  ö  b  s  t  Edler  v.  Flammen- 
h  u  r  g,  Franz  H  (i  b  n  e  r,  Franz  Bayer,  Julius  H  o  r  v  a  t  h.  Wenzel  W  e  w  e  r  k  a, 
Franz  Edler  v.  B  o  g  n  e  r,  Franz  B  a  u  d  i  s  c  h,  Franz  Kirchlehne  r,  Josef 
Kali  wo  da,  Stefan  Gall  er,  Alois  D  an  i  ek,  Ignäz  Hö  Izel,  Anton  Horalek, 
Wenzel  N  e  m  e  t  z,  Ignaz  R  a  c  h  o  1 1  a,  Viktor  Ritter  v.  Mack,  Gustav  Stöckele, 
Simon  M  a  t  i  e  v  i  c,  Theodor  Hildenbrandt,  Anton  P  e  p  p  e  r  1,  Jos.  T  h  i  m, 
Moriz'  B  o  X  l  e  r,  Hubert  Mayer,  Friedr.  Freiherr  v.  Kechler-Schwandorf, 
Alois  T  o  m  s  a,  Emanuel  G  r  ö  g  e  r,  Franz  Riemer,  Gustav  M  a  i  x,  Johann 
K  u  d  e  1  k  a,  Wenzel  M  i  e  s  e  1  Edler  v.  Z  e  i  1  e  i  s  e  n,  Anton  R  u  b  i  n  g  e  r,  Anton 
Sedlak. 

Unterlieutenants  1.  Klasse  Alois  D  w o r  z  a k,  Zdenko  Graf  Z  i  c h  y  de 
Vasonykeö,  Sigmund  Graf  G  a  1 1  e r,  Julius  Mayer,  Viktor  F e r r e l,  Otto 
Stahl,  Theodor  Graf,  Stanislaus  K  r  c  h,  Ernst  Edler  v.  Kesslern,  Josef 
G  tl 1 1 1  e r,  Adolf  Pott,  Benjamin  Edler  v.  W i m m e r,  Hieronymus  Doskoczil, 
Emil  Moser,  Karl  B  u  n  d  s  m  a  n  n,  Adolf  Köhler,  Franz  G  e  r  i  s  c  h,  Adalbert 
Möller,  Heinrich  W  i  1 1  i  c  h,  Johann  B  a  u  d  i  s  c  h,  Anton  Dörfler,  Johann 
Willofsky,  Erich  Chevalier  Hervay  v.  Kirchberg,  Hugo  Hatzek, 
Peregrin  P  s  c  h  o  r  n,  Josef  Knapp,  Hugo  Krczmarcz,  Ludwig  v.  D  a  m  m, 
Jaroslaw  Ritter  v.  W  i  d  t  m  a  n  n,  Alfred  Wi  1 1  u  m,  Franz  G  a  y  e  r,  Emil  Volk- 
hart, Aug.  V.  E  n  n  h  u  b  e  r,  Emil  Leusmann.  Franz  Schmidt  v.  Ehren- 
berg, Emil  Markt,  Karl  Popp,  Franz  ZoUich,  Josef  Gatti,  Franz 
Scheiber,  Oswald  D  e  m  u  t  h,  Otto  S  chindl  er,  Julius  Graf  P  älfy  de 
E  r  d  ö  d,  Karl  K  ü  n  e  1 1,  Johann  N  e  1 1  e  1. 

Unterlieutenants  2.  Klasse  Friedrich  S  c  h  i  m  a  k,  Johann  L  i  e  h  m  a  n  n, 
Emanuel  Z  u  n  t  e  r  e  r,  Adalbert  v.  Rosenberg,  Josef  Ritter  T  a  l  a  t  z  k  o 
v.  G  e  s  t  M  i  t  z,  Eduard  Stengel,  Anton  K  n  a  h  1,  Ferdinand  Kaiser,  Karl 
Schlossern,  Josef  M  a  g  i  s  t  r  i  s,  August  P  i  e  r  6 ,  Anton  Meli,  Gustav 
S  p  i  t  z  a  r,  Karl  Graf  Montecuccoli,  Josef  R  ti  c  k  e  r,  Karl  Trinker, 
Karl  M r a z e k,  Hermann  Groller  v.  Mildensee,  Aug.  P e s chke,  Johann 
Santruczek,  Anton  F ranze,  Anton  Bischof,  Josef  Nemetz  v.  Eben- 
stein, Josef  D  w  orczak,  Karl  Schmidt,  Hugo  Hoff  mann,  Heinrich 
Ritter  v.  F ö  d r a n s p  e r g,  Kajetan  R  e m m e  1  e,  Emanuel  Kopetzky,  Franz 
V.  Rambach,  Theodor  Sand,  Aug.  Freiherr  v.  Badenfeld,  Ignaz  Held, 
Alois  K i  1  b,  Leonh.  K ö  g  1  e  r,  Anton  R u s s,  Laurenz  Petrouschek,  Franz 
Tomas,  Franz  Wepretzky,  Otto  Pokorny,  Nikolaus  Taykerty. 
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Gemäss  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  27.  Dezember 
1859  hatte  zu  anfimg  Februar  1860  die  Umwandlung  der  bisher 
im  Frieden  zu  je  vier  Bataillone  bestandenen  62  Linien-Infanterie- 
Regimenter  in  80  derlei  Regimenter  zu  je  drei  Bataillone,  dann 
einer  Depot  -  DivisiocL^m  Kriege  stattzufinden.  In  Durchführung 
iesein^^onnation  v^rurde  das  dritte  Bataillon  mit  dem  gesammten 
Offiziers-  und  Mannschaftsstande  zu  dem  neu  errichteten  Infan- 
terie -  Regiment  Graf  Crenneville  (Nr.  75)  transferirt.  Diesem 
gemäss  rückten  die  Hauptleute  1.  Klasse  Karl  Jeschek,  Josef 
B  e  r  n  d  t ,  Jaroslaw  Freiherr  v.  Schönau,  Josef  Ott  Edler 
V.  0  1 1  e  n  k  a  m  p  f ,  Franz  Porcina,  Josef  K  r  o  u  2  i  I  k  a,  Emil 
L  i  c  h  t  n  e  r ;  die  Hauptleute  2.  Klasse  Franz  Simon,  Josef 
WolterEdlerv.  Eckwehr,  KarlLaurant;  die  Oberlieutenants 
Karl  Roslaw  v.  Rosenthal,  Alois  Mattausch,  Hugo 
Plöbst  Edler  v.  Flammenburg,  Franz  Hübner,  Friedrich 
Freiherr  K  e  c  hl  e  r-S  c  h  w  a  n  d  o  r  f,  Johann  Kudelka,  Wenzel 
Mi  e  sei  Edler  v.  Zeil  eisen;  die  Unterlieutenants  1.  Klasse 
Alois  D  w  o  r  2  a  k ,  Julius  M  a  y  e  r,  Stanislaus  Koch,  Benjamin 
Edler  v.  W  i  m  m  e  r ,  Johann  W  i  1 1  o  s  k  y  ,  Jaroslaw  Ritter  v. 
Widtmann,  Karl  Popp,  Otto  Schindler,  Karl  Könell;  die 
Unterlieutenants  2.  Klasse  Adalbert  Rosenberg,  Josef  Ritter 
Talatzko  v.  Gestetitz,  Josef  M  a  g  i  s  t  r  i  s,  Anton  Meli, 
Karl  Schmidt,  Theodor  Sand,  Gustav  Freiherr  v.  Baden- 
feld, Nikolaus  Taykerty  mit  1867  Mann  vom  Feldwebel  ab- 
wärts an  ihre  neue  Bestimmung  ab. 

Gleichwie  diese  Regiments  -  Mitglieder,  welche  das  Geschick 
zu  einem  neuen  Regimente  rief,  mit  schwerem  Herzen  aus  jenem 
Verbände  schieden,  der  ihnen  als  zweite  Hehnat  lieb  und  theuer 
geworden  war,  ebenso  tiefbetrübend  musste  es  für  die  Zurück- 
bleibenden sein,  so  viele  Kameraden  scheiden  zu  sehen,  deren 
männliche  Herzen  in  der  Feuerprobe  blutgetränkter  Schlachtfelder 
sich  als  echt  erwiesen  hatten. 

Die  neue  Organisation  hatte  im  österreichischen  Heere  auch 
der  aus  alten  Zeiten  herstammenden  Grenadier -Truppe  gänzlich 
ein   Ende    gemacht.    Die  Grenadier  -  Kompagnien  wurden  in  die 
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1.,  7.  und  13.  Füsilier  -  Kompagnie  umgewandelt;  die  bisherigen 
Grenadiere  behielten  zwar  fortan  diese  Benennung  und  ihre  Ab- 
zeichnung, allein  es  durften  keine  Neukreirungen  mehr  stattfinden. 

In  Pest  benutzte  eine  Partei  Unzufriedener  am  15.  März 
das  Proletariat,  um  eine  politische  Demonsti-ation  in's  Werk  zu 
setzen.  Vormittag  fanden  beim  Besuche  des  Friedhofes  Konflikte 
mit  der  Polizei  statt  und  am  Abende  sammelte  sich  eine  be- 
deutende Menschenmenge,  um  die  etwaigen  Besucher  des  Theaters 
zu  insultiren.  Die  Gendarmerie  und  Polizei  reichte  nicht  aus,  um 
den  Tumult  zu  bewältigen  und  so  wurde  die  erste  Division  des 
Regimentes  herbeigezogen,  welche  unter  Kommando  des  Haupt- 
mann Dierkes,  in  kürzester  Zeit,  ohne  von  den  Waffen  Gebrauch 
zu  machen,  die  Ruhe  und  Ordnung  wieder  herstellte.  Bei  der 
am  24.  März  stattgefundenen  Ausrückung  der  Garnison  geruhte 
der  G.  d.  K.  Erzherzog  Albrecht  dem  Hauptmanne  Dierkes 
für  das  rasche  und  taktvolle  Einschreiten,  vor  der  Fronte  des 
Regimentes  Höchstseine  Zufriedenheit  auszusprechen,  sowie  auch 
das  musterhafte  Benehmen  der  Mannschaft  zu  beloben.  Zur 
Konzentrirung  bei  Vörösvar  kam  das  Regiment  am  20.  Juli  mit 
dem  Stabe  und  der  ersten  Division  in  diesen  Ort,  die  zweite 
nach  St.  Ivan,  dritte  nach  Koväczy,  vierte  und  fünfte  nach  Szol- 
mar  und  die  sechste  in  Kantonirungen  nach  Hydekut,  marschirte 
jedoch  schon  am  24.  wieder  nach  Pest  zurück.  Hier  fand  am 
23.  Oktober  in  der  Hatvaner  -  Gasse  ein  Tumult  statt,  zu  dessen 
Unterdrückung  die  10.  Kompagnie  unter  Hauptmann  E  Ii  r  1  i  c  h 
entsendet  wurde.  Hiebei  kam  es  zu  einem  enisten  Konflikt,  die 
Mannschaft  musste  vom  Bajonuet  Gebrauch  machen,  wobei  ehie 
Zahl  der  Tumultanten  schwer  und  zwei  Manu  der  Kompagnie 
leicht  verwundet  wurden. 

Das  Regiment  erhielt  mit  Kriegsministerial  -  Erlass  vom 
2.  April  1860  die  legale  Abschrift  des  Stiftbriefes,  über  die  vom 
Offiziers -Koips  errichtete  Stiftung,  von  deren  Interessen  ä  10  fl. 
der  würdigste  Soldat  des  Regimentes  mit  vorzüglicher  Berück- 
sichtigung der  in  der  Schlacht  bei  Solferino  1859  Verwundeten 
zu  betheilen  ist ;  das  Verleihungsrecht  steht  dem  jeweiligen  In- 
haber zu. 

Bemerkenswerthe  Neuerungen  im  Jahre  1860  sind:  die  un- 
mittelbar vor  dem  Feinde  erworbenen  Dekorationen  des  Leopold- 
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und  eisernen  Kronen  -  Ordens,  dann  des  Militär  -  Verdienstkreuzes 
wurden  durch  einen  Lorbeerkranz  als  „Kriegs-Dekoration"  kennt- 
lich gemacht.  Die  pensionirten  Stabs-  und  Oberoffiziere,  welche 
bisher  eine  eigene  Uniform,  bestehend  aus  weissem  Rocke  mit 
weissem  Kragen,  rothen  Aufschlägen  und  Hut  mit  schwarzem 
Federbusch  trugen,  sollten  von  nun  an,  mit  Ausnahme  der  Feld- 
binde, ihre  volle  bisherige  Uniform  beibehalten  und  als  Unter- 
scheidung nur  den  Kragen  des  WaflFenrockes  von  der  Farbe  des 
letzteren  und  nicht  vom  Egalisirungstuche  tragen.  Ferners  wurde 
anbefohlen,  dass  jede  Ernennung  in  eine  Offizierscharge  dem 
Betreffenden  mittelst  besonderem  Ernennungs  -  Dekrete  bekannt 
zu  geben  sei.  Die  Truppen  -  Divisionen  wurden  aufgelassen  und 
die  von  Alters  her  in  der  k.  k.  Armee  vorgeschrieben  gewesenen 
Echabraquen  von  rothem  Tuche  mit  Goldborden  abgeschafll  und 
hiefur  die  Wallrappe  (schwarze  Lammfelle)  eingeführt. 

Ende  Jänner  1861  war  für  die  gesammten  Fusstmppen  der 
WaflFenrock  mit  umgeschlagenem  Kragen  und  einer  Reihe  Knöpfe 
eingeführt  worden.  Der  Waffenrock  für  Offiziere  erhielt  eine^ 
goldene,  schwarzgeritzte  Aehselschlinge  sammt  kleinem  Knopfe 
zum  Festhalten  der  nun  von  der  rechten  Schulter  zur  linken 
Hüfte  zu  tragenden  FeJdUUjde.  Auch  über  nein  mit  zwei  tucheneii 
chselspangen  versehenen  Mantel  war  die  Feldbinde  in  der  vor- 
beschriebenen Art  zu  tragen.  Im  Felde  und  auf  Fri(»densmärschen 
musste  der  Mantel  stets  angelegt  werden ;  bei  warmer  Witterun^r 
über  dem  Hemd,  bei  kaltem  Wetter  über  dem  Waffenrock. 

Das  Regiment  erhielt  im  Monate  Jänner  1861  Marsclibereit- 
I  schaff  nach  Alt-Arad,  wohin  der  Stab  mit  dem  ersten  Bataillon 
am  3.  Februar,  dann  am  folgenden  Tage  das  zweite  Bataillon 
mittelst  der  Eisenbahn  befördert  wurde ;  der  Stab  mit  dem 
ersten  Bataillon  und  der  siebenten  Kompagnie  bheben  in  Alt- 
Arad,  die  achte  Kompagnie  kam  nach  Schega,  die  fünfte  und 
i  sechste  Division  nach  Gaya;  am  9.  April  rückte  die  fünfte  Divi- 
j;  sion  mittelst  Eisenbahn  nach  Mezo-Thur  zum  Schutze  der  Finanz- 
l  wache,  auch  wurden  die  übrigen  Abtheilungen  des  Regimentes 
^m  Steuer-Exekutions-Kommandos  in  Alt-Arad  und  den  nächsten 
Ortschaften  verwendet. 

Der  Gemeine  Josef  Becicka,  welcher  mit  eigener  Lebens- 
gefahr einen  Menschen    vom  Tode  des  Ertrinkens  gerettet  hatte, 
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wurde  in  Folge  Allerhöchster  Enlschliessung  vom  3.  September  1861 
mit  dem  silbernen  Verdienstkreuze  ausgezeichnet. 

Von  den  im  k.  k.  Heere  1861  eingeführten  Neuerungen  sind  i 
noch  bemerkenswerth :  Bei  jeder  Kompagnie  wurden  zwei  Schuster  | 
kreirt ;    für  jeden  Mann   eine  kleine  Feldflasche   eingeführt,    das  I 
Tragen  der  Mäntel  en  bandelier,  statt  wie  bisher  auf  den  Tornister/  J 
geschnallt,    anbefohlen.     Ein  neues  Ausmass  der  Fuhrwerke  be-|  f 
stimmte  für  ein  Infanterie  -  Regiment  einen  vierspännigen  KassaJ  [ 
wagen,  einen  zweispännigen  Sanitätswagen,  einen  zweispännigen 
Bagagewagen    für  den  Regimentsstab    und    einen    derlei  Karrem    v 
für  jede  Division,   einen  zweispännigen  Rüstwagen  per  Bataillon     / 
zur  Unterbringung  der  Offiziers-Bagagen  und  einen  vierspännigen 
Proviantwagen  für  jede  Division. 

Anfangs   Februar  1862   erschien   die  Verordnung,    wornach 
die  Adjutanten  mit  Dienstpferden  versehen  wurden.     Bei  jedem 
Regimente  wurde    eine   eigene  Sanitäts  -  Abtheilung,    welche  die 
Verwundeten   zurückzutragen  hatte  und  die  über  100  Jahre  be-  — f 
standene  Stellung  in  drei  Gliedern^  aufgehoben,   dagegen  jene  in     I 
zwei  Gliedern  eingeführt,   worüber  eigene  Exerzier  -  Vorschriften     / 
•Erschienen  und^  der  Stand    einer  Kompagnie  mit  120  Gemeinen    / 
normirt.  — "'" ' 

Gegen  Ende  März  1862  erhielt  das  Regiment  Marschbereit- 
schaft nach  Debreczin,  wohin  der  Stab  und  das  zweite  Bataillon 
am  3.  April  und  das  erste  Bataillon  am  16.  abrückten;  zwei  Kom- 
pagnien wurden  in  Kasernen,  die  übrigen  bei  den  Einwohnern 
bequartiert,  viele  Detachements  zu  den  Steuer  -  Exekutionen  ver- 
wendet und  ein  Offizier  mit  60  Mann  an  der  Siebenbürger  Grenze 
im  Orte  Zsillah  aufgestellt.  \    / 

Ausser  den  angeführten  Aenderungen  im  k.  k.  Heere  hatte 
die  Infanterie  statt  der  Kittel  weisse  Aermelleibel  von  Schaf- 
wollstoflf  erhalten  und  an  den  Gewehren  waren  neue  Riemen 
angebracht  worden,  die  beliebig  verlängert  oder  verkürzt  werden 
konnten. 

Am  1.  Jänner  1863  wurde  das  seit  dem  Feldzuge  1859 
eingestellte  Avancement  wieder  eröffnet.  Die  Mannschaft  erhielt 
neue  Czakos  von  kleinerer  und  gefälligerer  Form.  ^^ 

Mit  Ende  Jänner  1864  wurde  bei  den  Infanterie-Regimentern      J      ) 
ein  Depot- Divisions -Kadre  aufgestellt,  die  Reserve  -  Mannschaft     / 

-— 38»  /        ^ 
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/  in  den  Grundbuchstand  der  Depot  -  Division  eingetheilt  und  der 

{     Eriegsstand  mit  120  Gemeinen  per  Kompagnie  systemisirt.     Auf 

^  Allerhöchsten  ■  Büfelil^wurdle    das  Tragen  der  Kittel   bei  den  Ge- 

t   I   neralen,    Stabs-   und    Oberoffizieren,    sowie   auch    die   erst   vor 


/, 


Kurzem   eingeführte  Neuerung   des  Tragens  der  Feldbinde  Aber 
t^  I  ^den  Mantel  abgestellt.  .'-"■*^ 

^  ^^  Am  2.  Juni  1864  hielt  das  zweite  Bataillon  zu  Debreczin 
^Fahnenweihe.  Das  Fahnenband,  welches  die  durchlauchtigste  Frau 
Erzherzogin  Marie,  Gemahlin  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Rainer,  gewidmet  hatte,  enthielt  ausser  prachtvollen 
Stickereien  auf  rothbraunem  moire  antique  auf  einer  Seite  den 
erlauchten  Namen  und  Wappen  der  hohen  Spenderin  und  auf 
der  anderen  Seite  den  Wahlspruch :  „Sieg  oder  Tod!*  Die  kirch- 
liche Feier  zelebrirte  der  infulirte  Probst  zu  Debreczin,  welcher 
die  Generalität  und  das  Oßiziers-Korps  beiwohnte.  Während  der 
Offizierslafel  wurden  Toaste  an  den  zweiten  Regiments -Inhaber, 
den  kommandirenden  General  F.-Z.-M»  Graf  Cor onini  telegraphirt. 
Letzterer  antwortete  sogleich :  „Danke  Ihnen  herzlichst,  möge 
die  jungfräuliche  Fahne  Zeuge  dessen  werden,  was  Ihre  thaten- 
durstigen  Herzen  jetzt  fühlen!"  Die  alte  Fahne,  Zeuge  der  ruhm- 
vollen heldenherrlichen  Thaten  des  Regimentes  in  den  Gefilden 
Italiens,  wurde  nach  der  neuen  Gepflogenheit  dem  k.  k.  Arsenale 
in  Wien  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

Nachdem  das  Regiment  am  9.  September  vor  seinem  Bri- 
gadier die  Musterung  passirt  hatte,  wurde  dasselbe  am  23.  vom 
kommandirenden  Generalen  F.-Z.-M.  Graf  C  o  r  o  n  i  n  i  im  V^erein 
mit  dem  vierten  Bataillon  des  Regiments  Dom  Miguel  (Nr.  29 > 
iTispizirt,  wobei  auch  ein  Manöver  im  Feuer  ausgeführt  wurde, 
worauf  der  kommandirende  General  sich  über  die  taktische  Aus- 
bildung und  musterhafte  Haltung  auf  das  Schmeichelhafteste  aus- 
drückte. 

Am  1.  Jänner  1865  erhielt  das  Regiment  die  Eintheilung 
in  das  neu  formirte  sechste  Armee-Korps  unter  F.-M.-Lt.  Baroo 
R  a  m  i  n  g  mit  Belassung  in  der  Brigade  Baron  Vever.  Mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  2.  Jänner  wurde  der  Oberstlieute- 
nant V.  R  a  d  ö  t  z  k  y  in  den  Ruhestand  übernommen,  der  Major 
Johann  Wieser  v.  Brunnecken  zum  Oberstlieutenant  im  Re- 
giment. Hauptmann  Gustav  D  i  er  k  e  s  zum  Major  beim  Infanterie- 
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Regiment  Kaiser  Franz  Joseph  I.  (Nr.  1)  befördert  und  der  Major 
Rudolf  Schmidt  Edler  v.  Schwarzenschild  des  vorge- 
nannten Regiments  in  das  Regiment  eingetheilt. 

Das  bisher  in  der  Ergänzungsbezirks -^tatjpn  Königgr&tz 
dislozirte  dritte  Bataillon  ^erhielt  mit  Reskript  vom  8.  Jänner 
behufs  seiner  Vereinigung  mit  dem  Regimente  die  Bestimmung 
nach  Ungarn  und  traf  am  5.  März  in  Grosswardein  ein.  Mit 
Reskript  vom  15.  April  erhielt  das  Regiment  die  Garnison  Ofen, 
wo  der  Stab  mit  dem  zweiten  Bataillon  am  5.  Mai,  das  erste 
Bataillon  am  6.  und  das  dritte  am  12.  Mai  eintrafen  und  dadurch 
das  Regiment  seit  dem  Feldzuge  1859  wieder  vereinigt  war. 

Während  der  Garnisonirung  in  Arad  und  Debreczyi  war  der 
grösste  Theil  der  Mannschaft  beinahe  ununterbrochen  in  grösseren 
und  kleineren  Parthien  zu  Steuer  -  Exekutionen  verwendet.  Ob- 
gleich eine  solche  Zersplitterung  höchst  ungünstig  auf  die. Disziplin 
und  Ausbildung  der  Truppen  wirken  muss,  bewahrte  sich  doch 
die  Mannschaft  des  Regiments  in  den  fünf  Jahren  auch  unter 
diesen  ungünstigen  Verhältnissen  als  brave  verlässliche  Soldaten, 
was  allgemein  anerkannt  wurde. 

Am  6.  Juni  geruhte  So.  Majestät  der  Kaiser  die  Schwester- 
städte Pest -Ofen  mit  Allerhöchstseiner  Gegenwart  zu  beehren 
und  das  Hoflager  in  der  k.  k.  Burg  zu  Ofen  zu  nehmen.  Am 
folgenden  Tage  rückte  das  Regiment  mit  der  Garnison  auf  der 
Generalswiese  in  Ofen  vor  Sr.  Majestät  aus,  bei  welcher  Gelegen- 
heit die  Generale,  Stabs-  und  Oberoffiziere  vor  die  Front  be- 
fohlen und  denselben  vom  obersten  Kriegsherrn  über  das  gute 
Aussehen,  hauptsächlich  aber  für  die  ausgezeichnete  Haltung 
jener  Truppen,  welche  in  den  Jahren  1861  bis  1865  bei  den 
Assistenzen  und  Steuer-Exekutionen  stark  in  Anspruch  genommen 
waren  und  dennoch  den  Geist  der  Disziplin  bewahrt  hatten,  die 
Allerhöchste  Zufriedenheit  ausgesprochen  wurde.  Am  9.  Juni 
abends  fand  die  Rückfahrt  des  Monarchen  nach  Wien  statt. 

Anlässlich  der  in  den  Monaten  November  und  Dezember 
durchzuführenden  Wahlen  der  Deputirten  zum  ungarischen  Land- 
tage wurde  die  neunte  Division  unter  Hauptmann  K  o  w  a  r  z  i  k 
am  10.  November  nach  Fülek,  die  zwölfte  Kompagnie  unter  Haupt- 
mann C  z  i  b  u  1  k  a  am  30.  nach  St.  Andre,  die  vierte  Kompagnie 
unter  Hauptmann   F  a  1 1  i  s-  am   5.  Dezember  nach  Paty,    dann 
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/  in  den  Grundlmchstand  der  Depot  -  Division  eingetheilt  und  der 
{  Kriegsstand  mit  120  Gemeinen  per  Kompagnie  systemisirt.  Auf 
^Allerhöchsten" BuMirwurde  das  Tragen  der  Kittel  bei  den  Ge- 
/    /   neralen,    Stabs-   und    Oberoffizieren,   sowie   auch   die   erst   vor 
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Kurzem   eingeführte  Neuerung   des  Tragens  der  Feldbinde  Qber 
r^  I  ^den  Mantel  abgestellt.  .•***^ 

/      ^      Am  2.  Juni  1864  hielt    das   zweite  Bataillon  zu  Debreczin 
^Fahnenweihe.  Das  Fahnenband,  welches  die  durchlauchtigste  Frau 
Erzherzogin  Marie,   Gemahlin  Sr.   kaiserlichen  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Rainer,    gewidmet  hatte,    enthielt  ausser  prachtvollen 
Stickereien  auf  rothbraunem  moire  antique  auf  einer  Seite    den 
erlauchten  Namen    und  Wappen  der   hohen  Spenderin   und  auf 
der  anderen  Seite  den  Wahlspruch :  „Sieg  oder  Tod!"  Die  kirch- 
liche Feier  zelebrirte  der  infulirte  Probst  zu  Debreczin,   welcher 
dl(j  Generalität  und  das  Üffiziers-Korps  beiwohnte.  Während  der 
Offizierstafel  wurden  Toast«?  an  den  zweiten  Regiments -Inhaber, 
den  kommandirenden  General  F.-Z.-M,  Graf  Goronini  telegraphirt. 
Letzterer   antwortete   sogleich:    „Danke  Ihnen   herzlichst,    möge 
die  jungfräuliche  Fahne  Zeuge  dessen  werden,  was  Ihre  thato- 
durstigen  Herzen  jetzt  fühlen!"  Die  alte  Fahne,  Zeuge  der 
vollen  heldenherrliclien  Thaten  des  Regimentes  in  d 
Italiens,  wurde  nach  der  neuen  Gepflogenheit  dem  l 
in  Wien  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

Nachdem  das  Regiment  am  9.  September  voi 
gadier  die  Musterung  passirl  hatte,  wurde  dasselbe  ; 
kommajidirenden  Generalen  F.-Z.-M.  Graf  G  o  r  o  n  i  n 
mit  dem   vierten  Bataillon   des  Regiments  Dom  Migu« 
inspizirt,    wobei  auch   ein  Manöver   im  Feuer   ausgefüli 
worauf  der  kommandirende  General  sich  über  die  taktis 
bildung  und  musterhafte  Haltung  auf  das  Schmeichelhafte 
drückte. 

Am    1.  Jänner  1865   erhielt   das   Regiment   die  Eintli 
in  das  neu  formirte  sechste  Armee-Korps  unter  F.-M.-Lt.  J 
R  a  m  i  n  g  mit  Belassung  in  der  Brigade  Baron  Vever.  Mit  A 
höchster  Entschliessung  vom    2.  Jänner  wurde   der  Oberstlieu 
nant  v.  Radötzky  in  den  Ruhestand  übernommen,  der  Maj« 
Johann  Wieser  v.  Brunn  ecken  zum  Oberstlieutenant  im  Re- 
giment, Hauptmann  Gustav  D  i  er  k  e  s  zum  Major  beim  Infanterie- 
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die  siebente  Kompagnie  unter  Hauptmann  S  c  li  i  f  f  I  e  r  am  6.  De- 
zember nach  Alt-Ofen  detachirt,  von  wo  diese  Abtheilungeri  ain 
29.  November,  3.  und  7.  Dezember^  letztere  am  selben  Abende 
wieder  in  Ofen  beim  Regiment  einrückten  und  vom  komiuan- 
direnden  G,  d.  K,  Fürst  L  i  e  c  h  t  e  n  s  l  e  i  n  mit  Generals-Berehl 
vom  10,  Dezember  für  ihre  in  jeder  Beziehung  befriedigende 
Haltung,  wodnrcli  es  allenthalbt;n  gelungen  war,  jede  Störung 
der  gesetzliehen  Ruhe  und  Ordnung  hintanzuhalten,  belobt  wurden. 

Zur  Erötlnung  des  Landtages  geruhten  Se.  MajeslAt  der 
Kaiser  am  12.  Dezember  abermals  das  Hoflager  in  der  Hofburg 
zu  Ofen  zu  nehmen  und  daselbst  bis  20.  Dezember  zu  verweilen. 
Am  13,  Dezember  rüekte  die  Garnison  vor  Sr.  Majestät  auf  der 
Generalswiese  aus,  bei  welcher  Gelegenheit  sämmtliche  dekorirte 
und  reengagirte  Mannschail  vorgestellt  und  erneuert  die  Alter- 
höchste .Anerkennung  über  die  gute  Haltung  und  die  grosse  An- 
zahl der  Reengagirten  als  Beweis  des  im  Regimente  herrschenden 
vortrefflichen  Kriegei;geistes  huldreichst  ausgesprochen  wurde. 

Zm' Eröffnung  des  Landtages  in  der  Hofburg  am  14.  rückte 
die  erste  Division  unter  Hauptmann  v.  Ott  und  die  achte  Kom* 
pagnie  unter  Hauptmann  S tu  sehe  mit  der  Regimentsmusik  auf 
dem  Hentzi- Platz  in  Ofen  aus. 
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Die  Ende  des  Jahres  1865  in  einzehien  Theilen  der  Monarchie 
ausgebrochene  Cholera-Epidemie  halle  die  Garnisonen  des  Regi- 
ments verschont,  desto  heftiger  trat  aber  in  den  ersten  Monaten 
des  Jahres  1866  die  Typhus-Epidemie  auf,  wodurch  der  Kranken- 
stand des  Regiments  in  kurzer  Zeil  207,i  des  Lokoslandes  er- 
reichte und  viele  brave  Soldaten  dahingerafil  wurden. 

Am  26.  Jänner  geruhte  Se,  Majestät  der  Kaiser  mit  Ihrer 
Majestät  der  Kaiserin  abermals  in  der  Hofburg  zu  Ofen  einzu- 
treffen. Am  6.  Februar  fand  ein  Manöver  des  sechsten  Korps  unter 
Kommando  des  F.  -  M.  -  LL  Baron  R  a  m  m  i  n  g  statt,  an  welchem 
auch  das  Regiment  Theil  nahm.  Am  5.  März  geruhten  die  Ma- 
jestäten nach  Wien  zurückzureisen* 
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Unterdessen  hatte  das  Ergänzungsbezirks  -  Konvmando  mit 
Reskript  des  Kriegs  -  Ministeriums  vom  2.  März  den  Befehl  er- 
halten, alles  vorzubereiten,  damit  das  Regiment  auf  das  erste 
Aviso  auf  den  Kriegsstand  gesetzt  werden  könne,  daher  Majpr 
Meli  mit  aufopfernder  Thätigkeil  alle  vorbereitenden  Sehritte 
zur  Einberufung  der  Urlauber  und  Resemsten  einleitete. 

Am  14.  März  erhielt  das  Regiment  mit  Telegramm  des  Kriegs- 
Ministeriums  Nr.  795  die  Weisung  zum  sofortigen  Abmärsche  nach 
Böhmen,  in  Folge  dessen  das  dritte  Bataillon  mit  dem  rechten 
Flügel  des  zweiten  am  15.,  der  Stab  mit  dem  ersten  Bataillon 
und  linken  Flügel  des  zweiten  am  16.  mit  der  Eisenbahn  an  ihre 
neue  Bestimmung  befördert  wurden.  In  Brunn  waren  die  Re- 
giments-Abtheilungen  am  16.  und  17.  zur  Menagirung  bequartiert, 
nach  vier  Stunden  Aufenthalt  aber  weiter  nach  Böhmen  befördert, 
wo  dieselben  am  17.  und  18.  eintrafen  und  mit  dem  Stabe,  erstes 
und  drittes  Bataillon,  in  Josefstadt  und  mit  dem  zweiten  Bataillon 
in  Königgrätz  bequartiert  wurden.  Da  die  Festung  nicht  genug 
Raum  hatte,  wurde  die  dritte  und  vierte  Kompagnie  nach  Jaromif, 
die  fünfte  nach  Rasosek   und   die   sechste  nach  Wilken  verlegt. 

Beim  Abmärsche  aus  Ofen  war  dem  Regimente  der  nach- 
stehende Generals  -  Befehl  zugekommen:  „Anlässlich  des  eben 
stattfindenden  Abmarsches  des  Regimentes  aus  dem  hiesigen 
Generalate  kann  ich  nicht  umhin,  demselben  für  die  gute  Haltung 
und  Disziplin  der  Mannschaft,  dann  für  das  taktvolle  Benehmen 
der  Herren  Offiziere  während  der  Assistenzleistung  bei  den  poli- 
tischen Behörden  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  den  auf- 
richtigsten Dank  auszudrücken.  Zugleich  gebe  ich  mich  mit  voller 
Beruhigung  der  angenehmen  Hoffnung  hin,  das  Regiment  werde 
unter  der  tüchtigen  Leitung  seines  Herrn  Kommandanten,  in 
welch'  immer  Verhältnissen,  auch  fortwährend  seinen  bisherigen 
guten  Ruf  zu  bewahren  wissen." 

,Ofen,  15.  März  1866. 

„Fürst  Liechtenstein  m.  p.,  6.  d.  K." 
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Krieg  gegen  Preussen. 

Zu  Ende  des  Jahres  1863  hatte  sich  0  esterreich  mit  Preussen 
verbunden,  um  die  deutschen  Herzogthümer  Schleswig -Holstein 
von  Dänemark  zu  trennen.  In  dieser  Absicht  rückte  anfangs  des 
Jahres  1864  ein  österreichisches  und  kombinirtes  preussisches 
Armee-Korps  an  die  Grenzen  dieser  Herzogthümer.  Am  letzten 
Jänner  geschah  die  Einrückung,  wo  die  Dänen  durch  die  vor- 
dringenden Oesterreicher  zum  Verlassen  der  starken  Danewirk- 
Stellung  gezwungen  und  in  einer  Reihe  von  Gefechten  besiegt 
wurden;  die  Preussen  nahmen  dann  die  Düpplerschanzen  und 
hierauf  die  Insel  Alsen. 

Am  30.  Oktober  erfolgte  zu  Wien  der  Friedensschluss,  in 
welchem  Dänemark  Schleswig  -  Holstein  sammt  Lauenburg  an 
Oesterreich  nnd  Preussen  abtrat.  Letztere  Macht  schuf  jedoch  bald 
hinsichtlich  des  beiderseitigen  Besitzrechtes  mancherlei  Schwierig- 
keiten und  mit  diesen  eine  sich  mehr  und  mehr  steigernde  Span- 
nung zwischen  beiden  Mächten.  Um  diese  nun  zu  begleichen, 
fand  am  14.  August  zu  Gastein  der  Abschluss  einer  Konvention 
statt,  vermöge  welcher  Oesterreich  in  Holstein  und  Preussen  in 
Schleswig  die  im  Wiener  Frieden  enthaltenen  Rechte  ausüben 
sollte. 

Die  preussische  Regierung  trat  jedoch  mit  ihren  Absichten, 
beide  Herzogthümer  gänzlich  zu  erwerben,  immer  mehr  hervor 
und  erlaubte  sich,  der  Gasteiner  Konvention  zuwider,  derartige 
Uebergriffe,  dass  es  bald  zu  einem  ernsten  Zerwürfnisse  zwischen 
Oesterreich  und  Preussen  kommen  musste,  und  da  es  schon  zu 
dieser  Zeit  allgemein  bekannt  war,  dass  Preussen  nicht  nur  die 
umfangreichsten  Rüstungen  treffe,  sondern  auch  mit  Italien  in 
Allianzverhandlungen  stehe,  so  war  es  nicht  mehr  zweifelhaft, 
dass  Preussen  den  Krieg  mit  Oesterreich  auch  wegen  der  Supre- 
matie in  Deutschland  suche. 

Unter  diesen  Umständen  ward  nun  auch  Oesterreich  ge- 
zwungen, seinerseits  zu  Rüstungen  für  den  Krieg  zu  schreiten 
und  es  setzte  demnach  seine  Armee  in  Italien  am  21.  April,  die 
ganze  Armee»  mit  7.  Mai  auf  den  Kriegsfuss,  gab  aber  dennoch 
den  Beweis  seiner  Friedensliebe,  indem  es  wiederholt  seine  Be- 
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reitwilligkelt  für  eine  gleichzeitige  beiderseitige  Abrüstung  erklärte. 
Preussen  erwiderte  mit  Gegenansinnen,  deren  Annahme  eine 
Preisgebung  der  Ehre  und  der  Sicherheit  des  Reiches  gewesen 
wäre  und  machte  alle  Verhandlungen  scheitern.  Am  1.  Juni  über- 
trug daher  Oesterreich  die  Entscheidung  dem  deutschen  Bunde; 
doch  auch  dagegen  protestirte  Preussen,  und  indem  es  am  7.  Juni 
seine  Truppen  in  Holstein  einrücken,  die  dort  von  dem  kaiser- 
lichen Statthalter  einberufene  Ständeversammlung  sprengen  und 
die  Regierungsgewalt  auch  in  Holstein  ausschliesslich  für  sich  in 
Anspruch  nehmen  Hess,  nöthigte  es  die  nur  aus  einer  Brigade 
bestehende  Besatzung  mit  seiner  Uebermacht  zur  Räumung  dieses 
Herzogthumes.  Die  österreichische  Regierung  erklärte  nun  diese 
Besetzung  als  einen  Vertragsbruch  und  stellte  beim  Bunde  den 
Antrag  auf  schleunige  Mobilmachung  des  ganzen  Bundesheeres, 
mit  Ausnahnje  der  zu  Preussen  gehörenden  Korps.  Dieser  An- 
trag wurde  in  der  Bundestag-Sitzung  vom  14.  Juni  mit  Stimmen- 
mehrheit angenommen  und  die  Mobilisirung  des  siebenten,  achten, 
neunten  und  zehnten  Bundes-Armee-Korps  beschlossen.  Preussen 
erklärte  hierauf  den  Bund  für  aufgelöst  und  legte  einen  neuen 
Reformentwurf  vor ,  erklärte  aber  auch  schon  am  15.  Juni  an 
Sachsen,  Hannover,  Kurhessen  offiziell  den  Krieg  und  rückte  so- 
fort in  diese  Länder  ein. 

Am  17.  Juni  verkündete  Se.  Majestät  der  Kaiser  Franz  • 
Joseph  I.  Seinen  Völkern  durch  ein  Allerhöchstes  Manifest, 
dass  auch  für  Oesterreich  der  Ausbruch  eines  Krieges  unver- 
meidlich sei  und  wirklich  erfolgte  am  20.  Juni  von  Seite  Italiens 
die  formelle  Kriegserklärung,  am  selben  Tage  dagegen  von  Seite 
Preussens  die  einfache  Anzeige,  dass  es  Oesterreichs  Forderungen 
am  Bunde  als  Krieg  ansehe. 

Im  Vertrauen  auf  seine  deutschen  Bundesgenossen  nahm 
Oesterreich  zur  Vertheidigung  seines  ihm  damals  von  fast  ganz 
Europa  anerkannten  Rechtes  den  Doppelkampf  auf  und  stellte 
gegen  Italien  80.000  Mann  mit  278  Geschützen  mit  der  Benennung 
»Süd- Armee"  unter  Sr.  k.  Hoheit  dem  F.-M.  Erzherzog  Alb  rech  t 
und  gegen  Preussen  230.000  Mann  mit  704  Geschützen  als  „Nord- 
Armee**  unter  Kommando  des  F.-Z.-M.  Ritter  v.  Benedek  in's  f 
Feld.  Baiern  stellte  45.000  Mann  und  144  Geschütze,  Sachsen/  (^ 
23.000  Mann  und  50  Geschütze  und  Hannover  21.000  Mann  und 
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50  Geschütze,  von  welchen  sich  aber  nur  die  Sachsen  mit  den 
Oesterreichern  ve»reinigen  konnten, 

Diis  Ri3giinent  war  unterrli*ssen  mit  Verordnung  des  General- 
koDimandos  vom  KL  März  in  den  taktischen  Verband  der  Brigade 
des  G*-M,  Ludwig  Baron  P  i  r  e  i  d  e  B  i  h  a  i  n  eingetheilt  worden 
und  (-rhielt  mit  Telegramm  vom  l«i,  Apri!  die  Weisung,  von  der 
Assent  -  Kommission  zu  Nimljurg  die  Zugpferde  für  die  Bagage- 
karren des  Stabes  und  der  drei  ersten  Bataillone  zu  übernehmeD, 
welche  anfangs  Mai  beim  Regimente  einlraCen;  auch  war  mit 
demselben  Tage  die  Instandsetzung  der  Festungen  Josefstadt  und 
Königgrätz  angeordnet  worden,  wozu  in  der  Zeit  vom  16*  bis 
29,  April  hauptsächlich  die  Abtheilungen  des  Regiments  verwendet 
wurden.  Mit  22.  April  stellte  das  Regiment  die  Depot-Division  auf 
und  in  Folge  Telegramms  des  Kriegs-Minisrermms  vom  iL  April 
wurde  auch  das  vierte  Bataillon,  mit  der  Bestimmung  als  Be* 
Satzung  der  Festung  Königgrätz,  auf  den  Kriegsstand  gesetzt.  End- 
lich erhielt  auch  das  Kegiment,  mit  Erlass  des  Kriegs-Ministeriunis 
vom  4.  Mai,  die  Weisung,  sich  mit  den  drei  ersten  Bataillonen 
auf  den  Kriegsstand  zu  erhöhen  und  die  Depot-Division  nach 
Prag  zu  senden,  welch'  letztere  Anordnung  jedoch   nicht  ausge- 

wurde,  da  Se,  Majestät  die  Formirung  des  fünfte 


Bataillons 

aus  dQT  Depot- Division  anzuordnen  geruhte.  Aus  diesem  An- 
lasse wurde  der  Hauptmann  Franz  Wa  g  e  n  k  n  e  c  h  t  mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  9,  Mai  zum  Major  befördert  und 
demselben  vom  Regiments-Inhaber  das  Kommando  dieses  Bajall* 
Ions  verliehen. 

Nachdem  das  Regiment  den  Kriegsstand  angenonmien  hatte« 
wurden  wegen  dem  mangelnden  Raum  die  erste,  zweite  und 
sechste  Kompagnie  am  9.  Mai  in  die  Paradeaux,  am  10*  die  13^ 
14,  und  15.  Kompagnie  nach  Jaromif  und  Jesbin^  die  It).  nach 
Semenic,  Czaslavek  und  Cernosic,  die  17,  nach  Rasoöek,  Alt-  und 
Neu-Ples»  die  18.  nach  Wlkow,  Smirzov  und  Hubiles,  am  25,  Mai 
die  3,  und  4.  Kompagnie  nach  Smii*ic  und  Holohlav,  2.  nach 
Lersovka  und  Libsitz,  5.  naeli  (ibus.  Gross-  und  Klein  -  Skalitx, 
6,  nach  Lochenitz»  ferner  von  Königgrätz  aus  am  24.  Mai  die 
IL  Kompagnie  nach  Neu-Königgrätz  und  Strebsch,  die  12.  nach 
Marschowitz,  Lhota  und  Nachod,  am  27.  Mai  die  9.  Kompagnie 
nach  Pouchov,  Püetitz  und  Vekos,  die  10.  in  die  schlesisehe  Vor- 
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Stadt  verlegt.  Die  erste  Kompagnie  marschirte  am  25.  Mai  nach 
Skalitz,  am  26.  nach  Nachod,  wurde  hier  dem  Obersten  Graf 
Wallis  unterstellt  und  bewachte  die  Grenze  zwischen  diesem 
Orte  und  Neustadt  durch  ununterbrochene  Patrouillengänge  bis 
17.  Juni,  an  welchem  Tage  dieselbe  durch  eine  Kompagnie  des 
Regimentes  Nr.  35  abgelöst,  zum  Regimente  einrückte.  Noch  am 
12.  Mai  waren  alle  Vorräthe  und  die  grosse  Bagage  der  Offiziere 
nach  Königgrätz  und  von  dort  nach  Linz  abgesendet  worden. 

Mit  Telegramm  des  Kriegs-Ministeriums  vom  28.  Mai  wurde 
Oberstlieutenant  Johann  Wies  er  Edler  v.  Brunnecken  gegen 
nachträgliche  Superarbitrirung  in  den  zeitlichen  Ruhestand  ver- 
setzt und  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  Mai  der  Major 
Karl  Graf  L  u  d  o  1  f  zum  Oberstlieutenant  und  der  Hauptmann 
Ernst  C  z  i  b  u  1  k  a  zum  Major  befördert. 

Mit  1.  Juni  traten  alle  Truppen  der  Nord- Armee  in  die  Be- 
reitschaftsgebuhr. Vom  fünften  Bataillon  rückte  die  erste  Division 
am  3.  Juni  nach  Prag  und  Erhielt  dort  die  Eintheilung  in  die 
Brigade  des  ü.-M.  ^  u  p  a  n  c  h  i  c  h,  die  zweite  Division  mar- 
schirte am  11.  nach  Komorn.  Die  drei  ersten  Bataillone  bezogen 
am  15.  engere  Kantonirungen  und  es  kam  in  Folge  dessen  der 
Stab  nach  Jaromif,  1.  Kompagnie  Smific,  2.,  3.  und  4.  nach 
Holohlav,  5.  nach  Semenic,  Czaslavek  und  Cernosic,  6.  nach  Neu- 
Unter-Pless  und  Rasosek,  13.,  14.,  15.  nach  Jaromif,  16.  Salnay  und  (  ^ 
Westetz,  17.  nach  Hofenic  und  Hermanic,  18.  nach^Prode  und 
Schlotten;  das  zweite  Bataillon  blieb  in  Kgrugffrätz.  In  diese 
Kantonirungen  gehörte  das  Regiment  nebst  dem  Jäger-Bataillon 
Nr.  29,  Infanterie  -  Regiment  Erzherzog  Sigismund  (Nr.  45)  und 
der  4pfündigcn  Fuss- Batterie  Nr.  6/1.  in  die  Brigade  des  G.-M. 
Baron  P  i  r  e  t  zum  ersten  Armee-Korps,  unter  dem  G.  d.  K.  Grafen 
Clam- Gallas.  ^fa^^erte  Bataillon  bildete  einen  Theil  der 
Besatzung  der  Festung  Königgrätz,  unter  dem  Brigadier  G.-M. 
Tomas;  das  Ergänzungsbezirks-Kommando  befand  sich  nebst 
der  ^gt^^ Division  des  fünften  Bataillons  inJPrag. 

Das  Offizier  -  Korps'^'Jes  Regimentes  bestand  laut  Standes- 
Tabelle  im  Juni  1866  aus: 

Inhaber  Constantin,  Grossfürst  von  Russland. 

Zweiter  Inhaber  G.  d.  K.  Karl  Freiherr  Pergier  v.  Perglas. 

Oberst  Regimenls-Kommandant  Karl  Chevalier  Hervay  v.  Kirchberg. 

Oberstlieutenant  Karl  Graf  L  u  d  o  1  f. 
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Majors  (tiistav  Meli,  Rudolf  Edler  Schmidt  v.  Schwarzcnschild, 
Enist  C  z  i  b  u  1  k  a,  Franz  W  a  ^e  n  k  n  e  c  h  t. 

Kuplan  Karl  R  u  r  i  a  n ,  Hauptmann  Auditor  Wefizel  Heroik,  Arzt 
Dr.  Abraham  Fische  r,  Dr.  Wenzel  H  r  d  1  i  c  z  k  a,  A(ljulant  Oberlieutenant 
Eduard  S  t  e  n  g  1,  Proviant-Offiziers  Karl  S  l  ü  f  f  1  e  r,  Johann  N  e  1 1  e  l  Bataillons- 
Adjutanten  Lieutenants  Ernst  W  i  1  d  t,  Joh.  G  s  c  h  w  e  n  d  t,  Wenzel  H oralek« 
Anton  M  a  y  r,  Rechnungsführer  Jakob  W  e  s  s  e  1  y,  Josef  Lang. 


1 

Hauptleute           i 

Ober- 
lieutenants 

Unterlieulenants 

1.  Klasse 

2.  Klasse    : 

1.  Klasse 

2.  Klasse     . 

1. 
2. 

Theodor 
V.  Ott 

- 

Theoder 
Hildenbrand 

Johann         !  Adolf            i 
Czibulka        i  Ochs             ' 

Bernhard 
Albrecht 

Franz 
Bayer 

Alexander 
V.  Pflügl 

Josef 
v.  Kille 

Melchior       | 
Glockner 

3. 
4. 
5. 
0. 

— 

Edmund 
Hlubek 

Franz 
v.  Bayer 

Georg 
Kutschera 

— 

Josef 
Faltis 

Erich 
V.  Hervay 

Anton 
Rubinger 

Kajetan 
Remmele 

Franz 
Goldhammer 

Julius 
Reinlander 

— 

Karl 
Haymmerle 

Franz           1 
Gall 

Wenzel 
Lepschik 

— 

Ad.  Köhler 
Aisleitner 

Vinz.  Freih. 
Henniger 

Oskar 
Kupfer 

7. 

Franz 
Karpellus 

Rudolf 
Stusche 

:- 

Franz 

V.  Schmidt 

Alexander       Julius            ' 
Hennlich         Scheiber 

1 

8. 
9. 

Ludolf 
V.  Damm 

Anton           !  August 
Russ             .Bystronovsky 

1  « 

0) 

• 

Viktor  Ritter 
V.  Mack 

Alfred 
Willum 

Hermann 
V.  Groller 

Karl  Baron     Karl 
ViUani             Mischan 

0) 

S3 

10. 
11. 

Anton 
Zerha 

Franz              Hugo    • 
Lang               Ramisch 

— 

Ignaz 
Hölzl 

Franz 
Gerisch 

Friedrich         Johann 
Wünscher       Eschler 

12. 

Hugo 
Schräm 

— 

Josef 
Dworik 

Otto                Josef 
Handler          Malek 

!l3. 

1 

14. 

Josef 
Baudisch 

— 

EmU 
Leusmann 

Eduard         ■  Wenzel 
Lang              Kodousek 

Johann 
Hm^ar 

— 

Gustav 
Stöckelle 

Lothar 

v.  Reisinger 

Anton 
Wiese 

"jöscf 
Ruzizka 

Franz 
j  Daniek 

0) 

15. 

Anton 
Horalek 

1  Karl 
Bundsmann 

Vinzenz 
Radanoviö 

16. 

Josef 
V.  Wolter 

-- 

Wilhelm 
Schräm 

Emanuel 
v.  Kopecky 

17. 

— 

Josef 
Kaliwoda 

Franz 
Scheiber 

Laurenz          Maximilian 
Lhotta          1  Krauss 

l 

18. 

Philipp 
Kowarzik 

— 

1  Hieronymus 
!  Doskocil 

Johann 
V.  Chavanne 

Ludwig 
,  Ocha 
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Haup 
1.  Klasse 

Heute 
2.  Klasse 

Ober-            Unterlie 

lieutenants           - 

l.  Klasse 

utenants 
2.  Klasse    1 

Vi 

19. 

— 

Franz 
V.  Bogner 

Otto 
Stahl 

Ludwig 
Beck 

Wenzel 
Mühl 

20. 

Johann 
Sagner 

"Hubert"   " 
Protz 

— 

Viktor  Ritter 
V.  Aichenegg 

Karl 
Kollmann 

Mathias 
Maxa 

21. 
22. 

- 

Einanuel 
Gregor 

Johann 
Dzbänek 

Hugo 
Lieraert         ' 

— 

~ 

Peregrin 
Pschorn 

Josef 
Otto 

Julius 
Sieber           j 

1           28. 

Adolf 
Krzisch 

— 

Karl 
Markt 

Emanuel 
V.  KUle 

Theodor        i 
Stingl            , 

]«. 

-- 

Adolf 

V.  Bclschan 

Karl 
Trinker 

Ignaz 
Suchänek 

Wenzel         i 
Slama           | 

1      ^• 

— 

Franz           |  Ant.  Pepperl 
Baudisch        Alb.  PHdalek 

Bernhard 
Kögler 

Josef 
Rolke 

1 
-          1 

1 

o 

_ 

2. 

Franz 
Kudmatsch 

Anton 
Stadler 

1  Josef 
1  GütÜer 

Franz            I 
Souczek        1 

G        3. 

1 

Moriz 
Krampia 

Lambert 
Bertrak 

Otto 
Pokomy 

E.Olczewsky' 
Josef  Polt     1 

T" 

— 

Alois 
Tomsa 

— 

1 

Kommandirt  Hauptmann  Emerich  P  o  1 1  a  c  k,  Ludwig  K  o  b  1  i  t  z,  Narciss 
D  e  1  r  u  e  und  Oberlieutenant  Anton  Dörfler. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Einbrüche  der  Preussen  in 
Sachsen  und  dem  begonnenen  Rückzuge  des  sächsischen  Armee- 
Korps  nach  Böhmen  konzentrirte  der  Korps  -  Kommandant  das 
erste  Armee  -  Korps  an  der  Iser  bei  Jung  -  Bunzlau,  daher  das 
Regiment  mit  dem  Stab  und  den  drei  ersten  Bataillons  am  17. 
aus  seinen  Kantonirungen  aufbrach  und  das  erste  und  zweite 
Bataillon  am*  18.,  der  Stab  mit  dem  dritten  Bataillon  am  19. 
nachstehende  Dislokationen  bezogen:  Stab,  1.,  2.,  3.,  13.,  14.,  15. 
Kompagnie  Judendorf,  4.,  5.,  6.,  Kompagnie  Pless,  7.,  8.,  9.,  16., 
17.,  18.  Sukorad,  10.  Hucky  Lhota,  11.  und  12.  Kompagnie 
Duhelniz.  In  diesen  Kantonirungen  blieben  die  Regiments- 
Abtheilungen  bis  zum  22.,  an  welchem  Tage  sich  das  erste 
Armee-Korps  bei  Münchengrätz  aufstellte,  wo  auch  das  Regiment 
einrückte,  dessen  Pionnier  -  Abtheilung  sogleich  zur  Herstellung 
von  Befestigungen  auf  dem   linken  Ufer  der  Iser  bei  München- 
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grätz  und  zur  Zerstörung  der  Flussübergänge  verwendet  wurde. 
An  demselben  Tage  nachmittags  2V2  Uhr  hatte  ein  feind- 
licher Parlamentär  bei  den  Vortruppen  die  Kriegs  -  Erklärung 
übergeben  und  die  feindliche  Elbe  -  Armee  rückte  von  Burkers- 
dorf  über  die  Grenze  bis  gegen  Schlukenau,  dann  am  23.  gegen 
Gabel,  die  feindliche  erste  Armee  gegen  Reichenberg  vor,  um 
sich  bei  Münchengrätz  zu  vereinigen.  Indem  nun  ein  baldiger 
Angriff  bevoi-stand,  wurde  die  zweite  Kompagnie  am  24.  abends 
zur  Besetzung  des  Meierhofes  Neusitz  beordert,  welche  denselben 
in  Vertheidigungsstand  setzte,  aber  am  25.  früh  wieder  in  die 
Stellung  des  Regiments  gezogen  wurde. 

Am  26.  fand  bei  Libeiiau  das  erste  Gefecht  statt  und  in 
der  Nacht  vom  26.  auf  den  27.  bemächtigten  sich  die  Preussen 
des  von  der  Brigade  Poschacher  vertheidigten  Iser-Ueberganges 
bei  Podol.  Die  Brigade  Piret  erhielt  um  12  Uhr  Mitternacht  den 
Befehl,  zur  Unterstützung  der  Brigade  Poschacher  nach  Podol 
abzurücken.  Als  dieselbe  bei  Bfezina  nach  1  Uhr  anlangte,  war 
das  Gefecht  schon  abgebroclu^n  und  die  Brigade  besetzte  den 
Gazow-Berg,  von  wo  gegen  4  Uhr  morgens  das  dritte  Bataillon 
in  den  4000  Schritte  westlich  von  Bfezina  liegenden  Ernestinen- 
hof  und  das  zweite  Bataillon  den  westlich  von  diesem  knapp  an 
der  Iser  liegenden  Meierhof  Neusitz  besetzten  und  zur  Ver- 
^theidigung  herrichteten.  Da  jedoch  die  preussischen  Truppen 
am  27.  nicht  weiter  vordrangen,  so  wurden  die  beiden  Bataillone 
wieder  in  die  Ilaupistellung  zurückgezogen  und  bivouakirten  mit 
dem  Regimente  knapp  hinter  Bfezina. 

G.  d.  K.  Graf  Gl  am- G  alias  beschloss,  sich  mit  der  Armee  bei 
Josefstadt  zu  vereinigen   und    erliess   demnach  die  Dispositionen 
zum  Marsche   in  jene   Gegend.     In   Folge   deren  n^arschirte  das 
Regiment  im  Brigadeverbande  am  28.  früh  5  Uhr  über  München- 
grätz und  Fürstenbruck  gegen  Sobotka.  Auf  dem  Marsche  waren 
gegen  8  Uhr  Kanonenschüsse    von    Kloster   her   zu    vernehmen 
und  es  trafen    die   Meldungen    über    die  Vorrückung    feindlicher 
\    Kräfte   von   Mohelnic,    Podol    und   Turnau    ein.    Ein    Bataillon 
\   Sigismund  -  Infanterie  nahm  mit    dem  Jäger  -  Bataillon    und    der 
l  Batterie  Stellung  auf  der  Höhe  bei  dem  Dorfe  Mudky,  während 
\  die  Brigade  ihren  Marsch  ungestört  nach  Sobotka  fortsetzte.  Als 
;  das  Regiment  gegen  ,5Uhrjiachmittag  bei  diesem  Orte  anlangte, 
\ 
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wurde,  da  der  Anmarsch  der  Feinde  zu  erwarten  war,  in  die 
Gefechts-Stellung  aufmarschirt,  später  aber  das  Bivouak  bezogen, 
die  Vorposten  gegen  den  Kosler-Wald  aufgestellt  und  die  siebente 

^pJYJsion  yfeyren  Troski  entsendet,  welche  in  der  Nacht  mit  der 
Meldung  zurückkehrte,  dass  starke  feindliche  Abtheilungen  bei 
jenem  Orte  im  Bivouak  stehen.  Die  vom  di:ittgji^aJflillon  auf- 
gestellten Vorposten  wurden  abends  von  einem  Bataillon  der 
Brigade  Poschacher  abgelöst  und  rückten  beim  Regimente  ein, 
von  welchem  dann  das  erste  Bataillon  die  Vorposten  gegen 
Rovensko  aufstellte.^ 

Am  29.  früh  f  Uhr  verliess  das  Regiment  seine  Bivouaks, 
traf,  nachdem  der  Marsch  durch  starke  Seiten  -  Detachements 
gedeckt  worden  war,  um  6  Ulir  früh  bei  Jicin  ein  und  bezog  bei 
Czerov  das  Bivouak.  Das  Armee -Korps  räumte  im  Laufe  des 
VörmlTlags  die  Umgebung  von  Sobotka  und  traf  ebenfalls  in 
JicMn  ein,  und  nachdem  mittags  der  Korps  -  Kommandant  die 
Armee-Disposition  erhielt,  nach  welcher  von  der  Haupt -Armee 
vier  Armee-Korps  und  vier  Kavallerie-Divisionen  am  29.  und  30. 
in  der  Nähe  Ji^ins  erwartet  werden  konnten,  beschloss  derselbe 
die  Position  auf  das  Hartnäckigste  zu  vertheidigen  und  disponirt^ 
hiezu  die  Brigaden  nach  ihrem  Eintreffen  in  die  vortheilhafte 
Stellung  auf  den  Höhen  nördlich  Lochow  und  des  Brada-Berges 
und  um  10  Uhr  die  Brigade  Piret  nach  Eisenstadtl.  Das  Regiment 
brach  im  Brigadeverbande  auf,  besetzte  nach  seinem  Eintreffen  . 
mit  dem  ersten   und    dritten  Bataillon   das  Städtchen,   während 

'  das  dA^  Bataillon  mit  den  übrigen  Truppen  der  Brigade,  auf' 
der  Höhe  von  Äiin^tellung  nahmen.  Die  siebente  und  achte 
Division  versah  den  Beobachtungsdienst  nördlich  und  westlich 
von  Eisenstadtl,  die  neunte  Division  besetzte  dessen  nördhchen 
Ausgang,  die  erste  und  zweite  Division  die  östliche  und  west- 
liche Vei-theidigungsfront  des  Ortes  und  die  dritte  Division  setzte 
den  Kirchhof  in  Vertheidigungsstand ,  wobei  zur  besonderen 
Ehre  des  dortigen  patriotischen  Pfarrers  angeführt  werden  muss, 
dass  derselbe  nicht  nur  die  Betstühle  aus  der  Kirche,  sondern 
sogar  sein  Hausgeräthe  unaufgefordert  herbeitragen  Hess,  um 
Banquetts  an  der  Kirchhofmauer  zu  errichten.  Die  Kommandanten 
der  Vertheidigungs  -  Abschnitte  verbarrikadirten  die  Eingänge  in 
den  Ort,  eröffneten  nach  Bedarf  zur  besseren  Kommunikation  im 
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Innoni  durch  die  Cjärten  Wege  und  nborhaupl  legte  alles  mi^ 
frisciiem  frühlklvciii  Muthe  die  Hand  an,  üiii  dann  dem  Feinde 
den  hurtniickigsten  Widerstand  leisten  zu  können. 

Unterdessen    war    die    preussische  Division    TümpHiig    tod 
Rowensko  aufgebrochen  und  gegen  4  Ulir  erschienen  die  Spilzeai 
derselben   vor    der  Stellung    des  ersten  Armee -Korps,     In  dem! 
Masse  als  die  Teten  der  feindliclien  Kolonnen  in  den  wirksanienj 
Schussbereich    gelangten,    eröflnete    die    österreiehische    Korps- 
Geschütz -Reserve  und  dann  auch  einige  Brigade -Batterien  dasi 
Feuer,    aber    trotzdem    rückten    die  Preo^isen    vor,    drangen    im^ 
Dorfe  Zames  ein  und  setzten  sich  schliesslich  nach  einem  längeren 
Gefechte  mit   den  Bataillons   der  Brigade  Poschacher   in  JinolicJ 
Podul>i  und  Jilei^  fest.    Diis  Gefecht  lialte   bisher  auf  der  ganzen] 
Linie   rnelir   den  Charakter   der  Kampfeinleitang   und  nahm  erst] 
eine   entschiedenere  Gestall    an,  als   die  sächsischen  Truppen  tnj 
die  Linie    einrückten    und    die    Biu'ga*le  Piret   zum   AngriflTe 
Zames  vorging. 

Ungetahr    \j6  Uhr  abends,    29.  Juni,    erschien  Hauplman 
Mayer  des  32.  Infanterie -Regiments,    welcher   die  Dienste   de 
Generalstabs -Offiziers  bei  der  Brigade  verrichtete,  in  Eisenstadt 
und  überbrachte  dem  Obersten  v.  Hervay  den  Befehl  drs  Bri«^| 
gadiers,  einen  Ausfall  gegen  Zames  zu  machen  und  hiebei  einenl 
Staffel   rechts   vorwärts   zu   den   andern   Bataillons    der   Brigade 
zu  bilden. 

Oberst  Hervay  liess  die  beiden  Bataillons    ralliren,    dann] 
den  Fahrweg  am  Kirchhof  binabrücken  In  die  Tiefe  des  Cidliii 
Baches,    woselbst  in  Divisions- Massen -Linie  übergegangen,  ?i>öl 
jedem   Bataillon   »Mne    Division    als   UnterslüUung  ausgeschtedefl 
und  die  Flankier  vor  die  Front  gesendet  wurden,    wobei  bereit«"' 
die  feindlielien  Kugeln  in  di<^  Reihen  des  R<*gimenls  einscblugeiLJ 

Nachdem  Hauptmann  Mayer  die  Richtung  zur  Vorrückung 
bezeichnet  und  sich  wieder  entfernt  hatte,  rückten  die  Bataillon 
vor,  das  dritte  rechts  längs  des  Abhanges,  das  erste  hnks  davoiil 
auf  den  Ravin  hinauf,  an  der  rechten  Seite  der  auf  einer  kleinen  1 
Kuppe  im  Feuer  tn-griffi^neti  Brigade-Batterie  vorüber  und  gegen] 
die   zwei   Kuppen   zwischen   Zames   und  Habrina  vor.    Von  ddQ 
übrigen  Truppen  der  Brigade   rückten   dfis  zweite  Bataillou  dm 
Regimeiües  arn  reehtt-n  Flügel  des  zweiten  Bataillons  des  |5.  In- 
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fanterie- Regiments  (Major  Möller)  in  der  Mitte|das  29.  Jäger- 
Bataillon  am  linken  Flügel  in  Bataillons-Massen  formirt,  links  an 
der  Brigade -Batterie  vorüber  vor,  ohne  Plänkler  vorgesendet 
zu  haben. 

Das  erste  und  dritte  Bataillon  mochten  ungefähr  einen  Vor- 
sprung von  300—400  Sehritte  von  den  andern  Bataillons  gehabt 
haben  und  einige  100  Schritte  vorgerückt  sein,  als  zwei  stärkere 
Infanterie -Körper  (ob  ganze  Bataillons,  konnte  des  hohen  Ge- 
lreid(»s  wegen  nicht  genau  untei-schieden  werden)  in  der  Richtung 
von  den  Kuppen  her,  mit  vorgeschickten  Plänklem  schräg  links 
gegen  das  erste  Bataillon  vorrückten. 

Die  Plänkler  des  ersten  Bataillons  placirten  sich,  so  gut  es 
auf  diesem  ungünstigen  Terrain  möglich  war  und  eröffneten  ein 
heftiges  Feuer,  Oberst  Hervay  liess  das  Bataillon  eine  kleine 
Direktions  -  Veränderung  links  machen  und  warf  sich  den  feind- 
lichen Abtheilungen  rasch  entgegen.  Die  feindliche  Infanterie 
wartete  den  Zusammenstoss  nicht  ab,  sondern  wich  eiligst  gegen 
Zames  zurück.  Bei  der  Heftigkeit  des  feindlichen  Artilleriefeuers 
und  bei  der  Richtung,  aus  welcher  die  sich  mittlerweile  verstärkte 
Artillerie  das  sanft  ablaufende  offene  Terrain  bestrich,  war  an 
eine  Verfolgung  nicht  zu  denken.  Oberst  Hervay  zog  daher  das 
erste  Bataillon  an  den  Rand  des  Ravins  neben  die  Batterie  zurück, 
wo  es  sich  herstellte. 

Das  dritte  Bataillon,  welches  wie  bemerkt,  an  der  nord- 
östlichen Absenkung  der  Höhe  vorrückte  und  bis  vor  Habeina 
anlangte,  war  mit  feindlicher  Infanterie  sehr  stark  engagirt, 
welche  aus  einem  Haus(j  schoss  und  hatte  sich  durch  sein  eigenes 
Vordrängen  und  die  Linksbewegung  des  ersten  Bataillons  von 
diesem  getrennt,  wich  der  Uebermacht  des  Feindes  nur  allmählig 
und  zog  sich  ebenfalls  in  Ordnung  an  den  nordöstlichen  Theil  von 
Eisenstadtl  zurück,  wobei  die  siebente  Division  durch  ausdauernde 
Zähigkeit  sich  besonders  verdient  gemacht  hatte.  Oberlieutenant 
und  Regiments-Adjutant  St  engl,  welcher  zum  dritten  Bataillon 
geeilt  war,  um  dasselbe  von  dem  Vorgange  beim  ersten  zu  ver- 
ständigen, wurde  von  einer  Flintenkugel  verwundet  und  gelangte 
nicht  gänzlich  dahin ;  ein  Korporal  von  Savoyen  -  Dragoner, 
welcher  zu  gleichem  Zwecke  dahin  gesendet  wurde,  verlor  auf 
gleiche  Weise  sein  Pferd,  erreichte  das  Bataillon  ebenfalls  nicht, 

Qeiehiehu  det  k.  k.  18.  Inf.-Rer.  39 
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ergriff  das  Gewehr  eines  gefallenen  Plänklers  und  nahm  sehr 
thätig  Antheil  am  Feuergefechte,   m^ 

Die  Bataillons  von  der  Äbtheilung  des  Brigadiers,  welche 
in  der  Linie  Zames  vorgegangen  waren,  litten  durch  das  In- 
fanteriefeuer aus  der  linken  Flanke,  wo  eine  Abtheilung  sie  mit 
Schnellfeuer  empfing  und  durch  das  Artilleriefeuer  von  den  Kuppen 
her.  vermuthlich  ihrer  Formation  in  Bataillons  -  Massen  wegen, 
am  meisten  und  zogen  sich  an  dem  Gidlina-Bach  in  die  Tiefe 
zurück,  wo  sie  ihre  stark  gelichteten  Reihen  wieder  ordneten. 

Nachdem  die  Brigade  sich  nun  noch  weiter  zurückgezogen 
hatte  (wohin  wurde  nicht  bekannt  gegeben),  zog  Oberst  Her vay 
das  erste  Bataillon  auf  die  Höhe  zwischen  Eisenstadtl  und  Karthaus 
zurück  und  stellte  sich  da  auf,  um  den  Rückzug  der  Batterie 
abzuwarten. 

Als  diese  vorüber  und  hinter  Karthaus  Stellung  genommen 
hatte,  bei  welcher  Gelegenheit  Feldwebel  Thüll  und  Gefreiter 
Maschek  einen  steckengebliebenen  Munitions- Karren  flottzu- 
machen halfen,  wollte  das  Bataillon  seinen  Rückzug  fortsetzen, 
wurde  aber  durch  das  Klumponzeichen  bei  der  dritten  Division 
von  dem  Anrücken  feindlicher  Kavallerie  avisirl  und  formirte 
Divisions  -  Quarrees. 

Die  Kavallerie  griff  nicht  an,  sondern  blieb  ausser  Schuss- 
bereich so  lange  stehen,  bis  eine  Eskadron  von  Savoyen-Dragoner 
aus  Kai-thaus  debouchirte,  vor  welcher  sie  sich  eiligst  zurückzog. 

Das  erste  Bataillon  setzte  nun  zwar  seinen  Rückzug  fort, 
es  wurde  aber  mittlerweile  ganz  finster  und  so  nahm  es  seine 
Richtung  gegen  Jicin,  hielt  vor  diesem  Orte  bei  Cerov  in  der 
Bataillons-Masse,  bis  die  unter  Oberlieutenant  v.  P  flu  gl  nach  Jirin 
entsendete  halbe  Kompagnie  von  dort  zurückkam,  wohin  sie  der 
Oberst  mit  dem  Auftrage  abgesendet  hatte,  von  dem  in  JiOin 
vermutheten  Korps-Kommando  die  Befehle  bezüglich  des  weiteren 
Rückzuges  einzuholen  und  die  Aufstellung  des  Bataillons  in  Cei-ov 
zu  melden.  Da  Oberlieutenant  v.  P  flu  gl  mit  der  Meldung  rück- 
kehrte, dass  der  Feind  sich  eben  zum  Einrücken  in  JitMn  an- 
schicke, von  unsern  Truppen  aber  nichts  mehr  dort  zu  sehen  sei, 
erschien  dem  Obersten  Hervay  die  Stellung  des  Bataillons  mit 
dem  Feinde  im  Rücken  zu  gefährdet,  brach  sogleich  auf,  mar- 
schirlo  ^'egen  die  Fasanerie,    um  so  mit   einem   kleinen  Umwege 
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die  Strasse  nach  Horitz  zu  erreichen,  wobei  Hauptmann  Franz 
Bayer,  welcher  zu  Jicin  geboren  und  mit  den  Lokalverhältnissen 
wohl  bekannt,  zum  Führer  diente.  Ein  Paar  100  Schritte  in  der 
Allee  vorwärts  gekommen,  wurde  ein  heftiges  aber  kurzes  Ge- 
wehrfeuer links  (westlich)  hörbar,  worauf  das  Bataillon  stehen 
blieb,  einen  Angriff  auf  dieser  Seite  erwartend.  Da  dieser  nicht 
erfolgte,  alles  wieder  ruhig  war  und  einige  Versprengte  des 
anderen  Infanterie -Regimentes  vorboieilten,  wurde  in  aller  Stille 
und  Ordnung  fortmarscliirt  und  wirklich  die  Strasse  zwischen 
JitMn  und  dem  Dorfe  Robous  erreicht. 

Die  15.,  1().,  17.  und  18.  Kompagnie  marschirten,  da  sie 
durch  die  Vorgänge  bei  Eisenstadtl  vom  Regiment  getrennt,  aber 
noch  am  21).  mit  der  Brigade  zusammengestossen  waren,  mit 
dieser  über  Miletin,  das  zweite  Bataillon  und  die  siebente  Divi- 
sion über  Horitz  nach  Königgrätz.   h 

Das  erste  Bataillon  ging  bis  Rfobous  und  während  die  Ver- 
sprengton anderer  Regimenter  angewiesen  wurden  sich  hinter  dem 
Dorfe  zu  ralliren,  blieb  das  Bataillon  am  diesseitigen  Eingange  und 
rastete,  da  der  Feind  niclit  verfolgte,  mit  dem  Gewehre  in  der 
Hand  eine  volle  Stunde,  weil  Offiziere  und  Mannschaft  seit  27. 
morgens  nicht  mehr  zur  Ruhe  gekommen,  daher  sehr  hergenonunen 
waren.  Bei  Tagesanbruch  am  30.  Juni  stiess  das  Bataillon  auf  der 
Strasse  nach  Horitz  auf  den  Korps  -  Kommandanten  F.-Z.-M.  Graf 
Glam-G alias  und  der  Oberst  meldete  das  Geschehene.  Der  Korps- 
Kommandant  vorausreitend,  besorgte  selbst  die  Fleischfassung  für 
das  Bataillon  in  Horitz,  wo  dasselbe?  auf  dem  Platz  sich  aufstellte 
und  auch  die  Tags  vorher  vorsprengten  Abtheilungen    lagerten. 

Es  wurde  wirklich  gokoeht  aber  wieder  nicht  gegessen,  da 
Allarm  geschlagen  und  Alles  angewiesen  wurde,  auf  der  Strasse 
gegen  Königgrätz  abzumarschiren. 

Das  erste  Bataillon  schlug  die  Strasse  nach  Smifiz  ein,  wo 
es  um  8  JJhr  abends  eintraf,  nachdem  es  unterwegs  noch  auf  ein 
dieselbe  Strasse  marschirendes  sächsisches  Infanterie  -  Bataillon 
gestossen  war. 

In  Smifiz  kochte  das  Bataillon,  welches  auf  die  besondere 
Verwendung  des  Major  G  z  i  b  u  1  k  a  von  der  Herrschaft  Fleisch 
erhalten  hatte,  ab,  es  wurde  ein  Lastzug  der  Eisenbahn  requirirt, 
an    das  Festungs  -  Kommando   Königgrätz   telegrafirt   und    nach 
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eingelangter  Antwort  abgefahren,  auf  dem  Bahnhof  bis  zum 
Tagesanbruch  bivouakirt  und  dann  in  die  Festung  eingerückt,  in 
welcher  die  andern  Bataillons  der  Brigade  bereits  anwesend  waren. 

Das  Regiment  hatte  im  Gefecht  bei  Eisenstadtl  (Treffen  bei 
Jicin)  schwere  Verluste  erlitten.  Major  Rudolf  Schmidt  von 
Schwarzenschild,  die  Hauptleute  1.  Klasse  Anton  Zerha, 
Philipp  Kowar2ik,  Hauptmann  2.  Klasse  Josef  Pohl,  die  Ober- 
lieutenants Karl  Bundsmann,  Franz  Schmidt  v.  Ehren- 
berg, Hermann  Groller  v.  Mildensee,  die  Lieutenants  1.  Klasse 
Friedrich  Wünscher,  Laurenz  Lhotta,  Lothar  Reising  von 
R  e  i  s  i  n  g  e  r,  Franz  Lang,  die  Lieutenants  2.  Klasse  Josef  M  a  1  e  k, 
Hugo  Ramisch,  Adolf  Ochs,  Anton  Wiese,  August  B y s t r a- 
novsky,  nebst  144  Mann  waren  todt  auf  dem  Felde  der.  Ehre 
geblieben.  Die  Hauptleute  1.  Klasse  Franz  Karpellus,  Rudolf 
Stusche,  Johann  Hrn(^irc,  Hauptmann  2.  Klasse  Viktor  Ritter 
v.  Ma  c  k ,  die  Oberiieutenants  Hieronymus  D  o s  k o  c i  1 ,  Franz 
Gerisch,  Franz  Scheiber,  Eduard  Stengl,  Lieutenant  1.  Klasse 
Anton  Russ,  die  Lieutenants  2.  Klasse  Ludwig  Ochs  und  Oskar 
Hecht  wurden  nebst  575  Mann,  deren  grösstor  Theil  am  Schlacht - 
felde  liegen  blieb  und  in  Kriegsgefangenschaft  gerieth,  verwundet. 
Die  Hauptleute  Josef  Baudisch,  Anton  Horalek,  Ober- 
lieutenant Theodor  Hilde  nbrand  und  Lieutenant  Baron 
Villani  waren  durch  Streifschüsse  leicht  verwundet;  dem 
Oberstlieutenant  Karl  Graf  Ludolf  und  den  Hauptleuten  Julius 
Reinländer  und  Zerha  wurden  die  Pferde  unter  dem  Leibe 
erschossen ,  Oberlieutenant  Wilhelm  Schräm,  welcher  mit 
22  Mann  zu  rasch  voreilend,  von  allen  Seiten  abgeschnitten 
wurde,  geriethen,  sowie  der  Regimentsarzt  Dr.  Abraham  Fischer 
und  Kaplan  Karl  Burian,  letztere  am  Korps  -  Verbandplatze, 
in  Gefangenschaft.  Der  zum  Lieutenant  im  Regiment  ernannte 
Kadet  Georg  Dobroslaw  des  23.  Jäger  -  Bataillons  war  am 
26.  Juni  im  Gefechte  bei  Hühnerwasser  geblieben.  Das  zweite 
Bataillon  und  insbesondere  die  fünfte  Division  zählten  die  meisten 
Verluste,  die  neunte  Kompagnie  verlor  72  und  die  zehnte  Kom- 
pagnie 69  Mann  vom  Feldwebel  abwärts. 

In  der  Relation  wird  das  entschlossene  Vorgehen  des  Re- 
giments angerühmt  und  der  Oberst  v.  Hervay  für  den  um- 
sichtigen und  mit  grosser  persönlicher  Bravour  mit  dem  rechten 
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Flügel  der  Brigade  unternommenen  Angriff  auf  Zames  zur  Be- 
lohnung beantragt.  Obgleich  sich  alle  Offiziere  ausgezeichnet  be- 
nommen haben  und  der  Mannschaft  als  leuchtende  Beispiele  der 
aufopferndsten  Tapferkeit  dienten,  werden  in  der  Relation  noch 
namentlich  genannt:  Major  v.  Schwarzenschild  für  die  um- 
sichtige, mit  ausserordentlicher  Tapferkeit  durchgeführte  Deckung 
des  rechten  Flügels;  Hauptmann  Julius  Reinländer,  welcher 
mit  grosser  Bravour  die  dritte  Division  zum  Sturme  auf  Zames 
vorführte,  dabei  die  Mannschaft  durch  Wort  und  Beispiel  zum 
herzhaften  Vorgehen  aneiferte,  auf  dem  Rückzuge  seine  Division 
beisammen  zu  halten  verstand  und  den  nachdrängenden  Feind 
kräftigst  abwehrte;  Hauptmann  Hugo  Schräm,  welcher  mit  seiner 
Division  den  Feind,  der  bereits  den  linken  Flügel  der  Brigade  zu 
umgehen  drohte,  angriff,  zurückwarf  und  eine  weitere  Ueber- 
flügelung  verhüthete;  Hauptmann  Josef  Baudisch  deckte  beim 
Rückzuge  des  dritten  Bataillons  nach  Eisenstadtl  durch  die  hart- 
näckige Vertheidigung  der  Mühle  die  rechte  Flanke  und  machte 
sich  durch  seine  Tapferkeit  und  aneiferndes  Benehmen  verdient; 
Oberlieutenant  Alexander  v.  P  flu  gl  feuerte  die  Mannschaft  durch 
sein  tapferes  Benehmen  an ;  Lieutenant  Bataillons- Adjutant  Ernst 
Wildt  überbrachte  im  heftigsten  Kugelregen  den  Divisionen  die 
Befehle  und  von  seinem  Bataillons -Kommandanten  in  die  Kette 
entsendet,  feuerte  er  dieselbe  durch  kräftige  Worte  zum  Vor- 
gehen an;  Unterarzt  Samuel  C4zäzar  war  immer  in  den  vor- 
dersten Reihen  und  leistete  mit  der  höchsten  Aufopferung  den 
Verwundeten  rasche  Hilfe. 

In  der  Relation  der  Brigade  und  des  Regiments  ddto.  Lager 
bei  Kuklena  2.  Juli,  werden  nebst  den  Vorgenannten  auch  der 
Oberstlieutenant  Karl  Graf  L  u  d  o  1  f.  Major  Ernst  C  z  i  b  u  1  k  a, 
Oberlieutenant  Theodor  Hildenbrand  und  Franz  G  e  r  i  s  c  h, 
Oberlieutenant  Regiments  -  Adjutant  Eduard  S  t  e  n  g  1 ,  Lieute- 
nant Johann  Gschwendt  und  Franz  Bayer  v.  Bayers- 
berg angerühmt. 

Von  der  Mannschaft  haben  sich  hervorragend  ausgezeichnet : 
Die  Feldwebels  Anton  Step  an  der  ersten  und  Johann  Taut  seh 
der  zweiten  Kompagnie  waren  kühn  voraus  an  der  Spitze  ihrer 
Abtheilungen,  trotz  dem  verheerenden  feindlichen  Feuer,  den 
Feinden   entgegengegangen,    wobei    der  Erstere    den   Heldentod 


614 


mm. 


fanrL  KorpfHal  .lusef  K  w  a  p  i  1  der  prsteii  Kompagnie 
durch  seine  Entschlossenheit  auf  die  bereits  weichende  Kette  so 
günstig  ein,  dass  dieselbe  erneuert  gegen  die  Uebermacht  Stund 
hielt,  wodurch  die  geschlossenen  Abtheiluirgea  vor  noch  grösserei'. 
Verlusten  bewahrt  wurden,  Batailk^ns  Hornist  Anton  Slade'k 
verschmähte  es,  trotz  des  mrlrderischen  Kuj^jehe^^ens,  eine  Deckung 
im  Terrain  zu  benützen  und  als  dem  Adjutanten  des  ersten 
Bataillons  die  Seitentasehe  abgeschossen  wurde,  sprang  derselbe 
hinzu,  hf»b  sie,  den  Kugeln  spottend,  auf  und  übergab  sie  dem 
Eigenthomer,  Durch  diese  Uuerscbrockenheit  und  Missachtung 
der  höchsten  Gefahr  gab  der  wackere  Sladek  der  jungen 
Mannschad  d;is  schönste  Beispiel  eines  todesmuthigen  Kriegers. 
Feldwebel  Franz  ThiVII  und  Gerreiler  WhjzpI  Maschek  der 
dritten  Kumpugnie  erblickten ,  als  wegen  des  Aru'ückens  feind- 
licher Kavallerie  ein  Quarree  formirt  wurde,  einen  bespanoten 
Munitionswagen  in  einem  Hohlwege,  unvermögend  von  der  Stelle 
zu  kommen.  Obgleich  der  Feind  den  Karren  zum  Ziele  meiner 
Schüsse  gemacht  hatte  inid  die  Gefahr  einer  Explosion  sehr  nahe 
lag,  eilten  sie  doch  nnithig  hinzu  und  es  gelang  ihnen,  den  Karren 
Dott  zu  machen  uriff  so  vor  der  Wegnahme  zu  reiten,  Offiziers- 
Diener  Peter  Kwazinec  der  vierten  Kompagnie  ging  freiwUlig 
in  die  Gefechlslinie  vor,  stürmte  mit  einem  Säbel  bewaflhet  mit 
seiner  Kompagnie  gegen  den  Feind  und  eilte  nu't  dem  Feldwebel 
Johann  C  h  o  s  z  e  n  s  k  y  der  sechsten  Kompagnie,  als  er  das 
Pferd  des  Hauptmann  R  e  i  n  l  ä  n  d  e  r  stürzen  sah,  im  heftigsten 
Feuer  zur  Stelle  un*l  trachten  den  besinnimgslos  Hegenden 
Hauptmann  aus  dem  Bereiche  der  feindlichen  Kugeln.  Korporal 
Andreas  Fischer  der  achten  Kompagnie,  im  Feuer  stets  ao 
der  Spitze  seines  Schwarmes,  seine  Untergebenen  zum  niuthigen 
Ausharren  autTordernd,  trug  dann  den  verwundeten  LieuteUiUit 
B  y  s  t  r  a  n  o  V  s  k  y  auf  den  Verbandplatz,  eilte  aber  dann  wieder 
in  seme  Eintheikiug  zurück,  um  bis  zum  letzten  Augenblicke 
muthig  auszuharren.  Korporal  Josef  Stöhr  und  Ciefreiter  Anton 
D  o  b  i  a s  der  achten  Kotupagnie ,  verinissten  beim  Ruckzugt 
ihren  verwundeten  Hauptmaun  S tusche,  eilten  wieder  zurück 
und  retteten  denselben  vor  sicherer  Gefangenschaft,  indem  sie 
ihn  im  heftigen  Feuer  aufsuchten  und  zurücktrugen,  Ffdirer  Wenzel 
Salficky  der  neunten  Kompagnie  und  Feldwebel  Joset  Möksch 
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der  zehnten  Kompagnie  suchten  ihren  verwundeten  Hauptmann 
M  a  c  k  in  Sicherheit  zu  bringen  und  trugen  ihn  eine  Strecke 
zurück,  bei  welcher  Gelegenheit  Feldwebel  Müksch  tödtlich  ver- 
wundet wurde  und  Hauptmann  Mack  einen  zweiten  Schuss 
erhielt.  Kadet  Hugo  Ritter  v.  Eisenstein  der  zwölften  Kom- 
pagnio  zeichnete  sich  durch  Entschlossenheit  an  der  Spitze  seiner 
Abtheilung  aus  und  blieb  selbst  verwundet,  als  Beispiel  auf- 
opfernder Pflichterfüllung,  in  seiner  Eintheilung.  Führer  Franz 
Häusler,  als  Kommandant  eines  Zuges  und  Korporal  Franz 
J  i  r  o  u  t ,  als  Sehwai-mführer  der  13.  Kompagnie  leiteten  ihre 
Abtheilungen  beim  Rückzuge  mit  Verständniss  und  seltener 
Ruhe,  nur  Schritt  für  Schritt  dem  Feinde  Terrain  überlassend, 
wodurch  sie  wesentlich  beitrugen,  dass  die  siebente  Division 
längere  Zeit  ihre  Stellung  zu  behaupten  yermochte.  Feldwebel 
Dominik  K  r  ä  t  k  y  der  14.  Kompagnie,  übernahm  nachdem  beide 
Offiziere  der  Halb  -  Kompagnie  gefallen  waren,  das  Kommando 
und  hielt  am  äussersten  rechten  Flügel  der  Kette  bedeutende 
feindliche  Abtheilungen  so  lange  auf,  bis  die  geschlossenen  Ab- 
theilungen Vorsprung  und  Zeit  gewonnen  hatten,  eine  neue 
Stellung  zu  besetzen.  Feldwebel  Wenzel  Karre  1,  Führer  Ludwig 
Ctwrtecka  und  Josef  S  y  r  o  w  y  der  15.  Kompagnie,  femer 
Tambour  Johann  Janko  der  16.  Kompagnie  waren  bei  Erstürmung 
des  Rideau  vor  Zames  die  Ersten  vor  der  achten  Division  und 
wirkten  durch  ihr  Beispiel  todesmuthiger  Entschlossenheit  auf 
die  Mannschaft  sehr  günstig  ein.  Feldwebel  Karrel  und  Führer 
S  y  r  o  w  y  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  verwundet. 

Noch  am  Abende  des  1.  Juli  wurde  das  Regiment  in  das 
Bivouak  bei  PlatiMc  nächst  Kuklena  verlegt,  woselbst  dasselbe  im 
Verbände  des  hier  vereinigten  ersten  Armee-Korps  am  2.  Rasttag 
hielt.  Nachdem  Se.  Majestät  der  Kaiser  die  Abberufung  des  Korps- 
Kommandanten  G.  d.  K.  Grafen  Clam-Gallas  angeordnet 
hatte,  übernahm  ad  interim  der  G.-M.  Graf  Gondrecourt 
das  Kommando  des  Korps.  Graf  C  1  a  m  erbat  sich  die  kriegs- 
rechtliche Untersuchung,  welche  die  vollständige  Schuldlosigkeit 
dieses  in  der  Armee  hoch  geachteten  und  verehrten  Generals  in 
allen  Instanzen  anerkannte. 

F.-Z.-M.  Ritter  v.  Benedek  konzentrirte  indessen  die 
ganze  Nord -Armee  bei  Königgrätz  am  rechten  Elbe -Ufer.   Die- 
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selbe  nnlini  schnn  Iheilweipe  im  Ijjuif^p  des  2.  Juli  di 
Autste^llimg  und  hatte  vor  ihrer  F>ont  den  Bistritzer 
Trotina,  der  recht«^  Flügel  war  zurückgenommen  und  lohnte  sich 
bei  Trotina  an  die  Elbe;  der  link*^  Flügel  stand  bei  Nefaanic.  Der 
Sohhissel  der  ganzen  Aufstellung  waren  die  das  Vorlerrain  be- 
herrschenden Hohen  bei  (!hlnm.  Hatten  anet»  die  bisher  grüsslen- 
theils  für  die  österreichischen  Waffen  unglücklich  ausgefallenen 
Gefechte  einzelner  Korps  und  Brigaden  keinen  günstigen  Eindruck 
auf  die  Armee  gemacht,  so  hoffte  doch  Alles,  dass  nun  nach  der 
Vereinigung  der  Armee  das  Kriegsglöck  unsere  Fahnen  begilnstigen 
werde. 

•■^  Als  am  3.  Juli  7  7»  Uhr  früh  das  Geschützfeuer  bei  Sadowa 
hörbar  ward,  nahmen  die  österreichischen  Korps  ihre  Aufstellung, 
Das  erste  Armee-Korps  mit  dem  sechsten  als  Armee-Reserve  be- 
stimmt, brach  nm  H^J^  Uhr  früh  in  drei  Kolotmen  aus  seinem 
Bivouak  bei  Kuklena  nnd  Ploti^t  (Regiment)  nach  Rosni^  atit 
Das  Regiment,  in  der  Brigade  Piret,  nebst  dem  Rogimente  Niknlaus- 
Huszaren  und  der  Korps-Gcschytz-Reser\^e  marschirlen  als  dritte 
Kolonne  über  Steuer  nach  Charbusic.  Das  Korps  war  erst  theil- 
weise  bei  Rosnic  eingetroffen,  als  ihm  vom  Armee  -  Kommando 
der  Befehl  zukam,  „sich  in  gleicher  Höhe  mit  Chi  um,  hinter 
Langenhof  konzentrirt,  neben  dem  sechsten  Korps  aufzustehen/ 
Dieser  Befehl  gelangte  sofort  zur  Dnrchführnng,  indem  die  Brigade 
Piret  mit  den  Brigaden  Ringelsheim  und  Leiningen  das  erste 
TrefTen,  erstere  den  linken  Flügel  in  der  Niederung,  sudö«:tlich 
von  Langenhof,  bildete.  Der  Marsch  in  diese  Anfstellung  wurde 
in  Folge  der  niedergegatigenen  und  noch  fortwahrenden  Regen* 
güsse  und  dadurch  aufgeweichten  Bodens  verzögert,  sa  d*-j5s  das 
Regiment  erst  gegen  10  Uhr  in  seiner  Aufstellung  anlangte. 

Die  Schlacht  war  um  diese  Zeit  schon  im  vollen  Range. 
Die  Preussen  hatten  die  Vortruppen  hinter  den  Bistritz-Bach 
zuruckgedi'ückl  und  Sadowa  genommen,  wurden  aber  nun  durch 
die  österreichischen  Haupttruppen  und  Batterien  bei  Lipa  f*.*sl- 
gehalten  nnd  konnten  keini^  weiteren  FoH  seh  ritte  machen.  Die 
preussische  Elho- Armee  erzwang  bei  Necbanic  den  UebergaJig 
über  die  Bistritz  und  drängte  das  sächsische  Armee -Korps  am 
österreichischen  linkoii  Flügel  gegen  Problus  zui*uck ;  doch  brachte 
dieses  Korps  und  das  österreichische  achte  Armee -Korps  gegen 
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llVs  Uhr  Mittags  auch  hier  das  Gefecht  zum  Stehen  und  um 
Mittag  schien  es,  als  ob  sich  der  Sieg  zu  Gunsten  der  öster- 
reichischen Fahnen  entscheiden  werde.  Der  Kronprinz  von  Sachsen 
ergriflf  mit  seinem  Korps  die  Offensive  und  eroberte  die  Orte  PHm 
und  die  vom  Feinde  stark  besetzte  Fasanerie,  wurde  aber  durch 
den  mit  bedeutend  überlegenen  Streitkräften'  vordringenden  Feind 
wieder  zurückgedrückt,  auch  mussten  sich  die  gleichzeitig  vor- 
gerückten Abtheilungen  des  achten  Armee -Korps  zurückziehen. 
Als  G.-M.  Graf  Gondrecourt  bemerkte,  dass  das  sächsische 
Armee -Korps  immer  mehr  von  der  Probluser-Höhe  zurückging, 
disponirte  derselbe  die  Brigade  Piret  um  2^/^  Uhr  zur  Degagirung 
der  königlich  sächsischen  Truppen  gegen  diese  Höhen.  Die  Brigade 
rückte  an  dem  linken  Flügel  der  zur  Zeit  bei  Stfeäelic  stehenden 
Kavallerie-Division  Goudenhove  vorbei  in  zwei  Treffen  dahin  ab 
und  zwar  waren  das  29.  Jäger-Bataillon  rechts  und  das  Regiment 
Hnks  im  ei*sten  Treffen,  beide  in  geschlossenen  Divisionsmassen] 
formirt,  während  das  in  Bataillonsmassen  formirte  Regiment  Sigis- 
mund  mit  der  Brigade  -  Batterie  am  rechten  Flügel,  das  zweite 
Treffen  bildete. 

Der  Vormarsch  ging  im  Eilschritt  durch  mannshohes,  gänz- 
lich durchnässtes  Getreide,  während  welchem  das  Regiment  eine 
kleine  Direktionsveränderung  links  ausführte  und  die  Plänkler 
vorsendete,  die  Höhe  gegen  Problus  hinauf. 

Obgleich  sich  die  sächsischen  Jäger  und  zwei  Eskadronen 
auf  ihrem  Rückzuge  durch  die  Intervallen  dos  Regiments  durch- 
zogen, schritten  dessen  Abtheilungen  doch  unaufgehalten  fort, 
stürmten  den  letzten  Abhang  der  Höhe  hinauf  und  warfen  die  leb- 
haft feuernden  Feinde,  welche  die  Sandgruben  und  den  Dorfrand 
bereits  besetzt  hatten,  im  ersten  Anlaufe  in  das  Dorf  Problüs 
zurück.  Major  Czibulka  vor  seinem  Bataillone  und  Hauptmann 
V.  Ott  mit  der  ei-sten  Division  drangen  aneifernd  an  der  Spitze 
ihrer  Abtheilungen  in  das  Dorf,  wobei  dieselben  geringere  Verluste 
als  die  sechste  Division  und  das  dritte  Bataillon  erlitten,  welche 
beim  Sturm  auf  die  Höhen  auch  in  der  linken  Flanke  beschossen 
wurden.  Beim  Kampfe  im  Innern  des  Dorfes  steigerten  sich  je- 
doch die  Verluste  bald  erheblich,  denn  die  Leute  schössen  sich 
auf  20  Schritte  mit  dem  Feinde  herum  und  schlugen  sich  mit 
ausserordentlicher  Tapferkeit,   da  sie  ja   eigentlich    den  eigenen 
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Heonl  vorüieiiiigleii  mul  miiihvitll  ilir  liOben  oinsetzlon,  um  die 
Fi'jiuiL*  zu  verlrHib(?n,  wi^In^i  ihnen  die  OÜmvre  ah  leuchtende 
Beispiele  kühner  Todesverachtung  vorausgingen.  Doch  war  alle 
AuJb{j>ferong  vergeblich.  Das  Regiment  stitnd  aüein,  ohne  HeKerve 
im  Feuer,  da  das  Regiment  Sipisnunid  während  dx*r  Vurrückung 
die  Brslimmung  zur  Wiedererohei'uug  der  von  der  preussischen 
Divisinn  Canstein  genommenen,  osthoh  von  Pmu  geh?genen  Wald- 
parzellen erhalten  hatte.  Der  Feind»  bedeutend  an  Zahl  über- 
legen, brachte  noch  in  der  linken  Flanke  irische  Kolonnen  in*s 
Geflecht  und  drängte  die  Abtlieihingen  des  Rpgimenies  allnifihlig 
zurück. 

Als  Oberst  v.  Hervay  das  Weichen  der  eigenen  Leute  be- 
merkte, eilte  er  aus  dem  Dorfe,  um  ausserhalb  dess*^lbeu  für  die 
Aufstellung  eintT  Resei-ve  zu  sorgen,  tand  aber  daselbst  keine 
Abtheilung  mehr  vor  uti<t  wurde  aus  einer  Scheune  am  Ende  des 
Dorfumfanges  mit  einer  Salve  empfangen,  an  der  Hand  schwer 
verwundet.  Beim  Kampfe  um  das  Dorf  waren  die  Oberlieutenanls 
Anton  R  u  b  i  n  g  e  r ,  Edmund  H  I  ii  b  e  k  und  Adolf  Köhler- 
Aisleitner,  die  Lieutenants  I.Klasse  Georg  Kui^zera  und 
Franz  G  a  1 1,  der  Lieutenant  2.  Klasse  Meliehar  G  I  o  c  k  n  e  r  todt 
auf  dem  Felde  der  Ehre  geblieben;  der  Oberlieutenaid  Franz 
V.  Bayer,  die  Lieulenauts  L  Klasse  Josef v.  Kitte,  Karl  Baron 
V  i  1 1  a  n  i,  Johann  G  s  t:  h  w  e  n  d  t,  Johann  G  z  i  b  u  1  k  a  und  Franz 
G  o  I  d  h  a  m  m  e  r,  dann  der  Lieutenant  2.  Klasse  Josef  G  zerny 
wurden  verwundet,  dem  Hauptraanne  Theodor  v.  Ott  und  dem 
Lieutenant  Bataülons-Adjutanlen  Johann  Gschwendt  die  Pferde 
unter  dem  Leibe  erschossen. 

Während  diesem  Angriffe  waren  die  Kolonnen  des  Kron- 
prinzen von  Preussen,  durch  die  Terrainwellen  gedeckt,  im  dichten 
Nebel  und  Pulverdampf,  unv(?rrauthet  in  Chlum  eingedrungen  und 
hatten  die  dort  stehenden  österreichischen  Truppen  verdrängt; 
auch  die  danri  vorgerückten  öslerreichisdien  Reserven  wurden 
bei  ihrem  AngrifTe  auf  Chlum  und  Rosbefitz,  nachdem  sie  diese 
Orte  mit  stürmender  Hand  genommen  hatten,  bald  durch  die  be- 
deutende Uebermacht  zurückgedrückt,  und  während  Ablheilungt^n 
des  Regimentes  noch  mn  Problus  kämpften,  waren  aucli  die  Re- 
serven und  das  Zentrum  der  Armee  schon  gehöthigt,  den  Rück- 
zug anzutreten. 


I 


i 


18«e.  619 

Dies  entschied  auch  den  Rückzug  der  noch  im  Feuer  stehen- 
den Regiments-Abtheilungen,  und  obgleich  die  Brigade-Batterie, 
welche  wegen  dem  eiligen  Vormarsche  den  Angriff  nicht  einleiten 
konnte,  aber  während  dem  Kampfe  um  Problus  zwischen  diesem 
Orte  und  Rosnitz  auf  einer  Höhe  aufgefahren  war,  und  durch  ein 
heftiges  Feuer  den  Rückzug  d(*s  ei-sten  und  zweiten  Bataillons 
zu  decken  suchte,  verloren  dieselben,  von  allen  Seiten  mit  Pro- 
jektilen überschüttet,  doch  den  grössten  Theil  ihrer  Offiziere  und 
Mannschaft,  sammelten  sich  aber  bei  Rosnitz,-  während  sich  das 
dritte  Batjiillon  und  die  sechste  Division  bei  Briza  sammelte  und 
daselbst  um  47^  Uhr  Stellung  nahm;  die  füi\fle  Division  im  Vor- 
eine mit  dem  29.  Jäger-Bataillone  zogen  sich,  während  an  der 
Strasse  schon  alle  Truppen  abgezogen  und  anderweitig  verwendet 
wai'en,  ohne  jede  Unterstützung  fechtend,  gegen  die  rückwärtigen 
Höhen  zurück. 

Bei  Bfiza  suchte  G. -M.  Baron  Piret  die  Brigade  zu  ver- 
sammeln, indessen  drang  von  Charbusitz  über  Klacov  ein  Theil 
der  preussischen  16.  Armee  -  Division  G.  -  Lt.  Etzel  vor;  das 
Regiment  kam  erneuert  in  deren  Geschützfeuer  und  da  die 
Brigade  in  beiden  Flanken  bedroht  war,  so  gab  der  Brigadier 
den  Befehl  zum  Rückzuge,  welchen  die  einzelnen  Bataillone  in 
guter  Ordnung  antraten,  jedoch  bald  durch  einzelne,  dann  durch 
mehrere  Reiter,  welche  mit  verhängten  Zügeln  zurückrasten,  in 
Unordnung  gebracht  wurden.  Doch  sammelten  die  Offiziere  mög- 
lichst ihre  Leute,  überschritten  mit  höchster  Mühe  de^  sechs 
Fuss  breiten  Mühlgraben  und  erreichten  die  Elbe,  deren  Ueber- 
gangspunkte  mit  Truppen  vollgepfropft  waren.  Die  Mannschaft 
durchwatete  zumeist  den  Fluss  und  mancher  eiirank;  theilweise 
Terrainunkenntniss  führte  Einzelne  in  den  schon  gefüllten  Inun- 
dationskessel  der  Festung  Königgrätz,  wobei  das  Durchwaten 
der  versumpften  Stellen  ebenfalls  viele  Opfer  verlangte.  Die 
Offiziere  führten  jenseits  der  Elbe  die  um  sich  gesammelte  Mann- 
schaft theils  gegen  Pardubitz,  theils  über  Holic,  rasteten  dort 
bis  Tagesanbruch  und  marschirten  am  4.  nach  Hohenmauth,  wo 
sich  das  Regiment  und  überhaupt  die  Armee  rallirte. 

Ausser  den  im  Gefechte  bei  Problus  genannten  Offizieren, 
waren  auch  26  Mann  vom  Feldwebel  abwärts  geblieben;  die  Lieute- 
nants I.Klasse,    JuHus   Scheiber,    Franz   Dokonal,    Karl 
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Duschek  und  Hugo  Ritter  v,  Eisens  lein  nebst  319  Mann 
verwandet  und  70  Mann  vom  Feldwebel  al>warts  in  feindliche 
Gefangenschaft  gerathen.  Dem  ObersOieutc-nant  Graf  LudoIC 
der  an  der  Stelle  des  verwundeten  Obersten  das  Regiments- 
Kornmando  übernahm  und  dem  Lieutenant,  Bataillons- Adjutanten 
Ernst  Wildt  wurden  die  Pterde  verwundet,  dem  Hauplmanne 
Julius  Reinländer  dasselbe  unter  dem  Leibe  erschossen. 

Trotz  des  Missgeschickes  bei  Jiein,  war  das  Regiment  in 
der  Sehlacht  bei  Königsjrätz  in  musterhafter  Ordnung  kampfes- 
niuthig  gegen  den  Feind  gerückt  und  hatte  dessen  Positionen, 
trotz  des  überlegenen  mörderischen  Feuers  mit  ausgezeichneter 
Bravour  erstürmt  Niemand  kann  den  Braven,  die  für  die  Ehre 
der  Armee  hier  ihr  Leben  einsetzten,  die  wohlverdiente  hohe 
Achtujig  versagen,  was  übrigens  von  Freund  und  Feind  anerkannt 
ist  und  in  der  Relation  ddlo,  Hohenmanth,  am  4.  Juli  zuni  Aus- 
spruche gelangte.  Insbesondere  wird  das  mannhafte  Benehmen 
des  ganzen  Regimentes  trotz  der  erst  kürzlich  erlittenen  nam* 
haften  Verluste,  dann  die  ganz  vorzügliche  Haltung  der  ersten 
Division  und  die  zweckmässige  Unterstützung  der  zweiten  Division, 
dann  der  entschlossene  Angrifl'  des  dritten  Bataillons  lobend 
hervorgehoben.  Major  Ernst  Czibutka,  welcher  schon  durch 
seine  brillafite  Tapferkeit  bei  Sülterino  1859  zum  Kriegsruhme 
des  Regimentes  beigetragen,  wird  wegen  der  umsichtigen  und 
entschlossenen  Vorführung  seines  Balaillons^  Hauptmann  Theodor 
0 1 1  Edler  v.  0  1 1  en  k  a  m  p  f  wegen  dem  heldenmuthigen  Angriffe 
von  Problus  mit  der  ersten  Division  (auf  dem  Röckzuge  wurde 
ilim  das  Pferd  unter  dem  Leibe  ei'schossen,  erlitt  einen  Schlüssel- 
beinbruch, verblieb  aber  dessen  ungeachtet  im  Gefechte),  Ober- 
lieutenant Adolf  K  ö  h  1  e  r  -  A  i  s  1  e  i  t  n  e  r ,  welcher  mit  den 
Plänklern  mit  ausgezeichneter  Bravour  zuerst  eindrang  und 
dann  ein  Handgemenge  bestand,  aus  welchem  er  als  Sieger  her- 
vorging, aber  schwer  verwundet  wurde,  Oberlieutenant  Viktor 
v.  Ai  eben  egg,  der  mit  einem  Theile  der  fünften  Division  ohne 
Befehl  zur  Ujiterstützung  herbeigeeiil  war,  sowie  Hauptmann 
Albrecht,  besonders  angerühnit.  In  der  Relation  des  Brigadiers 
G,*M.  Baron  Piret  heisst  es  zum  Schlüsse:  „Es  erübrigt  mir 
nur  noch  die  angenehme  Pflicht,  der  Bravour  der  Truppen  und 
ihrer  Führer  zu  erwatmen"  und  nennt  den  Obersten  v.  HervsiT. 
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Oberstlieutenant  Graf  L  u  d  o  1  f  und  Major  C  z  i  b  u  1  k  a  unter 
den  Ausgezeichnetsten. 

Von  der  Mannschaft  wurden  die  Nachfolgenden  als  die  Her- 
vorragendsten genannt,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  viele 
Tapfere  im  Kampfgewühle  nicht  beachtet  werden  konnten,  daher 
jene  Braven  in  dem  Bewusstsein  treu  erfüllter  Plicht  den  schönsten 
Lohn  ihrer  Thaten  finden  müssen.  Kadet  Franz  Dokonal  und 
Gemeiner  Johann  B  i  n  a  haben  beim  Angriffe  auf  Problus  durch 
ihre  Bravour  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  preussischen  Plänklor 
von  der  Ortsumfassung  zu  vertreiben,  wobei  der  Kadet  verwundet 
wurde,  jedoch  seine  Abtheilung  nicht  verliess,  sondern  wacker  im 
feindlichen  Feuer  aushielt  und  dadurch  ein  schönes  Beispiel  muthiger 
Aufopferung  gab.  Zugsführer  Anton  Kriwohlavy  der  zweiten  Kom- 
pagnie, an  diesem  Tage  als  Fahnenführer  verwendet,  ermuthigte  die 
Mannschaft  durch  Wort  und  That  und  obgleich  die  Fahne  zum 
Zielpunkte  der  meisten  feindlichen  Schüsse  diente,  hielt  er  das 
Panier  an  der  Spitze  der  Division  todesmuthig  hoch,  bis  er  von 
einer  Kugel  getroffen,  schwer  verwundet,  niederstürzte;  Zugs- 
führer Wendelin  Kober  der  siebenten  Kompagnie  eilte  sogleich 
herbei,  übernahm  die  Fahne  und  ging  mit  derselben  ohne  Auf- 
enthalt, an  der  Spitze  der  Kolonne,  kühn  dem  Feinde  entgegen. 

Die  dritte  Kompagnie  hatte  die  feindhchen  Plänkler  von 
der  Dorfumfassung  vertrieben  und  vor  derselben  Stellung  ge- 
nommen; in  diesem  Momente  sprag  Feldwebel  Franz  Nowotny, 
der  sich  schon  beim  Sturme  hervorgethan  hatte,  aus  seiner  Ein- 
theilung,  forderte  die  Mannschaft  zur  Erstürmung  der  vorliegenden, 
vom  Feinde  besetzten  Scheuer  auf,  drang  dann  mit  dem  Gemeinen 
Josef  Steffek  als  die  ersten  ein  und  tödteten  und  verwundeten 
durch  nachgesendete  Schüsse  einen  Offizier  und  mehrere  Mann, 
der  die  Scheuer  räumenden  Preussen.  Feldwebel  Franz  Zachaf 
und  Führer  Franz  Swoboda  der  vierten  Kompagnie  vertrieben 
mit  ihren  Abtheilungen  den  Feind  von  dem  vor  Problus  befind- 
lichen Ravin  und  brachten  ihm  durch  gut  unterhaltenes  Feuer 
empfindliche  Verluste  bei.  Führer  Anton  Ullrich  der  funfl;en 
Kompagnie,  gleich  beim  Vorrücken  schwer  verwundet,  führte, 
kühn  voraus,  seine  Mannschaft  mit  ausgezeichneter  Bravour  zum 
Sturme,  deckte  dann  als  Schwarmführer  kaltblütig  den  Rückzug 
und  Hess  sich  erst,   als  die  Kompagnie  wieder  rallirt  und  ausser 
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dem  SchiissLereiche  war,  verbindeil.   Gefreiter  Vinzenz  Mladek 
derselben   Kompa^fiie,    erhielt   beim  Sturme   auf  Problus    einen] 
Schuss  durch  den  rechten  Arm,  der  auch  die  Brust  vei'W'undele, 
liess  sich  verbinden,  eilte  dann  wieder  zu  seiner  Kompagnie  tiod 
harrte,   obgleich  er  sein  Gewehr  nicht  handhaben  konnte,    seine 
Kameraden  zur  Tapterktnt  animirend,  so  lange  aus,  bis   er,  vom 
Blutverluste   erschöpfl,    besinnungslos   niedei'stürzte.     Zugsföhrer 
Franz  Watcek  der  siebenten  Kompagnie,  hatte  seinen  Zug  mit 
Bravour  ge^en  das  Dorf  gefuhrt,  wurde,  in  dessen  Nähe  angelangt, 
durch    den  Schenkel  geschossen,    achtete   aber   die  Verwundung 
nicht,  sondern  drang  an  der  Spitze  seiner  Abtlit-rlung  gegen  den 
hinter  einer  Hecke  postirten  Gegner  und  warf  ihn  zurück.   Erst  ak 
das  Regiment  sieh  rallirte,    meldete  er  die  erlialtene  Verwundung 
und    liess   sich    dann   am  Rückzuge    verbniden,     Führer  Wenzel 
P  e  k  a  r  e  k    und  Gemeiner  Ferdhiand   J  a  n  e  c  e  k    der    nennien 
Kompognie  zeiclmeten  sieh  im  DortgeCeclih'  als  irmthige  Soldaten 
ans.    Führer  Johann  Holeczek  der  zwöhlen  Kompagnie,    hatte 
seinen  Zug   in  d<'r  Kette  mi(  vieler  Bravinir   vnrgefnhrt   und  das 
Vorterrain   vom  Feinde   gereinigt^    als   dieser  Brave,    durch  eine 
Kugel  schwer  verwundet,  ausser  Gefecht  gesetzt  wurde.  Korporal 
Jusef  Becicka    der  13.    Kompagnie,    deckte    den    Rückzug    als 
Theil    der  Plaiiklt'rkette  mit   seinem  Schwärme.     Als  die   Feinde 
zu    heflig    naehdr^^ngten»    sammellr   Becicka    seine  Leute    und 
warf  sich  mit  denselben  plötzlich  unter  lautem  Hurrah  mit  dem 
Bajonnete  gegen  die  Preussen.  welche  ihr  Drangen  sogleich  ein- 
stellten, wodurch  die  geschlossenen  Abtln?ilungen  ihren   Ruckzug 
in  guter  Ordnung  fortsetzen  konnten.   Gefreiter  Franz  Peterk« 
übernahm*  als  der  Schwarmführer  gefallen  war,  das  Ronimandoii 
besetzte  eine  günstig  gelegene  Schottergrube,  die  er  so  Jiartnäckig 
vertheidigte,  dass  es  dem  Feinde  trotz  Sclmellfeuer  und  mehrerer 
Angritfe  nieht  gelang,    diese  Tapferen  zu  vertreiben,  welche  erst 
beim    allgemeinen  Ruckzuge    ihre   rühmlich    behauptete  Position 
aufgaben.     Gefreiter  Josef  Bit  tner  schoss  einen   an  der  Spitze 
seiner  Abtheilung   vordringenden   feindlichen  Ofözier  nieder  und 
hat  überhaupt  als  geschickter  kaltblütiger  Schütze    den  Feinden 
viele  Verluste    beigebracht.      Führer    Wenzel    Salfitatky    hatte 
sich  beim  Sturme  auf  Problus  ausserordentlich  tapfer  beuommen 
und  seiner  Abtheilung  ein  schönes  Beisjuel  der  Aufopferung  ge- 
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geben.  Feldwebel  Anton  Missberger  der  16.  Kompagnie  zog 
im  heftigsten  feindlichen  Feuer  den  unter  seinem  erschossenen 
Pferde  liegenden  Hauptmann  Reinländer  hervor,  trug  denselben* 
auf  seinem  Rücken,  obgleich  die  eigenen  Abtheilungen  sich  schon 
zurückgezogen  hatten  und  der  Feind  nachdrängte,  mit  edler  Selbst- 
aufopferung zurück  und  rettete  so  seinen  Bataillons  -  Komman- 
danten vor  sicherer  Gefangenschaft.  Fahnenführer  Franz  Mazura, 
der  schon  bei  Jicin  sich  als  tapferer  Soldat  bewährt  hatte,  zeichnete 
sich  an  der  Spitze  der  fünften  Division  durch  seltene  Bravour 
aus,  drang  der  Erste  in  den  dann  von  der  Division  besetzten 
Graben  und  obgleich  beim  Schlüsse  des  Gefechtes  seine  Uniform 
von  vielen  Kugeln  zerschossen  war,  hatte  doch  keine  Einzige  den 
Körper  dieses  kühnen  Unteroffiziers  berührt.  Regiments-Tambour 
Rudolf  Richter  vertauschte,  als  die  Musikbande  den  Befehl 
erhielt,  sich  aus  dem  Gefechtsbereiche  zurückzuziehen,  seinen 
Stock  mit  einem  Gewehre  und  machte  dann  als  Freiwilliger  mit 
der  ersten  Kompagnie  tapfer  den  Sturm  auf  Problus  mit. 

F. -Z. -M.  Ritter  v.  Benedek  theilte  die  Armee  in  drei 
Marsch-Kolonnen  mit  der  Direktion  gegen  das  verschanzte  Lager 
der  Festung  Olmütz.  Das  Regiment,  welches  statt  dem  erkrankten 
Oberstlieutenant  Graf  L  u  d  o  1  f  der  Major  C  z  i  b  u  1  k  a  kommandirte, 
in  der  Brigade  Piret,  befand  sich  mit  dem  1.,  3.,  6.,  10.  Korps 
der  Armee -Geschütz -Reserve,  dann  dem  Armee -Munitions- Park 
und  den  technischen  Truppen  in  der  ersten  Marsch  -  Kolonne, 
welche  am  5.  von  Hohenmauth  aufbrach  und  nach  Leitomischl 
abrückte.  Am  6.  ging  der  Marsch  über  Benatek,  Lauterbach  in 
das  Bivouak  südlich  von  Karlsbrunn,  am  7.  nach  Mährisch-Trübau, 
8.  über  Türnau  und  Kornitz  nach  Gewitsch,  9.  über  Stephanau 
und  Hrochov  nach  Neustift  bei  Pfemislowitz,  am  10.  über  Star- 
zechowitz  und  Drzowitz  nach  Kralitz  und  am  11.  über  Tobitschau 
und  Traubek  nach  Prerau,  wo  das  erste  und  zweite  Bataillon 
im  Militär -Unter -Erziehungshaus  und  das  dritte  in  den  Magazinen 
der  Eisenbahnstation  untergebracht  und  während  der  dreitägigen 
Rast  die  Wafifen,  Montur  und  Rüstung  in  möglichst  besten  Stand 
gesetzt  wurden,  auch  Oberstlieutenant  Graf  Ludolfam  14.  wieder 
das  Regiments-Kommando  übernahm.  Hier  erhielt  das  Regiment  den 
nachstehenden  Armee-Befehl  des  Erzherzog  Alb  recht,  welcher 
das  Kommando  des  gesammten  Heeres  übernommen  hatte: 
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„Se,  Majestät  tlür  Kaiser  liaben  allergnädigsl  mir  das  Kora- 
„niaridü  der  gesatiiniteji  uperativeii  Armee  aozuvertraueii  geruht 
„und  ich  übernehiiie  dasselbe  mit  lieutigem  Tage, 

„Sotdiilrn  vom  Nurdeii  und  vom  Siiden!  treue  wackere 
«Verbündete  ans  Sadisen  !  Ven^int  wie  unsere  Gefühle  stets  ge- 
^wesen,  wird  nun  aneh  nu^er  Wirken  sein!  Mächtiger  als  je 
, zuvor,  sammelt  sieti  eim*  Armee  aus  kamptgeöbten,  an  Tapfer- 
„keit  und  Ausdauer  gh-ichbewährlen  KriegeiTi,  die  mit  dem 
„Bewusi^tseiii  einerseiLs  sehoii  errungenen  Sieges  und  anderseits 
„mit  dem  hf'issi'n  Verlangen  ein  unverdientes  Missgeschick  zu 
^rächen,  sich  naeli  der  (jel^'gtMilieit  seluien,  dem  UebermuUie 
„des  Feindes  ein  Ende  zu  machen  1 

^Lasst  uns  mit  vereirden  Kraffeu  das  grosse  Werk  voll* 
„bringen  und  uns  tiiebej  stets  in  Kriimernng  lialten,  dass  der 
„Erlolg  demjenigen  zu  Ttieil  wird,  der  Kopf  und  Herz  zugh^ich 
„am  rechten  Flecke  hat,  der  gleichzeitig  nilug  zu  denken  und 
„enei-giscli  zu  handeln  und  diiss,  mnge  das  Gluck  begünsligeo, 
„wen  es  wolle,  mu'  di-^rjeuige  verloren  ist,  der  sich  einschüchtern 
„lässi  nnd  sich  selbst  iiutgil>t.  Lasst  uns  also  unerschütterlich 
„verlrauen  auf  Golt.  dir  iVu-  gerechte  Sache  schützt,  auf  unseren 
„Monarchen,  Avelelie  von  uns  die  Waliruiig  der  Wohllalirt  ihrer 
„Völker  erwarten,  lasst  uns  v<u'trauen  auf  unsere  eigene  KraiV 
„die  sich  mit  jeder  neuen  Aufgabe  neu  belebt  und  dann  getrost 
„zum  Entseheidungskampre  schreiten  mit  dem  alten  Rufe:  E& 
„lebe  der  Kaiser!" 

Die  preussische  Armee  war  uaeli  der  Schlacht  bei  KOiiig- 
grätz  der  österreichischen  nachgerückt  und  deren  Avantgarde 
erschien  am  15,  vor  Tobitsehau,  welches  von  der  Brigade  Rnthkirch 
besetzt  war.  Auf  den  Kanonendonner  hin  waren  F.-Z.-M.  Ritter 
V.  Benedek  und  G,-M.  Graf  Gondrecourt  von  Prerau  nach 
dem  Kampfplatze  geritten,  fanden  aber  das  Gefecht  schon  beendet. 
Die  im  Unter  -  Erziehungshause  untergebrachten  Bataillone  des 
Regimentes  konnten  von  dort  aus  das  Gefecht  bei  Tobitsehau 
beobachten  und  ergriffen  gegen  halb  3  Uhr  nachmittags  ohne 
erst  einen  Befehl  abzuwarten^  die  Waffen.  Gleich  darauf  wurde 
das  in  Prerau  kantonirende  erste  Armee  -  Korps  alarmirt  uiid 
die  Brigade  Pirel  über  Heutschelsdorf  gegen  Traubek  vorgesendeU 
wo  dann,  da  sich  die  Preussen  schon  zurückgezogen  hatten^  das 
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erste  Bataillon  mit  dem  zweiten  in  Reserve,  die  Vorposten  gegen 
diesen  Ort  ausstellte.  Das  dritte  Bataillon  war  mit  dem  29.  Jäger- 
Bataillon  nach  Dluhonitz  vorgerückt  und  setzte  dann  seine  Vor- 
posten mit  jenen  des  ersten  Bataillons  in  Verbindung.  In  der 
Nacht  zum  16.  konnten  von  den  Vorposten  die  Wachfeuer  der 
Feinde  genau  beobachtet  werden. 

Die  Gefechte  des  15.  Juli  hatten  den  ohnehin  sehr  gewagten 
Marsch  des  kaiserlichen  Heeres  auf  dem  rechten  March-Ufer  zur 
Unmöglichkeit  gemacht  und  F. - Z. - M.  Ritter  v.  Benedek  be- 
schloss  daher,  um  dem  Zusammenstosse  auszuweichen,  den  Marsch 
der  Armee  gegen  die  Donau  durch  das  mährisch  -  ungarische 
Grenzgebirge,  dann  durch  das  Waagthal  und  gegen  Pressburg 
einzuleiten.  Diesem  gemäss  brach  das  erste  Korps  am  16.  um 
3  Uhr  morgens  von  Prerau  nach  Freystadtl  auf,  wobei  die  Brigade 
Piret  den  Schluss  bildete.  Am  17.  ging  der  Marsch  über  Stipp, 
Sluschowitz  in  das  Bivouak  bei  Wlachowitz,  am  18.  in  jenes 
bei  Bilnitz.  Hier  erhielt  das  Regiment  den  Armee- Befehl,  worin 
der  Armee  -  Kommandant  die  Erwartung  aussprach,  dass  die 
Truppen  während  den  nun  bevorstehenden  minder  anstrengenden 
Märschen,  die  Spuren  der  bestandenen  Kämpfe  und  erduldeten 
Strapazen  nach  Möglichkeit  verschwinden  zu  machen  und  die 
volle  Schlagfertigkeit  wieder  zu  gewinnen  trachten  werden  und 
der  mit  den  Worten  schloss:  »Wir  haben  bisher  kein  Glück  ge- 
„habt,  aber  mit  Ausdauer  und  Beharrlichkeit,  mit  Geschick, 
„Pflichtgefühl  und  Muth  können  wir  es  sehr  bald  an  unsere 
„Unternehmungen  fesseln  und  nachdem  wir  keine  Ursache  haben 
„an  uns  selbst  zu  verzweifeln,  so  wollen  wir  mit  gehobenem 
„Geiste  und  vertrauensvoll  der  nächsten  Zukunft  entgegensehen". 
Uebrigens  war  das  Regiment  schon  seit  Hohenmauth  vollkommen 
gesammelt  und  in  bester  Ordnung. 

Am  19.  brach  das  erste  Korps  Früh  morgens  von  Stittna 
und  Bilnitz  auf  und  langte  nachmittags  5  Uhr  bei  Trentschin 
an,  wo  an  der  Waagbrücke  das  Lager  bezogen  wurde.  In  der 
Nacht  ging  ein  Wolkenbruch  nieder,  welcher  das  Bivouak  unter 
Wasser  setzte,  daher  die  Regiments- Abtheilungen  in  Nosterkoviz, 
Bella  und  Konkurrenz  am  linken  Waag-Ufer  Kantonirungen 
bezogen.  Der  aufgeweichte  Boden,  undurchdringliche  Finstemiss 
imd    der    strömende   Regen    erschwerte    das   Fortkommen    der 

Oefobiobte  des  k.  k.  18.  Inf. -Her.  40 
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Truppe  während  dieses  Nachtmarsches  der  Art,  dass  die  nur 
eine  halbe  Meile  betragende  Wegstrecke  drei  Stunden  in  Anspruch 
nahm.  Am  20.  hielt  das  Regiment  Rasttag,  brach  am  21.  wieder 
auf  und  marschii*te  im  Brigade- Verbände  auf  dem  linken  Waag- 
Ufer  bis  Beckov,  am  22.  in  die  Gegend  von  Strafe- Verbovce  und 
am  23.  in  jene  von  Mal^enice,  wo  die  Nachricht  von  dem  zu 
Nikolsburg  abgeschlossenen  Waffenstillstände  einlief.  Am  24. 
marschirte  das  Regiment  nach  Pudmeric,  am  25.  nach  Pressburg, 
wurde  am  26.  in  der  früh  auf  Dampfschleppern  über  die  Donau 
gesetzt,  marschirte  noch  in  die  Kantonirungen  von  Potz-Neusiedl 
und  am  27.  in  jene  von  Trautmannsdorf,  dann  nach  einem 
Rasttage  am  29.  nach  Wilfleinsdorf  und  am  30.  nach  Sonimerein. 
Das  Kriegs  -  Ministerium  hatte  noch  am  11.  Juli  die  Auflösung 
der  Depot-Divisionen  angeordnet,  daher  jene  des  Regiments  am 
27.  mittelst  Eisenbahn  von  Komorn  nach  Trautmannsdorf  be- 
fördert wurden,  wo  wfdirend  dem  Rasttage  die  EintheHung  der 
Offiziere  und  Mannschaft  zur  Komplettirung  des  bei  den  drei 
ersten  Feld-Bataillons  bestandenen  Abganges  erfolgte. 

Nachdem  am  26.  Juli  zu  Nikolsburg  die  Friedens  -  Präli- 
minarien und  der  Waffenstillstand  unterzeichnet  waren,  erhielt 
das  erste  Armee -Korps  den  Befehl  nach  St.  Polten  und  dessen 
Umgebung  abzurücken  und  dort  die  Kantonirungen  zu  beziehen. 

Das  Regiment  brach  am  2.  August  von  Sommerein  auf  und 
marschirte  nach  Himberg,  am  3.  nach  Pressbaum,  4.  Neuleng- 
bach und  rückte  am  5.  in  St.  Polten  ein,  wo  dasselbe  die 
Quartiere  bezog.  Oberlieutenant  P  f  i  d  a  1  e  k  wurde  mit  einer 
halben  Kompagnie  zur  Bedeckung  der  Korps  -  Geschütz  -  Reserve 
nach  Ober-Grafendorf  und  Oberlicutenant  Leusmann  mit  einem 
Detachement  als  Wach  -  Detachement  in  die  Strafanstalt  Garsten 
mittelst  der  Westbahn  am  13.  nach  St.  Peter  befördert,  von  wo 
derselbe  am  14.  in  Garsten  einrückte. 

Am  23.  August  wurde  der  Friede  zwischen  Oesterreich  und 
Preussen  und  am  3.  Oktober  auch  mit  Italien  abgeschlossen. 

Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht  hatte  am  17.  August 
folgenden  Armeebefehl  erlassen : 

„Soldaten!  Der  Abschluss  des  Waffenstillstandes  im  Norden 
»wie  im  Süden  hat  voraussichtlich  den  kriegerischen  Operationen 
„nunmehr  ein  Ende  gemacht.** 
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»In  der  ersten  Periode  dieses  Krieges  hattet  Ihr  Gelegen- 
»heit  in  grossen  Schlachten  wie  in  kleineren  Gefechten  Euren 
»Heldenmuth,  Eure  aufopfernde  Hingebung  zu  beweisen.  Am 
„südlichen  Kriegsschauplatze  hat  der  Erfolg  gesprochen,  der 
, unseren  Fahnen  zu  Wasser  wie  zu  Lande  gegen  einen  tapferen 
»und  überlegenen  Feind  zu  Theil  geworden.  Aber  auch  im 
»Norden,  wo  das  Glück  uns  nicht  begünstigte,  war  die  Welt 
»einig  in  Anerkennung  der  Tapferkeit,  welcher  Ihr  einer  nicht 
»unerheblichen  Ueberzahl,  einer  überlegenen  Feuerwaffe  und  den 
»ungünstigsten,  die  Ausdauer  des  Soldaten  auf  die  härtesten 
»Proben  stellenden  Verhältnissen  entgegengesetzt." 

»Der  bedrohten  Reichshauptstadt  vom  Norden  und  Süden 
»zu  Hilfe  eilend,  hat  die  am  Donaustrande  versammelte  Armee 
»durch  ihre  achtunggebietende  Stellung  dem  Vordringen  des 
»Feindes  ein  Ziel  gesetzt.'* 

»Als  inzwischen  der  Gegner  in  Italien,  den  Abmarsch  der 
»Süd -Armee  benützend,  mit  frisch  gesammelten  Kräften  den 
»offenen  Theil  Veneziens  überschwemmte  und  über  die  Grenzen 
»der  deutschen  Provinzen  vorzudringen  begann,  hat  sich  wieder 
»dort  mit  bisher  beispielloser  Schnelligkeit  aus  dem  Norden  eine 
»Armee  ihm  entgegen  geworfen,  deren  Erscheinen,  im  Vereine 
»mit  der  tapferen  ausdauernden  Gegenwehr  in  Tirol,  ihn  zum 
»Rückzuge  auf  allen  Punkten  und  zum  Begehren  eines  Waflfen- 
» Stillstandes  veranlasste." 

»Die  österreichische  Armee  hat,  auf  zwei  Seiten  angegrifFen 
»von  den  Heeren  mächtiger  Staaten  und  am  entscheidenden 
»Kriegsschauplatze  vom  Unglücke  heimgesucht,  unter  den  ob- 
»waltenden  Umständen  das  Möglichste  geleistet  und  erreicht. 

»Der  Krieg  hat  dem  Kaiserstaate  schwere  Opfer  gekostet; 
»das  Blut  von  Tausenden  seiner  Helden  ist  aber  nicht  umsonst 
»geflossen.  Es  hat  dem  Stolze  und  Schilde  Oesterreichs,  seiner 
»Armee  ruhmvolle  Erinnerungen  und  wichtige  Lehren,  die  dank- 
»bare  Theilnahme  des  Vaterlandes,  die  Anerkennung  seiner 
»Gegner,  die  Achtung  der  ganzen  Welt  erkauft.  Bereichert  durch 
»die  gemachten  Erfahrungen  möge  die  Armee  mit  unerschütter- 
»licher  Zuversicht  in  die  Zukunft  blicken.  Des  Rufes  unseres 
»erhabenen  Monarchen  gewärtig,  werden  wir  selbem  stets  wieder 
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^Ireudig  folj^cn  mit  der  gleieht'ii  Losung^  mil  wolrher  wir  diese^ 
„Krieg  begonnen  haben  und  beschliessen  wcdlon/ 

-Hoch  Oesterreich!  Es  lebe  der  Kaiser!** 


Da  im  Lanfe  des  Monats  August  Depot-Abthf»ilungen  nach 

nd  dadurch  Mangel  an  Unlerküiiften 


St.  Pulton  dislozirt  wurdf 


eintrat,  wurde  am  2<l  der  Stab  des  dritten  Bataillons  mil  der 
15.  und  IG.  Knmj^agnii^  nacti  Wilhelmsburg,  13.  Pylira^  14*  Gnib, 
Perersdorf'^  Reiilierdjerg  luid  drützendürf,  17.  OrlLsenburjr  und 
St,  Georgen  und  die  18.  K*»mpagnio  nach  Allniannsdorf,  Scliauhing, 
Zuleiden  und  Winipassing  und  aiii  2^1,  der  Sbib  des  ersten  Ba- 
taillons naeti  llaturrbaeb,  dh*  <*rst('  Kompagnip  naeti  Markc^rsdorf, 
Mittcrau,  Wfdhaidorf  unti  Neundorf,  zweife  Gorsdorl',  WoUendorf 
und  Loipersdorf,  dnltc  Haindort',  Mauern,  Miüern  und  Kenzels- 
dorf,  vierte  Flaunoldstein,  Osterburg  und  Sirning,  fünfte  Sassen- 
dnrf,  Thal,  Weiuzterl,  Wuruiling  und  Zt'bndoif  und  die  sechste 
Kompagnie  nach  HaiVierbach,  PfafTing  ntid  Korning  verlegt.  Mit 
21.  August  wurde  das  Regiment  anT  den  Bereitsehaftsfuss  gesetzt 
und  hl  Folge  Allerhöchster  Entscbliessung  vom  29.  hatten  die 
Truppen  der  Nord -Armee  mil  1.  Oktober  in  die  Friedens  -  Ge- 
bühren zu  treten. 

Mit  Reskript  des  Kriegs  -  Ministeriums  vom  2,  September 
hatte  das  Ergänzungs- Bezirks -Kommando  sogleich  ein  Sli^Uis- 
olTRzicr  zu  übernehmen,  daher  Major  Franz  W  a  g  e  n  k  n  e  c  h  l 
zu  diesem  Belmfe  nach  Königgrätz  abging.  Das  zur  Bewachung 
der  Strafanstalt  Garsten  detacbirte  Detachement  ruckte  am 
11.  September  wieder  beim  Regiment  ein. 

Am  5.  September  war  die  Brigade  Piret  in  Parade  aus- 
gerückt, wobei  der  den  Korps-Kommandanten  vertretende  F.-M.-Lt 
Baron  Koller  die  Vertheilung  der  Tapferkeits -Medaillen  und 
Belobungen  an  jene  Tapferen  des  Mannseliafts-Standes  vornahm^ 
welche  sich  im  Feldzuge  gegen  Preussen  hervorragend  ausge- 
zeichnet hatten.  Vom  Regimente  wurden  die  Feldwebels  Franz 
Nowotny,  Anton  Missberger,  Josef  Müksch,  Franz  Sal- 
fitzky,  Führer  Franz  Wat<^ek,  Anton  Ullrich,  Gefreiter 
Vinzenz  Mladek  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  I.  Klasse; 
Feldwebel  Franz  Thüll,  Korporal  Dominik  Kratky,  Feldwebel 
Wenzel  Karrel,  Führer  Josef  Holeczek,  Josef  Syrowy,  Kor- 
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poral  Josef  Becicka,  Gefreiter  Wenzel  Maschek  mit  der 
silbernen  Tapferkeits-Medaille  IL  Klasse  dekorirt.  Die  belobende 
Anerkennung  erhielten :  Feldwebel  Anton  S  t  ö  p  a  n ,  Führer  Anton 
KMwohlavy,  Johann  Tautsch,  Wendelin  Kober,  Korporal 
Andreas  Fischer,  Bataillons  Hornist  Anton  Slädek  und  Tam- 
bour Johann  J  a  n  k  o.  Nachträglich  wurde  in  Folge  General- 
Kommando -Verordnung  vom  11.  Oktober  Fahnenführer  Franz 
Mazura  und  der  Regiments  -  Tambour  Rudolf  Richter  mit 
Reskript  des  Kriegs -Ministeriums  vom  11.  November,  jeder  mit 
der  silbernen  Tapferkeits- Medaille  I.  Klasse  dekorirt. 

Das  Eintreten  der  friedlichen  Verhältnisse  hatte  die  Beur- 
laubung der  Reservisten  zur  Folge,  welche  unter  Kommando  des 
Oberlieutenants  Rem  eile  am  23.  September  mit  der  Eisenbahn 
nach  Böhmen  abrückten  und  am  25.  in  Königgrätz  eintrafen. 

Se.  Majestät  geruhten  mit  3.  September  eine  neue  Formation 
der  Infanterie-Regimenter  zu  4  Bataillone  ä  4  Kompagnien  anzu- 
ordnen. Die  ersten  16  Kompagnien  bildeten  diese  Bataillone, 
während  die  17.  bis  inklnsive  24.,  dann  die  noch  bestehende 
1.  und  2.  Depot-Kompagnie  in  Königgrätz  aufgelöst  wurden.  Der 
Ergänzungsbezirks-Kommandant  Major  Wagenknecht  über- 
nahm das  Kommando  des  4.,  Major  Meli  jenes  des  3.  Bataillons. 
Gleichzeitig  wurde  das  Regiment  in  die  10.  Armee-Division  F.-M.-Lt. 
Prinz  Schleswig-Holstein-Glücksburg,  Brigade  G.-M.  Docteur  (zu 
Josefstadt)  eingetheilt  und  demselben,  mit  Erlass  des  Kriegs- 
Ministeriums  vom  20.  September,  Josefstadt  als  Friedensgarnison 
angewiesen.  Der  Stab  und  das  1.  Bataillon  verliess  St.  Polten 
am  25.  und  rückte  mit  Benützung  der  Eisenbahn  am  20.  in  Josef- 
stadt ein.  Das  2.  und  3.  Bataillon  folgte  am  25.  und  traf  am 
27.,  dann  die  13.  bis  inklusive  18.  Kompagnie  am  27.  in  König- 
grätz ein,  woselbst  die  17.  bis  inklusive  24.  Kompagnie  aufgelöst 
wurden;  die  in  Linz  deponirten  Vorräthe  des  Regimentes  und 
die  Bagagen  der  Offizieren  waren  noch  vor  dem  Abmärsche  in 
die  neuen  Garnisonen  gezogen  worden. 

Vom  Brigadier  G.-M.  Baron  PiretdeBihain  erhielt  das 
Regiment  den  nachstehenden  Abschieds  -  Befehl : 

»Da  mit  morgigem  Tage  der  Brigade -Verband  aufhört, 
„welcher  diese  braven  Truppen  seit  Beginn  des  Feldzuges  zu  ge- 
„meinschaftlichem  Wirken  vereinigte,  so  fühle  ich  mich  gedrungen, 
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^deii  Herren  Tnippen-Kr»ntnianflanteii^  don  Stabs-  und  Oberol 
„zioren,  sowie  der  gesaminlen  Mannsrhaft  für  ihrf>  Leistungen  im 
„letzten  Kriege  meinen  Dank  im  Najiien  des  Allerhöchsten  Dienstes 
^auszusprechen/ 

„In  den  Schlachten  imd  Gefechten  war  der  Brigade  Gelegen» 
„heit  gegeben,  ihre  Ansdauen  Tapferkeit  und  Hingebung  für  Kaiser 
„und  Vaterland  zu  l^ethatigen,  und  wahrlich,  sie  hat  diese  harten 
„Proben  soldatischer  Tüchtigkeit  glänzend  bestanden.  Als  bei 
„Jiein  die  Sehlacht  schon  verloren  war,  ruckte  die  Brigade  als 
»ausserster  rechter  Flügel  über  die  Schlachtlinie  vor,  nahm  mit 
^stürmender  Hand  den  Rideau  von  Zames  und  hielt  die  Vor- 
„rückung  der  feindlichen  Division  Tilmpling  durch  1'/.»  Stunden 
„auf.  War  auch  die  allgemeine  Gefechtstage  zu  ungunstig,  imi 
„aus  diesem  OÖensivstosse  einen  grösseren  Vortheil  zu  ziehen, 
„so  ist  doch  das  Blut  von  43  Offizieren  und  1400  Soldaten  nicht 
„umsonst  geflossen.  Nur  Eurer  aufopfernden  Tapferkeit  ist  es  zu 
„danken,  dass  die  am  Karthauser-Berge  placirte  Korps-GeschOtz- 
„Reserve,  ohne  eine  Kanone  zu  verlieren,  abfaluen  konnte.  Ihr 
„tapferer  Kommandant  hat,  auf  unseren  Ofifensivsloss  rechnend, 
„in  seiner  exponirten  Stellung  bis  zum  letzten  Gefechtsraomenle 
„ausgeharrt,  und  obwohl  schon  von  feindliehen  Plänklern  ange- 
„griflen,  das  gefährdetf  Emplacement  nicht  geräumt.  Ihr  habt 
„sein  Vertrauen  gerechtfertigt  und  mit  zäher  Ausdauer  bis  in  die 
„sinkende  Nacht  die  Stellung  mannhaft  vertheidigt.* 

„In  der  Schlacht  bei  Königgrätz  wurden  wir  zur  Unterstützung 
„des  königlich  sächsischen  Armee-Korps  erst  berufen,  als  unsere 
„Verbündeten  die  Höhen  schon  geräumt  hatten.  Konnte  unter 
„solchen  Umständen  eine  einzelne  Brigade  auch  keinen  Umschwung 
„herbeituhren,  so  wird  doch  jeder,  der  den  Angriff  auf  das  Plateau 
^von  Prnblus  j^^csehen  hat,  der  Brigade  das  Zeugniss  aufopfernder 
„Tapferkeit  und  hingebender  PlUehttreue  nicht  vei-sagen,  2^2 
^Kameraden,  darunter  93  Offiziere  unserer  Brigade  haben  in  die- 
„som  Feldzuge  für  Kaiser  und  Vaterland  geblutet.  War  auch 
„der  Erfolg  ungünstig,  so  haben  uns  diese  Verluste  doch  nicht 
„gebrochen  und  ich  lege  das  Kommando  dieser  tapferen  Brigade 
„mit  der  beruhigenden  Ueberzeugung  nieder,  dass  die  Truppen 
„derselben  jederzeit  das  Vertrauen  unseres  erhabenen  Kaisers 
„und  Ki'iegshenn  iju  vollen  Masse  rechtfertigen  werden,  wetrn  er 
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„sie  wieder  zum  blutigen  Kampfe  für  Ehre  und  Recht  aufrufen 
„wird.  Zum  Schlüsse  sage  ich  den  Kriegskameraden  ein  herz- 
„liches  Lebewohl  und  kann  Allen  versichern,  dass  das  Scheiden 
„von  der  Brigade,  mit  der  ich  Freud  und  Leid  stets  theilte,  zu  den 
„härtesten  Augenblicken  meiner  langen  Dienstzeit  zählt/ 

„St.  Polten,  15.  September  1866.** 

Füi-  die  am  Gefechtstage  von  Skalitz  am  28.  Juni  1866  ge- 
fallenen österreichischen  Krieger  veranstaltete  die  dortige  Gemeinde 
am  21.  September  einen  feierlichen  Gottesdienst,  wozu  die  dritte 
Kompagnie  des  Regimentes  mit  der  Musikbande  dorthin  rückte 
und  nach  der  Feierlichkeit  von  der  Bevölkerung  bewirthet  wurde. 

Am  17.  Oktober  marschirte  Hauptmanh  v.  Wolter  mit  der 
vierten  Division  über  Horiz  nach  Jii-in,  wo  dieselbe  zur  äusseren 
Bewachmig  der  Strafanstalt  Karthaus  verwendet  wurde. 

Se.  Majestät  verliehen  für  hervorragend  tapfere  und  vor- 
züghche  oder  sonst  verdienstliche  Leistungen  im  Feldzuge  gegen 
Preussen  mit  Allerhöchster  Entschliessung  ddto.  Ischl,  am  3.  Ok- 
tober 1866  dem  Obersten  Karl  Chevalier  Hervay  v.  Kirchberg, 
den  Hauptleuten  JuHus  Reinländer  und  Hugo  Schräm, 
dann  dem  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Oberlieutenant  Adolf 
Köhler-Aisleitncr  das  Militär  -Verdienstkreuz  mit  der  Kriegs- 
dekoration, und  geruhten  dem  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Majoren 
Rudolf  Schmidt  Edler  v.Schwarzenschild,  ferner  den  Haupt- 
leuten Theodor  Ott  Edler  v.  Ottenkampf  und  Josef  B  a  u  d  i  s  c  h, 
dem  Oberlieutenant  Ernst  Wildt  und  dem  Unterarzt  Samuel 
C  z  ä  z  ä  r,  endlich  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.  No- 
vember dem  Regimentsarzte  Dr.  Abraham  Fischer  die  belobende 
Anerkennung  allergnädigst  auszudrücken.  Der  von  seiner  Ver- 
wundung hergestellte  Oberst  v.  Hervay  übernahm  am  1.  Ok- 
tober wieder  das  Regiments  -  Kommando. 

Am  3.  November  geruhte  Se.  Majestät  der  Kaiser  gelegent- 
lich der  Rundreise  zur  Besichtigung  der  Schlachtfelder  Böhmens 
das  Allerhöchste  Hoflager  zu  Josefstadt  zu  nehmen,  bei  welcher 
Gelegenheit  der  Monarch  vom  Offiziers-Korps  und  einer  Ehren- 
kompagnie des  Regimentes  beim  Kommandanten  -  Quarree  er- 
wartet wurde,  Allerhöchstwelcher  die  vom  Regimente  belegte 
Kaserne  Nr.  XI.  zu  besichtigen  und  am  4.  nach  Pardubitz  weiter 
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zu  reisten  iieruhte.  Mit  Allerhöchster  Entsehliessuiig  vom  16.  No- 
vember wurde  der  Obei-st  Friedrich  Hayek  des  Gencralstabes 
in  das  Regiment  eingetheilt. 

Es  erübrigt  noch,    die  Thätigkeit   des  vierten  Bataillons  zu 
verzeichnen,  welches  nach  dem  Abmärsche  der  Brigade  Piret  mit 
den  vierteil  Bataillons  der  Regimenter  Nr,  10  und  23  nebst  einem 
Zug   Uhlanen    Nr.    1    als   Besatzung   in    der   Festung   Königgrälz 
zurfiekgeblii/ben  war.    G.-M.  Leopold  Ritter  v.  Weigel  war  im 
März  zum  Konmuuidanten  der  Festung  ernannt  worden,    welche 
mit    12   zwelfpfündigen    gezogenen    Hinterladungsgeschützen,    30 
sechspfündigen  gezogenen  Geschützen  (System  la  Hitte),  27  zwöl 
pfundigen,    5  sechspfündigen  glatten  Geschützen   und  22  sieben 
pfundigen  Feld-Haubitzen  armirt  war,  zu  deren  Bedienung  nebst 
der  Artillerie,  300  Mann  Infanterie,    darunter  100  des  Regiments 
verwendet  wm'den.  Im  April  und  Mai  fand  die  Approvisionining 
statt   und  um  Mitte  Juni  war  die  Vertheidigungs  -  Instandsetzung 
beendet,    worauf  der  Innundationskessel  gefüllt  wurde.    Da  man 
um  dit'se  Zeil  schon    einen  feindlichen  AngrilT  erwartete,    wurde 
der  Festungsrayon    in  drei  Vertheidigungs- Abschnitte  eingetlieilt 
und  dem  Bataillon   die  Strecke   vom   schlesischen  Thore  bis  in- 
klusive Ravel  in  Nr.  9  zugewiesen.  Eine  Kompagnie  besetzte  täg- 
fich  diesen  Abschnitt,    eine  zweite  gab  ihre  Mannschail  zu  fnrti- 
fikatorischen    Arbeiten,    zwei    Kompagnien    hielten    Bereitschaft, 
welche  einen  Zug  unter  ehiem  Offizier  gegen  Swinarek  ausstellten 
und  zwei  Kompagnien  bliel)en  Reserve,  Gegen  den  20.  Juni  wurde 
der    Bela^erungszushmd    publizirl    und  jene    Einwohner,    deren 
Mittet    die  Provianürung   auf  drei    Monate   nicht  zuliessen^    zum 
Verlassen  der  Festung  aufgefordert» 

Während  dem  Aufmarsche  der  Armee  bei  Josefstadt  ruckten 
vom  26.  Juni  an  das  dritte  Armee-Korps  und  Theile  der  Reserve 
durch  die  Festung  oder  in  deren  Nähe  vorbei.  Vom  27.  bis 
30.  Juni  stationirte  die  Armee-Intenlanz  in  der  Festung,  in  welche 
aus  den  Gefechten  bei  Nacliod  mid  Skalitz  viele  Verwundete  auf- 
genomuien  und  in  dtnu  Kollegium,  sowie  in  der  Kaserne  unter- 
gebraclit  wurden.  Das  Armee  -  Hauptquartier  etabürte  sich  von 
Josefstadl  nach  den  Gefechten  von  Nachod  und  JiL'in  in  der 
Festung,  in  deren  Nähe  sich  vom  30.  Juni  an  die  Annee  kon- 
zenlrirte.    Am  Schlachttage  beobachtete   die  Besatzung  von    den 
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Wällen  den  Gang  der  Gefechte  und  als  um  Mittag  die  Feuerlinien 
das  Vorrücken  der  Oesterreicher  bemerkbar  machten,  war  alles 
voller  Jubel,  jedoch  bedauerte  jeder  brave  Soldat,  nicht  auch 
Antheil  an  dem  Kampfe  und  dem  Ruhme  der  Kameraden  nehmen 
zu  können.  Als  aber  gegen  Mittag  durch  das  Erscheinen  der 
Armee  des  Kronprinzen  von  Preussen  ein  Stillstand  eintrat,  der 
dann  mit  dem  Rückzuge  endete,  ergrifif  die  Besatzung  die  Wafifen 
und  besetzte,  da  man  einen  Angriff  gewärtigen  musste,  die  Werke. 
Da  der  Hauptposten  Nr.  2  (Prager  -  Thor)  diesem  zunächst  aus- 
gesetzt war,  besetzte  die  19.  und  24.  Kompagnie  den  Ravelin 
Nr.  16,  wohin  sich  auch  Major  Meli  begab;  die  22.  und  23.  Kom- 
pagnie blieb  bei  Nr..  1,  die  20.  rückte  vor  das  schlesische  Thor, 
und  die  21.  blieb  en  Reserve.  Ein  grosser  Theil  unserer  Armee 
rückte  direkt  gegen  die  Festung  und  es  entstand  die  gegründete 
Besorgniss,  dass  der  heftig  nachdrängende  Fpind  schliesslich  mit' 
den  Retirirenden  zugleich  eindringen  könnte.  Der  Festungs-Kom- 
mandant in  höchster  Besorgniss  um  den  seiner  Ehre  anvertrauten 
Platz,  verweigerte  demnach  anfänglich  den  Durchzug  durch  die 
Festung,  nachdem  sich  aber  bald  bedeutende  Massen  zwischen 
dem  Innundationskessel  und  der  Elbe  ansammelten,  welche  den 
Feinden  in  die  Hände  fallen  mussten,  wurde  der  Durchzug  be- 
willigt, wozu  auch  Major  Meli  gerathen  hatte,  über  dessen  An- 
regung von  den  Besatzungstruppen  von  der  Poterne  nächst  dem 
Prager-  bis  zum  mährischen  Thore  eine  Spalier  gebildet  wurde, 
durch  welche  ein  grosser  Theil  der  Armee  in  der  Nacht  abzog. 
Die  preussische  Armee  war  bis  Plotischt  gefolgt,  beschoss  von 
hier  mit  Artillerie  die  Retirirenden,  worauf  die  Geschütze  des 
Ravelins  16  das  Feuer  eröffneten  und  bald  die  feindliche  Artillerie 
vertrieben,  wodurch  die  Festung  viel  dazu  beitrug,  dass  die 
Truppen  ungestört  ihren  Rückmarsch  durch  Königgrätz  nach 
Hohenmauth  fortsetzen  konnten.  1700  Verwundete  wurden  in  der- 
selben Nacht  in  der  Festung  untergebracht,  welche  der  grösste 
Theil  der  Einwohner  verlassen  hatte.  Bei  Tagesgrauen  am  4.  war 
das  Vorfeld  der  Festung,  der  Prager  Damm,  dessen  Baumwuchs 
noch  nicht  abgeräumt  war,  das  Glacis  und  der  bedeckte  Weg 
mit  ausgespannten  Fuhrwerken  und  verwundeten  Pferden  bedeckt, 
die  Kommunikationen  und  selbst  die  Werke  hatten  stark  geHtten 
und  vor  der  Festung  stand  die  ganze  preussische  Armee.    Früh 
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8  Ühr  erschien  ein  feindlich*-!-  Offizier,  um  im  Auftrage  des  Kron- 
prinzen von  Preusj^en  der  Festung  eine  Kapitulation  anzubieten. 
Da  dem  Festungs-Kommandanten  vor  Allem  darum  zu  thun  sein 
musstef  Zeit  zu  gewinnen,  verlangte  er  Bedenkzeit,  die  ihm  bis  5w 
mittags  zugestanden  wurde.  Diese  Frist  wurde  auf  das  Kräfligste  zm 
Räumung  des  Vorfeldes,  Herstellung  der  Werke  und  Kommuni- 
kationen und  üebertragung  der  Verwundeten  in  bombensichere 
Räume  benutzt,   während  die  Hesatzung   die  Kasematten    bezog. 

Am  5,  begann  die  preiissische  Armee  ihre  OfTensiv- Ope* 
rationen  gegen  Wien,  überschritt  liiezu  die  Elbe  und  liess  die 
eilfte  Division  des  G, -Lt.  Zastrow  vor  der  Festung  zurück, 
welchem  der  Major  Krolle r  des  Regiments  Nr*  23  mittags  die 
unbedingte  Zurückweisung  des  Kapitulations- Antrages  überbrachte. 
Der  Major  war  noch  auf  dem  Ruckwege,  als  schon  die  preussi- 
schen  Batterien  das  Feuer  gegen  die  Festung  eröffneten,  auch 
rückten  feindliche  Abthoilungen  gegen  Freiliöfen  und  nahmen 
hier  so  wie  hinter  dem  Bahnhofe  Epaulements  mit  vier  Batterien. 
Beim  ersten  Schuss,  welcher  aus  dies^en  um  7;*^  Uhr  fiel,  eilte 
Alles  mnlhvoU  und  kampfbereit  auf  die  Wälle,  die  kaiserliche 
Artillerie  erwiderte  das  feindliche  Feuer  und  bald  tlogen  zwei 
feindliche  Munitionskarren  in  die  Lidt.  Die  19.  Kompagnie  stund 
im  Ravelin  11  beim  schlesischen  Thor,  die  20.  im  Ravelin  9  und 
10,  die  2L  und  22.  Kompagnie  unter  Major  Meli  in  der  dem 
feindlichen  Angriffe  zugekehrten  Seite  Ravelin  16  zunächst  des 
Prager -Thores,  endlich  die  23.  und  24.  unter  Ciewi^hr  im  Ka- 
valier 34  als  Reserve,  Um  7i^  ^^hr  abends  stellten  die  Preusseii 
das  Feuer  ein,  welches  keine  besonderen  Resultate  erzielt  halte, 
denn  die  meisten  Geschosse  flogen  über  die  Stadt  und  nur  die 
Wasserkaserne  erhielt  bei  30  Schüsse  und  zündeten  den  Dach- 
boden, welcher  jedoch  schnell  gelöscht  wurde. 

Nach  eingestellter  Beschiessung  rückten  die  feindlicbcfi 
Abtheilungen  in  ihre  Kantonirungen  nach  Svet}%  Chlum  und 
Rossnitz,  am  6.  einige  Abtheilungen  auf  das  linke  Elbe -Ufer 
und  zernirten  die  Festung,  Von  nun  an  fielen  bei  Tag  und 
Nacht  zahlreiche  Neckereien  mit  den  sich  in  die  Nähe  der  Festung 
vorwagenden  feindlichen  Patrouillen  statt,  auch  suchte  der  Feind 
die  Iimundation  zu  zerstören,  was  jedoch  vereitelt  und  derseliie 
mit  Erfolg  von  der  Festungs-AHillerie  beschossen  wurde* 
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Am  8.  Juli  rückte  die  eilfte  preussische  Armee  -  Division 
ihrer  Armee  nach  und  die  Beobachtung  der  Festung  übernahmen 
Ersatz-Truppen,  gegen  welche  die  Besatzung  häufige  Streifungen 
unternahm,  wobei  es  am  10.,  13.,  21.,  25.  und  27.  Juli  zu  uner- 
heblichen Plänkeleien  kam. 

Um  von  den  feindlichen  Bewegungen  im  Rayon  der  Festung 
unterrichtet  zu  sein,  wurden  vom  Festungs  -  Kommando  Leute 
des  Bataillons  in  Civilkleidern  in  die  Umgebung  entsendet,  welche 
alle  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  geschickt  zu  täuschen 
wussten  und  die  Festung  in  steter  Kenntniss  der  feindlichen 
Bewegungen  erhielten.  Besonders  zeichnete  sich  in  dieser  gefähr- 
lichen Verwendung  der  Führer  Johann  Sandtner  der  20.  Kom- 
pagnie aus,  dessen  Findigkeit  nicht  genug  zu  rühmen  war. 

Am  16.  erschien  erneuert  ein  Parlamentär  mit  der  Auf- 
forderung zur  Uebergabe,  welcher  im  Weigerungsfalle  die  Be- 
schiesung  mit  schwerem  Kaliber  in  Aussicht  stellte.  Er  wurde 
abgewiesen  und  man  sah  in  der  That  Truppenbewegungen  und 
Artillerie-Material  über  die  Elbe  schaflFen.  Jedoch  ging  der  Feind 
gegen  Abend  wieder  auf  das  rechte  Ufer  zurück  und  zog  gegen 
Pardubitz  ab.  Vom  17.  an  beobachtete  der  Feind  nur  vom 
rechten  Ufer  die  Festung.  In  Stezer  stand  der  Stab  des  22.  preussi  • 
sehen  Infanterie  -  Regimentes  mit  vorgeschobenem  Posten  in 
Kuklena,  mit  welchem  sich  am  25.  ein  anhaltendes  Feuergefecht 
mit  dem  aus  der  Festung  zur  Rasirung  der  dortigen  Allee  abge- 
sendeten Detachement  entspann. 

Unter  kleinen  Plänkeleien,  wechselte  das  preussische 
Beobachtungs  -  Korps  täglich  seine  Aufstellung,  hielt  aber  stets 
Briza,  Wsestar,  Swety  und  Nedelist  besetzt.  Am  27.  nachmittags 
begehrte  dessen  Kommandant  Oberst  Ruville  eine  Unterredung 
mit  dem  Festungs-Kommandanten,  bei  welcher  Gelegenheit  über 
die  Ausführung  des  am  26.  Juli  zu  Nikolsburg  abgeschlossenen 
Wafifenstillstandes  verhandelt  wurde  und  am  31.  brachte  ein 
Kourier  die  offiziellen  Details  dieses  Vertrages,  worauf  alle  Feind- 
seligkeit eingestellt  und  die  feindlichen  Truppen  auf  eine  Meile 
von  der  Festung  entfernt  wurden. 

Da  nach  dem  Treffen  bei  Jicin  eine  Invasion  der  Landes- 
Hauptstadt  Prag   bevorstand,    erhielt   die  unter  Kommando   des 
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Hauptmanns  K  u  tl  e  r  n  a  t  s  c  h  dort  befnidliehe  erste  Dep< 
Division  Marschberehl  und  rückte  über  Eule  2.  Juli,  Selcar  3,, 
Mühlhausen  4.,  Altsattel  6„  Brednic  7.,  Pisek  8.,  Wallern  10^ 
Algen  IL,  Neufelden  12.,  am  13,  nach  Linz,  von  wo  dieselbe 
am  14.  mit  der  Eisenbahn  nach  Wien  und  am  16.  nach  Komoni 
befördert  wurde  und  den  Donau-Brückenkopf  bezog ;  am  2L  August 
aber  die  Stationen  Nascaly  und  Malza  bezog,  von  wo  dieselbe 
Ende  September  nach  Königgmtz  abrückte  mid  aufgelöst  wurde. 

Die  zweite  Depot-Division  unter  Hauptmann  Stadler  war 
seit  IL  Juni  in  Komorn  und  war  dann  bestimmt,  mit  den  Depot- 
Divisionen  der  Regimenter  Nr.  21  und  54  das  konibinirte  Bataillon 
Nr.  13  zu  formiren,  jedoch  kiun  es  hievon  mit  Erlass  des  Kriegs- 
Ministeriums  vom  IL  Juli  wieder  ab  und  die  Division  rückte  wie 
bereits  erwähnt,  am  27.  Juli  in  Trautniannsdorf  beim  Reginiente  ein. 

Das  Ergänzungsbezirks-Revisoriat  und  die  Rechnungskanzlet 
waren  seit  3,  Juni  in  Prag.  Mitte  Juni  sollte  eine  zweite  Rekruten- 
Stellung  für  das  Jahr  1866  durchgeführt  werden  und  die  Assenl* 
Kommission  liatte  Mitte  Juni  zu  Prelaus,  Fardubiz,  Leitoniischl, 
Hohenmauth  und  Wildenschwert  bereite  ihre  AmtslLandlimg 
begonnen,  als  die  preussische  Invasion  hindernd  in  den  Weg 
trat.  Die  Kanzleien  gingen  am  2.  Juli  von  Prag  ab  und  erhielten 
am  5,  in  Millilhausen  die  Bestinnnung  nach  Budweis,  später 
nach  Enns  und  schliesslich  nach  Komorn,  wo  sie  am  22.  ein- 
trafen, am  30.  nach  Pest  in  das  Invaliden  -  Palais  übersiedelten 
und  von  hier  am  2L  Sepleniher  mit  der  Eisenbahn  wieder  nach 
Königgrätz  zurückbefördert  wurden. 

Hauptmann  Hubert  Protz  halte  beim  Uebertiitte  in  de© 
Ruhestand  den  Majors- Charakter  ad  honores  erhalten. 
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Mit    Allerhöchster    Entsclilicssung   vom    14.   Februar    1867 
wurde  der  Obers!  Karl  Chevalier  Hervay  v.  Kirchberg  zum 

General -Major  inui  Brigadier  bei  der  zehnten  Truppen-Division 
und  dagegen   der  Oberst  Friedrich  H  a  y  e  k   mit  jener  vom  16, 

zum  Regiments- Kommandanlen  ernannl. 
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Bei  der  am  18.  Februar  in  Sobotka  slattgefundenen  Beerdigung 
des  Feldmarschalls  Grafen  Wratislaw  war  von  Jicin  die  achte 
Kompagnie  unter  Hauptmann  v.  Wolter  ausgerückt,  welche 
am  19.  wieder  nach  Jicin  zurückkehrte.  Am  25.  April  rückte  die 
in  Karthaus  detachirte  siebente  und  achte  Kompagnie  wieder 
beim  Stabe  in  Josefstadt  ein  und  es  wurde  zur  Bewachung  der 
Strafanstalt,  ein  aus  allen  Kompagnien  zusammengestelltes 
Detachement  von  30  Mann  unter  einem  Subaltern-OfBzier  gegen 
vierteljährige  Ablösung  in  Karthaus  aufgestellt. 

Am  15.  Mai  hatte  das  Regiment  das  Glück  vor  dem  Feld- 
marschall Erzherzog  A 1  b  r  e  c  h  t ,  dem  ruhmgekrönten  Sieger  von 
Custozza  en  Parade  auszurücken.  Nach  der  Ausrückung  wurde 
der  Abtheilung  am  folgenden  Tage  nachstehender  Regiments- 
Tagsbefehl  Nr.  135  publizirt:  „Se.  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste 
„Herr  Feldmarschall  Erzherzog  AI  brecht  haben  sich  nach  der 
„Parade  über  das  Aussehen,  die  Adjustirung  und  Haltung,'  sowie 
„über  die  taktischen  Leistungen  des  Regiments  in  schmeichelhaft 
„anerkennender  Weise  huldvollst  gegen  mich  auszusprechen 
„geruht.  Seine  k.  Hoheit  bezeichnete  das  Regiment  nach  Hoch- 
„seiner  Erinnerung  früheren  Friedensepochen  und  nach  der 
„musterhaften  Haltung  desselben  im  jüngsten  Feldzuge,  als  ein 
„ausgezeichnetes  und  braves.* 

„Mit  gerechtem  Stolze  bringe  ich  diese  gnädigste  Aner- 
„kennung  unseres  durchlauchtigsten  Herrn  Feldmarschalls  dem 
„Regimente  zur  Kenntniss  und  indem  ich  jedem  einzelnen  Mit- 
„gliede  seinen  verdienten  Antheil  an  der  Ehre  des  gestrigen 
„Tages  übertrage,  sage  ich  allen  jenen,  namentlich  denjenigen 
„Abtheilungs- Kommandanten,  Welche  sichtlich  dazu  mitgewirkt 
„haben,  meinen  persönlichen  und  den  Dank  im  Namen  des 
„Allerhöchsten  Dienstes,  wobei  ich  auch  die  Rekruten- Abtheilung 
„unter  Herrn  Hauptmann  v.  Wolter  mit  einschliesse,  über 
„deren  Haltung  und  Fortschritte  sich  Seine  k.  Hoheit  wieder- 
„holt  belobend  auszudrücken  geruht  haben.** 

„Josefstadt  am  15.  Mai  1867.** 

„Hayek  m.  p.,  Oberst.** 

Die  Pietät  für  die  im  Feldzuge  1866  auf  dem  Felde  der 
Ehre  gebliebenen  Krieger,  veranlasste  die  Aufstellung  zahlreicher 
Monumente  auf  den  böhmischen  Schlachtfeldern,  bei  deren  Ein- 
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vveihiing  mehrere  Abthoilungpii  des  RegiiiuTiles  paradirten.  '  So 
war  das  zweite  Halb  -  Bataillon  mit  der  Regiments  -  Musik  unter 
Miyor  Czibulka  am  28»  Juni  Iti  Bohmisdi-Skalitz,  wurde  dort 
von  der  Gemeinde  bewirthet  und  untörgebraelit;  am  6.  Juli  das 
zweite  Bataillon  unter  Otierstlieutenaid  Graf  L  u  d  o  1  f  bei  der 
Einweiliung  des  vom  Guts-  und  Fabriks-Besitzor  Ritter  v.  Liebig 
errichteten  Deukmales  bei  Lippa  und  an  demselben  Tage,  am 
3,  Juli,  die  zwölfte  Kompagnie  unter  Hauptmann  Faltis  in  Ros^ 
befitz  bei  Chinin, 

bn  Mnnale  Sepb'tnher  wurden  die  grösseren  Waffen  Übungen^ 
zu  welchen  aiieh  theilweise  das  Regiment  mit  dem  Huszaren- 
Uegiraente  Nr,  11  beigezogen  waren,  in  der  Umgebung  der  Festung 
Josefstadt  ausgehlhrt.  Jener  am  7.  September  nächst  Carerlov 
wohnte  aueh  der  t\-M.  Erzherzog  Alb  recht  bei,  worauf  den 
Truppen  mit  dem  Generals  -  Befehl  Nr,  45  »die  belobende  An- 
erkennung" de«?  Erzherzogs  bekannt  gegeben  wurde. 

Am  11.  Oktober  passirte  das  vierte  Bataillon,  dann  am  14. 
tier  Stab  mit  den  drei  ersten  Bataillons  die  Musterung  vor  seinem 
Brigadier  G,  -  M,  v.  Do  eleu  r. 

Ati  bernerkenswerthen  Aenderungen  i\i  der  Armee  sind  im 
Jahre  1867  zu  verzeichnen:  Die  Infanterie  erhielt  mit  kaiserliclier 
Entsehhessung  vom  21.  Februar  eine  neue  Organisation,  nach 
welcher  ein  Regiment  in  erster  Linie  ans  dein  et-sten,  zwcili»«, 
dritten  und  vierten  Bataillon,  in  zweiter  Linie  aus  dem  fütifttll 
und  sechsten  Bataillon  nelist  einer  Depot  -  Division  zu  beslefaen 
liatte.  Der  Stand  einer  Kompagnie  wurde  mit  4  Offizieren  und  h 
1^28  Marm,  eines  Bataillons  mit  16  Offizieren  und  872  Mann,  der  ■ 
gesammte  Stand  eines  Regimentes  mit  138  Offizieren,  600y  Mano, 
98  Pferde  und  22  Fuhrwerken  normirt.  Mit  7.  April  erhielt  die 
Infanterie  ein  neues  Al>richtungs-Regleineüt,  mit  der  kaiserlicheo 
Entsrhlissung  vom  ir>.  Juni  ein  neues  Exerzier-Reglement,  jene  vom 
1*1,  systemisirte  die  Ofllziei^s  -  Aspiranten,  jene  vom  14*  Oktober 
beslinnnte,  dass  jeder  Soldat  mit  ^Sie"  angesprochen  werde.  Die 
wiciitigste  Vei-anderung  war  die  Umänderung  der  Gewehre  In 
Hinterlader  und  die  Annahme  des  Systemes  Werndl  für  die  seiner- 
zeitige definitive  Bewaffnung, 

Mit    L   Jänner    18ü8    traten    in    Folge    Allerhöchster    Ent- 
schliessung  vom  19.  Oktober  1867  die  Ehrengerichte  in*s  Leben* 
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An  die  Stelle  des  in  Folge  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  13.  Jänner  1868  in  den  Ruhestand  übernommene  Oberst- 
lieutenant Karl  Grafen  Ludolf  wurde  mit  jener  vom  31.  der 
Oberstlieutenant  Wilhelm  Binder  des  Regiments  Nr.  47  seiner 
Verwendung  in  der  Zentral-Kanzlei  des  Armee-Oberkommandos 
enthoben,  in  das  Regiment  eingetheilt  und  demselben  in  Aner- 
kennung seiner  sehr  eifrigen  und  guten  Dienstleistung  das  Militär- 
Verdienstkreuz  verliehen ;  derselbe  übernahm  das  Kommando 
des  ersten,  Major  Czibulka  jenes  des  zweiten  Bataillons. 

Am  2.  Mai  1868  verschied  zu  Brunn  der  zweite  Regiments- 
Inhaber  G.  d.  K.  Karl  Baron  Pergier  v.  Per  glas,  Sr.  Majestät 
wirklicher  geheimer  Rath  und  Besitzer  des  Mihtär  -  Verdienst- 
kreuzes mit  der  Kriegs-Dekoration.  Zu  dessen  Beerdigung  begab 
sich  am  5.  der  Oberst  mit  einer  Deputation  von  9  Hauptleuten, 
8  Ober-  und  8  Unterlieutenants  nebst  6  mit  Tapferkeits-Medaillen 
ausgezeichneten  Unteroffizieren  nach  Brunn,  auch  wurden  die 
Fahnen  mit  Trauerfloren  versehen  und  nach  der  Rückkehr  der 
Deputation  fand  in  der  Garnisonskirche  zu  Josefstadt  ein  feier- 
liches Requiem  statt,  welchem  das  gesammte  Offiziers  -  Korps 
und  von  jeder  Kompagnie  ein  Zug  beiwohnte. 

Mit  Reskript  des  Kriegs-Ministerium  vom  23.  Mai  wurde  der 
Hauptmann  Paul  Bernart,  Lieutenant  Franz  Edler  v.  Bamberg 
und  der  Führer  Josef  L  o  r  e  n  z,  als  ehemalige  Mitglieder  der  kaiser- 
lich mexikanischen  Armee,  mit  der  Erinnerungs-Medaille  dekorirt. 

Am  1.  Juni  war  die  Regiments  -  Musik  bei  der  feierlichen 
Einweihung  des  Obelisken  zu  Nachod,  welcher  dort  den  am 
26.  Juni  1806  gebliebenen  österreichischen  Kriegern  des  sechsten 
Armee-Korps  errichtet  worden  war. 

In  Folge  Reskriptes  des  Kriegs-Ministeriums  vom  3.  August 
hatten  in  Hinkunft  die  seit  den  ältesten  Zeiten  gebräuchlichen 
Musterungen  ihr  Ende  erreicht.  Auf  dieselben  wurde  ehemals 
hoher  Werth  gelegt;  der  Offizier  musste  zum  Schwören  den 
Handschuh  ausziehen  und  das  eigenmächtige  Wegbleiben  war 
bei  Kassation  verboten;  nach  derselben  fand  eine  grosse  Tafel 
beim  Obersten  statt,  wozu  demselben  eigene  Tafelgelder  bewilligt 
waren.  Die  zu  musternden  Abtheilungen  rückten  in  Parade  mit 
Feldzeichen  aus.  Nachdem  die  Fahnen  mit  präsentirtem  Gewehre 
und   klingendem   Spiele   übernommen,   Hess   der   Obrist   durch 
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einon  Fähnrich  den  niiistenulon  Kommissarius  ^erinnern*,  dass 
man  ihn  bereit  erwarle.  Der  ObrisL  stellte  sich  auf  den  rechteo 
Flügel,  der  Major  auf  jene  Seite,  woher  der  Kommissär  kam, 
letzterer  Hess  bei  seiner  Annäherung  präsentiren  und  den  Mai^sch  ■ 
sehlagen.  Der  Major  niusste  ihm  ^ etwas  weniges*'  entgegen  reiten 
und  ihn  durch  alle  Glieder  begleiten,  wobei  die  Fahnen,  jedoch 
nur  , auf  eine  Maim'shuhe  von  der  Erde'*,  geneigt  werden  konnten. 
Der  Obrist  war  gehalten,  bei  AnkunH  des  Kommissärs  die  Parti- 
sane in  die  Hand  zu  nehmen  und  zu  salutiren,  aus  ^besonderer 
Hdniehkeit*'  konnte  er  densf^lben  auch  durrh  die  Glieder  begleiten. 
Naeh  tler  Besiehligung  wurden  vom  Auditor  die  Kriegs -AHikel 
vorgelesen,  der  Eid  geleistet,  hierauf  ih^r  Stab,  dann  ilie  Koni» 
pagnien  gemustert,  welche  mit  klingendem  Spiele  an  den  Musler- 
tiscli  rückten  und  präsent irten.  Subnld  die  Offiziere  verlesen 
warrn,  Hess  der  riaoptmann  schultern,  die  passirende  Mannsehall 
antwurtelr:  ,Hif^r  ist  der  Mann*",  der  Tambour  mit  einem  Wirbel, 
der  Pfeifer  blies  den  Marsch.  Jede  vorzubringende  Bitte  war  vorerst 
dem  Obristtni  zu  melden,  und  di^r  Kommissär,  befugt  Jedermann 
zu  fragen,  durlle  ulnu'  Rückspraciie  mit  dem  Obristen  nichts  in 
seine  Relation  aufnehmen.  Die  Kompagnie-Bücher  und  die  dokn- 
mentirlen  Ausweise  über  allr  Abwesenden  waren  vorzulegen  und 
zum  Schlüsse  wiu'de  die  zu  verabscliiedeTKie  Mannsehafl  noehmab 
arztlich  untersucht,  wrtbei  dem  Rpgiments-FeldsebtTer  bei  Eides* 
pflieht  geboten  war,  die  Walu'heil  zu  sagen,  damit  nicht  ein 
Mann,  ,nui  dfu  AbsebifMl  zu  erhalten,  sich  etwan  miserabler 
^stelle,  als  er  wirklieh  ist.  Die  aber  so  aus  unnützen  Raufhändeln 
„oder  debonsirtem  Leben  sich  zu  Herrendiensten  untüchtig  ge- 
„macht,  sollen  einen  tauglichen  Matui  stellen,  dann  unbillig  ist, 
gWann  Ibro  Majestät  wegen  einen  liederlichen  Kerl  ex  aeiario 
^einen  Rekruten  verseliaffen  sollten/ 

Im  August  wurden  die  drei  ersten  Bataillone  mit  den  nach 
dem  System  Wänzl  umgearbeiteten  Hinlerladgewehren  ausge- 
rüstet und  dagegen  die  alten  Gewehre  an  das  Zeugsartillerie* 
Kommando  in  Wien  al>geführl;  die  Hinterladgewehre  för  das 
vierte  und  fünfte  Bataillon,  sowie  für  die  Augmentations-Vorräthf 
wurden  im  Laufe  des  Monates  Oktober  abgefassL 

Im  September  fanden  von  allen  fünf  Bataillonen  des  Re- 
gimentes  die   grösseren  Waffenübungen  im  Vereine  mit  den  fa- 
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fanlerie-Regimentern  Nr.  12  und  38,  dem  Jäger-Bataillone  Nr.  13 
und  Abtheilungen  des  Uhlanen- Regimentes  Nr.  3  um  Josefstadt 
statt.  Major  Gustav  Meli  wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  28.  Oktober  zum  Oberstlieutenant  im  Regiment  und  der 
Hauptmann  Adolf  Kreisch  zum  Major  beim  Infanterie-Regimente 
Nr.  42  ernannt. 

Mit  der  Verordnung  des  Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  vom 
2.  April  1868  wurde  die  historische  weisse  Farbe  der  Röcke  bei 
der  Infanterie  und  den  Dragonern  abgeschafft  und  dafür  bei  der 
Infanterie  die  dunkelblaue  eingeführt.  Die  Beinkleider  blieben 
lichtblau,  verloren  aber  den  weissen  Einsatz;  an  die  Stelle  der 
schwarzen  Gamaschen  traten  lichtblaue  und  es  wurden  dunkel- 
blaue Blousen  eingeführt;  die  Achselverzierungen  der  Musiker, 
Tambours  und  Hornisten  wurden  abgeschafft.  Die  Offiziers- 
Aspiranten  erhielten  ein  goldenes  Bördchen  auf  dem  Kragen  und 
auf  dem  Czako  die  Feldwebelsborde;  die  Offiziers-Stellvertreter 
einen  silbernen  plattirten  Stern  auf  dem  Kragen,  ausserdem  den 
Säbel  der  Offiziere,  jedoch  mit  seidenem  Porteepee  und  solcher 
Kuppel.  An  die  Stelle  der  über  der  Brust  sich  kreuzenden 
Riemen  für  Seitengewehr  und  Patrontasche  trat  ein  Ledergurt 
für  beides  und  der  Mann  erhielt  zwei  Patrontaschen. 

Eine  am  17.  April  erflossene  kaiserliche  Entschliessung  be- 
stimmte, dass  die  Infanterie-Regimenter  künftig  nur  zwei  Fahnen 
zu  führen  haben,  eine  für  das  erste,  zweite  und  dritte,  die  zweite 
für  das  vierte  und  fünfte  Bataillon.  Den  Regimentern  ward  frei- 
gestellt, welche  ihrer  Fahnen  sie  in  Rücksicht  auf  historischen 
Werth  beibehalten  wollten. 

Die  kaiseriiche  Entschliessung  vom  21.  Mai  führte  ein  neues 
Exerzier-Reglement  ein  und  setzte  das  Manövrir-Reglement  und 
die  Feld  -  Instruktion  von  1867  ausser  Kraft;  jene  vom  9.  Juni 
hob  das  Recht  der  Regiments-Inhaber,  Offiziere  zu  ernennen,  auf, 
das  mm  alleiniges  Recht  des  Kaisers  wurde;  die  gerichtsherr- 
liche Gewalt  überging  an  die  General-Kommanden,  das  Ehe-Be- 
willigungsrecht an  das  Kriegs-Ministerium.  Mit  Zirkular -Verord- 
nung vom  18.  August  wurde  der  Konkretual-Status  für  die  Oberst- 
lieutenants, Majore,  Hauptleute,  Ober-  und  ünterlieutenants  der 
gesammten  Infanterie-  und  Jägertruppe  eingeführt,  dem  zu  Folge 
das  Avancement  nicht  mehr  auf  die  einzelnen   Tn^penkörper 

Oeiohieht«  des  k.  k.  18.  Inf-Kef^.  41 
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beschrfinkt  bliob,  sondem  iniierlialb  des,  säninitb'clin  <_!liargon  der  1 
betreffenden  ganzen  WaffengaUun^  vom  Obersllieutenant  abwüiisj 
umfassenden  Konkretua]  -  Status  sieb  bewegt 

Der  Arniee-Befobl  des  Kaisers  vom  5.  Dezember  gab  dem] 
Heere  die  Armahmp  eines  neyen  Wehrgesetzes  (allgemeine  Wehr^ 
pflicht  lind  die  Errieliknig  der  Landwehr  kund  und  das  Verord-' 
nungsblalt  vom  7.  Dezember  die  Aljsehaffnng  der  körperlicheii 
(Siockstreiche)  und  der  Kettenstrafe ;  auch  wurde  in  diesem  Jalur^ 
zur  rationellen  einheitliehen  Behandlung  der  Hinterlader  die 
AiTnee-Schützenschule  im  Brueker- Lager  errichtet. 

Mit  1.  Februar  1869  hörten  die  Regiments -Seelsorger  auf,  ■ 
die  Militär -Geistlichkeit  wurde  in  den  Garnisonen  stabilisirt;  an 
die  Stelle  des  Kriegs-Kommissariate^s  trat  dii*  Intendanz  und  am 
L  April  gelangten  die  Verwaltungs-Konnnissionen  bei  den  Tnippea 
zur  Ausfuhrung;  auch  wurde  die  mit  kaiserlicher  Entschliessung 
vom  14,  Janner  festgestellte  neue  Benennung  der  Chargen  beiin 
Regiment e  veröffentlicht,  der  Name  Gemeiner  durch  Infanterist  ] 
ersetzt, 

Oberstlieutenant  Wilhelm  Binder  wurde  mit  Allerhöchster  ' 
Entschliessung  vom  23,  April  1869  zum  Obersten  und  der  Haupt- 
mann Theodor  0 1 1  Edler  v,  0 1 1  e  n  k  a  m  p  f  zum  Major  befördert. 
Am  1.  Mai  trat  ein  neues  Organisations- Statut  der  Infanterie 
(Linien-Rc-giment  a  3  Bataillone,  Reserve-Kommando  k  2  Batail- 
lone und  Ergänzungs-Bataillons-Kadre)  in*s  Leben;  Oberst  Bin- 
der war  mit  Allerhijchster  Entschliessung  vom  28,  April  zum 
Reserve-Kummanflanten  ernannt  worden,  welches  in  K6niggrät2 
dislozirt  verblieb. 

Die  Ttaiserliche  Entschliessung  vom  5.  August  halte  stall 
der  Granate  als  Auszeichnung  für  die  länger  als  ihre  gesetz- 
mässige  Liniendienstzeit  bei  der  Truppe  verbleibenden  Unter- 
offiziere Ärmstreifen  von  gelber  Wolle  eingeführt.  Dieses  am 
linken  Unterarm  zu  tragende  Dienstzeichen  besteht  nach  3  Jahren 
in  einem,  nach  6  Jahren  in  zwei  und  nach  9  Jahren  in  drei 
Streifen,  als  der  höchsten  Zahl 

Die  grösseren  Uebungen  begannen  in  diesem  Jahre  am 
4,  August  und  fanden  zum  Theil  in  Verbindung  mit  der  Gamisoa 
Kfjniggrätz  statt;  den  Sehluss  bildete  ein  dreitägiges  Marsch* 
mannver,  welchem  der  Feldmarschall  Erzherzog  Alb  rech  l  bei- 
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zuwohnen  geruhte,  und  nach  welchem  am  2.  November  das  dritte 
Bataillon  nach  Neu-Byd§ov  verlegt  wurde. 

Im  Laufe  des  Jahres  1869  kamen  in  der  Armee  noch  nach- 
stehende Aenderungen  vor:  Errichtung  der  Kadetenschulen  14.  Ok- 
tober, Gewährung  der  Bartfreiheit  14.  Oktober;  Erhöhung  der 
Offiziers  -  Gagen  23.  Oktober,  die  mit  1.  Jänner  1870  in's  Leben 
zu  treten  hatte  und  gleichzeitige  Aufhebung  der  Lieutenants- 
Charge  2.  Klasse,  endlich  Einführung  eines  neuen  Personal-Grund- 
buches 12.  November  1869. 

Beim  Beginn  des  Monats  März  waren  in  dem  Fabriks-Bezirk 
Tannwald-Swarow  zwischen  den  Arbeitern  und  Besitzern  Streitig- 
keiten wegen  Lohnerhöhungen  ausgebrochen,  welche  von  Letzteren 
möglichst  beglichen  wurden,  jedoch  wiederholten  sich  dieselben 
in  Swarow  und  Haralitz,  indem  ein  Theil  der  Missvergnügten 
die  Arbeit  einstellten  und  am  29.  März  durch  demonstratives 
Auftreten  die  übrigen  zur  Einstellung  zwingen  wollten.  Fabriks- 
besitzer Ritter  v.  Lieb  ig  war  durch  diese  Demonstrationen  ge- 
nöthigt,  seine  Fabriken  zu  schliessen  und  da  auf  diese  Art  die 
gesetzliche  Ruhe  und  Ordnung  gestört  war,  so  wurden  auf  Re- 
quisition der  politischen  Behörde  vom  Festungs  -  Kommando  in 
Josefstadt  die  siebente  und  achte  Kompagnie,  unter  Kommando 
des  Hauptmann  v.  Wolter,  am  30.  März  mit  der  Eisenbahn 
nach  Eisenbrod  gesendet,  von  wo  dieselben  am  31.  früh  2  Uhr 
in  Swarow  anlangten  und  die  Fabrik  besetzten.  Trotzdem  ver- 
sammelten sich  die  Arbeiter  in  grosser  Zahl,  auch  zeigte  sich 
bei  der  sehr  dichten  Bevölkerung  eine  äusserst  bedenkliche  Stim- 
mung, welche  die  Nöthigung  zu  Gewaltmassregeln  voraussehen 
Hess.  Diese  bestimmte  den  Hauptmann  v.  Wolter  nachmittags 
eine  Verstärkung  von  zwei  Kompagnien  zu  verlangen,  um  die 
Arbeiter  durch  Entfaltung  einer  grösseren  militärischen  Macht 
von  ihrem  ungesetzlichen  Vorhaben  abzubringen  und  sendete 
gleichzeitig  starke  Patrouillen  gegen  Tannwald,  wo  man  grobe 
Ausschreitungen  erwartete.  Eine  dieser  Patrouillen,  unter  Lieute- 
nant Kai  dar  ar,  hatte  mit  36  Mann  die  Brücke  über  dieKamnitz 
besetzt,  um  Zuzüge  zu  verhindern,  welche  dann  von  den  Arbeitern 
beschimpft,  mit  Steinen  beworfen  und  endlich  sogar  angegriffen 
wurde,  um  den  Durchzug  zu  erzwingen.  Lieutenant  Kai darar 
bewahrte   diesen   ungesetzlichen  Ausschreitungen   gegenüber  mit 
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seiner  Mannseliafl  iiebsl  eiserner  Rnlio  eine  iniislerhafle  HalLung 
und  verhinderte  dmlureh  die  Zuzüge  nach  Swarow. 

Andei-s  gestalteh^  sii^h  der  Aiifrnlir  in  Swarow  selbst,  wo 
sieh  bereits  300  TuinuUaoten  angesammeU  halh*n,  welche  inil 
Stocken  bewafl'net,  den  Eirdass  in  die  Falrrik  über  die  Brocke 
der  Kaninilz  erzwingen  wnlllen,  die  d«jrt  anttJjestellte  Kompagnie 
boschinipllen  und  scldiesslicli  mit  Steinen  bewarfen.  Die  Auf- 
forderung der  poUtiseben  Behürde,  dm  Platz  zu  räumen,  blieb 
ohne  jeden  Erfol^^  und  so  hess  Hauplmaiui  v.  Wolter  über 
Aufforderung  derselben  um  G  Uhr  naelniiittags  die  HauTiiung  mii 
den  WalTen  bewcrkslelligeii,  woljei  4  Arbeiter  getödtet  und  19 
verwundet  wurden. 

Im  Laufe  di.T  Nacht  wurde  die  Ordnung  nicht  weiter  {ge- 
stört und  tue  Konipagnit'n  liracliten  dieselbe  utiter  Gewehr  zu. 
Am  folgenden  Tage  rückte  Major  Czibulka  mit  einem  Bataillon 
von  Josefstadt  ein,  besetzlt*  mit  vier  Kompagnien  Swarow  und 
stellte  je  eine  in  Tannwald  und  llaratitz  Jiuf,  Starke  Bereit- 
schaften und  reger  Patrouilieogaiig  machten  jede  fernere  An- 
samndung  unmöglich,  auch  kehrte  der  gesetzliche  Sinn  wieder 
bei  den  Arbeitern  zurück»  so  dass  am  18,  April  die  siebente  und 
achte  Kompagnie  d^n  Rückniar^^eh  nach  Josefütadt  autreti^^n  kr»nnt*\ 
w^elchen  Major  Czibulka  mit  dem  Bataillon  am  25.  Mai  folgte. 

Hauptmann  Winter  v.  Eck  weil  r  wurde  mil  Befehl  des 
General -Konnuandos  vom  8.  April  für  seini*  mrmnliehe  Ruhe 
und  Ueberlegimg,  so  dass  er  im  kritischen  Momente  das  unab- 
weisbare Unglück  der  Walfenanwendung  aut  das  geringste  Mass 
zu  reduziren  wussle,  der  Dank,  dann  der  Mannschaft  für  ihren 
vortretnichen  rnilitärisclien  Geist  und  musterhaften  Appell,  indcoi 
sie  inmitten  des  Lärmen s  und  Tobens  der  Massen  dem  Feuer- 
einstellen augenblicklich  Folge  leistete,  das  Lob  des  kommaii- 
direnden  G.  d.  K.  Fürsten  Montenuovo  ausgesprochen.  Ausser- 
dem wurde  im  Regiments -Tagsbefehl  vom  iL  April  nebst  dem 
Hauptmann  v.  Wolter,  dem  Haoptmonn  Franz  v.  Bogner, 
Lieutenant  Emanuel  K  a  1  d  a  r  a  r,  Feldwebel  Franz  R  o  1 1  er,  Zugs- 
führer Franz  Andres,  Wenzel  Dolezal,  Korpoml  Johanii 
Wagner,  Anton  Samek,  Gefreiter  Jaroslav  Nermulh,  Josef 
Lankas,  den  Infanteristen  Johann  Reichert,  Josef  Bou^ek, 
Johann  Hack,    Franz   M  n  r  a  v  e  k ,    Vinzenz   K  u  b  i  c  z  e  k ,   Josef 
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Ellbogen  und  dem  Hornist  Johann  Hynek  und  zwar  die 
Offiziere  für  die  ausgezeichnete  Leitung  und  an  den  Tag  ge- 
legten Umsicht,  die  Mannschaft  für  ihre  gemessene  Haltung  und 
taktvolles  energisches  Auftreten  in  Erfüllung  ihrer  Dienstespflicht, 
die  belobende  Anerkennung  ausgesprochen. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  26.  April  1870  wurde 
der  Hauptmann  Franz  Massiczek  des  Regiments  Nr.  80  zum 
Major  im  Regiment  befördert.  Im  Laufe  dieses  Jahres  fanden 
keine  grösseren  Truppenübungen  statt  und  die  Rekruten  wurden 
in  der  Ergänzungs-Bezirksstation  abgerichtet.  Das  in  Neu-Bydsow 
detachirte  dritte  Bataillon  marschirte  am  10.  November  nach 
Nechanitz  und  rückte  am  11.  in  Josefstadt  ein.  Mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  29.  November  1870  wurde  der  Hauptmann 
Paul  Bernnart  zum  Major  im  Regiment  Nr.  31  befördert. 

Mit  Erlass  des  Reichs-Kriegsministeriums  vom  26.  April  1871 
wurde  die  bisherige  Bezeichnung  der  „qua"  und  „vice"  Chargen 
in  „titular"  umgeändert,  dann  mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung 
vom  selben  Tage  der  Oberstlieutenant  Alexander  Freiherr  v.  Pi  ers 
des  Generalstabs  in  das  Regiment  eingetheilt  und  mit  jener  vom 
29.  Mai  eine  neue  Adjustirungs-  und  Ausrüstungs -Vorschrift  für 
das  k.  k.  Heer  sanktionirt ;  femer  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  3.  Juli  dem  Oberlieutenant  Daublebsky  v.  Sterneck 
die  Bewilligung  zur  Annahme  und  zum  Tragen  des  ottomanischen 
Medschidje  -  Ordens  IV.  Klasse  ertheilt. 

Vom  24.  Juli  bis  3.  August  hielt  das  Regiment  die  kleinen 
Uebungen  mit  gemischten  Waffen  und  dann  die  grossen  Uebungen 
vom  4.  August  bis  6.  September  bei  Josefstadt  im  Verbände  der 
X.  Truppen  -  Division  ab.  Den  Schluss  bildete  ein  zweitägiges 
Marsch -Manöver  am  5.  und  6.  September  gegen  Hohenmauth 
mit  Bivouak,  welchem  der  F.-M.  Erzherzog  Albrecht  beiwohnte 
und  sich  über  den  wahrgenommenen  guten  militärischen  Geist, 
den  regen  Eifer  und  allseitig  bethätigten  besten  Willen,  dann 
über  die  an  den  Tag  gelegte  Geschicklichkeit  sowohl  in  der 
Leitung,  als  Durchführung  der  Gefechts  -  Darstellungen  belobend 
auszusprechen  geruhte.  Nach  den  beendeten  V^afi'enübungen  waren 
die  Hauptleute  Hildenbrand  und  Ritter  v.  Aichenegg  mit 
4  subalternen  Offizieren  nebst  34  Unteroffizieren  zur  Abrichtung 
der  Rekruten  der  Landwehr  -  Bataillone  nach   Hohenmauth    und 
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Traoteiian  kommandirl,  welche  sicli  din  vollste  Zufriedenhctt  er- 
warben. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessimg  vom  10,  Sepleinber  1871 
wurde  der  Oberst  Wilhelm  Binder  zum  Komniaiidanlen  des 
Regimentes  Nr,  74,  dage^^^en  Obersllieiüenanl  Gnstav  Meli  zum 
Reserve  -  Kr»mmandanleii  ertiamit,  dann  mit  29.  Oktob<T  der 
Obersflieutenant  Emil  Ritler  v.  Joly  des  Regimentes  Nr,  62  in 
das  Regiment  eingetheill»  eiKÜir'h  mit  jener  vom  26.  Dezember 
der  Oberst  Fiiedrieh  Hayek  xnm  Kommandanten  der  zweiten 
Truppen-Brigade  der  17.  Division,  dagegen  der  bisherige  Reserre- 
Kommandant  des  Regimentes  Nr.  10,  Oberst  Adolf  Teutschen- 
bach  V.  Ehrenruhe,  zum  Kommandanlen  des  Regimenies  ernannt 

Im  Jalire  1872  wurde  mit  Allerhoehster  Entschliessung  rom 
28,  April  der  Major  Franz  W  a  g  e  n  k  n  e  c  h  t  zum  Oberstlieutenant 
im  Regiment  Nr.  28,  Hauptmann  Hugo  Schräm  zum  M^or 
im  Regiment,  ebenso  Hauptmann  Karl  Freiherr  v.  Ripp  mit 
gleichzeitiger  Ernennung  zum  Generalstabs-Offizier,  endlich  Haupt- 
mann Josef  Wolter  Edler  v.  Eck  wehr  zum  Major  beim  Re- 
giment Nr.  33  befördert.  Am  28.  Mai  erhielt  das  Regiment  die 
in  der  Armee  eingeführten  Linneman'schen  Spaten;  jede  gerade 
38,  die  ungerade  Kompagnie  je  37  Stück. 

Se.  Ma]e.stät  geruhte  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
5*  Juni  1872  dem  Überkomplet  im  Regiment  geführten  Kammer- 
Vorsteher  Sr;  k.  k.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Johann  von 
Toskana,  Generalstabs-Offizier,  Oberstlieutenant  Alexander  Frei- 
herr V.  Piers  in  Anerkennung  der  bei  der  Leitung  der  Erziehung 
sich  erworbenen  Verdienste,  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens 
zu  verleihen. 

Anfangs  August  wnrde  von  den  Kompagnien  des  Regimenter 
eine  Uebung  des  Abkochens  nach  der  von  der  englischen  Arme<* 
in  Abes-sinieii  erprobten  Methode  am  Glacis  von  Josefstadt  vor- 
genommen, welche  sich  als  sehr  praktisch  erwes,  da  in  zwei 
Stunden  die  Menage  vom  ersten  Spatenstich  bis  zum  Beginn 
des  Essens  mit  geringem  Holzverbrauche  gar  gekocht  war, 

Hauptmann  Josef  K  a  1  i  w  o  d  a  erhielt  mil  General  -  Kom- 
mando *  Belehl  vom  14.  August  die  volle  Anerkennung  für  die 
in  der  Kadelenschule  zu  Prag  in  seinen  Gegenständen  erzielleii 
günstigen  Forlschritte. 
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Auch  in  diesem  Jahre  stellte  das  Regiment  zur  Waffenübung 
des  Landwehr -Bataillons  1  Hauptmann,  1  Kadet- Offiziers -Stell- 
vertreter und  14  Unteroffiziere  vom  25.  August  bis  16.  September 
bei.  Die  Divisions  -  Manöver  fanden  bei  Josefstadt  statt.  Bei  den 
Sehluss  -  Manövern  am  12.,  13.  und  14.  September  bivouakirte 
das  Regiment  im  Brigade  -  Verbände  bei  Gradlitz  und  traf  am 
letzteren  Tage  nachmittags  wieder  in  Josefstadt  ein. 

Mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  31.  Oktober  1872 
wurde  der  Oberst  Friedrich  Hayek  zum  Generalmajor,  der 
Oberstlicutenant  und  Reserve  -  Kommandant  Gustav  Meli  zum 
Obersten,  der  Major  Ernst  C  z  i  b  u  1  k  a  zum  Oberstlieutenant 
im  Regimente  Nr.  75  und  der  Hauptmann  Josef  B  a  u  d  i  s  c  h  zum 
Major  im  Regimente  ernannt. 

Am  1.  Dezember  wurde  die  zehnte  Kompagnie  (Hauptmann 
Smekal)  wegen  der  ausgebrochenen  Viehsäuche  nach  Opoi^no 
und  Umgebung,  am  13.  die  eilfte  Kompagnie  (Hauptmann  Ritter 
V.  Aichenegg)  nach  Neustadt  und  die  neunte  Kompagnie 
(Hauptmann  Freiherr  v.  Rau)  nach  Trautenau,  endlich  am  19. 
der  Oberlieutenant  Pfidalek  mit  43  Mann  nach  Senftenberg 
detachirt,  welche  am  27.  Februar  1873  wieder  einrückten.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  1872  waren  Offiziere  und 
Mannschaft  des  ReseiTestandes  einberufen,  um  nach  den  nieder- 
gegangenen Wolkenbrüchen,  welche  arge  Verwüstung  angerichtet 
hatten,  in  verschiedenen  Ortschaften  Hilfe  zu  leisten.  Bei  dieser 
Gelegenheit  hatte  sich  der  Reserve  -  Korporal  Franz  B  o  h  d  a- 
netzky  durch  besonderen  Muth  und  Entschlosssenheit  so  vor- 
theilhaft  ausgezeichnet,  dass  ihm  von  Sr.  Majestät  mit  Aller- 
höchster Entschliessung  vom  4.  August  das  silberne  Verdienst- 
kreuz verliehen  wurde. 

Mit  der  kaiserlichen  Entschhessung  vom  20.  Jänner  1873  er- 
folgte die  Erhöhung  des  Friedensstandes  bei  den  Kompagnien  des 
vierten  und  fünften  Bataillons  um  2  Zugsführer  und  40  Infan- 
teristen. 

Am  3.  März  wurde  die  neue  Ordre  de  Bataille  publizirt, 
womach  das  Linien  -  Regiment  am  30.  April  von  Josefstadt  in 
W^ien  einzutreffen  hatte,  wo  am  1.  Mai  die  Eröffnung  der  Welt- 
Ausstellung  stattfand.  Eifrig  wurde  nun  in  allen  Theilen  gearbeitet, 
um  alles  in  den  besten  schönsten  Stand  zu  setzen  und  fleissig  exer- 
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ziH.  ilni  vor  Sr.  Majesiät,  dem  obersten  Kriegsherrn,  so  wie  vol 
20  Jahren,  der  letzten  Garnisooirung  in  Wien  die  alte  Tfichtigkcfil  in 
jeder  Richtung  zu  bewähroFL  Gleich  nach  Beginn  dieser  inneren 
Bewegmjg,  welche  alle  Kräfte  in  Anspmch  nahm,  erhielt  das  Regi- 
ment noch  im  März  eine  neue  Ergänznng^bezirks  -  Eintheilung, 
wornach  der  Bezirk  Hohenmauth  an  das  Regiment  Nr.  21  und 
der  Bezirk  Pardubitz  an  das  Regiment  Nr.  74  abgegeben  wurde; 
dagegen  ej-tiieli  da^  Regiment  vnm  Regiment  Nr.  74  die  Bezirke 
Braiinau  nnri  Koniginhof,  den  Bezirk  Polieka  vom  Regiment  Nr.  21, 
so  dass  der  Ergänzungsbezirk  des  Regiments  nun  ans  den  Ver- 
waltnngsbezirkeri  Brauoan,  Knniggrätz,  Königinhof,  Landskroa^ 
LeitomischK  Neustadt,  Polieka,  Reichenau  und  Senftenberg  besteht. 

In  Folge  Erlass  des  Reichs-Kriogsministerium  vom  17.  Mörz 
hatte  das  Fiegiment  die  Wertidl  -  Gewehre  abzufassen,  wozu 
Hauptmann  Freiherr  v.  R  a  u  am  23.  nach  Wien  abging,  ifli 
Arsenal  die  Uebernahnie  bewirkte  und  dieselben  am  2.  April 
nach  Josefstadt  überbrachte,  wo  am  9.  die  üebergabe  an  die 
Kompagnien  staltfand,  dagegen  die  Wänzl  -  Gewehre  an  das 
Arsenal  abgeführt  wurden;  mil  den  neuen  Gewehren  begann 
sofort  das  Scheibenschiessen, 

Am  29.  April  brach  das  Regiment  von  Josefstadt  aut  un*! 
erreiclite  am  folgenden  Tage  nachmiüags  die  Melropoh?  d«^ 
Reiches,  wo  dasselbe  vom  komraandirenden  Generalen  F*-Z.-1L 
Baron  Maroieid  auf  dem  Bahnhofe  empfangen  und  dann  mit 
dem  Stabe,  zweites  und  drittes  Bataillon  im  Arsenale  und  mit 
dem  ersten  Bataillon  im  TraMsporlhauso  untergebracht  wurde. 

Am  7.  Mai  iiatte  das  Regiment  die  Ehre,  auf  der  Schmelz 
vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  auszurücken.  Um  7Vs  Uhr  früh 
befand  sieh  dasselbe  in  entwickelter  Linie,  das  ej*ste  BataiUoß 
in  Marsch- Adjustirung  am  rechten  Flügel  gegen  Breitensce, 
daneben  die  anderen  Bataillone  en  parade,  Front  gegen  Schön* 
brunn,  im  zweiten  Treffen  je  eine  Eskadron  des  Dragoner^Regi* 
mcnts  Nr.  3  und  Huszaren-Regiments  Nr,  5  nebst  einer  Batterie 
des  eilflen  AH  illerie  -  Regiments,  aufgestellL 

Mit  der  bekannten  Pfmktlichkeit  geruhte  Se.  Majestät  Punkt 
8  Uhr  in  Begloitlmg  der  Prinzen  von  Wal  es  und  Arthur 
von  England,  nebst  einer  überaus  zahlreichen  Suite  OITiziere 
der   diplomatischen   Korps    und    der   österreichischen    Generale^ 
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Stabs-  und  Oberoffiziere  zu  erscheinen  und  die  Parade  abzu- 
nehmen, wobei  die  Regiments  -  Musik  —  wie  befohlen  —  die 
englische  Volkshymne  intonirte.  Nach  der  Besichtigung  bestimmte 
Se.  Majestät  die  fünfte  Kompagnie  zur  Vornahme  einiger  ge- 
schlossener Exerzierformen,  welche  Hauptmann  Giln  rein  er  mit 
der  im  Regiment  traditionellen  Präcision,  Schnelligkeit  und 
Strammheit  ausführte,  dass  der  Monarch,  AUerhöchstwelcher 
den  Bewegungen  folgte,  der  Mannschaft  schon  nach  den  ersten 
im  Laufschritte  durchgeführten  Bewegungen  „velmi  dobfe!"  zu- 
zurufen geruhte.  Nach  dieser  Kompagnie  produzirte  sich  die 
zehnte  Kompagnie  (Hauptmann  Sm  ekal)  ebenfalls  im  geschlossenen 
Exerzieren  und  zmn  Schlüsse  die  zweite  Kompagnie  (Hauptmann 
Horalek),  welche  einige  Momente  de»  Schwarmgefechtes  durch- 
führte; auch  diesen  beiden  Kompagnien  geruhfe  Se.  Majestät 
während  den  Bewegungen  wiederholt  mit  dem  Zurufe  „velmi 
dobfe"  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  zu  äussern.  Diese  drei 
Kompagnien,  elektrisirt  durch  die  Anwesenheit  des  allgehebten 
obersten  Kriegsherrn  und  durch  AUerhöchstdenselben  in  so 
gnädigster  Weise  ausgezeichnet,  hatten  sich  gegenseitig  in  seltener 
Präcision  übertroflfen.  Der  Zuruf  „velmi  dobfe"  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  Franz  Joseph  I.  in  Gegenwart  der  Prinzen  Eng- 
lands und  eines  grossen  Theiles  der  k.  k.  Generalität  wird  im 
Regiment  als  ein  immerwährendes  Denkmal  unter  allen  Um- 
ständen erhalten  bleiben. 

Nach  diesen  Produktionen  erfolgte  die  Defilirung  und  nach- 
mittags erhielten  die  Abtheilungen  den  nachstehenden  Regiments- 
Tagsbefehl :  „Das  Regiment  hatte  heute  die  Ehre  vor  Sr.  Majestät 
„dem  Kaiser  auszurücken.  Se.  Majestät  geruhten  mehrfach  die 
„Allerhöchste  Befriedigung,  sowohl  über  die  gute  Ausbildung 
„der  Mannschaft,  als  auch  über  die  gute  Haltung  beim  Defiliren 
„auszusprechen.  Ich  bin  überzeugt,  dass  Jedermann  darin  den 
„schönsten  Lohn,  für  die  gehabten  Bemühungen  und  aufopfernd^ 
„Thätigkeit  finden  wird  und  es  erübrigt  mir  nur  noch,  dem 
„Regimente  für  seine  treue  Hingebung  und  das  rastlose  Bemühen 
„im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  meinen  wärmsten  Dank 
„auszusprechen." 

„V.  Teutschenbach  m.  p.,  Oberst." 
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Das  Hcgiriieiit  halle  sich  durch  diese  gelungene  Ausrückang 
einen  hohen  Ruf  der  Tüchligkeil  erwürben;  alle  Wiener-Journale^  | 
insbesondere  ^die  Presse*  spendeten  ausserdem   dem  Regimente 
das  höchste  Lob, 

Bei  der  Ankunft  des  Kaisei*s  Alexander  II,  von  Russlaod 
mit  dem  Grossfürsten  Alexander  Czesarevitsch  und  Wlad  iiriir 
am  1.  Juni  war  vom  Regiment  eine  Ehren-Kornpagnie  unter  Ha upl- 
niann    F  a  1 1  i  s   am    Nordbahnhof   aufgestellt ;    eingetreten   waren 
Oberiieulenanl  W  i  1!  u  ni ,    Lieulenanl  Ritter  v,  E  i  s  n  o  r,  Cadel 
R  z  i  h  a.     Am  4,  fand   unler   dem   Koumiando  Sn  Majestät    auf 
der  Schmelz  eine  grosse  Revue  vor  dem  Kaiser  Alexander  IL 
stalt,    AllerhöchsLwelehera    der  Defilirmai-sch    des  Reginienles  so 
gut  gefiel,    dass    noch  denselben  Tag  auf  das  Allerhöchste  Ver- 
langen die  Partitur  überreicht  wurde.  Die  Mannschaft  erhielt  voo 
Sr.  Majestät  eine  fünftägige  Gratis -Löhnung  und  die  MannscbaA 
der  Ehren -Kompagnie   vom  Kaiser  Alexander  IL   lOu  Stuck 
russische  Goldmünzen  (eine  Münze,  welche  nur  für  den  russischen 
Hof   geprägt   wird).     Aus    Anlass   dieser    Revue   erhielt    Obeist 
v.Teutschenbach  den  k.  russischen  St.  Annen-Orden  IL  Klasse, 
Hauptmann  Smekal,  Oberlieutenanl  Wil In m  denselben  Orden 
IIL  Klasse,  Hauptmann  Horalek,  Lieutenant  Ritter  v.  Eisler 
den  St.  Staoislaus-Orden  IIL  Klasse  und  die  Hauptleute  S  wob  o  da 
und  Faltis   den    St.  Wladimir  -  Orden   IV.  Klasse;   den  Vorge- 
nannten wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung   vom  L  August 
die  Annahme  und  das  Tragen  der  Orden  bewilligt. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17,  Juni  wurde  die 
Uebernahme  des  Oberstlieutenants  Alexander  Freiherr  v.  Piers 
als  ganz  invalid  in  den  definitiven  Ruhestand  angeordnet  und 
demselben  ausnahmsweise  aus  besonderer  Gnade  der  Oberstens- 
Charakter  ad  honores  verliehen. 

Nachdem  im  Laufe  des  Monats  Juni  einige  Cholera  -  Fälle 
mit  tödtUchem  Ausgange  unter  der  Bevölkerung  vorgekommen 
waren,  erkrankten  am  3.  Juli  plötzlich  an  dieser  Seuche  34  Mann 
des  im  Transporthause  untergebrachten  dritten  Bataillons.  Ob- 
gleich vom  General  -  Kommando  sofort  eine  Morgensuppe  und 
Weinzulage  bewilligt  wurde,  machte  die  Seuche  doch  solche 
Fortschritte,  dass  bis  20.  Juli  136  Erkrankungen  vorkamen,  die 
sich  auf  das  schlechte  Trinkwasser   basirten,    daher  der  um  das 
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Wohl  seiner  Krieger  stets  väterlich  besorgte  Monareli  das  Regi- 
ment am  21.  mit  Separat-Militärtrain  in  das  Brucker  -  Lager  ab- 
zurücken befehligte  und  kaum  dort  angelangt,  war  die  Seuche 
so  gut  wie  verschwunden. 

Am  6.  August  fand  nachmittags  eine  Parade  der  Wiener 
Garnison  vor  dem  Schah  von  Persien  Nasredin-Chan  statt, 
wozu  das  Regiment  aus  dem  Lager  beigezogen  wurde  und  am 
folgenden  Morgen  mittelst  Bahn  wieder  dort  einrückte.  Oberst 
V.  Teutschenbach  erhielt  den  persischen  Sonnen-  und  Löwen- 
Orden  IIL,  Oberstlieutenant  Ritter  v.  Joly,  Major  v.  Ott  und 
B-au  disch  IV.  Klasse,  und  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  4.  Oktober  die  Bewilligung,  denselben  annehmen  und  tragen 
zu  dürfen. 

Se.  Majestät  wohnte  am  23.  und  29.  August  mit  dem  Kron- 
prinzen von  Sachsen  den  Divisions-Manövern  in  Brück  bei,  worauf 
das  Regiment  am  31.  abends  mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  be- 
fördert und  in  der  Franz  Joseph -Kaserne   untergebracht  wurde. 

Am  20.'  Oktober  fand  auf  der  Schmelz  eine  grosse  Parade 
vor  dem  König  von  Italien  VictorEmanuel  statt,  bei  welcher 
auch  das  Regiment  ausgerückt  war;  Oberst  v.  Teutschenbach 
erhielt  das  Comthur-,  Major  v.  Ott  und  Bau  disch  das  OfBziers- 
und  Hauptmann  Freiherr  v.  R  a  u  das  Ritterkreuz  des  St.  Mauritius- 
und  Lazarus-Ordens,  die  Hauptleute  Ritter  v.  Aichenegg  und 
Hildenbrand  das  Offiziers-,  der  Oberlieutenant  Leusmann 
und  Lieutenant  S  o  u  c  e  k  das  Ritterkreuz  des  italienischen  Kronen- 
Ordens  und  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  13.  Jänner  die 
Bewilligung,  dieselben  annehmen  und  tragen  zu  dürfen. 

Mit  dem  Armee-Befehle  vom  9.  August  erhielt  die  k.  k.  Armee 
ein  neues  Dienst-Reglement.  Ende  September  erhielt  jeder  Mann 
statt  des  zweiten  Paares  Schuhe  ein  Paar  Halbstiefel,  dagegen 
wurden  die  Kamaschen  abgeschaflfl.  Am  1.  Oktober  verfügte  das 
Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium,  dass  in  jedem  Infanterie -Regimente 
vier  Hauptleute  beritten  zu  sein  haben. 

Bei  der  Ankunft  des  deutschen  Kaisers  am  17.  Oktober  war 
vom  Regimente  die  Ehren -Kompagnie  unter  Hauptmann  v.  Rogner 
in  Schönbrunn  ausgerückt;  eingetreten  waren  Oberiieutenant 
PMdalek,  Lieutenant  Daniek  und  v.  Schindler.  Am  ÖO.  fand 
unter  dem  Kommando  Sr.  Majestät  vor  dem   deutschen  Kaiser 
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«^ift^  Parade  aof  der  Schmelz  statt  zo  welcber  das  Regizzieiit. 
we^eri  dem  Urlaoberwechs^  in  ein  BataiDon  fonnirt.  aosrodEte. 
Die  MaiirrKrhaft  der  Ehren-Eompagnie  war  mit  5^«M  fl.  besrfienkt 
worden  und  aa*  Anlass  der  Parade  erhielten  Hanptmazin  G  i  1  n- 
reiner  und  Oberiieutenant  Pfidalek  den  rothen  Adler-Orden 
IV.  Kiaäse.  Oberitlieutenant  Ritter  t.  J  o  1  t  den  Kronen-Orden  IL 
Hauptmann  v.  Bonner  III.  und  Hauptmann  Bogdan  oric 
IV.  Kla^«/;  and  mit  Allerhöchster  EntschUessung  Tom  13.  Jänner 
1^74  die  Bewilligung,  dieselben  annehmen  und  tragen  zu  dürfen. 
Mit  der  Allerhöchsten  Entschliessung  rom  29.  Oktober  1873 
wurde  der  Hauptmann  Johann  Navratil  des  Regünentes  Xr.  74 
zum  Major  im  Regimente.  der  Oberstlieutenant  Ritter  v.  JoIt 
zum  Generalstabsoßizier  ernannt .  Major  Albert  B  a  r  a  v  a  1 1  e 
Edler  t.  Brackenburg  des  Regimentes  Xr.  77  in  das  Regiment 
eingetheilt  und  der  Major  Franz  Massiczek  dem  Generalstabe 
zugetheilt. 

Noch  vor  Schluss  dieses  Jahres  beging  Oesterreich-Ungam 
ein  seltenes  hohes  Fest.  Se.  Majestät  der  Kaiser  feierte  am  2.  De- 
zember 1873  Allerhöchst  sein  fünfundzwanzigjähriges  Regierungs- 
Jubiläum.  Vom  edelsten  Patriotismus  beseelt,  diesen  von  so  hoher 
F^edeutung  sprechenden  Zeitraum,  sowie  die  Liebe  und  treue  An- 
hänglichkeit an  den  ritterlichen  Kaiser  zu  manifestiren ,  waren 
zahlreiche  Stiftungen  für  wohlthätlge  Zwecke  von  der  Bevölkerung 
und  der  k.  k.  Armee  in's  Leben  gerufen;  in  jeder  Stadt  ja  jedem 
Orte  des  weiten  geliebten  Vaterlandes  wurde  dieser  Tag  zur  Ehre 
des  Monarchen  als  Freudentag  begangen ,  Festlichkeiten  und 
Illuminationen  veranstaltet. 

Das  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  fand  anlässig  dieser  Feier 
Nachstehendes  anzubefehlen : 

^Am  1.  Dezember  1.  J.,  als  am  Vortage  des  hohen  Festes, 
„haben  zur  Zeit  der  Retraite  die  Militärmusiken  nach  Anordnung 
„der  Militär-Stations-Komniandantcn  die  Gassen  mit  klingendem 
„Spiele  zu  durchziehen.  In  gleicher  W^eise  hat  dies  am  2.  De- 
„zeniber  1.  J.,  als  am  Festtage  selbst,  zur  Zeit  der  Tagwache  zu 
„goschehc?n  und  es  sind  zur  selben  Zeit  Einhundert  und  ein  Ka- 
„nononschüsse  abzufeuern.  In  der  W^eise,  wie  es  im  Diensl- 
„  Reglement  für  das  Namensfest  Sr.  k.  und  k.  Apostolischen 
„Majestät  vorgeschrieben   erscheint,   ist   in  allen  Garnisonsorten 
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»ein  feierlicher  Gottesdienst  abzuhalten.  Die  Wachen  haben  an 
, diesem  Tage  in  Parade  adjuslirt,  die  dienstfreie  Mannschaft 
„ausser  der  Kaserne  wie  am  Sonntage  gekleidet  zu  sein.  Die 
, Mannschaft  ist  von  der  taglichen  Beschäftigung  frei  zu  halten 
»und  es  ist  derselben  am  Festtage  selbst  eine  dreitägige  Gratis- 
„löhnung  auszubezahlen."  Der  Mannschaft  des  Regimentes  wurde 
noch  ein  Abendessen  und  Bier  verabfolgt 

Am  2.  Dezember  empfing  Se.  Majestät,  der  hohe  Jubilar, 
im  Rittersaale  der  Hofburg  die  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Herrn 
Feldmarschall  Erzherzog  Alb  recht  geführten  aktiven  Generale, 
Stabsoffiziere  und  Militärpersonei;  von  äquiparirendem  Rang  des 
k.  k.  Heeres,  dann  eine  Anzahl  höherer  Offiziere  der  Kriegsmarine 
und  beider  Landwehren.  Die  Ansprache,  welche  seine  k.  k. 
Hoheit  der  Herr  Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht  an  Se.  k.  k. 
Apostolische  Majestät  richtete,  und  die  Antwort,  welche  Se.  Maje- 
stät darauf  zu  ertheilen  geruhte,  wurden  in  Form  eines  Gedenk- 
blattes in  jedem  Mannschaftszimmer  angebracht.  Die  k.  k.  Armee, 
stolz  auf  die  Liebe  ihres  obersten  Kriegsherrn,  wird  diese  wannen 
und  treuherzigen  Worte  nie  und  nimmer  vergessen. 

Anlässig  des  Regiorungs-Jubiläums  erliess  Se.  Majestät  nach- 
stehenden Allerhöchsten  Armee  »Befehl  ddto.  2.  Dezember: 

„Ein  Vierteljahrhundert  Meiner  Regierungszeit  findet  heute 
„unter  Meinem  Herzen  wohlthuenden  Kundgebungen  seinen  Ab- 
„schluss.  Viele  und  schwere  Kämpfe  fallen  in  die  Epoche,  in 
„denen  Meine  Armee  und  Kriegsmarine  glänzende  Beweise  helden- 
„müthigcr  Tapferkeit  und  unerschütteriicher  Treue  gegeben  haben. 
„Es  ist  mein  Wunsch,  alle  Jene,  die  in  welch'  immer  Charge  und 
„Eigenschaft  an  den  Kriegen  dieser  Zeit  theilgenommen  haben, 
„durch  ein  sichtbares  Zeichen  ehrend  auszuzeichnen-  Ich  habe 
„daher  beschlossen,  eine  Erinnerungs-Medaille  zu  stiften,  wegen 
„deren  Ausführung  und  Zuwendung  an  die  Anspruchsberechtigten 
„Ich  die  Statuten  und  Befehle  erlasse." 

Durch  diese  Stiftung  ward  der  Armee  ein  langgehegter 
Wunsch  erfüllt.  Jeder  Soldat  legt  den  höchsten  Werth  in  eine 
solche  Auszeichnung,  welche  bezeugt,  dass  er  der  heiligsten  seiner 
Pflichten  nachgekommen,  dass  er  in  schweren  Tagen  seinen  Kaiser 
beschützte  und  beschirmte.  Die  in  Medaillenform  aus  Bronze  ge- 
prägte Denkmünze  trägt  auf  der  Vorderseite  das  Bildniss  Sr.  Ma- 
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jostal  des  Kaisers  und  Königs  mit  der  Umschrift  des  Allerhöchsten 
Niimeris  und  auf  der  ROekseite  die  von  einem  Lorbeer-  und 
Eielienkraiiz  unisehlnngene  Insehrifl  des  Stiflungstages  ^2.  De- 
zember 1873";  diese  Kriegsiiiedaille  wird  an  einem  schwarz  und 
gelben  gerippten  Bande  mit  glatter  Einfassung  in  den  gleichen 
Farben  anf  der  linken  Brust  getragen. 

Am  28.  Dezember  wurde  Oberlieutenant  Badalowsky 
mit  52  Mann  nach  Wr.  Neustadt  detachirt,  um  den  Bezirk  wegen 
der  Viehseuche  gegen  Ungarn  abzusperren,  welche  am  1.  Februar 
1874  mit  33  Mann  verstärkt  wnrden  und  am  18.  Februar  wieder 
beim  Regiment  einrückten. 

F.-Z.-M.  Freiherr  v.  M  a  r  o  i  c  i  c,  kommandirender  General 
in  Nieder-Oeslerreich,  dekorirte  am  1,  Febrnar  1874  in  der  Aiser- 
Kaserne  alle  hiezu  Berechtigten  mit  der  neu  gestifleten  Kriegs- 
medaille, ebenso  fand  die  gleiche  Feier  am  23.  beim  Reserre- 
Kommandü  statt,  Oberst,  Reserve  -  Kommandant  Gustav  Meli 
wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  April  zum  Kom- 
mandanten des  Infanterie-Regiments  Nr,  56,  und  mit  jener  vom 
25.  April  der  Oberstlieutenant  Theodor  Risch  des  Infanterie- 
Regimentes  Nr.  11  zum  Reserve-Kommandanten  des  Regimentes 
ernannt. 

Am  23.  April  fand  die  Frühjahrs  -  Revue  vor  Sr.  MajestSf 
dem  Kaiser  auf  der  Scljnielz  statt,  worauf  das  Regiment  in  das 
Brucker  -  Lager  abrückte,  dortselbst  bis  26.  Mai  den  Uebungen 
beiwohnte,  mn  folgenden  Tage  wieder  nach  Wien  zurückmar- 
schirte  und  am  28.  seine  früheren  Ubikationen  in  der  Frani 
Joseph  -  Kaserne  bezog. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  am  12.  Juni  alle  Kom- 
pagnien, theils  im  geschlossenen  Exerzieren,  Iheils  in  der  Lösung 
taktischer  Uebuog  zu  prüfen  und  nach  der  Insptzirung  sämml- 
lichen,  vor  die  Front  befohlenen  Stabsoffizieren  und  Kompagnie^ 
Kommandanten  die  vollste  Zufriedenheit  für  das  gute  Aussehen, 
die  nette  Adjustirung  und  Präzision  auszusprechen. 

Bei  der  Ankunft  des  Regiments-Inhabers,  Grossfürst  Con- 
s  t  a  n  t  i  n  in  Wien  war  unter  Hauptmann  H  o  r  ä  1  e  k  eine  Ehren- 
Kompagnie  auf  den  Nordbahnhof  ausgerückt.  Oberstlieutenant 
V.  B  a  r  a  V  a  1 1  e  wurde  zur  Dienstleistung  zugelheilt  und  am 
folgenden  Tage  machte  das  Offiziers-Korps  zu  Schönbninn  seinem 
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Inhaber  die  Aufwartung,  Höchstweicher  dasselbe  in  der  Regiments- 
Uniform  zu  empfangen  geruhte.  Oberstlieutenant  v.  Baravalle 
erhielt  den  kaiserlich  russischen  St.  Annen-Orden  II.  Klasse  und 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  30.  September  die  Be- 
willigung, denselben  annehmen  und  tragen  zu  dürfen. 

'  Am  24.  Juli  war  in  der  Umgebung  von  Retz  ein  Wolken- 
bruch niedergegangen,  welcher  bedeutenden  Schaden  anrichtete. 
Zur  Hilfeleistung  wurde  am  1.  August  der  Major  Leonhard 
des  Pionnier  -  Regimentes  mit  einem  Detachement  dorthin  ent- 
sendet, zu  welchem  das  Regiment  4  Unteroffiziere  und  52  Infan- 
teristen beistellte,  welche  erst  am  7.  August  1875  wieder  ein- 
rückten. 

Am  15.  und  16.  September  fanden  die  Schlussmanöver  mit 
Bivouak  statt.  Das  Regiment  hatte  am  zweiten  Tage  am  Rück- 
züge die  Höhen  von  Stixneusiedel  erreicht,  rückte  dann  in  das 
Bivouak  nach  Schwadorf,  wo  abgekocht  und  der  Mannschaft 
freigestellt  wurde,  im  Orte  die  Kantonirungen  zu  beziehen,  welche 
jedoch  für  den  Rückmarsch  nach  Wien  plaidirte,  wo  das  Regi- 
ment abends  vor  10  Uhr  einrückte  und  nach  dem  zweitägigen 
angestrengten  Manöver  nicht  einen  Maroden  zählte. 

Oberstlieutenant  Theodor  R  i  s  c  h  war  mit  Allerhöchst  unter- 
zeichnetem Diplom  in  den  Adelstand  des  österreichischen  Kaiser- 
staates erhoben  worden. 

Die  kaiserliche  Entschliessung  vom  3.  Jänner  1875  bewilligte 
die  Berittenmachung  des  Reserve  -  Kommando  -  Adjutanten.  Am 
31.  März  fand  die  Frühjahrs  -  Revue  vor  Sr.  Majestät  auf  der 
Schmelz  statt. 

Oberstlieutenant  Emil  Ritter  v.  Joly  wurde  mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  16.  April  1875  zum  Obersten  befördert. 

Zum  Leichenbegängnisse  des  am*29.  Juni  zu  Prag  ver- 
storbenen Kaiser  Ferdinand  I.  traf  am  5.  Juli  der  russische 
Tronfolger  Grossfürst  Alexander  in  Wien  ein.  Höchstweicher 
am  Nordbahnhofe  durch  eine  Ehren-Kompagnie  des  Regimentes 
unter  Kommando  des  Hauptmann  Hildenbrand  empfangen 
wurde.  Hauptmann  Hildenbrand  erhielt  aus  diesem  Anlasse 
den  kaiserlich  russischen  Wladimir  -  Orden  IV.  Klasse  und  mit 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Oktober  die  Bewilligung, 
denselben  annehmen  und  tragen  zu  dürfen. 
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Major  Josof  Baudiseh  starb  am  8.  Juli  1875. 
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des  Laaer-Berj^es  markireiide  Abtheiluiig  glänzend  gelungen  war, 
den  SlaI».^nrfizirron  nnd  Knnipagnii*  -  Konniiaiulanteri    die  vollsta 
ZufViedeidM'it    ui)er   di*^   vurziigliehe  Ausbildung,    HaHufig 
und  Adjiistirung   bnltireicbsl  ansznsprechen.     Am  20.  nuit-schirU 
das  Regiment  in  das  Brueker  -  Lager,    wo  clutui  die  Manöver  im 
Verbiinde   nnl  der  25.  Truppen  -  Division    unler  der  Oberleitung 
des  F.-M.  Erzberzüg  AI  brecht,  in  Gegenwart  Sr.  Majestüt,  des 
Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf,  Karl  Ludwig,  Friedrich, 
nebst  vieler  in-  und    ausländ iscli er  Generale  und  Offiziere  statt* 
frindt^n.    Nach  dni  Manövern  wurde  im  Rcgimenle  ein  Bataillon 
uoler  Knmiuando  des  Walten- OITiziers  Hauplniann  Freilierr  von 
R  a  u    znsanunengestellt,    welches   die  Eirdbeilung,    Entwiekelung 
un*l  Durehfubrimg  eines  Angriffes  am  ^>L  mit  snharfeii  Patronen 
gegen  bewegliche  Scheiben  zur  Darstellunj:  Ijrafbte.  Dieser  Uebung 
WüJnden  ausser    den  meisten  Generalen  auch   alle  höheren  Vor» 
geselülen  liei,    welebe  später  mil  i\rv  neuen  Seh i ess -^  Instruktion 
zuuj  Reglemenl  erhohen  wtu'd(\    ji^hich  gebührt  dem  Regimeiite 
der  Verdiensi,    diis    Erste    diesen    erfolgreichen   Versuch    in    der 
Armee  in*s  Leben  gerufen  zu  baJjen, 

Nacbdrrn  das  Regiment  anj  10,  September  wieder  in  Wien 
eingerückt  war;  kam  am  2L  der  Stab  mit  di^in  ersten  un<l  dritten 
Bataillon  in  die  <? um pen dorfer  -  Kaserne,  die  fünfte  und  sechste 
Kompagnie  nach  Schönl^runn  und  die  siebente  und  achte  in  das 
Gebäude  des  Transporthauses. 

Zur  instruktiven  Bataillons  -  Uehung  unter  Kommando  des 
Kronprinzen  Erzherzogs  Rudolf  wurde  vom  Regiment  ein 
Bataillon  von  13  Oberdffiziers,  8  Feldwebels,  1  Fahnenführer, 
2  Bataillons -Spielleute,  16  Führern,  48  Korporals,  4  Tainbourss 
4  Hornisten  und  256  Gemeinen,  zusammen  352  Mann  zusammen«^ 
gestellt,  Dte  Kompagnien  dieses  Bataillons,  welches  sich  mit  Sloli 
das  ^kronprinzliche*'  nannte,  kommandirten  die  Hauptleute  Ho- 
ralek,  Hüttl,  v*  Bogner  und  Bogdanovic;  als  Bataillons- 
Adjutant  fungirte  Lieutenant  Dytrt.  Während  den  Uebungen, 
welche  vom  14.  bis  30.  September  währten^  erwartete  das  Ba* 
taillon    mit  der  Regiments  -  Musik   täglich   den  Kronprinzen   wjf 


I 


i 


1867-1882.  657 

der  Schmelz,  Höchstweicher  jedesmal  Schlag  7  Uhr  das  Kom- 
mando übernahm  und  mit  den  Uebungen  begann,  welchen  der 
G.  -  M.  V.  Latour,  Oberstlieutenant  Kraus  des  Regimentes 
Nr.  76  und  noch  ein  Offizier  des  Hofstaates  beiwohnten.  Am 
letzten  Tage  erschien  Se.  Majestät  der  Kaiser,  befahl  vorerst 
einige  taktische  Formen,  sonach  den  AngriflT  auf  eine  nördlich 
von  Breitensee  angelegte  Feldschanze  und  geruhte  zum  Schlüsse 
den  vor  die  Fronte  berufenen  Oberoffizieren  die  nachstehenden 
huldreichen  Worte  zu  sagen:  „Ich  danke  Ihnen  für  Ihren  vor- 
„züglichen  Eifer;  es  frei^  Mich,  dass  Mein  Sohn  seine  Uebungen 
„mit  einem  so  vollkommen  durchgebildeten  Truppen- 
„körper  durchmachen  konnte",  worauf  Se.  Majestät  zur  rückwärts 
in  Masse  stehenden  Mannschaft  des  Bataillons  sich  begab  und 
diese  böhmisch  nachstehend  anzusprechen  geruhte :  „Ja  vam 
dökuju  —  vsecko  to  bylo  velmi  dob?e!"  „Ich  danke  Euch! 
es  war  Alles  sehr  gut!"  Hierauf  wurde  vor  Sr.  Majestät  defiHrt 
und  nach  dem  Einrücken  der  Oberst  und  die  Offiziere  des 
„kronprinzlichen  Bataillons"  zur  Tafel  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  ge- 
laden; der  Regiments -Musik  und  Mannschaft  bewilligte  Se.  Ma- 
jestät eine  zwanzigtägige  Gratis  -  Löhnung. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  23.  Oktober  1875 
wurde  der  Major  Edler  v.  0 1 1  zum  Oberstlieutenant,  der  Haupt- 
mann Ludwig  Kosak  des  Regiments  König  der  Belgier  (Nr.  27)  und 
Alois  Hauschka  letzterer  mit  Belassung  in  seiner  Verwendung 
beim  Militär-Kommando  zu  Hermannstadt,  zu  Majors  im  Regimente 
befördert;  und  mit  jener  vom  8.  Oktober  die  Einführung  der 
messingenen  Legitimations  -  Kapseln  in  der  Armee  eingeführt. 

Anlässig  der  mit  Allerhöchster  EntschHessung  vom  31.  Jänner 
1876  genehmigten  Reorganisation  des  Generalstabs,  wurde  der 
Oberst  Ritter  v.  J  o  1  y  und  die  Majore  Freiherr  v.  R  i  p  p  und 
Hauschka  zum  Generalstabs-Korps  transferirt. 

Bei  der  am  4.  April  stattgefundenen  Frühjahrs-Parade  vor 
Sr.  Majestät  auf  der  Schmelz  war  das  Regiment  das  erste  Mal 
in  blauen  Waflfenröcken  adjustirt. 

Oberstlieutenant  und  Reserve-Kommandant  Theodor  v.  R  i  s  c  h 
wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  April  1876  zum 
Obersten  befördert  und  der  Major  Franz  Massiczek  zum 
Regiment  Nr.  35  transferirt. 

Oefchlchte  des  k.  k.  18.  Inf.-Reg.  42 
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Am  21.  Juni  rückte  das  Regiment  in  das  Brocker  Lager, 
wo  demselben  bei  den  kleinen  Uebungen  mit  gemischten  Waffen 
zum  zweiten  Male  die  Auszeichnung  zu  Theil  wurde,  unter  den 
Befehlen  des  Kronprinzen  Erzherzog  R  u  d  o  1  p  }i  zu  stehen,  Huchsl- 
welcher  nach  dem  Schlüsse  der  Mannschall  eine  fünftägige  Gratis- 
Lühnung  aus  seiner  Privatkasse  zu  bewilligen  und  den  unter 
seinen  Befehlen  gestandenen  Tnippen  Hrjchstseine  Anerkennung 
bekamit  zu  geben  gerulite.  Am  4,  Juli  erschien  Se.  Majestät  im 
Lager,  liess  das  erste  und  zweite  Bataillon  taktisch  exerziren  und 
das  dritte  Bataillon  den  Angriff  eino^  durch  eine  Kompagnie 
vertheidigten  Steges  ausfüliren.  Nach  der  Inspizirung  geruhte 
Se.  Majestät  den  Stabs-Offiziers-  und  Kompagnie-Kommandanten 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  in  jeder  Beziehung  auszudruckeji 
und  ausdrücklich  zu  bemerken,  „dass  Allerhöchstderselbe  sieh  von 
„dem  ersten  Auftreten  des  Regiments  in  Wien  liei  jeder  Gelegen- 
»heit  nur  lobend  nbr^r  dassell^e  äussern  konnten  und  heuer  das- 
, selbe  —  wenn  diess  überhaupt  moglieh  ist  —  nur  noch  voU- 
^kommener  finden.**  Am  14,  bezog  das  Reginienl  seine  früheren 
Ubikationen  in  der  Residenz. 

Hauptmann  Josef  Faltis  wurde  am  L  September  als 
Invalid  in  den  Ruhestand  versetzt  und  dann  mit  Allerhöchster 
EntSchliessung  vom  17.  Juli  1877  demselben  der  Majors-Charakter 
ad  honores  verliehen. 

Im  September  w^ar  das  Regiment  mit  den  beiden  ersteo 
Bataillons  unter  Kommando  des  Oberstlieutenants  v.  Baravalle 
bei  der  grossen  Truppen-Konzentrirnng  an  der  Grenze  Mälireos* 
Die  Truppen  des  Mährischen  manövrirten  gegen  jene  des  Wiener 
General-Kommandos  und  während  dieser  Manövrir-Periode  war 
das  Regiment  am  2.  in  Hauzendorf,  3.  und  4.  in  Siebenhirten 
und  Hörersdorf,  5.  in  Sollim,  ö,  in  Ottenthai  und  am  7.  in  Glabeii 
und  Kirohstadten  entweder  in  Kantonnements  oder  im  Bivouak. 
Jeder  Uebung  ging  ein  zeithch  angetretener  stai'ker  Maisch  voraus 
und  in  der  Nacht  wurden  Vorposten  unterhalten,  auf  welchen 
öftere  Scharmützel  vorfielen*  Die  Menage  fand  immer  erst  in 
der  Nacht  zwischen  10  und  1 1  Uhr  statt,  während  am  folgenden 
Tage  meistens  schon  vor  4  Uhr  Früh  aufgebrochen  wurde  und 
trotz  air  diesen  anstrengenden  Strapazen  erkrankte  während 
der    ganzen    Zeit    auch    nicht   ein    Mann    des    Regiments. 
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8.  September  rückte  das  Regiment  wieder  in  seinen  übikationen 
in  Wien  ein,  worauf  das  erste  Bataillon  mit  der  einen  Hälfte  nach 
Schönbrunn  und  mit  der  anderen  in's  Transporthaus,  das  zweite 
und  dritte  Bataillon  in  die  Gumpendorfer-Kaserne  verlegt  wurden. 

Oberst  Adolf  Teutschenbach  v.  Ehrenruhe  wurde 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  12.  Oktober  1876  zum 
Kommandanten  der  72.  Infanterie-Brigade,  Oberst  Reserve-Kom- 
mandant Theodor  v.  R  i  s  c  h  zum  Regiments-Kommandanten  und 
der  Oberstlieutenant  Theodor  Ottv.  Ottenkampf  zum  Reserve- 
Kommandanten,  dann  mit  jener  vom  24.  Oktober  der  Hauptmann 
Heinrich  Smekal  zum  Major  beim  Regiment  Erzherzog  Wilhelm 
(Nr.  12),  dagegen  der  Hauptmann  Emil  Maquet  des  Regiments 
König  von  Hanover  (Nr.  42)  zum  Major  im  Regiment  und  der  als 
Lehrer  an  der  Wioner-Neustadter  Akademie  kommandirte  Haupt- 
mann Wilhelm  L  e  e  d  o  r  zum  Major  im  Armocstande  befördert. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Jänner  1877 
wurde  der  Oberstlieutenant  Gustav  Edler  v.  L  ö  w  des  Infanterie- 
Regimentes  Prinz  von  Sachsen  (Nr.  11)  in  das  Regiment  einge- 
theilt,  dann  mit  jener  vom  8.  März  der  Oberstlieutenant  Albert 
B  a  r  a  V  a  1 1  e  Edler  v.  Brackenburg  nach  dem  Ergebnisse 
der  Superarbitrirung  in  den  Ruhestand  übernommen,  endlich  mit 
jener  vom  24.  April  der  Oberst  Adolf  Teutschenbach 
V.  Ehrenruhe  zum  General  -  Major  befördert. 

Am  21.  April  fand  die  Frühjahrs  -  Revue  vor  Sr.  Majestät 
dem  Kaiser  auf  der  Schmelz  statt.  Am  31.  Mai  rückte  das 
Regiment  in  das  Brucker  Lager,  produzirte  sich  am  22.  Juni 
dortselbst  theils  Kompagnieweise,  theils  Kompagnie  gegen  Kom- 
pagnie vor  Sr.  Majestät,  Allerhöchstwelcher  auch  bei  dieser 
Gelegenheit  seine  vollkommene  Zufriedenheit  in  jeder  Beziehung 
auszudrücken  geruhte.  Am  26.  wurde  aus  dem  Lager  aufge- 
brochen und  am  28.  wieder  in  Wien  eingerückt.  Dem  Haupt- 
mann Franz  Bayer  wurde  mit  Allerhöchster  Entschhessung 
vom  9.  August  bei  seiner  Uebernahme  in  den  Ruhestand  der 
Majors  -  Charakter  ad  honores  und  dem  Major  Johann  Navratil 
bei  demselben  Anlasse  mit  jener  vom  2:  Oktober  der  Oberst- 
lieutenants-Charakter  ad  honores  verliehen. 

Die  grossen  Manöver  fanden  im  September,  so  wie  die 
Schlussmanöver  am  14*  und  15.,  innerhalb  des  Wiener  -  Rayons, 
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in  der  Lmv  Wien,  Himborg  uncl  Ebergassing  statt.  Nach  deiS 
selben  brach  das  Regiment  am  17.  aus  der  Residenz  auf  und 
juarschirte  mit  dem  Stab,  ersten  und  zweiton  Bataillon  nach 
Tulln  und  das  dritte  Bataillon  nach  Krems»  Major  Hugo  YOn 
Schräm,  wurde  mit  Allerhuclisler  Enlschliossun^-  vorn  27.  Ok- 
tober 1877  zum  Oberstlieiitenant  und  der  Hauptmann  Josef 
Kali  wo  da  zum  Major  befördert;  ersterer  war  mit  AUerhOelisl 
unterzeichnetem  Diplome  vom  12,  April  in  den  Adelstand  des 
österreieluschen  Kaiserstaatc^s  eiiioben  worden.  Dem  Ilauptmanne 
Anton  Horalek  wurde  mit  jener  vom  29.  Dezember  in  Aner- 
kennung seiner  seit  mehreren  Jahren  belobten,  besonders  eifrigen 
und  erfolgreichen  Trnppendienstleistung,  das  Militär  -  Verdienst- 
kreuz verliehen. 

Im  Jahre  1878  erhielt  das  Regiment  in  Folge  Allerhöchster 
Entschli essung  vom  24.  Februar  den  Ei'zherzog  Johann  Sal- 
vator,  Oberst  des  dritten  Artillerie-Regimentes,  zum  Truppen- 
Brigadier,  Unelistwelcher  dasselbe  im  April  inspizirte,  Oberst* 
lieutenant  Theodor  0  1 1  Edler  v.  Oltenkampf  wurde  inil 
Allerhöchster  Entsebli**ssung  vom  23.  April  zum  Obersten  und 
der  Hauptmann  Anton  Horalek  zum  Major  beförderL  Major 
Emil  Maquet  nach  dem  Ergebnisse  der  Superarhitrirung  ana 
1.  Mai  in  den  Ruhestand  übernommen;  mit  der  Allerhöchsten 
Enischliessung  vom  21.  April  dem  Major  Ludwig  Kosak  in 
Anerkennung  seiner  stets  sehr  belobten  und  als  Kommandant 
der  Kadeten  -  Schule  in  Wien  besonders  erfolgreichen  Dienst- 
leistung taxfrei  der  Orden  der  eisernen  Krone  IlL  Klasse  ver- 
liehen. 

Am  22.  Juni  wurde  noch  die  siebente  und  achte  Kompagnie 
unter  Hauptmann  Bogdanovic  nach  Krems  verlegt  und  nach- 
dem Erzherzog  Johann  Salvator  die  erste  Gebirgs- Bri- 
gade in  dem  zur  Okkupation  Bosniens  bestimmten  Korps  erhielt, 
libernahm  im  Juli  der  Oberst  Hempfling  der  Regiments  Nr.  76 
das  Kommando  der  49.  Brigade.  Am  31.  Juli  ruckten  die  in 
Krems  dislozirten  sechs  Kompagnien  in  Tulln  ein,  wo  am  L  August 
die  Regiments  -  Uebungen  ihren  Anfang  nahmen.  Kaum  hatten 
dieselben  begonnen,  wurde  die  49.  Brigade  statt  den  zür  Okku- 
pation Bosniens  und  der  Herzegowina  aus  dem  Generalate  Grar 
abgerückten  Truppen   nach  Graz  bestimmt,  in  Folge  dessen  das 


Regiment  am  8.  in  zwei  Staffeln  von  TuUn  aufbrach  und  mittelst 
Eisenbahn  über  Wien  nach  Graz  befördert  wurde,  wo  dasselbe 
am  8.  und  9.  anlangte  und  dann  statt  einer  Brigade  allein  einen 
sehr  angestrengten  Dienst  zu  leisten  hatte. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  21.  August  wurde  der 
Oberstlieutenant  Gustav  Edler  v.  L  ö  w  zum  Reserve  -  Komman- 
danten des  Infanterie-Regimentes  Nr.  3,  mit  jener  vom  15.  Sep- 
tember die  Hauptleute  Eduard  Freiherr  Gerstner  v.  Gersten- 
korn und  Alois  Müller  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  1,  ersterer 
im  Generalstabs-Korps,  letzterer  im  Regiment  zu  Majors  befördert, 
endlich  mit  jener  vom  14.  November  der  Oberst  Theodor  Ott 
V.  Ottenkampf  zum  Kommandanten  des  Regimentes  Nr.  21 
und  dagegen  der  Oberstlieutenant  Otto  Fux  des  Generalstabs- 
Korps  zum  Reserve  -  Kommandanten  des  Regiments  ernannt. 

Se.  Majestät  geruhte  mit  Erlass  vom  21.  November  die  Ver- 
legung des  Regiments  nach  Kaiser  -  Ebersdorf  und  Brück  an  der 
Leitha  anzuordnen,  in  Folge  dessen  das  zweite  Bataillon  am  30. 
aufbrach  und  mittelst  Eisenbahn  nach  Brück  befördert  wurde. 
Der  Stab  mit  deioi  ersten  und  dritten  Bataillon  mussten  noch 
ferner  in  Graz  verbleiben,  da  die  Kaserne  in  Kaiser  -  Ebersdorf 
bisher  als  Spital  benützt,  vorerst  desinfizirt  werden  musste.  So 
wie  dies  bewerkstelligt  war,  brachen  die  genannten  Abtheilungen 
am  15.  Dezember  abends  von  Graz  auf,  wurden  in  der  Nacht 
mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  befördert  und  erreichten  von  hier 
am  16.  mittelst  Fussmarsch  Kaiser  -  Ebersdorf. 

Das  Regiment  hatte  im  Februar  das  weisse  Riemenzeug 
schwarz  lackirt,  während  beim  Reserve  -  Kommando  das  weisse 
beibehalten  wurde.  Lieutenant  Franz  Moschnitschka  war  zur 
Feldsignal-Abtheilung  der  18.  Division  in  die  Herzegowina  kom- 
mandirt  und  rückte  im  Jänner  1879  wieder  beim  Regimente  ein. 

Zur  Feier  des  fünfundzwanzigjährigen  Vermählungstages 
Ihrer  k.  k.  Majestäten,  waren  das  erste  und  zweite  Bataillon  am 
24.  April  nach  Wien  gezogen  worden  und  kehrten  nach  den 
Feierlichkeiten  am  27.  in  ihre  frühere  Station  zurück. 

Oberstlieutenant,  Reserve  -  Kommandant  Otto  Fux  wurde 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  April  1879  zum  Obersten 
befördert.  Am  18.  Juni  hatte  das  dritte  Bataillon  die  Ehre,  im 
Brucker  -  Lager  vor  Sr.  Majestät  auszurücken   und   erntete   das 
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vollste  Lob   des  Monarclu'TL     Am  14.  Juli  wurdf^   das   erst« 
zweite  Bataillon  im  Prater  durch  Se.  Majestät  inspizirt  und  auch 
diesen   die  Allerhöchste  Befriedigung  ober  ihre  gründliche  Aus- 
bildung ond  echt  militärische  Haltung  ausgedrückt.  Am  7.  August 
marschirten  dieselben  ebenfalls  in  das  Brucker- Lager,  in  welchem 
am  25.  August   auch   Se.  Majestät    der   Kaiser  mit    dem  F.  -  M. 
Erzherzog  Albrecht,    nebst  vielen   in-  und   ausländischen  Ge* 
neralen,    Stabs-   und   Oberoffizieren    eintraf  und   den  Uebungen 
bis  5,  September   beizuwohnen   geruhte.    Dem  Schluss- Manöver 
an  dein  vorgenannten  Tage  wohnte  auch  der  Fürst  von  Monte- 
negro bei  und  nach   demselben  wurde  der  nachstehende  Lager- 
Kommando  -  Befehl  den  Truppen  kund   gemacht:    „Se.  Majest&t 
,»der   Kaiser   geruhten   allergnadigsl  anzuordnen,    dass  allen    im 
„Lager    belhKlüehen    Konmiandanb^n    und   Truppen    der   rün/leu 
,p Lagerperiode  für  deren  Eifer,  Ausdauer,  sowie  für  den  erreichlen 
„Bildungsgrad    die  AHerhöchsle   Zufriedenhoit    bekannt    gegeben 
„werde/ 

„Brück,  20.  August  1879.* 

„Freiherr  v.  Appel  m,  p,,  F, -M, -Lt.* 

Während  der  Bequartierung  des  ersten  und  dritten  Ba- 
tiiillons  m  der  Kaserne  zu  Kaiser  -  Ebersdorf  vom  Jänner  bis 
Se{>tenit>er  waren  loi  Matni  an  Magen  -  Karlarrh,  326  Mann  an 
Üarni-KarUirj-h,  1U2  tihmu  an  Weehsclfieber,  51  Mann  an  Skorbut 
erkrankt  und  in  Folge  dessen  64  Superarbilrirungen,  73  Beur- 
laubungen und  25  Sterbelalle  erfolgt.  Als  Se.  Majestät  von  diesen 
traurigen  Gesundheits  -  Vi^rhrillnissen  Kennlniss  erhielt,  wurde 
dem  lieichs  -  Kriegs  -  Minislerinn*  befohlen,  das  Hegiment  nach 
Linz  zu  verlegen.  Da  aber  inzwischen  mehrere  TyphusfMIe 
vorgekommen  waren  und  daher  eine  Uebertragung  dieser  Krank- 
heit zu  betürchli'ri  stand,  wurde  das  Regiment  zur  Erholung  in 
der  frischen  Luft  des  Brueker  -  Lage;"s  belasst-n  und  als  gegen 
Ende  SepLember  kein  Typhusfall  mehr  vorkam,  erhielt  das  Re* 
giment  die  Weisung»  iVw  Familien  der  Verheirateten  und  die 
Bagagen  naeh  Linz  vf>rauszus*'nden  und  mit  dem  Stab  nebst 
dem  zweiten  und  drillen  Balaillon  am  11,  Oktober  dorthin  zu 
folgen,  wo  bereits  ein  Rekruten -Transport  von  350  Mann  nebsl 
den  zur  Abrieh tung  bestimmten  12  Oftizieren  und  110  Unler- 
offizieren  des  Linien-Regimentes  am  5.  Oktober  eingetroffen  waren. 
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Die  Familien  und  Bagagen  des  zweiten  und  dritten  Bataillons 
waren  bereits  nach  Linz  vorausgesendet,  der  Eisenbahn  -  Train 
bestellt  und  alles  zum  Abmärsche  bereit,  als  abermals  Mannschaft 
und  sogar  der  Oberst  an  typhösem  Fieber  erkrankte,  in  Folge 
dessen  am  10.  nur  der  Stab  und  das  zweite  Bataillon,  bei  dem 
kein  Krankheitsfall  vorgekommen,  zur  Abfahrt  nach  Linz,  dagegen 
das  erste  und  dritte  Battaillon  nach  Hainburg  beordert  wurden, 
wo  dieselben  bis  zur  gänzlichen  Erlöschung  dieser  Krankheit  zu 
verbleiben  hatten.  Der  Stab  und  das  zweite  Bataillon  unter  Major 
Kali  wo  da  wurden  am  11.  Oktober  nach  Linz  befördert, 
während  das  erste  und  dritte  Bataillon  am  12.  nach  Hainburg 
marschirten,  von  wo  dieselben,  nachdem  längere  Zeit  kein  Typhus- 
fall mehr  vorgekommen  war  und  Oberst  v.  Risch  am  11.  das 
Regiments-Kommando  übernommen  hatte,  erst  am  18.  November 
in  Linz  einrückten,  wo  das  Regiment  die  Eintheilung  in  die 
fünfte  Infanterie  -  Brigade,  Oberst  Merkl,  der  dritten  Infanterie- 
Truppen  -  Division,  F.-M.-Lt.  Freiherr  V.  Ve CS  ey  erhielt  und  eine 
Kompagnie  zur  Bewachung  der  Strafanstalt  Suben  nach  Schärding 
und  ein  Detachement  von  2  Offizieren  und  97  Mann  zu  gleichem 
Zwecke  nach  Garsten,  gegen  dreimonatliche  Ablösung  detachirte. 

Major  Ludwig  Kosak  war  mit  Allerhöchster  Entschhessung 
vom  23.  Oktober  1879  zum  Oberstlieutenant,  die  Hauptleute 
Theodor  Hildenbrand  und  Nikolaus  Gilnreiner,  ersterer 
im  Regiment,  letzterer  beim  Regiment  Gondrecourt  (Nr.  55)  zu 
Majors  und  der  Regimentsarzt  Dr.  Hugo  Schipek  zum  Stabs- 
arzt beim  Regiment  Kronprinz  Rudolf  (Nr.  19)  befördert  worden. 

Se.  Majestät  geruhte  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
3.  Februar  1880  den  Hauptmann  Emil  Guha,  in  Anerkennung 
seiner  seit  mehreren  Jahren  belobten,  besonders  eifrigen  und 
erfolgreichen  Truppendienst -Leistung,  das  Militär -Verdienstkreuz 
zu  verleihen,  ebenso  wurde  dieselbe  Auszeichnung  aus  denselben 
Anlässen  mit  jener  vom  11.  März  dem  Oberlieutenant  Bernhard 
Kögler  zu  Theil. 

Am  9.  Juni  geruhte  Se.  Majestät  gelegentlich  der  Rundreise 
in  Böhmen  die  Militär-Etablissements  in  Königgrätz,  insbesondere 
das  Truppenspital  zu  besichtigen,  bei  welcher  Gelegenheit  das 
Offiziers-Korps  des  Reserve-Kommandos  Se.  Majestät  im  Offiziers- 
Parke  erwartete.    Aus   diesem  Anlasse  wurde  am  12.  den  Ab- 
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IheilungHi    dos  Ht'serve- Koiiiniaiidüs    thts    nachstellende  an  de 
kummandirenden  Generalen  F,-Z,-M,  Freiherr  v.  Philippovirf 
gerichtete  Allerhöchste  Handsclireibcn  Sr.  Majestät  vom  9.  publi* 
zirt:  »Beim  Scheiden  aus  dem  Bereiclie  deis  Ihrem  Befehle  unler- 
„stelUen  General  -  Kommandos   fiüde  Ich  Mich   angenehm  veran- 
„lasst,  Meine  vollsto  Anerkennung  über  das  vorzügliche  Aussehen 
„und   die  gleichmässig ,   gute  Haltung,   der  von  Mir  besichiigteD 
„Truppen^  auszusprechen.    Einen  hohen  Grad  von  Ordnung  und 
^Disziplin,    eine    gründliche    Detaii  -  Ausbildung    und    ehi    reges 
„Streben  nach  militärischem  Fortseliritte  habe  Ich  allerort  wahr- 
„genommerh     Ich  sage  daher  vor  Allem  Ihnen  für  Ihre  rastlose, 
»so    instruktive    Einnussnahme     hinsichtlich    aller     Zweige     der 
„militärischen  Ausbildung  erneuert  Meinen  Dank  und  beauftrage 
„Sit',  diesen  aucfi  den  Herrn  Divisionären,  Brtgadieren,  Regiments- 
,und    Truppen  -  Konunandanlen   auszusprechen,   dien    OITHziereo 
,und  Truppen  aber  Meine  volle  Zufriedenheit  bekannt  zu  geben/ 

Oberst,  Reserve -Kommandant  OüoFux  wurde  niil  Aller- 
höchster Enlschliessung  vom  23.  Juli  18SU  zum  Konniiandanten 
des  Infanterie  -  Regiments  Nr,  17,  mit  jener  vom  b.  September 
der  Oberstlieutenant  Hugo  S  c  h  r  a  m  zum  Resen^e  -  Konuiian- 
danten  des  Infanterie-Regiments  Nr.  28  und  dagegen  der  Obersl- 
lieulenant  Karl  Freiherr  v.  K  o  p  a  1  des  Infanterie  -  Regiments 
Nr.  70  zum  Reserve-Konnnandanten  des  Regimenls  ernannt. 

Diis  AruTee  -  Verordnungsblatt  Nr.  40  vom  30.  September 
1880  brachte  dem  Regiment  eine  hohe  seltene  Auszeichnung. 
Se,  k*  k.  Apuslfjüsche  Miyestät  geruhten  nämlich  allorgnädigst 
Allerliüclistiin-eii  Flenn  Vetter,  Seine  k.  k.  Hüheit  den  übelsten 
Erzherzog  Frii^dricti,  Reserve -Komniandauten  des  Infanterie- 
Regiments  Oraf  Huyn  (Nr.  13),  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  26.  September  zum  Konmunjdiniien  des  Rigifnents  und  den 
Obersten  Theüdur  v.  Risch  mit  vurläuliger  Betassung  in  meiner 
dermaligen  Charge,  zum  Kommandanten  der  25,  Infanterie-Brigade 
zu  ernennen. 

Das  Regiment  war  von  jeher,  wie  die  vorliegenden  Blätter 
seiner  Goscliichte  bezeugen,  eifrigst  bemüht,  die  Zufriedenheit 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Obersten  Kriegsherrn  zu  erwerben 
und  fand  hierin  den  schönsten  Lohn  seiner  Bemühmigeu  itis 
Frieden,  seiner  Tapferkeit  und  Aufopferung  im  Kriege,  Es  waren 
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mithin  durch  diesen  erneuerten  Beweis  der  Huld  und  des  Ver- 
trauens des  gnädigsten  Monarchen  alle  Mitglieder  des  Regiments 
hoch  erfreut  und  geehrt  und  noch  am  selben  Tage  (2.  Oktober) 
nach  dem  Erhalt  des  Verordnungsblattes,  erhielt  das  Regiment 
von  seinem  neuen  durchlauchtigsten  Obersten  das  nachstehende 
Telegramm,  welches  sofort  allen  Abtheilungen  publizirt  und  mit 
gerechtem  Stolze  und  hoher  Befriedigung  entgegengenommen 
wurde: , Soeben  meine  Ernennung  zum  Regiments-Kommandanteu 
»erfahrend,  begrüsse  ich  auf  das  Beste  das  Offiziers -Korps  und 
»das  Regiment.  Ich  freue  mich  und  fühle  mich  stolz,  das  Kom- 
„mando  eines  so  schönen  und  tapferen  Regiments  demnächst  zu 
„übernehmen.** 

„Erzherzog  Friedrich  m.  p.,, Oberst* 

Oberst  v.  R  i  s  c  h  beeilte  sich  diese  herzlich  kamerad- 
schaftliche Begrüssung,  sogleich  mit  dem  nachstehenden  Tele- 
gramm zu  erwidern: 

„Hochgeehrt  durch  die  Gnade  Sr.  Majestät  unseres  aller- 
„  gnädigsten  Kaisers,  wird  das  Regiment  Alles  aufbieten,  sich 
„dieser  Allerhöchsten  Auszeichnung  würdig  zu  zeigen  und  sich 
„die  Anerkennung  seines  durchlauchtigsten  Kommandanten  zu 
„erwerben.* 

Am  14.  Oktober  übernahm  Se.  k.  k.  Hoheit  Oberst  Erz- 
herzog Friedrich  das  Kommando  des  Regiments. 

Mit  Zirkular -Verordnung  vom  28.  April  1880  wurde  den 
Infanterie  -  Regimentern  ein  Auditor  als  Beirath  des  Regiments- 
Konmiandos  in  Justizsachen  in  Stand  gegeben,  welcher  gleich- 
zeitig als  Strafrichter  bei  dem  Garnisonsgerichte  im  Standorte 
des  Regiments  -  Kommandos  zu  fungiren  hat.  In  Folge  dessen 
wurde  der  Hauptmann  -  Auditor  Johann  Frauenfeld  in  das 
Regiment  eingetheilt  und  nach  dessen  am  1.  November  erfolgtien 
Beförderung  zum  Major -Auditor,  der  Hauptmann  -  Auditor  Josef 
Kevin  de  Navarre  dem  Regiment  in  Stand  gegeben. 

Major  Wilfried  Ritter  v.  P  i  s  t  o  r  des  Infanterie-Regiments 
Kaiser  Franz  Joseph  (Nr.  1)  wurde  mit  Allerhöchster  Entschlies- 
sung  vom  27.  Oktober  1880  zum  Oberstlieutenant  im  Regiment, 
dann  mit  jener  vom  22.  Dezember  der  Major  Josef  K  a  1  i  w  o  d  a 
zum  Kommandanten  des  Feld-Jäger-Bataillons  Nr.  3  ernannt. 
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Mit  der  kaiserlichen  Entschliessung  voin  25.  Jänner  1880 
war  IQ  der  Armee  die  verstärkte  Patrone  eingeführt  und  die 
Gewehre,  welche  bisher  auf  die  Treff-Distanz  von  1400  Schritteo 
eingerichtet  waren,  mit  einem  Aufsatze  auf  2100  Schritte  ver- 
sehen worden. 

Die  Hauptlente  Simeon  Bogdanovic  und  Emil  G  u  h  a 
waren  im  Jahre  1880  mit  Allerhöehst  unterzeichnetem  Diplome 
in  den  Adelstand  des  österreichischen  Kaiserstaates  mit  deni 
Ehrenworte  „Edler\  Hauptmann  Guha  mit  dem  Prädikate  ^Ahn- 
bach"  erhoben  worden. 

Vom  I.Jänner  1881  geruhte  Se.  Majestät  zu  gestatten,  dass 
sämmtlichen  im  Bezüge  des  Menage -Geldes  oder  der  Durchzugs- 
Verpflegung  stehenden  UnteroITizieren,  Gefreiten  und  Soldaten  ein 
Frühstück  verabreicht  werde,  wofür  dem  Aerar  per  Mann  und 
Tag  1"25  kr,  aufgerechnet  werden  kann. 

Der  überzählig  mit  Wartegebühr  beurlaubt  gewesene  Major 
Alois  G  a  r  z  ii  r  o  i  1  i  Edler  v.  T  h  u  r  n  1  a  c  k  wurde  bei  erneuerter 
Snperarbritrirung  als  diensttauglich  befmiden,  mit  L  Februar  1881 
vom  RegimenL  Sachsen -Weimar-Eisenach  (Nr.  t>4)  in  das  Regiment 
eingetheilt  und  übernahju  das  Kommando  des  fünften,  dagegen 
Major  Hilde  nbrand  jenes  des  zweiten  Bataillons. 

Noch  im  Jahre  1880  liatte  das  Offiziers- Korps,  um  seinen 
kameradscbafllichen  Sinn  zu  bethäligen,  den  Beschluss  gefasst, 
eine  gemeinschaftliche  OffizierstaCel  im  Regimen le  einzuführen. 
Derselbe  wurde  rasch  zur  That,  in  kurzer  Zeit  war  in  der  Linzer 
Scblosskaserne  ein  mit  den  Porträts  der  Majestäten,  dt*s  durch- 
lauchtigsten üljersten  und  höchsldessen  erlauchter  Gemalilin  ge- 
zierter Speisesaal  etabltrl,  wozu  Se,  k.  Hoheit  der  durchlauch- 
tigste Herr  F.-M.  Erzlierzog  Alb  recht,  mit  seiner  in  der 
Armee  schon  seit  jeher  dankbarst  anerkannten  huldreichen  Muni- 
lizenz,  sein  grosses  Büd,  das   Reichs -Kriegsnuuisterium  und  der  i 

durchlauchtigste  Regiments-Kommandant  namliafte  Beiträge  spen-     ■ 
deten   und   ancli   der   Offiziersfond  1200  (1,  beisteuerte,  in  Folge  ' 

dessen  schon  am  16.  Februar  1881  sich  das  Oftiziers-Korps  mit 
seinem  verehrtm  Obersten  und  Rugimenls-Konnuandanten  Se* 
k,  Hoheit  Erzherzog  Friedrich  an  der  Spitzt%  das  ei-ste  Mal 
in  echt  kameradschaflliclier  Stimmung  bei  der  neu  gegründeten 
Offizierslafel  versammelt  sah. 
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Oberst  Theodor  v.  R  i  s  c  h,  Kommandant  der  25.  Infanterie- 
Brigade,  wm*de  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  April 
1881  zum  General  -  Major  ernannt  und  mit  Befehlschreiben  vom 
1.  April  die  Herausgabe  einer  neuen  Instruktion  für  die  Waflfen- 
übungen  des  k.  k.  Heeres  angeordnet,  welche  sofort  in's  Leben 
zu  treten  hatte. 

Die  Kunde  von  der  bevorstehenden  Vermählung  unseres 
durchlauchtigsten  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolph  mit  derPrin- 
zessin  Stephanie  von  Belgien,  wurde  im  weiten  Vaterlande 
mit  imgetheilter  allgemeiner  Freude  aufgenommen.  Am  6.  Mai 
traf  die  durchlauchtigste  Braut,  Ihre  königliche  Hoheit  Prinzessin 
Stephanie,  begleitet  von  den  Majestäten,  dem  Könige  und 
der  Königin  von  Belgien  um  12  Uhr  Inittags  in  Linz  ein,  wo 
sich  der  Hof- Separatzug  15  Minuten  aufhielt  und  die  höchsten 
Reisenden  mit  hoher  Sympathie  von  den  Militär-  und  Zivil -Be- 
hörden empfangen  wurden.  Vom  Regiment  war  unter  Haupt- 
mann Bartsch  die  Ehren  -  Kompagnie  auf  dem  Perron  des 
Bahnhofes  ausgerückt.  Die  herzlichsten  Segenswünsche  beglei- 
teten bei  der  Abfahrt  die  durchlauchtigste  Braut  zu  der  alle 
österreichischen  Herzen  beglückenden  Wahl. 

Am  9.  Abends  strahlte  Linz  in  einer  prachtvollen  Illumina- 
tion sämmtlicher  Gebäude,  während  welcher  die  Regimentsmusik 
eine  grosso  Retraite  ausführte. 

Anlässig  der  am  10.  Mai  in  Wien  stattfindenden  Vermählung 
fand  an  demselben  Tage  in  der  Domkirche  zu  Linz  ein  feier- 
liches Te  Dcum  statt,  an  welchem  sänimtlichc  Behörden,  das  Offi- 
ziers-Korps  und  die  Bevölkerung  theilnahmen. 

Mittags  versannnelte  sich  das  ganze  Offiziers  -  Korps  des 
Regiments  in  seinem  Speisesaale;  Oberstlieutenant  Ritter  von 
Pistor  brachte  während  der  Tafel  einen  schwungvollen  Toast 
auf  die  höchsten  Neuvermählten  aus,  welcher  von  jedem  An- 
wesenden mit  enthusiastischen  Hochs  erwidert  wurde.  In  dieser 
eine  glückliche  Zukunft  der  höchsten  Neuvemiählten  segnenden 
Stimmung  wurde  sofort  an  den  durchlauchtigsten  Obersten, 
höchstweicher  bei  den  Verniählungs  -  Feierlichkeiten  anwesend 
war,  folgendes  Telegranun  übersendet: 
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,Se.  kais.  Hoheit  Erzherzog  Friedrich,  k.  k.  Oberst,  Wien  !* 

«Das  versammelte  Offiziers-Korps  des  Regiments,  in  Liebe 
„und  Treue  bis  zum  letzten  Blutstropfen  Sr.  Majestät  und  dem 
„allerhöchsten  Kaiserhause  ergeben,  brachte  eben  ein  dreimaliges 
„Hoch  auf  das  erlauchte  höchste  Brautpaar  aus  —  den  reichsten 
„Segen  des  Himmels  erflehend.  —  In  treuer  Hingebung  wage  ich 
„dieses  Eurer  kaiserlichen  Hoheit,  unserem  allgeliebten  Oberst  in 
„tiefster  Ehrfurcht  mit  der  unterthänigsten  Bitte  kundzugeben  — 
„die  höchste  Gnade  zu  haben,  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem 
„durchlauchtigsten  Kronprinzen«  der  Dolmetsch  unserer  treuen, 
„nie  in  unserer  Brust  ersterbenden  Gefühle  zu  sein.** 

„Oberstlieutenant  v.  Pistor." 

Hierauf  traf  um  5  Uhr  Nachmittags  folgendes  Telegranmi 
von  Sr.  kaiserl.  Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Regiments- 
Kommandanten  ein: 

„Oberstlieutenant  v.  Pistor,  Linz.** 
„18.  Infanterie  -  Regiment.  ** 

„Seine  kaiserliche  Hoheit  Kronprinz  Erzherzog  Rudolf 
„beauftragen  mich  dem  Offiziers-Korps  meines  Regiments  seinen 
„besten  Dank  für  die  Glückwünsche  auszusprechen;  es  freut 
„höchstdenselben  sehr,  dass  die  Herren  Offiziere  des  Regiments, 
„in  dem  er  zum  ei^sten  Male  ein  Bataillon  führte,  seiner  in  so 
„schöner  Weise  gedachten.  —  Bitte  dieses  Telegramm  den  Herren 
„Offizieren  bekanntzugeben.** 

„Oberst  Erzherzog  Friedrich.** 

Dem  Obersten  und  Regiments -Kommandanten  Seiner  kais. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Erzherzog  Friedrich  wurde 
anlössig  der  Vermählung  von  Sr.  Majestät  König  Leopold  II. 
von  Belgien  das  Grosskreuz  des  königlich  belgischen  Leopold- 
Ordens  verliehen  und  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Juli 
die  Bewilligung  zur  Annahme  und  zum  Tragen  ertheilt. 

Am  31.  Mai  und  1.  Juni  wurde  das  Reserve-Kommando  in 
Königgititz  vom  Regiments  -  Kommandanten  inspizirt.  Dasselbe 
produzii*te  sich  im  Feuer  und  erntete  die  vollste  Zufriedenheit, 
auch  wurden  die  Augmentations  -  Vorräthe,  die  Schwinunschule 
und  der  Offiziers -Park  besichtigt  und  ein  Scheibenschiessen  ab- 
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gehalten,  welch'  erstere  in  musterhafter  Ordnung  gefunden  und 
letzteres  ebenfalls  befriedigte.  Die  Loco  -  Mannschaft  und  Re- 
servisten wurden  von  Sr.  k.  Hoheit  als  Anerkennung  ihres  Fleisses 
mit  100  fl.  beschenkt. 

Am  1.  Juli  traf  der  kommandirende  General  F.-Z.-M.  Frei- 
herr V.  Philippovi($  zur  Inspizirung  der  Truppen  in  Linz 
ein,  worauf  nachmittags  ein  Scheibenschiossen  von  fünf  Schützen 
per  Kompagnie  und  dann  ein  Offiziers-Scheibenschiessen  stattfand. 

Am  folgenden  Tage  ruckten  einige  Kompagnien  in  Parade  und 
die  übrigen  in  Marschadjustirung  auf  dem  Exerzierplatze  aus,  wo 
dieselben  im  geschlossenen  taktischen  Exerzieren  und  in  der  Aus- 
führung taktischer  Aufgaben  durch  den  kommandirenden  Generalen 
geprüft  wurden,  welcher  schon  am  Exerzierplatze  dem  Regimente, 
namentlich  aber  dessen  Kommandanten  das  vollste  Lob  aussprach. 
Ueberdies  wurde  den  Regiments- Abtheilungen  im  Tagsbefehle  vom 
3.  Folgendes  verlautbart : 

„Se.  Exzellenz,  der  kommandirende  General  F.-Z.-M.  Frei- 
„herr  v.  Ph  i  1  i  p  p  o  v  i  d,  als  auch  der  Herr  Truppen-Divisionär 
,F.-M.-Lt.  Freiherr  v.  V  e  c  s  e  y  haben  sich  anlässlich  der  gestern 
»statlgefundenen  Inspizirung  über  die  sehr  gute  Ausbildung  und 
»Haltung  des  Regimentes  in  der  belobendsten  und  anerkennendsten 
»Weise  ausgesprochen." 

»Ich  sehe  mich  angenehm  veranlasst,  sämmtlichen  Herren 
»Stabs-  und  Oberoffizieren  für  die  mit  unermüdlichem  Eifer  durch- 
» geführte  vorzügliche  Ausbildung  der  Mannschaft  meinen  besten 
»Dank,  der  Mannschaft  für  den  stets  gezeigten  Fleiss  und  die  sehr 
»gute  Haltung  meine  vollste  Anerkennung  aussprechen  zu  können." 
»Erzherzog  Friedrich  m.  p.,  Oberst.* 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  in  Begleitung  Sr.  kaiserl. 
Hoheit,  des  General  -  Inspektors  des  Heeres,  Feldmarschall  Erz- 
herzog Albrecht,  am  Nachmittage  des  23.  August  zur  Inspizi- 
rung der  Truppen  der  III.  Division  in  Linz  einzutreffen.  Hiezu 
war  das  Regiment  mit  dem  Jäger-Bataillon  Nr.  34,  einer  Eskadron 
Dragoner  und  einer  Batterie,  unter  dem  Kommando  seines  Obersten 
Erzherzog  Friedrich,  südlich  von  Linz  bei  der  Waldparzelle 
Maurergut,  das  Reserve  -  Kommando  des  Infanterie  -  Regiments 
Nr.  14  mit  dem  Jäger-Bataillon  Nr.  21,  einer  Eskadron  Dragoner 
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und  einer  Baüerie,  unter  Kommando  des  Obersten  FrefhemT 
V.  Eynatten,  beim  Eiseiibabndamm  bei  St.  Peter  der  Ankunft 
Sr,  Majestät  gewärtig.  Nach  AUerhöch'itdessen  Aokiinfl  begann 
das  Manöver,  während  welchem  dann  mehrere  Abtheilungen  des 
ReginieTits,  vor  Sn  Majestät  vorbei  manöverirend»  das  Glück  haMen, 
das  Lob  des  Monarchen  zu  erlialtcri.  Nach  dem  Manöver  sarnmeUen 
sicli  die  Truppen  auf  dem  Linzer  Exerzierplatze,  wo  Se.  Majestät 
den  vor  die  Front  befohlenen  Truppen-,  Bataillons-,  Eskadrons- 
und Batterie-Kommandanten  das  Aliei'hochste  Lob  über  die  gute 
Führung  und  Ausbildung  der  Trupjien  auszusprechen  geruhte. 
Audi  wurde  den  Regiments-Al>theilungen  am  24.  der  nach- 
stehende Truppen  -  Divisions  -  Befehl  verlautbart :  ,Se.  Majestät 
^der  Kaiser  haben  über  die  gute  Führung  und  Ausbildung  der  in 
„Wels  und  Linz  ausgerückten  Trupp* ii  die  volle  Zufriedenheit 
„ausgesprochrn  und  micli  zu  bt^auHragen  geruht,  dies  allgemein 
„zu  verlautbaren.** 

„Freiherr  v.  Vecsey  m,  p.,  F.-M.-Lt.* 


I 


Wegen  dem  geringen  Tnippenstande  der  dritten  Infanterie- 
Truppen-Division  wurden  in  diesem  Jahre  die  Manöver  mit  den 
üebungen  mit  gemischten  Waffen  am  7.  September  geschlossen, 
nachdem  am  2.  dor  kommandirende  General  F.-Z.-M.  Freiherr 
V.  P  h  i  1  i  p  p  o  v  i  e  einem  Manöver  beigewohnt  hatte. 

Zur  Schonung  des  Staatsschatzes  wurden  auch  in  diesem 
Jahre  6  Mann  per  Kompagnie  vom  zweiten  Präsenzjahre  bis  zur 
Frühjahrs -Einberufung  beurlaubt.  Oberiieutenant  Witold  Ritler 
B  y  k  o  \v  s  k  i  v.  J  a  x  a  erhielt  mit  den  Allerhöchsten  Eni* 
Schliessungen  vom  2.  Jänner  und  3.  Oktober  1881  die  Bewilligung, 
die  persischen  Sonnen-  und  Löwen-Orden  IIL  und  IV,  Klasse 
und  die  persische  goldene  Militär-Medaille  annehmen  und  tragen 
zu  dürfen. 

Im  Jahre  1882  geruhte  Se.  Majestät  mit  Alterhöchster  Ent- 
schliessung  vom  7.  Jänner  dem  Obersten  und  Regiments -Kom- 
mandanten Sr.  kaiserl.  Hoheit,  dem  durchlauchtigsten  HcTm  Erz- 
herzog Friedrich  die  Bewilligung  zur  Annahme  und  zum  Tragen 
des  Höchstdemselben  verliehenen  Grosskreuzes  des  Ernestinischen 
Hausordens  zu  ertheilen. 

Se.  kaiserl.   Hoheit    Feldmarschall   Erzherzog  Albrecht 
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spendete  dem  Regimente  zwölf  Exemplare  des  neuerschienenen 
Soldaten  -  Liederbuches. 

Im  Regiments -Tagsbefehle  vom  4.  Februar  wurde  der  Er- 
lass  des  Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  vom  24.  Jänner  publizirt, 
womach  statt  vier,  in  Hinkunft  zehn  Hauptleute,  welche  das 
Kompagnie  -  Kommando  fuhren,  mit  einer  Fourage  -  Portion  vom 
Äerar  zu  betheilen  sind;  auch  gleichzeitig  angeordnet,  dass  von 
nun  an  nur  jene  Hauptleute ,  welche  die  Stabsoffiziers  -  Prüfung 
mit  entsprechendem  Erfolge  bestanden  haben,  Stabsoffiziers- 
Aspiranten  zu  benennen  sind. 

Hauptmann  Gustav  S  t  ö  k  e  1 1  e  erhielt  bei  seiner  als  invalid 
erfolgten  Uebernahme  in  den  Ruhestand  mit  Allerhöchster  Ent- 
schHessung  vom  12.  April  den  Majors  -  Charakter  ad  honores; 
auch  war  Hauptmann  Wilhelm  Schräm  am  1.  Mai  als  invalid 
in  den  Ruhestand  getreten. 

Zur  Feier  des  200jahrigen  Bestandes  des  Regiments  geruhte 
Se.  kaiserliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Oberst  und  Regi- 
ments -  Kommandant  Erzherzog  Friedrich  den  2.  August  zu 
bestimmen.  Um  dieser  Feier  gleichzeitig  die  höchste  Weihe 
der  Krieger  zu  verleihen,  brachte  das  Offiziers  -  Korps  seinem 
Kommandanten,  dem  alle  Herzen  freudig  entgegenschlagen,  die 
Bitte  vor,  gleichzeitig  die  Weihe  der  neuen  Fahne  vornehmen 
lassen  zu  wollen,  und  dass  höchstdessen  Gemahlin  huldreichst 
die  Fahnenpathenstelle  zu  übernehmen  geruhen  möge.  Mit  der 
den  Mitgliedern  unseres  geliebten  Kaiserhauses  traditionellen 
Herzensgute  bewilligte  der  durchlauchtigste  Erzherzog  auch  diese 
Bitte  und  stellte  am  24.  April  die  Deputation  des  Offiziers-Korps 
Ihrer  kaiserlichen  Hoheit  der  durchlauchtigsten  Frau  Erzherzogin 
I  s  a  b  e  1 1  a  vor,  höchstweiche  die  unterthänigste  Ansprache  der 
Deputation  in  den  huldreichsten,  liebreichsten  Worten  erwiderte, 
und  die  Fahnenpathenstelle  mit  dem  das  Regiment  hoch  ehrenden 
Beisatze  anzunehmen  geruhte :  „Es  gereicht  mir  zu 
um  sogrössererFreude,  weildasRegiment  eine  so 
ruhmreiche  Vergangenheit  hat.* 
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Im  Jahre  1682  bei  der  Errichtung  des  Regiments  stand 
Herzog  Leopold  von  Lothringen,  der  Sohn  eines  der  ersten 
Helden  Oesterreichs,  an  der  Spitze  des  Regiments;  seither  sind 
zweihundert  Jahre  vorübergegangen,  in  welchen  das  k.  k.  Infan- 
terie-Regiment Nr.  18  festhaltend  an  den  Traditionen  ritterlicher 
Sitte,  seine  Liebe  und  Treue  für  Kaiser  und  Vaterland,  seine 
Ruhmbegierde,  sein  warmes  Herz  und  seine  eiserne  Faust  un- 
getrübt und  unbefleckt  von  Generation  auf  Generation  vererbte. 

Auch  jetzt  steht  ein  kaiserlicher  Prinz  des  geliebten  Kaiser- 
hauses, Erzherzog  Friedrich,  Enkel  des  unsterblichen  Helden 
von  Äspern,  Erzherzog  Karl,  Neffe  des  Helden  von  Novara  und 
Siegers  voA  Custozza,  Erzherzog  Albrecht,  an  der  Spitze  des 
Regiments,  welches  unter  seiner  Führung  mit  dorn  schönen  Be- 
wusstsein  treu  und  redlich  erfüllter  Pflicht  die  Schwelle  des  dritten 
Jahrhunderts  betritt.  Was  auch  dieses  dritte  Säculum  den  Enkeln 
einst  erzählen  mag,  die  Enkel  und  Söhne  der  Männer  von  Santa 
Lucia,  Monte  Berico,  Sommacampagna,  die  bewährten  Kämpfer 
von  Solferino  und  die  Erstürmer  von  Problus,  sie  blicken  mit 
nihigem  Soldatengewissen  der  Zukunft  entgegen,  wird  ja  diese 
das  allzeit  treue  und  tapfere  Regiment  fortan  freudig  bereit  finden, 
für  seinen  Allergnädigsten  Kaiser  und  Kriegsherrn  die  unerschütter- 
lichste Anhänglichkeit,  für  Oesterreichs  Heil  und  Waffenehre  die 
vollste  Hingebung  mit  seinem  Blute  zu  besiegeln. 

Stabsstation   Linz,   am  4.  Juni   1882. 


Verlustliste. 
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Schlacht  bei  Dresden 

Schlacht  bei  Leipzig 

Gefecht  bei  Ilochheim 

Gefecht  bei  Montmelian 

Angriff  von  la  Grotte 

Gefecht  bei  Versoud 

Erstürmung  von  la  Grotte 

Gefecht  bei  Corbel 

Gefecht  bei  Aix 

Gefecht  bei  Trcsserves 

Gefecht  bei  Annecy 

Gefecht  bei  Archamp 

Gefecht  bei  Montmelian 

Blokade  von  Besangon 

Gefecht  bei  Surburg 

Gefecht  bei  Hagenau 

Gefecht  bei  Lampertheim 

Zernirung  von  Straisburg 

iquf 

CCS                      -^                                                                                             lO 
r-4                         f-H                                                                                                         «^ 

4) 

Tag  und 
Monat 

27.  August 
16.—18  Oktob. 
9.  November 

23.  Jänner 
30.      „ 

1.  Februar 
6.       ,. 

16.       „ 
19.       „ 

24.  „ 
27.       „ 
11.  April 
Febr.  u.  März 

26.  Juni 

27.  „ 

28.  „ 
Juli 

SanaudUdg 
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Alfabetisches  Verzeichniss 

der 
Offiziere    des    XSegrizxiezites. 


'S 

^ 

Lieutenant 

qj 

Zu^rewachseii 

^  §  1 

J 

Abgegangen 

Namen 

'S 

1   n 

5 

ti 

von 

1 

ei 

1-      o 

ä    'S 

Xi 

1 

£ 

P 

O 

'^ 

X    a  ' 

O 

•^ 

n  Karl  Ludwig,  Graf 

Hr.  27 

1082 

1088  Obst.  z.  Nr.  3Ö 

Jtihaiin  voD 

Fatuiricli 

1723 

1   ^ 

i72»i  gej^torben 

Ladi^^lrtus   voji 

» 

1728 

. 

1734) 

um  M»j,  z.  Nr.  21 

Alexander 

Nr.  22 

17:nli(ulttJrr 

ikbifn  Mnist  v; 

Fähnrich 

1727       jivm 

17:io;<;dbst  onlloibt 

V.    WilU»H,  ilvnt 

Nr.  3 

1 

I7.j| 

; 

17fi»^'  rL\«i|?»iirl            * 

rhth^im 

Olieilt. 

17ri517t?(> 

l7tt2|g(<MoHM'n         1 

ky  *\mtit  V, 

Ffthiirlch 

1758 

17i.HJ.17ari 

17<i8 

1 

1774  c.  hon.  ea^fslrt, 

Xniini  w 

Nr.  4 

1775 

1 

17^^  {»»«nsionirt 

'lg    Kraiix,   i'trdt 

Nr.  2i> 

1771 
1 

1 

17H1  ülierstUi-uL     \ 
1    /u  Nr.  HJ      i 

Fordiiiiiud 

vom  Adj. 

1778 

178o,170317fM> 

'        1        . 

( 

I80i>!  Miij.  atl  bmj.  1 
1    iHMitiidnirt 

FruriJ! 

Fikhnrioli 

lÖOftlBlWi 

1«(1S>1H1Ü 

IHITlKümss«.  Nr.  5 

lovH^jfi  (ie<»r^ 

Oh.^K^mnrr 

im:Amb 

\sm 

•  1 

I813J  Hmifdni.  zum 

1 

t 

Freieorf  IS 

1  tr<*r  Aridrt*ari  v. 

Fi'ldwfihH 

mm}m\ 

l^iil)|lH2n: 

ia:n 

nt'ii!?iiinirL 

1  JoUautL 

, 

i8i;n8ii 

18.^«)lKSl;lyä!>! 

lS40l  ^       ,               1 

ick  6(*rnhmH] 

liiilldwi^lir 

1^4     ' 

.     1    . 

•  \  ■ 

iJ^irqinLIirt              1 

n-^iiv  V.  lUiiii^^cu- 

1 

1 

K'nrL 

iU'ih  Kiuh't 

lrt2!>18:n 

lK.TillH4l  lH4:i 

184M|Miy.  3E.  Nr.  4 

'rnaiJUH'l 

fXjir.  (lem* 

18:Ji>l>^;n 

1k;M1s|2,I845 

iHi!^  {lenä^ioiiirl 

sHpr 

Feldweliül 

i8rj(n^<3i 

JsHM8ia,184ri     . 

- 

Jy4t;        ^ 

!Ui  Auji^usl  Ki't'ih,  \\ 

KaclH2..li^^^' 

1 

i 

Hfilaillrin 

mn    ' 

. 

*        t 

* 

l^^ll 

Karl  il\ni 

IL  aii|f.4Jid. 

\mi  ' 

1 

■  . 

183:j  t(mlUrt 

l   Jofiff 

FrldweiH-l 

ih:m  uzw 

1 8-1  r,  1841» 

1850 

1851  Pension  irt       i 

L'r  V,    Aurach 

■ 

' 

1 

iLurdt 

Nr.  a 

-    1830 

1K45  in  Miiilaiid  t  ] 

Ant'iii 

Kiidet 

miiMH.vi 

I8.i7, 

185R  iiuitLci.  CharJ 

li  Matliiiisi 

GrenÄ  -  Ki^ifh 

1        ^ 

1 

1 

Nr.  12 

|8t!nH57 

lHä8          ' 

1 

IS*M  ptMjjiiduirt 

il  tft'ruhatd 

expi:  tieni. 

im:i  18:^3 

1858'l8*>l]imi 

1801*  t.Lii>bwc-rdHt! 

T|,'«r  V.  lllingeii- 

i 

1 

Knrl                             ' 

von  Nr.  4H 

, 

1     , 

1852' 

1858 

z.l.nen.-KeiT. 

ald  Htijstitv 

Kuflel 

laiH 

1 
1 

1850 

Uensd.  Nr,  5 

ichte  de»  k.  k.  18.  Inf.-Reg. 
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1 

!  ß 

!    ^ 

-^B 

Lieutenant 

Zugewachsen 
von 

a 

il 

Abgegangei] 

Namen 

2 

C 

1 

!             h 

!■    1 

O 

1 

Ober- 
KapitS 

Haupt 
Major 

1 

1 

Aresin  Josef 

Nr.  1 

' 

185818(;ü 

1871" 

1 
1850  GeneraL-ia 

Aicbeiiegg:  Victor  R.  v. 

n 

18631 

187«  quittirt  o. 

ÄJiniann  Bobert 

Nr.  31 

1870:        i        • 

Auer  V.  Welsbach  Alois 

. 

1 

Ritter 

Nr.  4 

1870 

1 

Aukendopler  Ludwig 

Kadet 

1881 

i 

i 

Bruno  Franz,  <le 

Hauptmann 

1 

1 
1720' 

\7SO  irestorben 

Buchner  Adam 

OberHeul. 

! 

1720i    . 

1734 

1737 

Brand  Johann  Heiiu*icb 

reduz.  Rgt. 

i 

1721         i 

1781  z.  PlatmM 
in  Lodi 

Baumgarten  Johann  v. 

Nr.  22 

1721     . 

173(^    . 

1730  gestorlien 

BtÜow  Ludwig  V. 

Feldwebel 

1728     . 

173-1'    . 

' 

1737 

BurchlifK  Hans 

^ 

1728i    . 

'        *    1    * 

. 

1732 

Bandenier  Friedrich 

D 

1731        1       i 

1 

1733  rosignirt 

Barodhine  Josef 

\1M\ 

1738,        ' 

1744'  gestorfo«! 

Bibow  Friedrich  v. 

Fähnrich 

ITM\ 

! 

i        ' 

17;^  geblieben 

Böckel  Samuel  v. 

1734!          1738 

1745!        1 

1757  b.  Prag  ff 

Bülow  Ernst  v. 

niM    •  '  .  1  . 

.    ,    . 

. 

.     '  unbekannt 

Bomer  Johann 

17851 

I73(i 

1 

1737,  quittirt 

Berghom  Cllu-istoph  v. 

^ 

173(J 

1 

! 

I73«>  gestorben 

Brandon  Heinrich  v. 

17:57. 

1 

lim       , 

Brand  Lorenz 

Feldwebel     Il712i 

.   ! 

1 

1744  in  der  pr« 

1 

1  (refangen^ 

1 

' 

pestorbfn 
1753  Blaj.i.Brefi 

Bendieben  Emerich  v. 

Nr.  :r)        i    .    1    • 

1742 

i 

Bergmann  Josef 

Fähnrich 

17491750 

1757 

1760 

1 

17G1I  gestorben 

Berg  KoTiiiid  v. 

?» 

1754l757;i750|    • 

1762 

1 

lliuy  ertninkf-n 

BobenhauscM  Ludwig  v. 

1758!17581760: 

1 

17t;:»  resignirt 

Bisker  Dominik 

n 

175917(iOi        1 

l7tM;      zu  Xr.  o 

Blendl  Thomas 

OberlieuL 

.    1    •     1759. 

17iKU:hargt»  vf 

BrunetÄ  Christof 

Fähnrich 

1759                 ; 

i 

17<;2  2.   Waladi 

i 

! 

(irenirt- 

Beihvitz  (liirisL,  Baron  v. 

!1759 

17<)0 

1772,    .        . 

.     '     . 

1778  resignirt 

Bn^:ii>  Au  ton 

n 

1700 

• 

.    1    . 

.     1     . 

. 

171>1         \ 

Beer  Johann 

Lieutenant 

. 

17(>U 

1 7<)0!    • 

. 

17G2 

Butt  August 

Nr.  56 

1 

. 

.     1764         : 

1773'  (Uiarge  v* 

Bikain  Josef 

privat  Kadet 

17Ü7| 

1 

I7«>7i       lu  Nr. 

Boos  Franz,  Haron 

Fähnrich 

17721777 

I 

17x1  quittirt 

Barring  Emerich  v. 

Nr.  11 

.     1773 

1782 

1790,1790 

•     1     • 

17;>1  gestorben 

Bechini  Heinricli,  Baron 

privat  Kadet 
Fahnen-Kad. 

1774 

1 

■           1 

1777,  resicnirt 

Banito  Johann  du 

1777,1882 

1 

1  löi  Pension 

BAck  Josef,  Baron 

ord.  Kadet 

177811784 

179():i79()il796 

1         1 

1809 

;    Invaliden 

BarÜi  Mathias 

Fahnen-Kad.  il77?S178.S 

1787;  1793 1795 

180<»         ' 

1807  OhsÜtadh 

1 

'        <         1        '        i         1 

pensionir 

Bauer  Franz 

privat  Kadet  il778178ol7JM)                 1                 j 

17!M>  gestorben 

Boyneburg  Ludwig,  Rar. 

Feldwebel     |1778|1782jl78()179:U795i                | 

17J>J>;i.  Mailand 

;  Rech  Josef 

privat  Kadet  klV>    .    |    .    '    .    1    . 

. 

. 

178:>  auitlirt 

'  Bayorle  Josef 

Fahnen-Kad. 

1784 

1789 

1702 

GrenxR.  N 
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Namen 


Zugewachsen 


von 


Lieutenant 


U>    I  O 


o 


O 


O 


Abgegangen 


•§ 


Bouvicz  Franz,  Chev. 

Bischoff  Phihpp 

Butta  V.  Eichenwerth  Joh. 

Bachmann  Josef 

Benigni  v.  Mildenberg 

Bellen  Vln^vti  de 

Bielii  -Snmt  Baron 

Bundschuh  Ludwig 

Bftttin^r  Asilmi 

Braimei?  Ju^ef 

Büchlor  KarJt  Baron 

Bloiir|iiet  Aliiert^  Baron 

Baut]  Johann 

Böheun  Michael 

Brendel  Johann  v. 

Bai-utha  Franz 
,  Biela  Wilhehu,  Baron 
;  Bach  Alois 

Bernard  Anton  v. 
.  Bernd t  Franz 

Blazek  Stefan 

Beczwarowsky  Anton 

Blücher  Karl,  Baron 

Brentini  Paul 

Billich  Josef 
;  Balbi  Heinrich    ' 
1  Billich  Josef 

Brendel  Karl  v. 
I  Benoist  v.  Liinonet  Johann 
I  Bechini  Eduard,  Freiherr 
I  Butta  V.  Eichtinwerth  Franz 
I  Braunliofer  Edler  v.  Braun- 
I       hof  Johann 
I  Baill  Karl 

Buri<an  Anton 

Bogutowacz  Kosmos 
Berdt  Wenzel 
Burian  Josef 
Briffaut  Franz  v. 
Bissingen  Anton,  Graf 
Bayintuin  Sebastian 
Bogovich  V.  Grombothal, 

Joh«inn  Bitter 
Binder    v.    Kriegelstein, 

Alois  Baron 
Berndt  Josef 
Bahse  Oscar 
Baudisch  Josef  sen. 
Boretzky  Wenzel 
Ballabene  Heinrich 


ord.  Kadet 

Nr.  47 

Fahnen-Kad. 

privat  Kadet 

Nr.  V,) 

Kadet 

Fähnrich 

» 
Pension 

Kadet 

Oberlieut. 

Fähnrich 

Lieutenant 

Feldwebel 

Kadet 

Marine 

Kadet 
Feldwebel 

Nr.  2 
Feldwebel 

Nr."  40 

deutsche  Leg. 

ital.  Armee 

Fähnrich 

Kadet.*  Komp. 

Lieutenant 

Kadet 

NeusUidt.  .Vk. 
Kadet 
Nr.  2 

Jäger  Nr.  1 
k.  k.  Kadet 


Grenz-H.  Nr.  3 

Neustadt.  Ak. 

Nr.  :) 

Feldwebel 

Kadet 

Ghevauxleg. 

Iteg.  Nr.  5 

Kadet 

Feldwebel 
Pension 


il785il788         I        ! 

I    •    ,1789 

1 790,1793 17Ut>  1800 18UM8141824' 

17901794179018001805         ! 


I 


I 


1793 1790;  1800 
179517971  *  i 
1790  i 
1797 
1797  1799: 

.  179' 
179818001  . 

1801 1805 
180518091809 
180518091809 

18051818 
1809 1809il809 1824'l829 
18091 


1813! 
18131824  1831 


I    . 

11814:      . 

1815! 

.      |1818: 

1823;        ! 
1824183111834 
183o!l8;n 
1831 1832  1840 


11810 
I 
1839,1839 
il813ia31|1831 

1814 


1831 


1837 


18:34,1840 
18:^41840 
18.371839 
18;)81842 
18401843 
'1844;i848 
118451848 

il840!l8'l8 


1831 
1843 

1845 
184 

1848 

1848 

1849 


1809 
1815 


1813 


1814! 


I 
184lil842 

18471848 

ia311831 

I 

18381838 
18481849 


1792 


18491851; 
18501852; 
1852'l854| 


n854 


1857 


184011848,1849 
1848!l8481850 
!l848il848185l| 

.        .     1848 

.     18^181849 1854.1858- 

;  .  i  i  . 


90  zu  Nr.  29 
1789Grenz.R.Nr.7 
1829  in  Padua  t 
1805  Pension 
1794  in  Ypem  f 
1805  geblieben 

1798  quittirt 
1797  zu  Nr.  35 
1802  Pension 
1805  quittirt 

1799  Grz..R.  Nr.  13 
1804  Pension 
1819  Pension 
1819  zu  Nr.  25 
1820'  Pension 
1815J       , 

1831 

1809  gestorben 
pensioniil 
1820 
1842 

1832iCivü-Staats- 
i   dienst 


1810 
1814 
1816 
1817 


o.  Gh.  quitL 
in  Abgang 
selbst  entleibt 
zu  Nr.  13 

1818  zu  Nr.  22 

1828  o.  Ch.  quitL 

1849  Pension 

1832j  gestorben 

1853,Maj.  z.Nr.01. 

1832|  Major  u.  Flü- 
{.'el- Adjutant 

1846'  Pension 

1857  Major  ad  hon. 
Pension 

1849.Grenz-R.Nr.l 

1851;  Pension 

1844  zu  Nr.  10 

1853|o.  Ch.  quitL 

1848;  zu  Nr.  7 

1855'  Pension 

1848' Grenz -Hegim. 
Nr.  7 

1852  quittirt 

1860.  zu  Nr.  75 
1850;  zu  Nr.  13 
1851;  zu  Nr.  6 
1849  Pension 
1859 

44* 
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; 

Lieutenant 

1 

Zugewachsen 

3   1 

1 

Abgegan^ 

Namen 

1 

c 

S     1 

von          i   g 

nter- 
ber- 

5 

§• 

cd 

o 

3 

g 

1 

Jahr  ' 

. 

S 

P    :  O 

U 

ffi   1  S 

o 

o 

Breilenfeld  Konrad 

Wr.  Freiwill.  1848'l841>18r,^ 

i 

1857  quitt  o. 

Broschowsky  Johann 

expr.  FMdw.   1848;i849 

1852  zu  Nr.  t 

Baudisch  Josef  jun. 

Kadet         184818401854 

1859il8(>6 

1872 

•     1    • 

1875  in  VVier 

BertaloUi  Friedrich 

Pension               '         j 

1849 

! 

185(»  PeiL^ion 

Buzzi  Peter 

expr.  Feldw.  il841>il849i    . 

1 

1852  quitt  u. 

Billohaiüiek  Anton 

Profoss  bei    il840'         j 

Nr.  28       1        i        ! 

i 
i 

1 

1 
1 

184f^  Anlieft - 
Nr.  3 

Belschan  v.  Mildenburg,  Ad. 

Kadet        ;184(>'l854il859 

18()6 

1866! 

1 

187.S  zu  Xr. 

Bayer  Franz 

expr.  Feldw. 

18511854!1859 

1         1 

1866 

1866'                 ' 

1877  Major  a« 
Pensio 

Bogner  Franz  v. 

Kadet 

185218541859 

1866 

1866:                 ' 

1877  in  Wien 

Bauilii^L'h  FranE 

^ 

1852 

18541859 

1866 

1869; 

1800  selbst  ei 

Bosder  Montz 

expr.  Koi-por. 

1854 

185911859 

184i:^  Pension 

ßystra^nowMky  E^iuai-d 

Feldwebel    il854 

. 

.    '    .    1    . 

1854,  in  Buka 

Bond^mann  Rarl 

Kadet        11855 

1857  entlasse 

Pionn.-Coi-psil859 

1859 

1864 

1 

18t|<5  jrebheU 

ßEudisch  Johann 

Kadet        |1859 

1859 

18*>4'  Pension 
18*>U  quittirt 
180O  zu  Nr. 

Biachof  ÄJiton 

Feldwebel    11859 

1 

Bodenfeld  GuFtav  v. 

Kadet         1859 

Burgstok  Maximilian 

Pension 

1859 

■ 

18tÜ>  quittirt 
1808  Drag.  .> 

Bayer  v.  Bayersburg  Franz 
Balan  Swetosar 

Neustadt.  Ak.  18ül 

1866 

1866 

1 

Grenz-R.Nr.6 

1865 

1865 

1800|  Grenz-B 

Beck  Ludwig 

Kadet 

186H 

1866 

1873 

1879 

1 

188Ö  zuireth. 

Geners 

180^;  geblieb< 

Bystranowsky  August 

n 

18GÖ 

. 

, 

•  !  : 

. 

Berirab  Lambert  v. 

Pension 

• 

1866 

• 

• 

1807  Hptm.a 
•    Pen«sit» 

Bünau  Rudolf  v. 

Kadet 

18rtG 

1808  Drag.  N 

Bykovzki    v.    Jaxa   Witold 

1 

Ritter 

Lieutenant 

186t; 

1870:1876     • 

. 

•  i  • 

Binder  Wilhelm 

Nr.  74 

1868:1868 

1871  zu  Nr.  'i 

Bernart  Paul 

Nr.  15 

1868 

1870  Maj.  zu; 

Bock  Josef,  Freiherr  v. 

Neustadt.  .\k. 

1871 

1872  zu  Nr.  : 

Bogdanovic  Simon  Edler  v. 

Grenz-R.Nr.2 

. 

•     18711872 

1876 

. 

, 

, 

Badalowsky  Julius 

Nr.  1 

• 

•     1873 

i 

187J»  Hauplm 

zu  Xr. 

Bartsch  .Vlbert 

Nr.  21 

•     18731875 

1877 

• 

.      1        . 

Baravalle  v.  Brakenburg 

i 

Albert,  Edler  v. 

Nr.  77 

•    1    • 

.    ,1873     . 

1877,  peusiionii 

Basti  Johann 

Kadet 

;187ü  18811    • 

'    • 

Bolik  Franz 

1877     . 

.    :  1  . 

. 

Borsky  Karl 

Neustadt.  Ak. 

11878     .    ■    . 

.  1  .  ■  . 

!  Braun  Franz 

Nr.  17 

•    |188ül881 

•  i  • 

. 

1  Burkfri   Wiihdin 

Res.  Nr.  15 

1871     .    ,    . 

187!»  n.akLLaj 

j  Beer  Vinzen^ 

Einj.  Freiw. 

il872 

1880 

1  Bausek  Anton 

|l875j         , 

Boc-k  Moriz 

11877, 

1H79  gi-storl»en 

Bitlner  Viktorin 

1877i 

i 

Brandeisi  Johann 

1879: 

Biller  Franz 

i> 

1881 

' 
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1 
1 

Lieutenant                   '   «S  ! 

Zugewachsen 

1 

-  ■  --    :  1  :    ,  1  ' 

Abgegangen 

Namen 

von 

Ober- 

Kapitän- 

Hauptmi 

=  ll   1 

u 

•§ 

•-9 

Fähnr 
Unter 

Sitten -Infant 

1        !        'li)82 

1682  zu  Nr.  27 

Johann 

Oberheut. 

.        1720             ;' 

1731  Hptm.z.Nr.lO 

Josef 

Fähnrich 

17:Mi                '■        '        I        1 

17:38,  geblieben 

ie  Ludwig 

Nr.  3t> 

.    1    •     17:M     .    ,1742         '        1 

1750i  quittirt 

Friedrich,  Baron 

Hauptmann 

•  1  •  :  •  ■  .  17^11    i 

17:38  geblieben 

Josef  V. 

Fähnricii 

1735     .     174M74»)1747; 

1759!  gestorben 

dbert,  Manjuis 

n 

17:^>7|    .    I17:J9,    •     1745' 

175t>          , 

1  Karl  V. 

•» 

1742;    .     174417571758J    .    i    . 

1700!resignirt 

1  Johann 

Oberheut. 

•    1    .    ;  1757:1 759! 

1770  Inv.  -  Versorjf. 

ni  Leopold  de 

Fähnricii 

1757' 17581 700!        1         | 

17t)7 

resignirt 

Josef 

FeUlwebel 

•    1175711759         :         1 

17G7  Charge  verk. 

Stanislaus 

Fähnrich 

1758il759i                 1 

1704iresignirt 

la  Dominik 

?t 

17<>U|    .    1    .     ,    .    j    .    1    . 

•    !    • 

I702I  gestorben 

T  Adam  v. 

Kadet 

177:M777!178.|179H|1794i 

!         1         !         !         ! 

1 

Major  ad  hon. 
pensionirt 

Johann,  Baron 

^ 

1771;1777 

17841792179:31    • 

•  !  • 

1790  bei  Friedberg 
verwundet  f- 

V  Karl 

Nr.  22 

17881178:3 

1790.         1    • 

1 

1794  geblieben 

i  Franz 

Kadet 

178:M787 

179:3|1 797  1798 

1 

1809  Spit..Komndt. 

erdinand,  Graf 

ff 

179(^793 

. 

1809     • 

_ 

;  Anibros  de 

^ 

1797!  1799 

I8O0I18O9 

1812  pensionirt 

ilander  Karl  Baron 

Nr.  :»5 

.    ,1797 

1798,180118091 

1809  Spit.-Konmdt. 

leorg  V. 

Injjren.-Akad. 

179911801 

1808'        1 

1 

1809  zu  Nr.  11 

Heinrich  v. 

Uhianen  Nr.  1 

•    -ISoli        1 

1802 

pensionirt 

1  Josef 

Fähnrich 

1805|        i 

1807 

quittirt 

e  (la;rHo  Nie  Baron 

Nr.  44 

•    !    •    ,'1807                1 

1809 

n 

Franz 

Fähnricii 

18091        i                        i 
1809181:^1                      ' 

1811 

1 

k  Anton 

Artillerie 

1820 

pensionirt 

Antnn 

Kadet 

1809 18l;l                         ! 

i 

1820 

^ 

vskv  Josef 

n 

1809 1813!l829'l8:33 18:551 

i 

1841 

. 

k  Franz 

181:318151         1                 1 

! 

1824 

quittirt 

Michael  v. 

Landwehr 

•     181:31829, 

i 

1831 

pensionirt 

(ieorg 

Feldwebel 

181:31822 18:31 18:38;18:39 

! 

18^11 

r> 

de   Tarcienne,  Vin- 

'      1      i 

1 

'  Major  ad  hon.  j 

(Ihevalier 

Nr.  14 

1    •    il8i:3;1829il8:3:3,1837 

1 

1 

184:i|    pensionirt      ! 

isch  Stefan 

Landwehr 

,    .        ...    il814| 

1814iinJosefsladtti 

seh  Felix 

?i 

1    .        •    |1814|        1        i 

1820  zu  Nr.  10 

i  Johann 

Kadet 

|1814                          j 

1820  zu  Nr.  25        1 

rnola  Benedict 

ital.  Armee 

1    •    ■    .    •    .    il814l        1 

1814  pensionirt        1 

;)li  Andreas 

71 

i    .    1    .        •     18201 

1820       ,          ; 

de  Tarcienne  Aug., 

1                        1 
1        '                        1 

. 

alier 

Kadet 

:182n829,18;32il8:391841     • 

18451  in  Josefstadt  t, 

i  Josef 

, 

18:32,18:^8 1844il848 18491 

1 

1850  i)ensionirt 

Heinricii,  (iraf 

Nr.  29 

1    •    :18:3ö;i840i        | 

1840,  quitt.  0.  Ch.    i 

üne  Marsihus,  Graf 

ital.  Garde 

184111845' 

18-lo!chvauxl.Nr.7 

kar   V.   Birnitz  Ed., 

1                 ' 

i 

Kadet 

jl8431847         ,                ' 

1849!  quittirt             , 
1872  Oberstheut.  z. ' 

1    Nr.  75 
185:3,  pensionirt 

\i  Ernst 

y, 

118471818 1849 1854|1855 

1»>Ü 

\lois 

1847 1848' 1849,    . 

, 

. 

hove  Efhuund,  Graf 

Ni\  9 

•  i  •   1   -  i  •  1  • 

1848 

1850 

1851' 

Franz 

Kadet 

1848|1848 

1 

1849 1857 

1859 

18(J0 

in  Pest  t. 

• 
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1 

i 

Lieutenant 

1 

Zugewachsen 

1 

1 

Abgegai 

Namen 

'S 

1 

A 

J 

von 

c 

nter- 
ber- 

'S. 

C6 

s  1  '  1 

C?        _g          -S 

fc. 

fa 

^   1  ^ 

Ud   ;  S 

s    g     o 

CS 

1  (ilaus  Josef 

Kadet 

1 
18481848 

ia49 

1858 

1 

1858  in  Pe^- 

1  (Izulik  Leopold 

* 

184811849 

1 

1849'Verwuj 

1 

Konio 
184!Wpensi<»i 

(lysara  Josef 

Pension 

.    ,    .    .    . 

1849 

i 

Chavanne  Johann,  Edler  v. 

Nr.  14 

18(>4,18t)(>1866 

1 

;        1 

18«  »91  zu  Xr. 

1  Cibulka  Johann 

Kadet 

18(>t>il8t)til87a 

1 

1879|zu  Nr. 

1  Ceray  Josef 

>• 

18G6180G 

:       !       :       1        1 

18ij9  pensioi 

!  Caslel  Franz 

Fuhrwesen 

•  •  i8()8          ;     !          :     1 

18741  entlaus 

1  Czech  Vinzenz 

Kadet 

1874'        1        i        !        1        ' 

1879 

,  Cvitkovic  Petor 

Nr.  IG 

•    :    .        .     1880.        1 

j  Castek  Johann 

Einj.  Freiw. 

1870         , 

1 

1872  in  PnM 

1  Cerich  Gottlieb 

11 

1872;        ' 

.     '     i 

18811  Landw 

'  Dietrichstein  Gottfried,  Graf 

Hauptmann 

.        .    I    . 

17tH>il706170J>i 

1712 

zu  Pion 

'  Doppelstein  Baron 

» 

•    .    •    1    • 

1720                 i 

172l'resignii 

:  Daschner  Peter 

Oberiieut.             !        11720 

1727; 

1738!  geblieb 
1727;  ertnmk 

1  Da8chi»lvitz  Otto  de 

1 

1                j 

1 

j  Dieskau  Fiiedrich  v. 

Fähnrich      1722^        |        i 

1726 

17;W:>5estorb 

1  Dolny  Franz 

1745il740|1749, 

■ 

1855' 

j  Duffy  Jakob 

175l!l75517o8> 

1 

1759'gebUeb« 

!  D'Ücifinfainii  Joliann 

1757!l759|l767|177-l 

1777| 

1788;pen^i<l^ 

j  Dangries  Wilhehu,  Baron 

^ 

17t)0;1768'1774!l786 

1786 

'?*=!.  V 

D'Urhache  Karl 

[ 

17t)0                 '        i        ' 

1767  r»*signir 
1767 

!  Di1[/  Bonedtkl 

Artillerie 

•        .        •        .    il7G2! 

j  De  Tntii    Heinnt  h 

Nr.  28 

.    :17t)2        i        ! 

1768 

!  Dirix  V.  Brück  -  RottenburK 

! 

1 

1 

Rudolf 

Charge  gek. 

.     17t>817t>9il783 

1784- 

1792  kas^if1 

Dekany  Matliias  v. 

Lieutenant 

•    11768177711788 

179(>                 ! 

1795  ges^orb* 

Dw-in'/rtk    ArttfiT! 

Kadet 

17(59 

1772177911788 

1790 1796 1797;18<KJ 

18<>2  Pension 
1795  g»>storfH 
1792  gpbli^lM 
18<)5  Konigjrr 

Du  Moulin  Albert 

\lSli 

l786;179ol 

Deflrunk  Dominik  v. 

n 

1786 

1790 

i            i 

D'Albeck  Johann,  Cheval. 

NeustüdL  Ak. 

1786 

1790J1793|179Ü 

1797|                ! 

1  Dossenberg  Franz 

Lieutenant 

. 

1786;17901795 

i        ' 

Dilg  Anton 

Kadet 

179U 

1793J1797 

1        1 

1804  vrt^torb. 

Diesbach  Philipp,  (iraf 

Ffihnrich 

1793 

17961800 

i 

18<M  zu  Nr. : 

Deal  Stefan 

Nr.  2:} 

. 

•    '1795 

1805 

1809: 

1812  pensioo 

1813  kig.nC 

Dragolovics  Johann 

Nr.  29 

. 

.    11797 

1805 

1809' 

Dreyer  v.  Löwenhehn  Bmh. 

Reg.-Adjutant 

• 

17981801 

1809 

1 

18a*>  geblieb* 

Dreyer  v.  Löwenhelm  Fidel. 

Kadet 

1799,1805 1809;i80<» 

18131 

1831  iN^nsioQ 

Ih  ;iuM.. M  -    Kit^jitnr 

Fähnrich 

1800'        • 

1 

18«>4  zu  Xr. : 

j  Dtii\   V,   fituck'Hottenburg 

1        i 

1      ][n^]n\\ 

Neustadt.  Ak. 

1804il8051809 

1813 

! 

1 

1813  zu  Xr. ' 

!  D'Aspre  Konstantin,  Baron 

Kadet 

.    1    .    1    . 

1809 

1 

1811  zu  Nr.: 

Dressler  Johann 

Oberiieut 

•     18091814 

182218:52 

1838    . 

1840  pensioo 

!  Doi-mus 

Landwehr 

.  V  1814' 

1 

1 

181. V 

1  Drohokoupil  Karl 
Daistein  Anton  v. 

Kadet 

1831 1832 18:J9 1845 

184718511    .    ,    .    1 

1859 

Jäger 

•    1    •    '    •    1    • 

1831' 

!       1 

1836  ge»iorbi 

Dipolter   v.   Dipoldswalden 
Josef 

'        i 

Kadet 

1835;i84l',1848il849 

1851 

. 

. 

1858.'  in  VTm 

Domfeld  Friedrich  v. 

1 

1841 

1845|1848 

1 ' 

1851 

1853 

1853. 

pensioo 
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N  ani  e  n 


Zu  fc^e  wachsen 
von 


U4 


Lieutenant 


Q 


o 


Abgegangen 


■nsky  Michael,  Baron 
s  Gustav 

s  Franz,  Kitti*r  v. 
HuflüJf 
i  Anlon  V, 

L  Fiiuu 
Aloi^ 

L;nhi*|jUl:< 

ik  Abi?^ 
tuK  Albert 
ii  H(f*ronyniU!* 

Anlon 

Ludolf  V, 
1  OüWrtUl 

k  Johann 

Franz 
il  Franz 
k  KiU-l 
hiw  Gl!  4  MV 
Albert 
Ijfiiky  V.  SteriK^k  Roh. 

it  Ant«>n 


Johann 
«liau^fen  Philipp 

Job  Htm 
idwig  V. 
ohann 

n    rh'r  '1o«ifff   BuroN 
izy  NikohuiJä.  Ciraf 
Ht^inncfi 

t^'K  Juliu;^,  Baron 
iurl 
('hris^tisin 

r*'r  W(*nw>l 
i'b  Jt)^f>r 
fDrlMMl 

fli  .hi?;rr 

eri^  Maxinul  *  Uraf 
Johann 
c  (UrrisHan.  Baron 


Nr.  11 

Pionierkorn^ 

Nr,  34 

Kadet 
Korps  -  Adjut. 

Feldwebel 

Nr.  *27 

Nr,  13 

Kadet 
2-  Grenz- Retf. 

Kadet 

Nr.  35 
Neustadt,  Ak. 

Kadi-t 

Pionierkoip^ 

FeldweheJ 


Kadet 


J|;r.-BaLNr..'i^2 

Tiroler  Freiw. 

Nr.  l 

Kadet 

Einj.  Freiw, 


Uhriliout. 

Fähnrich 
Lieutenant 

Fähnrich 


Nr.  m 

Mineurkorjis 

Cri.'K  Kr.  2 

Kudet 

Fiddxvübi'l 

Küdei 

Fähnrich 

Fehlwr^iLd 

Landwehr 

itul.  Freikoq^s 

Jii^.-BaL  Nr  Ji 

Fiüinrich 

Nr.  21» 

Nr.  M 


iai4 
1848 


1848 


1848 
184§ 


1849 


1850 
1853 
185:3 
1854 

185Ö 
18.19 
I859j 
1859- 
1859] 
18tJ5 

186<j 
18tHi 
lS*Jli 
186(1 
L8i>lJ 


1853|18M 
lSo5'lS59 


18-11 


1848 


1 


1854 
1855 
I85il 

1859 


18511, 


INM 


185^18tj(i; 
18591^*1 
1859  , 
l8(jtil8(j(J 
186(118731879) 

l**0d,l8Ta 

1879 


1728 

17:J5 
1749 
1757 


1785 

■lim 

11795 
179f 
ilsnt 

hmd 

IHM 
1829 
1832 


1871 
1871 


1782 


1759 
1758 


179;i 

17'.)9 

l8iC 


1831 


186Ö1H72 
1875 


172U 


1730 


175711799 
170^1775 

17821 1784 


1799 


mi3l 

1KH'i842! 


1849 lg52 


1857 


1845 


18^15 
1865= 
1819 
1897 
1859 


18->1 


1739 

1739 


17B8! 


1852 

1855' 
1859 
1894^ 
1H57, 
180(J 
'1858' 
1871 

1H77 

ima 

17761 

1881)! 

I879I 

18t)8; 

1870 

ism] 

1867 

1872 


ffuiitirt  m.  Ch. 
Miy.  bei  Nr.  1 
Generalmajor 
pensiomrt 
Obers  tUeuten. 

Korps -ä4j. 
entlassen 
m  Nr.  35 
zu  Nr.  13 
fienslonirt 
Grz,-R,  Nr.  3 
zu  Nr.  m 
ijuitÜrl  m.  Ch, 
eji!  lassen 
m  Nr.  13 
fliiittirl  o.  Ch. 
ni.  Ahr,  uuitL 
7,u  Nr.  74 
Lehrd.Milit-, 

Oh.-Healsch,  I 
zu  Nr.  10 
zu  Drag*  Nr.  6  I 
entlassen         { 
gebüeben 
jieoiionirl 
in  d.  ArtneesL ' 


1878  ausser  üienst 


1797 


1339 
18:^911845 


^^ 


1844 

1839 
1H48 


1859 


1732 
1731 

1738 

17Ü9 
17H1 
2 
1793 
1785 
1806 
1799 
!8<*^l 
iHU5 
1817 
1813 
18151 
1850 
1835 
iwhi 
1H49 


ge^torhiui 

rejäignirt 
zu  Nr.  12      ' 
tresh^rbtin 
Charge  verk,  , 
1,  Garnis.-H, 
zu  Nr,  24 
pensionirl 
quitlirt 

^eslDibün 

«luittirl 
ge:*lfnhen 
ijuiUirt 
Steuer-Ei  nn. 
IJtdan.  Nr.  1 
5.  Garnb.Bat 
*je9»st  entleiht 
pen^iomrt 
i|iMttiil  m,  (Ui. ! 
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Lieutenant 

— T— 

1 

Zugewachsen 
von 

g 

s 

Alige/a 

N  amen 

1' 

lli 

1 

1     ' 

J 

1:1 

1 

1 

S    :d  jo 

t4       X 

S 

O 

o 

*^ 

Egkh  V.  Hungersbacli  GusL, 

Baroti 

Nr.  m 

^     184711848 

1851 

18*H  zu  Sr 

Ehrlicli  Philipp 

Feldwebel 

1B48 184»  l^a  1859  la^c» 

Eberl  w  Ebenfekl  Franz 

Kadet 

1*^81849^ 

X8.j>  i|iiitür 

Ehlert  Ferrtiiiami 

Nr.  ^7 

■    '    ^ 

184<* 

1852 

Eacherieli  GitwUv.  Hitlur  v. 

Kadet 

184!» 

- 

185.1  zu  Xf, 

Ennhubi^r  Au^fu^t  v* 

Jg.^BaLNr.22;l8Mi 

1 

I84l*>  Jä^ -B 

E<9 etiler  Johann 

Kadet 

wmim6 

187410811 

Eisii<*i'  V.  Ei¥i?nj*tiiiii  Hugo 

RiUirr 

<n 

18661870 

1 

1>*7H  zu  5r. 

EkiiU'ck'  Kijiisfanliii 

Nr,  ij 

^ 

187Ü, 

i 

EppiiiK!*!-  Karl 

Einj  Freiw, 

■     187.^ 

1 

FiMuinilini  Hiwonym.,  (!raf 

Haupttnann 
Hr.  So 

' 

17II1 

1717 

1 72111 7:i:? 

17.M  pibl]*l 

Foftdiiü  Jo!^tf 

1722 

:    ;  s . 

, 

.    i    . 

1727  irtruni 

Frt*ybei-K  Frii*tlrJih  v. 

Ffllüirich 

I7a4     ' 

17:18     .     1741 

. 

1718  i]uittirt 

Frank^MilMjrg  Heimncli  v. 

OheHicut 

. 

17-17! 

17:;8  ;reblH 

Fori4i  Julian  11 

Frihnrifb 

l7:i.H    . 

1 

1T:>5  tri^lorl 

Fmdi'iiilial  Jubsinn  v. 

t 

iTio'ntii 

1 

17r»o  quiUirt 

Fii«irli  Aiifirisiü 

ÜbflliriiL 

■  i  • 

17III 

17U*  fn  Xr. 

Futniciiliiii  Jnliiiiiti,  lir:if 

KtidH. 

iT^K.  I7:i7;i7rjii             ' 

i70*i  Irjii^f*' 

FiTilihrrif  S^'biLSÜan  v. 

FiVhnncli 

1757  1758' 17(i<i 

I7ti7  i'M^rp 

Frank  ifi^öit,' 

Fi4ihvi-bt4 

.     17;m|17ö!*.        ! 

1751I  jn-iwit« 

Fh'UihI  FHiUJin 

FidimiHj 

J7:jHI7r,JM7iJ8l77!i 

I7K2  tu  Sr. 

FriiUnaiHiT  Hf^inrUli 

^ 

ITÖ8  175J» 

I7*i?^  llbarp 

FriMnul  Anfon 

^ 

175!*                         ' 

1 

17-V*  t'i^-t'd 

Fiöhlirh  V.  Krrufli^n?=b'hi  Fr. 

Ki\  2!» 

,        .... 

17071771 

1771  3?u  Sr< 

.  FmblirU  w  FimibiiJ^tfin  Jb. 

FrLhniieh 

1 7«n*' 1772  17821 7!  Nil7iH> 

1 

17t Mi  ji(*Tl^i'^ 

Fikur*msky  Jrj!<t*f 

Ka.li'l 

17011     ■        .... 

1 

1771  tiliar/^ 

Fii *y u i  1 1  f |;  F« ■  r 1 0 n ai i <  1 

, 

177UI  ii5                  1 

1 77**  V%Tpfl' 

FübViT  V.  HaUnniilurf  KmiI 

^ 

1 78S  1 7!  l*J|i!M  171*71701*     ■        -         * 

iHil    piiNt* 

.FriMlaK  V.  Fri'iKliitÜ»:il  Malb. 

Nr.   1! 

l7fMf  7l>517in>     .    ^        *    •    * 

1^»5  i(ainiri 

Fflln-ii-  V.  Maiurnilnii'ffutlfr. 

Kinlfl 

l7l»^lfl7!Mil7ini                 ' 

ISiM*  Ml  ilr* 

FiiunnH  'Aniiiru  <init 

, 

17J»"»I71»!* 

l 

17!M  k4--iil 

Friinki'nbus(1i  IJirisl,  Milb-i 

Ni'u.^ladL  Ak. 

f 

IV^J  IkiIU 

FilbiT 

Maji^r 

\mi^   ' 

-     I71H> 

l?i(it    |J••ll^m 

Fi^t'bi^r  -bihiuni 

Fi.4tlwrbi>l 

Im  IS  p>t»«ri 

FruHib'ish'bi-u  VVilb.  Itanirt 

Nr  12 

J     ' 

1^(14181  Hl 

l>f»!*  KU  Xf- 

Flüdlrr  *b*hri 

Kadet 

|8ri.MKini|ämni 

IMl  hiN.Bi^ 

Hori'iiskv  'Hioiniis 

NcnistiidL  Ak. 

1805'          t 

l><ii.^  i|iiiitiri 

¥ti\^i-U  -hisi'l 

Kaih^t 

lr^Mjn8<M»|l8inH:ü  18^12 

iKßi  |p*n-K- 

Fii^lh-L   Anlon 

IrttHUHfMilHUilRJtl  IWUI?15 

l^^f*i  m  Xr, 

FHiblirh  htr^i^i 

NeUE*trtdl.  Ak. 

lHn!M8j:i 

Ism»  in  Haii 

Fiak  rlasi'f 

Lnnitctiant 

.      18<V!I1HI1 

\^S*  in  F-iil 

FnriJt'l  rbihiiJJM 

Kadet 

18*11»; 

1^(1*1  -,-,!..r( 

¥Hm  ■h»j*er  V. 

Nr,  UM 

lK2n?*24 

l^E2  iHfun 

Frank  Franz. 

NeuHtadL  Ak. 

1^251                         1                1 

1.^2' ^  ;^>li>ri 

Fiala  'loTiuf 

ObiT-FouriLT 

|><21*'l^'»l                                  > 

\^\\  [nnM*y 

Fririi  VVllb«4jn.  liiifiHi 

Nr.  25 

1       ^              *         l^l?llP*|SI        •       !       - 

\^:,l  iit  Wi. 

Fi^rbrr  EOiitud 

Ft4dweli(4 

181!» 

1811» 

|.<i| 

mu 

i 

IHtii  ZinhJä 
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Lieutenant 

:|    1 

Zugewachsen  1 

_. 

ann 
uter 

Abgegangen 

Namen 

^Ü 

'           ä 

s  ■         ^  1  ^ 

von 

s 

'2 

1     l^i    1:1    11 

uj  .  o  1  uö    a    s    g    o 

•-9 

.I()S«*f 

1        1        i 
Kadet         1849 185-1 1S59 18(J5il8(ifi                 | 

1870 

Maj.  ad.  hon. 
pensionirt 

»1  Julius 

!18-I9'l81f» 

1850 

zu  Nr.  18 

Alexander  Karl 

is.io;i85(;i8r>o 

1801 

pensionirt 
IJade-lnsp,  zu 

V'irlor,  (iraf 

Nr.  28           .        .    1    •        •        •     18521850 

1859 

■               i     ■     1 

Gräfeiiberg    j 

Vii-tor 

Kadet         185f»18:.018«>l     •        •    1    •        •    ■    • 

1804 

zu  Nr.  52 

'  Autüii 

Akad.-Feldw.il85918(M 

1806 187()  1879                 ! 

188(>  pensionirt 

isbeii?  Heira-.,  \\\liv.v 

2.  Jäger- Bat.  |18ö9 

'                 '        1 

1860  Jäg.-Bat.Nr.8 

Adolf 

Kadet            •    11872 

i 

1874,  Zivil-Staatsd. 

Kli^IIH'US    V. 

Nr.  21        !    •    !    • 

18781877J1879     •    i    .    ,    • 

• 

Mo 

(Jeneralstab    ,    •        • 

.     1878     . 

lirli.    Erzherzog 

Nr.  13       !    • 

.     1880 

. 

1  Ludwig 

Nr.  15  Einj.  |    •     1871 

\ 

1880 

n.  akt.  Landw. 

Freiwilliger            '         '                 1         '        1 

ika  Frietlrich 

;  •  ;i«'i  '    ' 

1878 

ausser  Dienst 

•k  Jos.'f 

l          '    •    |l878'              ; 

ch  Ferdinand 

1 

i)erli  Franz  de 

'       i 
Lieutenant        •    11720     •        •     178i;    .    ,    • 

1785'resignirt 

rode  Karl  v. 

.    '1720!                         1 

1727         , 

Vlathias 

1    •    rr20                    1 

17201  gestorben 

i-Filz  (ierhard 

Nr.  51        11721 1728 

im 

Karl 

Fähnrich     11784         j 

17841 

•  Signamd 

'17341785     .            ,1742 

1745; 

Midoi-f  Theodor  v. 

.1784         1        '        1 

1 

1785! 

nschild  Karl  v. 

17851789.1751 

1 

1754:  gebHeben 

•  Hans  V. 

178711789 

.    i         1745 

17581    .    '    . 

17051  gestorben        I 

Jacob  V. 

Wüi-ttemb.-ln.  ;1788 

'        1 

! 

17:J8|  kassirt 

Joharni 

Fähnrich      1788 

1748'R.-Quartienn. 

»rf  Ernst  v. 

17451749 

^        1                1 

1752 

Invalidenhaus , 

g  Johaini 

1745; 

i                        '        i 

1740 

•» 

Karl 

Freikorps 

1 

174r,! 

1750 

quittirt 

lus  Anton  v. 

Fähnrich 

17471749 

17571759! 

1707 

resignirt 

Johann 

Kapitänlieut. 

. 

.     17521758         1 

1768  Charge  verk. 

•rf  Friedrich,  (Jral* 

Fähmich     il758 

1758,     .     1758l7(ii 

1704  resignirt 

•  H«Mnrich  v. 

'1758  1758-1759 

.     .     .     i     . 

•  i    ^- 

lany  Philipi» 

'l759l7r,o|    . 

.  ■  .  1  .     .     . 

1708  zu  Nr.  24         j 

y  (ihristol*  v. 

|l"o9 

,         1 

17001  transferirt        1 

Sigmun<l 

Kadet         17^0  1707 

1       i               ! 

1709i  desertirt          1 

owa  Franz,  v. 

Nr.  t>0            •     17^)0     . 

1708il7fi9' 

1779  gestorben 

Christo!' 

Fähnrich      1707 1708,1775 

1782  selbst  entleibt 

Karl.  Baron 

Kadet          17(J9     •    'l775 

\      i      ' 

1782iquittirt 

g   Andreas 

17721774  I78.8'l79()  1798'    •    J    • 

17!  »51  pensionirt 

:)ser 

1778 1777  1788, 1790' 1798: 1797 1797  1800 

18001  zu  Nr.  15 

er  Josef 

Oberlieut.                 •     1775'l780!l787     .    ;    •        • 

1792  pensionirt 

unnrr  v.  \Vart«»nhurg 

1      i 

!           i 

nn 

Kadet         1777178217881 

1 

1792  Stabs-Infant. 

Dominik 

177!»178<5179o'    . 

1790  z.  Jägerkorps 

'.  <iieslingen  Jos«?f 

•» 

1788 

1790 

1794 

1797 

1799 

1809 

1809;    . 

1814 

Oberst  Z.Nr. 8 

lichte  de«  k.  k.  18.  Inf.-Reg. 
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a 

i        !   Lieutenant    1 

1 

Zugewachsen 

1                     :  0) 

s 

Abgegan 

Namen 

1 

s 

S3 
0? 

von 

1 

Unter- 
Ober- 

'S, 

cd 
14 

'S 

'S 

8 

O 

1 

Ghenedegg  Johann  v. 

Nr.  24 

i 

1788 

L789:  zu  Xr. 

(fattermann  Anton 

Feldwebel 

. 

1790179417981800 

. 

. 

1801  pensior 

Grenet  Franz  v. 

Fähnrich 

179G 

.    1    .    ■    .    1    . 

. 

•     1     • 

1797  quitlirt 

Grinmier  v.  Riesenburg  Ant. 

Nr.  41 

• 

1        1 

179918001809 

1813  General 

Götz  v.  Blütentlial  Johann 

Kadet 

1791» 

1800180518091813 

i    . 

1822  gestorb 

I8<i7  OberslI 

zu  Nr. 

1821  Pension 

1  Geiger  Karl  v. 

Nr.  15 

1804 

1        1 

1  Grunietli  v.  Treuenfeld  Job. 

Nr.  11 

1805 18()5 1809 1814'l822 

1 

'  Gyurkovics     v.     Ostenfeld- 

i      !      ,      1 

1 

i      Atlianaü^iu^,  Edler 

Kadet 

1805jl809!l809 1821  1827 

1830;         i 

1840  in  Josef 

tl\\\    Markus 

n 

1805'    .        .        .     1    . 

I8<n»  quitürt 

!  Gulbais  Winizel 

fl 

1805! 

1 

I8'»t»  gestorb* 

i  (tlaUm;um  AjiI«jii 

Feldwebel 

1809,        1                i        ; 

ISOy    inJ.K^f: 

hAlA  Wt'itzfl 

Kadet 

18091809181:; 

ISIO'  zu  xNr. 

(lerstner  v.Gerstenkorn  (ittf. 

Nr.  W) 

i    .     18091821 

1823  pensiun 

Gerötnerv.  Gerstenkorn  Jos. 

_._ 

.    '1809 1813 182;J' 

1^26  zu  Xr.  . 

;  Gyurkovics  Elias 

Kadet 

18091813182418321 

183;i  iii  UÜK 

tiö^f-'l     FlM'^ 

— 

.    ,18l0i                 1 

1810  quittirt 

Geldt'rn  Wilheha  v. 

Nr.  55 

•    '    •        .        .     1810'                 • 

lyll  pensioiu 

Grotze  Karl 

Pension 

•:■'•,.     1813;                1 

1814 

Geor^ii  Auj,'ust,  Cbevalier 

Nr.  'M 

1        i        ■        ;        '        ,         18i:? 

1824  Gfueralj 

(laube  Jobann 

Landwehr 

.    '1813        .        1        1        ■        1 

1810  Staat-<ü. 

Gärtner  Leopold 

Feldwebel 

181318231                        '        1 

1828  quittirt  i 

Gejstl>erKer  Kranz 

r> 

1813182418311839',        I        1 

1830  in  PaTia 

Gottbard  Franz 

!     1     '     ■          ' 

1815  zu  Xr.  *i 

Goszap  Wenzel 

Nr.  35 

1814      •    1    .    ;1814| 

1814  Kordun 

Geifler  Jobann 

Kadet 

1821'18301833'    .    '    •               •        . 

. 

Goi-up  V.  Bt^sanx  Ferd.,  Bar. 

Jg.-Bat.  Nr.  10 

•    1    .    ;183r 

1832  quittirt  o 

Ger^'lorf  Rudolf  v. 

Nr.  57 

183218:50, 

18:i6  zu  Xr.  i 

(Jebhard  Anton 

Bomb.  -  Korps 

18:55il8n'1848  18^19  18511 

1852  p«*nsionii 

Gablenz  Ludwijjr,  Baron 

Drag.  Nr.  5 

.    1    .    ,1835 

1839  Kürass. 

Gerke  Jobann 

Bomb.  -  Korps 

I8l5il818 1849,1853 1854     •        • 

18«K»  peii-^ionii 

Gerber!  v.  Hornau  Karl 

Nr.  14 

1                '18451850; 

185t»  zu  Xr.  t 

Gabb^nz  Ernst 

Kadet 

18481848|1819'                ,                i 

1850  G..nsdar 

Guba  Ferdinand 

^ 

1848il848!l851, 

1851 

(bossinann  Jobann 

Feldwebel 

181818191854  1859         ' 

1801  pensiunL 

(lerbert  v.  Hornau   Gustav 

Kadet 

184911849'                          1 

185<»  zu  Xr.  1 

Güllitb  Wilbebn 

n 

1849.185:5,1857                 | 

1^5!»  AdjutK 

Guba  v.  Abnbacb  Emil 

^ 

1849:1853  1858 

1859  zu  Xr.  :. 

(Juba  v.  Ahnbach  Emil 

Nr.  5!) 

.    1    •    1    •        .     1809-    •        . 

Groll  er  v   MiUlensee  Job. 

F«'ldwebel 

IS.521H54  1857                  1 

1857  Adjut-K 

Galier  Stefan,  üruf 

Kadet 

18531X54  1859         i 

18G<»  quittirt 

Georj^evicb  Igriaz 

Grz.-R.  Nr.  f» 

'         18531^)41859 

1800  «Jr.-H.  N 

Gr^^^rer  Enianuel 

Kadet 

185n«59l859lS70', 

1871»  zu  Xr.  : 

Galler  Sigmund,  Graf 

Neustadt.  Ak. 

18551859' 

■ 

1860  quittirt  * 

Graimberg  Theodor,  Graf 

Kadet 

185718591859                  i 

1859  zu  Xr.  -'i 

Gdlller  Josef 

Febiwebel 

185818591804  1872     •        •        •        • 

li^l-i  ptMisioni 

Geriscb  Franz 

Kadet 

18591851»  1805                  ' 

187»»  zu  Nr.  1 

Gavrr  Franz 

Feldwebel 

1^591.^59                          ; 

1>^M  in  Ofen 

Gaili  Josef 

Nr.  3S 

1851H859                          1 

18«.»0  pensioiü 

Golirzek  Hobrrl 

Arlillerie 

185!»                   ,                  1 

Groller  v.  Mildensee  Herrn. 

Kadet 

185918051866 

IbÜO  geblit^bü 

m 


■  ,      1                i     '     1  fi 

1    Lieutenant   i                   «2 

1 

Namen 

Zugewachsen 
von 

ich 

mann 
tieutei 

Vbgegangen 

Ihnri 
nter- 
ber- 
apitii 

fc   1  tD    1  O    1  >ö 

Ä  |S     5     ^ 

4  1 

Karl 

Ing.-Geograf.- 

'    !    '       >    ■ 

1 
! 

Korps            •    1    •    !    •        •       •     l^^l 

1862'  pensionirt 

»ndt  Johann 

Kadet         18(M  11 8(3<i,  180(5         '        | 

18741  quittirt 

inmer  Franz 

18«():i8ÜÜ 

18(58  pensionirt        ' 

anz 

Feldwebel 

1866 

1866 

' 

18(56i  gehlieben         ! 

er  Melchior 

Artillerie 

18(5(5 

18(56| 

Wilhelm 

Kadet 

18(>C  1870 

1876              ; 

^                           1 

ji'  V.  Gerstenkorn  Ed., 

1 

n 

Generalstah   .        \    ■        •    I1871187r>l878 

1878  (leneralstab 

ler  Nikolaus 

Nr.  i;*>       ;            •    1    •    |18711872il87I» 

1879  zu  Nr.  55 

Karl 

Nr.  7U           •     188(>l                        1 

! 

>lli  V.  Thurnlack 

Nr.  64                   •    1    •        •        •     1Ö«1 

imidt  Otto 

Einj.  Freiw.  ;    • 

18751    .    '    .        .    !    . 

• 

.  •                   i 

■  Maximilian 

Nr.  8 

1881'             ....    1    . 

1 
i 

Franz 

1 
Lieutenant    i 

1720: 

1781  gestorben        i 

rm  Johann 

i  •  ;i72(-»| 

1728 

\r  Johann 

i        |172(»ll7:ni    .     1738    •    '    • 

1742 

lütz  Balthasar 

Fähnrich      'l72n'    •    ,1728i         17:)",! 

1780  transferirt        | 

'crdinand 

n 

172o:       ,               i 

1727  quittirt 

en  Fri»*drich  v. 

n 

1728|    •       ■    :    .    1728;        ; 

I78ii 

zcn  Franz  v. 

9 

1780         ! 

1732        , 

*«jrj,'  Johann  v. 

Feldwebel 

1780 

1784        , 

t  (iahriel  v. 

Nr.  .S         1784  \11M 

1738  gestorben 

Johann  v. 

H«'g.  Traun               -    ,    -    ■    -    \\1M>    -    ,    • 

1738  geblieben        | 

1 

Fähnrich      1788         i 

1743!  gestorben        i 

Johann 

11741         !  1743 1750 17r,r) 

1766  pensionirt 

:ein  Karl 

1748 

1744  geblieben 

lann 

174:,       1       '       1       : 

1745 

)hann 

1745         .17491758:1750 

1777  resignirt 

\i\^  Faul 

174(n749'l758         I        ; 

1753,  zu  Nr.  29 

i'^  Johann,  Hamn 

174(3         1                 1         1         ' 

1748' zu  Nr.  24        j 

t  Johann  v. 

17481741H755 

1757;  quittirt             | 

Johann  v. 

17491750J                         .                 ' 

1752  zu  Nr.  28 

tz  FritMhich.   Baron 

Lieutenant         •     1749     •        •     1758         ;1754     • 

1754  transferirt 

Karl  V. 

Oberlieut.         •        •     1751175817591772.1774 

1774  Armeestand 

^1(1  Hoiinich,  Graf 

Lieutenant             1752.17571760;'        I    •    '    • 

17(iOi  gestorben 

r'ls  Vicior,  Graf 

Fähnrich       1758         !                !                ,        } 

1758,  transferirt 

and  Thomas  . 

Neustadt.  Ak.  1755:17581759                 ! 

17681  Charge  verk. 

)urjr  Rudolf,  Graf 

Fähnrich       175517571759 

1760  transferirt 

»hann 

175917(501769 

1769;  Generalstab 

f  Josef 

175917<iOj 

17681  resignirt 

ulreas 

Nr.  10            •     17(>4'                 I 

176(5  zu  Nr.  84 

)he  Philipp,  Fürs! 

Hauptmann       •    i    •        ■    \    ■     1765 

1772!  resignirt 

)sef 

Nr.  10            •     17(5(51767 

17(59  Grenz.R.Nr.9 

Bernhard 

Kadet         17(5717701778         j 

1787:  Korps  Nessel- 
■    rode 

n  Josef,  Graf 

Nr.  85            •        •        •        .    j    • 

.    ♦17671778 

1778 

zu  Nr.  55 

Jottfried  v. 

Kadet            •     1769 1778 1787|1 790 

1 

1794 

gestorben 

fohann  v. 

ff 

1772 

1774 

17881790,1798 

1 

1793 

geblieben 

45^ 
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Namen 


Zugewachsea 


Lieutenant 


I« 

I 

I 


Abg* 


Hln?ehwji]iJer  Anion 
Bilgen  Kiij<>tan 
Haus  B*?riihard  v. 
Hönii^  Fi'iinÄ 
HonViiann  Aioi^ 
M%m  Anton 
Hermaim  Frona^ 
Hausliurt.*!-  Piiul 

Htller  All  ton 
HroHuuia  Jü.stil 
HprgloU  Jobiiin 
HüHlmkM-  M^Uiin^ 
I  HoJstlJL^elit'j^  V.  Adül^ylir  M 

;  Ho|s£h»Tl*i*r  tibi  istuf  v. 
j  lludurovies  Kioiinai* 

^  Hollripr  Jutiül  dt? 

I  Hauphnauii  KüH 

[  Hi'hL^uiann  Kiui 

I  Hlih^i'li  Jcis^r 

I  Holji'iilohe-Kireliiiery'  Karl. 

I  Huiulneclit,  Ludwiir  Baron 
I  Huu[>l  Josrtf 

HiUi^kiii'rlit  Fraiu 
I  HUiivaü:it«.-k  Jourüini 
.  Herpes t*IJ  VW'iiKi^l 
'  HtTgi^-^ell  Kranz 
,  Hniniadu  Ludwig 
'  Hiitak  V\"A\a 
'  Ht^nU'r  An  Um 
,  JUiUijami '  KlHr-4lt!in     Pro- 
>      kofi,  (Imf 
I  Hiirti'l  Johann 

H6tlin|fer  Josef 
I  Hirsciainann  Ctirisluf 

Hö^eüdnmini  Mathias 
I  Hnrak  Tlu:>nja.«i 

Hawlii:/.ek  An  Um 
I  Hlpjje  Fianj? 
^  Hu^rnann  Muxninlian 

HelUig  Karl  v^ 

Hau|jfw»ti£  Bforbert  Baron 

H ild t'b [and  V I n xe ji % 

Hacken Urrg  Eduard 

Haynau  Jtdiui?,  Fri?iUi*ii 

Hoflinavi'r  Kürl 

HubkA  \\ 


Nr.  5^ 
,  ^adet 
Frei-Korjts? 
Kadet 

He|^'.-Adjut. 

Kadet 

Afljulant 

Feldwidiel 
Kadüt 

iti»g.*Adjiit. 

Lit'ulpnanl 

Kad^^L 
Fi-UUvt'liLd 

Kadi<t 


Fälnirii-U 

Nr.  II 

Hi*K*-At(jut. 

Lei^itni 

Nr.  4:> 
Lii'iileiiaiil 

Peti^^ion 

Haiifdmann 

Fetdnebel 


KarU-i 

Landwi*hr 

Ni\  ha 

Landw'chr 

FifUbinUil 

Felitweticl 

(♦aiidwdir 

Kn  urier 

Kadet 

NeuHNitIt,  Ak. 

Lifutenani 
5.  Kurass^.  -  B. 

Landwehr 

Lt*^ion^-Biil. 
*      Nr    17 


1777 


um 

1788 
,17J*U 


1700 
i17mJ 


il7tt:i 
17**3 
17t*e4 
I7t* 

.17«m 


lö^xi 


17«7|1 
1787il 

i7!iai 

ximi 


773    . 
78<j 

.     1771H783,    - 
VXl 
7JK*il7!*7IT[KV    * 

ii\zrs:^    ■   '   ^   , 

7%,l7riJ»ltM.ii:i810' 
734l7il717l>S>,    - 


l7JM»,l7iC»l7MaS0ü     ^    i 
71>iMHn5i«oU|        I 
7i*lMön4i    ^ 
7*tM71itMöf*La8mi, 
7t»;j  ■    (    ' 

7?*irlHn!»iläüfHJ^L'l 


l7f».M 
ITlHj'l 


I 


l»iJOl«(nr 

17!*1* 


I 


xmh 

18(15 


18iil| 


:i«ü5i 


!l8i>l>| 


iHninmMö;iu«3r 

l.soiM*^i:UsU        l       I 
ilSn*M8nniSia:         I  ' 

iHiitn^ui^  i'  ' 

i^iip'  I 


1813 

1HI3 
1813 
18ia 
1813 
1813 


1814 


.    I8in 

■     1812     ^    I 
18211831 1834 

1811 
1824;l8tJl 

.    1    ^     1814 


liI4 


lWif'lS42 
;ü,1^1  11848 

J. 


I 


l8lUl«t4 


mm 


1849 


1814 
1810 


1783 
1T:*2 
iTHi 
17IM 
18üH 
1  IUI 

180i» 

IHXh 

IHJI4 

|Hn<* 
I  7!t7 

WM 
171*^ 

l^^'il» 

]  HX  H  k 

Ii^m:* 

lfi(M 


Jun 
uen 
mJ 
l»»*i 

VP 

Neu 
j^*'n 
^n 

JfOf 

|trn 

in  5 
irr. 

/u  - 

IfH'J 


l^llfi    ZU    * 

1J^^J»>  pHir 
l'S>^  zu  ! 

l-'^m   |»K|ir 

^V\  IWi 

1821  iu  ? 
181 1  pi*n- 
181»;  m  > 
\6\ti  pt*n!= 
I84a  Ke^k 
182Ö  pen-* 
1814  PirirL 
Ik3I  |>en?:i 
I8BI  m  %i 

1810  m  Xr 
1818  XU  -Vf 
1>^U»  pt^n^ 
l8Bii,M«fn 

II8lJ<ijujU.  [ 
lt45  XU  Xf. 
185l^M^öfl 
1     fMJB^ 
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Lieutenant 

1 

Zugewachsen 

^ 

i 

1 

Abgegangen 

a  ni  e  11 

von 

•c 

c 

X6 

nter- 

ber- 

apitän- 

auptm 

ajor 

1 

J 

1 

'S 

£     u^  ,  o  !  uj  i  a  1  s 

O 

O 

^  1 

Josef  V. 

Nr.  51 

1,111 

18;m 

1810 

1841  (Jen.-Major  ad 

i    hon.  pens.     \ 

;duar(l 

Nr.  30 

1837 

l84rpensiouirt        1 

V.     Harlentlial 

1                 i 

i 

1 

Nr.  r.:5 

1839il843,1848 1850 1852,1859 

1859  zu  Nr.  8           i 

ek  Josef 

Nr.  12 

.    !                    .        .    '1841 

1841;  zu  Nr.  40 

nz 

Nr.  45 

•    1    •    ,    .        .    .18^4l|l848,1841i 

1849  pensionirt        | 

.anii  Leopold 

Kadet 

184lil845|l848' 

1851. 

laiin 

iai3|18-17,1848" 

[850  (lensdarmerie ! 

•nus 

Nr."  10 

•    11845118451         ' 

1845' in  Josefstadt  t! 

rwiii 

Jäg.-Bat.Nr.8 

1840,184811840;        |        i 

1851!  zu  Nr.  5          ' 

liaiin 

Feldwebel 

1848 

1848:1851!        ! 

1855!  pensionirt        | 

ijrusl 

n 

1848 

184!>         1         1 

[850  c|uittirt  o.  Ch. : 

olf.  liitliM-  V. 

Pension 

.        .        .    Il8-18;l853 

. 

[853  pensionirt        , 

liaiiti 

Keldwel)el 

18401S1J» 

1         1 

1850,  zu  Nr.  13         ! 

/A 

n 

1849 

1851 

i    1    1 

1852' Civil .  Staats-  : 
dienste           | 

haiiii 

^ 

mi9 

1851:1854  1804|1800: 

807  pensionirt        , 

.lohaiin 

Kadel 

1849,      1      ;      !      1 

I85li          ,                ! 

iiiricli 

N^'uslädl.  Ak. 

18491852,  lS.',r. 

1804!  zu  Zlllach  f    ! 

ton 

Feldwebel 

18491         ' 

1853  in  Josefstadt  t. 

\arl 

Kadet 

1849,1 85-1  i         '         1         i 

1854  pensionirt 

itoii 

Nr.  1 

.    i                 ;i849l85l'    . 

1853  in  Mailand  f 

KiichlK'rjs'   Kali, 

1       '             ! 

1 

r 

Nr.  25 

.'•!.,!.     18491854|1859| 

[8«>7  Generalmajor 

aiiz 

Feldwebel 

I85l|l854:185!>,         ; 

1800,  zu  Nr.  75        \ 

iliiis 

Nr.  54 

1 85  lll85r  18591 

1859'  Kadet eu-lnst. 

/. 

Kadet 

18531854  I85i»l8t;»;| 

1800  rpiitt.  o.  Ch.    ' 

iilon 

185;j!i851  1859  18U(n8«i9  1878 

j 

Atiloii 

jt 

1853  1854 

1859  zu  Nr.  irf 

id  Tliondoi- 

1854, 1><5X  1859  18t5<i:187ri879 

1 

ircliberjjrEricIid. 

185!HS5!»,180<;          ' 

1870  n.akl.Landw. 

1^,^» 

1859,1859                  i 

1801  zu  Nr.  51        | 

rl 

Artill.-H.  Nr.  1 

1859'         1         ' 

1859  zu  Nr.  50 

Hii^'o 

Ja^r.-Hat.  Nr.  2 

1859          ' 

1801  Jg.-Bal.Nr.  lO! 

Feldwebel 

1859 

1803  pensionirt 

luund 

IVnsion 

•     18021803          ! 

18G6  geblieben 

Uexandcr 

Feldwebel 

18(i3l80(»il800!l877 

1877  zu  Nr.  25        1 

tto 

Ktirass.  Nr.  iy 

1805,18001187318771 

I877i  Generalstab     i 
,1877 

Kinil 

Neustadt.  Ak. 

1805 180(),  187311877         i 

V.  Seehi^rjr,  I)es- 

1              !              ;              '              . 

1 
1 

Mont  und  Adien- 

1 

i              1 

1 

cenz,  FieiiHTr 

Jg.-Bat.Nr.:J2 

1 800, 180(>  1873:1879 

j 

'enzf'l 

Artillerie  Nr.  5 

180018001187311879: 

' 

18791zuNr.  25        ; 

ar 

Kadet 

18001800'         \ 

I871,quittirt             1 

iidvvi^ 

Feldwebel 

1800'l87nl                 1 

1874  Landwehr 

Josof 

1806 18701870'. 

, 

i 

Mlricli 

({<*neralstab 

.  '  .      •   1   •      •  i   • 

18001872  Generalmajor 

Alois 

18001870187 

5 

1870,  (Jeneralstab 

LMliich 

Nr."  :W 

18071                 ,                  1 

1808,  entlassen 

ois 

Jg.-BaLNr.27 

1809         '         ■                   ( 

i 

11873  pimsioilirl 

z 

Nr.  70 

•     187 

1 1870 

l 

i 

! 

1878. 
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Lieutenant 

1 

"sl 

Zuj^e  wachsen 

1  ;       1  1 

Äb^reganfc^E 

N  a  Dl  e  n 

G 

' 

von        '  S 

1                       ä 

1        J          &   ■     1       1         1     1    1 

^ 

,  ^ 

U?       O    t-S  .!  ffi      ^     3  ,  o  1 

CS 

Hornik  Fran^ 

Kadi^t                ^^711677                 1 

Haminert^chlaiK'  KntJinULO 

'    ^    ,1B78                        1        ^ 

Hoslovskv  Adolf     Hei^tTVH 

Nr.  15                li!71         ^        < 

1S7,V  zu  Nr.  5 

1  Herzo^^  Jüj^ef                , 

Einj    Freivv.       ►    '18781        ^        i        ^ 

Herold  Jo.sef 

( 

J%-BatNr,U,    ■    jl881| 

■       .       ,       '       '              i       ' 
1                             < 

1 
[ 
Indeniiauer  (UiiisUif 

1    , 

HauptinaiHi   , 
FithnHcli      lim'    '     \im 

!    i    ■    . 

■     1716        • 

1724  ijuittirt 

,  Jaiitz  ifosef,  Baron 

'        1        . 

11 ''P<  4je?^lurbea 

[  JciL'kenslnn  JnUiimi  v. 

1 17281        'ITSi 

1               1               f 

ITM  ka^i^irt 

Itnhüf  V,   Ildiii^Uidl    Paul, 

1 

1        ■•                  1 

Baron 

Nr.  17       '                11732 

» 

}TM  '^L^i^Utrlmt 

Iwan  Ladii^laus 

FrUinndi      11734'        11738 

1742 

1  Jairer  Franz 

ii7a5|     n 

lllVt  quiUirt 

*  Inihof  V.   Heliiistüdt  Paul, 

1' 

1      Baroü 

Kadet 

1795 

17971 180CI 

l8cMil&>a 

1811»  pi^^nsiamH 

lakBi-h  .fos^pf 

Nr.  11 

* 

lH<iOJ1805 

[ 

t 

18UIi  zu  St.  n 

'  Jttoocliua  Kranit 

Nr.  m 

^ 

1801,1805 

' 

1805»  111  Nr.  4r. 

1  Jurki'l  Puül 

Nr.  U        ■ 

18U1,        1 

I80Ö  ru  Nr.  11 

^  lllik  Gem>' 

FenPiini 

.  ,1805;  ^ 

iH'Hi  pensiomrt 

1  Johariii  Aiiton 

Feldwebel    |!80f»'18t*0 

1814 

18ini8;!2' 

IS:U: 

It^djna  L^iia/. 

Fülmrit-h      1800 

mm 

1 

1812  quittirt 

.  Jajiodilz  Frifdrit-U 

Neu.4ädt  Ak.  il8Ö9 

1        )        '        j 

IHia 

.  Jurain  Atiton 

Kadet        |1809 

1813 

,     1      i     ' 

18ia  Jajr.'BaLSs 

Iiidiof  V.  Helni^Uiilt  ( lUvlAot 

■ 

'           '^     1 

Baton 

Il813 

1813 

l8BM8:Ml       ,       ' 

I8:i?^  peti^toniit 

IIHcii  NiktdsLUS 

Grenz-H.  Nr  SM    * 

■    [1814,        l                ,        . 

ISl:i 

Juriltiich  Foirliiiand 

Qri.-R.  Nr.  17  l  ■ 

laaU  Üreni-B  Ke 

Jadan  Fi*lix 

NenslädL  Ak.  1817 

184811840 1B51        ( 

IGEST  ^eEb^t  ent]« 

Ie^i-hi4  Karl 

Feldwebel    'l817 

184811840,1854  18571        ; 

18<.?0  zu  Nr,  r> 

■faiii'Lvdiek  ALeXimdiT 

\IM^ 

1840l                        1        *        •         ' 

1850  zu  Nr,  ]:? 

Jicinsky  VVf^nzd 

m 

185-1 

1        1         1        . 

iHa!»  pp'ij^iuntr* 

Mj  Eiidl  ItiUer  v. 

Nr.  <i2 

1    ■        ■    1    ■    1        |1871187Ö 

1870  tfeneralitil 

Jona!!^i'li  Fülfx 

Neuf^tadt  Ak. 

. 

lHT2ll877l                '                1        1 

Jalmd  (lotljk'h 

Kailet 

■    ;i5<7riiy78i 

t 

'  John  Karl 

-     1075188^11               ^        ^        1 

1  Jans^a  Joliann          Hi-^erve 

Hi^?i.-l'ideroff. 

^     187!>,               ,1 

'  Jmiba  Ft  atiE 

Einj.  Freiw. 

-     188U 

1 

1       1              ( 

■       !       1      i 

KoblHti  tlliiiüliit' 

1        <        1        1        1        !       ;       1 
OberlieuL     ]    -    i    ,    hwi        '                '        » 

17:11  rt*Npiiii 

KigbacL  JtJNt'f  v. 

'    ,    ■    |172tti    '    ,1721« 

i  i^i^  gi*silorlM-ii 

Knnnmi^r  Fniiist 

Nr  51*       ;    '        ^    |l7iai                i 

1728           . 

Knimrupr  Johann 

,    '       -    Il7*27l         1732 

lT3!f 

KalttiJtlial  iKnny  v. 

WüHlemhiH^'^                  i                        * 

Infant  mo          ^    ll7itHl74l!        i        i 

1742  ilf-^i-rtirt 

KnAmÜi  Fndnniüd  v. 

Nr.   17         ITHII,         il7;^l»         1 
raimit'h       iTir,174I>|17ril  I759|l7ül'        ' 

1742  ab;rvif,iiuffc 

Kninm'i'  MiVhael 

17ti7  i^>itrnirt 

Kranii*r  Jotiünn 

w 

I7ii;i 

11752 

i 

[ 

I75ri 
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N  a  ni  e  u 


Lieutenant 


Zugewachsen , 


von 


c   I  ja 


ä  ! 


o 


^  I  K  ,  s 


Abgegangen 


er  Johann 

?r  Anton 
i-  Ferdinand 
r  Mathias 
er  Friedrich 
»  Josef 
lohann  v. 
1  Thomas 
Aloi-s  V. 
■  Franz  v. 
Micliael 
era  Johann 
,  CJraf 
Franz 
era  Karl 

V.     FelseuMliwert 
»n,  !-en. 
I  Albert  iW 
Franz,  Haron 

V.     FeUen^chwerl 
•n,  jun. 
Joliaini 

•  Johann.  Baron 
r  Leopold  V. 
Heinrich 
Franz  v. 
i  Josel 
p  Josef 
h  Johann 

'bsky  V.  Kirclislein  K 
^rjfer  Josef 
er  Josef 
'riedri<'h 
1  Vinzeiiz 
Richard 

•bsky  V.  Kiichslehi  K. 
Franz 
i'inceiiz 
;r  Josef 
ik  l|jrnaz 
ovsky  Alois 
layer  Anton 
hka  Johann 
el  Alexaniler 
'  Wenzel 
r  Ludwijr 
Ludwig: 
Anton 
(♦•ra  Franz 
ihrott  Karl  v. 
i*r  Anton 


Lieutenant 
Fähnrich 


Neustadt.  Ak. 
Fähnrich 

Nr.  2 

Nr.  2 

Nr.  11 
Fähmicli 

Kadet 

Kadet 


17581 
1758 
17501 

um 
um 
um 


1778 

1784| 

17901 
179u' 


,1752;i757|17G017l)7 
I        '        I        I  I 

1 7591 7<>9:i  782 178;{ 
1758!l7(J0 

i     I 

171)91         I 

•  |17ü7  1777:17811 

•  17e>2i  ;        I 

•  ;17t)2|         '         I         I 

•  ,1702'         !         i 
178:517871179417951804 
178tJl  17901         I 

;         il700il792 
17901793. 
17031795 


Feldwebel 

Neustadt.  Ak. 

Kadet 


I 


Artillerie 

Kadet 

Fähnrich 

B^)hin.  Le^'ion 

Feldwebel 
Fähnrich 

Nr.  57 

Nr.  12 
Feldwebel 

Kadet 

Jäjrer 

Nr.  25 

Neustadt.  Ak. 

Landwehr 

Jäj?er  Nr.  2 

Landwehr 

Pension 

Ober  -  Fourier 

Feldwebel 

Kadet 
Feldwebel 

Kadet 

Nr."  03 


1793 
1793 

I  I 
179^1 
1799 
1799| 

18(K) 
1800 

I 

I805i 
1805 


1790  17951790118001800 
1790  i  '  i  I 
1797    !    I 


I 


1797 
18O0 

1805 

I 

1801 
1809' 


I 


1783 

1785 
1777 
1704 
1707i 
1772 
1783 

707; 
1703 

770 
1800! 
1790, 
1794' 
1793 
1790 

1809 
1799 
1798 


1800,1809 1809,1829; 
1805180018131  •  I 

I    •    I    ' 
1800181318141 

I    I 


IHobj 
1809 
1809 
1809 


:1809 

'1809 


1813 
|181 
1813 
1813 
1813 
1S13 
1811 


I 


1801 


18071809, 


18o!»,1813 
180918131814 
18091813jl817 
1809! 


18131         i 

•     18091 

1809.         ! 


1831 
1^20 
1805 
1822 
1803 
1804 
1803 
18oe> 
1809] 
1809 
1809! 
18231 
1814 
1817! 
18131 


Major  ad  hon. 
pensionirt 
pensionirt 
üarnis.-Bat. 
resignirt 
zu  Nr.  52 
gestorben 
quittirt 

zu  Nr.  2 

entlassen 

pensionirt 

geblieben 

quittirt 

Generalstab 

gebHeben 

pensionirt 
in  Venedig  f 
cum  hon.kass. 

pensionirt 


1814 


I 


1809 


18101 

1813; 


Konv.  quittirt 
in  Oaeta  f 
zu  Nr.  43 
zu  Nr.  35 
({uittirtm.  Ch. 
Jungbunzlauf 
zu  Nr.  34 
zu  Nr.  25 
Erzh.  Karl-Lg 
pensionirt 
Jäger-Korps 
zu  Nr.  30 
geblieben 
1800,1809|1810|  pensionirt 
zu  Nr.  35 
pensionirt 
selbst  entleibt 
quittirt 


,1814|1825|1834, 


1840 


1813 
1811 
1817 
1815 
1818, 
1812. 
1813 
1827i 
1810 
1815 
1823 
1810 
I8I5I 
1814 
18-U| 


zu  Nr.  44 

pensionirt 

Kech.-Führer 

pensionirt 

gestorben 

pensionirt 

gestorben 

gestorben 

zu  Nr.  7 

zu  Nr.  45 
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Lieutenant 

1 

Namen 

Zugewachsen ; 

c 

1 

1 

Abgegang 

von          1   g 

i 

ber- 
apitä 

t 

o 

'S 

1 

Um 

ja 

,^      ^ 

O  1  ^ 

s 

S 

O 

O 

^ 

Naterinann  Wilhehn 

Kadetenhans 

1761 

! 

lim  zu  Nr.  .1 

Nold  MaÜiias 

Adjutant 

1796 

1796  gestorb« 
1809  Deutsch 

Nestor  Johann 

Nr.  4:] 

1799 

1809 

. 

. 

1 

nater 

Nadherny  Jakob 

Kadet 

1809 

1809 

1818  zu  Nr.  4 

Niemeczek  Franz 

Ober-Fourier 

1809 1809 

1814i 

1827  zu  Jicin 

Neukirch  Karl 

Nr.  4 

.     1809 

1814  pensioni 

Noinville                        Graf 

Generalstab  |    • 

ISlOj 

1 

1810 

Nadeinlynsky  Michael 

Nr.  13       1    • 

. 

1810 

1813 

1813 

182(>  zu  Nr.  2 

Nowotny  Bernhard 

— 

1813 

' 

1817:  gesU>rbe 

Nuslauer  Kajetan 

Nr.  11 

18131822 

j 

1 

1824'  pensioni 

Nanni  Antun 

ital.  Armee 

1815 

1 

1830 

Nadhflger  Franx  v. 

Neustadt.  Ak. 

18201829 

1829  in  Veroi 

Nagj'  dp  GalanÜia  Alexander 
No5E  cthi  Wenzel 

Pionnierkorps 

•      !      •            •      1      • 

18431848 

1848  zu  Nr.  't 

Feldwebel     |1848184f» 

1853 

! 

1859:  pensioni 
1859!  quittirt  n 

Mmec  Wendel 

Kadet 

1853,1859 

1859; 

Neogovan  Peh'r 

Feldwebel 

18541 

1 

i 

1858  pensioni 

Ni'uwirlh  Heinrich,  Ritter  v. 

Nr.  35 

.           .     :      . 

. 

. 

.    i'l855 

1859!  Genenil 

Nettel  Samuel 

Feldwebel     185918591866 

1875 

1875  zu  Nr.  l 

NicriK  h  v\  EJl»enstein  Josef 

Artillerie  Nr.  2  1859 

1861  Jg.-Bat.J 

Neuwirth  Victor,  Ritter  v. 

Adjut-Koips  1    •    ;    •    1    • 

1859 

18641  zu  Nr.  .■ 

Navvratil  Johann 

Nr.  74      ' 

•     1      • 

. 

1873 

1877 

1877  pensioni 

1  Nowak  Richard 

Neustadt.  Ak. 

.     1877 

1882! 

Neinec.  Wenzel 

Kadet 

11879 

Nosek  Karl 

Lieut.  i.  d.  Rs. 

1879 

Nausa  Josef 

Neustadt.  Ak. 

1880 

1 

1 

, 

Nechville  Franz       Reserve 

Kadet 

. 

1871. 

i 

; 

1875  n.aktLa 

Nosek  Karl 

Einj.  Freivv.  i    • 

1872 

1 

1879  akUviri 

Neudert  reete  Leiner  Hein- 

j 

rieh                       Reserve 

•     1878;        i 

i 

Nelhök  Ernst 

1879         1 

i 

Nadherny  Benj.             , 

" 

1879! 

i 

1882  zu  Nr.  <J 

1 

1 

'  Ohtühmg  Veith.  Baron 

Oberiieut. 

! 
•    11720     . 

17301 

1741  resignirt 

1  0clra»n«t<aii  Gottfried  v. 

Hauptmann       •    ,    •    !    • 

1735 

1 

17:i8  gebiielHi 
1760  gesforbtH 
1762  favalid.. 

O'Rdlly  Jaeub 

Fähnrich      1742i    •     1745 

1752 

1 

Obeiburij  hi^K^t  Baron 

17521755 

1759 

1  0*R*:iUy  Karl 
Orlik  Johann  Baptist,  Graf 

1758,1759 
Lieutenant        •    ll768 

1766 

1767 
1770 

1772 
1773 

1788 

1792 

sorgun^ 
1790  peiisdonii 
1792  quittirt  m 
1801»  gt»bli^b« 
18«  »9  («eneniln 

1  OttiheNfelti  .T«jltann,  Baron 

Kadet         1799:1800 

1808 

Obt^rUorf  FriffüHf-lu   Baron 

Nr.  87            .    1    .        . 

•        • 

.     1804 

Oir  Weni« 

Kadet         1809181.31828 

18:M  2.  Gant- 

Oborkirch  Ludwi^f  v. 

Fühnrich       180J»i 

ISVV  zu  Nr.  :> 

Obradovirh  Auj^ust 

Kadet         18(/!>                 | 

1809  Grz.-rtX 

OttilienlVld  Johann,  Baron 

IN'nsion           •         •    |    .    i    . 

1813 

: 

1815  1  K*iio:ioiiir 

0<lo|»siu  V.  Kukburg  Johann 

Kadet         18311811 

1846  quittirt  u 

Ott    V.    Oltrnkanipr    Clliri- 

1               ; 

slof.  Edler 

Nr.  21           .    ,    •        •    1    . 

.     1838 

1844! 

l^^ti  pfiisioiiir 
1845  quiltiri  o. 

Ocolsky  J^niaz  v. 

Nr.  8 

1839 

1813 

1 
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Lieutenant 

1 

Zugewachsen 

g 

Abgegangen      i 

Namen 

:§ 

.    1   «J 

1  5   1  S 

g   1 

i 

von 

c 

"5 

u     1    .§          Ä 

o 

S    1    ^ 

1    1^ 

t^ 

£ 

ti 

0|«      B 

S 

O   iO 

2 

Oltenkainpf  Theodor 

Kadet 

1848 

1               '        1 
1848 1849ll855 1859 1860;i875 1878 

1878 

zu  Nr.  21 

Ottenkaiiipf  Jor^et* 

Neustadt  Ak. 

1848 1848.185fU  8581850 

1 

1860 

zu  Nr.  7;') 

cwef 

Kadet 

18t)318<)t)'l8()eii  1877:1 879.    • 

, 

. 

Ludwig 

Feldwebel 

18i)<)186U                 1 

1 

1868 

pensionirt 

.\dolf 

^ 

\sm 

1866 

geblieben 
Uhlanen  Nr.  1  '■ 

rsky  Edinuiul 

ArtiIl..H.Nr.(il80()l«ü(i,        i 

1 

1868 

3rfer  Kiirl 

Nr.  74 

.    1    . 

1873 

1878 

Intendanz 

11  Johann 

Nr.  o:J 

.     1877 

1877 

1        . 

1 

1 

Zitten- Infant. 

1 

•         •    i     •        .    1    .    |UJ82 
•        .     17051705 

1(»8 

1699 

gestorben 
Fest.-Konmi.    ^ 

eio                        Graf 

Hauptmann 

17061709 

1714 

ftky  Heinrich 

Fähnrich 

17201    •     1730,         1 

1 

1730 

Iransferirt 

Josef  V. 

Feldwebel 

1731     •     173-1| 

1735 

gestorben        i 

er  Andreas 

Fähnrich 

17;Mi                 '         1 

1734 

"               1 

let  Fatriziuss  de 

n 

1739;    .    |1742;17491753! 

; 

1767 

resignirt 

Vnton  V. 

17411    .    ,    .            11742, 

1742 

transferirt 

Johann 

rt 

1742.        11745         1        1 

j757 

geblieben         ' 

cliill  Joliaiui 

^ 

1745'         '                 i 

1746 

quittirt 
Ghai"gH  verk. 

F'riedrich  v. 

1749,17531                         i 

1753 

Clhristian 

^ 

1750  1755' 1758'         ! 

1763 

gestorben 

Karl  V. 

1750. 175a 

1754 

transferirt 

Karl  V. 

Nr."  20 

.    11720 

' 

1750 

zu  Nr.  13        1 

Vincenz 

Fähnrich 

17531757 

1 

■ 

1758 

gestorben 

Johann  v. 

• 

175811758 

1769 

tlharge  verk.  i 

Karl 

Feldwebel 

17581758 

i 

1760 

quittirt 

it  Karl 

Oberlieut. 

•    1    • 

176817781783 

1785 

pensionirt 

\lexander,  Baron 

Nr.  3Ü 

•    |17«)8|1774 1784,1786:1705,1797,    • 

1797 

■ 

lohann 

Nr.  58 

1768'                        ! 

1773]  Charge  verk.  i 

let  Theobald  de 

Nr.  52 

•    1    •        •    ;    •    il773 

. 

1782  pensionirt 

Alois,  Graf 

Kadet 

1775'1778;        i        1 

1770 

Chevxl.  Nr.  5 ; 

lens  Hubert 

Feldwebel 

•    '17881789.        1 

j 

1780 

zu  Nr.  22        1 

JuKO,  Baron 

Fähnrich 

1793         1        ! 

1706  Tiroleijäger     j 

\i  Karl.  Baron 

Oberlieut. 

•    1    •    |1793 1795 1706 
1707 1800!l805 18001809 

1805 

1805  zu  Nr.  36        1 

1  Matliias 

Neustadt.  Ak. 

1813  gebheben 

f  Norbert  Graf 

Fähnrich 

17971800,180418091809 

1830 

1830  zu  Nr.  58 

zky  Kall 

1» 

1799         1      , 

1700 

gebheben         | 

:  Friedrich 

Ingenieur -Ak. 

1799,18011    . 

— 

•  Johann  v. 

Kadet 

1799: 

1 

1804 

quittirt 

Anton 

Kapit-Lieul. 
Fähnrich 

•    1    • 

•     1800 

1808 

1800 

pensionirt 

Dwsky  Johann,   Graf 

1801 1804 

18091809 

1813 

1813 

gestorben        i 

Josef 

Nr.  11 

.1805'1809 

1 

1 

1809 

fl 

Hubert 

Kadet 

18091809 

18131829 

1831 

18:30 

n               1 

Karl 

« 

1809,1809: 
180918091 

1812 

pensionirt        ' 

Anton 

Artillerie 

1 

1812 

Johann 

Fähnrich 

1809,1809 

! 

1800 

: 

on  Anton 

Nr.  13 

•    1    •     1809                  1 

1812          l 

6  Josef 

Landwehr 

•    i    •     18091814         1 

. 

1816 

lig  Josef 

— 

•    [    •    1    •    1    .     1810: 

1810 

Karl 

Kadet 

18131813;                1        i 

i    i 

1810 

zu  Nr.  25 

'  Johann 

Landwehr 

1813 

1818 

zu  Nr.  11 
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Lieutenant 

1  'S  ■ 
1   g   '■ 

Zugewachsen 

,---,-'  i 

1   g   ■ 
'    a   1 

Abgegang 

N  a  111  e  II 

^o 

1    S       S    !         .  :S   1  - 

von 

Fähnr 
Unter- 

Ober- 
Kapit^ 
Haupt 
Major 

Oberst 
Obers 

Plöbst  V.  Flannnenburg  Job. 

Kadel 

1813|l822ll8:nil837.ia39|l&l8 

18.50! 

I8.%0|  pen^'ioni 

,  Pilka  Heinrich 

Jäg.-Bat.Nr.<J 

1814 

1835                  1 

1828!<;rvnz.-F 

Panliuiss  (teorg,  Baron 

Volontär 

1815 

1        1 

1817.  quittiil  . 

fungier  V.  Tüalheini  Vincenz 

Jag. -Bat.  Nr.  n 

1831 

i        1                > 

18:521  jreslorb« 

Vvniv    K:il 

2.  (jarn.-Bat. 

1831 

1832 

.        .                1 

18:M  2.  Garn. 

1  i'etzold  Eui^en 

Jäg.-BaLNr.r» 

18.31 

1834 

18411848 

1 

184^  »rostor)>« 

Pavoni  Napoleon 

Nr.  ir, 

1831 

18.34 

184118481849 

18r>2  pen^ifini 

1  Pilsak  Anton 

Kadet 

1832 

18.35 

18'1.3!i848ia49 

i      1 

18.52 

Pohanka  v.  Kulnisie^^  Ferd. 

Neustadt.  Ak. 

18iM 

18411     1     j     j     : 

18 1:)  in  Wien 

1  Puteany  Adolf,  Baron 

Nr.  1 

1836 

1842 

'    '    '    1    1 

miJS  in  Maüa 

Perin  v.  Wojjenl)urf^  Franz 

Nr.  4        ;    • 

.     .1.1. 

1841|1844 

\H-iH-  (ienerali 

'  Peking  Anton 

Kadet        '1842 

18-i6il848|l8.52.18.53!l859 

18.50  pen'^iimi 

Plochel  Johann 

Nr.  21 

1842:i845 

1 

18-1.5  zu  Nr.  : 

i  Protz  Eduard 

Kadet         1843 

1846 

i 

1847.  rntla-^H 

Plöbst  V.  Fhiinnienburg  Joli. 

Neustadt.  Ak.  184.S 

1847  1848.18.52 

18.54 

'       », 

18.58:  mit  Giu 
gehalt 

Protz  Huherl 

Kadet         184r> 

18481849'i8.53 

18.54 

1867|        , 

18ti7  pt*n>ii»0L 

Paloinhitii  Scipio,  Freiherr 

Nr.  m 

•     1846 

184GJ  zu  Nr.  3 

1  f'ecking  Franz 

Kadet         1848 

1848 

1849ii8.54 

18.58 

1 

I8GO'  pen>ionii 

Plöhst  V.  Flaniinenhurg  And. 

18481848 

184918.54! 

18.57  kassirt 

i^ak  Joiiann 

18181        ' 

1        ' 

1848  gebliebfi 

Pecival  August 

Feldwebel 

1848|1848         1 

1 

1848  '       , 

,  Perina  Franz 

n 

1848ll849 1852,1859,1859 

' 

18<>0'zu  Nr.  7 

j  Pschonder  Franz 

il840|1840 

18.^)41 

18«;o  quiltirt 
1840  Hussara 

1  Plilzner  Karl 

Chevxl.  Nr.  7  .1849 

1 
1 

!         : 

'  Ponz  Karl 

Nr.  21        !l840| 

1 

18.51  (;enie-R. 

Piwnitzka  Heinrich 

Kadet         1849;i853:18:)J) 

1 

IKT»!!  Stalis-Inl 

;  Pilat  Johann 

Feldwebel    'l841H8r,4i        1 

18-5.5  p»«n>ii»riii 

Pozernich  Jakob 

Nr.  lt>       i                 1849 

1«.52  zu  Xr.  1 

Pesenbacli  JoshI' 

Pionn.- Korps  I8r)() 

1 

1          ! 

18.52  zu  Xr.  '» 

Plöbst  V.  FlanimenburgHug. 

Kadel        'I8r»i 

1854il8.59 

1 

18»i<»  zu  Xr.  : 

I'löbst  V.  Flannnenburg  Fid. 

I8r>;^ 

'     :    1     '             1 

18.58  quittirt  u 

,  l'n  itlik  FiiiivA 

11854 

i               1 

18.58  «endam 

Padewilh  Mansu*.4 

Jg.-Bat.  Nr.  15 '    • 

.     18.54 

1 

18tjM  quitürt  . 

1  Pepperl  Anton 

Stabs-lnfant.  ,l85.j  18581859 

1806 

18711        1        ! 

1874  pen>i«ini 

1  Potl  Adt>lf  V 

Neustadt.  Ak.  118581859 

1 

1800;päpst.Di 

1  Pschrjrn  Peritgriu 

Kadet        11851»  1859 186« 

j                              , 

18711  pen<iikni 

;  Popp  Karl 

Genie-Korps  :i85j»,1859|        ,        1 

18»>o  zu  Xr.  7 

i  Pälffy  Julius,  Graf 

Kadet        11851)1859         , 

' 

18.5V»  Hus^arei 

Petrousek  Lorenz 

Jg.-Bat.  Nr.  18 '1859.                         1 

18*;i  Jäg-B.  : 

Piere  Augusf 

Nr.  HO       '185<»' 

, 

18»»4  zu  Xr.  • 

Peschka  Au^u^il 

Kadet        '1851»'        i                 1                !                 | 

18*)0  quittirt  • 

Polhtk  Emerich 

Adjut.-Korps      •    !    •    t        ,185918Hti 

18tM»  zu  Xr.  1 

,  f'ükoj-ny  Quo 

Kadet         I859,18t>t>186t3|        ! 

1 

18♦J^  ikensinni 

Pnflgl  Äkstaiider,   Edler  v. 
Pobl  Josef 

Freiw.    Korps 

•    !l85tU866,187l!        I 

1872  zu  Xr.  : 

Nr.  44        1    . 

.    il860 

1866! 

1 

18*>i>  geliliebr- 

Piidalek  Adalbert 

Nr.  88       '    • 

18t;oi866 

18751878 

. 

Polt  Josef 

ArtUl.  Nr.    12  18t)0lStiii' 

1 

18T;i  piMi>i«»iii 

Polücek  Joharni 

Feldwebel    Il8«()|l  806  187ei 

.    ,    .        .    :    .        . 

Popovicz  V.  Donauthal  Alfr. 

Ailill.-R.Nr.O  1866 

1 

1868 

'  Pagliarucci     v.     Kisslstein 

1 

i 

i 

Emanuel  Ritter 

Nr.  73 

1868 

1871 

i 

1872  zu  Nr.  1 
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Zugewachsen 


Lieutenant 


I 


Abgegangen 


i'd  Ijrnaz  Nr.  (57 

Alexan<ler,  Freiherr  Generalstah 
Ika  Franz  Kadet 

ik  Josef 

iny  Benno  Nr.  17 

i\  Josef  Nr.  GO 

r  WilfriiHl,  llilter  v.  Nr.  1 

vsky  Wratisl.  lieserve  Einj.  Freiw. 
iku  Franz              , 
ibertrer  lioniuald  ,  Kadet 


1874 

1«7 


18<K> 


18701872 


18781870 


1874 
1877. 
11870 


?(T  Wenzel 


Feldwebel      1S001800 


1813 


Job.  (iandenz,  Baron     Hauptmann 
e  Jean  Baptist  de  la 
Franz  de  Lieutenant 

lenbacb  Johann.  Baron        Fähnrich 
a<rli.  Baron 

Friedrich  v.  Feldwebel 

II  Josef  V.  Fähnrich 

V  Michael 
lowitz  Joliann  v, 
eim  Julius 


ling  Anton 
*in  Hieronyinus  v. 
r  Franz  v. 
virch  Ernst  v. 
dreh  Heiru'ich  v. 
1(  (iottlieb 
ilini  Johann 
s  Josef,  (haf 
nl.  (iraf 
n-  Dominik 
fosef  V. 
ibel  IiU<lwij; 
r  Cin-istof 

•au  Jobann  v. 

"Plauen  XV.  Heinrich 

•st 

)auei-  Josef 

V.  Kollenberg   Fried., 
on 

Josef 

Franz 
:ovicb  Ivan 
r  Franz 


Schmettau-ln- 

fanterie 
Reichs-Armee 
Fähnrich 


1720 
1720 
17;]0 
17.S5 
1738 
1730 


1742 
1742 
1742 
,1745 
174:» 
1740 


1720 


1871 


1880 


1881  pensionirt 
18731873j 

1878=  zu  Nr.  22 
1875 


1(500 
1710 
1731 


1742 174G 1752 


I» 

1750 

IV53 

•t 

1758 

Feldwebel 

1758 

1? 

1758 

Fähnrich 

1750 

r 
r 

175 


•  r 

•  1 

•  r 
r 

40 

51  r 


"58 


1004 
1723i 


.IG05 


1758ll708 


Kadet 

Nr.  25 
Kadet 

Nr.  47 
Kadet 

n 

überbeut. 

Feldwebel   1700  1H05'1 800 

■    I    I 


170U 


11700 
1705 


.  |17()9 
177411782 

1784  17!>0| 

1705 

1707 

1707 


17511 


1757 


178317^1 


.  ;17741784 
170^1702 


1801' 
18131814 

1   i 


1730 


1882 


1882 


1820 


1701 
1731 
1734 
1727 
1721 
1730 
1737 
1762 
1742 


zu  Nr.  80 
Zivil-Staatsd. 

entlassen 
pensionirt 


Fest-Komm. 
gestorben 
gebHeben 
quittirt 

kassirt 
quittirt 
Inv.-Versorg. 
gestorben 


1739  zu  Nr.  14 

1740  zu  Nr.  42 
17451  geblieben 
17511  zu  Nr.  13 
174«,  quittirt 
1748        , 
175l!zu  Nr.  11 
1758|Grenz-R.Nr.6 
1700  quittirt 

1757  zu  Nr.  40 
17oO|transferirt 
1758!  zu  Nr.  15 
1787i  pensionirt 
1708|  Toskana -Kü- 
rassier 
1 702  quittirt 

1784' zu  Nr.  54 
17JK)  b.Geisenfeldf 


1700 
1706 
1700 
1801 
1815 


I 


chichto  dea  k.  k.  18.  Int.-Reg. 


quittirt 

b.Geisenfeldf 

geblieben 

transferirt 

pensionirt 

47 
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Heicbenbach  Johann 

Nr,  47 

1801 

1805 

18O0'l813 

182(» 

i 

1822  zu  Nf. 

Rrif^nieisii'l  F*Uix  v. 

Legion 

18U1 

180.^ 

18<tfi  qnttürt 

Radivöjevidj  Paul  v. 

Nr.  43 

. 

- 

^    1    ■ 

. 

1802 

iSm  Hrooiki 

Rcjichenbach  Moriz 

Fähnrich 

18041800 

18001S1H 

1814 

1832 

l^M  li^jfiiim 

RaudmUcky  Anlon 

Landwehr 

1801*1813 

' 

181!» 

Riehler  Franz 

Artillerie 

1800 

■ 

18C>!»  Arlilkri 

Rölninj.:  Josef 

Kadet 

1809 

lfc;l2  ijüittirt 

Reu^i?  XX    Heinridi,  Prinz 

— 

' 

* 

^    \mi 

1813 

1810 

. 

isit; 

Roker  Gfiorg 

Kadet 

18IKI 

18131828,18^32 

1835 

, 

IB^^U  pen^ion 

Regnler  Adaai 

Landwehr 

. 

1809,1813: 

IBIG  Pension 

Rieger  Jo^ef 

Kadet 

I80fl 

18l3h82ri 

lSS4j          . 

Re)ü£eii5tein    Alex.,    Baron 

Hesky-Frcnk. 

^    1    .        . 

1810 

1827  Greni-fl 

Riese  PhiJif»p,  Baron 

Pension 

. 

. 

1813 

1818  pi'Hsiüa 

Revtfrtei-a  Karl,  Graf 

Nr,  U 

* 

1813 

IBllf  XU  Sn  ■ 

Hauch  IVüki^jj 

Feldwebel 

1813 

1821  pemion 

Bitter  Georg 

— 

' 

1814 

1 

' 

* 

' 

> 

lur  Axt 
garde 

Hiimlcr  Weazel 

Landwehr 

, 

« 

.  .  , 

18141 

IB16  peudon 

Hognoni  Paul 

i   itai,  Armee 

. 

1815 

I81tl  zu  Nr.  1 

Hllter?;1ejii  Leojjüld  v. 

Neuä^tfidL  Ak, 

1820 

182818:j1! 

18^i4  ji^ni^ioa 

Beu^fl■*il■ei^K  H«inridi  XX., 

, 

I'ririz 

Armee  stand 

-    1    . 

* 

182! 

1*:«2!P  quitdrti 

i  Hipkf?  *Ui^vt  Uuvtm 

Kadet 

1821 

183018321840 

1841 

15^50  in  Uib. 

HicJilrT   ^tiSPf 

Nr.  8 

. 

■    1    ■    .    . 

1828 

18;JG 

. 

I8;i8  pen^ion: 

!  Hossi|>  Auj^Uf^i 

Kftdet 

18:n 

18ri3 184 11848 

lJ<lf> 

1859 

18."i9  zu  Nr. 

Jhiiiimf*r>kii"L'h  Jul.,    Harun 

Jä^^'BaL  Nr.  r; 

I8;^:t 

1 

ims  Che^xl. 

Hei  La  Wrii^i'l 

Hr.  m       '    . 

*    ■    ■     1841 

1842 

1Ö4!»  pen^iMoi 

^  Hei  sing  v*  Ht^i^^inger  Mum, 

^                i 

Raron 

Jäg.-Bat  Nr.  d  j    -    i    ■        -     1^41 

1842 

IfMf) 

IB'K»  KOnij^gi 

Heisinsf  v.  Hpi?^irw<!r<tii!slnv 

Kadet         l&i:iiai8  lg48 

I8öl  zu  Nr.  - 

Hougier  Auetlij 

Nr.  17           .        ■    I1B45 

1 

184J»  pt'U-'iKn 

HiF^lfi^r  Äiitoii 

Kadet        |lS4iHfc{-it*;i854 

1 

185!»  *        . 

Hq?<Uw  V.  Ho??»*nflml  Kai'l 

1 184^*184**1 8^14         ' 

1 

IBm  zn  Xi. 

HlL^gtM" 

'i^iJHfir,2 

18^12  epiitt,  11. 

Rad^tbfikv  V.  HarlftU  Lutlw. 

'                        1 

Hilt+T^ 

Nr.  m       ^        .    1    .        ^    j    , 

I8rj!s'l83fi  18115 

XBiiri  pt^iiHifiTi 

Hadialtti  l^^u;«?, 

Feldwebel    '  1  H:S  1 HIÜ  \  8:i!  >         ! 

im:^  in  Ofen 

Rdche  w  Tliu**ivi  l4  WilU. 

Nt-n^tiidt  Ak.  18-^1, 

18->4  l  hianpi 

Rieiiu-r  Fvikut 

KadH          18r*4  18.-jfM8rin 

18t;M  fM  Sr. 

Hiibrrj^'*'!-  Anton 

]8:i4  i^rjtMH:»!"       i 

I8ti0|  Köui|ifi.'i 

Heini ündiT  Jnliug 

Nr.  40               ^                 18Mm^8 

1868  JHJii?t>t; 

Hfei-'^ingtH'  Fiüuü 

Gmerabttth     la^fj  l^rj  i8riM                  \ 

185ft  (ien^ral 

Hrj«r?ij£er^  Ailalbt^ll  V, 

Kadet         18:.!»                                  f 

l8i;o  zu  Nr. 

Rr!<  kor  Ju^Kf 

Feldwebel     ,18:ili                ;                1 

18liO  ijuittiH 

JtDmekj  Kuj*'lan 

ArÜll.  Nr   12  l85?nHdiil8*J»l                 '                          ' 

Ilambarli  Kraji/.  v. 

Kndet          I8ü<(|8t;7                          i 

1871  ^      . 

Hti>?i  Anhtn 

18.MU8Ui!lHtki]87T 

I8i7  yu  St.  ' 

Hwhari  Henrich 

Gensdaniierie  1    •     ]8iin                                                   , 

18<>2  pt'tHifin 

Hadanovic  Virjceni 

Gri.^ IL  Nt'.  :>  WA] m6, \ sm  1877 

187 1  zu  Nr.  : 

Holkc*  Joi^^r 

Arldk'rie       lSti4 180»il8U6 

1871  llt^n^^"U 

Hdsinjj'  V.  HeisingerLu^htir 

Kadet         18061806                         ' 

IBm  irehlieb^ 

Rami.'!ich  Hugo 

■ 

f 

IHtiü 

1 

» 

i 

1 

1 

186a 

V 

71J 


rii 

I 
1 

Lieutenant 

1 

» 

i 

Zugewachsen 

! 

§ 

s 

Abgegangen 

Namen 

■  j3 

i       i  5  '  S 

1 

von 

1 

1     1  il 

2 

ja 

'S   ! 

S  j^     o 

W 

Ä  ts  ,S 

0 

^ 

Ruzicka  Josef 

Feldwebel 

i          !     1     1          i 

186(iil80()                 1 

1807  quitt.  0.  Ch. 

. 

Richter  Karl 

Kadet 

18*30 180a 

1808  pensionirt 

Ripp  Karl,  Freiherr  v. 

Genie-Korps 

.     1807.1872 

1870  Generalstab 

, 

Rambousek  Gustav 

Nr.  40 

.     1870                 !        1 

1872  zu  Nr.  28        ; 

Hau  von  und  zu  Holzhausen 

• 

1 

Viktor.  Baron 

Pension 

•     1871:187311880     • 

.    1    .       •.     18741870 

1880  zu  Nr.  25 

Risch  Theodor  v. 

Nr.  11 

1880  Brigadier 

'  Rziha  Johann 

Kadet 

.    .1874 

1879 

; 

•  Heinisch  v.Sünderburg  Karl 

:       1 

•;      Elller 

Nr.  11 

1874"l877     .    ■    .        . 

Reddi  Josef 

Nr.  53 

•    ,1870        1        : 

1878 

zu  Nr.  14 

Ri^chkii  Ferdinand 

Nr.  42 

.     18701                ' 

1878 

Charge  abgel. 

Rakuei  Ht*iju  idi 

Kadet 

.    1877; 

1 

1881 

zu  Nr.  28 

Rob  Juhaim 

1» 

.    ;1878,    .        .    ■ 

• 

Hi^ch  KjijJ  V 

1» 

.    |1879     .        .    '    . 
.    II88I' 

riiMilMMM   Mfmi 

Lieutenant 

'  1  .' 

Renner  Raimund    Reserve 

Nr.  8 

.     1872     •                            ' 

1875  zu  Nr.  5 

Rohleder  Eduard 

Nr.  1 

•     1873                                i 

1881  n.aktLandw. 

■  Renner  ¥rnm               „ 

Jg.-Bat.Nr.l2 

•    'l870, 

1  Riltifi>;p«>rn  Luilwi^'      , 

Einj.  Freiw. 

.  ii877: 

Rasin  Vit  ror                 , 

» 

18791 

1 

j  Rotter  Einanuel 

n 

.     187yi                        , 

Roithner  Moriz             „ 

Kadet 

1880'                        1        i 

;    1    - 

1S81  z.  Berufs-Off. 

1 

! 
1 

SchafTelitzky  v.  Mukodil  Chr. 

Hauptmann 

.     1700*1709 1712 1717 

1723  gestorben 

Sachsen  -  Hildburgshausen, 

•                1    1 

1 

1 

Prinz 

j» 

•    1    •        •        •     1720; 

1 

1720  resigniii 

,  Sydan  Johann 

Oberlieut. 

•     1720        i               '        ; 

1724  gestorben 

Schrenk  Ferdinand 

^ 

•        •     172(»;        . 

1728' 

Schwara  Karl 

n 

1    .    1    •     1720.                                ! 

1728 

Seideruiann  Johtinn 

Fähnrich 

1720     •        •    1    •    .    •        •        •    1    • 
17201    •     1730|        :        .        .        1 

— 

Schlicht  ing  Samuel 

i> 

1733  resignirt 
1730izu  Nr.  12 

1  Schleifer  Franz 

n 

1720!            1720;                               ,          ( 

•  Schütz  Nikolaus 

n 

1720.                                                  1 

1 723  gestorben 

■  Sj\t  Xtulv^ 

Feldwebel 

1723:    •     1728     •    .1734                  1 

173!» 

SdKftTiT    [uUhi^ 

Longleti-Inf. 

.    !    .        .        .     1723                     . 

1731 

Sekendorf  Julius,  Baron 

Fähnrich 

1731     •        .        •    .1733         ;        j 

1731 

Sekendorf  Karl 

Nr.  41 

.       ;       .       ■       . 

.     17321737|173J>     • 

1741  z.Temesvart 

Scljersf.pr  Li^tjpüld.  Baron 

Nr.  13 

.    ;    •    11732 

•     17351741117121 

17421  zu  Nr.  59 

Still  V    Hcia|)a1d  Hans 

Feldwebel 

1732     •    11734 

.    il730                 1 

1741!  gestorben 

Schmidt  Friedrich 

f) 

1732          1734 

i 

1737;quitlii-t 

StNpiin  Mi^iHiar 

Fähnrich 

1731 

i 

1 7:^  gestorben 

Scliniredeburtr  Friedrich 

n 

173^1,         1738    . 

1745     .     17:>0i 

1707  zu  Nr.  35 

Sekendorf  Jnhann,  Baron 

Nr.  2() 

:     1     ; 

11734 

1742;  resignirt 

Stain  Christof,  Baron 

Fähnrich 

17341 

1 

17411 

!  Stain  Wilhelm 

^ 

1731     •         .        . 

.     I     .         .     ;     . 

•    i 

Stammen  Maximilian  v. 

Hauptmann 

17341                 ' 

1 735  resignirt 

i  Spittler  (leorg 

Nr.  17 

:    :  , :  i :  ,«, 

1745|in  der  Gefan- 
genschaft t 

Schröder  Adria^i 

Fähnrich 

1738 

1742 

1745 

n 

47  ■ 
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Namen 


Zugewachsen 


Lieutenant 


von 


I 


Abgegang 


-L 


Seemann  Paul 

Schellenba  eil  Max  v. 
Schwarzer  Rudolf,  Barun 

Stein  Leopold,  Baron 

Schuhmacher  Johann 

Sekendorf  Karl,  Baron 

Sekendorf  Joh«'inn,  Haron 

Sekendorf  Friedr.,  Baron 

Hclimer/Jng  Hnnilntt,  Bar(»n 

S5chwarEer  Nicolans 

Sjmleisi'it  Karl 

Starheuihorj,'  (iuido,  (traf 

Starlicnihorj,'  (luido,  (Jraf 

Salis  Ulrich,  CJraf 

St.  Ignon  (ihristof,  (iraf 

Sprinzenstcin  Pliillipp,  CJraf 

Schenk  v.  (ieyer,  Baron 

SlulH!iihi»rj<  N^*lhiiJi,  (Jraf 

ypenyier  Klierhard 

SLainin  Adam 

Sdlalmrg  Ättgu.st,  (Jraf 

SdjiJiid  iViiii?'. 

SplnTruiiiip:  Lropnlil  V. 

Stift<*r  Franz 

ScIiwiMlltM"  Dominik 

Schnuiiiliur;:  Karl,  Baron 

Schador  ÜtMurich 

Schwalls  Joliiinn 

Sch<»ff('r  Si^'inund  v. 

Senault  Anton  de 

StcnK'gK  Franz  v. 

Schmicdi'l  Josef  v. 

Slronifeld  VVilJiehn  v. 

Streicher  Vincenz  v. 

Senault  Joachim  de 

Somaine  Franz  de 

Salis  Karl,  Baron 

ScliindJmayer  Franz 

Stamm  v.  Slammsberg  Karl 

St'linv.'H/  Jtili.iitii 

Schumann  Wenzel 

Schulz  Wenzel 

Schweijjert  Josef 

Secon<la  I^udwig 

Schwarz  Johaim 

Sister  (Jottfried 

Seidel  Vincenz 
I  Stanihach  Franz,  Baron 
'  Slernthal  Rudolf,  Baron 
[  Schmid  Ludwig  v. 


Fähnrich 


Nr.  17 

Nr.  21 

Fähnrich 

Hauptmann 

Fähnrich 


Traun-lnfanl. 
Nr.  '21 


Fähnrich 

Nr.   Hi 

Neustadt.  Ak. 

Fähnrich 

Lieutenant 

Fähnrich 

Nr.   10 

Fähnrich 

Feldwehel 

Kadet 
Nr.  le; 
Nr.  '27 
Kadet 

Nr.'  10 

Kadet 

Feldwehel 

Kadet 
Fähnrich 
Kadet 
Nr.   12 
Kadet 


1738 
1738 

173J> 
;  .  I 
17111 
17411 
1743i 
.17irJ 


Nr.  21 
Kadet 

1» 

Kapit.-Lieut. 

Kadet 

Fähnrich 

Kadet 


1742 


17.V 


17.V2 
1757 


1757, 1758 
1758175!» 
•  1758 
1758; 
1758i7<iO 
175JM71JO 
17t»o 
17t>o 
17(J1  17ti!) 


1742 
1748 


17 

1730 

174111745 


1745 

1741 
174617521752 


1752 


1755 


174!» 


17571 
1750 


1751 

174s;         11748; 

175o|l753 

1751 


17(j7 


17t;o 
1708 
17<»0 


17(»7  177."»  1777 


.„I 


|17(;;; 


17()2 


1731» 
1742 
5!» 
11 
174:; 
45 
174«: 
1758 
171S 
75:5 


175«; 


177 


17(1711777  1778  178<;l7lMi 
17<i7l772  I 

;         d7<»7l777'l782 
17*>!>,  1772  1770         \ 
1772 1774  178:51        | 
1777177!»         I 
1777  1 782 178<)' 170:5 1704 
178717!>017!I:517!M»17!»7 

17!M»,17i»ü|  ] 

17!M)  170:^700 
170O17i>:j;i70<; 
17!K)  170:5         i 
17!»0  17!>2  1707  18(M»  1805 
17!M»  170:5 1706         , 
17!)3170g!17!»0  18(M»;1800 
17!>5  1708  1801!         Il800 

•    I    •        •    il7lK; 
17!»717!M>         ' 
17!»!M8ÜO 
17!»!a70!» 
l7I»01801il8O0il^O!»18i:51832i 

!        i 


1752 

175!» 

77:» 

757 

772 
775 
759 
17«;ii 
7r»4j 
7!  »2 
772 
771 
777 
7«  15 
m; 
v7 1 
7li:{ 

!M» 

's5 


17 

1«<»8 
78917!»4 
17l»5 
1701» 
1801 
17J»«» 
1807 
170«» 
1811: 
18(.«» 
18i»l> 

i8o;; 

18«  »4 
18o-, 
1832 


in  der  G 
gensrhä 
resignirt 
Comman 
in  Conü 
gestorh*' 
gebliebei 
iieneraln 
resignirt 

go.*^torlM'i 
resigniit 

zu  Xr.  2 

i'.harp'e  i 
zu  Nr.  2 
vr«'>lorlK* 


jji'storlv; 

(Jami?.-1 

>ri»storlH' 

«h'sertirt 

zu  Nr.  :I 

ponsi'Miii 

kassii-t 

jre^lijrJM' 

peiisiMiii 

zu  Nr.  2 

pen-^itiiii 

qnittirt 

zu  Xr.  2 

^«— t<»rlM' 

Konltiu 

gestorl»«' 

in  Vene« 

in  Jicin 

lienerali 

ge>ti»rhc 

bei  F..7.. 

g»»>torl»f 

zu  Xr.  ] 

(»renz-K 

pensioiii 

K.  KaH 

zu  Xr.  •' 

<{uittirt 

zu  Xr.  1 

Arciervc 

pensioiii 
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9  m 

Lieutenant 

lant 

: 

Zugewachsen 
von 

1 

1 

Abgegangen 

N  amen 

o 

d 

G 

■| 

s 

»2    1    S 

£ 

^ 

^ 

1 

1 

s 

U) 

O 

«  1» 

a  iS    o|^ 

Stifter  Josef 

Kadet 

18001805 

1809 

1 

1 

1809  E.  Karl-Leg.    i 

k 

JächiiidJer  Fran?; 

n 

18001805 

1809 

1809: 

1809  Landwehr 

i 

Scbiawiuy  Benüiaid 

Mahony-Jäger 

. 

1801          i 

1803 

zu  Nr.  28 

Strftfisky  Johann 

böhm.  Legion 

1801 

1802 

Uhlanen  Nr.  2 

Schindler  v,  WallcBsli^rri  M. 

Nr.  31 

1801 

1809 

1809182111829 

1831 

1831 

pensionirt        i 

^rljiiiidt  Theodor  v. 

Nr.  11 

1805 

1805 

1809 

1813 

182^ 

1828 

» 

Schuin.inn  Jakob 

Lieutenant 

1805 

18081809 

1813        ; 

1826 

in  Josefstadt  f 

, 

Schlieben  Kasimir 

Nr.  11         1805 

1809 

1809. 

1 

1 

1811 

(|uittirt 

Schrainel  Josof 

Kadet         1805 

1809 

1809, 

1812 

pensionirt 

!  Stt'iner  Joliatm 

Fähnrich 

1805'1800 

1809 

1820 

zu  Nr.  11 

'  Scliwal»  Jose! 

Ober  -  Fourier 

180U 

1 

1809 

geblieben 

^luiiib'nhiHfii  Fk'fiH..  Haron 

Feldwebel 

1809 

1                ' 

1809 

— 

Si'lt;viii/  JubaniL 

Karl- Legion 

. 

1809.18281 

1828 

pensionirt 

SaiiditV  *lüH'l' 

Landwehr 

1809 

1813 

lh22 

1832 

1831 

1835 

"               . 

Si'hi'<jilei'  h*<iA' 

Feldwebel 

1809 

1818 

1 

1820 

11 

Schneyborg  (ieoig 

Kadet 

1809 

1813 

1823 

1832 

1834 

! 

1839 

in  Mailand  f 

Spalle'nsky  Martin 

— 

1809 

1809 

1 

1811 

pensionirt 

Sehiinaczek  Karl 

Landwehr 

1809 

1    i    ' 

1816 

» 

St.  Vincent  Frz.,  (llicvaliiT 

Nr.  r,4 

. 

. 

1    . 

180(» 

1812 

inJosefstadtf, 

Silhuk-  Fianz 

Kadet 

1809 

1 

1813 

zu  Nr.  28 

1  !!?t:tiu[tiuamt  Aiifuji  v. 



. 

1809 

1 

1815 

zu  Nr.  42 

Swobüda  Friedrich 

..- 

1810 

1811 

quittirt 

Schustor  A^iton 

. 

1810 

, 

1812 

quitt  nu  Ch. 

1  So  >p  V.  Seppeiiburg  Jok. 

Nr.  20       1    . 

.    1    . 

1810 

1812 

pensionirt 

Srhüllcr  Bernbard 

^               r 

1810 

• 

1811 

n 

'  Srhainjrliil  \  iklor,   Cbeval. 

Nr.  21 

■     181118i;5;    ■ 

1813 

zu  Nr.  21 

St'iony  Karl 

Pension 

|181:J 

1816 

in  Eger  f        i 

Silberscbiag  Friedrich 

« 

. 

mi          ' 

1814 

zu  Nr.  47 

Swobüda  Josef 

Landwehr 

1813 

i 

i           1 

1816.(iuittirt 

Schwarz  Franz 

ff 

.     1813J 

1 

18181  pensionirt        \ 

Shitkii  Aa^jüsl 

1813         1 

i8i6i    .       : 

Svv(^1)Of]a  tlnlirifut 

Feldwebel 

1813 

1823 

1 

1 

1829          .                i 

Süssniann  Karl 

Landwehr 

•     1813 

1 

i 

1816 

Secl  V.  Seelenburj,'  Georg 

1 

1813|        ! 

1822 

« 

Schötlel  Frokop 

Kadet 

1813, 

1 

1817 

(luittirt             i 
Kürass.  Nr.  6 

Schomburg  Eduard,  Füi-st 

Nr.  li> 

•     1813 

i 

1813 

Scalvini  Alexander 

ilal.  Armee 

1814 

! 

1814 

zu  Nr.  35 

Stii'intiiunn  Johann 

deutsche  Leg. 

. 

•     1814 

'        ; 

1814 

Jäg.-BatNr.5 

Scardini  Au^oist 

ital.  Armee 

1815        : 

1816;  quittirt 

Schmidt  Franz 

Pension 

1819 

1834 

1830 

1836.  pensionirt 

Saudny  Anton 

Kadet 

1820          : 

1826;  in  Neapel  t 

Schindler  v.  Wallenstern  K. 

1» 

182111829 

1831' 

: 

18351  Feldspital  2. 

Schmidtson  Teutwart 

Sachs.  Armee 

.    i    . 

. 

1821         '        1 

18211  zu  Nr.  63 

1    Sps^ilicJi^k)   \    .Mirn'iilltalJüS. 

Kadet 

18221831118331840 

1841 

1843  pensionirt 

Schwsiah  Anton 

Neustadt  Ak. 

1822183118331.-39 

18411        , 

18-14           .                1 

Schindler  v.  Wallenstern  A. 

n 

1823183118341840 

1842| 

18471          ,                i 

Sail)ante  Franz,  Marquis 

Kadet 

1824  1831 1834 1841 

1843 1850! 

1850l  zu  Nr.  15        | 

SrlnuelzHii  Nulluni  v. 

f) 

1^251 

^ 

1827 

pensionirt 

Si«  illinHky  Jacob  v. 

5 

1825 

- 

1830 

entlassen 

Si  Isell  Alexfujder,   FreiheiT 

Nr.  3 

il82()i 

1828 

zu  Nr.  3 

St'.'l  (lotHiiiHl 

Kadet        11829 

1 

1        1 

1831 

in  Linz  t 

Smiller  Eduard 

V 

1829 

1831 

1834 

• 

1842 

1848 

1845 

zu  Nr.  14 

i 
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j 

Lieutenant 

11 

1 

Zugewachsen 

1 

!| 

Abgegangen 

Namen 

[o 

!    c 

6    ;              :?    i   ^ 

von          1   g 

€0 

u        *?    1    S" 

■1    l'l 

•  £ 

^ 

O 

U^ 

s 

»    ,S    |0 

Smiller  Geore 

Kadet         1830 

18:h 

!       !       1       1 

1 

I83t>  ZU  Nr.  20 

■  Schmieg  Adam 

18311832 

183918431845; 

1851'  pensionirt 

1  Schindler  v.WallenslemFd. 

'183lil832 18401848 1849| 
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1 

Isagsa  EuiiK  Freiherr 

Kadet 

. 

lS8l'    * 

. 

. 

. 

. 

» 

- 

Vacek  Vincenz        Reserve 

Einj*  Freisv. 

, 

187a    . 

1880 

Berufs^Offi 

Volruba  Vincenz          ^ 

Nr.  n 

■ 

1881 

* 

• 

" 

* 

■ 

• 

WLUiilt  Baron  <le 

Hauptmann 

lTld,172-1 

I7:j4 

PlaU  -  Kott 

Wen  dl  Baj'on  de  Alexander 

T 

1720| 

1724|tiuittM 

Wolf  Johann 

Oberheul. 

^    1172(1 

17:i2'         . 

Weher  Jüliiinn  v; 

FMinrich 

1721* 

'    11724 

17;^ 

1 

W&Uh  Leopuiil  V. 

m 

mii 

172U 

1734 

1  #;U  ^ri^-'tiirlifii 

Willimi^lir^  Hüron 

Nr.  2.-1 

1721 

1 

1 

1722  zu  Nr.  It» 

Warnf^iliirf  Gvotg  v. 

Fähnrich 

172H 

1 

1 

17:TI|  i|tüiürt 

Wagenheirn  tJhristian,  Bar. 

n 

S72(i 

17;j2  tr**slc>rlM*ü 

Worrersdorf  JfilJüiui  v. 

» 

1727 

^  liim 

17;]  i|  1742 

17^217151 

11  Tu,  t  ;4■I|H^al|l^ 

Wallher  Ernst  v.                  , 

w 

1T21» 

\\TM 

] 

1 7;iH  ^^i-Htorh>»n 

Warkobcli  ^i^'itiund  v. 

'        iVr.   i:^ 

■    ■17.'^2 

I7:il  |^'^iddiid«*'ii 

Wiüizham  v.  Et^Uilt  Fried. 

Vktiiii'ieh 

17JJ1I    ^    i    * 

. 

1734     ■ 

I7r,j< 

Worheer  Sinrinund,  Barou 

^ 

iim^  -    1712 

17111 

1752  I7ül 

» 

. 

l-il<i  zu  Xr,  -y^ 

Wolfling  Ferdinand 

it 

17.18 

1742!  iji-j^lorbea 

Wied  Friedrkh,  tJraf 

Nr.  11 

1 

I7ai* 

1741 

1743 

iTITi  ISen^-rahua, 

Wela.*^ko  Emaiiuel»  Graf 

P^lliniich 

17(2          1715,1757 

1759 

17il«>  «luittiri 

Walesky  Aujjriist 

ft 

1712         1        1 

1744 

WüUfling  Lud\vi|p  v. 

n 

1741,         1745 

1757 

1750 

1701 

1 7(Hi 

zu  Nr.  'A 

Wejdenhadi  Alexander  v. 

m 

17M17ril|m8 

I7t;i*l 

Invaljdetiti» 

Wahl  Chnslian  v. 

Fehiweliel 

.     I7ri2 

1757 

ijuitürl 

Wenlienlieim  Jo^jef  w 

Lieutenant 

17.Vi|        i 

17A:i 

zu  Xr.  11 

Wald(dini  Johann 

Fähnrich 

175S*i        i 

17*^4 

«'iitla^^i-n 

Wahlrolt  Airloii 

lim 

1 

I7iji^ 

«It^seiliH 

Wache  l  Slefan 

Feldweliel 

'  iniiu 

1 

I7«;s 

i|uitlirf 

Weber   v.  Treuen  fels  Jah. 

Ai<:i<^'nMii.^urde 

1         170(H772|17741794 

171*017117 

lBo(» 

( Jc^nerpilfliaj 

Wallen&slüUun,  Barun 

Kitdet 

I7U7                        \ 

1 

17riH 

/.U  Xi.  .Vi 

Wernek  Heinrich,  Baron 

f^liarjre  jrek. 

—                  iiim 

li74  tlhaiire  t« 

Wiederi^herg  Karl  v. 

Kudel 

1771                        ' 

1 

I782|i|uittlrt 

Weher  v,  Treueurels  Franz 

■1 

177U77«  1 7H11 7**2  ITSKi  1797 

1801) 

1802,  llanu^-Ü^ 

Warren  Johann»   Clhevaher 

* 

17751 771*,  17JSH         !                 ' 

lHl*ai 

Wieders^pcrfc?  Wenzel,  Baj  oii 

n 

n78nHil7lMilT95;17lHi     ■    | 

. 

\UW  ipnttirt 

Wilazek,  Oraf 

Flügel -Adjut, 

1 

1         1779 

1788 17tM 

171^*   iMni^rahua, 

W'arron  Pahlk.  Cliev alter 

Nr.  ^(i 

.    1    ^ 

-    ,    ■    17S1 

17ti4 

I79B  fion^iiiiürl 

Wenige!  Alexander 

Hgints.-Adjut. 

.   i7Kn  71*0,  i  71»  rni»5 

j 

171**1 

Wakds^teiü  Enunmel,  liraf 

Nr.    17 

■     17i^Kl7n8| 

I7!»?*j5«u  Xr,  ;U 

Wender  l*rok(t[( 

Kadet 

I7!na7i»-U7i*ri      i 

1  iM7j  IwrtMlZ-lt;.'^ 

Wen  i  er  Jos^el" 

^ 

i;iHtl7JM17J*7| 

l^'N»'  iit  hliehra 

Wolf  Mimn 

Feldweliel 

17IM  17^>:l 

17;  »4  tre?=lurhen 

WaiTen,  Chevalier 

KaftiH 

IWt' 

17!t4|en^-r.  hlf^ 

W  ilh  r j  an  ti  Friedrieh 

A<ijutant 

^    17!M  171*7         ' 

171*1*  traii^ferirt 

Wülzo^'cn 

1                i 

171>517üü 

17!Ni[  3PU  »,  ]i 

Waldr^tein  Knumuel,  (Iraf 

ridanen 

*    1    .       ■       .     I7i>7 

1  *'*?*  [u^nsiunirt 

Weher  v,  'rreuenfeli*  Jos^ef 

Ninistädh  Ak. 

1 71»H  1  HOi)l  Hnr»  1  Stm  1813,1832 

> 

lBÜ>>|7ai  \>i\m 

Weyland  Nikotau:^ 

Feldwebel 

17iHLl^«ii>ldMlli!wH>lÖi:i|         ! 

1814  lii^nsionirl 

W eider  Jobann 

Fähtnicl) 

1 

180ii 

\ 

1 

1804 

qiiilürt 
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Lieutenant 

1 
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i  s 

Abgegangen 

Namen 

X3 

s 

1 

s 

von 

SCO 

'S? 

2 
^ 

& 

Uj 

O 

Ui 

Ä 

S 

O 

O 

Wallanz  Johann 

böhm.  Legion 

1801 

1805 

1809 

i 

1809  Landwehr 

Weltrubsky  Franz 

Kadet 

1809 1813 

1813  geblieben 

Wagiier  Johann 

Feldwebel 

18091809 

1811  pensionirl 

Waineke  Karl 

Kadet 

18131813 

18291833 

1838 

1 

1840 

Weither  Heinrich  v. 

^ 

18131813 

18311834 

1839 

1853 

1853 

Waiiick  Wenzel 

— 

. 

1813 

18241831 

1831GI-Z.-R.  Nr.   5 

W^imnier  Georg 

Landwehr 

1813 

1816  Zivil-Staatsd. 

Weczernik  Josef 

^ 

18131821 

18311839 

1840 

1841  pensionirt 

Willi  Johann 

Kadet 

1813 

1822 

1824  entlassen 

Wfijirid mv  Karl  v. 

JK.-Bat.Nr.  10 

1814 

1817  quiltirt  m.  Ch. 

Witt  r^ikolaus 

— 

. 

1814 

1814 

zu  Nr.  a5 

Wiü.-iier  Jtrsrirl 

leicht.  Bataill.'lSlo:         i         | 

1818iquittirt             | 

1  WiirriiMi^lMr^'  Kar],    IJaron 

Neustadt.  Ak. 

1817 

1819 

zu  Nr.  13 

1  Witzko  Thomas 

Feldwehel 

1821 1829 

1832 

18391841,1850 

1850 

pensionirt 

,  Wirker  v.  Wakcrfehl  It?naz 

Katast. -Verin. 

1 

1828 

1831  in  Vizenza  f  | 

W'oinovich  Johann 
Wcisersheiiiih  Franz,    (iraf 

Kadet 

18311831 

18381843;i845 

1849 

1 

1849 

CJrz.-R.  Nr.  1 

Jag.-Bat.Nr..S 

•    1 

.     1831 1832 

18-4li 

1841 

zu  Nr.  11 

Wersach  Johann 

._-_ 

1831 

1832 

1 

1832 

zu  Nr.  9 

Wor/ischck  Michael 

Feldwehel 

1831 

1832 

1839{1845 

1848 

1851 

1851 

pensionirt 

Waiuni  Anton 

^ 

. 

1832183911846 

1848 

1849 

n 

Wirker  V.  Wakorfeid  Karl 

Pionnierkorps 

. 

18:^3 

1838 

in  Mailand  f 

Wirker  V.  Wakerfeld  (ioltfr. 

Kadet          18:53 

1839 

1845 

1849 

zu  Nr.  36 

Wittek  V.  Wiedensheini  L. 

(Jrenz-He^rmt.  \\S'M 

i     ■ 

1835 

gestorben 

Waller  Karl 

Feldwehel     |1889 

1843,184811850 

1852 

1857 

quittirt  o.  Ch. 

'■  W^i^m^v  Josef 

Kadet 

1841 

1845!18481851 

1853 

1854 

Wallrisdiek  Aiiiori 

1841 

18451848.1851 

1853 

1855 

pensionirt 

Wel)ir    V    Trt'iii'nrels  Ernst 

Nr."  25 

1842 

iai6l8-10| 

1846 

zu  Nr.  37 

Wohl  Wilhrlni 

Neustadt.  Ak.-1844 

1848:1849 

1849 

zu  Nr.  35 

Wi|feiitü*H'hl  Fnint 

Kadet        11845 

1848ll841^ 

1853 

18591860 

1872 

1872 

zu  Nr.  28 

Wdrthv  Hartuiübl  K..  Edler 

Neustadt.  Ak.  184<; 

1848 

1849 

1853 

1854 

1856J  Adjut-Korps    i 

Wäl>]iiTt?n  A^loJt'    Kn  iherr 

Nr.  :)8 

1846 

1848 

1850 

1850,  zu  Nr.  13        1 

"W^lff  V.  Eggenhorjj  Anton 

Kürass.  Nr.  .'{ 

1846 

' 

1848 

quittirt  o.  Ch. ; 

j 

Wokaly  Alexander 

Kadet 

1848 

• 

1848 

geblieben         i 

W^idlnumn  JrJiann 

^ 

1848 

1848 

1849 

1857 

1859 

1860 

pensionirt 
m  Vizenza  t 

Wiiinlüy  JrjfiLknn 

•        n 

1848.1848 

1849 

Wolter  V.  Ekwehr  Josef 

Ingenieur -Ak. 

18-481849 

1853 

1859 

1864 

1872 

1872  zu  Nr.  33 

Wohlfahrt  Viktor 

Nr.  55 

1849 

1854 

1859 

1860  zu  Nr.  75        j 

Werter  Wilhehn  v. 

Kadet 

1849 

1849 

1854 

1860 

1 

Wolf  V.  Wolfersdort;  Ferd. 

" 

1849 

1849 

1851 

quittirt  o.  Ch. ' 

Wewerka  Wenzel 

1852 

1854 

1859 

1861 

pensionirt        • 

West»r  V.  Brunnecken  Joh. 

Nr.  3 

• 

. 

^ 

1854 

1865 

1866 

1866 

*                       1 

1  Worliii^^ky  J.ihaiuj 

Feldwebel 

1854 

1857 

quitt"  0.  Ch.    i 

^Valkzek  -luhann 

Kadet.- Komp.  11854 

1856   "        ,              ! 

Wm *r  Benjamin  v. 

Kadet 

1858 

1859 

1860 

zu  Nr.  75 

WitJirh   Heinrieh 

« 

1859 

1859 

1865 

1873 

1876 

1879 

Reichenbergt 

Wlllnwi^ky  Jotianri 

1859 

1859 

1860 

zu  Nr.  75 

Vmum  AHVed 

n 

1859 

1859 

1860 

Wldlnjann  Jaroslav,  I\itt.  v. 

1859 

1859 

1860 

Wq[»relzky  Johann 

Feldwebel 

1859 

1862 

pensionirt 
Jg.Bat.  Nr.  32 

Wenisch  Johann 

steier.  Schlitz. 

. 

1859 

1859 

Wildt  Ernst 

Kadet 

1862 

1866 

1866 

1869 

Landwehr 

Wltoscher  Friedrich 

t» 

1864 

1866 

1866 

gebUeben 
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Windi^cli  Emil 
'  Wiese  ÄiitüU 

Wondia  Jiisef 

Wies  er  V.  Urun  ecken  Aug., 
'      Edlej*  V; 
J  Walter  Adülf 

Wrba  Franz 
'  Wodi<%a  Weiiicel 
I  Wittith  V.  SiroitfeldFr.,  Ritt 
!  We^selok  Wtjnzel 
!  We«k  Franz  Hej^erve 

I  Weinlich  Karl  , 

]  Wendel  berger  Andr,    , 

Wondrascb  Karl  , 

WeiÜjeim  Samuel       , 


Zeifroy  Adam 
Ziriimennann  Balthasar 
Zobel  Philipp,  ßafon 
Zemann  Ernsl,  Baron 
Ziegesa j-  Eberhard,   Baron 
Zocphdius  Ueorg 
Zedlitz  Konrad  v. 
Zanthier  Georg  v» 
Zisehini  Ignax  \\ 
Zorn  Franz  v, 
Zaa*i  Ferdinand 
Zimmer  Friedrich 
Zink  Vinzenz 
Zieh  V.  Rüsenfeld  Peter 
Zufani^  Franz 
Zapulety  Joachim    ' 
Zuiang  Johann 
Zhudil  Johann 
Zobel  Thomas,  Baron 
Zappa  Josef 
Zoanelti  Florian 
Zergollern  Eduard,  EdL  v. 
Zitimann  (i^nr^ 
Zaillei  Antun 
Zajatsik  Heinrich  v* 
Zuber  Erlunrd 
Zednie/ek  Johann 
Zapletal  Eituirmel 
Zichy  d**  Va-'=nrikey  Z*,  Uraf 
Zerha  Anlon 

Zniie-h  Fram 

Z  unterer  Emauuei 

Zerha  Anton 

ZergoUem  Paul,  Edler    v. 


Kadet 
Feldwebel 


Neustadt.  Ak, 

Nr,  4 

Nr  17 

Kadet 

Nr.  43 

Kadet 

Nr,  7a 

Nr.  ifh 

Nr.  if* 
Einj.  Freiw. 


Fälinrieh 

Nr"  m 

FAhndeh 

Württemberg 

Fähnrich 


1861 
18♦i^^ 
I8t;ü:l  8^1(5 


lS«Ki 


f2n 

m 


m 


USA 
1738 
1711 
1742^ 
1746 
I74fl 


Kadet      . 

ngmL«.-Ad|4L  i 

Kadet 

Fahnrieh 

Fel*lwehel 

Kadet 

Landwehr 

Kadet 

Nj".  2:^ 

Nr.  5-1 

Kadet 

Feldwebel 

Nr.  28 

Neu^tlidl,  Ak. 

Feldwebel 

Drai^.  Nr.  H 

Nr.  l 

Kadrt 

Buk*>vvint*r 

Kiirdon 
GeniP-Kürpri 

ArlillerJe 
Jä-.-B.  Nr.  2ii 
Neustüdt  Ak. 


17H1 

1797 
\m\ 
185:. 

1813 

1813 
1Ö14 

1830 
18:31 
18ril 


1^70 


1872jlö7l^ 

18741 

1878* 
187^1; 
187  r 

18721 
1878 
1H81! 


1870 


il7»4 

17;«8i 


1878ilS7}> 

I 


UM 


1745175,^1 1757  niiftll  77 
175517*)2 


!7'Jf> 
1 7*17 
171K) 

1814 


1831 

I8:i2 
18:i4 


1757| 

175a; 

I 

178:E 


18IHI 
1814 


1814 


1&48;181J> 

t848l8l!>lHA:U8rii 
18181 


18:i> 

18:if*:1847l?M8 
l^l'        I 
.    118-141^01848 


I^:m1H5!» 


l8'fXl84JnB4fi 

,        I 


i>t.Mil8:i^» 

1850, 

I80»n8isii 

■    1874 

^ 


l8:Mi8:iWI85f» 


l^^l^'l  f|Ultt. 

Wt*  i.-i"ldii"l 
l.^*iH,Ziul-H 

IHTT  itu  Nr, 
lH71l<dh>t 
iHxn  ]M*n^ii 
lH7r.  i-iifla^ 

I 

I 
77  iiii'-- ci 
IsTö  m  Nr. 
iNKl  ij.akr. 


722 

J7H*;' 
17:^7. 

17411 

1771* 

177:. 
1 7:iii 

175!> 
774 

T^<7 

1>lM 

1S17 
IKI!» 

iKii 

l^4ri 

!>•*:» 
lHi;:i 

l^li* 


fca:>^^irt 
i|iiittir 


riürni« 
Jnvallf 
ijuitfiii 

|i**n-i" 
t  triii  Ik 

i|uiffiLi 

/.n  Nr. 

ni  Si, 
p*'ji>ii 

ridi/.-i 

Ci»'ii**r 
/n  Nr 
/u  Nr 

Korp- 


^<i2    l|Hitt. 

isijM  peii:-i( 
IST^*  fM  Nr. 


l.  ä^b.  91' 


9 


* 


f \r: ! r r r  ?  e^iüibütesEnheFZOg  Leoj^old Salv ator Nr.l J 


i 
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iiiilnini 

3  6105  035  409  2t3 


-©ATE  DUE 

■-■'•' 

UCl 

,.  L. 

'.J 


